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* (Fin deutfhen Maittaire zu haben, war laͤngſt der gerechte Wunſch 
‚aller Freunde der ältern Fitteratur. Denn, dog Maittaire in feinen 


| bekannten typographiſchen Annalen, in RFuͤckſicht der, in unſrer Mutterſprache— 


als andere wenn gleich nicht allezeit ihres innern Werthes wegen, doc zur Ehre 


von Erfindung der Buchdruckerkunſt an, gedrudten Bücher, wenig, egentich 
aber, wenn nur blos die Menge der, noch aus dem funfzehenten Jahrhunderte 


vorhandenen deutſchen Buͤcher in Anſchlag gebracht wird, gar nichts geleiſtet 


habe, iſt wohl ganz unlaͤugbor. Und doch verdienten es dieſelben eben ſo wohl, 


unſers Vaterlandes, auch zur Erleichterung der Ueberſicht der deutſchen Littera— 
tur in ienem Zeitraum, mit Fleiß aufgeſucht und ordentlich zuſammengeſtellt zu 


werden. Wuͤrdige Maͤnner dachten daher immer darauf, der Litteratur, dieſen, 


gewis nicht ganz unwichtigen Dienſt zu leiſten. Hin und wieder ſind auch wirklich 


einige Beytraͤge dazu geliefert worden; im ganzen aber blieb dieſe Luͤcke noch im— 


mer offen. 
*3 Schon 








Zr 
eine, zwar kurze, doch Sinlängtiche Beſchreibung aller von Anfang der Sudan | 


Schon er einem — wagte — his ein nWat kon dute a rt 


cerkunſt bis 1520, in deutſcher Sprache gedruckten Buͤcher entpaften ſoltte, anzu⸗ 
Fündigen. ‚Der Beyfall, womit berſchiedene angeſehene Gelehrte dieſe Unter 


R nehmung beehrten, uͤbertraf beynahe alle meine Erwartung‘ und ermunterte mich, 


alle Hinderniffe ftandhaft zu überwinden. Allein eben Diefes günftige Vorurtheil, 
daß meine Kraͤfte einem ſolchem Werke angemeſſen ſeyn moͤchten, iſt Urſache, daß 
ich das nun vollendete Werk, nicht, ohne eine gewiße Furcht zu empfinden, dem Pu⸗ 
blikum uͤbergebe. Immer iſt eine zu große Erwartung ‚für den Schriftſteller/ ſo wie 
für ieden andern, gefaͤhrlich. Jusgemein iſt alsdann dasienige, was er geleiſtet 
hat, foute es gleich nicht wenig ſeyn — doch zu wenig. Vielleicht wäre aber . 
dieſe Sucht noch groͤßer, wenn ich nicht uͤberzeugt wäre, daß die coupttenten 
Richter, auch sugtei Die billigſten find. 


| Von der — des Wales ef, era is nicht nötig Haben 
etwas zu ſagen Doch dieſes muß ich erinnern, daß ich nicht leicht etwas aufge⸗ 
nommen habe, das ich nicht ſelbſt vor Augen gehabt, ober aus, ſichern Nachrichten 
gekannt habe. Aeußerſt mistrauiſch gegen die meiſten Berzeichniie von Sin 
thefen, uͤbergieng ich lieber manches, als daß ich mich der Gefahr ausſezen wolle, | 
die Sehler derſelben weiter zu verbreiten. Ein Sal, der eben nit ‚een iſt! 


Die 








Vorberiht. ir: 
* Die Die der Bücher habe ich ſo genau als ‚möglid, Bude) die am Ende be⸗ 
nduchen Anzeigen, meiſtens vollſt äͤndig angefuͤhrt. Bey uͤtterariſchen Notizen 


bin ich nur da etwas ausfuͤhrlicher geweſen, wo bey den angezeigten Buͤchern eine | 
Berichtigung, oder eine genauere Beſchreibung nöthig zu feyn ſchien; bey folhen 
hingegen, die ſchon anderwärts hinlaͤnglich befehrieben waren, ließ ich es bey einer 


Hinweiſung auf die beſten Quellen bewenden. Wenn man, beſonders in den leztern 
Jahren, einige Schriften, z. B. Luthers u. a. vermiſſen wird, ſo mp ich fagen, 
daß ich ſolche gefligentlich uͤbergangen habe, weil dieſelben zu einem Felde gehoͤren, 


das ich andern zur Bearbeitung uͤberlaſſen muß. Auf Bouftändigfeit bey dem er⸗ 


ſten Verſuch, Anſpruch zu machen, wäre litterariſcher Stolz, dom dem ich weit 


entfernet bin. Sch erwarte vielmehr manche Zufäge und Werbefferungen, um die 


ich auch, ale Kenner und Beſizer ſolcher Schaͤze, auf das angelegentlichfte 
erſuche. 


Noch muß ich des Dankes nicht vergeſſen, den ich berſchiedenen wuͤrdigen 
Maͤnnern ſchuldig bin, die mich geneigteſt unterſtuͤtzet haben. Ihre verehrlichen 
Namen wird man meiſtens in dem Werke ſelbſt antreffen, da ich ſtatt unnoͤthiger 

| Citaten, faſt durchgehends, die Bibliotheken, wo ich die Bücher antraf, anzeig- 
te. Doc muß ih voryüglih, die, uͤber alles Lob erhabene Bereittwitigkeit, des 
feider! vor kurzem verewigten Hermn Prokanzler Feuerle ins, und unſers Gerz 


dienſtvollen Herrn Profeſſor Schwarzens in Altorf dankbar ruͤhmen, mit der 


PT 


fie 





: 5; — einem v rien Freund/ dem Herm Geheimen Kath Zarf w : usf n — FR, 
48 auſer dent, was ich aus deſſen Auf purger Bußdrudergefdihte | 
— | | 

” 





bonnte / manche — Notizen 4 Aloſterbibliotheken zu danken. Eigene Er⸗ 
Bohrung bat mich alſo belehret / daß die Klagen über IR der as; | 


heit gerecht find. Man darf oft nur wolen - 00 Veit 
2 a — — % > 
— J— ra — 


— Da endlich dieſe Se als ein m eigene, \ von ben chn) zaphie 
| — 16en Annalen des Maittaire unabhängiges Werk anzufehen find, darf ich a 
wohl nicht beweiſen. Doch hoffe ih, Daß fie dem Were des Britten, wenn fe Ein. ; 
demſelben, als Supplement, an die Seite geſtellt werden, keine ovanenum⸗ 
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| Ohne Anzeige des Druckjahrs. 
1.) Hie hebet ſich an von dem entfrift genommen vnd gegogen aus vil 
puchern wy vnd von wen er gepoen foll werden u. f w. Kl. Folio. 


Nine Werkgen gehoͤret unter die alteften und erften Denkmäler der Buchdrucerkunft. Daſſelbe ber 
ſtehet eigentlich aus neun und dreyßig Holjtafeln, von denen die meiften in zwey Theile getbeilt find und 
zwo Borftellungen enthalten. Ueber einer jeden von diefen Borftellungen fteher eine deutſche Erklärung, 
weswegen ich ſolches auch unter die ar der älteften deutſchen Bücher zu rechnen, befugt zu ſeyn 
glaube. In dem Merkw. Wien S. 113 ift daffelbe zuerft, aus einem Eremplar in der Bibliothek des 
Grafen von Dertufati bekannt gemacht worden. Here von Seinecden fand nachher noch drey Exem⸗ 
plare, eines in der Bibliothek des Bifchoffd zu Paſſau, eines in dee Herzoglich Gothaiſchen mit der 
Jahrzahl 1472 und noch eines in der Stadtbibliothek zu Srankfurt am Mayn. Dadurch fah er fich im 
den Stand gefeget, nähere und fihere Nachrichten von dem Werke zu geben, und die Anzahl der bisher 
bekannt gewordenen — des XV. Jahrhunderts feſtzuſetzen, welches in feiner Idee e generale p. 384 
fg. gefchehen ift. | 


Die erfte, oder Driginafautgabe — 57 aus 39 Blaͤttern; jedes derſelben iſt nur auf einer Seite 
mit den Reiber abgedruckt worden. Die Figuren verrathen zwar einen gothiſchen Geſchmack, fie find 
aber doch mit Verſtand gezeichnet und feiner, als gewöhnlich ausgearbeitet. Die erſte Seite des erſten 
Blats ift leer, auf der zweyten Seite ſtehet eine Furze Borrede, die 32 Zeilen lang ift, und mit obigen 
Worten: Sie hebet fi an von dem entkriſt 2c. anfangt. Die zweyte Tafel ift nicht abgetheilt, 
und bat die Ueberfchrift: Sye ſitzet des Endtkriſt Dater vnd wirbet vmb ſeyn leybliche tochter 
in vppifeyt ꝛc. Die dritte ift in zwey Theile getheilt, und fo die folgenden. Won der fechften_ift im 
dem Merkfwurdigen Wien, und in des Herten von Seinecken Idee generale n. ı5. ein Nachſtich anzu⸗ 
treffen. Die beyden legten Tafeln, die 38. und 39. enthalten nichts, als einen deutfchen Tert. Die 
erfte fängt mit den Worten an: Als vil pücher fagen vnd fimderlich das push eompendium 
theoloie sc. Die zweyte fchließt mit einem Gebet, und den Worten: vnd die fyben pfalmen did in 
latynn. amen. | 


Die zweyte, fo fich in dee Herzoglich Sothaifchen Bibliothek befindet, ift swar bon einem andern 
Kormfchneider verfertiget worden, enthalt aber die nemlichen Vorftellungen, die erfte ausgenonmen, 
wo des Entfrifts Water, um feine leibliche Tochter wirbt, welche der neue Herausgeber weggelaßen 
bat. Diefe Ausgabe fangt ebenfalls mit den Worten an: Sie hebet fich an von dem entErift ge⸗ 
nommen u. f. w. Am Ende diefeg Textes fagt der Herausgeber: Der junghannß priffmaler bat 
das pusch zu nürenberg 1742. — ob, gefchnitten? oder gezeichnet? oder gedruckt? wird nicht ger 
fagt. Es ift aber, wie die vorhergehende Ausgabe, nur auf einer Seite mit dem Neiber gedruckt, und 
ift 39. Blatter ſtark, die nur eine einzige Lage ausmachen, dergeftalt daß die erfte VBorftellung mit der 
38ſten, die 37fte mit der zweyten u. f. tw. gedruckt worden if. Die Drdnung der Vorftellungen ift von 
der in der erfien Ausgabe verfchieden. An den Rand eines jeden Blats ift ein Buchftabe, der anzeigt, 
wie die Blätter zit einander folgen follen. 


A2 | In 
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In der dritten Ausgabe, welche die Stadtbibliothek zu Frankfurt beſitzet, iſt der Text und die 


Erklaͤrung der Vorſtellungen mit gegoßenen Buchſtaben, auf beyden Seiten, und mit der Preße ge 
druckt worden. Die Borftellungen find die nemlichen, doch hat der Künftler die Ziguren anders ge⸗ 
zeichnet als fie in den vorhergehenden Originalen angetroffen werden. 


In der Folge werden wir noch eine Erfurter Ausgabe von 1516. in 4. anzeigen. Herr Prof. 
d' Annone in Bafel, welcher dem Herrn von Murr (©. deffen Journal zur Kunftgefhichte Th. V. 
©. 3. u. f.) eine ausführliche Befchreibung diefer erfigedachten Ausgabe mitgetbeilt bat, bemerkt bey 
diefer Gelegenheit, wider Heren von Heinecken, daß das in dem Entkriſt angeführfe Compendium theo- 
logiae fein anderes fey, ald das Compendium theologicae veritatis des Hugonis Argentinenfis. 
Kerner vermuthet er, daß der Entkrift urfprüunglich Tateinifch geſchrieben ſey; wenigſtens hat er auf der 
Baſeler Bibliothek eine Handfchrift gefunden, die den Titel hat: deferiptio cuiusdam Sapientis de An- 
tichrifti natiyitate vel falfitate, und die mit dem deutſchen Entkriſt uͤbereinkommt. 


Schon aus dem Titel kann man auf den Innhalt dieſes Werkgens ſchließen, welcher auch noch 


"etwas ausführlicher auf dem Titel der gleich folgenden Stragburger Ausgabe angezeigt worden iſt. 


2.) Büchlin von des Endte Chrifts Leben und Negierung durch vers 
hengniß Gottes, wie er die Welt tuth verkeren mit ſeyner falſchen 
‚xere vnd Rat des Teufels, auch wie darnach die zween Propheten 
Enoch vnd Helyas die Chriſtenheit wieder bekeren mit predigen den 
Chriſten Glauben. Vnd zum lezten von den ro Zeichen die do ges 
fchehen vorm Süngiten Tage durdy Gottes verhengnuß. Gedruckt 

su Straßburg von Mathe Hupfuff, In Quark. 


Ich feige diefe Ausgabe, die Feine Anzeige der Zeit des Druckes hat, gleich nach der eben befchries 


benen aͤlteſten dieſes Werkgens. Hupfuff fieng zu Ende des funfzebenden Jahrhunderts zu drucken anz 
und in diefeg Zeitalter gehöret auch diefe Yusgabe. In Anfebung der innern Einrichtung, der Holz 
ſchnitte und der beygefuͤgten Erklaͤrung, wird ſie mit der unter dem Jahre 1516. angezeigten, und in 
‚Deren von Murrs Journal B. 5. S. 3. u. f. ausführlich beſchriebenen Erfurter UPON uͤbereinſtim⸗ 
men. Sie beſaß ehehin Uffenbach. S. deſſen Catalog. P. II. Ap. p. 71. 


3.) Ars moriendi. Die Kunſt zu ſterben. Am Ende: Ludwig ze 
Vlm. In Folio. 


Da Herr von heinecken ſowohl in ſeiner Nachricht von Kuͤnſtlern Th. 2. S. 250. u. f. als in 
der Idee générale p. 399. u. f. von den verſchiedenen Ausgaben dieſes Buchs ſehr ausfuͤhrlich gehan⸗ 
delt / und die ihm bekannt gewordenen Exemplare ſehr genau beſchrieben hat, ſo waͤre es wohl uͤber⸗ 
fluͤßig, wenn wir ung weitlaͤuftig dabey aufhalten wollten. Wir bemerken alſo nur das vornehmſte. 
Urſpruͤnglich iſt dieſes Buch lateiniſch geſchrieben und iſt eigentlich als ein Unterricht zur Vorbereitung 
auf den Tod anzuſehen. Die Hauptſache machen 11. Holzſchnitte aus, welche einen Sterbenden, theils 
unter mancherley Verſuchungen, theils aber mit allerley Arten des Troſtes unterſtuͤtzet vorſtellen. Bey 
einer jeden von dieſen Vorſtellungen, findet man eine kurze Erklaͤrung, oder Anwendung. Voran 

ſtehet 
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ſtehet eine kurze Vorrede. Die gegenwärtige Ausgabe, die fi dadurch von den. übrigen unkerſchei⸗ 
det, daß fowohl der Tert, als die auf den Holztafeln ftehenden Worte, deutſch find, wird in. dem 
merkwuͤrdigen Wien S. 113. u. f. angefuͤhrt. Sie beſtehet aus 24. zuſammen geleimten Blättern, 
mit gegen über zur rechten flehenden Figuren in Holz gefbnitten. Wie es fcheint, fo iſt die Vorrede 
nicht dabey. Denn dag erfte Blat enthalt die Erklärung des erften Holsfchnitts, welche in gedachten 
- Buche ganz abgedruckt worden iſt. Sie hat die Ueberfoprift: Verſuchung des tüfels in dem gelo> 
ben. Herr von Zeinecken gab fich alle Mühe, auf die Epur zu kommen, wer wohl der am Ende 
ſtehende Ludwig) ze — ſeyn möchte. Es war aber iso isch etwas gewißes von ihm iu 
erfahren. 

Ben diefer Gelegenheit wollen wir io ein paar Ausgaben mit dein lateiniſchen Text anführen ’ 
die Herr von Seinecken nicht kannte. Die erfte gehöret mit unter die älteften. ie hat Feine Anzeige 
weder des Jahrs, noch’ des Druckers, auch kein Titelblat. Auf der erften Seite des erften Blats 
fteht oben mit gotbifchen Buchftaben, Ars mariendi. Unmittelbar darauf fangt die Borrede an, die fich 
in der Mitte der erften Columne, auf der zweyten Seite des erften Blats endiget, worauf fogleich die 
Erklärung. der erften Figur folget. Auf der erſten Seite des zweyten Blats ſtehet die erfte Figur mit 
fac ficut pagani, und fo folgt auf der Ruͤckſeite dieſes Holzſchnittes der Text zur zweyten Figur, welche 
auf der erften Seite des dritten Blats ſtehet. Nur die ste und Hte Figur ſtehen auf einem Blat, 
nemlich auf der erften und zweyten Seite des 6ten Blats. Zu Ende fehet: Et tantü de arte moriendi. . 
Der Text ift durchgehends mit gefpaltenen Columnen gedruct. Das ganze beträgt 12. Bl. in Folio. 
Die legte Seite ift leer. Ich befige diefe Ausgabe felbft. Die zweyte Ausgabe iſt in 4. Sie hat den 
@itel: Ars moriendi ex Variis fententiis collecta cum Figuris ad refiftendum in mortis agone dyabo- 
lice fuggeftioni valens cuilibetChrittifideli vtilis ac multum neceflaria. Unter diefem Titel flebet ein 
Holsfcehnitt, der einen Sterbenden vorftellet, vor deffen Bett ein Geiftlicher und ein Arzt ftehen, mit 
einem teutfchen Zettel, worauf ftebet: Verſehung eines menfchen ze. Diefer Holzfchnitt ift auch auf 
der Nückfeite des Titelblats befindlich. Dann folgen die 11. Figuren mit dem gewöhnlichen Tert. 
Zu Ende deffelben fteht Impreflum in ciuitate Landefutenfs Ducali: in officina djii Joanis Weyflen- 
burger. Anno falutis. 1514. Auf der erften Seite des legten Blats ſtehet noch ein Holzſchnitt, der 
einen Engel mit dem Schwerdt und mit einer Wage vorſtellt. Iſt 14. BE ſtark. 


4) Die funft Ciromantia. Am Ende: jorg ſchapff zu augfpurg. 
Sin El. Folio. 


Ach diefe Seltenheit bat Herr von Zeinecken in feinen YIachrichten Th. 2. ©. 238. u. f. und in 
der Idee generale p. 479 fgg. auf dag genauefte befchrieben, welches auch neuerlich von Herrn Ge⸗ 
meiner in feinen Nachrichten ©. J. u. f. gefchehen ift. Ich werde alfo, um das bereits bekannte 
nicht zu wiederholen, nur dag wichtigfte berühren. Es enthält dieſes Werfgen 25. oder wenn man 
dag erfte und zwote Blat, welche nur auf einer Seite Abdruͤcke haben, für eines zäblet, zufammens 
geklebte 24 Blätter. Auf der erften Seite des erften Blats fehet ‚obiger Titel. Herr von Geinecken 
hat folchen der Idee generale &c. n. 27. a. in einem Holzſchnitt beyfügen laffen. Auf der Nückfeite deg 
zweyten Blats ſtehet erftlich folgende Anzeiger: Das nachgefchriben buch von der hannd hätt zu 
teutſch gemacht Doctor Sartlieb durch bett vnd beifung der durchleichtigen hochgebornen 
Sürftin frowanne geboren von praunfchweigg gemachel dem tugentreichen Dochgelopten fürs 
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6 Ohne Anzeige des Druckjahrs. 
ften, bergog Albredy bergog zu bairen vnd graff zu voburg: das ift gefchehen am fritag 
nach ceptionis marie virginis gloriofis. 1448: Hierauf folgt noch eine kurze Nachricht, die fih 
aljo anfängt So wiß das du wirft finden vnd vndericht werden zwaierlay bend. Unter diefer 
Nachricht ſteht ein Holzſchnitt, wo Doctor Zartlieb Enier, und der Princeßin Anna, welche auf eis 
nem Thron fißet, fein Buch überreicht. Ihre Namen ftehen über ihren Figuren. Die dritte Seite 
“fängt mit der Erklärung feiner Lehrfäge an, und darunter ftehet ein Eleiner Holsfchnitt, den Here. von 
Seinecken ebenfalls nachfchneiden laſſen. Auf der vierten Seite ift eine Hand, fo gros als das Blat, 
mit der Erklärung der Zeichen, ebenfalls in Holz gefehnitten. Auf gleiche Weife folgen 21. Bl. alle auf 
beyden Eeiten mit folchen Händen. Auf der erften Geite des letzten Blats ift ebenfalls eine Hand, 
und unter der Linie fteht: jorg fehapff zu augfpurg. Dann folgt noch ein eingelned Blat mit einem 
Zierrath von Blumen und daraber ſteht: Die Eunft Cyromantia. Was die Jahrzahl 1448 betrift, 
ſo zeiget diefelbe gewiß die Zeit an, wenn Hartlieb diefes Wer verfertiget, oder. — Beh In⸗ 

deſſen gehoͤrt daſſelbe mit unter die aͤlteſten Producte der Kunſt in Moſpu. ie 


5) Speculum — ſalbationis, Ein ſpiegel menſchücher — 
haltnuß. In Folio. | 


Um fi von diefer Seltenheit, die viel ähnliches mit der, unter dem Jahre 1470 vorfonmenden 
Bibel der Armen hat, einen richtigen Begrif zu machen, muß man zweyerley Werke von einander 
unterfcheiden. Das erfte und aͤlteſte ift ganz in Holz gefchnitten. _ Das zweyte ungleich größere und 
tveitläuffigere, iſt ein ordentliches, mit beweglichen Buchſtaben gedrucktes, von dem erften alfo fehr vers 
ſchiedenes Werk, Dieſes legtere iſt es cigentlich, von welchen wir bier zu reden haben. Doch wollen 
wir auch von dem erſtern eine kurze Nachricht geben, im übrigen aber auf des Herrn von Heinecken Nach⸗ 
richten von Kuͤnſtlern und Kunſtſachen Ih. 2. ©. 222. u. f. und auf deſſen Idee generale &c, 
p. 432. u. f. ingleichen auf Yfeermanns Origin, typogr. T. I. p. 98. u. f. vertweifen, wo davon aus⸗ 
führlich gehandelt worden ift. Pr 


Es beſtehet aber diefes aͤltere und Kleinere Werk aug ein und dreykig und einem halben Bogen, 
oder 63. Blättern in Folio, welche fünf Lagen ausmachen. Die erfte Lage enthält die Vorrede, und. 
befteht aus fünf, die zwehte, dritte und vierte Lage, jede aus 14. und die fünfte aus 16 Blättern. 
Diefe 58. Blätter, auffer der Vorrede, haben über dem Text allegeit einen Holsfchnitt, als eine Vig⸗ 
nette. Dieſe ftellen verfchiedene Gefchichten in einer Einfaßung aus dem alten und neuen Teſtament, 
auch aug der weltlichen Hiftorie vor. Cie find auf einer Seite des Papiers mit dem Reiber gedruckt. 
Auf diefen Vignetten ftehen allezeit, zwo Geſchichten in einer gothifchen Einfaßung mit einem Pfeiler 
von einander abgefondert. Unter jeder Hiftorie ift eine Tateinifche Unterfchrift, welche die Borftellung 
erkläret. Diefer Vorftellungen find, wie fehon gedacht worden ift, 58. Der Text, welcher unter jeder 
Vignette ſtehet, ift in lateinifchen gereimten Verſen abgefaßt. | 


Was bisher gefagt worden ift, paſſet auf alle bisher bekannt getvordene Ausgaben. Die erfte 
tft, nach Heren von Seineckens Behauptung eine lateinifche, wo der Tert unter einer jeden Vignette 
in lateiniſchen gereimten Verſen ftehet, und die-theild mit hölgernen Tafeln, theils mit beweglichen 
Buchftaben gedruckt iſt. Meermann behauptet zwar die Niederländifche ſey zuerſt gedruckt worden. 
Herr von Heinecken aber behauptet dag Gegentheil, und zwar nicht ohne Grund, weil nemlich die 
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Holzſchnitte, ‚die, in allen Yusgaben, einerley find, in den lateinifchen nicht fo ae find, wie in 
den übrigen. Die zweyte ift die lateinifche, fo ganz mit betveglichen Buchftaben gedruckt iſt. Auffer 
diefen igiebt es drey Niederländifche Yusgaben, wo der Iateinifche Tert in. dag niederländifche übers 
ſetzt iſt. In der erften it der Text gerade durch mit einerlen Lettern gedruckt. In der zweyten hat 
der Tert zu den Holzſchnitten n. 45. und 56. Eleinere Lettern, als die andern. Die dritte Auflage ift 
diejenige, die Johan Veldener, unter dem Titel? De Spiegbel onfer behoudeniße 1483. in 4. 
geliefert hat. : Weldener hat die Vignetten von einander in zwey Stücke gefchnitten, und ein Buch in 
Duart, auf beyden Seiten ordentlich gedrudt, daraus gemacht. Von diefer Ausgabe giebt e8 Exem⸗ 
place von eben diefem Jahre, die. mit zwoͤlf ‚im Holz getchaiutenen Dark und mie drey Capiteln 
Text vermehrt worden find. 


Mir kommen nun auf dag zweyte Wer, welches eigentlich hieher geböret. Auch von diefen fine 
det man bin und wieder einige Nachrichten, die-aber wohl nicht immer befriedigend ſeyn möchten. 
Da ich num von diefer Seltenheit felbft ein Exemplar befiße, fo febe ich mich in den Stand gefeßet, 
davon eine genaue und zuverläßige Befchreibung zu liefern. Voraus muß ich bemerken, daß der Her: 
ausgeber, mit dem Speculo humanae falvationis auch das Speculum fanftae Mariae verbunden, 
und beyde Spiegel gleichfam mit einander vermifchet habe. ch will nun die Stüde, die bier bey⸗ 
fanımen find, nach der Ordnung, wie fie auf einander folgen, anzeigen. Das Werk hat keinen 
eigentlichen Titel. Auf der erften Hälfte der erften Seite des erften Blats ſtehet die Worrede zu dem 
Speculo Mariae und fängt an: Incipit prohemium libri fequentis. Andreas natione ytalus. offi- 
cio prefpiter. miniftrorum et pauperum. dum (vermuthlich dni) iehfu Chrifti pauperior &c. Wer, 
und two diefer Andreas gemefen fey, habe ich nirgendg finden können. Auf diefe kurze Vorrede folgt 
auch noch auf eben diefer Seite, der Anhalt der Eapitel, der fich auf der zweyten Seite dieſes erften 
Blats endiget. In allen find 34. Capifel. Unmittelbar darauf fängt nun das Speculum felbft mis 
dem erften Sapitel an, und zwar mit der folgenden Weberfchrift: Ineipit fpeculum ſancte Marie vir- 
ginis Que fit intentio caufa materia libri. Ca, primum. Diefes erfte Capitel endiget fich auf der ers 
ften Seite des zweyten Blats. Auf der zweyten Seite dieſes Blats fangt mın dag Speculum Salva- 
tionis felbft an, und zwar mit einer gereimten Anzeige des Inhalte der 45. Eapitel, Die Ueberſchrift 
ift uch gereimt und lautet alfo: 


| Incipit prohemium eujusdam nove compilationis. 

Cuius nomen et titulus eft fpeculum humane faluationis. 
Expediens dei et vtile quod prius in hoc prohemio exponitur, 
De quibus materiis et hiftoriis in quolibet capitulo digeipt, 

Et qui diligenter hoc prohemium perftudnerrit. 

Defacili totum librum intelligere poterit. 


Diefes Regiſter ift auch wirklich ziemlich weitlaͤuftig; wovon die Urſache am Schluß angegeben 
nnd gefagt wird prediftum prohemium huius libri compendiofe compilaui et propter pauperes 
predicatores apponere curavi qui fi forte nequiverint totum librum comparare Quum feiant hy- 
ftorias. poſſunt ex ipfo prohemio praedicare. Hierauf folgt noch eine gereimte Anzeige, worinn 
der Verfaßer ebenfalls in lateinifchen Reimen meldet, wie ſich die Prediger fein Werk zu Nuge mas 
chen, und die oft nur Eurz angeführten Geſchichten erbaulich anwenden und erweitern könnten. 2 
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ſes Regifter REN vÄh erftgedachten Zufaß 6 1/2 Bl. Die erfte ‚Seite des folgenden neunten 


Blats ift leer. Auf der NRückfeite deffelben aber fängt das erfte Capitel des Speculi’Salvationis’felbft 
an. Und da ift nun folgende Einrichtung getroffen, daß erftlich bey jedem Capitel die drey letztern 


ausgenommen) 4. Holzſchnitte, welche ungefaͤhr den dritten Theil der Seite einnehmen, und entweder 


eine bibliſche, oder weltliche Geſchichte vorſtellen, vorkommen; von denen die erſte Figur ſelbſt alle⸗ 
zeit den Hauptinhalt des Capitels vorſtellet, ſo daß auf dieſe Weiſe alles was von der Geſchichte 
Chriſti und ſeiner Mutter Maria bekannt iſt, in der Ordnung, bis zu ſeiner Auferſtehung und bis zum 


juͤngſten Gericht angebracht wird; daß zweytens, über jedem Holzſchnitt lateiniſch und deutſch ſte⸗ 


bet, was derſelbe vorſtellet; daß drittens unter dieſen vier Holzſchnitten eine lateiniſche gereimte weit⸗ 
laͤuftige Erklaͤrung der vorgeſtellten Geſchichte angebracht iſt, worauf dann fuͤnftens eine deutſche 
Ueberſetzung dieſer erſtgedachten Erklaͤrung folgt. Nach jedem, ſolchergeſtalt lateiniſch und deutſch 


gedruckten Capitel des Speculi Salvationis folget ſodann allezeit ein Capitel vom Speculo Mariae, 


blos lateiniſch, ohne deutſche Ueberſetzung und ohne Holzſchnitte. Das legte und 3aſte Capitel dieſes 
Speculi: cur ſancte marie commemoracio praecipue agatur in ſabbato, iſt abgetheilt worden, ſo 


daß alſo faſt bis zu Ende immer noch ein Stuͤck von demſelben, nach den Capiteln des Speculi 


ſalvationis folget Die drey letzten Capitel dieſes erfigedachten Spiegels zeichnen ſich dadurch aus, 
daß jedes derſelben 8. Holzſchnitte bat. Das 43ſte hat die Ueberſchrift: Septem hore de paflione 
Chrifi. Das 4gfte de feptem trifticiis beate marie virginis. - Dag 45ffe de feptem gaudiis Marie. 
Den Befchluß macht Capitulum de canticis videlicet Ecce tu pulchra es amica mea &c. Am Ende 
ſtehet: Deo gratias. Das bisher angezeigte zuſammen füllet 250. Blätter, auf denen ih 192. Holz⸗ 
ſchnitte gezäblet babe. Den Beſchluß macht endlich auf 8. Blättern ein Eurzer gereimter Tateinifcher 
Auszug, deflen Verfaßer, Johannes, ein Moͤnch zu St. Ulrich und Afra in Yugfpurg, vermuthlich 
auch der Herausgeber beyder Spiegel ift. Herrn Deich fcheint e8 mahrfcheinlich zu feyn, daß er auch 
der Berfaßer der deutfchen Ueberfeßung fey. S. Biblioth. Auguft. Alph. 111. p. 127. Diefer Yuszug hat 
folgende Ueberfchrift: Alius liber Saluationis humane metricus prioris libri materiam metrice ac 
compendiofe traftatus Compendiüm humane falvationis nuncupatus Ineipit. Dann folgt eine 
zweyfache, und faft gleichlautende Worrede, in welcher der Verfaßer feine Abficht zu erkennen giebt. 
Das merkwürdigfte dabey ift, daß in der erften der Name des Abts des gedachten Klofterg, dem dieß 
Compendium zugeeignet if, ausdrücklich genennet wird; in der andern aber nicht. , Denn in der ers 
ften heißt e8: oflero Reuerendo in Chrifto patri Johanni abbati monafterii fan&torum Vdalrici et 
Afre &c. ut fua auftoritate emendetur. addendo. minuendo &c. in der andern aber, offero venera- 
bili patri domino abbati monafterii fan&torum Vdalrici et Afre &c. ut fua auftoritate prout necef- 
farium videbitur, emendetur &c. Sollte daraus nicht erhellen, daß dag Werkgen den beyden Aeb⸗ 
ten zugleich ſey zugeeignet worden, nemlich dem Johannes von Hobenftein, der 1459. refignirte und erft 
1478. ſtarb und feinen Nachfodger dem Melchior von Stambam?: Wenigftend wäre ed Doch feltfam, 
wenn einem fo Eleinen Werkgen eine doppelte Borrede, obne Grund, waͤre vorgefeßet worden. Ganz zu 
Ende beißt e8 endlich: Explicit humaneque falutis fumula plane a me fratre Johanne tui pater 
ordinis alme vir benedilte puto quafi minimo monacho. Meermann hat fich wohl geirret, wenn 
ev aus diefer Unterfchrift hat fchließen wollen, daß diefer Mönch Johannes, DVerfaßer von dem Speculo 
felbft fey. S. deffen Origines p. 102. Herr von Zeinecken meldet in der Idee generale, daß er faft in 
allen Benediftinerklöftern Handfchriften von diefem Speculo mit Big. angetroffen babe. Die ältefte, 
die er ſah, ſchien ihm aus dem zwölften Jahrhundert zu fen. Was nun den Drucker diefer Seltene 
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beit RR fo‘ ift folches auffer allen Etreit der berühmte en Buchdrucker Guͤnther Zei⸗ 
ner. Wer je eines von ſeinen Producten z. B. feine deutſchen Bibeln, oder ſein Buch von der recht⸗ 
lichen Ueberwindung geſehen hat, wird daran nicht im mindeſten weifeln koͤnnen. Ob er dieſes Werk 
‚gerade 1472. gedruckt habe, will ich nicht beſtimmen; doch ſpaͤter, als in dieſem Jahre, iſt es gewis 
nicht gedrucft worden. ch follte nun von demfelben felbft einen Auszug liefern. Allein man wird 

ſich fchon leicht vorftellen können, daß dag wahre und erbauliche, ſehr oft von dem fabelhaften und ab: 


geſchmackten uͤbertroffen werde. Die Abſicht des Verfaßers gieng dahin, die Geſchichte der durch 
Chriſtum veranſtalteten Erloͤſung der Menſchen vorzuſtellen; ; zugleich aber auch den großen Antheil, den 


feine Mutter Maria an derfelben hatte, zu lehren, um dadurch die ohnehin fehon überfriebene Vereh⸗ 
rung derfelben zu vermehren. Den Anfang macht er von dem Eündenfall der erften Menfchen ıc. und 
nachdem er fodann von der Empfängniß, Geburt, und Verlobung Mariaͤ, von der Empfängniß und 
Geburt Ehrifti, von feinem Leiden, Tod, Auferftehung und Himmelfart u. f. w. gebandelt, macht er 
den Befchluß mit dem jüngften Gericht. Die legten beyden Capitel enthalten, mie ſchon gedacht 
worden ift, die Leiden und Breuden der Maria. Nachdem diefe ziemlich ausführlich erklärt worden 
find, folgen jedesmal drey Gefhichten, wodurch diefelben vorgebildet worden find ; und da bey diefer 
Gelegenheit oft biblifhe Stellen mangelten, mufte der Verfaßer zur Profangefhichte feine Zuflucht 
nehmen, wo er fich freylich Fein Bedenfen machte, die offenbareften Kabeln, als folche Vorbilder ans 
zugeben. Die Holzſchnitte find in meinem Exemplar illuminirt. Von den beyden erftern hat Herr von 
Zeinecken feiner Idee generale &. 466. genaue Eopien beyfügen laffen. 


6.) Das ift der fpiegel der menfchen behaltnis mie den evangelien vnd 
epiſteln nach Der zyt des iars. In Folio, 


Diefe Ausgabe flimmt zwar im Hauptwerk mit der vorhergehenden überein; doch hat fie einige 
Zuſaͤtze bekommen. Unter den Jahren 1476 und 1489 werde ich von der Beſchaffenheit und von der 
Einrichtung dieſes veraͤnderten Spiegels naͤhere Nachricht geben. Gegenwaͤrtige, bisher unbekannt ges 
bliebene Ausgabe, ohne Anzeige des Orts und Jahres, befindet ſich in der Univerſitaͤts Bibliothek zu 
Ingolſtadt. Die Typen find klein. Die Blätter find mit roͤmiſchen Zahlen numerirt. Signatu⸗ 

ven, Euftos und Anfangsbschftaben feblen, Die Holzfchnitte find die gewöhnlichen. 


7.) Spegel der mynſchliken Behaltniße. Am Ende: Deo gratias. 


Sn Folio. 


Diefe bisher unbekannt gebliebene niederfächfifche Ueberfegung des vorhergehenden Werkes be; 
ſchreibt Nyerup in dem Spicilegio bibliograph. S. 147. u. f. Cie ift 460 BI. ftarf und hat 138 
Holzſchnitte in der Größe eines Kartenblats, und kommt übrigens mit der Oberſaͤchſiſchen, die ich uns 
ter den Jahren 1476 und 1489 befchreiben werde, auf dag STE überein. Sie enthält alfo auch 
die Epifteln und Evangelia. 


8.) Die erfte vollitändige deutfche Sibel, ohne Anzeige des Druckortes, 
Jahrs und Druckers. In gr. Folio. 


Daß ich in meiner 1777 gedruckten Nachricht von den aͤlteſten —— Bibeln S. 73. be 
merkte, daß ich, von Erfindung der Buchdruckerkunft an, bis 1518. nur 14 volftändige deutfche Bi; 
Danzers Annalen. B belaus⸗ 
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——— J die zwo ——— nicht mitgerechnet , für richtig und gewis koͤnne gelten laßen, 
gefchah blos in der Abficht, um die Befißer folcher Schäße zu. ermuntern, weiter nachzuſpuͤren, und 
meine Aeußerung entweder zu beftättigen, oder zu widerlegen. Das leßtere iſt bisher noch nicht ger 
fchehen; ich glaube alfo noch immer berechtiget u feyn, bey der damals beftimmten Anzahl zu blei⸗ 
ben, und alle übrige, die hin und wieder, auf gut Gluͤck, und obne vorbergegangene Unterfugung, 
angeführet feyn möchten, unter die Undinge zu verweiſen. Dieſe vierzehen Ausgaben werde ich nun, 
auch in dieſen Annalen nacheinander anzeigen. Ich werde mich aber dabey ganz kurz faßen koͤnnen, 
da alle diefe Ausgaben, nicht nur ſchon nach einander von mir, theils in den vorbin ſchon erwähnten, 
Nachrichten; theild aber in der Befchichte der Augfpurgifshen und der Nuͤrnbergiſchen Bibelaus⸗ 
gaben, fondern auch von Heren Prof. Naſt in der litterarifchen Nachricht von der hochteutfchen 
Bibelüberfegung, ausführlich und hinlanglich find befchrieben worden. Doch werde ich dasjenige, 
was von andern Gelehrten, nach der Zeit, in Anſehung einiger diefer Bibeln bemerfet worden iſt, nicht 
unberührt lagen. In Anfehung der Ordnung, tie diefe Ausgaben aufeinander folgen, bat es bey 
denen, die eine Anzeige des Jahres des Druckes haben, keine Schwierigkeit; bey den übrigen aber 
iſt alle Vorficht nötbig, um allen zu beforgenden Verirrungen auszumeichen. Aus eben diefer Urfache 
werde ich auch bey den fünf dlteften, die inggefamt ohne Anzeige des Jahres und des Druckers ers 
fchienen find, bey der einmal von Heren Naſt und von mir angenommenen Ordnung bleiben. 


Die erfte vollfrändige deutfche Bibel ſey alfo diejenige, die bieber unter dem Namen der 
Maynziſchen, von Fuſt und Schoiffer gedruckten, bekannt gewefen, und befonderg von Herrn Biefe 
ausführlich befchrieben worden if. Das ftarfe und breite Papier, die fchöne ſchwarze Drucdfarbe, 
vornenilich aber die feinen und niedlichen, regelmaflig geordneten Typen, echöben den Werth diefer, 
ſchon durch ihr hohes Alter ehrwuͤrdigen Bibelausgabe. Um fie von den folgenden, obne Anzeige deg 


Jahrs gedruckten deutfchen Bibeln zu unterfcheiden, darf man nur auf die Zabl der Vlätter, und dann | 


auf die Zahl der auf jeder ganzen Eeite befindlichen Zeilen Acht baben. Was jene anbetrift, fo ba; 
be ich fie gewis richtig gezahlt, und eben fo, tie Herr Naſt, nicht mehr und nicht weniger, als 403 
gedruckte Blätter gefunden. Dieſe zufammen machen 42 Lagen, von ungleicher Stärke aus; die ich 
in meiner Nachricht genau angegeben habe, nur daß der 26ften Lage, durch einen Druckfehler, 7 Blaͤt⸗ 
ter zugefchrieben wurden, da fie doch deren 8 hat. Jede Eeite ift in zwo Columnen abgerbeilt, und 
jede bat, wenn fie ganz ift, 60 Zeilen. Titel, Blatzablen, Cuftos, Signatur, Anfangsbuchftaben, 
Anzeige der Bücher und Capiteln feblen durchgebende. Daß diefe von den Rubriciften-in einigen Exem⸗ 
plaren mit der Feder erfeßet worden find, gehöret nicht zuc Sache Auſſer den Punctis und Kolig 
findet fich kein Unterfcheidunsgzeichen, nur manchmal ift dag Abfegunagzeichen angebracht. Cie hat 
kein Regiſter der Bücher, fondern fangt fogleich mit Sieronymi Vorrede an Paulinum an, und 
endiget fich mit den Titulis Pfalmorum, die 5 Blatter betraaen. Die legten drey Zeilen diefer Titel 
and der ganzen Bibel lauten alfo: Kobt den berren in feinen beyligen lobt in in d’ vefte | nung 
feiner tugend lobt in im feinen tugenden lobt | in nach d' meing feiner groͤſſung. Amen. 


Dar dieſe Ausgabe den Mainziſchen Buchdrudern, Fuſt und Schoiffern zugeeignet, und in dag _ 
Jahr 1462 geießet worden fen, und diefeg zwar bauptfächlich darum, weil man in einem Eremplar, 
das in der Herzozlichen Biblierbef zu Stuttgartt aufbewahret wird, eine, mit rother Dinte gefhries 
bene Unterſchrift angetroffen hat, in weicher beyde Drucker ausdruͤcklich genennet werden, auch das 
Druckjahr a: gezeiget wird, ſetze ich als betannt voraus. Was ich aber gegen dieſe Unterſchrift bes 
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reits in meiner Nachricht eingetvendet habe, das hat Herr Hofbibliotbefar Steigenberger in Muͤn⸗ 
hen, in einer erſt vor kurzem erfchienenen Abhandlung Über die zwo allerälteften deutſchen Bi: 
bein 2c. nicht nur ebenfalls gerüget, fondern es überhaupt darauf angetragen, diefe Bibel den Mayn- 
sifchen Druckern ganz abzufprechen, den Drucker hingegen in Straßburg zu fuchen, der bieher bekannt 
gemwefenen Menteliſchen nachzufeßen, und ihr folglich den big jeßt behaupteten Nang abzufprechen. 
Unmöglich kann ich mich hier, weder mit einer ausfuͤhrlichen Darftellung, noch mit einer iderle- 
gung der Gründe, womit Here Steigenberger feine Meinung zu unterſtuͤtzen fuchet, einlaffen; weil 
ich weitläuftiger werden müfte, als es mir die bey diefen Annalen gefeßten Gränzen erlauben. Ich will 
nur einiges Eürzlich bemerken. Sch Din noch immer der Meinung, daß die in dem Stuttgartter Exem⸗ 
plar befindliche Unterfchrift — zumal wegen ber auffallenden Gleichheit, mit der, in der bekannten La: 
teinifchen Bibel von eben dieſem Jahre befindlichen gedruckten Unterfchrift, nach welcher der Drud 
beyder Bibeln fo gar an einem und eben denfelben Tage müfte geendiget worden ſeyn, fehr verdächtig 
fey. Aber ob fie deswegen doch nicht zu Maynz habe gedruckt. werden Fünnen, ift eine andere Frage. 
Sind auch wohl alle Typen, mit denen Fuſt und Schoiffer gedruckt haben, genau mit denen in dies 
fer deutfchen Bibel verglichen worden? Auch mit den Eleinen Typen in den Conftitut, Clement. und 
‚in Durandi rat. diuin. offic? Laßt nicht der gar nette Druck auf die erften Drucder — die ſich vor 
allen andern dadurch auszeichneten — ſchlieſſen ? Gefegt aber Fuſt und Schoiffer wären die Drucker 
diefer Bibel nicht gemefen: fo muß ich doch fagen, dag mich der fo mühfam geführte Beweis Herren 
Steigenbergers, diefe Bibel dem Eggeſtein zu Straßburg zugueignen, nicht überzeuget babe. 
Denn wenn ich gleich die Uehnlichkeit der Tnpen der Bibel mit dem Appar. Innocent. V. &c. einger 
ftehen mollte, fo ift doch mwirklich noch nicht ertiefen, daß Eggeſtein auch diefes Buch gedruckt habe. 
Ich muß alfo die Sache meines Ortes noch für unentfcheiden anfeben. Uebrigeng mollte ich aus dent 
von Herrn Steigenberger geführten Beweis, daß die fogenannte Maynzer, ein Nachdrucd der 
Straßburger Mentelifchen fey, faſt den Schluß ziehen, daß Feine Nachdruck von der andern, fons 
dern jede, aus einer eigenen Handfchrift abgedruckt worden fey. Denn ob fie gleich im Hauptwerk 
miteinander übereinftinnmen, fo hat doch jede folche Eigenheiten, die ſich bey vorausgefegten Nach⸗ 
druck nicht wohl erklären laßen. Ganz unerklärbar würde eg wenigftens immer bleiben, warum die 
fogenannte Maynzer, wenn fie, wie Herr Steigenberger vermuthet, ein Nachdruck von der Straßr 
burger Mentelifchen feyn fol, auf jeder Columne, eine Zeile weniger bat, als diefe. Aus Verfehen 
Eönnte dieſes wohl nicht gefchehen feyn. Auch würde fich der Setzer die Mühe, eine neue Eins 
theilung der Wörter zu machen, erfparet haben, wenn er fehon ein gedruckte Eremplar vor ſich ger 
habt hatte. Auch laßt fih bey manchen Wörtern, die in der Maynzer anders lauten, als in dee 
Straßburger, Fein Grund ihrer Werfchiedenbeit angeben, wenn man nicht annimmt, dag jede nach 
einer befondern Abfchrift abgedruckt worden fey. Noch muß ich bemerken, daß ich auffer den bisher 
befannt gewordenen Eremplaren, noch eines in der vorteeflichen Ebneriſchen Bibliothek allhier an 
getroffen habe. 


9.) Die zweyte vollitändige Deutfche Vibel. Ohne Anzeige des 
Druckortes, Jahrs und Druckers. In gr. Folio. 


Es iſt dieſes die ſogenannte Menteliſche, oder Straßburger Bibel, die von Herrn Naſt, 
Steigenberger und mir, in den ſchon angezeigten Schriften, ausfuͤhrlich iſt beſchrieben worden. 
Sie kommt, dem aͤußerlichen Anſehen nach, mit der vorhergehenden uͤberein. Sie iſt ebenfalls auf 
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ſtarkes weiſſes Papier ER ‚und hat — einen gedruckten Titel, noch Blatzahlen/ Cuſtos, 
Signatur, Anfangsbuchſtaben, Anzeige der Bücher und Capitel. Die Drudfarbe iſt ſchwarz. Die 
Typen ſind ebenfalls fein, doch nicht ſo niedlich, wie in der vorhergehenden. Sie unterſcheidet ſich 
von derſelben dadurch, daß ſie aus 40 Lagen beſtehet, die zuſammen 405 gedruckte Blätter ausmachen. 
Die Staͤrke jeder Lage habe ich in meiner Nachricht angegeben. Das zweyte unterſcheidende Merkmal 
iſt, das jede ganze, in zwo Columnen abgetheilte Seite, 61 Zeilen hat. Sie hat auſſer dem Punct 
und Colon, noch das Frag⸗ und Abſetzungszeichen. Wie die vorhergehende fängt fie mit der Bor 
rede des Hieronymus an, Paulinum an, und endiget fich mit: den Titulis Pfalmorum,. welche 
5 Blatter betragen. Die von Heren Bemeiner in feinen Nachrichten & 88. und von Heren Stein: 
berger S. 4. angeführten Abweichungen von unferm hieſigen Eremplar, laffen wohl nicht auf eine 


wiederholte Auflage fchließen. Doch muß ich fagen, daß ich fie nicht ganz erklären kann. Was den 3 


Drucdort, den Drucker und dag Jahr des Druckes betrift, fo ift man fo gluͤcklich gewefen, auf Epus 
ren zu fommen, die alle diefe Stuͤcke mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit. beftimmen laßen. Ich beſitze 
ſchon ſeit geraumer Zeit ein ausnehmend ſeltenes Stuͤck, woraus der Drucker ſowohl, als der Druck 
ort dieſer Bibel beſtimmet werden kann; und ich muß gefteben, daß eg mir febr angenehm war, alg 
ich fand, daß Herr Steigenberger für. fich felbft auf die nemliche Spur gefommen fey, wovon er in 
feiner Abhandlung S. 19. Nachricht giebt, auch eine in Kupfer geſtochene Probe der Typen mittheilet. 
Es ift diefeg ein kleines, nur aus 21 Blättern in Bol. beftebendes Buch, welches D. Augufini Epi- 
fcopi librum quartum de doftrina Chriftiana , oder de arte predicandi enthalt In dem auf 3 Eck 
ten voranftehenden Canon, pro recommendatione hujus famofi operis fiue libelli'fequentis de arte 
predicandi ſancti auguftini, fagt der unbekannte Herausgeber, der ſich qualemeungue predicatorum 


humilem adjutorem nennet: difereto viro Johanni meätelin incole arg&tinenfi imprefforie artis ma- 
‚giftro, modis omnibus perfuafi. quatenus ipfe aflummere dignetur onus et laborem multiplicandi 


hune libellum per viam imprefüonis u. ſ. w. So merkwürdig diefes Product ſchon an und für ſich 


ift, fo ſchaͤtzbar ift e8 auch befondergs deswegen, weil daraus der Druder unfrer deutfchen Bibel faft | 


mit Gewisheit angegeben werden kann. Denn die Typen in beyden ſtimmen fo genau zufammen, 
daß ſchlechterdings Fein Unterfchied zu bemerken iſt. Auch das Jahr des Druckers läßt fich mit ziem⸗ 


licher: Wahrfcheinlichkeit beftinnmen. Denn nicht: zu gedenken, daß das zu Stuttgartt befindliche 
Exemplar eine gefchriebene Unterfchrift hat, die dem Johann Mentel diefe Bibel zugeeignet haf, 
und das Jahr 1466 zum Jahr des Druckes angiebt, fo hat auch Here Steigenberger, aus dem, in der 
Aurfürftlichen Bibliothek zu München befindlichen Eremplar fehr wahrſcheinlich gemacht, daß diefes 
erftgedachte Jahr wohl dag richtige ſeyn möchte. Denn diefeg erfterwahnte Eremplar iſt nicht nur 
1467 rubricirt, fondern auch, vermöge einer: beygefügten alten fchriftlichen Anzeige, ſchon 1466 den 
27 Junii gekauft worden. Wir können alfo aus hoͤchſt wahrſcheinlichen Gründen annehmen, daß diefe 
Bibel, wo nicht ſchon 1465, doch gemis 1466 zu Straßburg von Johann Mentel gedrudt worden 
ſey. Ob diefe Bibel ein Nachdruck der vorhergebenden, oder ob die vorhergebende ein Nachdruck von 
dieſer ſey, oder ob bey beyden eigene Handfchriften zum Grunde geleget worden find, will ich nicht 
entfcheiden. Was für und wider jede Meinung gefagt worden ift, kann man in meinen Nachrichten, 
und in Deren Naſts und Steigenbergers angezeigten Schriften finden, 


10.) 
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10.) Die dritte vollftändige Ausgabe der deutfchen Bibel. Ohne 
Anzeige des Druckortes Jahrs und Druckers. In Folio: 


Diefe Yusgabe habe ich in meiner litter. Nachricht bekannt gemacht, und fie dafelbft S. 63. 
et am erſten, ſo genau, als moͤglich beſchrieben; und daraus iſt auch diejenige Beſchreibung ge⸗ 
nommen worden, die Herr YIaft in feiner litter. Nachricht 2c. Stuttg. 1779. ©. 97. u. f. gegeben 
hat. Doch werde ich auch bier dag merfwürdigfte von derfelben Fürzlich berühren. Das Papier iſt 
ebenfalls fFarf und weiß. Die Typen haben mit den beyden vorhergehenden in Anſehung der Geſtalt 
viel Aehnlichkeit; ſie ſind aber um ein merkliches kleiner. Die Unterſcheidungszeichen ſind Punct und 
Colon. Dieſes kommt ſelten vor; auch das Abſetzungszeichen fehlt gar oft. Signatur, Cuſtos, Blat⸗ 


Zahlen fehlen. Die Columnentitel gehen nur bis zum 2ıten Blat. Die Anfangsbuchſtaben der Buͤ⸗ 


her und Capitel fehlen völlig ; doch ſtehet manchmal in dem, für den großen Buchftaben leer gelaffes 
nen Raum, der nemliche Buchftabe Elein. Die Ueber und Schlußfchriften der biblifchen Bücher, 
wie auch die Zahlen der Kapitel find gedruckt, und zwar letztere mit romifchen Zahlen. Doch findet 
man oͤfters die Zahl der Eapitel völig ausgedruckt. Diefe Ausgabe unterſcheidet fich von den beyden 
vorhergehenden dadurch, auf eine ſehr merkliche Art, daß fie Holsfchnitte bat, die aber fehr fehlecht 
find. Ihrer find 57, unter denen fich die beyden, zu Ende des alten und des neuen Teftamentes bes 
findlichen, vorzüglich auszeichnen. Sie find in meiner Nachricht genau befchrieben worden. ' Die 
ganze Bibel hat 47 Lagen, welche 456 Blätter enthalten. Jede Eeite ift in zwo Columnen abgetheilt, 
und bat, wenn fie ganz iſt, 54 Zeilen. Am Ende des alten Teſtaments ſteht: HZie bat ein End das 
‚ander Buod) der Machabeorum, und unter derfelben befindet fih ein Holzſchnitt. Zu Ende der 
Dffenbabrung Johannis liefet man Deo Gratias, worauf ein Holsfihnitt folget. Auf der zweyten 
Seite des legten Blats flehet auf beyden Columnen dag gedrudte Regifter. Sie ſtimmt in Anfehung 
des Terteg am meiften mit der erften, oder fogenannten Maynzifchen überein; iſt aber zuverläßig 
jünger al8 die beyden vorhergehenden. In Anſehung des Druders und Druckortes wage ich es. nicht, 
- etwas zu beſtimmen. Doch muß ich fagen, Daß die Typen fo ziemlich mit denen, die Conrad Syner 
zu Efflingen gebraucht hat, übereinftimmen; doch find fie faft noch etwas Heiner, und denen, womit 
Mentel feine Bibel druckte, ähnlicher. Ein Eremplar befindet fich auf der hiefigen Stadtbibliothek. 


11.) Die vierte vollitändige deutfche Bibel, Ohne Druckort, Jahr 
und Drucker. - In gr. Folio. 


Bon diefer vorzüglichen Bibel befaß ich ebebin felbft ein vorfrefliches Ereniplar, dag gegenwärtig, 
nebft meiner ganzen Sammlung in der Herzoglichen Bibliothek zu Stuttgartt befindfich ift. Sie 
unterfcheidet fich von den drey vorhergehenden auf mannigfaltige Art, vornemlich aber dadurch, daß 
- fie einen verbeßerten Tert liefert, welcher vermutblich von einem gelebrten Schweißer, oder Schwaben 
nach der Nulgata abgeändert wurde, und daß fie die Hauptquelle ift, aus welcher die übrigen Aug; 
- gaben inggefamt gefloßen find, fogar, daß die Holzſchnitte derfelben in den vier nachftfolgenden Aus—⸗ 
gaben copirt worden find. Dieſer Umftand macht fie, unter den famtlichen, in diefem Zeitraum ers 
ſchienen Bibeln, zu einer der wichtigften. In meiner litterar. Nachricht habe ich diefe Bibel 
©. 30. u. f. fehr genau und ausführlich befehrieben, und hier will ich nur das merkwuͤrdigſte kuͤrzlich 
wiederholen. ie ift ebenfalls in Folio, und hat einen etwas arößern Format, als die Maynzer. 
Sie beſtehet aus 53 Lagen, die 513 richtig gezaͤhlte gedruckte Blaͤtter enthalten. Auch ſie iſt, wie die 

B3 vorher⸗ 
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vorhergehende in gefpaltenen Columnen gedruckt, und auf jeder ganzen Seite ſtehen 57. Zeilen. Sie 
hat das erfte gedruckte Negifter, welches auf der Nückfeite des erften Blats ftebet, aber nur bis zum 
Pfalter gehet. Das Negifter der übrigen Bücher des A. und N. Teft. fteht auf einem eigenen Blat vor 
den Sprüchen Salomonis, wo gleichfam der zweyte Theil, oder Band diefer Bibel angehet. Merk⸗ 


würdig iſt e8 ferner, daß diefe Ausgabe mit römifchen Zahlen ausgedruckte Blatzablen hat. Das 


alte Teftament endiget fih mit CCCCVIIL Das neue aber-mit CIIII. Sie hat auch Columnentitel; 


‚auch Ueber und Echlußfchriften und Zablen der Eapitel. Die 73 Holzfchnitte, momit fie auggegieret 


ift, find in meiner litterar. Nachricht binlanglich befchrieben worden. Die Tituli Pfalmorum, 
welche in. den beyden erften Ausgaben zu Ende beyſammen fteben, finden fich in diefer Yusgabe zu 
Anfang eines jeden Pſalms, wohin fie eigentlich gehören. Cuſtos und Eignatur fehlen. Zu Ende 


der ganzen Bibel ftehet, ohne alle weitere Anzeige: Kin ende bat das buch der heimlichen offen⸗ 


barung ſant Johannſen der zwelffboten vnd ewangeliften. Wo diefe Bibel möchte gedruckt 
toorden ſeyn, ift ſchwer zu beftimmen. Sch rieth ehehin auf Augſpurg; aber ich irete mich ficher. 
Wegen des Schweißer Dialects, wodurch fich diefe Bibel vorzüglich auszeichnet, möchte etwa der 
Druder in Baſel gefucht werden. Da man aber erft 1474 dafelbft zu drucken angefangen bat 
(S. Herrn Naſts litterar. Nachr. im Vorbericht XX VIII diefe Ausgabe aber wahrfcheinlich noch vor 
dDiefer Zeit gedruckt worden ift: fo möchte man auch mit diefem Druckort nicht fortfommen. Es wir 
de alfo Strasburg und Yiirnberg übrig bleiben, die erftere aber, wegen des Dialectg, vor diefer den 
Dorzug erhalten. Was die Zeit des Druders anlangt, fo Tann fie wahrfcheinlih in die Jahre 
1472 — 1474 gefeßet werden. Die erfte Ausgabe, mo eine Anzeige des Jahre zu finden ift, ift die 
zweyte Augfpurger von 1477. Bor diefer gieng die erfte Augfpurger her, die ich fogleich befchreiben 
‚will, und die vermuthlich ein paar Jahr alter feyn wird, als die erft gedachte. Da nun beyde 


Augfpurger Ausgaben offenbar aus jener gefloßen find, fo wird dieſelbe mit guten Grunde, woferne 


ſie nicht noch alter ift, in gedachte Jahre geſetzt werden koͤnnen. 


12.) Die fuͤnfte vollſtaͤndige deutſche Bibel. Ohne Anzeige des Jahrs 

und Druckers, doch mit Benennung de Druckortes. Am Ende: 

Diß durchleuchtigoſt werck der ganczen heyligen geſchrifft: ges 

nandt die bibel für | alle ander vorgedrucket teutſch biblen. lau 

terer. klaͤrer. vnnd warer. nach rechter ges | meinen teutſch dan 

vorgedrucket, hat hie | ein ende. In der hochwirdigen Fenferlichen | 

ffat Aug purg. der Edfen teutfchen Nas | tion nit die mynſt. 

Sunder mit den mey- ſten eben geleych genent zu gangem ende | 

— Unb woͤllich volbringung. feye lob. glori vnd Ere der hochen 

heyligen Driuaͤltigkeit vnd eynigem weſen Dem vater und dem | 

ſun. vnd dem heyligen geyſt. Der da lebet. vnd regyeret —*— 
ewigklichen Amen. In gr. Folio. 


Auch dieſe Ausgabe iſt nicht nur von Herrn Maſt, und dem ſel. Goͤze zu Hamburg in der Gi: 


ſtorie der gedruckten Niederſaͤchſiſchen Bibeln ©. 24. u. f. fondern auch von mir in der litterar. 


Nachricht S. 40. u. f. und in der Befchreibung der Augfp. Bibelausgaben ©. 14. u. f. hinlaͤnglich 
befchrieben sonrden. Ich. werde alfo Bier abermals nur dag nöthigfte von derfelben bemerken. ie 
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unterſcheidet fich von allen andern vorhergehenden und nachfolgenden deutfchen Bibel vorzüglich durch 
Bas überaus große Format. Cie hat weder Titel, noch) Cuſtos, noch Signatur. Ich finde bIog dag 
Punct und das Abtheilungszeichen. Jede Seite hat zwo Columnen, und 58 Zeilen. Sie beftehet aug 
54 Lagen, die 532 Blätter enthalten. Die Ueber und Unterfchriften der Vorrede und der biblifchen 
Bücher find roth, die Columnentitel aber und die Zahlen der Capitel ſchwarz gedrudt. Die Ans 
fangsbuchftaben der Bücher find Holzfehnitte, welche eine auf die Gefchichte des Buchs fich Deziehende 
Geſchichte vorftellen. Die Blätter find mit romifchen Zahlen bezeichnet. Die Titel der Palmen find 
jedem Pfalm vorgefeget. Auf der Nückfeite des erften Blats ftehet das Negifter. Damit fangt.die 
Bibel an, und obige Anzeige macht den Befchluß der ganzen Bibel. Diefes wäre alfo die erfte 
deutfche Bibel, die eine Echlußanzeige bat, in welcher der Ort des Drucers, nemlich Augfpurg 
bemerkt worden ifl. In Anſehung des Druckers, ift die Sache nun wohl ganz entfchieden, daß fol 
ches der berühmte Bünther Zainer fen; fo mie eg hoͤchſt wahrfcheinlich ift, daß er fie zwiſchen 
1473 — 1475 gedrudt habe, Sie liefert den verbefferten Tert auf der vorhergehenden vierten Aug; 
gabe, nur mit Veränderung des Dialectd. Ich babe in der litterar. Nachricht E. 47. u. f. einige 
Verſchiedenheiten angezeigt, Die ich in den drey Eremplaren, die ich Damals vor mir hatte, bemerkte. 
Nachher find eben dergleichen von Deren Bemeiner in feinen Nachrichten ©. 60. u. f. nach zwey, in 
der Regensburgiſchen Stadtbibliothek befindlichen Exemplaren; ingleichen von Herrn Steigenberger 
in feiner Abhandlung &. 58. u. f. noch drey Eremplaren angezeiget worden. Faſt follte man da: 

durch verleitet werden, mehr als eine Auflage diefer Bibel annehmen? Mit völliger Getoigheit aber 
wird man e8 fehmwerlich behaupten fönnen, da auf der andern Seite, unter den meiften diefer emelere 
die groͤſte Aehnlichkeit und Uebereinſtimmung ſtatt hat. 


13.) Die erfte niederfächfifche, oder fogenante Seide Bibel; ohne 
Anzeige des Druchjahrs und des Dru ers. gr. Folio. 


Was ſowohl Element in feiner Biblioth. cur. T III. p. 314. u. f. als der fel. Herr Paft. Böse 
in der Siftorie der gedruckten Niederſaͤchſiſchen Bibeln S. 51. u. f. von diefer ungemein feltenen 
Bibel, muͤhſam gefammelt und gefchrieben haben, ift freylich ſehr viel, doch wirklich zur Entfcheidung 
nicht ganz binlanglich, ob von derfelben nur eine einzige Ausgabe vorhanden, oder ob fie mehrmaln 
gedruckt worden ſey? So viel iſt richtig, daR unter den bisher bekannt gewordenen Eremplaren, die 

Clement fomobl, ale Goͤze anführen, in manchen Etüden eine Verfchiedenbeit zu feyn feheinet. Da 
man jich aber doch nicht inımer auf die hin und wieder befindlichen Befchreibungen verlaffen darf: fo 
bleibt eine Entſcheidung allezeit ſchwer; und dürfte e8 wohl nicht eber zu wagen zu feyn, ein Urtheil zu 
fällen, big man Gelegenheit gebabt hat, zwey, drey, oder noch mehrere Eremplare miteinander zu vers 
gleichen ; darzu fich aber nicht fo leicht eine Geleaenbeit finden möchte. Eines einzigen merkwürdigen 
Umftandes muß ich doch gedenken. Das zu Königsberg befindliche und von Lilienthal in den 
Dreußifch. Zehend. Th. 11. &. 34. befchriebene Exemplar bat in der Offenb. Johannes die gewöhnlichen 
Holsfchnitte. Hingegen feblen diefelben in dem Exemplar, dag der fel. Paſt Böze befaß. Hieraus 
wird e8, wenn man die übri en-von Element und Goͤze bemerften Verſchiedenheiten dazu nimmt, 
fo ziemlich wahrſcheinlich, daß zwo verfchiedene Ausgaben vorhanden fegn möchten. Indeſſen werde 
ich bier diefe Bibel, nach dem Exemplar, das der fel. Paſt. Göze befaß, und in feiner vorangeführ; 
ten Ziftorie S. 76. befchrieben hat, ebenfalls kürzlich befchreiben. Das Format ift gros Folio, und 
dag Papier weiß und ſtark, und hat zam Zeichen dDucchgangig eine Krone. Die Typen find gothiſch, 
doch 
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doch leſerlich. Die großen Anfangsbuchſtaben, Blätterzab, Cuſtos und Signature fehlen durchge⸗ 
hends. Die Unterſcheidungszeichen find das Punct, Colon und Comma. Die mit dem Text fort⸗ 


lauffenden Gloſſen, aus dem Lyra, find allezeit mit einem * bemerkt. ie bat feinen Titel, fondern 


fängt fogleich mit der Vorrede an, die Herr Goͤze ganz hat abdruden laßen. In derfelben meldet der 
Derfaßer, nachdem er von dem Nutzen, und der Nothwendigkeit, die Bibel fleißig zu leſen, ſehr 
weitlaͤuftig gehandelt bat, daß ein Liebhaber der Seligkeit aller Menſchen, die vor vielen Jahren aus 
Catein in dag Deutſche gebrachte Ueberfeßung der Bibel, welche in vielen gefchriebenen Büchern 
vorhanden gemwefen und lange vor diefer Zeit in dem Oberlande in vielen Städten ‚geführet und vers 
kauft worden, mit befondern getreuen Kleiße, Koften und Arbeit, mit Hülfe und Kath vieler Hochge⸗ 
lehrten verklaͤret (aus dem Oberdeutſchen in das Niederdeutſche uͤberſetzt) verbeßert und ſofort mit 
ſchweren Koſten gedrucket habe in der loͤblichen Stadt Coͤln. Aus dieſer Anzeige ſiehet man, daß dieſe 
Bibel zu Coͤln gedruckt, und die Ueberſetzung erſt, nachdem bereits einige oberdeutſche Bibeln zum 


Vorſchein gekommen waren, verfertiget worden ſey. Auf die Vorrede folgt das Verzeichniß der bib⸗ 


liſchen Buͤcher des A. und N. Teſtaments. Im alten Teſtament ſind die Vorreden Hieronymi wegge⸗ 
laſſen; im N. Teſt. aber ſind ſie alle, wie in der Vulgata befindlich. Im A. T. haben die Capitel 


—Summarien; im NR. T. aber fehlen fi. Mit dem Pfalter gebet die Hälfte des Werfeg zu Ende. 
Das A. T. hat diefe Schlusanzeige: byr endet dat twede Boek der Machabee vñ dat lefte des 

olden teftamentes. Laus Dev. Das N. T. fängt mit einem neuen Blat an. Ganz zu Ende ſteht: 
Ein faiich ende befft dat Boek der bemelice apenbaringe. fent Johans des ewangeliften, vi. 


dar mede de gantfe bybel. dar van gade danke vnde loff fy in ewichept. Amen. ie ift mit 
Hefpaltenen Columnen gedrudt, und jede derfelben hat 57 Zeilen. Von den, in diefer Bibel befinds 
lichen Holzſchnitten, meldet der fel. Herr Goͤze, nach einer angeftellten forgfaltigen Vergleichung ges 
funden zu haben, daß die Holzfchnitte, welche zur Roburgerifchen von 1483 und zur Halberftsdti- 
ſchen von 1522 gebraucht wurden, die nemlichen find, die fhon zur Coͤlniſchen gebraucht wurden, 
daß man fie nicht nachgeftochen, fondern zu den drey Ausgaben, immer die nemlichen angemendet 


habe. Sie müften alfo von einem Druder auf den andern gekommen feyn. Da nun in der Borrede 
der Cölnifchen Bibel ausdrücklich gemeldet wird, daß man diefe Kiguren zum Nutzen und DVergnüs 
gen der Lefer machen laßen, und zwar nach den Gemälden, die in vielen Kirchen und Klöftern befinde 


Itch waren: fo müften die Holzfchnitte von Coͤln nach Nuͤrnberg gekommen feyn. Ich finde-in der 


Koburgerifchen Bibel, auf der 14ten Tafel die Worte: Joſeph Broedere. Dieß verrath einen 


Niederdeutſchen, und macht es alfo ziemlich twahrfcheinlich, daß fie von Coln gekommen ſind. Hier⸗ 


aus laͤßt ſich auch das Jahr des Druckes einigermaſſen beſtimmen, und ich denke man irret ſich nicht, 


wenn man annimmt, daß ſie um das Jahr 1480 aus der Preße gekommen ſey. Noch etwas von der 


Sprache in dieſer Bibel. Dieſe iſt nicht eigentlich niederſaͤchſiſch. Hartzheim in feiner. Biblioth, 


Colon. p. 35. fagt, fie fen diale&to Colonienfi gefchrieben, quae inter fermonem belgicum et faxo- 
nicum inferiorem vel Weftphalicum media eft, utriusque particeps. 


Noch muß ich erinnern, daR vor einigen Jahren Herr Einfchede in einem Brief an Herrn von 
Murr von einer von Heinrich Quentel in Coͤln 1480 gedruckten deutfchen Bibel etwas habe ein» 


fließen laßen. Ich habe aber bisher nicht erfahren Fünnen, ob fie ein Nachdruck der beſchrieben Coͤlni⸗ 


ſchen Bibel, oder ob ſie nicht wohl gar ganz erdichtet ſey? 


14) 
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14.) Der alter deutſch und. iateimifeh: Ohne Jehrzahl/ Deuter 
. und Druckort. kl. Folio. 2 


Ausführlich hat diele große Seltenbeit der ſel. H | herr Poſt. Goͤze, der fie felbft befaß, in In 
Fortſetzung des Derzeichnißes feiner Bibelfammlung S. 41. u. f. befchrieben. Titel, Blatzabien, 
Cuſtos, Eignatur, Anfangsbuchſtaben, Unterfcheidunggzeihen, das einzige Punet ausgenommen, 
fehlen durchgehende. Den Anfang macht eine, 2 Blatter ftarfe lateinifche, ‚und balb in das deutſche 
uͤberſetzte Empfehlung des Pſalters, mit der Ueberſchrift: De commendatione libri pſalterii et vtili⸗ 
taͤte legendi u. ſ. w. Dann folgt die eigentliche Vorrede m deutſcher S prache „und nach derſelben 
fangen die Pſalmen ſelbſt am: Ueber jedem Pſalm ſtehet eine Vorrede, die von jener, die man in den 
folgenden vollftändigen Bibeln findet, verſchieden iſt. Nach der Vorrede folgt der ſchlechte Text, 
das ift, die deutfche Ueberfegung des Palme in einer ununterbrochenen Rolge. Sie ift von der, in 
den vollftandigen Bibeln befindlichen, wenig unterſchieden. Auf jeden Pſalm felbft folge nun: Die 
gloß mit dem Text, da denn zuerſt eine Zeile des Tateinifchen Textes, alsdann die deutfche Ueberſez⸗ 
zung derſelben hingeſetzt, und darauf die Gloſſe aus dem Lyra, doch nur Auszugsweiſe, eingeſchoben 
wird. Nah Endigung der Pſalmen folgen die Hymnen des A. und N. Teſt. Den Beſchluß mache 
ein Verzeichniß der Palmen. Die Anzahl der Blätter beläuft fih auf 381 ohne 4 Blätter Vorrede 
und 9 Blätter Negifter. "Das Papier iſt weit, und beynahe fo ſtark, wie Pergament. Die Typen“ 
find, wie Here Böse fagt, noch die fogenannten litterae fpiflae, welche vor den Gothiſchen vorher⸗ 
giengen. Das hohe Alterthum dieſes Pſalters ift unlaugbar. Uebrigens unterſcheidet fich diefe 
Pſalmausgabe, von einigen andern, die ebenfallg, wie diefe, den Tateinifchen Tert und die deutſche 
Ueberfegung liefern, dadurch, daß in derfelben die deutfche Ueberfegung den Hauptplaß einnimmt, 
"der Iateinifche Tert aber nur sleichfam neben hergehet. Es ift dieſes alfo ein deutſch lateiniſcher 
Pſalter. Bon diefer Art ift mir noch ein einziger befannt, nemlich derjenige, twelcher 1504 zu Speyer 
gedruckt wurde. Die andern können lateinifch deutfche Pfalter heißen, weil bey diefen die deutfche 
Ueberfigung nur neben an dem Rand ftebet. Don diefer Urt find mehrere Ausgaben vorhanden; die 
erſte iſt im Jahre 1494 zu Augſpurg erfchienen. Noch muß ich von dem Eremplar, dag der fel. Here 

Daft. Böze befaß, bemerken, daß folches vorher ein Eigenthum des hiefigen Prediger Schadeloods 
geweſen fen, aus deflen binterlaffenen Bibliorbef (S. Catalog. Bibl. Schadeloock. T. I, p. 10. n. 90.) 
ich ihm foicheg felbft verfchaft babe. Nach aller Wabrfcheinlichkeit ift diefeg eben dasjenige Exemplar, 
welches 1749 in einer Auction zu Erlang vorkam, und deffen der verdienftoolle Here Stadtpfarrer am 
Ende zu Kaufbeuren in den Riedererifchen Abhandlungen ©. 131. Meldung thut. 


1°.) Deuczfche Pfalter. Am Ende: Impreſſum Lipczk. In Detav, 


Die ausführliche und gründliche Befchreibung, welche der fel. Riederer in feinen Nachrichten 
B.1 €. 1. von diefem fchägbaren Denkmal des Alterthums, dag fich in der vortreflichen Sammlung 
des Heren Prof. Schwars in Altdorf befindet, geliefert bat, überhebt mich der Mühe, eine neue 
zu liefern. Ich merke nur diefe einzige an, daß die Einrichtung diefes Mfalterd die nemliche ift, Die 
man in andern lateinifchen, noch im ısten Seculo gedructen Pfalteriis findet. Es enthält derfelbe 
alfo nicht nur die Pſalmen nach der gewöhnlichen Ordnung, fondern auch die übrigen in der Bibel 
vorkommenden Lieder, die gemeiniglich nach den Palmen, in den gefchrtebenen, ſowohl als gedruckten 
Pfalteriis angeteoffen werden. Auch iſt jedem her die Doxologie deutſch beygefügt. Ueber jedem 

Panzers Annalen. | C Pſalm 
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Pſalm ſtehet eine Anweiſung, wie ſolcher zu gebrauchen. Dieſe Anweiſung hat Riederer N fo twie file 
vor jedem Pfalm flehet, ganz abdrucken laßen. Diefer Pfalter ift 21 Bögen, weniger 3 Blätter ſtark. 
Eignaturen find da, aber Blätterzablen und die großen Buchftaben fehlen. Nach Riederers Meis 
nung darf diefer Pfalter zwar nicht unter die erften Proben der Druckerey gerechnet, doch aber auch 
nicht gar zu nabe an das Ende des funfzehenden Seculi geſetzt werden. 


16.) Hie heben an die titel des pſalters vber einen — pſalm Auge 
ſpurg durch Joſen (Jodocus) pflanzman. In Quart. 


Was es mit dieſen Titeln, oder Titellis der Pſalmen, die man in den aͤlteſten Ausgaben der 
deutſchen Bibeln und Pſalter antrift, und die in manchen Ausgaben gleich über jedem Pſalm ſtehen, 
in andern aber erſt ganz zuletzt zuſammengeſetzt ſind, fuͤr eine Beſchaffenheit babe, davon bat der fel, 
Riederer in feinen Nachrichten B. 1. bey Gelegenheit, da er den vorhergehenden Pſalter beſchrieb, 
Nachricht gegeben. Ein gleiches ift von dem Herrn Etadtpfarrer am Ende in Riederers Abband- 
lung St. 2. ©. 149. und St. 4. S. 397: ingleichen von mir in der Nachricht von den altefien deut: 
fchen Bibeln S. 28. u. f. &. 40. 5ı. und 60. gefchehen. Allein diefe Ausgabe, welche die gedachten 
Titel, ohne die Pfalmen liefert, ift bisher ganz unbekannt geblieben; und ich würde von diefer Sel—⸗ 
tenheit nichts gewuft haben, wenn mir nicht von dem erfigedachten würdigen Gelehrten, deflen auſſer⸗ 
ordentliche Bereitwilfigkeit, meine Annalen mit gütigen Beyträgen zu bereichern, ich bier dankbars 
lichſt ruͤhmen muß, davon eine Nachricht würde gegeben worden feyn. Es bat aber dieſes Werkgen 
feinen Titel Es fängt vielmehr die erfte Seite gleich mit obigen Woten: Sie heben an die titel 2c. 
an. Worauf das Werk fogleich folge. Die Palmen find nicht gezählt, fondern nur der Anfang 
lateinifch und deutfch zu der Ueberfchrift gefeßt.. Das ganze betragt 22 Blätter, auf guten weilten Pas 
pier, ohne Blatzahlen, Signatur und Cuſtos. Die Typen find Fein und fauber. Die Nüdkfeite 
des 7ten Blats enthalt nichts, als einen Holzfehnitt, der vermuthlich die Kinder Korah vorftellen fol. 
Auf der legten Seite ift auch ein Holzfchnitt, der den David mit der vor ihm liegenden Harfe vor: 
ftellt. Das vorhergehende Blat aber fchließet mit folgenden Worten; ”E8 ift zewiſſen, das dig 
” püchlin mit funderm vleyße ift geſetzt durch mich jofen pflantzman ein fürfprechen des hofs zu 
" Yugfpurg vnd dafelb in meiner truckerey laffen trucken, vnd ift es gemacht zu einer verftentnuß der 
” tugendfamen übung des Füniglichen propheten dauid daraus fich ein criftenlicher menfch wol beffern 
” mag fo er darinn lift ond merkt twie here david vB befunder anade des heyligen geiftes fo garuͤber⸗ 
” trefenliche andechtig. pfalmen hat gemacht ond weder in lieb im leyd in fünden in machfigkeit oder in 
”regierung feines volcks gotz nie vergeßen hat dag wir auch alfo wircken und durch den heiligen glauben 
” vm got erwerben dz ewig leben” Planzmann,. der bier deutlich Joſes heißer, nennte fich fonft 
Jodocus, oder Judocus. Er war nicht nur Buchdrucer, fondern auch Gelehrter. &. Herrn 
Zapfs Einleitung zur Augfp. Buchdruckergeſch. F. VI. Unter dem Jahre 1475 wird eine andere 
Echrift angezeigt werden, die aus feiner Preße Fam. Vermuthlich erfchien diefes Werkgen um die 
nemliche Zeit. Uebrigens mag Pflanzmann die Fuchdruderfunft nicht lang getrieben haben; me 
nigſtens wird unter dem Jahre 1493 eine Ueberfegung von ihm angezeigt werden, die er bey Katz 
dolten drucken ließ, 


17.) 
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Ku * Die — des ambts der heyligen meſſe. Am Ende: Hie 
endt ſich das ma nent die außlegug des ambts der heyligen 
meſſe. darinne ma vindt gar wol verklert. was ein yeglichs wore 
| bedeut. von anfang der meſſe biß zum end. Alſo das das latein 
vor ftat vnd das teutfch dar auf gat. nad) allem fleyß verflere 
vnd aufgelegt. Darumb das die andechtigẽ mefchen deiter mehr 
in andacht engunnder werde bey der heyligen meile. fo fie leſen 
feyn diß buch ge Got fen lob vñ ere gefage. In Folio. 

Dieſes Buch hat weder Titel, noch große Anfangsbuchftaben. Die Eeitenzablen, Euftos und 
Signatur fehlen. Das Punctum ift dag einzige Unterfcheidunggzeichen, dag ich finden konnte. Voran 
ſteht auf der Nückfeite des erften Plats ein Holzſchnitt, welcher die Heimſuchung Mariae vorſtellt. 
Huf dem zweyten Blat gleich oben fängt das Werk ſelbſt, mit folgenden Wort an. Meſſe ſingẽ 00° 
lefen wer das thus fol. wen. wie Oder wo. Das werdent ir mit kurtzen worte vernemẽ vnd 
onterweift. Auch vO d' meſſe bedeutũg vñ irer zirunge u. f. w. Das aanze ift, ohne den vorans 
ftebenden Holsfehnitt, 94 Blätter ftark. Ehe von. dem Amt der Meße ſelbſt gehandelt wird, giebt dee 
Berfaßer in verfchiedenen Abfägen, die aber keine Ueberfchriften haben, Unterricht von der Einwey⸗ 
Hung der Kirchen und Capellen, von den Eigenfchaften derer, die Priefter werden wollen, von der 
Weyhe derfelben, von der Mefle überhaupt, von der Vorbereitung und Ankleivung des Priefters zur 


Mefle, von den Tempeln und Kirchen, von den Eigenfchaften derer, welche der Meſſe mit Nugen 


beymwohnen wollen, und endlich folgt die Hauptfache, nemlich die Mefle am Feft der Heimſuchung 
Marine, die zum Mufter aller Meflen genommen, und ſtuckweife nach den ganzen Ritus, weitlaͤuf⸗ 
tig erkläret wird. Die Abficht des Verfaßers war gewis lobenswuͤrdig, dag gemeine Volk von dem, 
was der Prieſter, in einer ihnen meift-unbefannten Sprache fang und betete, zu unterrichten. Here 
Denis, der in den Merkw. der Barellifchen Bibliorhef ©. 110. eine fpatere Ausgabe befchreibt, 
geftebet, daß er den Verfaßer diefer Auslegung der Mefle nicht habe entdecken koͤnnen. Vermuthlich 
ift dieß Werk urfprünglich deutfch gefchrieben worden, wobey fich freylich der Verfaßer, die Echriften 
derer ,. die vor ihm von der Meſſe bandelten, wird zu Nuße gemacht haben. Ich beſitze einen Tra- 
. &tatum de expofitione miffe, editum a fratre Guilhelmo de Gouda ordinis minorum de obfervan- 
tia ing. Zu Ende ftebet dag Druckerzeichen, des Martini Herbipolenfis, eines. Leipzigers Druders 
im ı5ten Jahrhundert. Diefer Tractat fcheinet Heren Denis nicht bekannt gemwefen zu feym Was den 
Drucker diefes Meßbuchs betrift, fo möchte ich faft auf Conr. Syner von Eßlingen rathen. Wenigs 
fteng fcheinen die Typen eine Aehnlichkeit mit denen zu baben, die bey dem Stern Mefchiah gebraucht 
wurden. in Eremplar von diefer deutfchen Auslegung befigt die Ebneriſche Bibliothek. 


18.) In dem namen des herren Amen hie vaht ſich an ein plenari nach 
| ordenung der heilige criftenlichen Firchen in dem man gefchriben vinz 
det all epiſtel vnd ewangeli als die gefungen vnd gelefen werdet in 
dem ampt der heiligen meß durch das gang Jare in maſſen wie her» 
nach gefchribe jteet. In Folio. 
In der Folge werden verfchiedene Yusgaben von diefem deutfchen Plenario vorkowmmen. Dag 


altefte, welches ich mit einer Anzeige des Jahres babe entdecken können, ift von 1474, und unter dies 
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fem Jahre werde ich nähere Nachricht von dieſen Plenariis geben. - Die — ohne — 
iſt in der Bibliothek des Herrn Reviſionsraths von Oefele in: Münden. Yuch Weislinger führt in 
den Armamentario 'Catholico .&. 415. eine Ausgabe ohne Zeit und Ort an, elche auf dem Titel 
einen Holzſchnitt hat, der Chriſtum mit dem Samaritaniſchen Weibe vorſtellet. | 


19,) Die deutſch guldein Bibel nach Ordnung des U 6 e. Am Ende: 
Hie endet die guͤldin bibel gedruckt zu YAugfpurg. In Folio. er 


So wird diefed Buh im Schwarsifchen Catalogo P. 11. p. 44. n. 46. angezeigt. Daraus 
fchließe ich, daß das Schwargifche Exemplar ein eigenes Titelbiat gebabt habe. Das Werf ſelbſt 
fängt mit einer Vorrede an, wo voran ſtehet: Ein Vor red dicz buchs genant die guldin Bi: 
bel. In diefer Borrede wird des DVerfaßers folgendermaffen gedacht: Diez nachuolgend werd vñ 
büchlin fo mitt dem allerhöchften flyg durch einen durchlewchtigen doctor vñ andechtigen vater gemacht 
ift. mit nam antonium rampigolis u. ſ. w. Auf die Vorrede folgt ein alpbabetifches Regiſter, mo 
zu Ende ftehet: Sie hebet an die Buldin Bibel. Innbaltend belonung der tugend vnd firouf 
der laſter feligklihen. Das Werk felbft ift in 138. Abfchnitte, oder Gemeinpläge abgetheilt, unter 
Denen, zum Behuf der Prediger verfchiedere Etellen und Beyſpiele aug der Bibel gefammelt find. 
Man könnte e8, nach der neuern Mode, eine Nealconcordanzg nennen. Der Verfaßer dee ein Augu⸗ 
ſtiner war und dieſes Werk lateinifch fehrieb, wird bald Ampigollus, bald Gampigolus, bald 
de Rampelogis genennet. Ich befiße eine der alteften Iateinifchen Ausgaben obne Jahr und Ort, 

unter dem Titel reportatorium biblie aureum, mo er ſich in der Vorrede Anthonium Rampigollis 
nennet. Einige Nachricht von dem lateiniſchen Original giebt Baumgarten in den Nachrichten von 
einer Halliſchen Biblioth. B. 7. ©. 500. u. f. Freytag im Adparat. T. II. p. 1107. 


20,) Gaiſtliche vßlegong des lebẽes Iheſu Criſti. El. Folio. 

Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats iſt ein Holzſchnitt befindlich. Das naͤchſtfolgende Blat hat 
obige Ueberſchrift, worauf ſogleich der Text mit einem gebluͤmten Anfangsbuchſtaben anfaͤngt. Die 
Signaturen gehen bis Y. Cuſtos und Seitenzahlen fehlen. Iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek zu 
Ingolſtadt. X 


21,) Bon dem leiden vnſers herrẽ Jeſu chrifti. Am Ende: Gedruckt | 
zu Augfpurg duch Hand Schüönfperger, In Octav. 


Iſt die gewöhnliche Paßion mit untermifchten Erklärungen aus den Kirchenvdtern und Gebeten. 
Mein Exemplar bat keinen eigentlichen Titel. Voran ſteht ein Blat, welches auf beyden Seiten einer⸗ 
ley Holzſchnitt hat, der an den vier Ecken die Sinnbilder der Evangeliſten, und in der Mitte das 
Schoͤnſpergeriſche Druckerzeichen vorſtellet. Auf dem folgenden Blat faͤngt die Paßion ſogleich mit 
folgenden Worten an: Don dem leiden vnſers herrni Jeſu chriſti ſpricht Auguſtinus: Chriſtus 
nam an ſich allen vnſern gebrechenn/ Junger u. ſ. w. Vor jedem Abſchnitt ſteht ein Holzſchnitt, 
der die Groͤße des Blats hat. Die Signatur gehet bis P. Blatzahlen und Cuſtos fehlen. Ganz 
zuletzt ſtehet obige Anzeige Des Druckers. Die legte Seite ift leer. 


22,) 
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22.) Vnſer fiever Vrouwen Elage. Gedruckt zu Coͤln durch dys⸗ 
kirchen Sin Quart. 

Wird im Uffenbach. an P. II. ApE- P» 70. angezeigt, und feheinet noch > 1500 gedruckt 

zu ſeyn. 

23.) Defenſoriũ inviofate perpefueque virginitatis. caftiffime bei geni⸗ 
friets Marie. - Su Quark. 

Sin Leichs Origin. et increm, typogr. Lipf. p. 8. wird diefe Eeltenheit unter diejenigen Schrif⸗ 
ten gezablet, die zur Zeit, des, 1489 zu Leipzig zroifchen den Dominicanern und Franciskanern rege - 
gemachten Etreites über die unbefledte Empfängnig Marine, erſchienen find. Wenigſtens verrath 
der Inhalt und die ganze Einrichtung dieſes Werfgens einen eiftigen Franciskaner, der diefe Liebs 
lingsmeinung feines Ordens, freylich auf die allerungefchicktefte und elendefte Weiſe, zu unterftügen 
ſuchet. Er raffet nemlich vorzüglich aus der Naturgefihichte alleg, für wunderbar ausgegebene zufams 
men, um aus jeder, auch noch fo untwahrfcheinlichen und offenbar erdichteten Sache den Schluß zu 
machen, daß wenn jenes möglich geweſen, fo fen auch die unbefleckte Empfängniß Marine möglich ger 
weſen. Den Anfang macht obiger Titel, der aber noch viel weitläuftiger iſt, und den ich, da er die 
Stelle einer Vorrede vertritt, ganz berfegen will. Es beißt nemlich nach obigen Worten ferner: In 
quo adducuntur XLVI. naturalia et mirabilia exempla clarorum feriptorum autoritate roborata: et 
experientia rerum comprobata. Quibus apertiflime demonftratur, ipfam facratiffimam virginem 
concipere et parere potuiffe unigenitum dei fillum Jefum Chriftum Salvatorem noftrum absque 
laefione integerrimae fuae virginitatis, Per quae nimirum exempla deuotorum famulorum fuo- 
rum vere eam Dei genitricem cum virginitatis perpetua integritate credentium corda: non folum 
in ea fide roborantur fed etiam quam plurimum fingulari quadam admiratione atque delectatione 
secreantur. Per quae praeterea deftruuntur et confutantur omnes incredulorum, paganorum, Ju- 
daeorum peruerliffimorumque hereticorum peruertiffimi damnatiffimique errores quibus pertina- 
tiffime inhaerentes negant illam fuperbenedittam et gloriofam virginem Mariam concipere et pa- 
rere potuifle Jefum redemtorem noftrum absque fuae virginitatis violatione. Hierauf folget nun 
das Werf felbft. Diefe XLVI. eigentlih XLVIII. naturalla et mirabilia. exempla find in gro⸗ 
ben Holzfchnitten abgebildet. Weber jedem Holsfchnitt fteben erftlich ein paar elende lateinifche Reime, 
und auf diefe folgen fogleich ein paar, eben fo elende deutſche Reime, uns welcher willen diefes Werk 
auch in den gegenwärtigen Annalen einen lag verdienet hat. Unter dem Holzſchnitt ſtehet nun alles 
mal das Zeugniß des angeführten und auf die Maria angewendeten Wunderd aus einem beglaubten 
Schriftſteller. Ich will nur etwas zur Probe anführen. Si equa capodocie vento feta paret 
Cur almo flante flamine; virgo no generaret. Ampfacht ein ſtudt vom winde, in Capodoeien 
Iandt, warum gebare nit ir Finde vom Beifte die nye man bekannt. Das unten ftebende Zeuaniß 
ift aus Auguft. Jibr. XXI de ciuit. Dei genommen. Urſa fi per nares, fetus enixa claret. Quare 
dubitares, quod virgo nongeneraret. Mag gebern ein berin, vfs ir naſen ſlunt onverferet, So 
Fan got mit gewaltes fyn fin muter behalten vnenteret. Die erften vier Vorftellungen dienen 
gleichfam zur Einleitung des Werkgens. In allen find derfelben alfo 52, auf 28 Blättern. Die Hole 
ſchnitte nehmen den dritten Theil des Blats ein. Sie find fehr elend. Blatzahlen, Cuſtos, Eigner 
tur fehlen durchgehends. Ich beſitze ſelbſt ein Exemplar, ſo wie auch eines in der Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thek zu Erlangen befindlich iſt, in welchem aber die Vorſtellungen in einer andern Ordnung, als in 
C3 dem 
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dem meinigen auf einander folgen. Ich Ferne von dem nemlichen Werk noch ein paar andere Ausga⸗ 
ben. Die eine befchreibt Herr von Seinecken in feiner Idee generale S. 382. unter dem Titei Hi- 


ftoria beatae Mariae Virginis ex Kvangeliftis et Patribus excerpta et per figuras demonftrata. 


Diefe ift in Folio und beſtehet biog aug 16 Holztafeln. jede derfelben bat 4 Boritellungen. Unter 
Denfelben fteben die lateinifchen Reime obne die deutſchen; und unmittelbar darauf wird der Schrift 
ſteller blos citirt. In diefer Ausgabe find drey bis vier Vorſtellungen aus der biblifchen Gefchichte, 
Die ich in meinem Exemplar nicht finde, 5. E. der Eranfe Hiskias; Gideon mit dem Fell, der bren⸗ 
nende Buſch. Das andere Erenplar befißet der Herr Reviſ. Natb von Oefele in München. Diefeg 
iſt 24 Blat ſtark; und jedes Blar enthalt eine Vorftellung mit: einem deutſchen Neim. Wie e8 fcheis 
net iſt daffelbe nicht ganz, und hat gar feinen. lateinifchen Tert. In YIyerups- Spicileg. bibliogr, 
©. 179. wird dieſes Werkgen unter den Titel: Opufculum de -laudibus Mariae virginis, angeführt. 


24.) Der befchloffen gart der Roſenkräz marie In Folio. 


Alles, was nur immer zum Lob Mariae gefagt und gedacht werden kann, findet man in dieſem 
ziemlichen ftarfen Rolianten beyfanımen. Ich bielte dieß Werk anfangs für eine Ueberfeßung eines uns 
ter dem Titel Mariale erimii viri Bernardini de bufti bekannten und ſehr weitläuftigen Werkeg, 
wovon ich eine Stragburger, 1506 bey Martin Flach gedrucdte Ausgabe befige. Allein ich fand 
zwiſchen beyden eine große Verſchiedenheit, ungeachter fie freylich beyde am Ende auf eines, auf die 
Beförderung der Übertriebenen Verehrung Marine binauslaufen, und in gewiſſen Stüden miteinass 
der übereinftimmen. Hbiger Titel deg deutfchen Werkes ftebet auf der erſten Seite des erften Blats. 
Auf der Nückfeite diefes Titelblats ftebet ein Holzfchnitt, welcher in drey Felder getbeilt ift, und fich 
auf den Inhalt des Auches beziebet. Die erfte Eeite des folgenden Blats ift leer. Auf der Ruͤck⸗ 
feite deflelben fangt das Regiſter an, welches 3 Seiten füllet. Darauf folgt dag Werk felbit, dag auf 
Blat ı mit der Vorrede anfängt, welche eine Erklärung des vorbingedachten Holzſchnittes und der Abs 
fiht des ganzen Werkes enthalt; von diefem garten ond feinen früchten, beißt es daſelbſt, fiat 
gefchriben Eeeleſiaſtici am. xxiiii do fid) Oye edle magd deg garten einen weinſtock nent u. ſ. w. 
Das Werk feibft ift in fünf Bücher geheilt. Im erften wird von dem Urfprung der Bruderfchaft deg 
Roſenkranzes Mariae, und von den Namen, Vorzuͤgen und Eigenfchaften Mariae gehandelt. Unter 
den Namen, die ihr beygeleget werden, find freylich manche fehr fonderbar. ie beißt 5. E. die 
fort, der mon, die morgenrote, ein fußfchemel, ein bachoffen, ein fenfter, ein leyter, ein vaß, 
ein zymet vor u. d. Das zwepte befchreibet die Eigenfchaften der Diener Mariae. Das dritte 
handelt von der vernewerung dz ift von der außfchlöffung des alten menfchen vnd infchleufs 
fung des newen menfchen, nach Gebre iiii Renouamini, Ernewerend euch yn dem geift 
eweres gemütes u. f. w. Das vierte redet von der Bekantnus gotes, und das fünfte von der 
liebe gotes. Dieſe drey legten Capitel enthalten viele fhöne und erbauliche Gedanken. Das ganze 
gehet auf der erften Seite des CCCij Blats zu Ende. Die legte Seite ift leer. Der Verfaßer ift mie 
zur Zeit noch unbekannt. Auch finde ich keine Anzeige des Druckortes u. ſ. w. ch vermuthe aber, 
daß es zu Ende des funfzehenden Jahrhunderts zu Nürnberg gedruckt worden ſey. Noch muß ich etwas 
von den Holzfchnitten fagen. Deren find eine fait unzählige Menge in dieſem Werk. Sie find nicht 
von gleicher Größe. Einige haben die Größe der Kartenblaͤtter; einige find Eleinerz und fehr viele 
find noch Heiner, und haben die Große der in den altern Bürhern gewöhnlichen ee 
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Ich befike: felbft ein Exemplar von diefem Werk. Eines ift auch in. der Univerſitaͤtsbibliothek in In⸗ 
goltadt; auch zu Bottenbuch iſt eines. | 


25.) Das hocdhwürdig leben der aus erwoͤlten Freunde der heiligen Alt⸗ 
vaͤter. was wunder zaichen die gemirft haben in d' Wuͤſte vnd 
enöde auch ire ſpruch vnd ——— ſo ſy unß mẽſchen gegeben zu 
einer vnderweiſung vnd lere. Sin fl. Folio. 

Ob diefe Ausgabe, ohne Anzeige des Ortes und Drucjahres, die Herr von Zeinecken in feinen 
neuen YIachrichten Th. I. ©. 266. anführt, alter fen, als die von mir unter den Jahren 1432 und 
1488 angezeigten, kann ich nicht fagen. ie ift mit hiftorifchen, in Holz, auf Rartenart gefchnittenen 
Bignetten gezieret. Bon dem Werk felbft werde ich unter dem Jahre 1513 einige Nachricht geben. 


26.) bie vahet an eyn gar loͤblich vnd heylſam allen chriitgläubigen 
cronica, Sagend von eynem heyligen Kunig mit namen Sofas 
phat, wie der ward beferer von ennem heyligen vatter vnd ayn⸗ 
fideln genannt Barlaam. Am Ende: Ein ende hat das Buch 
der criſtlichen lere der hyſtori Joſaphat vnd Barlaam. In 

Folio. 

Bon dieſem Werkgen ſelbſt iſt unter dem Jahre 1477 eine kurze Nachricht gegeben —— Die 
gegenwaͤrtige Ausgabe wird von Herrn von Heinecken in den neuen Nachrichten Th. J. S. 250, 
u. f. kürzlich befchreiben. Cie hat keine Anzeige des Jahres und Drucortes. Doc fol fie Zainer 
1470 zu Augſpurg gedrucdt haben, welches in dem Eremplar, dag fih zu Buxheim befindet, aus⸗ 
drückiich bemerkt worden if. ©. Herrn geh. Raths Zapfs Augfp. Buchdr. Geſch. Th. J. ©. 141. 
Eie hat keine Seitenzablen, auch weder Signatur noch Cuſtos. Die Holzfchnitte find ſchlecht. 

‚Herr von Heinecken hat noch eine andere Ausgabe, ohne Jahrzahl, Drt und Namen des Dru⸗ 
ers in der Praemonftratenfer Abtey zu Roth angetroffen, die vermutblih Anton Sorg zu Aug⸗ 
fpurg gedruckt hat. Im Neueſten aus der anmuth. Belebrf. 1753. p. 512. wird auch eine Aus⸗ 
gabe, ohne Zeit ıc. angezeigt. Vermuthlich wird es eine von dieſen beyden ſeyn. 


27.) Von ſant Sebalt dem hochwirdigen vnd heyligen Haubtherren 
der keyßerlichen ſtat Nuͤrnberck. ſeyn leben vnn mit vil wunderzey⸗ 
chen die er gethan hat. In Quart. 

Dieſes iſt vermuthlich die aͤlteſte Ausgabe von S. Sebalds, des bekannten Patrons der vorder⸗ 
ſten Pfarrkirche in Nuͤrnberg, Legende. Wenigſtens macht ſie Roͤder, der ſie in ſeinem Catalogo 
Libr. XV. Nor. iiaprefl. p. 58. n. 473 angeführt, ſehr alt. Unter dem Jahre 1493 iſt ebenfalls eine 
folche Legende angezeigt worden. Wagenſeil hat eine längere und eine Fürzere Lebensbefchreibung in 
feinen bekannten Buche de civit. Nor. p. 37. abdrucken laßen. Beyde find auch in dem Woͤlkeri⸗ 
ſchen vertrauten Sendfchreiben zur Nettung der Ehre des h. Beichtigerd Sebaldi zu finden, wo auch 
die Legende Eebaldg, die in dem, 1488 zu Nürnberg gedrudkten Paſſional ftehef, und in einigen Stüs 
den von den andern abmweishet, abgedruckt worden ift: 


28.) 
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28) Die gefchicht und legend von dem feyfigen Eind vnd marterer ges 2 
nannte Symon von den Juden zu Trientt gemartteret vnd getoͤt⸗ 
tet vo wort zewort volget hie nach mit figuren vnd betewtnußs 
diſer gefchicht. Am Ende: Gedrucet duch Gintherum Zainer 
Burger Su Augſpurg eriten außgang Hr Tranflation Ku teutſch. 
Sn Folio. 


Diefe Heine Schrift iſt nur 9 Blätter ftark, und mit zwölf. Holzſchnitten verfehen, Seitenſah⸗ 


len, Cuſtos, Signaturen fehlen. Obiger Titel ſtehet oben auf der Iten Seite des ıten Blats wor⸗ 


auf das Werkgen ſelbſt anfangt, welches eigentlich ein Brief iſt, den Johannes Matthias Tiberi⸗ 
nus der freyen kuͤnſt vnd ertzney ein doctor, den Großmechtigen regierern vnd weyſen des volcks tzu 
Brixen geſchrieben hat. Derſelbe iſt unterſchrieben: Beben zu Trient. ij. nons. april’ am vierden 
tag in dem aprill, von xpi vnſers obengemellt her'n geburde Tauſend vierhundert vnd darnach in dem 
fuͤnff und ſibentzigiſten Jare, als in welchem Jahre ſich dieſe traurige Geſchichte zu Trient ſoll zuge⸗ 
tragen haben. Der uͤber die Aechtheit dieſer Geſchichte zwiſchen Wagenſeil und Tenzel entſtandene 
Streit veranlaßte den osnabruͤgiſchen Rector Zachar. Goͤz in einem Progamm, das den Titel hat: 
. Puer Tridentinus, -Teftimonio omnibus probatis verae antiquitatis notis corufcante, demonftratus 
et defenfus Osnabr. 1715. 4. das lateinifche Driginal diefed Briefe aus einer Handfchrift abdru⸗ 
een zu laßen, aus welchem folchen von Seelen feinen Selet. litterar. &. 635. u. f. einverleibet hat. 
In dieſem lateiniſchen Driginal beißt der Werfaßer Tubertinus. Die grogmechtigen regierer und wenfe 


des volcks zu Briren find die Magnifici Rettores, Senatus populusque Brixianus, Die Kbnerifche 


rer äh befigt ein Exemplar. 


Eine andere Ausgabe, ohne Titel, Zeit und Ort, ganz ſicher aber von Friedrich — zu 
Nuͤrnberg gedruckt, welcher dieſen Brief auch unter der Aufſchrift: Joannis Matthiae Tuberini — 
relatio de Judaeorum quorundam malitia in puerum Chriftianum facta, druckte, führet Herr Denis 
in den Merkwürdigkeiten der Garellifhen Bibliothek S. 200: an. Sie ift ebenfalls in Kolio und 
5 Blätter ftarf. Den Anfang macht folgende Ueberfchrift: Johannes Mathias Tiberinus der 
fregenfünft und Ertzney doctor Empeut den Grosmechtigen regirern dE Nat ond volk zw Briren bil 


heyls. ıc. Diefer Brief ift mit eben den Typen gedrudt, womit Creußner die goldne Bulle druckte 


Die Ebnerifche Bibliothel beſitzt ebenfalls ein Exemplar. 


29. ) Dis Buch iſt genant die hier vnd tzzwentzig alten ode der guͤldin 
Tronu.fw. In Folio. 


Herr von Heinecken will diefe Ausgabe, ohne Jahr und Ort, auf der hiefigen Stadtbibliothek ges 
fehen haben. S. deffen neue Nachrichten Th. 1. &, 264. Ich habe fie dafelbft nicht finden Fönnen. 
Don dem Buche felbft werde ich unter den Jahren 1480 und 1483 Nachricht geben. Es ift daffelbe 
auch in dag Holländifche Re, morden. Here von Seinedten führer 1. c, drey Ausgaben von 1480 
1483 Ind 1489 All. 
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30.) Die hebt fich an das allernuͤtzlicheſt buch genant die oe nd 
zweinzig guldin harpfen die mit vleiß auß der heyligen gefchriffe 
vnd der altväter buch durch ein hochgelerten Doctor, pruder 
heinrichen prediger. ordens zu Nürnberg alfo geprediget. In 
Folio.) 
Bon diefem Werke habe ich unter dem Jahre 1472 einige Nachricht gegeben. Dieſe Ausgabe, 


Ohne Anzeige des Druckortes ıc. iſt in der Bibliothek des Kloſters Irſee. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt fie 
aus Johann Bämlers zu Augfpurg Preſſe gefomnien. 


31.)-Der Eurß vom facrament. Belegung des Gloria patrf. Sant 
Bernarts Roſenkrantz. In Octav. 


Unter dem Jahre 1497 iſt der guͤldin Spiegel des Suͤnders angezeigt Ale und zu dieſem 
gehört obiger Curß, wie ich dafelbft bemerket habe. 


32.) Hye hebt ſich an gar ein gutter vnnd Toblicher pater nofter mit 
Der gloß oder mit der auslegung u. f. w. von herrn meifter hans 
fen münginger. In Quart. 


- Wird im Schwarzifchen Catalogo P. ll. p. 47. n. 63. angezeigt. Iſt auch unten bey n. 45. 
befindlich. ; 


33.) Diß buͤchlein genannt die fieben Pforten oder feite der muts 
ter gottes, wie man fye auf ein yglich feit funderlichen gruſſen 
vnd anruffen fol. In Quark. | 
‚Die fieben Pforten, find die fieben Kefte, die zu Ehren Mariae gefegert werden. Diefe Aus—⸗ 
gabe wird von Weller im Alten ®. 1. &. 535. u. f. genau befchrieben. Vermuthlich iſt diefeg die 


erſte Ausgabe. Eine ſpaͤtere wird unter dem Jahre 1509 angezeigt werden. 


34.) Das Negifter über das buch genant die war nachuolgung Sıifli. 
In Quark. 

Diefe Ausgabe bat feinen eigentlichen Titel. Sie fängt fogleich mit dem Regiſter an, über wel⸗ 
chen obige Anzeige ftebet. Das legte Blat bat die Auffchrift Das ErC plat. Die Anfangsbuchftas 
Den find Heine Holsfchnitte. Ob dieſes nicht eben die Ausgabe feyn möchte, welche ich unter dem Jahr 
te 1486 befchreiben werde, ftehet dahin, wenigſtens kommen beyde in Anfehung der Blatzablen über: 
ein; nur hat die von 1486 einen eignen Titel, und am Ende auf dem CxCi Blat eine Anzeige des 
Druckortes ꝛc. Obige Ausgabe f. a. iſt in der Univerfitätsbibliothef zu Ingolſtadt; und da wäre 
nach zu eben, ob am Anfang und Ende nichts fehlt. 


X35-) Diß Buͤechleyn it zu Erſt durch eynen andechtigen hochgelerten 
vatter Cartewſer ordens in latein gemacht. Darnach durch eynen 
andern vertewſcht. Vnd durch Caſpar hochſeder zu nuremberg 
zu drucken verfugt, vnd ſagt von dem leyden vnnſers herren 
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jheſu criſti, allweg ben jedem ſtuck, mit inniger hertzlicher an⸗ 
dacht, vnd dannkſagung, vol verdienſts, on zweifel gottlicher 
gnaden. vnd iſt genant der Hertzmaner, von innprunſtiger hertz⸗ 
licher vermanung wegen, Darin begriffen. kl. Detav. — 

Dieſes Gebetbuch iſt fo eingerichtet, daß auf das Leben Jeſu, ſonderlich auf ſein Leiden, Ruck⸗ 

ſicht genommen wird. Der fel. Riederer hat ſolches in feinen Nachrichten B. J. ©. 157. ausfuͤhr⸗ 

lich befchrieben. Auf der Nückfeite des Titelblats fängt das Negifter der Gebete an. Das ganze 


befteht aus CCXI. gezählten Blättern. Da Sochfeder von 1491 — 1498 zu Nürnberg druckte, fo 
ift dieſes Buch in diefe Jahre zu ſetzen. Röder hat es in feinem bekannten Catalogo nicht angeführt. 





36.) Eyn Tractat von den geyftlichen vffftigugen. In Octav. 
Dieſer Titel ſteht auf der erften Seite des erften Blats. Mit dem zweyten Blat fängt das Re 
gifter an. Voran ftehet folgende Anzeige: Kin andechtiger Tractat doctor herr Gerhartz von 
Zutphan von geiftlichen vffftigungen genömen vß der beyligen gefhrifft vñ gesoge. Dieſes 
Regiſter iſt 7 Blaͤtter ſtark. Mit dem folgenden gezaͤhlten erſten Blat faͤngt dieſes aſceliſche Werk ſelbſt 
an, das in,67 Capitel getheilt ift, und auf der erften Seite des lij (eigentlich cLii) Blats, ohne weitere 
Anzeige zu Ende gehet. Die Nuckfeite if leer. Der Verfaßer Gerard von Zütphen war aus der 
Congregation der F. F. communis Bita und ſtarb 1398 im 31 Jahre. ch befige felbft ein Exemplar. 


37) Das büchlin ift genant der Gilgengart ainer yetlichen Chriften, 
| lichen feel, Wann zu gleycherweyß wie der lieblich gerauch der 
Öilgen des menfchä berg, groſſe freud brinngt, alfo bringen die 
Baplininen gebet der fel des mẽſchen groffe frewd vnnd gnad gegen 
got. In Octav. 

Riederer bat von dieſem Gebetbuͤchlein in feinen Nachrichten B. 2. S. 416. u. f. eine andere 
Ausgabe, die Schönfperger 1520 zu Augfpurg 8. gedruckt hat, angeführt. Auch die gegenwärtige 
ift ganz fiher ein Schönfpergerifches Product, indem eg mit eben den Typen, die zum Theuerdank 
gebraucht Wurden, gedruckt ift; fo wie auch oben und unten bey der erften und legten Zeile eines jeden 
Blats, jene Züge angebracht worden find, die den Theuerdank und andere Schönfpergerifche Bücher fo 
Eenntlich machen. Hbiger Titel ift ganz roth gedruckt und ſteht in einer Einfaßung. Auf der Rüds 
feite ift ein Holsfchnitt, melcher einen Beichtvater mit einer vor ihm Enienden Nonne vorftelt. Mit 
dem zweyten Blat fangt das Geberbüchlein felbft, ohne alle Vorrede, oder vorläufige Anzeige an. - 
Die eriten Gebete find an Chriftum gerichtet. Dann kommen die-drey Paternofter wodurch ein Mörder | 
behalten wurde; Kerner Gebete an die Maria; die Mettin, ein Teutfche Meß von der hayligen Drey- 
heit, Acht betlein vor der erfcbeynung fannt Gregori; ein gebet ee man zu gottes fifch geet, nach der 
empfabung des h. Sacraments; newn freud von Maria, dag guldin Crongebet Mariae,. die ſyben 
pußpfalnen,. die Litaney u. f. w. Bey den meiften wird angezeigt, auf wie viel Jahre man Ablaß mit 
diefem oder jenem Gebete, erlangen Eönne. Hin und wieder find Holzſchnitte; manche Seiten baben 





eine sierliche Einfaßung. Blaͤtterzahlen und Cuſtos fehlen. Die Signatur geht big D. fo daß alſo Be 


dieſes Büchlein 14 Bögen ſtark iſt. Sch befiße felbft ein Exemplar. 
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38.) Sant Bernhartz ermanung vnſerer hartſelikait und ellennds. 
weißt vnns auch wie got dz hoͤchſt gut fen vnd wie wir das fuchit 
follen. Am Ende: Volendt des menfchen hartſeligkait. In Quart. 
Iſt nur 1 Bogen ſtark, und in der Solgeriſchen Bibliothef. 





39) Sant Auguftind leere von ermanug wie man der welt ippigtai 
fliehen vnd gutte werck würcken fol. In Quart. | 
Diefe Heine Schrift ift nur 6 Blatter ſtark, und in der Solgerifchen Bibliothef. 


40.) Euangelium Nicodemi, auß dem Tatein in das teutfch gebracht, 
In wöllichem vil hüpfcher punere, die die andern Euägelijten nit 
feße begriffen werden (doch inen nit wider) faſt nutzlich zu lefen. 

Am Ende: Ain end des Ewangeli Nicodemi. In Folio. 

Dbiger Titel ftebet auf der erften Seite des erften Blats, in einer, in Holzgefchnittenen Einfaßung. 
Mit dem zweyten Blat fängt das Evangelium felbft an. Woran aber fteber: In dem Namen des 
herren, hebt fi) an, Das Ewangeli, das befchriben bat YIicodemus, ain Rabbi vnd ain 
‚sürft der Juden, vnd auch ein Juͤnger Ehrifti Jeſu. Der Ueberfeger ift mir nicht befannt. 

Diefes apocryphiſche Werkgen felbft ift befannt, und öfters — worden. Iſt in der Bibliothek 
des Herrn Revifiongrathg von Oefele in Münden. Gew L, A a 
41.) Das buch genande der fpiegel menſchlichs lebens Am Ende: 
Deo gracias. In Folio. 

Es iſt dieſes eine deutſche Ueberſetzung des Speculi vitae humanae Rodorici (Epiſcopi) Zamo- 
renſis. Eine der erſten Ausgaben des lateiniſchen Originals kam aus der Preße Guͤnther Zainers 
zu Augſpurg 1471, wovon ich ſelbſt ein Exemplar beſitze. Der Verfaßer wird unter die Zeugen der 
Wahrheit vor der Reformation gerechnet. Die gegenwaͤrtige deutſche Ueberſetzung iſt weniger bekannt. 
Der Verfaßer derſelben iſt Heinrich Steinhoͤwel, ein Mann, der ſich um die deutſche Litteratur im 
der damaligen Zeit ſehr verdient, und ſich beſonders durch verſchiedene Ueberſetzungen berühmt gemacht 
hat. Er war Stadtarzt zu Ulm. Dieſe Ueberfeßung ift dem Herzog von Deftereich Sigmund zuge 
eignet. Sie fcheinet au der Preße Johann Zainers zu Ulm gekommen zu feyn. Das Werk felbft 
fängt fogleich mit dem erften Blat alfo an: Das erft Blat. Das buch) genandt der fpiegel menſch⸗ 
lichg lebens wie und in möllicher maß d’ menfch fein leben volfüren fol. Er feye von dem menften 
oder ‚mynften. möllicherlen ſtandt wirdigfeit ond ere. er fey. darinn er erlernet. wye er fich halten fol, 
voran czu got ingehorfamer vnderwerffung. Darnach gen feinem naͤchſtẽ Er fen fein oberer. vnderthan. 
oder mitgenoß, in rechter gehorfame. erbarmunge. oder geordenter liebe, vahet bye an faligklichen. Das 
Werk felbft ift im lateinifchen und deutſchen in zween Theile abgetbeilt. Der.erfte hat 43 Capitel und han⸗ 
delt von der Würdigkeit und von den Beſchwerden deg weltlichen Standes. In der deutfchen Ueberfegung 
ſteht vor den meiften derfelben ein Holzfchnitt. Der erfte ftellet den Kayfer auf dem Thron figent vor. 
Ueber dem erften Capitel ftebet: Das erft eapitel, von. dem oberiften weltlichen das ift Feyferli- 
chen vnd ander fürften ftat. Der zweyte Theil, welcher von dem geiftlichen Stand bandelt, if 
30 Eapitel ſtark. Nach des Herrn von Heinecken richtigen Bemerkung kann dieſes Buch nicht vor 

| D 2 1475 
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1475 gedruckt worden ſeyn. Ein Exemplar davon iſt in der Bibliothek des Herrn Rebiſtonsrachs 
von Oefele in Muͤnchen; ingleichen in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt. Unter dem Jahre 
1479 wird eine wiederholte Ausgabe angezeigt werden. | 


42.) Das buch genafit der fpiegel des ſuͤnders. Am Ende: Eyn ende 
| hat das büchlin genant der -fpiegel des fünders. In wölichen buch, | 
fin der menfch fernen mag, wie vnd durch was geitalt er fich zu * 
gott foll viegen vnd nähen. Das iſt Durch wahre erkantnus ſeiner 
ſuͤnden u. ſ. w. In Folio. 
Dieſe Ausgabe iſt in der Bibliothek des Herrn Reviſionsrath von Gefele in Muͤnchen. Sie iſt 
58 Blätter ſtark und hat Holzſchnitte. Es fängt an: Das Regiſter uͤber das buch der fpiegel des 
fünderg genannt. wie vnd wellicher maf ſich eyn yeder criften menfch zu der beicht — bereit: 
ten — foll. In Heren geh. Rath Zapfs Augfp. Buchdruckergeſch. fteht diefe Ausgabe unter dem 
Sabre 1472... Unter dem Jahre 1480 wird eine wiederholte Ausgabe beſchrieben werden. 


43.) Hie nach vacht an gar ain nuglichs Beicht buͤchlin darin der 

menfch gar wol vnd'weiſt wirt wie er fich vor vnd in. der. beicht 

von allen fünden zebeichten halten fol gar fehon vnd ordentlid) nad) 

einander befchriben dz gar hailſamlich tft ze willen. - Sin Detav. 
Auf der Ruͤckſeite des erften Blats ift ein Holzfihnitt, welcher einen Beiftlichen, vor dem ein 
Beichtender Eniet, vorftellet. Die erfte Eeite des zweyten Blats fangt mit obiger Anzeige an, auf 
- welche der Anfang des Werkgens felbit folgt. Es fangtanı Es fend vil mefchen die ir beicht 
wenig Oder gar nichſ hilft von dreierlai fach wegen 2c. Nachdem der Verfaßer erklaͤret bat, 
worinn die wahre Neue beftehe, und was alles zu einer rechten Beicht erfordert werde; nachdem er 
Die mancherley Arten der Sünden nach der Reihe erzahlet hat: fo folgt ein fehr meitlauftiges For⸗ 
mular, in welcher ſich der Beichtende, aller nur moͤglichen Suͤnden, die durch Ausuͤbung des boͤſen, 
und Unterlaßung des guten, nur immer begangen werden koͤnnen, ſchuldig giebt. Dieſes Formular 
fuͤllet, wie leicht zu erachten, über die Hälfte des Buͤchleins, welches überhaupt nur 47 Blätter ſtark iſt. 
Blaͤtter zahlen und Cuſtos fehlen. Iſt in der ehemaligen Solgeriſchen Bibliothek. 


44.) Drey Bücher des Doctrinals für die leyen gemacht zu teutſch. 
Am Ende: Dieſe drey buͤcher hat auf ein nuͤwes geſchmidt vß 
altem Yſen. Und bat vil zu in bewerten leren gefazt ein Kartaufer 
zu Nuͤremberg ein Priefter mit dem Name Erhart Große mit 
Hilfe des allmechtigen Gottes. In Folio. 

Diefe Ausgabe befchreibt Herr Gemeiner in feinen Nachrichten ꝛc. ©. 83. n. 55. Sie ift ohne 
Titel, Anfangsbuchftaben, Seitenzablen, Cuſtos, Sianaturen. Das ganze beträgt 53 Blätter, ift 
in drey Bücher eingetbeilt, und enthalt moralifche Vorſchriften. Der inhalt der Capitel wird auf 
den drey erſten Seiten angegeben. Auf der vierten ift ein Holgfchnitt, der den Verfaßer auf dem Lehr⸗ 
ſtuhl und einige Zuhörer um ibn herum fißend vorftellet. Here Brof. Will weiß im Nuͤrnb. Gelehr⸗ 
sen Lexicon, wenig von diefem Kartäufer zu fagen. In Sinceri Sammlung Th. LI. &. 376. wird 
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von ihm auch ein Cordial von den vier letzten Dingen angezeigt. Eine Ausgabe von’ 1485 wird in 


der Rolge vorkommen. Uffenbach vermuthet diefe Ausgabe fey um das Jahr 1474 erfchienen. S. Ca- 
talog. P. II. App. 11. P- 18. 


45.) Das Buͤchlin von per fterbenden menfchen. Am Ende: — 
endet ſich das puͤchlein von dem ſterbenden menſchen. In 
Quart. 

Schwindel hat dieſes Büchlein in dem Thefauro biblioth. T. IV. p. 73. angeführt. Auch 
Schwarz befaß e8, vermöge der Anzeige in feinem Catalogo P. Il, p. 47. Herr von Heinecken, der 
das Schwarziſche Eremplar gefehen hat, bezeugt in der Idee generale p. 426. daß es von der bekann⸗ 
ten ©. 4. ſchon befchriebenen Ars moriendi, von welcher auch 1494 und 1496 Ausgaben in 4. ange⸗ 
jeigt werden follen, ganz verfchieden fey. In der Vorrede wird gemeldet, daß es aus dem lateinifchen 
überfeßt worden ſey. Zuletzt ſteht eine Erklärung des Vater unfer, mit diefen Schlusworten: Vnd 
alfo mit hilf des erwirdigen Botes hat ein end die auflegung des Zerrn. Durch den erwir: 
digen herren Meiſter Zanſen Muͤnczinger 2c. Diefer Muͤntzinger war Nector der Schule zu 
Um. ©. Schelhornii amoenit. litter, T. VIII. p. sıı. ſqq. T. XI. p. 222. fgg. 


46) Der berii von Hennenberg gefelfchafft czu Vellzer sc. In 
Auart. | 
Diefe Geſellſchaft, oder vielmehr diefen Drden ftiftete Grav Wilhelm von Hennenberg im 


Jahr 1467 dem almechtigen got, feiner werden muter Maria, den heiligen vierzehen nothelffern, bes 


fonders dem h. S. Chriftoffel zu Ehren. Voran ftehen die Etatuten; morauf die pabftlihe Confies 
mation von 1480 folget. Auf der Nückfeite des Titelblatg ſtehet der Herzog, welcher einem Ritter die 
Ordenskette übergiebt. Das ganze beträgt 2 Bogen. 


47) Der Spiegel keiſerlicher vnd gemeiner Iantrecht, oder der ſo— 
genannte Schwabenfpieael. gr. Folie. 
Es iſt dieſes höchſt wahrfcheinlich die allererfie Ausgabe des, unter dem Namen des Schwaben: 
fpiegels befannten Schwäbifchen Landrechtes, deßen Verfaßer eben fo unbekannt ift, als die Zeit, 
wenn derfelbe zuſammengetragen worden ift. Nach Herrn Puͤtters Meinung fallt dag Alter deflelben, 


wo nicht in das XIV, doch nicht eher, als in dag Ende des XII. Jahrhunderts. P. J. Lamba: 


cher in feiner Diſſert. epiftol. de aetate Speculi Sueuici behauptet, derfelbe fey im Jahr 1282 verfer- 
tiget worden. Die gegenmärtige Ausgabe hat Eeinen Titel und ift in zwo Columnen gedruckt, ohne 
Geitenzahlen, Euflos und Signaturen, doch mit großen in Holz, als Quadrate, zierlich gefchnittenen 
Anfansbuchftaben. Auf der erften Seite flehet die Norrede, welche anfangts In dem Namen des 
hoͤchſten richters Erifti onfers berrn. Es ſchreipt S. Paulus u. f.w. Am Schluß der Vorrede 
ſteht: hie hebet an das regifter des fpiegels Eeiferlicher vnd gemeiner Iantrecht. Auf der Nücs 
feite bis zum 6ten Blat befindet fih das Regiſter, dag fich auf der eriten Seite des gedachten Blats 
endiget. Die Nückfeite deffelben nimmt ein großer Holzſchnitt ein, welcher den Kaifer ſitzend, die 


‚Ehurfürften ftehend, und einen Elericum und Layen Fniend vorftellet. Hierauf folgt auf 103 Blättern 


dag Landrecht ſelbſt, mit der Ueberſchrift: Sie hept fih an dz lantrecht buch hie nach gefchriben 
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Herr got hymelifcher vater ‚durch deine milte gut geſchuffeſt du RN ch mit criualti⸗ | 
ger wuͤrdigkeit u. f. m. Zu Ende der zweyten Columne der erſten Seite des legten. Blats flehet: " 
Bottes gericht bedend mit forgen. vnnd richt dem reiche als dem armen. Diefe Schluß⸗ 
worte, haben Gelegenheit gegeben den Anton Sorg zu Augſpurg zum Drucker dieſer Ausgabe zu 
machen. Man hat ſich aber ſicher geirret, indem dieſelben gewiß keinen Bezug auf den Drucker has 
ben, fondern vermutblich in allen Handfchriften ſtunden, ebe noch an eine Druckerey gedacht wurde. 
Die gegenwärtige Ausgabe hat Günther Zainer in Augfpurg, fo gewis und zuverläßig gedruckt, daß 
nur derjenige daran zweifeln Eann, der nie etwas, dag aus der Preße diefes berühmten Yugfpurger Buch: 
Druckers gekommen ift, gefehen bat. Die Typen find dienemlichen, womit er feine beyden deutfchen Bi: 
bel und den Belial gedruckt bat. Es ift diefeg die nemliche Ausgabe, welche Schertz in der Vorrede 
ad ius prouincial. Alemann p. 5. T. Il. Antiquit. Teuton. Schilteri, mit folgenden Worten befchreis 


bet: Praeter Hupfuphianum confului adhuc tria impreſſa, de quibus altum apud eruditos filen- - — 
tium. Primum eſt in folio majori, typo ſatis eleganti, charactere, quo eirca confinia Seculi 4 
XV. et XVI. utebantur impreffum, carens nomine typographi, loci impreflionis et anni, immo 5 


id non tantum folia aut paginas nullis numeris diftin&ta habet, fed ne quidem litteris alphabeticis 
fub finem foliorum, confufionis vitandae gratia alias addi folitis inftruttum — welches freylich 
der Kalt faft bey allen, um diefe Zeit gedruckten Büchern, zu feyn pfleset. Das auf der Negenfpurs 
gifchen öffentlichen Bibliothek befindliche Exemplar hat Here Bemeiner in feinen Nachrichten &. 286. 
n. 308. angezeigt. Die biefige Stadtbibliothek befiget ebenfallg ein Eremplar, bey welchen, ich 
aber dag vorhin befchriebene voranftebende Negifter nicht gefunden habe, ungeachtet es im übrigen 
wohl behalten und Fein Defect zu vermuthen ift. 


48.) Der Spiegel Eeyferlicher und gemayner landrecht. auch wird 
in dieſem buch begriffen eyn merklicher Teyle der lehenrecht. 
kl. Folio. 


So wird dieſe Ausgabe des Schwabenſpiegels in Herrn Gemeiners Nachrichten S. 286. 
n. 309. angezeigt. Dieſer geneigte Freund bat mir vom derſelben nachher, auf meine ſchriftliche Ans 
frage, folgende nähere Befchreibung derfelben mitgetheilet. Sie ift mit fortlaufenden Zeilen gedruckt, 
hat feinen Titel, auch weder Cuftos noch Eignaturen. Doch hat fi ie Blätterzablen, welche erft nach 
dem Negifter anfangen, der Angabe nah CXLIX enthalten , in der That aber, Vorrede und Regi⸗ 
ſter mit gerechnet, CLXI. ſtark find. Der Character iſt der vorhergehenden Ausgabe conform, die 
Orthographie aber verſchieden. Die Vorrede und das Regiſter füllen die erften 8 Blaͤtter. Hierauf 
kommt nun das Lantrecht ſelbſt, mit welchem auch die Blaͤtterzahlen anheben. Vor dem Lantrecht 
ſelbſt, das ſich mit den Worten Serre got hymeliſcher Vater 2c. anfangt, ſtehet eine, 8 1/2 Zeilen 
lange Ueberſchrift, die alfo anfängt: Hie hebt ſich an dag Fepferlich Ianderechtbuch geſetzt vnd 
geordnet von den Roͤmiſchen Keyſern vnnd zc. Nach dem Abſatz: der an feines herren vnge⸗ 
noße geweyſſet wirt alſo, welcher in der vorhergehenden Ausgabe der letzte iſt, folgen in dieſer 
Ausgabe noch 29 mit Aufſchriften verſehene Capitel oder Abſaͤtze, z. B. Don inſiegeln merk hie 
alſo: Ob ein ſchreiber valſch handtfeſt ſchreibet: Wie mean pfennig ſchlahen fol merk alſo: 
Der den andern icht I bet; Der vnrechte wag bat u. ſ. w. Den Beſchluß macht der serrönnlirhf 
Epilogus und zulegt die Verſe: Gottes gericht bedenk zc, f 
- Db 








Biblioth, juris publ. u. 294 — 316, Es ift aber das dafelbft gelieferte Verzeichniß, nichtd weniger, 





/ 


Ob dieſe Ausgabe rk denen uͤbrigen beyden begriffen ſey, die Schertz noch in der ſchon vor⸗ 


hert angezogenen Stelle anfuͤhret, zweifle ich fehr.. Ich will indeffen feine eigenen Worte hieher feßen. 


Alterum, quod eft in folio minori, numeros quidem foliorum et litteras alphabeticas et fub 
finem foliorum fcriptas habet, fed et ipſum nomine typographi loci annique impreſſionis caret. 
Conſtat autem centum triginta et ſex foliis. Iſt dieſe angegebene Blaͤtterzahl richtig, fo muß diefe 
Ausgabe freylich von der unferigen verfchieden feyn. Tertium: numeros quidem habet, foliis fuper- 
fcriptos, fed infra nullas exhibet litteras alphabeticas. Deeft et huic nomen typographi, loci et 


' anni impreflionis, habet centum et /eptem folia, quorum numerus in utraque pagina eft fuper- 


ki Diefe Aa Ausgaben müften alfo noch naher bekannt gemacht werden. 


49.) Fr Lehnrecht.? Am Ende: hie endet ſich dz Lehnrecht. In 
| olio. 
Diefe Ausgabe hat Herr Commiffionsrath Lauhn zuerft in Klotzens Act. litterar. Vol. 1. 
p. 326. u. f. fodann in Deren D. Schötts jurift. Wochenb, 1772. St. XXIV. ©. 369. u. f. bes 
Fannt gemacht. Diefes Lehnrecht ift nichte anders, als eine deuffche Ueberfeßung des Auttoris de 
beneficiis, fo von eben dem Eycken von Repgomw herrübret, von welchem wir den befannfen 
Sachfenfpiegel haben. Herr Lauhn fucht ausführlich zu beweiſen, daß in diefem Werk, ungeachtet 
ſolches insgemein unter dem Namen des fächfifhen Lehnrechts hefannt ift, doch Fein anders, alg 


das allgemeine deutſche Lehnrecht enthalten fey. Ex hat ohne dag 3 BI. ftarke Regiſter 113 Bläts 


ter. Diefeg Lehnrecht iſt 1495 und 1499 ſamt dem ee und Weichbild zu Augſpurg von 
Schönfpergern gedruckt worden. 


50.) Regiſter oder Remiforium über das Sächfifche Ned. Inglei⸗ 
chen das Saͤchſiſche Weichbild mic der Gloße. In Folio. 

Dieſe Ausgabe, welche alle Merkmale eines hohen Alterthums hat, beſchreibet Goͤtze in den 
Merkw. der Dresdn. Biblioth. Th. J. S. 225. u. f. Derſelbe glaubt fie ſey in Baſel herausgekom⸗ 
men. Die Anfangsbuchſtaben fehlen. Fuͤr den Verfaßer des Remiſſorii wird Theodor von Bocks⸗ 
dorf gehalten. Vor dem Weichbilde ſtehen einige deutſche Reimen, die ſich alſo anfangen: Gott 
gebe feiner ſele rat, der dys buch getichtet hot. Ecke von Repchaw Sein pflege vnſer 
Frawe das ber feines long warte 2c. Dieſes Saͤchſiſche Weichbild, welches auch das Magde⸗ 
burgifche genennt wird, iſt nichts anders, als ein von den Magdeburgiſchen Shoppen verfertigs 
tes Rechtsbuch. Man findet ſolches bey einigen Ausgaben des Sachfenfpiegels. Chriftopb Zobel 
hat es 1537 Bol. zu Leipzig herausgegeben. In den neuern Zeiten hat — Fried. Ludovici 1721 
zu Halle eine deutſche und lateiniſche Ausgabe beſorgt. | 


51.) Die goldne Bulle Karls des vierten und Reformation Fries 
Drichs des dritten. In Folio. 
Die Gefchichte dieſes wichtigen Reichsgeſetzes, welches von Karl IV. im Jahr 1356 theild zu 
Nuͤrnberg, theils zu Meg publicirt worden, ift befannt genug. In Anfehung der Ausgaben derfelben, 
der altern ſowohl als neuern, Iateinifchen und deutfchen, beruft man fich insgemein auf Hofmanns 


als 
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als vollſtaͤndig. Gegenwaͤrtige deutfche Yusgabe iſt ohne allen Smeifel bie erfte, fo wie eg ‚ganz jur 


verlaͤßig ift, daß fie aus Fritz Creußners zu Nürnberg Preße gekommen ift, welcher im. Fahre 1474 


bie Bulle auich lateinifch gedruct hat. S. Denis Merkwuͤrdigkeiten E. 49. n. 11. Daß Creufner 
aber auch diefe deutfche Ausgabe, und vermutblich in dem nemlichen Sabre geliefert habe, kann ich, 


aus Vergleichung, mit andern deutfcehen Schriften, die aus feiner Preße gekommen find, z. E. mit 


dem Regimen fanitatis, auf das allerzuverläfigfte verfichern. Herr Denis bat auch diefe deutfche 
Ausgabe in den Merkwuͤrdigkeiten u. f. m. S. 108. n. 108. genau befchrieben. Die Befchreibung 
deffelben ftimmt auch mit dem Eremptar, das ich aug der Ebneriſchen Bibliothek vor mir babe, aufs 
genauefte überein, nur feblt bey demfelben die Reformation Sriedrichs des II. Die goldene Bulle 
ift 26 Blätter flark. Die erfte Eeite des erften Blats ift leer Auf der Nückfeite ftehet dag Regiſter. 
Auf der erften Seite des zweyten Blats fängt die Bulle felbft an, die fich unten auf der zweyten 
Seite des 26ften Blats mit den Worten: Bot fey gelobet Amen, endiget. Wenn die Reformation 
dabey ift, fo ift das ganze 33 Blätter ſtark. Ohne Titel, Euftos, Signatur, Seitenzahlen und Ans 
fangsbuchftaben. Die Ueberfegung felbft weichet von der, 1484 zu Ulm gedruckten ſehr ab, fo wie 





diefe beyde mieder nicht mit dem Abdruck der goldnen Bulle in der zwenten Sammlung der Reichsab⸗ 


fchiede, die toir unter dem Jahr 1508 anführen werden, übereinftimmen. 


52,) Keyfer Fridrichs gemein Reformacion und Ordnung geben zu 
—Frankfort nach Chriſti geburc vierzehen hundert vnd darnad) in 
dem zwey vnd vierzigiiten Sar. In Folio. 

Sie gehoͤret eigentlich zu der eben befchriebenen Ausgabe der goldnen Bulle, die Creußner 
in Nürnberg gedruckt hat, wie fie denn auch zuverläffig aus feiner Preße gekommen ift. Doc da fie 
auch manchmal einzeln vorfommt, fo habe ich fie nicht übergeben wollen. Röder führt fie in feinem 
Catalogo p. 59. n. 878. aus dem Uffenbachifchen Catalogo P. II. App. p- 120. an. 


53.) Dertrag zwifchen den herßogen zu Sachſen und der Stadt Er- 
furt ©eben zu Erfurt nach Chriſti onfers herren Geburt vierzes 
henhundert vnd im drey vnd achzigiiten Zaren uff Montag nad) 
vnſer liben frauen Tage Purificationis zu dutſch Liechtmeß ger 
nant, befejtige zu Nurnburge Montags — vierzehen hundert vnd 
im zwey vnd neunzigſten Jare. | 


Derfihreibung vnd Dertrag zwifchen Albrecht zu Menz und der Stadt 


— Erfurt. Geben zu Erfurt — vierzehen hundert vnd darnach 
Der q ; 


im drey vnd achzigiten Zaren. 


Vertrag zwifchen Churfuͤrſt Bertold von Menze. Geben zu Erfurt. 
In Folio. | 


Diefe drey Erücke werden im Viffenbachifchen Catalogo P. IL, App. p. ı2z. angezeigt, 
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us ‚Ein new — Rechtbuch gezogen auß Geyſtlichen RR — | 
lichen Rechten. , Am Ende: Hye enden ſich die klagen vñ nucz⸗ 
liche lere diß ſunderlichen buchs auß gemeinen geſchriben rechten de 
keyſerlichen gefeez vnd den haubt buͤcheren origenalibus in latein. 
Pandectaru. Digeftis. Codex. vnd Inſtitut. gezogen. fo vil vnd der 
zu teglichẽ gebruch vnd hebung nott fein. got dem almechtigen zu 
fobe. und dem menſchlichẽ geſchlecht zu nucz do mit die vinſternuß 
der vnwiſſenheit abgeſchnittẽ vnd dz recht verſtentlich in treffen— 
lichen ſchwerẽ handlen zu tag vn lyecht bracht werd. ſeliglichẽn ge— 
truckt. Do durch ſich ein yeder er fen Flagen antwurter od’ richter 
vor onrechter that handlung vnd fürneme hüten mag czu erwerbe 
mit der gerechtifeit nach dijein leben Die freude des ewigen lebes 
Amen. Sn Folio. | 
So wenig dieſes deutfche Nechtbuch, wenigſtens unter obigen Titel, bisher bekannt geweſen iſt, 
eben fo wenig hat man auch den Berfaßer deffelben gekannt; und da in dem Buche felbft gar Feine 
Epur vorkommt, die ung helfen Eönnte, denfelben zu entdecken: fo würde ich felbft meine Unwiſſen⸗ 
beit dießfalls haben gefteben müflen. Ich bin aber fo glücklich gemwefen denfelben zu entdecken, und 
folglich auch im Stande, von diefem Buche ſowohl, als von einigen folgenden, unter veränderten Ti⸗ 
tel berauggefommenen Ausgaben, eine zuverlaßige Nachricht zu geben. Es ift aber diefes new gez 
teutſcht Rechtbuch nichts anders, als die vermuthlich erfte Ausgabe von des, zu feiner Zeit fo bes 
ruͤhmten Nechtelebrerg und Dichterd Sebaftian Brands Richterlichen Clagſpiegel. Exit im Jahr 
1516, da Brand von diefem feinem Werke eine revidirte und verbeßerte Ausgabe beforgte, neunte er 
ſolches den Elagfpiel, unter welchem Namen das Buch öfters gedruckt, und allgemein befannt wurde. 
Niemand aber hat, meines Willens, in den nenern Zeiten gewuſt, daß das Rechtbuch und der 
Klagſpiel einerley Buch fey. Es bat aber Brand fein Werk nach der erften Ausgabe, wieder herz 
aus gegeben, und zwar unter dem Titel: Llag, Antwurt vnd ausgefprochene Vrteyl gezogen 
aus gepftlichen und weltlihen Rechten genenner, (Siehe die Jahre 1497 und 1500.) Aber 
auch unter diefem Titel, bat men diefeg Werk, nicht alg eine Brandifche Arbeit gefannt, noch went 
ger gewuſt, daß eg fein richterlicher Rlagfpiegel fen; wenigſtens finde ich bey denen, die dieſes Buch 
unter erftgedachten Titel Elag, Antwurt 2c. Ermahnung thun (S. Eritifche Beytr. 3.6. S. 10.u.f. 
Feine Anzeige ded Verfaßers So unerheblich diefe Entdeckung feyn möchte, fo ift mird doch anges 
nehm, fie gemacht zu baben. 
ch will nun diefe erfte Ausgabe etwas genauer beſchreiben. Obiger Titel ſtehet auf drey Zeilen, 
die vermuthlich in Holz geſchnitten ſind, in der Mitte des erſten Blats. Auf der Ruckſeite dieſes Blats 
ſtehet oben Rlag antwurt. vnd außgeſprochen Vrteyl gezogen auß geyſtlichen vnd weltlichen 
rechten. ſo vil vnd der tzu teglichem gebrauch vnd yebung nott ſein. Unmittelbar darauf folge 
eine kurze Vorrede, die in allen folgenden Ausgaben unverandert wiederholt worden ift. Der Inhalt 
ift in obiger Schlußfchrift faſt wörtlich miederholet worden, nur wird in der Vorrede noch gemeldet, 
daß Brand diefes Wert Eym hochgebornen fürften de3 heyligen Reiches zu eren verfertiget habe. 
Die folgenden fünf Blatter füllen das Negifter, welches die Weberfchrift hat: Hernach volgen die 
titel diß buche in rechter ordnung. Mit Bol. 1. welches oben mit der Anzeige: Das erfi Blat, 
Danzers Annalen, | | E | bezeichnet 
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bezeichnet ift, fange nun das Nechtbuch felbft mit der Actio des his qui in fraudẽ —— an, 

und fchließet fich auf der Nückfeite des ELLLiti Blats mit obiger Anzeige: Hye enden fih 2. 
Das Buch ift durchgehends mit gefpaltenen Columnen gedrudt, hat Signaturen und Blätterzahlen. 
Das Jahr des Druckes ift nirgend angezeigt, isch der Name des Druders und des Ortes nicht. 
Vermuthlich aber wird der Ießtere Straßburg feyn, und ich werde mich wohl nicht irren, wenn ich 
die Zeit des Druckes in das legte Decennium des funfzehenden Jahrhunderts feße. Was die Abficht 
bey diefem Werke gemwefen ift, erhellet aus der Einrichtung deffelben. Brand gehet ‚die vornehmſten 
and in den Gerichten vorkommenden Titel der gemeinen Rechte, vornemlich der. Pandecten durch, 
und erklaͤret erftlich den Sinn des Geſetzes, und zeiget ſodann, was dazu erfordert werde, wenn nach 
folhem Gefeß eine Klage geführet werden fol. Jeden Titel füget er endlich eine Formel bey, wie die 
Klage einzurichten und vorzubringen fey. Es iſt diefes alfo eine Einleitung zum Nechtsproceß, welche. 
Richtern ſowohi, als Adoocaten, die damals wenig Latein verftunden, nachdem das römifche und 
paͤbſtliche Recht, auch in Deutfchland fich augbreitete, aus der Noth heiffen ſollte. In der Solge bat 


Brand fein Nechtbuch gebeßert und vermehrt, und befonders den zweyten Theil vom peinlichen Net 


weiter ausgeführt, wie folches bey der erften revidirten Ausgabe von 1516 bemerket werden foll. 
Bon diefer Auferft feltenen Ausgabe beige ich Telbft ein Eremplar. In Herrn geh. Raths Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. J. S. 123. wird noch eine Ausgabe ohne Jahr und Ort angezeigt, fo 
den Titel hat: Clag. antvuort. vnd vßgeſprochne vrteyl gezogen vß geyſtlichen — vuelt⸗ 
lichen rechten. Ä | Y 


55) In dem name d’ heyligen vi ontailperi teinäftieit Amen. Bon - 
vrdnung ze reden, vñ befund’ zu angedingten frewntlichen vechr 
ten u. ſ. w. Sn Quartet. | 

Es ift dieſes eigentlich nichts anders, als eine kurze Proceßordnung, oder Vorſchrift, wie ſa 
Partheyen, Advocaten und Richter dabey zu verhalten haben, mit einer kurzen Erklaͤrung der vor⸗ 
nehmſten, bey Proceßen gewoͤhnlichen lateiniſchen Woͤrter. Nach einem kurzen Eingang, wo der unbe⸗ 
kannte Verfaßer von ſich redet, und den Leſer bittet ſich mehr um das zu bekuͤmmern, was geſagt 
wird, als um den, der es ſagt, fuͤhret er erſtlich die Eigenſchaften an, die jeder Redner vor Gericht 
haben ſoll. Dieſen vergleicht er mit einem harpfer oder ſpilman. Der Redner ſoll zum erſten ein 
Vorred thun; darnach ſein klag kuͤrzlich anbringen; dann um antwort bitten, und das ausgeſprochen 
wird behalten. Hierauf wird das Gericht, und alle Perſonen, die dabey zu thun haben, Richter, 
Advocatus, Aſſeſſor, Procurator u. ſ. w. beſchrieben. Dann folgt eine kurze Ordnung des Gerichts, 
bis zur Appellation. Am Ende ſtehet noch wie man die Hoͤfe verleyhen ſoll, von zechenden, von 
muͤlin. So kurz dieſe Ordnung iſt, To viel merkwuͤrdiges mag ſie enthalten. Bey Gelegenheit, da 
vonder Citation der Partheyen die Nede ift, heißt es: Der Richter fol niemant citieren noch vrtail 
ſprechen an gepote feyertagen dann e8 hat nit krafft. Vnd es iſt ze merden das dreyerlay feyrtag 
find, Solennes Hochzeitlich dye in der ere gottes vndt der heyligen alt herkommen fint sc. Ruftice 
Pawrenfeyrtag die von nutz vnd notturfft wegen der menſchheyt herpracht ſind, als die Zeit der 
aͤrend vnd des wynmets ꝛc. Repentine als da ain fürft den tag feiner geburt eret, oder der gepurt 
fein ſuns, oder den ſyg feiner veinde. Iſt 6 1/2 Boaen ſtark. Hat weder Dlatzablen, noch Signa⸗ 
&ur, noch Cuſtos. Dee Drucker ift auffee Streit Bämler zu Auafpurg, welcher auch, wenn es nicht 
die Tppen ſchon deutlich zu xrkennen ei, follten, von einer gleichjeitigen Dand ‚in dem Exemplar, 

das 
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das — aus der Bibliothek eines hieſigen Goͤnners vor mic habe, mit der Keder bemettet worden N 
‚Unter dem Fahre 1483 wird eine andere Ausgabe angezeigt erben. 


56,) ‚Sie hebt an der formalari. darinn begriffen ſiud ——— brieff 
auch xrhethorick mit frag vnd antwurt zegeben tyttel aller ſtaͤnd. 
ſaͤndbrieff. ſinonima. vnd colores, das alles zum sie machen dies 


* * nend iſt. In Folio. 


Nähere Nachricht von diefem alten Formularbuch werde ei unfer den. Jabren 1483 und 1484 der 
ben. Es muß daſſelbe ſehr beliebt gewefen, weil man es fehr oft nachgedrudt hat. Merkwürdig ift 
das Formular, wie der Verfaßer den Kayſer an den Türken fehreiben laßt, nemlich: wir Friedrich 
von gots genaden römifcher kayſer grosmächtiger und gewaltiger gubernator des ganzen Drients u. ſ. w. 


entbieten Deinem unmaren yerdapenn stenhen 20. zu willen. Im Lomert heißt es: Eurer 
Untreu. 


372 Die dry boume dor inne erklert und erlüftere werden dryerleye zur 
gehoͤrde. Enpihafft Mogſchafft Vnnd geiftliche Mogſchafft. 
ſchoͤn vnd vnderrichtichlig eine yeglichen Alles mit iren vßlegungen. 
In Folio. 

Dieſe beutfche Ueberfeßung von dem Tractatus — Jo. Andreae faper ja confangui- 
nitatis, affinitatis, cognationis fpiritualis nec non legalis , befiße ich felbft.. Die Ueberfegung feibft 
ift nicht buchftablich, wie denn auch die Vorrede, die im erſtgedachten Tractat ſtehet, und in welcher 
ſich der Verfaßer nennet, ganz weggelaſſen worden iſt. Das Werkgen hat keinen Titel. Obiges ſte⸗ 
het am Ende. Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats iſt ein Holzſchnitt, welcher den Baum der Syp⸗ 
ſchafft (confanguinitatis) vorſtellet. Darauf folgt auf zwey Blättern die Vßlegung. Auf der erften 
Seite des vierten Blats ſtehet der in Holzgefchnittene Baum der Mogſchafft (affinitatis). Darauf 


folgt die vier Seiten ſtarke Vßlegung. Auf der Ruͤckſeite des fiebenten Blats ſtehet der ebenfalls in 


Holzgeſchnittene Baum der geiſtlichen mogſchafft (confanguinitatis fpiritualis) die Vßlegung dieſes 
Baums fuͤllet das achte Blat. Zu Ende deſſelben ſtehet obiges als eine Nachſchrift: Hie endent 
ſich die dry boume u ſ. w. Alsdann folgt in meinem Exemplar auf vier Blättern noch eine ercle⸗ 


‚tung des boums der geiftlichen ſypſchafft, mit beygefügten in Hol; gefehnittenen Schematibus. 


Der kurze Text iſt mit groͤbern Typen gedruckt. 
58) Das Buch der Natur, In Quark. | 
Sm Schwartziſchen Catalogo P. II. p. 55. n. 96. wird dieſes Buch, ohne weitere Anzeige, als 
daß am Ende keine Unterſchrift vorhanden ſey, angefuͤhrt. Bey den, in der Folge, unter den Jahren 


1475. 1481. u. ſ. w. vorkommenden — wird von dieſem, zu ſeiner Zeit ſehr beliebten Werk, 
Ripdt Nachricht gegeben werden. 


89.) Artzneybuch Ortolffs von Bayrlandt. In Folio. 
- Bon diefem Buche werden mir unter dem Jahre 1477 eine nähere Nachricht geben. Gegenwaͤr— 
ige Ausgabe ſcheinet Die allererſte zu ſeyn; fie ſtimmet aber mit derjenigen, die Koburger in dem erſt⸗ 
©. gedachten 
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gedachten Jahre gedruckt hir fo genau überein, daß wir gar fein Bedenken tragen, fi fie ebenfalls für | 


ein Product der Koburgerifchen Preße zu halten. Nur ift zwiſchen beyden dieſer Unterſchied, daß bey 
jener ein 4 Blaͤtter ſtarkes Regiſter voranſtehet, dieſe aber ſogleich mit den Worten anfängt: Die 
vorrede BI puchs (D) Er hHöchft hat gefchaffe die ertzney von dem ertreich 2c. Blätter 


zahlen, Cuſtos, Signaturen, Anfangsbuchftaben fehlen durchgehende. Das ganze betragt 79 BL 


und 7 Zeilen Tert. Das übrige des goften Blats ift leer; und eben fo ſtark ift die Koburgerifche 
Ausgabe von 1477 in Kol. Ich habe beyde Ausgaben gegen einander’ gehalten, und gefunden, daß 
fie aufs genauefte zufammenftimmen. Vielleicht ift dag voranftehende Regifter ‚mit der Anzeige des 
Druckers ıc. erft in der Folge zu einigen Exemplaren gelegt worden. Sch befiße felbft ein Exemplar. 


60,) Hie nad) volget ein nußlich buch das ein Hochgeferter bewerter 
‚ Doctor in der ertznen. in befunder fieb. vnd gedechtnuß eine mech⸗ 
tige herrũ vnd feiner frame weyt geſucht vnd zu ſammẽ gelefen hat 
aus der bewerten meyſterñ der natur vnd Der ertzneye. Als Arijtots 
tiles Avicenna Allmanfor. Averrois Ypocras Ruffus vnd Galienus 
fein geweſt. Vnd ditz buch mag man nene vnd heyſſen Regimẽ 
Sanitatis zu teutſch das buch von der ordnug der geſuntheyt. 
Am Ende: Das hat gedruckt Fridrich Crewßner zw Nuͤrmwerg. 
Sn Folio. 
Man hat von diefer Diätetick verfchiedene Ausgaben, von dieſe eine der aͤlteſten, wo nicht 
die erſte zu ſeyn ſcheinet; die ſpaͤtern, und ſogleich die Augſpurger von 1472 in Fol. und die von 
1495 die ich ſelbſt beſitze, enthalten noch einen vierten Theil, da die gegenwaͤrtige deren nur drey 


bat. In dieſer fpätern Ausgabe wird auch der miechkige Herr mit Namen genennet, dem zu Gefallen - 


der Berfaßer diefe Sammlung machte. Es mar dieſes der edle Graf Rudolff von Hohenburg und 
deffen Gemahlin Frau Margaretha gebohrne von Tyerftein. Der Verfaßer ferbft ift nicht befannt. 
- Diefe Ausgabe hat feinen Titel. Auch fehlen die Geitenzablen, großen Anfangsbuchftaben u. f. w. 
Das erfte Blat fängt mit obiger Weberfchrift an, und darauf folgt dag Negifter, oder der Inhalt der 
Capitel, oder Theile diefes Werkes. Dann kommt die Vorrede, die ein ganzes Blat füllet, und ends 


lich fängt das Werk ſelbſt an Der erfte Theil handelt von den Jahrszeiten, Monaten und Comple⸗ 
zionen. Der zweyte vom Effen, Trinken, Schlaffen, Baden, Aderlaßen, Purgiren ıc. und der dritte 
von der Peſt. Das ganze beträgt 31 Blätter. Die Ebneriſche Bibliothek befiget ein Exemplar. 


In dem Roͤderiſchen Catalogo, ingleichen von Heren von Murr in den Merkw. Nurnbergs E. 595. 


wird eine Ausgabe vom Jahr 1493 angeführt, die Creußner gedruckt haben ſoll. hg ift eg 
aber feine andere, als die unferige ohne Jahr. 


61.) Kegimen fanitatis. Am Ende: Finie regime fanfeatis; Impreſ⸗ 
ſum lipczk per Conradum kacheloffen. In Quart. 
Dieſes Regimen, oder Diaͤtetick, iſt von dem vorhergehenden unterſchieden, auch viel kuͤrzer. 
Zuerſt ſtehet allezeit ein lateiniſches Diſtichon, das entweder aus der ſalernitaniſchen Schule genom⸗ 
men, oder neu gemacht worden iſt, worauf allezeit eine deutſche Ueberſetzung in vier gereimten Zeis 


len folget. Obiger Titel ſtehet ui der eriten Seite des erſten Blats. Mit’ dem zweyten Blat fangt 
dag 
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das Werkgen felbft, ohne Vorrede, oder fonflige Anzeige folgendermaffen an. Anglicorum regi 
‚conferipfie ſcola folenis ic. Die fhul von Paris hat gefandt 2c. Iſt 2 Bögen ſtark; ohne 
Seitenzahlen, Cuſtos, Eignaturen, auch ohne,alle Unterfcheidunggzeichen. Leich führet diefe Eleine 
Schrift nicht an. Sie ift in der Univerfitätsbibliothek zu Erlang. Vielleicht iſt e8 das nemliche 
Buch, das im Schwarszifchen Catalogo P. 11. n. 53. unter folgenden Titel ftehet: Regimen Sanita- 
tis Salernitanum nec non et Magiftri de nova villa feliciter incipit ſ. a, 4. 


62.) Ordenung, wie ſich der menſch zu den — diſer greuſenlichen 
kranckheyt der Peſtilentz halten fol. In Quart. 

Eigentlich hat dieſes Werkgen gar keinen Titel, ſondern faͤngt gleich mit der ——— an, in wel⸗ 

cher der Verfaßer, der befannte Zainrich Steinböwel, vieljähriger Stadtarzt zu Ulm, den Inhalt def 

felben, mit obigen Worten anzeigt. Er fchreibt erſtlich etliche Distetifhe Negeln für, wie man fich 

Bor. der Peſt verwahren foll, dann handelt er von denen, welche von der Peſt behalten worden, und leh⸗ 

zet, wie fie zu curicen find. Das ganze ift 32 Blätter ſtark. Die letzte Eeite ift leer. Blaͤtterzahlen, 

Signaturen, Cuſtos fehlen durchgehende. Vermuthlich iſt Ulm der Druckort. Die hiefige Stadtbib⸗ 
liothek befißt ein Eremplar. Iſt öfters gedruckt worden. 


63.) Bon der Franfheit der Peſtilen,. Am Ende: gedruckht zu Vlm 
von Cunrat Dunkmut. In Folio. 
Iſt das nemliche, eben angezeigte Steinhoͤweliſche Werk, und in der Bibliothek des Kloſters Irſee. 


64.) Difz biechlin fagt wie fich Die fhwangern frawen halten fune vor 
Der gepurt in der gepurt vnd nach der gepurd. In Quarto. 

Eigentlich hat diefes Fleine Werfgen feinen Titel. Dbige Anzeige ftebet oben auf der erften Seite 
des erften Blats, worauf fogleich ein, dag dritte Theil des Blats ausfüllender Holzfchnitt folget, der 
einen Doctor, vermuthlich den Verfaßer, und neben ihm eine Frau vorftellet. Den übrigen Theil dier 
fer Seite nimmt folgende Nachricht ein, mo fih der Verfaßer nennet, und fein Vorhaben alfo 
bekannt macht: Ih Ortolffus Doctor in der ercaney von fleyfliger gebete willen bin ich ge> 
beten worden von erberen frawen, das ich jnen gefchriben war geben ein Furcze lere, als 
wenn die fehwangeren frauwen find nachnen der gepurd, wye ſy fich Darinn ballten follen 
vnd auch die hefamme zu der fraumen vindeft du bienach in diſem büchlin gefchriben. Auf 
dem folgenden zweyten Blat fängt diefer Unterricht felbft an, der fich mit dem fechften Blat ohne weis 
tere Anzeige fchließt. Das legte Blat ift ganz leer. Don diefem Doctor Ortolf wird unter dem 
Jahr 1477 einige Nachricht gegeben werden. Ich beſitze diefe Eleine Echrift feibft. Here Nevifiongs 
rath von Oefele befist ein abnliches Werkgen auch im 4. ohne Jahre, unter dem Titel: Der Swan⸗ 
- gern frawen ond hebammẽ roßgartẽ. Vermuthlich find beyde einerley. Ein ahnliches ift in 
der Herzoglichen Bibliothek zu YfTeiningen 4. mit Holzſchnitten. 


65.) Der frawen Spiegel. In Quart. 
Wird im Schwartziſchen Catalog. P. Il, n. 884. angezeigt; und iſt in deutſchen Reimen ab⸗ 


gefaßt. 
€3 a 66.) 


Augſpurg gedruckt hat. &. Literar. Wochenbl. 23. ©. 115. u. f. Wer der Ueberfeger Ludwig 
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er > Wie man pferd arsnien und erfennen foll. In— — — 
| Iſt eine, noch vor 1500 gedruckte Sammlung von Necepten, allerley Arten der — der. 
Pferde zu curiren. Der Herauggeber diefer Heinen nur 4 1/2 Blat flarken Schrift bat ſich nicht ge⸗ 
nennt. Sie hat keine Vorrede, und faͤngt ſogleich auf der erſten Seite des siwenten DRM ae 


67, ) Des durchleichtigen wolgebornen Grauen Flauit Vegecii Menati 
kureze ved K der Nicterfchafft zu de großmechtigoſten kaiſer Theo⸗ 
doſio feiner biecher vierer. In Fol. 


Eigentlich hat diefes Buch gar keinen Titel; obige Ueberfchrift ſtehet über dem Negifter, dag auf % | 
& 
J 





der erſten Seite des zweyten Blats anfaͤngt. Voran auf dem erſten Blat ſtehet die Zueignungsſchrift, 

in der ſich auch der Ueberſetzer nennet. Sie hebt ſich alſo an: Dem wolgebornen herren herren 
Johanſen Grauen von Lupffen landgrauen zu Stielingen vnd herren zu Sewen Entbeut 

ich ludwig Hohenwanng von Tal Elchingen gehorſam mit dienſten. Wie wol ewer groß⸗ 
mechtigkait in Reitery kriegßlouffen vnd andern ſachen allen bewertlich geuͤbt iſt ye doch alt 
erber vnd nuczlich herkomen vnſer eltern ze mercke waiß ich vch allweg allergevelligoſt. 
So ich aber die biecher des durchleichtigen Grauen u. ſ. w. Dann folgt auf 4 Blättern m 
Negifter mit obiger Ueberfchrift. Mit dem 6ten Blat faͤngt die Ueberfegung felbft an, die fich auf 
der erften Seite des 75ften Blats endiget. Nun folgt auf ı 1/2 Blat eine deutfche Erklärung der in 
dem Werke ſtehenden lateinifchen Wörter nach den Alphabet. Den Befchlug machen 64 Holzſchnitte 
auf 32 halben Bögen, indem auf jeder Geite einer ſtehet. Sie flellen die in dent Werke befchriebenen 
Kriegsmafchinen für. Bey einigen ſtehet oben deutfch darüber, was fie vorftellen follen. Cie find, 

fo viel ich davon verftehe, ſehr ſchoͤn, ob fie gleich bloße Umriſſe find. Die Ueberfeßung felbft verräth 
den ſchwaͤbiſchen Dialect. ie ift beynabe ganz unverftändlich, felbit wenn man den lateinifchen Tert 
dabey hat. Sabricius, der dieſe Ausgabe unter die erften in Deutfchland gedruckten Bücher rechnet, 
macht dag Altertbum zu gros. Goze ſagt daher in den Merkwuͤrdigk. T. IIL S 218. wo er unfere - 
Yusgabe recenfirt, daß die Ueberfeßung, woferne folche nicht aus einer Handfchrift gemacht worden 
ware, vor 1478, als in welchem Jahr der Iateinifche Text das erftemal gu Nom gedruckt worden, 
nicht habe verfertiget werden koͤnnen. Eben dieſer Gelehrte bemerfet, daß die Holsfchnitte aus Ro- 
berti Valturii Buch de re militari, und zwar ang der Vekoneſer Edition von 1472. ol genommen 
svorden. Vermuthlich ift diefe deutfche Ueberfegung zu Augfpurg gedruckt worden. Man bat noch 
eine andere, eben fo fehlechte Ueberfeßung von diefem Schriftfteller, die Heinrich Stainer 1529 zu 


h . u 
— — F 
— en Sen Aid. See Zr 


— 
er ee 


a 
En 





ee ar 


er 
see 


Hohenwanng geweſen ſey, iſt ſchwerlich ausßzumachen. S. des Herrn von Zeinecken neue Nach⸗ J 
richten Th. J. ©. 249. Von der Altern, eben beſchriebenen Ueberſetzung, beſitzet die biefige Stadt. 
bibliothef.ein Exemplar. Daß Seitenzablen, Cuſtos, Signaturen, Anfangsbuchftaben noch fehlen, 1 
ift Teicht zu erachten. Das Papier ift ziemlich ftarf. 


68) In gottes namen Amen. In difer Chronik würdet durch vers way 
drießlich vermeiden langer gefchriffe zu leſen. vnd lieplich die Fürge in 
zu hören begriffen gar wil mengerfei ſchoͤner alter gefchichten fo vor | 
mer dann taufent igren geſchehen zu den zeitten do die ſchwaͤbi⸗ 


en IM A; 





Ohne Anzeige des Druckjahr. ..9 


ſchen land vnd andre land haiden gewefen feind. Vnd durch wen 
ſie zu dem criſtlichen gelauben genottrenget vnd Sera feind wors 
den sc. Sn Folio. 


Dieſes ift der Anfang der erſten Seite dieſer Chronick, und ſo wird ferner zuſammen auf drey 
Seiten der Inhalt derſelben angezeigt. Sie ſchließt ſich mit dem 4often Blat, und zuletzt heißt es, 
daß Thoman Lirar geſeſſen zu Ramkweil viele von dieſen Geſchichten theils geſehen, theils von 
andern erfahren habe, und daß 1133 die erſte Abſchrift davon ſoll genommen worden ſeyn. Dann 
folgt ſogleich eine kuͤrzere, mehrentheils ſchwaͤbiſche Chronick, von einem unbekannten Verfaßer, welche 
auf 13 Blaͤttern von der Schoͤpfung bis 1462 geht. Nur die erſte iſt mit Holzſchnitten verſehen, 
welche die ganze Seite einnehmen. Seitenzahlen, Cuſtos fehlen; doch ſind Signaturen da. Am 
Ende iſt keine Anzeige des Druckortes u. ſ. w. Einen Abdruck von dieſem fabelhaften Werke und 
eine umſtaͤndliche Beſchreibung davon lieferte Lic. Wegelin unter dem Titel Thome Lirers von 
Ranckweil alte ſchwaͤbiſche Gefchichten famt Chronick eines ungenandten Authoris &e. Lindau 1761. 4. 
Diefe Ausgabe blieb ihm aber unbekannt. Sie fcheinet etwas Alter, als jenes Original von 1486, 
doch aus eben der Dinkmutifchen Druderey in Ulm zu feyn. Hier find in der erften Chronick nicht 
21 fondern nur 19 Holzfchnitte, und bey dem Anfang der zweyten Feiner. Auch Varianten finden 
fich zuweilen im Terte, wenn anders der Wegelinifche Abdruck nicht fehlerhaft iſt. Der Verfaßer der 
erften Ehronic beißt hier Lirar, und nicht, wie bey Wegelin und andern Zirer, oder Zeirer, Ein 
un iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


In den Ulmiſchen Jubelreden 1740. p. 90. wird eine Ausgabe dieſer Chronick —— die 
Johann Zeiner zu Ulm in 4. ſoll gedruckt haben. Wenn dieſes nicht die gegenwärtige iſt, fo ſcheinet 
die mir zweifelhaft zu feyn, da Wegelin derfelben nicht gedenkt. 


69.) Cronica von alten Künig und Kaiferen von Anfang Rom. Auch 
von viel Gefihichten biß zu unfern zeiten, die gefihehen feint. 
Am Ende: Getrugt zu Straßburg uf Gruͤneck. In Quart. 

Es ift dieſes die, bis auf das Jahr 1494 fortgeſetzte Kireriſche Chronick, die vielleicht in eben 
diefem Jahr gedruckt worden ift. Doch meldet Wegelin, daß von einer alten Hand der erften Aus⸗ 
gabe von 1486 die Anmerkung beygefchrieben worden fey: Diefes Chronicon Lyreri ift bernach in 
Hein 4. unter dem Titel: Eronica von alten Künig und Kayfern rc. jedoch ohne die Holzfehnitte nach⸗ 
gedruckt worden zu Straßburg uff Gruͤneck durch Johannen Rnoblauch bey Sant Barbaren Kas 
pellen A, ısoo. Vielleicht iſt dieſes Chronicon in Straßburg zweymal gedruckt worden, obne, und 
mit Jahr. - Die erfte Fenne ich aus den Anmerf. des Heren von Piftorius, die Wegelin abdrucen 
laßen, wo gemeldet wird: Auf dem Titelblat ftebet ein Holsfchnitt, auf welchem das Kayf. Wappen 
‚an einem Baum banget, und ein gebarnifchter Nitter mit einer Fayferlihen Krone auf dem Hauptez 
Das Reichspanier halt eine Hand aus den Wolken, aber deffen Schwerd mit einen Lorberreiß verwech⸗ 
ſelt. Nach dem Titelblat flehet der Hauptinhalt, 


70) 
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70.) Dyt 18 de denide Eronede de Saxo grammatieus de poeta er⸗ 
ſten gheſchreef in dat latine vnde daer na in dat dudeſck gheſettet 
is onde inholt dat van Abrahams tiden is dennemarcken eyn Fons 

Ks ninfeyfe ghewezen vnde fodder hefft egene konninghe vnde heren 
alletyd ghehat Vnde dar tho van vele groter manheyt ſtarke vnde 
de vele grote werke mit vele meer wunders da gheſcheen ſyn by 


dysſer konninghe vnde Dar denſcke volk. In kl. Quart oder 
gr. Octav. 


Here Yiyerup giebt von dieſer Dänifchen Kronick bintänigfiche Nachricht in feinem Spicileg. J 
bibliograph. p. 160. u. f. Derfeibe bat zuerſt entdeckt, daß dieſe keineswegs eine Ueberſetzung des 
bekannten Werkes des Saxo Grammaticus, ſondern blos ein Auszug, oder des Thomae Gheysmeri - | 
Compendium hiftoriae danicae ab initio ad Waldemarum IV. welches Langebeck unter den Scriptor. _ 
rer. Danic. T. II. p. 286. u. f. abdruden laßen. Diefer Thomas Ghenfmer war ein Mönch von 
Stralſund gebürtig. Er fchrieb diefen Auszug Iateinifch, und vollendete folchen 1431. Nyerup vers 
muthet, daß diefe Niederfächfifche ame bald nach 1480 gedruckt worden fey. M 
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71) Das buch vo de weg zur dE heiligen grab od’ a fand und 
wund’n biemit begriffen. In Folio. 


Bon diefer Neifebefchreibung deg Petrus von Suchen werde ich unter dem Jahre 1477 einige 
Nachricht geben. Die gegenwärtige Ausgabe ift in der Univerfitätsbibliothef zu Ingolſtadt. Ders 
muthlich wird diefelbe von gleichem Alter mit der Iateinifchen Ausgabe feyn, die ich ebenfalls unter 
erfigedachten Jahre anführen werde, 


72.) Dis buch ift innhaltend die heyfige reyſen gein Iheruſalem zu dem s 

heiligen grab vnd fürbaß zu der hochgelobten jungfrowen und mer⸗ m 
teryn fant Fatheryn, Am Ende jteht, ohne weitere Anzeige des 6 
Drtes sc. blos: Ere fen gott in der hohe. In Folio, | 


Das Tateinifche ſowohl als deutfche Driginal diefer bekannten Breidenbachifchen Reifebefchrets 
bung, kam 1486 zu Maynz heraus, und unter diefem Jahr, merden wir auch das letztere anzeigen. 
Die gegenwärtige Ausgabe kommt mit derfelben, auch in Anfebung der Typen genau überein; nur 
hat fie einen Titel, aber Feine weitere Anzeige am Ende. Auch ift die Zueignungfchrift an den Chur⸗ 
fürften zu Maynz und der voranftehende Holzfchnitt weggelaßen worden. Doch ftehet in diefer Aus⸗ 
gabe unter obigen Titel ein Holzſchnitt, welcher dag heilige Grab vorftellet. Im Werke felbjt find 
die. gewöhnlichen Holzfchnitte befindlih. Baumgarten hat fie im 2ten Band feiner Nachrichten 
- &. 233. u. f. ausführlich befchrieben. Diefes ift auch von Herrn Bemeiner in feinen Nachrichten # 


©. 234. gefchehen. Ich will alfo das dort gefagte nicht er In der Solgeriſchen Bibliothek 
ift ein Exemplar davon. 
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— Hie vahet an d’ ſchildberger der vil wunders erfaren hatt i in der ho 
heydenſchafft vnd in d’ tuͤrckey. In Zofe, GERT 


Diefe, AT Anzeige des Jahre, Orts und Druckers erſchienene hat Ber ſel. 
Prof. Schwarz beſeßen. Sie iſt in ſeinem Catalogo P. II. p. 128. kuͤrzlich beſchrieben worden. Da 
in eben dem Band, worinn dieſelbe befindlich war, voran, die in der Folge unter dem Jahr 1473 zu 
beſchreibende deutſche Ueberſetzung von Boccazens Buch de claris mulieribus von Johann 3 Zainer 
zu Dim gedruckt, gebunden war, ſo koͤnnte es wohl ſeyn, daß dieſelbe auch aus dieſer Preße um 
das Jahr 1473 gekommen waͤre. Doch laͤßt ſich hier nichts gewiſſes beſtimmen. Dieſe Ausgabe iſt 


mit Holzſchnitten gezieret. Vogt fuͤhrt eine neuere Ausgabe ohne Jahr, zu Frankfurt am Mayn, 


durch Wigand San in 4. gedruckt an. Dieſe ältere war ihm unbefannt. Ich felbft beſitze eine Aus⸗ 
gabe mit Holzfehnitten in 4. die Herman Bülfferich ebenfalls in Kranffurt 1549 gedruct bat. Ich 
babe diefe mit einer, auf der hieſigen Stadtbibliothek befindlichen, bachft wahrfeheintich. gleichzeitigen, 
60 Blätter ſtarken Handfchrift verglichen und gefunden, daß jene fehr von diefer abweicht, wenige 
ftens in Anſehung der. Echreibart abgeändert worden ift. Diefe Handſchrift ſtimmt auch mit dem, 
in dem Schwarsifchen Catalogo abgedruckten Anfang der Neifebefchreibung nicht überein. ° Denn in 
jener heißt der Anfang alſo: Ich Zanns Schiltperger pin von mein! Seymatt aufgezogen 
von der flat genandt Munden die da leyt In payren © Do mar Zelt von eriſt — 


er.) 


haft RE vnd da och ich auß der obgenannten flat ce weyß mit vnd bin —— Stk 


- land chomen do ma zalt von eriſt gepurt M. eccc. Frvii. auß der Zaydenſchafft vnd das ich 


In der zeitt erfaren han In der Haydenſchafft das ſtet hernach geſchribenn Ich mag es aber 
nicht alles vorſchreyben das ich erfaren han Wann ich es alles nicht Indechtig bin u. f. wm. 
Sowohl unfere altefte, als die neueren Ausgaben laßen den Vornamen Jans weg, dagegen feßen fie, 
Schildberger fey mit einem Herrn, genannt Leohard repchentinger gezogen, wovon die Handfchrift 
nichts meldet. Won diefem Schildberger und von feinen Begebenheiten giebt Aventin in feinen 
Annalib. p. m. 805. folgende Nachricht: Joannes Schildtperger tum puer, Monachio oppido Boja- 
riae ortus, captus, ob elegantiam formae a filio Bafaitis fervatus, in aula Turcarum educatus 


. et victo Bafaite a Tamerlano rege Perfarum, arma vittoris fecutus eft, et tandem mortuo Tamer- 


lane in patriam poftliminio reverfus. a Cubiculo Alberto avo Principum noftrorum fuit. Ifud 
praelium, et alia a fe in Afia vifa et gefta, literarum memoriae mandavit. Im Schwarszifchen 
Catalogo P. Il. p. 56. n. 103. wird noch eine Ausgabe ohne Jahr und Ort in 4. angezeigt; und 
Sreytag führt in feinen Analeet. p. 826. eine neuere von 1606, 8. an. Herr Hofrath Meuſel führe 
Vol. 11. P. IL’ p. 233. eine in Nuͤrnberg gedruckte Ausgabe f. a. in 4. an. Sie bat den nemlichen 
Titel, wie meine oben angezeigte —— von 1549. Vermuthlich wird ſie auch um jene Zeit 
erſchienen ſeyn. 


74.) Sie hebt ſich an fant Brandons buch was er wunders erfaren 
hat. In Folio. 
Auch dieſes Buch wird in Schwarzens Catalogo P. II. p. 126. n. 192. angezeigt, und der An— 
fang deffelben angeführt: Es wz bie ein heyliger abte der was geborem von dem Iande 


Kberniam der iez in einem eloſter der Fam einmals über ein buch Darinn fande er gefchriben 
Panzers Annalen. F große 
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große wunder die got geſchaffen bat. in hymel vnd auff erde wie dz drey hymel waͤrent * | 


zwey paradeiß vnd neun fegfeuer vnd manig wildes Land ꝛc. Die hieſige Stadtbibliothek bes 
ſitzet eine Handſchrift vom Jahr 1488, welche das Leben des heylligen herrn Sant Brandan enthaͤlt, 
welches Doctor Johannes Sartliep auf Befehl der Herzogin Anna, Albrecht, Herzogs von Baiern 
Gemahlin, auf deren Geheiß derfelbe auch die Kunft Ciromantia verdeutfchte, überfet hat. In tier 
ferne beyde miteinander übereinftimmen, Kann ich nicht fagen. Doch da die Handfchrift die wunderba⸗ 
ren Reifen enthält, die Brandon mit fieben andern Mönchen gemacht bat, fo vermuthe ich faſt, daß 
der Inhalt einerley feyn wird, ungeachtet ich weder von den dren Himmeln, noch von den neun Regs 
feuern etwas, wohl aber unter andern diefeg gefunden babe, daß fie ten Judas im Meer auf einen 
Stein figend angetroffen, wo er ihnen erzählte, daß ibm Gott die Erlaubniß gegeben habe, alle 
Sanıftag Nacht, bis zu des Sonntags Niedergang, die Hölle zu verlaßen, und fich auf diefem Stein 
aufzuhalten. Diefes, fagt er zu ihnen, ift mir nicht ein leyden. Es ift mir ein großer lon den 
ich entpfach vmb mein guttat die ich in leypplichen tagen gethan habe. In Engels Spicileg. 
p. 13. wird eine Hiſtoria von Sanct Brandon, Ulm bey Hans Zainer 1599. 4. angeführt. Eine 
Strasburger Ausgabe in 4. duch Matbifen Hupfuff 1510 gedruckt, recenſiret Zummel in der neuen 
Biblioth. B. J. S. 8. u. f. wo er von den verſchiedenen Abentheuern,, ‚Die Ya — auf ſeiner 


Reiſe gehabt hat, Nachricht giebt. 


75.) Hienach volget ein huͤbſche liebliche Hiftorie eines edlen fuͤrſten 
hertzog Ernft von Bairen vnd von öfterreih. In Folio. 


Wird ebenfals im Schwarzifchen Catalogo P. IL, ;p. 126. in, 192, angezeigt. Iſt auch mit | 


Holzſchnitten verfehen. 


76.) In dem Nahmen Gottes Amen. Hie vahet ſich an die koͤſtlich 
hyſtori die da fagt von der erftörung der edeln aud) allergröften 
fact Troia. wölche hyſtori grundtlich befchrieben haben die hochge— 
lelehrten meyſter, herr Dares von Troya, auch herr Humerus 
von Kriechen vnd ander meyiter als Cornelius, Dvidius vnd Bir 
gilius die koͤſtlichen redner vnd Buchdichter. Fl. Folio. 


Diefe Ausgabe ft, wie Böze, der ſie in den Merkwuͤrdigkeiten B.2. S. 345. u. f. anfuͤhret, 


ſehr alt. Sie hat ſehr grobe Holzſchnitte und Buchſtaben. Seitenzahlen, Cuſtos und Signaturen 
fehlen. Einige der Aufangsbuchſtaben ſind iin Holz geſchnitten und mit Laubwerk gezieret. Unter dem 
Jahren 1474 wird won dieſem laͤcherlichen und fabelhaften Buch, deſſen Verfaßer unbekannt iſt, einige 
Nachricht gegeben werden. In der Bibliothek des fel. Thomaſius allhier war ein Buch unter dem 
Titél: 'Hiftoria Troiana Guidonis. Am Schluß beißt eg: 'Hiftoria deftruttionis Troie compofita 
jper'iudicem 'Guidonem de Columna Meflanen. finit feliciter In‘civitate Argentina imprefla novif- 
‘fime Anno dni M. ccce Lxxxvj circa feftum fantti dyonitii et ſociorum eius. Fol, ‚Sollte die deutſche 
Hiſtorie micht eine Ueberſetzung von dieſer lateiniſchen ſeyn? 


77.) 
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77) Mirabilia Rome vrbis⸗ "gu Duode;. ii 
” fehe mi genäthiget, unter diefem Titel, ein merkwuͤrdiges deutſches Buͤchlein zu Gewen 
das eigentlich gar keinen Titel hat, unter jenem aber faſt ganz alleine bekannt iſt, ungeachtet, nach 
meiner Vermuthung, ein bloßer Zufall demſelben dieſen Schild angehaͤngt hat. Um nicht neue Ver⸗ 
wirrungen anzurichten, will ich ſolchen beybehalten, und mir Muͤhe geben, die wahre Beſchaffenheit der 
Sache in ein helleres Licht zu ſetzen, als bisher aus Mangel der noͤthigen Huͤlfsmittel hat geſchehen 
koͤnnen. Vor allen muß ich bemerken, daß der gegenwaͤrtig beftverdiente Herr Generalſuperintendent 
Schneider zu Eiſenach, noch zu Jena 1756 eine Abhandlung de antiquo libello: Mirabilia Romae 
inferipto habe drucken laßen, und daß der fel. Riederer feinen Nachrichten B. 3. &. 394. eine weit⸗ 
läuftige Anmerkung über diefes Buch habe einverleiben laßen, wozu neuerdings im erften Band. der 
freymüchigen Betrachtungen über alte und neue Bücher ©. 36. u. f. beträchtliche Zuſaͤtze find 
geliefert worden. Echon der fel. Riederer füchte es hoͤchſt wahrfcheinlich zu machen, daß eigentlich, 
zwey Büchlein vorhanden feyn müften, die Diefen Namen führen, und wirklich dem Inhalte nah von 
einander verfchieden find, Die zumeilen zuſammen gedruckt worden, bisweilen aber auch einzeln ange> 
froffen werden. Um das Reſultat meiner, nicht ohne Mühe, angeftellten Untertuchungen deutlich vors 
gutragen, muß ich bemerken, daß man drey verfchiedene Buͤcher von einander zu unterfcheiden babe. 
Das erfte ift eine eisene, ganz Kleine lateiniſche Schrift, die felten mehr als 8 Blatter ftark ift, und 
die allezeit den Titel Mirabilia Romae, oder Mirabilia Romae urbis führe. Von diefer kann ich mit 
Gewisheit 3 Ausgaben, die einzeln gedruckt worden find, anführen. Die erſte ift 1475 zu Trevia 
gio in 4. unter dem Titel Mirabilia Romae gedruckt worden, und 9 BL. ſtark. Riederer führee 
diefelbe E. 307. aus Wellers alten 2c. B. 1. &. 529. an. Die zweyte befiße ich ſelbſt. Cie bat 
den Titel Mirabilia Rome, und ift mit dem Titelblat 6 BL. ftarf und in Dctav. Aug dem auf dem 
Titel ſtehenden Wappen Pabſts Leo X. läßt fich ungefehr die Zeit des Drucks beftimmen. Die dritte 
beſitzt der würdige Here Prokanzler Feuerlein allhier; dieſelbe ift in 8. ohne Jahr und Druckort. Sie 
bat auch Fein eigeneg Titelblat, fondern oben auf der erften Eeite des erften Blats ſteht Mirabilia 
Rome vrbis. Sie iſt 8 Bl. ſtark, von denen die letzte Seite leer iſt. Daß ſie zu Kom, durch Ste: 
phan Plank 1492 aedruckt worden, ift mir darum. böchft wahrfcheinlich, weil dieſes Feuerliniſche 
Eremplar, unmittelbar nach jenem lateinifchen Werkgen folget, von dem ich fogleich reden merde. 
Diefe Schrift iſt, mie ſchon aus der Blaͤtterzahl erhellet, ſehr kurz, und enthalt nichts als unter ges 
wißen Titeln, einige Merkwürdigkeiten Nome. Mit den Mauern Rome wird der Anfang gemacht. 
Dann wird de portis infra urbem, de portis trans tyberim u. f. w. und zuleßt de oltauiano impera- 
tore gehandelt, und mif unter ——— fabelhafte erzaͤhlet. Dieſes Werkgen iſt, ſo viel ich weiß, 
niemals in deutſcher Sprache erſchienen. Von dieſer kleinen Schrift muß nun zweytens, eine andere, 
die in mehr als einer Ruͤckſicht von derſelben abweichet, unterſchieden werden. Dieſelbe iſt ebenfalls la— 
teiniſch geſchrieben. Um ſie deſto kenntlicher zu machen, will ich den Inhalt derſelben kuͤrzlich anfuͤhren, 
und zwar nach einer bisher ganz unbekannt gebliebenen, und weder von Zaire noch von Audiffredt 
bemerkten Ausgabe, aus der Seuerlinifchen Bibliothek, mit der folgenden Unterſchrift: Impreſſum 
Rome per Magiſtrũu Stephanu Dlannd de Patauia. Anno. Mecccxcii. die vltima Menſis 
Octobris. Sedẽte Aleradrö Maximo Pont. vi. Anno eius Primo. Dieſes Buͤchlein bat, 
welches wohl zu merken, gar keinen Titel. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſteht eine kurze 
Anzeige des Inhalts, mit dem Anfang In iſto opuſculo dicitur quomodo Romulus et Remus 
nati ſunt et educati u. ſ. w. Die Ruckſeite fuͤllet ein Holzſchnitt, der oben das Capitolium, rechts 
52 ge 
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eine vor einem Tempel, mit einer Krone gezierte Weibsperſon Coermuthlich die Rhea) kniend und lints 
unten die Woͤlfin mit den beyden Kindern vorgeſtellet. Oben auf der erſten Seite des erſten Blats iſt 


ein Holzſchnitt mit drey Wappen. Das mittlere iſt das paͤbſtliche; rechts der roͤmiſche Adler, und 


links ein Schild mit S.P.O.R. Unmittelbar darunter fängt das Werk von Erbauung der Stadt Rom 
an, und gehet auf 13 1/2 BI. bis auf Konftantin den großen. Auf der Nückfeite deg 14ten Blats ift 
ein Holsfchnitt roo dag Tuch der Veronica mit dent Haupt Chrifti gezeigt wird. Auf dem ı5ten Blat 
ſtehet Öratio de ſaneta Deronica gereimt. Dieß endigt fich auf der erften Seite des 16ten Blats, 
auf welchem noch die Abläße der Kicchen in Rom mit folgender Anzeige anfangen. - Ineipiunt inz 
dulgẽtie feptem ecelefiarum prineipalium vrbis Rome. Zuerft ftehen die fieben Hauptfirchen, und 
dann folgen auch die andern zuſammen auf 34 Bl. Auf den übrigen 2 1/2 Bl. ftehen die Stationes. 
Diefe gehen auf der erften Eeite des legten Blats mit obiger Anzeige des Druders zu Ende. Die 


Nückfeite iſt leer. Bon den erften 8 Kirchen find die Heiligen in Holzſchnitten abgebildet, denen dies 


felben gewidmet find. Das ganze iſt 55 Bl. ſtark. Ich babe den Inhalt diefes Büchlein vorzüglich 
deswegen fo genau befchreiben wollen, um jederman zu überzeugen, daß es ein, von der vorhergehen⸗ 
den Heinen Schrift ganz verfchiedeneg Werk fey, und alfo den Titel Mirabilia Romae nicht haben 
könne. Eben daher fommt ed auch, daß Bottfried Tengel, melcher 1722. 8. zu Arnſtadt einen 


nenen Abdruck derfelben aus einer roͤmiſchen Ausgabe von 1499. 8. beforgte, dem Werke den Titel | 


gab: Hiftoria Romana ab V.C. usque ad tempus Conftantini M. Imp. Item defcriptio templorum 
86 Romae exiftentium et Indulgentiarum. Opufculum ob infigne de Johanna Papifla teftiimonium 
Summopere aeftimandum &c. Tentzel hatte alfo ein Eremplar vor fih, wie das Keuerlinifche if; 
darum Fonnte er an den Titel Mirabilia Romae nicht denken. Nun will freylich der Here Generalfus 


perintendent Schneider in der Herzoglich Weimarifchen Bibliothek eine romifche Ausgabe von 1500 


in 8. ebenfalls durd) Stepb. Planck gedruct, gefunden haben, in welcher beyde Schriften, unter 
den gemeinfchaftlichen Titel Mirabilia Romae zufammen gedruckt feyn follen. _ Der würdige Mann 
aber wird mir verzeihen, wenn ich fage, daß beyde in dem Weimarifchen Eremplar nur zufammen ges 
bunden worden find, fo wie diefed der Rall bey dem Keuerlinifchen Eremplar ift, in weichem die Mi- 
rabilia Romae hintenan ftehen, fo wie fie in dem Weimarifchen voranſtehen, d. i. gebunden find. 
Daß beyde zu gleicher Zeit oͤfters zum Vorſchein, auch aus einerley Preße gekommen feyn können, 
laugne ich gar nicht; aber dieß wollte ic) gewiß Ibehaupten, daß man nie die Abficht gehabt habe, 
beyde Schriften, unter dem germeinfchaftlichen Titel: Mirabilia Romae zu ediren. Ich komme nun 
auf dag dritte Büchlein, von welchem bier eigentlich‘ die Nede iſt. Diefes ift nun deutſch, und hat 
fih, ohne alle Urfache, den Namen, Mirabilia Rome ebenfalls müffen beylegen laßen. Ich werde 
nun baßelbe naher befchreiben, und zwar nad) der vermutblich erften Ausgabe, die ich für eine fehr 
große typographiſche Seltenheit halte. Zum Voraus aber muß ich nur kuͤrzlich ſo viel bemerken, daß 
dieſes deutſche Buͤchlein, mit der erſten Schrift nicht die geringſte Verbindung habe, mit der andern 
aber in Al ferne defto genauer übereinftinume, als Anhalt und Einrichtung in der Hauptfache einerley 
find. In der Ausführung aber ift der Unterfchied handgreiflich, in dem bald das lateiniſche Fürzer, 


das deutfche aber weitlauftiger ift, und fo auch umgekehrt. Ich halte daher dag deutfche ebenfalls für ein 


eigenes Werk, 109 man freylich dag lateinifche immer vor Augen gehabt, fih aber doch nie daran ge⸗ 
bunden bat. Und wer weiß, ob nicht das deutiche dag Driginal iſt, wenigftens Fennen wir noch ge⸗ 
genwaͤrtig keine lateiniſche Ausgabe, die der deutſchen, welche ich nun befihteiber will, den Rang deg 
Alterthums ſtreitig machen koͤnnte. Sie hat keinen Titel. Auf der Ruͤckſeite N erften Blats ift ein 
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— mit der Vorſtellung wie das Tuch der Veronica mit dem Haupt Chriſti dem unten verſam⸗ 


melten Volke gezeigt wird. Auf der erften Seite des folgenden Blats ſtehet, wie in der vorhin bes 
fchriebenen lateiniſchen, eine Anzeige des Inhalts des Büchleins deutſch. Diefelbe fängt alfo an: 


Item in dem puechlein ſtet gefchrieben wie Rome gepauet ward vnd võ dem erfid Funig 


u. ſ. w. Auf der Ruckſeite ift der nemliche Holzſchnitt befindlich, welcher oben das Capitol, unten 


die Woͤlffin, und neben die in einem Tempel kniende Perſon vorſtellet. Oben auf der erſten Seite iſt 


ein Holzſchnitt mit drey Wappen. In der Mitte das paͤbſtliche, nemlich die Schluͤßel; rechts der 


doppelte Adler und darüber mit Abkuͤrzung Imperium; links ein Schild mit S.P.Q.R. und darüber = 
Roma. Unmittelbar unter diefen Wappen fängt das Werklein felbft alfo an: Rome ciuitas ſcta 


Caput mundi Don anbeginne der welt Mecce vnd I iare do throis erftoret werd von dem 
krychiſchem kayſer vnd die fürften vnd bern fluhen u. ſ. w. Der große Anfangsbuchflabe R 
ift ein Holzſchnitt mit Verzierungen. Die nun folgende zömifche Gefchichte gehet bis auf Conſtantin 
den stoßen, und füllet 24 Bl. Dann folgt ein neuer Abſatz mit folgender Anzeige: Sie her noch 
ftet gefchriben die genade vnd ablas vnd das heyltum Bey den Syben haupt kyrchen vnd 
allen kyrchen zu Rome vnd vil wundertzaichen vnd geſchiecht ſo zu Rome iſt geſcheen Vnd 
alle Staciones in kyrchen vber iare. Der Anfang heißt: Sanctus Silveſter der ſchreibt in 
feiner Coronica ꝛc. Der Anfangsbuchſtabe S. iſt ein Holzſchnitt, der einen Pabſt mit einem Bud 
ſitzend vorſtellet. Neben find Verzierungen angebracht. Mit dem z2ften Blat geben die 7 Hauptkirchen 
zu Ende. Dann folgen die übrigen ſamt den Stationen auf 37 Blättern. Auf der Nudfeite des Ießs 
ten Blats ſteht: Alſo bat dag puch ayn end. ihs vns allen Fumer wend A. Danıı mis Abkürzuns 
gen Praeſens. Draeteritum. Futurum. Auf der erften Seite des letzten Blats flebet wieder ein 
Holzſchnitt. Dben balten zween Engel dag Tuch der Veronica und darunter find drey Wappen. . Ju 
der Mitte ift dag Familien Wappen Pabſts Sixti IV. Rechts ein Schild mit Perri Schluͤßeln; links 
ein Schild mit S PQR. Aus diefem Papftlihen Familien Wappen laßt fih die Zeit des Druckes 
wahrfcheinlich beſtimmen. Denn da Eirtus IV. in der Mitte des Jahres 1471 den pabftlichen Stuhl 
beftieg, fo ift zu vermuthen, daß dieſes Büchlein mwenigftens im folgenden Jahre zum Vorſchein ges 


kommen fey. Daffelbe hat alle Merkmale des höchften Altertbumg an ſich, und ich würde diefe Sels 
tenheit, wenn nicht das pabftliche Wappen im Weg ftünde, für eines der Alteften Denkmäler der 


Buchdruckerkunſt halten. Die Typen koͤnnen fchlechterdings nicht gegeßen ſeyn. ie find vielmehr 
zuderlaßig gefchnigt. Denn Feiner kommt mit dem andern überein. Ich kann fie mit Feiner befannten 
Schriftart vergleichen. Am abnlichften find fie der Schrift, die man auf den dlteften Holztafeln 
der befannten Bibel der Armen antrift. Blätterzablen, Cuftos und Eignaturen fehlen durchge⸗ 
hends, fo wie alle Unterfcheidungszeichen. Die größern und Eleinern Anfangsbuchftaben find vorhan⸗ 


den. Das Format ift Duodez. Wenigſtens ift jede Lage zwoͤlf Blätter ſtark. Das ganze beträgt 


mit dem erfien und legten Holsfchnitt 92 Blatter. Jene, die fogenannte Päbftin Johanna betref: 
fende Stelle, um derentrillen diefeg Püchlein fo berubmt worden ift, ſtehet auf der-erften Seite deg 
65ſten Blats, wo es alſo beißt: Dornach fo Fumbe man zu ainer klayn Capel zwiſſen eoliffeo 
oder der ſpiegelburg do iſt ayn zerbrochen kyrch Do ſtarb die fraw die pabſt was geweſen 
fie trueg ayn kyndt der engel ter ir kundt ob ſy wolt ewiglich verlorn werden oder zu welt: 
lichen ſchande komen Dor vmb das ſie nicht verloren wurd erwelt ſy ir dy ſchand Do ſie 
ging in pebſtlichem weſen mit allen dE Cardinalen in der proceſſe vnd vil volkes (mit gina da 
genaß ſie bey derſelben kirchen eines kindes. So heißt es in andern —5— Bey der kyrch ſie 
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des kyndes Do ſtet noch ayn ſtayn hat man ir pild mit aynen kynd angehaws. D ieſe Stelle 
lautet in dem lateiniſchen Buͤchlein ganz anders, wovon ich, weil ſie etwas lang iſt, und ſie Herr 

G. S. Schneider p. VII. ganz hat abdrucken laßen, nur den Anfang herſetzen will: —— habetur 
in ferie pontificum Romanorum quod Johannes Theotonicus (bey Herrn Schneider Angli- 
cus) poft Leonen fedit anni ii menfibus v. Diebus iiii. vacauit fedes menfe vna: vt aſſeri⸗ 

tur femina fuit et iuuenili habitu ab Amaſio ſuo Athenis ducta 2c Noch muß ich bemerken, 
daß dieß deutſche Buͤchlein, in dem, unter dem Titel: Der heilig Brotkorb der h. Roͤmiſchen Rent, 
liquien befannten Buch, fo nichts anders ift, als eine Ueberfegung von Joh. C alvini Schrift: de HK | 
reiiquiis, am Ende unfer dem Titel Mirabilia urbis Romae, dag ift: Die wunderfame verwunders  ° 
liche Wunder, fo in der Statt Rom, denn großen römifchen Binkorb zu finden 26. underans 
dert abgedruckt worden fen. Aeltere Ausgaben werde ich unter den Jahren 1491. ——— ” 









anführen, die insgeſamt unter die Seltenheiten gebören. 


78.) Don dem vrſprung vnnd anfang bes heiligen bergs vnd bur 
andechs In Folio. 


Iſt ohne Zweifel die Originaledition. Herr Synd. Gemeiner beſchreibt fie in (eihen Nachtich⸗ 
ten S. 80. m. 52. Sie hat feinen Titel, fondern faͤngt ſogleich alſo an: In dem namen der heili⸗ 
gen vñ vngeteilten trivaltigkeit gottes ꝛc. Hienach iſt vermerkt kuͤrzlich in geſchrifft von dem 
vrſprung vnnd anfang des heiligen bergs vnd burck andechs, auch von der heerſchafft die 
Darauf geweſen iſt, ſunderlich von dem hochwuͤrdigen ſacrament vnnd anderm wuͤrdigen 
heiltum, wie vnd durch wen zu welcher zeit vñ von wannen es auf dien heiligen berg An⸗ * 
dechs komen vnd gepracht worden ſey. Auch was aplos freiheit u. ſ. w. ft 15 BL. flat, 
ohne Cuſtos, Signaturen, Seitenzahlen u. ſ. w. Eben dieſe Ausgabe wird in den nuͤtzlichen Ar⸗ 
beiten der Gelehrten im Reich &. 386. beſchrieben. % 





F 


79.) Chronick von dem hochwirdigen und Töhlichen heylthum auff dem 
heyligen Perg Andechs genant in Oberbayren. Getruckt zu ** 
ſpurg von Hanſen Schonſperger. In Quart. | 


Auch diefe Ausgabe führt Herr Bemeiner in feinen Nachrichten S. 283. 0. 302. J Ei⸗ if 
59 BI. ſtark. Die Regenſpurgiſche Stadtbibliothek befißt noch eine Ausgabe in 4. ebenfalls. 59 
Jahr, auch ohne Ort, die auch noch in das 13te Jahrhundert gehoͤret. Ich ſelbſt beſitze zwo neuere 
Ausgaben in 4. Eine von 1572. ohne Ort; und eine von 1595 zu Muͤnchen bey Adam Berg ge⸗ 
druckt. Dieſe iſt, wie leicht zu erachten, die vollſtaͤndigſte, und bis auf den Abt David Aicheler fort⸗ 
geſetzet, der dieſes Chronicon auch dem Herzog Maximilian dedicirte. In dieſer Ausgabe ſind viele 
Holzſchnitte J welche die Behaͤliniße, in denen die Heiligthuͤmer aufbewahret werden, vor⸗ 


ſtellen. | | Re i 





80.) Der Töblichen Fürften und des lands Oeſterrich Altharkomen vñ 
Regierung. Am Ende: Gedruckt zu Baſel. In Folio 
Dieſe merkwürdige Schrift iſt 10 1/2 B. ſtark, hat keine Signatur, aber Seitenzahlen. Sie 
wird im litterar. Wochenblat B. I. ©. 161. u, f. ſehr ausführlich und gründlich beſchrieben. * 
er⸗ 
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Berfaßer nenn fi nicht; e8 ift aber zu vermutbhen, daß er an dem Hofe Sigismundi I. Her; 1098 


von Oeſterreich gelebet habe. Das Werkgen hat drey Abtheilungen; und iſt vermuthlich in dem letz⸗ 
sn Decennino des funfgehenden Seculi gedrudt. | | 


| — 81.) Ein maiſterlicher ſpruch von der erlichen fuͤrſichtigen Ordnung vnd 

| 4J u. ‚Feglerung in der loblichen Stat Nuͤremberg. In Quart. 

| Wird in Roͤders Catalog. Libr. Sec. XV. Norimb. impreff. p. 58. n. 474. angezeigt. Ob dich 
der nemlich Lobſpruch ſeye, der 1490 gedruckt worden iſt, kann ich nicht ſagen. 





* * 82.) Der weis Mitter wie er fo getrulich beiſtund ritter Leuwen des 
— Hertzogen ſun von Durges, Das er zuletſt ein Fünigreich befaß. 
Sn Folio. 
. Son 4 fiehet auf der.erften Eeite des erften Blats. Negifter und Vorrede füllen Li BL 





Der xt, fü in zwo Columnen gedruckt iſt, endiget fich mit dem CLXXXI. Blat. Iſt in der Un 
verfreibinbet zu Ingolſtadt. 


83.) Een bone en ghe nuechbife hiftorie von den groten konink Farel 
eh den ridder Elegaft. Am Ende: Hier eynder die higorie von 
den edelen coninc karel end den vromen ridder Elegaſt. In Quart. 


* Eud im Schwartziſchen Catalogo P. IL ‚P- 47. n. 65. angezeigt. 


* * 84) Das iſt die loblich Tegend von des groffen Kayſer Karls ſtreyt 
wor der ſtat Regenfpurg gefchehen. Gedruckt zu Nuͤrenberg durch 
Johannem Stuͤchs. In Quart. 

Wird in Robers Catalog. Libr. Sec. XV. Norimb. impreſſ. p. 55. n. 450. angezeigt. 


* 


85.) Hye hebt ſich an das huch vnd leben des fabeltichters. Eſopi aus 
kriechiſcher zungen in latin gemacht. Auch etlich ander Fabel als 
Aviani, Doligani, Adelfonſi vnd etlicher —— Pogit. 
Su In Folio. 
So wird Diefe Ausgage im ꝛten Theil des Schwarziſchen Catalogi ©. 41. n. 25. angezeigt, 
mit den Zuſatz: Verdeutſcht aus dem latein von Seinrieo Steinhowel. ze ere dem Durchl. Fuͤrſten 
vnd herrn Sigmunden, hertzog zu Oeſterrich. Siehe die Ausgaben von 1487. und 1498. 


86.) Das Buch vnd leben des fabeldichters Eſopi. Am Ende: geendet 
ſaͤliglich von Johann Zainer zu Vlm. In Folio. 
Dieſe Ausgabe iſt in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen. Zuerſt ſtehet der lateiniſche 
Text; dann folgt die deutſche Ueherſetzung. Wird vermuthlich die Steinhoweliſche ſeyn. IE mit 
Holzſchnitten gezieret. 


87.) 


EN Platz anmeifen, als unter den, obne Jahr gedruckten Büchern. Don der aufferlichen fowobl, als 
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87.) Sam̃lung von Fabeln. Am Schluß: Zu bambera dies puchleyn 
geendet iſt Nach der gepurt vnfers herren iheſu erift Do man zalt 
taufend vnde vierhundert iar Und ym einundſechziaſten das iſt 
war An fant valenteins tag Got behut vns vor feiner plag. Amen. 
kl. Folio. 

Von diefem merkwürdigen Buch, ift, fo viel ich weiß, nur dag einzige el bekannt, wel⸗ 
ches in der vortreflichen Herzöglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel aufbewahret wird, und welches 
von dem Herrn von Heinecken in feinen Nachrichten von Rünftlern ze. 3. 1. €. 2ı. und in feiner 
Idee generale &, 275. noch ausführlicher aber von Kefling im erften Beytrag zur Geſchichte 2c. 
S. 3. 1. f. beichrieben worden ift. Weder der eine, hoc) der andere von diefen beyden geiebeten Mans 
nern mwufte die Erfcheinung eines 1461 zu Bamberg gedruckten Buches zu erklären; und obgleich 
Heinecken anfangs glaubte, der Ausdruck geendet, koͤnne nur von der Verfertigung des Buches ver⸗ 
ſtanden werden: fo duͤnkte eg ihm doch nachher nicht unwahrſcheinlich zu ſeyn, daß Bamberg, nach 
Maynz, eine von den erſten Staͤdten geweſen ſey, wo die Buchdruckerey getrieben worden iſt. Allein 
damit ift nichts bewieſen, und da bisher Eein älteres zu Bamberg gedrudtes Buch, als von 1490 
(Lefing fagt zwar 14915 ich bejige aber felbft ein von Johann Senfenfhmid, und Zeinrich 
Petzenſteiner 1490 dafeibft prachtig gedrucktes Miffale) enidecft worden ift: fo bleibt freylich 
fowohl der Ort, al! das Jahr des Druckes ein Raͤthſel. Doch Eönnte vielleicht der Augenſchein die 
Aufloͤſung deffelben erleichtern. - Bis dabin Fünnen wir nun auch diefer Geltenbeit feinen andern 





iunerlichen Befchaffenbeit giebt Leſſing die befte Auskunft, wovon ich das mefentliche bier kürzlich 
mittbeilen will. Das Papier iſt ziemlich ſtark, aber nicht fonderlich weiß, und bat zum Zeichen dem 
bekannten Dchfenkopf. Die Blatter, deren in allen 28 find, haben weder Blätterzablen, noch Cu⸗ 
ſtos noch Signaturen. Die Schrift ift eine plumpe ſtumpfe Fractur, faft fo groB, als die, welche 
Doppelmittel: Rractur beißt, Weber einer jeden Kabel ftebet ein Holfcehnitt, von denen der Herr von 
Heinecken den erfien bat copiten laßen. Die Kabeln felbft find in Verfen abgefaßt, diefe aber find nicht 
abgefeßt, fonder lauffen wie Profa in einem fort. Die Zeilen machen auf jeder Seite, die durch Feinen 
Holzſchnitt unterbrochen iſt, fünf und zwanzig. Die Anfangsbuchftaben fehlen. Das Punct ift das 
einzige Unterfcheidungszeichen. Die Kabeln find nicht numerirtz auch findet ſich nirgend eine Anzeige 
des Inhalts. Der Kabeln bat Leſſing 85 gezahlt, die ein Epilog befchließet. Die 6 letzten bat er abs 
drucken laßen. Daß diefes übrigens eben diejenigen Rabeln find, welche Job. Beorg Scherz von 
1704 big 1710 in eilf afademifchen Differtationen, und nachgebendg einige Gelehrte in der Schweitz 
„unter dem Titel: Fabeln aus den Zeiten der Minneſinger zu Zuͤrch 1757. 8. ohne zu willen, daß 
fie ſchon vorber gedruct worden find, berausgegeben, bat Leſſing augenfcheinlich bewieſen. Man 
fehe auch die freymüthigen Betrachtungen tiber alte und neue Bücher 1.3. ©. 336. two mit 
allen Rechte bebauptet mird, daß aus der obigen S hlußanzeige weiter nichts, als aufs höchfte dies 
fe8 bemiefen werden könne, daß diefeg Buch 1461 zu Bamberg verfertigt worden ſey. + 
Ber diefer Gelegenheit muß ich zugleich noch eines Fleinen Werkgens gedenken, daß vermöge der 
von Heren von Seinecen in feinen Nachr. Th. 2. &. 21. n. m. gemachten Anzeige, dem, in der Wols 
fenbuüttelifchen Bibliothek befindlichen Eremplar obiger Kabeln beygebunden ift. Es ift mit eben den 
Buchſtaben gedruckt, und bat fünf Holzfehnitte. Es ift eine Allesorie auf den Tod und fangt an. 
Grymiger SER aller leut PR scht vñ vervolger aller werke u. ſ. w. 5) 
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38) Das Buch der Byſpel der alten Wiſen/ von Geſhlecheern in 
dee. "Sn Foli 
So wird diefe Ausgabe in H. G. a. B. (Chr. Bottfr. von Bretſchneiders) Catalogo nonnul 
lorum rarior. libror. Peftini 1781. 8. p- 7. angezeigt, Da ich fie felbit nicht gefehen babe, fo bemerfe- 
ich nur, daß Here Bretſchneider diefelbe fehr alt macht, und fie noch vor 1470 feßet, welches ih 
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dahin geftellet fenn laßen will. Unter den Jahren 1483 und 1484 werden zwo Ulmer Ausgaben vor 
Fommen, und dann werden wir von diefem Werke felbft, das nöthige bemerken. 


89.) Hie hebt fich an das puch vo feinem meiſter In grecfifch genant 

Decameron, daz tik cento nouelle in welſch VA hundert hiſtori 

oder neue fabel in teutſche, Die der hoch gelerte poete Johannes 

boccaciv ze liebe vnd fruͤntſchafft fehreibet dem fürften vnd principe 

galeotto. Die in zechen tagen von fyben-edeln frawen vñ dreyen 

inge. mänen zu einer toͤtlichẽ peſtilencziſchen zeiten geſaget 

‚ worden, In Folio. 

Boccaz umd fein Decameron, fagt der neuefte deutfche Ueberfeger in der Borrede feiner 1782 
” erfchienenen Ueberfegung, find zu befannt, und ihr Werth zu entfchieden, als daß ich bier mich drauf 
> eingulaßen hätte. Das unverminderre Unfehn, in weichem diefelben einen Zeitraum von mehr als 
vierhundert Jahren bindurch fich erhalten haben, die wiederholten Auflagen, die Ueberfegungen in 
faſt alle lebende Sprachen, die Nachabmungen und Benugungen der beften ältern und neuern 
> Schriftftellee find fchon Beweiſes gnug.“ Wie wahr diefeg fey, belehrt ung ein jeder, der von 
dieſes gelebrten und wißigen Rlorentinerg Schriften, befonderg von deflen Decameron, von den ver: 
fchiedenen Auflagen Mazzucchelli führer derfeiben 95 an) Caftrirungen, Berkegerungen, Ueberfeguns 
gen und Seufzern über dafelbe gefchrieben baben. “Element in der Bibliotheque curieufe T. IV, 
p- 384. fgg. giebt davon die ausfübrlichften Nachrichten, fo tie in der Vorrede der cbengedachten 
neueften Ueberfegung, dag merkwuͤrdigſte davon, in einer gebrängten. Kürze anzutreffen ift. Und 
Doch ift die gegenwaͤrtige, auſſer allen Zweifel erſte Ausgabe, einer deutſchen Ueberſetzung wenig oder 
gar nicht bekannt, indem ſelbſt der gedachte neueſte deutſche Ueberſetzer keine aͤltere, als die von 1490 
kennet. Sie hat alle Merkmale des hoͤchſten Alterthums, und iſt vermuthlich eine mit von den erſten 
Producten, die aus den Augſpurger, oder Umer Druckereyen kamen. Man hat von dem Original 
eine Venezianer Ausgabe, die 1471 gedruckt worden iſt. Es iſt aber wohl noch eine aͤltere ohne Jahr 
vorhanden, die auch Element J. c. S. 347. anfuͤhrt. Bald darauf muß auch unſere deutſche Ueber: 
ſetzung erſchienen ſeyn. Sie iſt auf ſehr ſtarkes Papier vom groͤſtem Format, mit geſpaltenen Columnen 
und ziemlich großen Typen gedruckt. Blaͤtterzahlen, und neben denſelben eine Anzeige der zehen Tagreiſen 


ſind da; Cuſtos aber, Titel, Signaturen und die Anfangsbuchſtaben fehlen noch. Auf der erften Columne 


des eriten Blats ſteht obige Anzeige, mit der Ueberfchrift: Die Dorred. Dann fangt die Vorrede 
felbft an, und die zweyte mweitläuftigere, mworinnen die Welt, welche 1348. zu Florenz wüthete, weit: 
Lauftig befchrieben wird, hebt auf der eriten Kolumne des zweyten Blats an, und endiget fich in der 
Mitte der zweyten Columne des ııten Blats. Unmittelbgr darauf ſtehet der Inhalt der erften Tag: 
reife. Mit dem folgenden zwölften Blat fangen die Blatzablen an, und diefe gehen big CCCLXXXX. 
Die zweyte Columne der erſten Seite dieſes Blats hat 7 Zeilen; das ea dieſer Seite iſt ſo, wie 

logie Siege G N. die 
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‚die Ruͤckſeite leer und alſo nicht die geringſte Anzeige des Druckortes u. * vorhanden. Indeſſen iſt 


es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dieſes Werk, entweder zu Augfpurg, oder zu Ulm. gedrudt worden ift. 
— Die Typen ſind ſehr grob, und — faſt den Guͤnther Zaineriſchen und Baͤmleriſchen. Dieſe 
Ueberſetzung hat uͤbrigens dag Be exdienſt, daß ſie das Original unverſtuͤmmelt ausdruͤckt, ob dieſes gleich 


bekanntermaßen viele Stellen die ſehr frey find, und oft die guten Kitten beleidigen, die das 


her in der. neueſten dentfchen Ueberfekung auf eine feine Art gemildect worden find. Des Pabſts 


der Moͤnche und Nonnen, wird nicht geſchonet, ſo wie die Misbraͤuche, die ſich nach und nach in 


der Kirche einſchlichen, immer nachdruͤcklich geruͤget werden. Kein Wunder alſo, daß dieſes Buch ſo 
ſehr verfolget, deſto groͤßeres Wunder aber, daß es dem ungeachtet, und noch dazu in Italien ſo oft 
aufgelegt wurde. Die verſchiedenen Ueberſetzungen beweiſen, daß es auch auſſer Italien ſein Gluͤck 
gemacht habe. Ob der Ulmiſche Arzt, Zeinrich Steinhoͤvel, welcher um eben dieſe Zeit, nemlich 
1473, Boccazens Buch de claris mulieribus in das deutſche uͤberſetzte, auch dieſe Ueberſetzung ge⸗ 
macht habe, kann freylich nicht mit Gewisheit behauptet werden. Die Ueberſetzung ſelbſt iſt fo be 
ſchaffen, wie man ſie von jenem Zeitalter erwarten konnte, das iſt, woͤrtlich, hart und ſteif, doch 
iſt fie ertraͤglicher, als die folgende von. Boccazens berühmten Weibern. Zur Probe mag ein Stuͤck 
der Beſchreibung des roͤmiſchen Hofes, aus der zweyten Erzaͤhlung des erſten Tages dienen: Do er 
ſach, greiffe, vnd fande von den hoͤchſten groͤſten vnd kleinſtẽ gemeiniglichen alle in vnzucht 
offenlichn in aller vnkeuſche erplint lagen. nicht allein in natürlichen ſache ſunder in vnna⸗ 
türlichen ſuͤnten — Mer fuͤrpas er ware nam ir groffen überflüfligen geitifeit Nicht alleine 
Das menſchlich plute finder die götlichen vnd heiligen, wie die gefein möchten, e8 were bei? 
ligtum, beneficia, oder facrificie. die Offenlichen vmb gelt verfauffen vñ hingeben fache, wer 
am meiften Darum Dabe (gabe) mer groſſer Fauffleut vnd vnterfäufel dan zu Venedig vnd 
pariſy tuch verfauffer fein. Ein Eremplar von diefer fehr feltenen deutfchen ee. Imst 
unfere Dilherriſche Bibliothek in dem Sebalder Pfarrhof. 


90.) Hie hebt ſich an das puch vo feinem — in greikiſch genant 
decameron, daz iſt, cento novella in welfch, Bi hundert hiſtori 
‚oder neue Fabel in teutfehe, die der hochgelerte poete Johannes 
boccacio ze liebe vnd fruntſchafft ſchreibet dem fürjten und Principe 
. galeotto. Am Ende: Geendet feliglichen zu Wlm. In Folio. 
Uffenbach befaß diefe Ausgabe, wie fie denn in feinem Catalogo T. II. App. p. 129. unter obi⸗ 
gen Titel angezeigt wird. Vermuthlich wird fie mit der vorhergehenden auf das genauefte übereinftim- 


a 


men, denn fie hat, wie ich aus einer andern fichern Duelle weiß, eben fo wie jene, CCCLXXX Blätter. 


Vielleicht iſt es wohl gar die nemliche Ausgabe, nur daß diefe die Anzeige des Drucdortes hat, welche 
bey der vorhergehenden nicht befindfich if. Ob diefe, oder jene älter fen, laͤßt ſich nicht beftimmen. 
Nach aller Wahrſcheinlichkeit hat Johann 3 Seiner dieſes Buch gedruckt. 


91.) Hie nach volget der kurcz ſin von etlichen frowen von denen 
johannes boccacius in latin beſchriben hat, vnd doctor hainricus 
ſtainhoͤwel getuͤtſchet. Am Ende: Geendet ſeliglich zu Vlm von 
Johanne zainer von Ruͤtlingen. In Folio. | 

: | Boceas 
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Borcazens Werk de claris, oder praeclaris ai verewigte feinen Namen eben fo ſehr, © 
fein Decameron. Es wurde eben fo, wie diefer, bauffig geleſen, und aus der lateiniſchen — 


in welcher ee es urſpruͤnglich verfaßet hat, in verſchiedene Sprachen uͤberſetzet. Die —— er: 


deutfche Ueberfegung erfchien, hoͤchſt wahrſcheinlich zu gleicher Zeit mit der erften, bieher bekannt ger 
mwordenen lateinischen Ausgabe, welche 1473, von eben diefem Johann Zainer zu Ulm beforge wor 


den ift. Beyde Ausgaben find mit einerley Typen gedruckt. Ich befiße von jener felbft ein Exemplar, 


welches ich nun Eürzlich beſchreiben will. Es ift ohne Titel und fängt fogleich auf der ıten. Seite des 
ıten Blats mit der Zueignungsſchrift des Ueberſetzers folgendermaſſen an: Der Durchluͤchtigiſten 
Fuͤrſtin vnd frowen frow Elienory Herczogin ze oͤſterrych ze. ſyner genedigiſten frowe Erbuͤt 
ſich Zainrieus Stainhoͤwel, von Wyl an der wirm, doctor in erczny, maiſter der ſuͤben 
kuͤnſt, geſchworner arczt ze vlm, willig zu allen vndertaͤnigen dienſten u. ſ. w. Dieſe Eleo⸗ 
nora war des Erzherzogs Sigmunds von Oeſterreich Gemahlin und eine Tochter Jaeobi, Königs 
von Schottland. Der Anfanssbuchftabe D. ift eigentlich ein großer , mit Blumen, und den Wappen 
der Erzberzoain und Steinhoͤvels feibft gezierter Holzfehniütt. Der Befchluß beißt. Beben su vlm 
off den abend der durchlüchtigiften Eünigin ob allen frowẽ gefegneten Marie als’ fie von 
item aingebornen fun vB diſem iamertal, in ſyn rych der öwigen fröden empfangen ward, 
nad) der geburt des ſelben funes jm tuſendfierhundert dry vndſibenczigiſten iar. Ohne 
Zweifel ift der Druck der Ueberſetzung auch in dieſem 1473ſten Jahr zu Stande gekommen. Eben des⸗ 
wegen und weil die Zueignungsſchrift von 1473 datirt iſt, kann wohl die von Herrn geh. Rath Zapf 
in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 11. angeführte Augſpurger Ausgabe vom 1471 nicht ſtatt 
haben. Dieſe Dedication iſt 3 Bl. ſtark. Mit dem aten BI. faͤngt die Anzeige des Inhalts der. 
99 Capitel an. Ueber derſelben ſtehet obige Ueberſchrift: Sie nach volget u. ſ. w. Und darauf: 
Ea. i. von Eua an dem 1. Blat. Eua vbertrat das ainig gebot gottes: vnd mainend ettlich, 
fie bat die erſt ſpinen gefunden u. |. mw. Dieſe Anzeige der Capitel iſt 5 Bl. ſtark. Mit dem gten 
Blat fange das Werk felbft an. Steinbövel bat die Vorrede des Boccaz nicht überfegt, fondern dem 
Anfang fogleih mit der Gefchichte der Eva gemacht. Ueber diefem erſten Eapitel ftehet vipera vim 
perdit. vi pariente puella. Don Kua Capitulum primum. Dieſe Weife iſt auch bey den folgen: 
den Eapiteln beobachtet worden, - indem über jedem Capifel ein, auch mehrere Verſe fteben. Der An: 
fangsbuchſtabe S. (So ich ſchryben mwil) von diefen erſten Capitel ift ein großer Holzſchnitt, mit 
Berzierungen, wobey auch die Gefchichte des Falls der erſten Eltern angebracht ift. Das g9fte Capi⸗ 
tel handelt von Conſtantia d' Eimigin in eieilia. Das leßte Capitel, welches Steinhoͤvel felbft 
hinzugeſetzet hat, lehret, was die gebrauchten Unterfcheidunggzeichen bedeuten. Daffelbe bat folgende 
Ueberſchrift: Was die puneten bedüten vñ wie man darnach leſen fol Das. C. capitel, Man 
ſiehet daraus, daß Steinhoͤvel mit allen gewöhnlichen Unterſcheidungszeichen wohl bekannt geweſen 
ſey. Daß Boccaz die Geſchichte der Paͤbſtin Johanna nicht uͤbergangen habe, iſt bekannt. Das 
oöfte Capitel enthalt eine ſehr ausführliche Beſchreibung dieſer Begebenheit. Der beygefuͤgte Holz⸗ 
ſchnitt ſtellet die, mit Cardinaͤlen sc, umgebene und gebaͤhrende Paͤbſtin, ſehr natürlich für. Was die 
Holzſchnitte überhaupt betrift, fo bat nicht jedes Capitel feinen eigenen. Ich zahle derfelben 76. Da—⸗ 
gegen in der lateinifchen Ausgabe, weiche die nemlichen Holzfchnitte hat, derfelben 81 anzutreffen find, 
wie ich aus den, in der hiefigen Stadtbibliothek befindlichen Exemplar erfeben habe. Nur ift in der 
Lateinifchen der Holsfchnitt, melcher die Kayferin Irene vorftellet, zweymal anzutreffen. Ueber diefeg 
hat die lateinifche, Dplzfchnitte bey den Enpiteln-der Hecuba, Athalia, Hyppo und Mariamne. Auf 
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—— 





2. 0 he Sinpeige des Denchahrt — 
dem 24ſten Holzſchnitt iſt die Jahrzahl 1473 deutlich zu leſen. Jeder Holſchnitt fuͤllet etwas mehr, 


als den dritten Theil der Seite. Daß die Vorflellungen manchmal fehr fonderbar find, iſt leicht zu 


erachten. Cuſtos und Signatur fehlen. Die großen Anfangsbuchſtaben der Capitel ſind Holzſchnit⸗ 


te, und ſogenannte Litterae florentes. Die erſten 20 Blätter haben Feine Blatzahlen. Dieſe fan 


gen aber mit der zıften an und gehen bie cxl (140) richtig gegablt fort. Auf der erften Eeite des 


aaoſten Blats gehet dag Werk mit obiger Echlußanzeige zu Ende. Die legte Seite iſt leer. Die 


Überfeßung ift fo fteif und wörtlich, daß fie an vielen Orten, ohne dag Driginal, faft gar nicht zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Nur etwas zur Probe anzufuͤhren, will ich den Anfang des zweyten Capitels abſchreiben. 
Semirais edel vñ die eltiſt was ain kuͤnigin vo aſſiria. Aber v5 was vordere fie komẽ 
ſye, bat das alter hin gefuͤret. Darum gefelt DE alte, in märes wys zefage, fie fye ain toch⸗ 
ter neptuni geweſen, den fie well aind fun faturni fin, vñ faged vB irrende ‚globe, er fye 


ein got deß meres. Ein Eremplar ift in der Trewifchen Bibliothek in wen Auch —— ſel. 


Schwarz beſaß eines. ©. deſſen Catalog. P. I. p. 126. n. 192. 


92.) Hie nad) volget der kurcz fin von etlichen frowen von denen. 
Johannes boccacius in latin gefihriben hat und Doctor Hainricus 
ftainhöwel v5 wil getürfchet. In Fofio. Ä 

Es ift dieſes blos ein kurzer Auszug aug dem vorhergehenden Werk; ja wohl noch ——— als 
ein Auszug, indem daſſelbe blos die in jenem befindlichen Holzſchnitte enthalt, über denen jedesmal 
eine kurze, oft nur aus einer einzigen: Zeile beſtehende Erflarung befindlich iſt. Das erfte Blat ift 
ganz leer gelaffen worden. Oben auf der erften Seite deg zweyten Blats ſtehet obiger Titel, Weber 
demſelben fangt die Verzierung des Buchftaben S an, den ich fchon bey der vorhergehenden Ausgabe 


befchrieben habe. Auf diefer erften Eeite ſtehet noch der zur Gefchichte der Semiramis gehörige 


Holzſchnitt. Auf der Mückfeite diefes Blats ſind zween Holzfchnittez; und fo ftehen auf den folgenden 
Blättern auf beyden Seiten allemal zween Holzſchnitte. Auf der erften Seite des letzten Blats ſteht 
ein einziger mit der Weberfchrift: Lonftantia gebar Faifer. friderichen im Io iar. Das übrige iſt 
leer. Der Holzſchnitt mit der Pabftin Jobanna hat die Ueberſchrift: Johannes babfi, was sin 


Wyb. Uuf der 24ften Holztafel ift die Jahrzabl 1473 ebenfalle befindlih. Das ganze Werkgen bes | 
fichet aus 21 Blättern; folglich hat daffelbe, wie die vorhinangezeigte lateinifche Ausgabe, go Holze 


fchnitte, ohne den Anfangsbuchſtaben mit zu rechnen.  Daffelbe bat feine Anzeige weder des Drus 
ckers noch des Dradorts, iſt aber vermuthlich auch aus der Zainerifhen Druckerey zu Ulm gefoms 
men. Ein Eremplar vom diefer Seltenheit it in der Hochfuͤrſtlichen Bibliothek zu Anſpach. 


93.) Ain epiſtel franciſi Petrarche von großer ſtaͤtikeyt einer fruwen 
Gryſel gehaiſſen. In Folio, 

Sollte ein Pendant zur vorhergehenden Steinhoͤveliſchen Ueberſetzung von Boccazens beruͤhm⸗ 
ten Weibern ſeyn, Wenigſtens ſcheinet dieſes aus dem Anfang zu erhellen, welcher alſo lautet: SO 
ich aber von ſtaͤttigkait vnd getruwer gemahelſchafft fo manger frowen geſchriben babe; 
vnd von kainer groͤſſern über die Griſel, von der francifeus Petrarcha ſchrybet, doch vg 
johañis borescit welſch in latin, vnd von mir ve latin in tůtſch gebracht, fo beduͤnckt mich 
mit unbillich, das fie ouch by ander erlüchten frawen, waren byftorien gefeczt werde, Es 
iſt daher auch dickes Eleine Werkgen bey einigen FreODEO: jener Steinhövelifchen Ueberfeßung bes 

i | | findlich. 
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Ohne Anzeige des Drudiahts, | Ber 
Andtih. & Schwarzens Catalog. P. II. p-, 127. Daffelbe iſt nur 12 81. ſtark, und hat Holt⸗ 
——— Unter den Jahren 1402 und 1478 werden noch ‚a0 Yusgaben — 7a; a, 


94.) De bijtorie van der dufbicheit der vruwen Griſeldis van 
A Franciſcus petrarcha ſchrifft, doch vth johannes bacacius walſch 
J in den latin vnde ik in den duuſchen u. ſ. w. In Folio. 
Dieſe platdeutſche Ueberſetzung, * auch nur 11 Bl. er I —* —— in Spicg, 
Fre ©. 187- Alle 


95.) Siforie der — ne. In zete 

Dieſer alte Roman ſoll, wie Gordon de Percel in.der Bibliotheque des Romans fagt, don einem 
Jean d’Arsas urfprünglich lateiniſch gefchrieben, und nachher in das franzoͤſiſche überfetst worden _ 
feyn In der letztern Sprache ſind verſchiedene Ausgaben bekannt, die auch Clement in ſeiner Biblio⸗ 
theque &c. T. J. p. 135. anfuͤhrt. Ich ſelbſt beſitze eine in gr. 4. nit Holzſchnitten, die zu Lyon von 
Benoift Rigaud (1597) gedruckt worden iſt, und den Titel hat: L’hiftoire de Melufine fille du Roy 
d’Albanie et de Dame Prefline reveue et mife en meilleur langage que parcy deuant &c. In der 
Vorrede wird gemeldet, daß diefe Gefhichte 1387, auf Befehl Johannis, des Sohns des Königs von 
Sranfreich und Herzogs von Beery und D’Auvergne gefehrieben worden fey. Es enthalt Diefelbe eigent 
lich eine fabelhafte Gefchichte des Haufes Lufignan, daher fie auch 1500 zu Paris unter dem Titel 
Hiftoire de Lufignan , ow hiftoire de Melufine &e. gedruckt wurde, Was diefe deutfche Ueberſetzung 
betrift, fo giebt ſich der, Ueberfeger im der, Vorrede ſelbſt zu erkennen, da es beißt: fo hab ich Thuͤ⸗ 
ring von Ringoltinge von bern oß uchtlant ein zu mol felegene ond gar wunderliche fremde hyſtorie 
funden, den in franczoͤſiſcher ſprache vñ welfcher zunge, die aber ich zu diẽſt des edeld, wol geborne 
herrũ margeoff rudolff võ hochberg ze. meines gnedige berrn zu tutfcher junge gemacht vñ tranflas 
 tirtu.femw Der Inhalt felbft wird gleich zu Anfang alfo angezeigt: "Dig ouentürlich buch bewiſet 
wye von einer froumen genant Meluſina die ein merfeye und dar zu ein geborne fünigin vnd vff 
*den berg a wal on kömen wz derfelbe berg Fit in frankreich vnd wart dife merfeye alle fanftag v6 
— nabel hin abe ein groſſer langer wurm den ſy ein halb geſpenſte was, Es ſint ouch von ir groſſe 

> mechtige geflechte kömen von kunigen fürften groffen fryen rittern vñ Enechten der noch kommen noch 
? hut by difem tage ernampt lütte kuͤnige fürften groffen ritter und Enccht fint. Do by ma briffen mag, 
das dife materye durch ir experiencz bewiſet dag die hyſtorie wor vnd an ir felber alſo if.” Dag 
ganze ift 90 Bl. ſtark. Blätterzahlen, Euftog und Eignaturen fehlen. Die Holzſchnitte find ziemlich 
‚grob, fo nie auch die Typen. Im Schwarszifchen Catalogo P. Il. p. 55. n. 90. wird ebenfalls eine 
Ausgabe, ohne Fahr in 4. angegeben. Es wird diefeg aber feine andere feyn, als die unferige. 
Das Format aber ift ficher Folio. Die Bibliothek des Herrn Reviſionsrath von Oefele beſitzt ein 
Eremplar. Ich befitse eine Ausgabe 1577 8. zu Straßburg von Chriſtian Muͤller gedrudt, mit 
Holzſchnitten. 


96.) Von zwey liebhabenden Menſchen, Eurialo und Lucretia. An 
Folio | 
Ich fee diefes Werkgen in die Claße, der, ohne Jahr, erfchienenen Echriften, und dieſes deswe⸗ 
gen, teil ich die, am Ende befindliche Jahrzahl, für falſch halte, wie ish. nachher zeigen mil. Es if 
63 - daſſelbe 


daſſelbe eine deutſche ucbetſetung einer lateiniſchen Schrift, die den Aeneas SR sun Ver 
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faßer hat, ſo wie ‚die: Ueberſetzung von dem bekannten Nicolaus von Wyle herruͤhret, in’ def 
ſen geſammelten Translationen oder Tuͤtſchingen, Strasb. 1510 ſolches auch befindlich if, Das 
Iateinifche Original iſt unter dem Titel, Opufeulum de duobus amantibus befannt. Die verfchiedenen 
Ausgaben fuͤhret Sreytag im Adparat. litter. V. 117 ©. 889. u. f. und Herr Denis in den Merkw. 
der Sarellifchen Bibliothek S. 192. u. f.’an, mo er eine ohne Jahr augfübrlich"befchreibt. Wir bar 
ben alſo nicht noͤthig, uns weiten dabey aufzuhalten, nur diefes müffen wir bemerken, daß ein Liebes⸗ 
handel, den Kayſer Sigmunds Canzler, Caſpar Schlick, mit einem vornehmen Frauenzimmer zu Sie⸗ 
na gehabt, den Stoff dazu gegeben haben ſoll. Dieſes deutſche Werkgen, welches 37 Blaͤtter ſtark, 
und mit 20 Holzſchnitten geziert iſt, weder Seitenzahlen, noch Cuſtos, noch Signaturen hat, faͤngt, 
ohne Titel, gleich mit einer Vorrede, oder Dedication der Herzogin von Oeſtreich und Marggraͤvin 

von Baden Katharina an. Ueber dieſer Vorrede, welche von Eßlingen auf Eſtomichi 1462 datirt iſt, | 
ftehet ein Holsfchnitt. Dann folgt ein Brief des Aeneas an den Marianus Socinus, dem derfelbe = 
dieſes opufculum zufchrieb ; und dann dag opufculum ſelbſt. Zu Ende heißt es: Geben zu Wpen 
quinto nono Julif. Anno. M. cece. Lrrvij. Der Irrthum, daß diefe Ueberfegung im Jahr 1477 zu En 
Wien gedruckt worden fey, war leicht zu widerlegen. Man durfte nur die Unterſchrift des Originals 27 
anfeben, wo es ausdruͤcklich heißt: Ex Vienna quinto nonas Julias milleſimo quadrigentefimo ar 4 
quarto (1444) fo fonnte man merken, daß Wien den Druckerort nicht bedeuten Eönne. Daß man 4 
aber. aus 1444 in der deutfchen Ueberfegung 1477 gemacht bat, gefchah wohl nicht mit Vorfaß, um . J. 
das Druckerjahr anzuzeigen; ſondern es war gewis ein Verſehen. Herr Gemeiner hat dieſe Aus⸗ E | 
gabe in den Nachr. von der Regensburgiſch. Stadtbibliothek ©. * aaa In der Ebner 
ſchen Dan befindet fich ebenfalls ein Exemplar. hi ann. 





97.) Vom ioch der herten engenfchafft der lieb. Am Ende: Friez —1— 
Creußne'. In Quart. > 
Diefe Heine Schrift hat eigentlich gar feinen Titel, Sie ift aber nichts andere f als eine deutſche * ig 
Ueberfegung des CV 1 Briefg deg Aeneas Silvius, nachmaligen Pabftes Pit des zweyten an Nicolaus J 
Wartenberger de remedio amoris. Der Ueberſetzer, der ſich Nicolaus von Wyle Statſchreiber J 
zu Eßlingen nennet, verfertigte dieſe deutſche Dolmetſchung, der Mathildis, der Gemahlin Herzog 
Albrechts von Oeſterich zu gefallen, welcher er ſie auch zugeeignet hat. Dieſe Zueignung, oder Vor⸗ 
rede, die drey Blaͤtter ſtark iſt, ſtehet voran, und in derſelben wird der Inhalt des uͤberſetzten Briefes A 
mit obigen Worten angezeigt, die wir ſtatt des fehlenden Titels an die Spitze dieſes Artickels haben mn | 
feßen wollen. Der Brief felbft beträgt: 81/2 Blatz dag ganze Werkgen aber mit der Vorrede 5 
11 1/2 Bl. ‚Daß Sritz Creußner einer. der erften nürnbergifchen Buchdrucker geweſen fen, ift bekannt. * 
Die Typen find die nemlichen, die er zu Eybs Schrift: Ob einem Manne ſey zu nemen ic. gebrauch 
hat. Ein Exemplar iſt in der ehemaligen Solgeriſchen Bibliothek allhier. = 


98.) Hie nach volget ein gar ſchoͤn Cronik vnd hiſtori aus den geſchich⸗ 
ten der Roͤmer, in welicher hiltort und Cronik man findet gar vil 
ſchoͤner und. nüglicher erempel die gar luſtlich end Eurzweilig zebören 
feine In Folio. 


Diefes 


ren 
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Dieſes chehin beliebte Volksbuch iſt unter dem Titel, die fieben, weiſen Meiſter/ oder der Kayſer 
Doncionus befannter, als unfer dem. gegenwärtigen. Man muß es auch nicht, mit einem andern,, das uns 
ger den Titel Geſta Romanorum (Siebeunter dem Jahr 1489) bekannt iſt, vermengen. Die gegenwärtige 
Aus gabe ift von Herrn Bemeiner in feinen Nachrichten 2c. S. 185, angezeigt. Sie, ift 38 Bl. ſtark 
a hat Pohl Unter. den: Jahren 173 3478. werden wiederholte Auflagen siiaeseiat Werden. 


99) Ein. ffige, hir vnd varheite von vir kaufmendern. I 
Quart. | | 
SR 2 1/2 Bogen art. Die fetten I en Seiten find leer. Hbiger Titel De in einer ge 
über einem Holzſchnitt, weicher ‚die. Heldin dieſer Gefchichte,. die. Frau des Ambroſius, eines Kauf⸗ 
manns von Genay (Genua) im Harniſch, aber mit weiblichen Kopfputz vorſtellet. Einer von den 
vier Kaufleuten gieng nemlich eine Wette mit dem Ambroſius ein, daß er ſich getraue in ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit ſein Eheweib zu verfuͤhren. Er reiſete auch wirklich zu ihr, beſtahl ſie, kehrte wieder zum 
Ambroſius, und machte ihm weiß, daß er ſeinen Zweck erreichet habe. Dieſer reiſet nach Hauſe, 
und will fein Weib umbringen laßen. Der Knecht, der fie tödten folk, laͤßt ſich bereden, fie leben zu 
laffen, worauf fie, in männlicher Kleidung eine Reife über das Meer macht, zu großen Ehren 
kommt, und endlich mit ihrem Mann wieder vereinigt wird, nachdem der Betrüger vorher nach Ver: 
dienft geſtraft worden ifte Diefes Werkgen iſt mit 19 nicht ganz ſchlechten Holzſchnitten gezieret. 
Vermuthlich ift folches noch vor 1500 gedruckt worden. Ich beſitze es ſelbſt. Unter dem Jahre 1498 
wird eine Nuͤrnbergiſche Ausgabe angezeigt werden. 4 


100,) Das bud) HSpidi von der Tiebe zu erwerben, auch die fiebe zever⸗ 
ſchmehen als doctor hartlieb von latein zu teutſch gepracht hat 
durch bete vnd geſcheffte eines fuͤrſten von —J— In 
Folio. 
Schelhorn beſaß dieſe Schrift, und zeigte fie in der diatr. praelim: vor. Quirini libr. de opt. 
Teript. edit. p. 33. an. Gie fol mit gefehnigten Buchflaben gedruckt feyn. Eine andere Ausgabe ift 
unter dem Jahre 1482 angeführt worden. 


-101,) Ein Bifpil eines guten vnd auch boßen Radtſchlags dieſer Welt. 
In Quart. 
Dieſes Gedicht hat auch Holzſchnitte. S. Uffenbachs Catalog. P. II. App. p. 71. 


102.) Clag etlicher Stand, ganz kurzweilig zu leſen. In Quart. 
Dieſe Kleinigkeit wird in Catalog. Bibl. Schwarz P. Il. p. 279. angezeigt. 


103.) Catho moraliſſimus. In Quart. 
Iſt nicht anders als eine, mit einer deutſchen gereimten Ueberſetzung begleitete Ausgabe von den 
Diſtichis Catonis. Die Ueberſetzung ſtimmt woͤrtlich mit derjenigen uͤberein, die ich unter den Jahre 
1492 anzeigen werde. Auch iſt die Einrichtung die nemliche. Obiger Titel ſtehet allein auf der erſten 


Seite des erſten Blats. Auf der Ruͤckſeite iſt ein Holzſchnitt, der einen Lehrer auf ſeinem Lehrſtuhl 
nebſt 





Se, , 0, Dne Anpeige 
E; u unter enden Schuͤlern — ‚af Fe —* fängt das Were 
’ ‚gen: * mit dem oͤhnlichen — Cum animsdverterem &e an I 16 Bl. ſtark. Ich 
beſitze fie ſelbſt. He Seidegger/ des täglichen Raths und Zunftmeiſter in Zuͤrch beſitzt noch eine 
denutſch lateiniſche Ausgabe, ohne Anzeige des Jahrg, die aber am Ende das Zeichen Michael Sur: | 
ters, Buchdruckers zu Baſel hat. Eben derfelbe befißt noch eine blog deutſche Ueberſetzung, die 
aͤlter iſt, als die Brandiſche. Sie faͤngt an: Es was ein meiſter wol erkant Herr kato was er 
genant. Dieſe Ausgabe geboͤrt, nach dieſes wuͤrdigen Gelehrten Meinung, unſtrittig zu den erſten, 
wahrſcheinlich Strasburger Druůͤcken. Oben, ehe der — anfängt, Bett eine in Holz —— 
Vignete. 






Basis Tradicio morum venuſtatem been In Quart. 

Ai Titel ftebt auf dem erſten Blat. Dann folgen auf 5 1/4 B. 67 lateiniſche Diſticha von 
einem mir unbekannten Verfaßer, mit einer auf jedes Diſtichon unmitte bar folgenden deutfchen Ueber ⸗ 
Tegung in Verſen, die allezeit vier Zeilen ausmacht. Das erfte beißt: Moribus et vita quiſquis vult 
eſſe facetus Intente videatque legat preſencia letus. Das letzte: Tempore felici multos numerabis 
amicos Tempora ſie fuerint nubila ſolus eris. Den Beſchluß macht: Ovidius in Ruſticum, und Carr 
men Nobilium queftionum Magiftei Johänis fabri de werden. Es feheinet das ganze eine Nachabs 

| mung. von den befannten Diftihis Tatonig zu feyn, wozu in der Folge, unter dem Jahre 1509 ein 
von Sebaftian Brand deutfch überfegtes Supplement vorfommen wird. Vielleicht ruͤhten auch 
gegenwartigen von ihm her. Das ganze Werkgen beträgt 8 Blätter. 


105.) DBocabularium latino germantcum. Sn. Sof, 
Mird von Heren Denis in den Merkw. der Garellifchen Biblisth. E. 197. angeführt und bes 
fchrieben. Iſt 138 DI. ſtark, ohne Titel, Cuſtos, Eignatur und Seitenzahl und feheinet frühzeitig 
aus Guͤnther Zainers Preße zu Augſpurg gekommen zu feyn. Den Anfang macht auf drey Seiten 
Regiftrum vocabulerii fequentis. De homine et de diverfis membris in eo eriftentibug. 
u. ſ. w. Dieſes deutfch lateiniſche Wörterbuch follte alfo zugleich ein Neallericon feyn, aus dem zu 
fehen if, mie elend e8 damals um den Unterricht der Jugend müffe ausgefehen haben. Unter den 
Sahren 1478. und 1480. merden noch ein paar dergleichen Wörterbücher angezeigt werden. Here 
Gemeiner zeiget in feinen Nachrichten &. 288. n. 313. ebenfallg ein, ohne Anzeige des Jahrs und 
Hrteg gedrucktes lateiniſch deutſches Woͤrterbuch, unter dem Titel Vocabularius incipiens teutunicum 
ante latinum 4. an, fo 282 DI. ſtark iſt. Ob es das nemliche, oder ein — ſey, wuͤrde die 
Vergleichung beyder bald lehren. 











Mit der Anzeige des Drutkahrs. 


Jahr MCECCLXH, 


a, Diethers, Ehurfürften zu Mayntz, Schrift wider Graf Adolphen von 
Naſſau (Maynz ı462:) 

Unter den erſten, zu Maynz gedruckten Buͤchern, wird auch dieſe, vermuthlich nur ganz kleine 
Schrift angeführt, die ich daher auch nicht babe. übergehen wollen. Man kannte fie bisher aus Leh⸗ 
manns Speyerifch. Chronik, wo e8 S 937. beißt: Churfürft Diether zu Mainz ſchreibet (Dien⸗ 
ftag nach Laͤtare 1462) an einen Rath der Statt Epeyer, in feiner gerechten Sache wider Graf Adolff 
von Naſſaw umb Benftand: überfchicft daneben eine dffentlihe, vom erften Truder zu Mayntz 
getruckte Schrifft u. f. w. Erſt neuerlich hat Here Wuͤrdtwein, in feiner Bibliotheca Moguntina 
S. 80. diefer Schrift, die wohl meiter nichts, als ein Patent gemwefen feyn mas, ebenfalls 
gedacht, und aus einer Handfihrift bemerfet, daß Johann Guttenberg der Drucker derfelben ges 
weſen ſey. Der Schluß heißt: Beben zu Zöchft unter unfern uffgedruckten infiegel am Diens 
ftag nach dem Sontag £ aetare anno Domini 1462. 


Jahr MCCCCLXIX. 


2.) Borabularius latino teutonicus. Am Ende: Vrefens hoc opufeus 
lum non ſtili aut pene fuffragio fed nova artificiofaque invencione 
quadam ad eufebiam dei induftrie per Nicolaum Bechtermünge 
in Eltvil eſt conſummatum fub anno Domini M ecce trir ipfo die 
faneti Bonifactt, qui fuit duinea Die menfis Junii. In Quark. | 

Kür das Dafeyn diefer Seltenbeit iſt Meermann Buͤrge, den fie Jacob Bryant 1759 aus 
der Eunderlandifchen Bibliothek gezeiget bat. S. deifen Origin. typogr. P. Il. p. 95.96 n..g: 
Eben diefer Gelehrte meldet dafeldft, daß die Typen mit den, 1460 zu Mainz gedruckten Catholicon 
uͤbereinſtimmen, woraus er den Schluß macht, daß dieſer Vocabularius mit eben den Gutenbergiſchen 


Typen gedruckt worden ſey, die Conrad Zomeri, Syndicus zu Maynz, Gutenbergs guter Freund, 


nach deſſen Tod 1468, als fein Eigenthum zurückgenommen bat. S. Koͤhlers Ehrenrettung Job. 
Guttenbergs S. 39. u. S. 101. u. f. Bomeri, der ſich gegen den Erzbiſchof Adolph anheiſchig 
machen muſte, den Buttenbergifchen Druderapparat nicht. aufferhalb Maynz zu verkaufen, überließ 
folchen dem Nicolaus Bechtermünse, der in der benachbarten Stadt Eltvil (auch Elfeld) eine 
Druckerey errichtete. Es ift diefer Vocabularius gröftentbeils aus dem vorbin gedachten Catholicon 
genommen. Jede Seite enthalt 35 Zeilen. Daß das Werkgen feinen eigenen Titel habe, ift leicht zu 
erachten. Unter den Jahren 1472, u. 1477. werden wiederholte Ausgaben angezeigt werden. 


Sahr MCCCCLXX. 


3 Die Bibel der Armen. Am Ende: 1470: Sn Folio. 
Dieſes Buch aehöret mit unter die erften Denkmäler der Buchdruckerkunſt. Ich werde, ehe ich 
von diefer, mit einem deutſchen Text verfehenen Ausgabe, das nöthigfte bemierfe, von dem Werke übers 
Panzers Annalen. H haupt 


} 





eine kurze Nachricht — ot ih “ee Gefaglich der Nachrichten. bedienen werde, die ie 
Herr von Heinecken „theils in feinen Nachrichten von Ruͤnſtlern ꝛc. Th. 2. &. 117. u. f. theils 
in der Idee generale & zc. S. 292. ir. f. gegeben hat,’ weil diefelben doch, die ausführlichften ſowohl, 
als gründlichften find. Eigentlich beſtehet daßelbe aus vierzig Holzſchnitten, oder Blaͤttern in Folio, 
die nur auf einer Seite, und zwar alſo gedruckt find, daß allezeit zwo gedruckte Geiten gegen einans 
der über ſtehen, und dann zwo Seiten weiß find, ‚welche, wenn fie zufammengeflebt werden, wie bey 
einigen Exemplaren geſchehen ift, alsdann nur ein Blat ausmachen, fo, daß es augfieht, als ob die 
Blätter auf beyden Seiten gedruckt waͤren. Die Einrichtung diefer Holztafeln, oder Holzſchnitte iſt 


dieſe, daß in der. Mitte allezeit dretz hiſtoriſche Vorſtellungen angebracht ſind. Die Mittlere iſt aus 


der Geſchichte Jeſu genommen; von der Verkuͤndigung Meriae an, bis auf das Pfingftfeft ı — 35. 


die uͤbrigen 5, nemlich von 36 big 49, find die Krönung Mariae, dag jüngfte Gericht, die Hölle, die 


ewige Geligfeit, die Krönung oder der Lohn der Seligen nach diefem Leben. Die beyden Vorſtellun⸗ 
gen rechts und links, ſind eigentlich Vorbilder und aus dem alten Teſtament genommen; ſo iſt gleich 


auf der erſten Tafel bey der Verkuͤndigung Maria, rechts Eva mit der Schlange, und links Gideon 


abgebildet. Oben, uͤber der mittlern Hauptvorſtellung, ſtehen allezeit zwey Bruſtbilder; und eben ſo 
ſind unter derſelben wieder zwey Bruſtbilder angebracht, welche Propheten, oder Männer aus der heil. 
Schrift mit beygeſetzten Namen vorſtellen. Neben den obern beyden Bruſtbildern iſt der leere Raum 
rechts und links mit dem lateiniſchen Text ausgefüllt, wo die darunter ſtehende Abbildung mit Wor⸗ 
ten aus der Bibel befchrieben wird. An den vier Bruftbildern bangen unten vier fliegende Zettel, 
auf denen allezeit eine, auf die Vorſtellung paffende kurze Stelle aus der Echrift flebet. Daß allemal 
derjenige heilige Scheiftfteller, von dem die angebrachte Stelle berrührer, —— worden ſey, hat Hr. 
v. Heinecken nicht bemerket. Daher kommt es aber auch, daß einerley Perſon, z. E E. David, oͤfters ab⸗ 
gebildet wird. Unter den drey Hauptvorſtellungen ſtehet allezeit eine gereimte ———— Erklaͤrung; 
* B. auf der erſten Tafel, unter der Verkündigung Mariae ſteht: Virgo ſalutatur innupta mar 

nens grauidatur; unter der Eva: Vipera vim perdit fine vi pariente puella; unter Gideon: 


Höhe madet vellus pluviam ſitit arida tellus. Jede Holztafel ift oben, zroifchen den beyden Bruſt⸗ 


bildern, mit einem Buchſtaben bezeichnet, und zwar zweymal von Abis V. Aus dieſen vierzig Holz⸗ 
tafeln beftchet alſo das ganze Wirk, das weder Titel, noch irgend eine andere Anzeige bat. Der Tis 
tel aber, nemlich Biblia pauperum, Bibel der Armen, den man diefem Werke gegeben bat, fcheinet 
ſchon alt zu feyn. Denn ich befiße eine Handfehrift, die um 1430 aefchrieben worden ift, und unter 
dent Titel: Wibel der Armen uber das YIew Teftament, einen kurzen Auszug der N. Teft. ent: 
hält. Daß man mit unfrer Biblia pauperum, nicht nur den Armen, die fich Feine ganz gefchricbene 
Bibel anfchaffen Eonnten, fondern den Layen überhaupt babe zu Huͤlfe kommen tollen, um ihnen 
einen Begrif von der Bibel und deren Inhalt beyzubtingen, fcheinet wohl ganz gewis zu feyn. Bon 
dieſem Werfe mit dem lateiniſchen Text Eennet man drenerlen Ausgaben: zwey, welche go Holztafeln 
haben, und die ſchwer von einander zu unterfiheiden find; und eine drifte die 10 Blaͤtter und alfo auch 
zehen Dolzfchnitte mehr hat. Daß complete Eremplare auferft felten und nur in den vorzüglichiten 
Bibliotheken anzutreffen find, ift Teicht zu erachten, aber auch aus den Nachrichten deg Herrn von 
Seineiten abzunehmen. Der fel. Profeßor Schwarz in Altdorf beſaß einige Tafeln, die unter- dein 

Sitel Tabulae quaedam Speculi Salvationis humanae im, Catalogo P. II. p. 19. angeführt find. ie 

gehoͤrten aber Nicht zu dem Speeulo, ſondern zu der Bibliapauperum, Man findet vaber öfter, daß 
beyde Werke miteinander vermenget werden. Ich beſitze ebenfalls zwo Tafeln, und zwar eben diejeni⸗ 
gen, welche Schwarzen fehlten. ER | | 


=) 


— 7% up Pa >: * — — Nr Rd Hr Re BERNIE —* 45 — KL 9— * > > * Eh J —— 
—* a 4 i —* x 2 \ — * je 
* u } 


— Jahr 1470. m Er — 69 


Doch dieſes wird zur Kenntniß dieſes Werkes aͤberhaupt genug geſagt ſeyn. Wir kommen nun zu— 
der gegenwaͤrtigen Ausgabe, mit dem deutſchen Text. Auch bey derſelben ſind die Holztafeln auf 
einer Seite des Papiers abgedruckt worden, ſo daß die Blaͤtter ebenfalls zuſammen geklebet werden 
koͤnnen. Die Geſchichten und Vorſtellungen ſind durchgehends mit der lateiniſchen einerley; nur ſind 
ſie anders gezeichnet und ausgefuͤhret. Ein weſentlicher Unterſchied iſt in Anſehung des Textes zu be 
merken. Dieſer iſt hier deutſch. Die Stellen aus der Bibel, die in der lateiniſchen, oben, neben den 
beyden obern Bruſtbildern ſtehen, findet man hier unter den beyden untern Bruſtbildern in zwo Co— 
lumnen; diejenigen Stellen, die in der lateiniſchen auf vier fliegenden Zetteln ſtunden, ſtehen hier in 
vier Feldern. Zwey derſelben ſind oben bey den beyden Bruſtbildern, und die andern zwey, bey den 
beyden untern. Die gereimte lateiniſche Erklaͤrung iſt nicht uͤberſetzet worden. Bey den Bruſtbildern 
ſteben die Namen deutſch. Das ganze beträgt auch 40 Blätter, die unten mit Buchſtaben fisnirt 
find. Das lebte Blat ift ganz unten auf der finfen Columne mit dem Zeichen des unbekannten Form⸗ 
ſchneiders, und mit der Jahrzahl 1470 bezeichnet. Herr von Heinecken beſchrieb in der Nachricht 
von Kuͤnſtlern S. 147. ein Exemplar, das nur aus 11 Bogen oder 22 Blättern beſtunde. Im der 

E Idee generale aber: &. 323. wird ein completes Exemplar befchrieben. Don diefer Ausgabe befige 
ich ſelbſt 14 mohlbehaltene Blatter. Bey diefer Gelegenheit will ich fogleich eine ziwente Ausgabe von 
- 1475, aus des Herrn von Heinecken Idee generale p. 236. anführen, Auch diefe enthalt 40 Blatter. 
Die ganze Kinrichtung komme mit der vorhergehenden überein, nur fheinen die Holzfehnitte von einem 
andern Meifter gemacht zu feyn. Am Ende, auf der Columne linker Hand, befindet fih dag Zeichen 
des Formſchneiders, das aus zween nebeneinander fiebenden Echilden beftebet, „mit der Jahrzahl 
1475. . In der vortreflichen Bibliothek des-Heren Geheinunratbg von Haller allbier befindet fich ein 
conipletes Exemplar. Doch beftehet in demfelben dag Zeichen des Kormfchneiderg nur aus einem eins 
zigen Schild. Eine dritte Ausgabe, die aber nur 26 Tafeln hat, und fich mit der Himmelfarth 

Chriſti endiget, führt Herr von Heinecken J. c. p: 328. an. Noch eine Ausgabe ift mir von einem ges 
neigten Gönner befannt gemacht worden. Diefelbe bat ebenfalls 40 Tafeln; am Ende aber ſtehet 
das 1477. Sie iſt in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen befindlich. 


) Diſs iſt der Ciſianus Su tutſch vnd ain yeglich wort gibt ainen 
Tag. Am Ende: Diſs hat getruckt Gintherus tzainer von Reut—⸗ 
fingen gu Augſpurg. Mecccelxx jar. In Folio. 

Diefes hoͤchſt feltene Stück hat Herr Bibliotbefar Steigenberger in der\ churfürftlichen Biblio, 
thek zu Muͤnchen entdeckt. S. deffen Verſuch von der Entſtehung diefer Bibliothek ©. 45. 
Es füller diefer Kalender zwar nur ein: Blat in Negalfolio. Indeſſen ift-derfelbe, als der erfte, bigs 
ber bekannt gewordene gedructe Kalender, ungemein fhagbar und merkwürdig. Don dem Worte 
Ciſianus, eigentlich Lifio = Janus, findet man ausführliche Nachricht in den Hannover. gel. Anzeigen 
1751. Et. 19. Es beſtehet diefer Ciſio⸗ Janus eigentlich aus zwey Hexametern auf jeden Monat, 
die blos von Sylben und nichts bedeutenden Woͤrtern zuſammengeſetzt ſind, die aber doch die erſten 
Sylben der beweglichen Feſte darlegen, die auf jeden Tag des Monats fallen, und zwar ſo, daß die 
Eylbe allezeit in der Zahl derſelben, in den Verſen die Zahl des Monatstages anzeigt, auf welchen 
das Feſt faͤllt. Melanchthon bat den alten Ciſio⸗Janus verbeßert und ſtatt der bisherigen bar— 
bariſchen, ſolche Verſe verfertiget, die doch einen Menſchenverſtand haben. Doch hat er nur die vor— 

nehmſten Feſte eennen koͤnnen. Obige Jahrzahl ſteht nach dem letzten Tag des Wintermonats. 
92 Jahr 
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238 Hie hebt fi an der. Heiligen $eben in dem Heinterteit, % * 
zum erſten von dem lieben herrn und Ertzengel Sant Michahel. 
Am Ende: Gedruckt von mir Ginthero zainer geboren aus Neuß 

. lingen, wonent czu Augſpurg. Am freytag für Symonis und 
Jude. Als man zaft von der gepurt Erifti Taufent vierhundert und 
in dem ein vnd fiebenezigiiten Kare, In gr. Folio. | | 


ei wird dieſer erfte Theil, eines, in der Folge oͤfters aufgelegten Buchs, in Goͤzens Meat, 

P. J. &. 60. und in Schwarzens Catalogo P. 11. p. 78. angeführt, ohne daß ung eine nahere Bes 
ſchreibung davon mitgetbeilet wird. Die Heiligen felbft, find, in Holz gefchnitten, dabey befindlich 5 
und diefe Holsfhnitte find zum Theil fehr poßierlih. Der Sommer, oder zweyte Theil erfchien bey 
eben diefem Druder in dem folgenden 1472ften Fahr. Wer diefe Samntlung eigentlich veranftaltet, 
‚oder die Ueberſetzung beforger habe, wird ſchwerlich beſtimmt werden fünnen. Es ift aber auch ein 
ſchlechter Schade für ung, jene Leute nicht zu kennen, aus deren Hirn folch unfinniges Zeuch, als 
mal in diefen Legenden findet, kommen konnte. Die lächerlichften Kabeln und Wunder, die barinn 
erzäbft werden, und womit man die abergläubifche Verehrung der vermeintlichen Heiligen, in jenen 
finftern Seiten, unterflügen wollte, werden übrigens immer ein trauriged Denfmal bleiben, wie tief 
der menfchliche Werftand herab finfen Fann. Das traurigfte ift, daß dergleichen offenbare und unverr 
ſchaͤmte Lügen in die Breviarien und Miffalen aufgenommen, und dem Volke vorgelefen wurden, und alfo 
einen Theil des öffentlichen Gottesdienſtes ausmachten. So urtheilen nicht mur Proteftanten von dies 
fen Eindifchen Kabeln, fondern auch felbft vernünftige Catbolicken verabfcheuen diefelben mit allen 
echte. S. Wicelii Vorrede zu feinem Hagiologio fanktor. und Baillet difcours fur l’hiftoire de la 
vie des Saints. Gonderbar ift es indeffen doc, daß diefe deutfchen Legendenfammlungen, ob fie gleich 
mehr alg einmal gedruckt wurden, nirgends, auch nicht einmahl, weder in Fabricii Bibl. gr. wo doch 
Vol. IX, die meiften Lebensbefchreibungen der Heiligen angezeigt morden find, noch in Walche Biblio- 
theca theologica angefiihrt werden. Blos Baumgarten giebt in den Mache. von einer Hallifchen 
Biblioth. Th. 6. ©. 535. u. f. von dem Summertheil einige Notiz. Wir wollen hier nur überhaupt 
etwas weniges don der Einrichtung dieſes, zu feiner Zeit fo beliebten Werkes fagen. Daffelbe ift ors 
dentlich in zween Theile abgetheilt, von denen der erfte, der Sommer, und der zweyte der Winter⸗ 
theil genennet wird, wenigfteng flehet in der ſchoͤnen Kobergerifchen Ausgabe von 1488, in welchen 
dag ganze Werk in einem fortgebet, dee Sommertheil voran. Keine von den Ausgaben, die ich 
Ferne, bat eine Vorrede, oder fonftige Anzeige. Der Eommertbeil fängt mir dem Leben des Am⸗ 
brofins an, und fchließet fih mit San Wendels feinen, von welchem der Beſchluß alfo lautet: 
Nun bitten wir ven liebe herre fant .wendel, das er ung vmb aof erwerb alles dag ung gut fey an 
leyb vnd an ſel vnd dag er onfer fürfprech fey an vnſern letzſten zügen. dg wir von got nymmer ges 
Tchyden werden. Amen. In diefem Theil ftehet auch dag Leben ©. Sebalds, welches aber von dem⸗ 
jenigen, dag Wagenſeil in der Commentat, de Civit. Norimb. ©. 37. u. f. abdruden laßen, ver⸗ 
fehieden ift. Beſonders merkwürdig ift es, daß in diefer Legende der Flor Nuͤrnbergs ganz alleine 
den heil. Sebald zugeſchrieben wird. &o heißt e8 unter andern: In den zeyten als fant Sebald 
begraben ward, da was es ein Fleyn Ding vmb Nuͤreinberg. Yun ift Die ftat erböcht, ges 
gröft vnd geerwirdigt, das fy heift vnd ift ein a des beyligen römischen reychs. vnd 
man 
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man — als ing leute da 0nd einen Als weyſen ratt, als yendert in dẽ Land das fich rit⸗ 
ter vnd knecht vnd ander ftet nach ir richten u. ſ. w. Der Wintercheil fängt’ von dem lieben 
herren und ertzengel ſant Michel an. Dann folgt Hieronymi Leben ſehr weitlaͤuftig. Den Beſchluß 
macht das Leben der heil. Eufroſina. Um derer willen, welche vielleicht auf die Gedanken kommen 
moͤchten, als ob dieſe Sammlung eine Ueberfegung von des Jac. de Voragine Lombardica hiftoria 
oder aurea legenda waͤre, bemerfen wir, daß fie von derfelben ganz abweichet. In beyden find var 
Die Heiligen nach Ordnung des Kalenders geordnet; die lateiniſche Sammlung abet iſt in fünf, die 
deutſche in zween Theile getheilet. Einige Sefhichten der Heiligen find in der deutſchen Sammlung 
weggelaffen worden, die in der lateinifchen ſtehen; dagegen hat jene andere, die in diefer. fehlen. 
Beyde ſtimmen auch in Anfehung des Textes nicht miteinander überein, da z. E. in der deutfchen, alle 
etymologifchen und gelehrten Unterfuchungen weggelaſſen worden find. Eine Haupfquelle mag des de 
Voragine Werk immer für den deutfchen Sammler gemwefen feyn, doch bediente er fich der Freyheit, 
ſeine Fabeln nach eigenen Geſchmack einzurichten, in der Hofnung daß ſeine deutſchen Legenden eben 
das Gluͤck machen würden, tie die lateiniſchen. Vermuthlich fand der Sammler ſchon einen guten 
Vorrath von folchen Fabeln, die hin und wider in den Klöftern von müffigen Köpfen, zufammenge 
fehrieben worden find. Gerne wollten wir einige Auszuͤge aug aa Legenden liefern. Allein die 
ung gefegten — erlauben uns dieſes nicht. 


9— Die Hyſtory des Kuͤniges Appolonii von latin zu teutſch ges 
macht hat getruckt Guntherus Zainer von Reutlingen tzu Augs⸗ 
purg Anno ec MEECCEHr. In Folio. ! 


Diefe Ausgabe führt der würdige Herr Paſt. Lengnich in den neuen YIachrichten zur Bücher 
und Muͤnzkunde B. 1. S. 179. aus dem de Bure n. 3731. an. Die königliche Bibliothek zu Paris bes 
fißet davon ein Eremplar. Es iſt diefes ein Auszug auf Godefridi Viterbienf. Iateinifchen Chronik, 
Vermuthlich bat fie eben fo, wie eine ſpaͤtere von 1476, Holzfchnitte. Iſt auch in der Churfürftlichen 

tbliotbef zu Münden.  &. Herrn Steigenbergers Verſuch S. 18. Das — hat keinen ei⸗ 
gentlichen Titel. Obige Worte ſtehen am Ende. 


7) Hie endet fich die Epiftel Franziſci Petrarche uf latin zeteufche 
gemacht von- einer tugentreichen frowen geheißen Griſeldis, die 
ainem Funig durch ir tugendreiche werf wiewol ine nider von ge 
pure was gemaechelt ward, Die hat getruckt Gintherus Zainer 
von Reutlingen Bu Augſpurg Bi, criſti geburt. MEELErrf?, 
jar.' In Folio 
Eine Ausgabe, ohne Jahr, iſt bereits oben &. 52. angeführt, und einiges von diefer Ueberſetzung 


bemerkt worden. Die, gegenwärtige iſt in der. Churfürftl. Bibliothek zu München. S. Herrn Stei— 
genbergers literarifchen Berfuch ꝛc. S. 18, 
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erſten von dem lieben heyligen lerer ſant Ambroſio dem Biſchoff. 
Am Ende: Gedruckt von mir Ginthero Zeiner, geboren aus m: 





. Reutlingen wonent zu Augfpurg, Am Montag nad) Sant Joͤr⸗ — 
gen Tag, ale man zalt von der gepurt Criſti Tauſent Ben" sn 
dert und in dem ezwey vnd ſibenzigſten are. An Folio. ee 
Iſt der zweyte Theil der oben, unter dem Jahre 1471, beſchriebenen Augſpurger Yusgabe bir Le⸗ 
dt der Heiligen. Goͤze in den Merkw. P. J. p. 60. führe folchen ebenfalls an. 
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9.) Sie hebt fi), an von dem entfrift, genommen und. gegogen aus. 
vil puͤchern wy und von wem. er geporn foll werden u. f. w. der. 
junghannß priff maler bat das puch zu nurenberg 1472, In 
Folis. 
Von dieſem Werkgen — ab ingbefondere von Ausgabe if oben &.: =. n. 2 Rad 
richt gegeben worden. Ein’Eremplar befißet die Herzoglich Gothaiſche Bibliothek. 


10.) Hie nad) volget das Regiſter über das: buch, genãt Fu 
hanis Nach) ordnung des U bc ꝛc. Am Ende; Hie ennder fich 
Suma Sohanis, die ‚gezogen ift auß dem heyligen Deeret buch, 
vnd von latein in tewtſch gemacht, durch ein hochgelerte mar 
Bruder Berchtold prediger ordens. Vnd die hat getruckt Jo—⸗ 
hanes Baͤmler An freytag vor Michaelis In der Feyferlichen ſtat 
Augfpurg. Anno sc. M.ccec. va in de. Irrij. iare. Expliecit 

: Suma Sohanis Tranßlata de latino in volgare. multum vtilis p 
regeutibus curam atau elericis fimpfieibg Dec non laycis. qui fe 
informare pät in diuerſis cafibus oeeurrentibus se. An Folio, 


| Den Ynfang macht mit obiger Ueberfchrift dag Regiſter, welches 13 Blätter ftark if. Dann 
folgt ein Holsfchnitt, welcher die Maria mit dem Jeſuskind vorftellet. Vor der Summa felbft flebt 
ein Prologus des Ueberſetzers, der fich auf. der. Hälfte der Nückfeite des erften Blats endiget, worauf 
jogleih das Werk felbft anfangt. Das ganze beträgt, ohne die erft angezeigten 14 Blätter, in allen 
260 Blätter. Den Befhluß macht obige Unterfchrift. _ Seitenzablen, Cuſtos, Signaturen fehlen 
durchgehende. Die beyden Anfangebuchttaben des Prologug und der Summa find Holzfchnitte. Zu 
den übrigen groͤßern ift Plag gelaßen worden. Das ganze Werk ift mit fortlauffenden Zeilen gedruckt. - 
An diefer Summa, oder Caſuiſtick haben eigentlich ziween Gelehrte aus dem XIV, und XV. Jahr⸗ 
hundert Antheil. Den Hauptftof gab dazu die Summa Confeflorum (Confeflionariorum) des "fo: 
bannes Lector, oder Johannes Teutonicus, auch Johannes von Freyburg, welher von Frey 
burg gebürtig war, und dofelbft zu Ende des 13ten Jahrhunderts in den Dominifanerorden frat, auch 
dafelbft 1314 ftarb. Er legte ſich bauptfachlich auf die Caſuiſtick und auf die Frflacung der wichtige 
ften Gewiſſensfaͤlle zum Unterricht der Beichtoäter, daher er den Zunamen Lector erhielte, Diefes 
fagt 


= 





* 5* Samen er Shui, der —— ar nun ein —* — aus dem eg nen 
lich der Bruder Berchtold (vermuthlich der Bertholdus De Maisberch, den Quetif 1. c. S. Sir. 
angeführet) diefe Summ ausgezogen, in das deutſche uͤberſetzet, und nach dem A. b. c. eingerichtet. 
Denn fie fängt mit Ablaß an, und endiget fich mit Zorn, Zweifel. Berchtold nennet in. der Vor⸗ 


rede den eigentlichen Verfaßer, den wirdig L Leßmeiſter Johannes von Freyburg, von ſich ſelbſt aber 


ſagt er, daß er dieſe Arbeit, ſich zur Poenitenz, und auf Bitten des andaͤchtigen Ritters Zanſen von 
Awr uͤbernommen habe. Die angefuͤhrten Faͤlle werden aus dem Decretbuch wie es am Ende ge 
; nennet wird, und aus den Schriften der alten Caſuiſten, und zwar meiſtens mit den eigenen Worten 
derſelben entſchieden. Noch muͤſſen wir eines Irrthums, in Anſehung der Perſon des Johannes 
Hector gedenken, der ſich bis auf unſere Zeiten erhalten hat. Trithem machte denfelben in feinem 
_ Catalogo Scriptor. ecclefiaft. p. m. 48. b. zum Bifchof von Bosnien in Ungarn und zum General feiz 
nes Ordens, und vermengte ihn alſo mit dem Johannes von Wildeshauſen, welcher auch Jo— 
hannes Teutonicus genennt wurde, beyde Wuͤrden bekleidete und, 1214 ſtarb. S. Quetif J. c. 
S. 111. ur fl Auch Fabricius bat dieſe Verwechſelung aus dem Quetif geruͤget. Obiger Anfang 
des Regiſters bat einen laͤcherlichen Fehler veranlaßet, indem Maittaire in feinen Annalen T. 1. 
p. 100. das Wort Nach für den Zunamen des Verfaßers gehalten, und alſo einen Johannes Nach 
aug demſelben gemacht bat. Bon diefer Ausgabe befige ich felbft ein Eremplar. Cie ift auch in der 
Univerfitatsbibliothek: zu Ingolftadt, ingleichen in der Bibliothek des Herrn Nevifiongrath von Gefele 
in Münden. Die von Herren geh. Natb Zapf in feinen Annalen ©. 13. aus der ſowohl nöthig alg 
nüglichen Buchdruckerkunft angeführte Ausgabe von.1473 wird Feine andere, als Die eben angezeigte 
feyn ; ‚denn jene. fol eben fü, wie die gegenwärtige, am Freytag vor Michaelis gedrudt, Oder geendi⸗ 
get worden ſeyn. | 


Il 5 Sie Gebt fih an eyn gt 90 buch von der rechtlichen über 
wuͤndung crifti wider fathan den füriten der helle, vnd des fün; 
ders betroͤſtung Als man erfünder. xlj. q. iiii. Porro Zu Ende: 
Deo gracias. Gedruckt von mir Ginthero zeiner geboren auß 
Reutlingen, Am freytag nach ſant Johans tag dem touffer, Als 
man zalt von der geburt Criſti Tauſent vierhunndert vnd inn dem 
czwen vnd ſibenczigſten iar. In Folio. 
Es iſt dieſes die erſte, aber auch ſehr ſchoͤne Ausgabe eines, zu feiner Zeit ſehr beliebten, und da: 
ber öfters gedruckten, und unter dem Titel, Der deutſche Belial, bekannten Werkes. Es beſtehet aus 
86 Blättern, die weder, Seitenzablen, noch Cuſtodes, noch Signaturen haben. Der Tert ift mit 
fortlauffenden Zeilen gedruckt. Die. Typen find ſehr fett, und die nemlichen, womit Zeiner, die oben 
®. 14. n. 12. angeführte deutfche Bibel gedruckt hat. Die Anfangsbuchftaben der Capitel oder Ab; 
füge fehlen. Auf der erfien Eeite des erften Blats ftehet obiger Titel: Sie hebt fich an ac. dann 
folgt die Vorrede des We Ueberfegerg, die zum Anfang, ein, in Holz gefchnitteneg, mit verfchiede: 
nen Zügen gegierteg großes J. bat. Mit der darauf folgenden kurzen Vorrede fängt dag Werf ſelbſt 
an, welches aus 34 Capiteln die Abtheilungen beftehet. Vor einer jeden derfelben ſtehet ein Holz— 
fihnitt, der die ganze Breite des Blats einnimt, und in ber Höhe ungefaͤhr 14 gedrudte Zeilen be 
2 trägt. 
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tragt. Ueber den Hohfehnitt ift der Inhalt lateinſch angezeigt. Ueber drey Holfehnitten. iſt dieſer 
Inhalt nicht befindlich Zu Ende des Proceßes ſteht obige Nachſchrift, und darunter noch ein Hole 
| ſchnitt. Das Papier iſt ſehr ſtark und weiß. Ein Eremplar iſt auf der. hiefigen Stadtbibliothefk. 


x 


Der Verfaßer Jacobus de Theramo, welcher auch Jacobus de Ancharano genennet wird, und 
nachmals Erzbiſchof zu Taranto wurde, dieſes Buch in dem 33ſten Jahr ſeines Alters, da er 
noch Diaconus und Canonicus zu Averſa war, wie er ſolches felbft zu Ende deſſelben in der aͤlteſten 
Driginalausgabe anzeiget, wo es heißt: Datum Adverfe prope Neapolim die penultima menfis 
Oktobris. fexte indittionis. anno domini. M.CCC.LXXXIL Pontificatus ſanctiſſimi in crifto patris 
et domini Vrbani et facro ſancte ac univerfalis ecclefiae pape fexti, Anno ultimo etatis mee Anno 
‚XXI, Herr von Murr fuͤhret in feinem Journal 2. Tb. &. 380. u. f. Bier Ausgaben von dem 
Driginal an, fo wie er auch von diefer deurfchen Ueberfegung , und den verfchiedenen Ausgaben ders 
felben, Nachricht ertheilet. Der Ueberfeger bat ſich nicht genennet, und wird auch ſchwerlich ausfins 
dig gemacht werden können. eine Ueberfegung ift, nach den damaligen Zeiten, ziemlich erträglich. 
Was die Abficht und den Inhalt diefeg Buches betrift, fo wollte der Verfaßer vermuthlich ein Mufter 
geben, wie ein Proceß vor Gerichten, und zwar nach dem fanonifchen Rechte foll geführet werden. 
Es gehört daffelbe alfo in diefer Ruckſicht mit unter die älteften Proceßordnungen. Zum Grund if 
die Ueberwindung des Teufels durch Chriftum gelegt. Jeſus ift der Beklagte; Kläger und Bevolls 
mächtigter aus der Hölle, ift Belial.  Mofes ift Jeſus Anwalt, und Salomo wird von Gott, zum 
Richter, ale iudex delegatus geordnet. Daniel ift Notarius, und Azahel der Bothe. Belial ſtellt 
zuerſt eine Spolienklage an, in der Folge aͤndert er die Action, und fuͤhrt eine Klage” wegen des 
eigenen Gutes. Der Proceß wird ganz ducchgefühtet, bis zur Appellation. Hieraus fiehet man, daB 
der Inhalt diefes Proceßes fehr comifch ſey. Das lächerlichfte ift wohl dieſes, daß man in der 
Hoͤlle ſowohl, als im Himmel fo erfabrne Rechtsgelehrte Eennen lernet, die aus ihrem Corpore weid⸗ 
lich zu citiren wiſſen. Es iſt daher kein Wunder, daß dieſes Buch endlich in dem Inder der verbotenen 
Bücher einen Plag gefunden hat. Aber darüber muß man ſich billig wundern, daß ein Nürnbergis 
ſcher Advocat Jacob Ayrer, fich durch diefen Belial verführen laßen, 1579 einen biftorifchen Pro- 
ceffum Juris Luciferi contra Chriftum zuſammen zu ſchreiben, der auch noch in diefem Jahrhundert 
fo viele Liebhaber fand, daß es Ahasver. Fritſch wagen Eonnte, ibn, 1717. 4. mit Anmerkungen 
heraugjugeben. Der Traktatus procuratoris editus fub nomine diaboli &c. (&. Herrn Bemeiners 
Nachrichten &. 158.) oder der Proceflus iudiciarius Mafcaron &c. (&. Freytag. anal. p. 712.) iſt 
von des Jacobi de Theramo Proceß ganz verſchieden. In jenem ift Chriſtus Nichter, in dieſem 
aber ift er der Beklagte. Auſſer der fogleich Folgenden, noch in eben diefem Jahre erfchienenen Yu 
gabe, werden noch verfchiedene vorkommen, die Heren von Murr unbekannt geblieben find. 


2,) Hie hebt fich an eyn gutt muezfich buch von der rechtlichen uͤberwuͤn⸗ 
Dung criſti wider fathan den füriten der heile, vnd des fünders bes 
troͤſtung. Am Ende: Getruckt von Guͤntero zeiner geboren aus _ 
veutlingen, an den achten tag fanct Jacob des merern ald man 
zalt von der Geburch Chriſti MECCEKrI. tar. In Folio. 


Diefe Ausgabe führt Herr von Heinecken in der Neuen Bibliothek. der ſchoͤnen Wilfenfchafz - 
cn 8. XX. St. 2, ©. 257. an. Sie un eben die Holzſchnitte, wie die vorhergehende, wie, denn 
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vermuthlich auch die Einrichtung: die. nemliche feyn wird. Sonderbar ift es doch, daß zwo Ausgaben, 
aus der nemlichen Preße, in ſo kurzer Zeit nach einander gekommen —J Vielleicht iſt aber bey der 
zweyten nur bie Schlußanjeige geändert worden. 


13.) Hie hebt ſich an das Buch), das. man nent dz guldin ſpil, vnter 
dem begriffen feind ſiben fpil, Durch welche die houbtſuͤnd, der 
ouch an der czal fiben feynd, kurcz vñ meiſterlich zu beſtraffung 
d’ irrenden erclaͤrt werdẽ. Am Ende: Nun han ich mit Gottes hilf 
vnd der heiligen geſchrifft hilff diſſz Buͤchlein volbracht vo dem 
guldin ſpil, als ouch ſant auguſtinus eineſt macht ein buͤchlein 
von zehen Seitẽ, ich han dz mein getan onuerfencklich, wer dz 
liſt vñ höre, der beſſer es, vnd bit Got durch fleiſſiclichen vnd 
ernſtlichen für mich des beger ich ein prieſter prediger ordens, — 
— bieß meiſter ingold bar diſe ſpiel gemacht. Getruͤckt von gin—⸗ 
thero zeiner auß reuthlingen, an dem achten tag ſant Jacobs 
EOS EN ‚des merern als man zalt von der Geburt criſti M. CCCC. Lrxij jar. 
In Folio. 

Von dieſem Buch giebt Schwindel in dem Thefauro biblioth. T. J. p. 122. ingleichen Ser 
Meifter in feinen Beytrasen Th. 1. &. 160. u. f. Nachricht. Das über daßelbe gefällte Urtheil, daß 
es den mönchifehen. Geift einer pedantifchen und fehmerfalligen Allegoriefucht atbme, ift vollkommen 
gegründet. Doch find hin und wieder einige gute Gedanken eingeftreuet, die gelefen zu werden vers 
dienen. Diefe Ausgabe hat Eeinen Titel, auch weder Seitenzahlen, noch große Anfangsbuchftaben, 
und ift mit Holzſchnitten gezieret. Was in dem Werke zu fuchen fen, fagt der Berfaßer felbft gleich zu 
Anfang, mo es heißt: Daich bey meiner Herfchaft wz ein beichtiger und ein ſelwarter, vnd morckt 
dabey, wy dz ſy fo gar zu guten Site geneigt ward, die ſy von Gott heiten, und von iren eltern her⸗ 
bracht, als ich wol han gemerckt, vñ gern vil predig horten, vñ die an tund vn fehreiben, als ſy v0 
mir manig predig gefehriben habent, da han ich gedacht, dz ich Got dẽ oberften herren, vñ d’ edlen 
hochgebornẽ muter maria, und den heiligen zu eren, vnd meiner gnadigen berfchaft zu eine geiftlichen 
dient, und allen den die es lefen zu einer manüg zu fugeden, dz ich will machen ein bischlein, dz ich 
nennen will dz guldin fpil, vñ dz will ich teilen in fiben fpil wid’ die fiben houbt todfund, un d5 
-fint ſiben guldin fpil, ſchaffzagel wid’ hoffart, bretfpil mit den Scheiblachen wider fraßheyt, Far: 
tenſpil mid’ vnkeuſch, wirffelfpil wider geitifeit, Schieflen mwider zorn, tanczen wider trackeit, 
ſeitenſpiel wider neid vnd haß. Von dem erſten ſchaffzagel ſpil laß ich wiſſen, dz ein prediger was 
d' hieß bruder iacob võ teſſalis d' hat daruͤb' geſchriben, darauß ich vil hab genomen u. ſ. w. Due 
tif Script. ord. praedic. T. II. p. 821. weiß von dieſem Ingold weiter nichts, als daß er dieſes Buch 
geſchrieben habe. Merkwuͤrdig iſt es, daß dieſer Ingold das Jahr 1300 angiebt, da das Karten⸗ 
ſpiel nach Deutſchland gekommen iſt. S. Herrn Breitkopfs Verſuch den Urſprung der Spiels 
karten 2c. zu erforſchen. S. 9. not. g. Daß ſchon damals (1430) die tolle Gewohnheit bey den Wein 
bern war, fich mit fremden Haaren zu ſchmuͤcken, giebt folgende Stelle zu erfennen: Die frowen 
nemmen todtenbar vnd binden es eyn vnd tragen es mit in (ihnen) zu bett vnd jk eine getorft 
(dürfte) nit eines toten Hemd anlegen — es ift alles unrecht, es ift alles Fartenfpiel, 
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| 14.) Hie hebet fi h an dz aller nüczlicheft buch genant Die vier) md 9 
zweinezig guͤldin harpffen die mic fleiß auß der heyligen gefchriffe. — 
vnd der altuaͤter buch durch ein hochgelerte Doctor pruder Johänſen 
Nider prediger ordes zu hureberg alfo geprediget vnd durch bet vnd 
lieb Erfamer burgern da felpft 1 ein teurfch buch ordenlich zefamen 
gefihriben feind Bi dife heilfamen guldin harpffen haltent jü den 
nechſten weg zu De ewigen leben. Am Ende: Hie ende fic) die vier 
dA zweinczig guldin harpffen die gezogen feind aus Collacdibus pas 
frii, das iſt auß d' heilige altväterbuch. vnd die hat gerückt Johan⸗ 
nes Baͤmler In der Fenferlichen ftat Augfpurg Un freytag vor. 
wenhen nächten. Anno se Sn dem Irrij iare. In Folio. 

Da ich diefe Ausgabe nicht vor mir habe, fondern folche blog aus Heren geb. Rath Zapfs - 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. I. ©. 23. Fenne, wo nur die am Ende flehende Anzeige angeführt 
wird: fo habe ich e8 gewagt, den voranftehenden Titel, wie folcher in einer fpatern Ausgabe eben 
dieſes Druckers von 1488. die ich befige, vor der Vorrede befindlich ift, bieher zu fegen. Vermuth⸗ 
lich wird derſelbe in dem Original auch fo lauten, das ich nun freylich nicht naͤher ——— kann. 
Ein Exemplar davon befindet ſich in dem Stift Pollingen. 

Quetif, der Nyders Leben und Schriften in feinen Script. ord. praed. T. I. p 798. u. f. weit⸗ 
Jauftig befchrieben bat, Eennet dieſes deutſche Buch nicht; Fabricius und Samberger haben es eben» 
falls nicht angeführet, und diejenigen, die deffen auch gedenken, fagen ung doch nicht, was Yiyder N: 
mit dieſem myſtiſchen Titel haben will, oder was man in feinem Buche zu fuchen habe. Es iſt ſolches Mi 
aber nichts anders, als eine freye Ueberfeßung von Cafliani XXIV. collationibus patrum, die diefe | 
gelehrte Predigermoͤnch, frey in das deutſche uͤberſetzt, und theils erweitert, theils aber abgekuͤrzet hat. 
Dieſe Collationes nennet er Harpfen, und dazu veranlaßte ihn das Geſicht in der Offenb. Johannis 
von den vier und zwanzig Alten mit den vier und zwanzig guͤldnen Harpfen, welche letztere, nach ſei⸗ 
ner eigenen Erklaͤrung in der Vorrede, nichts anders find, als ihre felige Wort vñ werk, die fie 
geleret und geichrieben habend den menſchen eze nucze czu dem ewigen leben. 

Bon MVyders Reben, der Prior in dem Predigerkfofter zu Nürnberg war, dafelbft 1438 geftorben 
tft, und in der zu dieſem Kloſter gehörigen Kirche begraben liegt, kann man auch Heren Prof. Willg 
Nuͤrnb. Gelehrten Lericon Th. 3. S. 34. nachſchlagen. Hamberger hat folches, nad) feiner Art, eben: 
falls kürzlich befchrieben. Die biefige Stadtbibliothek befiget von diefem Werk eine gute Abfchrift. 
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Zu Ende derfeiben ſteht: Gefchriben von mie Johanuem Layder und geendet an de Yubent Nu 
gundis in d’ vaften Des Jars da man zalt viertzehen hüdert und ym Schtzigften. “er 
15.) Bienad) volgent gar nuͤczlich lere vnd onderweyfung in teutſch be⸗ 
ſchriben aus den Parabolen vnd Beyſpruͤchen Salomonis, auch aus 
Kathone, Tulio, vnd aus anderen Lerern vnd Poeten gezogen, | ? 
darinne ain junger Menfch vnderriche wuͤrt, wie er fich in Erberkeyt —— 1 
vnd guten Syten gegen Gott vnd dem Menſchen halten ſol. 1J 
Hienach volget ain nuͤczliche Lere vnd Predig, wie ſich zwey Menſchen in 
4 


dem Sacrament der Heiligen Eee halten ſullen. | 
Item 
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> Sem hienach volgen newn Stuͤck, da mit man Got ein befunder Wolge— 
“fallen tut, wer die mit Andacht volpringet hie in difer zeyt. 
Hienach volget ein hailfame nüczliche fer durd) ein Hochgelerten genftlichen 
WVacter alfo befchriben, vnd iſt genant der Menfchen Spiegel darinn 
man lernet fein felbs Erfantnuß, vnd den Weg der. ewigen Saͤlikeyt. 
Ende, das hat gedruckt Johannes Baͤmler zu Augſpurg im 
xxii. iar. 
Hienach volgent die fuͤnff Anfaͤchtigung Die ein yedlich Menſch erſteen muß 
in feinen Tetften zeiten mit ſampt fünff beylfamen Gepeten die offt 
vnd nüczlich zefprechen find mit Andacht. | 
Hienach volgent die zechen Gepot Gottes mit einer nuczlichen Auslegung, N 
die ein yeder vernünftiger Eriften Menſch fchuldig it sewiffen bey 
feiner Sel Sälifeit. 
Nota ein Fleine Regel über Die Gepot Gottes. Zu Ende ftehen die Reimen 
Nun helff vns der barmberzig Got, 
Daß wir alfo halten feine Gepot. 
Daß uns dardurch werd geben 
Hie in zeit Gnad vnd dort ewigs Leben. Amen. 


Diefe Stide machen zufammen ein einziges Werk aus, welches Böze in den Merkwürdigkeiten 
3,1. €. 161. u. f. anführt. Unter den Jahre 1476 werden wir noch eine Ausgabe anzeigen. 


16.) Db einem mane fey zunemẽ ein eelichs weyb oder nicht. In Folio. 
Ein, für jenes Zeitalter, ſchaͤtzbares Werkgen, das wegen des guten Tons, der in demſelben herr⸗ 
ſchet, noch immer geleſen zu werden verdienet. Dieſe Ausgabe, welche die aͤlteſte zu ſeyn ſcheinet, iſt 


57 Blätter ſtark, und hat weder Seitenzahlen, noch Cuſtos, noch Signaturen. Die Anfangsbuch- 


ftaben der Abſaͤtze fehlen. Auch find die Zeilen in einem fortgedruct. Das Punctum ift das einzige 
Unterfcheidungszeichen und diefeg kommt nur felten, oft auf einer Seite nur einmal für. Auf der ers 
ften Seite des erften Blats ſteht der Inhalt diefes, in drey Theile abgetheilten Buchs, folgendergeftalt: 
Tytel diefes pischleing des erften tepyls: Ob einem mane fey suneme ein eelichs weyb oder 
nicht von lieb vnd Feufcheit der eeleute. vnd von vnordenlicher liebe on vnkeuſch 2c. Tytel 
des annderũ teylg: Wie die welt vnd wie die menfchen. vnd warum fie erfchaffen find zc. 
Tytel des dritten teyls. Wie die male vnd wirtfchaft fein zubalten ꝛc. Den übrigen Theil diefer 
Seite, und die Hälfte der zweyten Eeite füllet eine Furze Vorrede, oder Dedication, die ich, weil 
Daraus der Werfaßer und die Zeit, wenn diefe Schrift verfertiget worden iſt, erfehen werden kann, 
ganz mittheilen will. Sie lautet alfo: Die natürlichen meifter haben in irer ſchule und übung fürger 
nomen und gedifputieret ein hüpfche gemeine frag. Ob einem mäne fey zunemẽ ein eelich weyb oder 
nicht, Vnd wiewol dife frag mit kurtzen worten von den felben meiftern wirt hingelegt hedoch hab ich 
Albrecht von Eybe in beyden rechten doctor Archidiacon zu Wirgburg. und Thümherr zu Bamberg 
und Enftet. der loͤblichen Eeiferlichen feat YTürmberg und eym erben weyſen fuͤrſichtigeẽ rate und der 
ganzen gemeine daſelbſt auß befunder lieb gutten willen vnd zuneginug und aus freuntlicher nachpar- 

32 ſchaft 
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ſchaft die ich in ſanderheit bor anndern zu in han zu lob vnd ere vnd ſterkung ter polliceh vnd regl⸗ 
mentz fuͤrgenomen auff die fuͤrgelegten frag zuſchreiben vnd dieſelbẽ mit vil huͤpſchen wortten vnd 
zuuallendẽ Stuͤcken Hyſtorien und materien zu weitterñ vnd zu zieren froͤlich vnd luſtig geben zu les 
ſen vnd zu hoͤren zu einẽ guttẽ ſeligen Neuen Jare der Jar zal Criſti vnnſers herrẽ gepurt Tawſent 
Vierhũdert vnd zwei vnd Sibitzigiſten Jaren ond will ine alſo zugeeygent geſchickt vnd geſendet 
haben diſes puͤchlein zu wolgefallen vnd zu leſen mit freuden Amen. Auf dieſe Vorrede folgt nun das 
Werk ſelbſt, welches ſich auf der zweyten Seite des o7 ſten Blats, ohne Anzeige des Druckers, des 
Druckortes und des Jahres ſchließet. 


Der Verfaßer hat ſich vorzuͤglich durch Kine Margarita poetica, die in ben erſten drey Decenniis 
oͤfters gedruckt worden iſt, bekannt gemacht. Doch iſt auch dieſes Werkgen, ungeachtet Fabricius 
deſſen nicht gedenket, nicht ungeleſen geblieben, wie ſolches aus den wiederholten Ausgaben, auch 
noch im XVI. Jahrhundert erhellet. Dieſe Ausgabe, die wir für die erſte halten, und die vermutbs 

tich 1472 gedruckt wurde, daher foit fie auch ohne Bedenken unter diefes Jahr feßen, bat Schwindel 
in feinem Thefaur. biblioth. P.I. &. 121. ganz kurz angezeigt, woraus fie auch Clement hätte fens 
wen Eönnen, der blog eine, von Maittaire angezeigte Reipziger Ausgabe von diefen Sabre, die aber 


niemals exiſtirt hat, anführet. Röder fest diefe Aus gabe unter die Nürnbergifchen Producten, und 


ich glaube, man werde fich nicht irren, wenn man Sriedrich Creußnern für den Druder annimmt, 
ungeachtet die Typen von denen, die Ereußner zu der folgenden Ausgabe gebraudt bat, angenfchein: 
Tich verfchieden find. Der Verfaßer laͤugnet zwar die Belchwerlichfeiten. des Eheſtandes nicht, unters 
laͤßt aber auch nicht, demſelben das gebührende Lob zu ertheilen und die Annehmlichkeiten deffelben 
Au erzählen, theilg aber auch gute Regeln zu geben, welche meifteng mit den Zeugnißen der alten Phir 
loſophen, Redner und Gefchichtfchreiber beftattiget werden. Kinen kurzen Auszug findet man in Herrn 


Weeifters Beträgen zur Gefchichte der deutfchen Sprache Th. J. S. 137. u. f. Die hieſige Stadt⸗ 


bibliothek beſitzet ein Exemplar. 


17.) Ob eim manne ſey zu nemen ein elichs weib oder nit. Am Ende: 
ſey gelobet. Mececlxrij. Fricz Creußner zu Nuͤrmberg. In 
uark. 


Von dieſer, nicht einmal Roͤdern bekannten Ausgabe, iſt ein Exemplar in der ehemaligen Sol⸗ 
werifchen Bibliothek. Ein gleiches beſitzt Herr Prokanzler ‚Setterlein. Dad Format ift eigentlich 
gros 8. Doch find nicht einzelne Bögen, wie jetzt gewoͤhnlich iſt, abgedruckt worden, die man nach⸗ 
her bey dem einbinden zuſammenlegen konnte; ſondern es ſind, wie bey den aͤltern Buͤchern in Folio, 
mehrere Lagen gemacht worden, die meiſtens aus 10, auch wenigern Blättern beſtehen. Derſelben 
Find 119. Jede Seite bat 21 Zeilen. Die letzte Seite aber ift leer. Den Anfang macht auf der ers. 
ften Seite des erften Blats, obige Vorrede oder Zueignung; darnach folgt erſt der Inhalt der drey 
Kheite, wie bey der erften Ausgabe. Ei ie bat eben fo wenig einen eigenen Titel, als diefe. Doch 
ſtehet zu Ende die bemerkte Anzeige des Jabra und des Druders. Sie hat weder S eitenzahlen, noch 
Signaturen, auch feinen Cuſtos. Das Punctum iſt dag einzige Unterſcheidungszeichen, dag ich. ans 
getroffen habe. Die Buchftaben find etwas ftarker, als bey der erften Ausgabe; auch weichen beyde 


in Anſehung der Nechtfehreibung von einander ab, find auch oͤfters in Anfehung der Wörter vers 
ſchieden. 


18.) 
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Vahr 14720 Bi 6 


38): Ob einem manne ſey gu nemen ein eelich weyb oder nit. Ar. 
Ende: Getruckt von guͤnthero zeiner, geborn aus reutlingen, an 
den achten Tag ſant Jarobs des merern, als man zalt nach der 
geburt Criſti MECCCcxxij. Jar. In Folio. 
Dieſe Ausgabe führt Herr Meiſter in den Beytraͤgen ꝛc. Th. I. &: 136. an. Sie ift vermuth⸗ 


lich eben diejenige, die Schelhorn in Amoenit. liter. T. IL p. 199. anzeigt. 


19.) Der Spiegel key erlicher vnd gemeyner Lantrecht, oder der ſoge⸗ 
nante Schwahenfpiegel.: Heidelberg 1472. In Folio. 

Diefe Ausgabe führt Senfenberg int Corp. Jur. germ. Vol. I. Praef. $. VII. an. Ob fie 
wirklich vorhanden ift, kann ich nicht fagen, noch weniger aber, ob fehon 1472 gu Heidelberg eine 
Druckerey eriftirt habe? Vermuthlich hat man fie zuerft aus der YTotbwendigen Erinnerung 2c. 
auf die beftändige Information wegen Donauwoͤrt ꝛc. &. 131. kennen lernen. 

20.) Hienach volgt ein nuͤczlich Regiment, wer ſich daran haltet, der 
mag ſein leben lang in Geſuntheit behalten. Rudolffen Grafen von 
Hochenburg vnd Margarethen von Tierſtain ſeiner hausfrawen zuge⸗ 
ſchrieben. Hie hebt ſich an ein ander buch, darinn man vindent, 
wie man ein gefunden Menſchen erkennen ſoll. Vnd ob er von dem 
übrigen Plut Geh ſey u. w. Am Ende: Das nüczli) Bud von 

. Ordnung der Gefunthen hatt getruckt vnd vollendet Hanns Baͤm⸗ 
ler zu Augſpurg an ſant Joͤrgen Awbent Anno Chriſti im !rrit Jar. 

In Folio. 

So wird dieſe Ausgabe in den Merkw. der koͤnigl. Dresdniſchen Bibliothek J. Th. S. 162. 
und 163. angezeigt. Eine aͤltere, und vermuthlich die erſte, die Creußner zu Nuͤrnberg druckte, iſt unter 
den Buͤchern ohne Jahr S. 36. angefuͤhrt worden. Die gegenwaͤrtige iſt ſchon mit dem vierten Theil ver⸗ 
mehrt worden, der vielleicht von dem Verfaßer der drey erſten Theile herruͤhret. Die obige Anzeige 


des vierten Theils wird ohne Zweifel nach dem Ende des dritten Theils befindlich ſeyn, wie in der 
folgenden Ausgabe von 1475. 


21.) Diß iſt ain epiftel Francifi Petrarche von groffer ſtaͤtikeyt ainer 
frawen Gryſel gehaillen. Am Ende: Hye enndet fich die epiſtel 
francifi Petrarche auß latein ze teutſch gemacht, von ainer tugen⸗ 
teichen frawen Griſeldis gehaiſſen u. ſ. w. die hat gedruckt Johan⸗ 
nes Baͤmler zu Augſpurg Anno M. CCCC. Lexii. iare. In Folio. 
Fine aͤltere Ausgabe iſt oben S. 52. unter den Schriften ohne Jahr angezeigt worden. Die 
gegenwärtige führt Herr Zapf in der Augſp. Buchdrucdergefh. S. 21. n. XVI am Eben dafelbft 


Tonme diefes Werfgen n. XVIU, aus der Bibliothek zu Pollingen vor. Es wird aber bie nemliche 
Ausgabe ſeyn. — 


33 22) 


- 


70 a Jahr 1472) 


022 2) — volget die hiſtori von dẽ groſſẽ Alexander, wie die Euſe— | 
bius befchrieben har u. wi Am Ende: Getruckt vnd volenndee | 
durch Johannẽ Baͤmler zu Augſpurg Anno Irrii. Im Folio. hr 

Vermuthlich iſt dieſes die erſte Ausgabe eines der abgeſchmackteſten Fabelbuͤcher. Sie iſt in der 
Bibliothek zu Benedictbaiern und Neuſtifft bey Brixen. S. Herrn geh. Rath Zapfs Augſp. Buch⸗ 
druckergeſchichte Th. J. S. 23. Baͤmler bat dieß Buch im folgenden Jahr noch: einmal gedruckt. 
Unter dem Jahre 1478 werde uf von denfelben nähere U geben. 5 

23.) Bocabularius Latino Teutonicus. Am Ende: Preſens en opu⸗ 
ſceulum, non ſtyli auf pene ſuffragio, ſed nova artificioſaque Inven— 
tione quadam, ad euſebiam Dei, induſtrie in Eltwil eſt conſuma— 
tum, ſub Anno Domini M. CCCGC. Lerxij ipſo die Gregorii Pape et 
confeßioris. In Folio. 

Es iſt dieſes vermuthlich eine wiederholte Ausgabe des, unter dem Jahre 1469 angezeigten, zu 

Eltvil von Nicolaus Bechtermuͤntz gedruckten deutſch lateiniſchen Woͤrterbuchs. Auſſer Streit iſt 
Bechtermuͤntz ebenfalls der Drucker von derſelben. S. Uffenbachs Catalog. P. II. App. p. 18. 
ingleichen Marchands Hiftoire de l’imprimerie p.61. n. XXV. wo auch die, — der obigen Schluß⸗ 
anzeige befindlichen Verſe, abgedruckt worden ſind. —— 


Jahr MCCCCLXKTII. 


us Das Huch Belial genant, von des gerichts ordnung zu einer beſun— 
dern lere vnd vnd'weyſung der mefchen, ein nuͤtzlich vnd koſtlich buch. 

An Ende: Proceſſus tudiciario Belial intitulato de latino in volgarem ſti⸗ 

lum mirifice tranflatg opus inquam egregium commendandumque 
finitque fauſtiſſime Quem ereis figuris Johannes Baͤmler, in ceſa— 
rea vrbe Auguſtenſi. felicit' atque digniſſime perfecit. Anno Domis 
ni ce lxxiij. Sn die Valentini. 

He enndet ſich dz buch Belial genant, von des gerichtsordnung, ein hoch⸗ 
gruͤndt vñ lobſam werck Das hat gedruckt vnd voleüdt Johañes 
Baͤmler in der keyſerlichẽ ſtat Augſpurg An ſant valẽtins tag Nach 
Fpt gepurt M. CCCC. und in dem Lexiij. iare. An Folio. 

Bon diefem Werke ift bereits oben E. 63. n. 11. dag nöthigfte bemerker worden. Diefe Ausga⸗ 
be befaß Schwarz in Altdorf, in deffen Catalogo P. II. p. 129. 130. fie auch Fürzlich befchtieben ift. 
Die Anfangsbuchftaben find in derfelben gedruct. Ob die Holzſchnitte die nemlichen find, die Zeiner 


zu feiner Ausgabe von 1472 gebraucht hat, kann ich nicht ſagen. Sie iſt auch in der Bibliothek des 
Säfte Rebdorf. 


25.) 
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Br) Gruͤndliche bewerung das die iuden irren vnd das ieſus nazarenus 
x der recht meſſias ift warer got und warer menſch. Am Ende: DiE 
un 00 Buch) hat gedruckt Friez Creußner zu Nuͤrmberg. Nach Eriſti ges 
e pure Meece lxxiij. Got fey gelobet. a Poli? 
1 Eigentlich hat diefes Buch keinen Titel. Um es alfo kenntlich zu machen, habe ich obigen aug dem 
Wert felbft genommen, welcher auch den Inhalt deffelben vollfommen gemäß ift. Denn die Hauptab⸗ 
ſicht des Verfaßers iſt wider die Juden gerichtet, die er erſtlich durch allerley Gruͤnde zu uͤberzeugen 
ſucht, daß Jeſus, der wahre Meſſias ſey, worauf er zweytens ihre Einwendungen dagegen anfuͤhrt 
und widerleget. Der Verfaßer iſt nicht bekannt. So viel ſagt er, ‚ daß er die Hauptfache, aus deg 
Nicolaus de Lyra Schrift wider die Juden genommen habe. Da er des Jacobi de Erfordia 
Tractat de erroribus et moribus chriftianorum anführt, auch der Böhmifchen Keßer gedenket, fo kann 
dieſes Werk vor 1452 Nicht gefchrieben worden feyn. Das Werk felbft fängt fogleih, ohne alle Vor⸗ 
rede ntit Folgenden Worten an: In einem waren chriftenlichen glaube verleyhe vns der allmech: 
tig ewig göt. Der da ft zriualtig in den perfonen. Als vater fun vnd hepliger geyft. in dem 
götlichen weſen ein eyniger warer got feinen Deilige frid. In den erften Capiteln, oder Abs 
ſchnuten wird gehandelt von der Schöpfung, von den Ordnungen der Engel, von ihrem Fall, two 
der Berfaßer behauptet, daß erliche Engel nicht vollig gefallen find, und endlich noch felig werden 
koͤnnen von der Schoͤpfung der Menfchen, von dem Fall Adams, von der Geburt Jeſu, von dem 
Unglauben, und den fünferlen Arten deffelben. Endlich kommt er auf die Hauptfache, auf den Bes 
weis nemlich, daR Jeſus der wahre Mefliag fey. Das ganze ift 38 Blätter ſtark, und mit fortlaufz 
fenden Zeilen, mit gotbifcher Schrift gedrüdt. Ceitenzahlen, Cuſtos, Signaturen fehlen durchge: 
bendg. Dbige E chlußanzeige ſtehet auf der erften Seite des legten Blats, deffen zweyte Seife ganz 
Teer ift. Weller in dem Alten aus allen Theilen der Geſchichte ze. B. 2. ©. 80. u. f. hat biefe 
Seltenheit, von welcher ich felbft ein completed Eremplar befige, ausführlich befchrieben. 


26.) Hie facht an das buch das der heylig vatt'r und babſt factus Grego⸗ 
rius ſelb gemacht hat vo Den heyligen Die bey ſeynẽ zeyten vnd dars 
vor gewefen find in welfchen fanden und vo iren wunderzaichen vnd 
find gar viel ſchöner erempel vnd haiſſet das buch in latein Fiber 
Dyalogorum, das iſt zu teutſch fo vil ald das buch der zwayer 
Ned mit ainander. Am Ende: Hye hat.ein end das puch genanf 
dyalogus faneti Gregorij pape. Und das ward gedruct, da ma 
zalt nad) eriiti gepurd M. CCCC. Lrxiii jar. In Folio. 

Here Deith, in der vor den Zapfiſchen Annalen flebenden Diatribe de origine artis typo- 
"graph. in urbe Aug. Vindel. p. XX1V. rechnet diefeg Buch mit unter diejenigen , welche in dem Klo⸗ 
fer zu St. Ulrich und Afra zu Augſpurg gedrudit worden find, und giebt zugleich von der, in ger 
dachten Kloſter felbft befindlichen Druderey, gute Nachrichten. Es enthalt aber diefes Buch nicht nur 
die oben angezeigten Dialogos des Gregorius, fondern noch fünf andere Tractätgen, die nicht etwan 
von ungefähr in einen Band zufammen gebunden, fondern gefließentlich zufammen gedruckt worden 
find, daß fie ein ganzes ausmachen follen. Ich will fie, wie ſie in der Drdnung auf einander folgen, 
anführen. Zuerſt ſtehet alfo der deutſche Liber dyalogorum, Die Ruͤckſeite des voranftchenden ers 
ſten 
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ſten Slate fülfet ein Hotsfehnitt, der den H. Gregorius nebft feinem: Diacon), ‚dem ——— und 1 


zwar beyde, figend vorftellet. Auf der erften Seite des folgenden Blats fängt dag Negifter über dag 
erfte Buch, mit der /oben ſtehenden Anzeige: ‚Sie facht an das buch zen: Diefes Negifter endiget 
fich in der Mifte der erften Seite des dritten Blats. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats faͤngt nun das 
erſte Buch mit dem erſten Capitel an. Vor einem jeden der vier Buͤcher ſtehet ein Regiſter. Auf 
der zweyten Seite des 138ſten Blats ſchließen ſich die Geſpraͤche mit obiger Anzeige: Hype. hat. ein 
end 2c. Dann folgt auf 22 BI. die sifio Tundali, mit der Ueberfchrift: Sie hebt ſich an das puch 
der pein der felen vnd vo den freuden der. welten, vnd ift zu latein genant vifio Tundali, 
zu teutſch die gefiht Tundali. Am Ende fleht nichts, als: Amen, - Das britte Stuͤck, fo zwey 
Blätter fuͤllet, hat die Ueberſchrift: Don einem Biſchoff Forſee genant iſt ein groß wunder⸗ 
zaichẽ zu mercken. Iſt ein Auszug aus dem Martyrologio des Beda. „Nun folgt vierteng auf 
4 Bl. de man was zelen von criſti gepurd tauſent zwayhundert vñ ſiben vnd nuͤczig iar. De 
geſchach in Sicilia das nachvolgent. wırnderzaichen, vnd man vind es geſchriben in dem 
buch, das genant wuͤrt Speculum mundi Ein ſpiegel der welt. Am Ende ſteht: Wer diſe 
wunderzaichen mit fleyß laͤſe vnd betrachtet, one zweyfel er wuͤrde ſich vor ſuͤnden fuͤrbas 
huͤtten. Das fuͤnfte Stuͤck bat die Ueberſchrift: Don di edelfte nuczperlichefte kunſt die geſein 
mag, auch einem yeglichen criſten menſchen wol nottuͤrfftig ze lernen. Sagt diß hernach ge⸗ 
fchribe buch oder tractat, vnd das wuͤrt zu latein genät ars moriendi Das iſt von der kunſte 
des ſterbens. Iſt 17 BI. ſtark. Das ſechſte und letzte Stuͤck bat die Ueberſchrift: Sie hebt ſich an 
ein außzug genomen von dem tractat zu latein genant Troctatus quatuor nouiſſmorũ Das 
ſind die vier leſten Ding, von dem tode; von dem iungſten gericht, von der hell vnd võo 
der ewigen freud vñ glori. Am Ende ſteht: Expliciunt excepta de tractato quatuor. nouiſſi⸗ 
morum. Anno. M.ccce. Ixxiij. jar. Dieſer Auszug iſt 9 Bl. ſtark; die letzten ı 1/2 Seiten find 
leer ; und damit wird nun das ganze Buch gefchloßen. Blaͤtterzahlen, Anfangsbuchftaben, Cuftog, 
Signaturen fehlen durchgehendg. Daß die Gefprache des Gregorius die abgefhmadteften Kabeln 
enthalten, ift befannt. ch befiße davon auch eine italiänifche Ueberfegung, in. Vinegia 1582. 8. Las 
teinifch find dieſe Gefpräche bald nach Erfindung der Buchdrucerfunft gedrudt worden. E&. Elements 
Bibliotheque &c. Vol. IX. p.275. Bon eben diefem Schlag ift die Viſio Tımdali. Don diefens 
Werkgen werde ich unten bey dem Jahre 1494 noch eine kurze Nachricht geben. Ein Exemplar von 
dieſer Seltenheit befindet fich in der vortreflichen Feuerliniſchen Bibliothek, Au 


27.) Ars moriendi. Die Kunft zu ſterben. Am Ende: Hand fporer 

hat diß puch pruffsmofer 1473. Sn Folio. 

Diefe Ausgabe iſt in der Zwickauiſchen Bibliothek. Herr von Seinechen bat fie ſowohl in feinen 
Nachrichten Th. 2. ©. 215. als in der Idee generale &. 420. ı% f. befchrieben. Ob diefelbe gleich 
lange nach Erfindung der gegoßenen Buchftaben zum Vorſchein Fam, fo ift fie doch noch mit ganzen 
hölzernen Tafeln, nur auf einer Seite des Papiers, mit einem Neiber von einem Briefmaler, oder 
Kartenmacher, der fih am Ende nennte, gedruckt worden. Die Anfangsbuchftaben find grog und mit 
Saubwerf gezieret. Der Drucd iſt grob und ſchmutzig. Das ganze Werk beftehet nur aus einer Rage, 
und die Bogen find hinten am Nand mit Buchftaben bezeichnet. ° Die Vorrede beftehet gleichfalls aug 
zwey Blatten, und fängt fih an: Dieweil nach der Lere des narhrlichen Yfaifter 2c. : Dann 
kommen die Bilder mit der gegen über ſtehenden Erklaͤrung in 22 Platen. Die Schriften auf den Zetteln 

ſind 
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ſind ebenfalls ——— Von dieſem u Buch überhaupt babe, ich bereits oben S. 4. n. 3« 
dag nötbige bemerket. | 


3 — 
* Hienach — ein nicht Regiment , wer fich Häten haftet, der | 
mag fein leben fang in Gefuntheit behalten u. w. Am Ende: Ge 


truckt tzu Vlm von Johann tzainer von Nüflingen am Montag 
nad) — Nach Criſti geburt MELLE: riiiꝰ Laus Deo. Sin 
Folio. Es | 
Der Berfaßer ift Steinhoͤwel. Aeltere Ausgaben ind unter den Buͤchern * Jahr 
angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige iſt in der Bibliothek zu Pollingen. 





29) Regiment der iungen Kinder von Bartholomeus Metlinger. Pe 
= 2.80l10. 

Dieſes Werkgen bat weder einen Titel, noch eine Anzeige des Jahrs ıc. Jenen habe ich von ei- 
ner folgenden Ausgabe von 1474 genommen. In der voranftehenden Vorrede nennet der Berfaßer, 
Bartholomeus Metlinger in ergnep Doctor von Augfpurg, feine Schrift.einen Eurzen Auszug 
ze begreiffen darauß ein yeglich vatter und muter abnemen vnd verften mögend, wie erſtgeborne Eind 
vncz zu den fiben taren in gefunheif auch in Frankeiten gehalten werden fol. Das ganze ift in vier 
Capitel abgetheilt, Es beträgt folches mit der Vorrede 27 Blatter. Am Ende heißt 8: damit fih 
das vierd capitel endet, vñ dardurch diefeg büchlin Dar von got dem almechtigen Er würd on lob ge 
fagt fey, vnd feiner werde muter der iungfraume marie Geſchehen als ma zalt nach Fpi gebure 
tauſet vier hundert vnd in dE Lxxiij iar, an dem achten den tag fant Endris des zwölf 
boten. Dieſer Schluß berechtigt mich, wie ich glaube, den Druck diefer Echrift in das 1473fte 
Jahr zu feßen. Daß fie zu Augfpurg, aus Bimther Zainers Dfficin gefommen fey, ift unlaugbar. 
Sie hat übrigens weder Geitenzahlen, noch Euftog, noch Kignaturen. Die Ebneriſche Bibliothek 
befist ein Erempfar. Ausführlich hat Bee: Werkgen befchrieben Here am Ende in den freymuͤth. 
Betracht. 3.1. & 1. u. f. 


30,) Regimen in ſchweren laͤufften dieſer kranthelt der Peſtilenz der Stadt 
Urlm geſam̃let. Gedruckt zu Vlm von Johann zainer vor Ruͤtlin⸗ 
gen im Jahr MCECCCs(xxiij. In Quart. 
Der Verfaßer iſt der Ulmiſche Medicus Seinrich Steinhöwel. Eine andere Ausgabe ift unter 


den Schriften ohne Jahr angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige iſt in der Trewiſchen Bibliothek 
in Altdorf. 


31,) Die hebt an ein tütfche Seonica von m Yufang der weit uff Keifer Frie⸗ 
derich. Am Ende: gedruckt zu Vlm von Johann zeiner von Nut; 
fingen Anno Dni M. ECEE Hr. In Folio. 

Diefe Chronik befindet fih in dee Hochfürftl. Bibliochek zu Anſpach. ©. Gerckens Reiſen 
Th. II, S. 425. und Fiſchers Geſchichte der Stadt Anſpach ©. 59. Mein Wunſch war, dieſe 
Seltenheit ſelbſt zu ſehen. Ohngeachtet aber derſelbe nicht erfuͤllet werden konnte: fo kann ich doch 
den Verfaßer derſelben anzeigen, und damit die Vermuthung des Herrn Gercken beſtaͤttigen, daß 
Panzers Annalen. K die ſes 
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diefeg die ei deutſche gedruckte zo ſeyn moͤchte. Der Verfaßßer iſt der bekannte ae 
Stadtarzt, Seinrich Steinhoͤwel. Ich beſitze eine wiederholte und vermehrte Aus gabe dieſer Chro⸗ 


nik, welche 1531 zu Franfurt am Mayn, unter folgenden Titel heraus kam: Befchreibunge einer 
Chronie, von Anfang der Welt, biß auf Keyſer Friderich den Dritten, kurz Summirt vor Jarn 


durch den Hochgelerten Hern Heinrichen Steinhöwel, Doctorn, Stattargt zu Vlm, außgezogen 


vnnd gemacht. Vnnd ieko durch den Erfarnen 9. Jacob Koͤbeln Stattſchreiber zu Oppenheim, an 
etlichen Ortenn gemeret. vnd auf Keyſer Carlen den V. erſtreckt. Auf dem Titel iſt Steinböwels 


Bildnig in Holz gefchnitten mit ‚der Unterſchrift: Henricus Steinhowel Vtriusque Medici: ac phie 
doctor. vixit An° xpi CCCCRrrüj. In diefer neuen Ausgabe wird jener Altern in dem Antwort 





ſchreiben Heinrich Steinhowels, Chorherrn zu Maynz, ausdruͤcklich gedacht, indem es daſelbſt un⸗ 






ter andern — Summari Chronick, fo du mir zugeſchickt vnd weilant - - berr Zeinrich A 
nein Vetter feligen, mit funderm Fleiß aufgezogen, gemacht, vnd im iar nach 


Steinböwel, 
der geburt M. CCCC. LXXIII. inn den Truck-gefertige vnd aufgeben Iaffen u. f. w. Bon der 
Chronik felbft habe ich nicht nöthig, weiter etwas zu fagen, als daß fie hier mit Recht eine Summa⸗ 
richronik genennet werde, Denn bie Begebenheiten find wirklich nur ganz kurz und —— ange⸗ 
zeigt worden. 


32) Dom Anfang be berg und. burg Andechs. Am Ende: Das hat 
gedruckt Johannes Baͤmler zu Augſpurg in der erſten vaſtwochen 
Anno Domini se Lyrxiij. In Folio. 


Dieſe ſeltene Ausgabe iſt in der Bibliothek des Stifts Rebdorf. S. Herrn Zapfs Augſp. Bud | 


druckergeſchichte Th. 1. ©. 26. Oben ©. 46. find unter den Büchern ohne Jahr ein paar andere 
ältere, auch zwo neuere Ausgaben beſchrieben worden. 


33.) Hienach volget die hiſtori võ de groſſẽ Acram wie die e Eufebts bes 
ſchriben hat zu de erſten doctor hartliebd vo muͤnchẽ vorred. Am 
Ende: Hie enndet fi) die Hyftori Eufebij von de Groife Künig 
Alerander Als die der hoch gelert Doctor Johann Hartlieb zu muͤn⸗ 

chen durch Tieb des Durchleuchtigen fülten sc Hertzog Albrechts Saͤli⸗ 

ger gedächtnug In Teutſch tranfferiere vñ befchribe hat Getruckt 

vnd volenndet durch Johannẽ Baͤmler In der Fenferlichen ſtat Aug⸗ 
Ri Am montag nad) Johannis Baptiſte Anno ꝛc Im — In 

olio 


Es iſt dieſes die zwehte Ausgabe eines abgeſchmackten Fabelbuches, von welchem ich bey der fol⸗ 
genden Ausgabe, unter dem Jahre 1478, eine naͤhere Nachricht geben werde. Dieſe Ausgabe beſitzt 
Herr von Defele in München. Sie iſt 166 Bl. ſtark und Hat Holzſchnitte. Auch find die großem 
Anfangsbuchſtaben in Holz gefchnittene Quadrate. 
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34 * Von * ſieben weiſen Meiſtern Augdure von Johann Baͤmler 
h gedruckt. ihr 
S. Menfels bifter. Litterat. aufs Jaht 1784. B. . S.833% Sf bie Geſchichte des Kaufe 
— die oben ©. 54. unter dem Titel einer gar ſchoͤnen Chronik angezeigt wurde. 


85.) Anity Manly Torquati Seuerini Boety Ordinary Patriey uiri exeon⸗ 
ſulis de conſolatione philoſophie. Am Ende: Hie liber Boecij de 
conſolatione philoſophie in textu latina alemanicaque lingua refertus 
Aec tranſlato vna ch apparatu et erpofitione beati Thome de aquino 

ordinis predicatorum finit felieiter. Anno Domini M. CCCC. er 
xxiiij. menfis July. 
Condidit hoc Ciuis alumnis — * 
Opus arte ſua Antonius Coburger In gr. Folio. 

Ungeachtet diefes Buch mit unter die Erſtlinge der Buchdruckerfunft gehüret, die aug der ſo ber 
ruͤhmten Boburgerifchen Preffe, in Nürnberg, gekommen find: fo kann man doch den Pracht deffel- 
ben nicht genug bewundern. Das Papier, welches die Landkarten Größe hat, ift weiß und fo ſtark 
wie Perment. Die Typen find die niedlichiten, und die ganze Einrichtung bemeifet den, auf den 
Druck gewendeten Fleiß. Titel, Cuſtos, Blatzahlen und Signaturn, große Anfangsbuchſtaben fehlen. 

Das Punct iſt das einzige Unterſcheidungszeichen. Den Anfang macht ein 5 BI. ſtarkes, mit geſpal⸗ 


tenen Columnen abgedrucktes Regiſter. Das 6te Blat iſt leer. Dann faͤngt das Werk ſelbſt mit 


obigen Titel an. Zuerſt ſtehet allezeit ein Stuͤck des lateiniſchen Textes; unmittelbar darauf folget die 
deutſche Ueberſetzung, beydes mit fortlauffenden Zeilen. Zwiſchen jeder Zeile des lateiniſchen Textes 
iſt ein anſehnlicher Raum gelaßen, welches ſehr gut in die Augen faͤllt. Zuſammen 89 Bl. Dann 
folgt der Commentar des Thomas de Aquino mit geſpaltenen Columnen. Am Ende deſſelben ſtehet 
obige Anzeige. Iſt 98 BI. ſtark. Die deutſche Ueberſetzung iſt freylich ſehr wörtlich, rauh und hol 
pericht; indeſſen wird ſie dem Liebhaber der deutſchen Sprache immer ſchaͤtzbar bleiben. Ich will nur 
etwas zur, Probe anführen. Qui ſerere ingenuum volet agrum. Liberat arua prius frutieibus. 


Falce rubos filicemque refecat. Vt noua fruge grauis ceres eat. Wer einen geflachten acer bes 


feen will, der entlöfet vor das veld oder furben. von den finnerlatten. Vnd mit der fichel 
hawet er ab die ſtawden vnd den farm. auff das das getreide aufgee mit neuer fruchte. Qui 
fe volet elle potentem. Animos domet ille feroces. Nec uicta libidine colla. Fedis fubmittat 
habenis. Vnd da von wer da gewaltig fein wölle. der fol das gemüte zemen. das fein bals 
nit überwunden werde, von dem luſt der vnkeuſch. vñ ſich einlaß vnder die ſtinckenden zuͤgel. 
Der. Verfaßer dieſer Ueberſetzung iſt unbekannt. In der hieſigen Stadtbibliothek iſt ein Exemplar, 
ingleichen in der Feuerliniſchen. Herr Gemeiner hat in ſ. Nachr. S. 14. u. f. das zu Regenſpurg 
befindliche Exemplar beſchrieben. Von dem Verfaßer des Commentars ©. ——— Appar. T. IJ. 
S. 245. u. f. 


36 Hie nach volget ein koͤſtliche hiſtory enee Silui des poetẽ egemacht 
ı der kayſerliche Canczley d' darnach Bapſt pius genant ward. Am 
Ende; Gedruckt zu Augſpurg. Lyriij. In Quart. 
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Thypen leicht zu erkennen, daß ſolcher — en fen. Ich Bl itze ſelbſt ein —— 





Es iſt dieſes die nemliche kleine S schrift, des Aeneas Ba de remedio amoris, de Nieo⸗ 
laus von wyle in das deutſche uͤberſetzt hat, und von der wir oben S. 54. eine nüenbergifche Yusgabe, 


phne Anzeige des Jahres anführen. Sie hat ebenfalls feinen Titel, fondern obige Worte, ſtehen — 
> auf der Rückfeite des vierten Blats, zu Anfang des überfegten Briefes an Nicolaus Warttenberger. : 


Das ganze Werkgen befteht aus 13 Blättern. Der Drucder ift zwar nicht genannt, doch ift aus den 


37. ) Hienach volget ein nüdlich —— Melibeus genant darauß ein iung 
mẽſch im ſelber, wol raͤtlich ſein mag, wie er ſich weißlich in erber⸗ 
keyt vñ gute ſytẽ haltẽ ſol re Ein Epiſtel. Am Ende: Dz hat ger 
truckt hans boͤmler zu Augfpurg. Anno ze pri. In Quart. 
Iſt in der vortreflichen Schwarziſchen Sammlung in Altdorf. In Herrn Zapfs Augſp. Buch⸗ 
druckergeſchichte win dieſes Boͤchlein unter dieſem Jahre S. — u. 27. zweymal angeführt. 


38.) Der deutſche Kalender von Johann Kuͤngſperg. Am Ende: Alſo 
iſt begriffen kurtzlich diß kalenders nutz vnd tuglichait Aa meinem 


flechte tewefche vnd chlainem vermugen Magiſter Johann ine i 
kunſperck. C1473.) In Quark. 
Eine Eeltenheit von der erften Größe, die nur wenige, gefehen zu haben, fich werden Shiken 
tönnen. Der ehemalige beruͤhmte Nürnbergifche Arzt, Bottfried Thomafius befaß ein Erempfar, 
und diefeg hat der fel. Schwarz zu fehen bekommen, welcher bisher der einzige < geivefen iſt der etwas 


davon gedacht bat, und zwar in feinen Documentis de arte typographica P. IH. p. 66. Es muß 


aber diefes Exemplar defect gewefen feyn, weil Schwarz ausdrüclich meldet, daß des Verfaßers 
Name darinn nicht angetroffen werde; daher es auch) Schwarz nicht wagen wollte, zu entfcheiden, ob 
diefer Kalender aus des Verfaßers, oder aus einer andern unbekannten Druckerey gekommen ſey. 
Mit völliger Gewisheit laßt fich auch freylich nichts beftimmen. Ich werde alfo auch meine Gedan⸗ 
fen nur. als eine höchftwahrfcheinliche Vermuthung vortragen. Aus der Lebensbefchreibung die 
Schwarz 1. c. von diefen berühntten Manne, der eigentlich Toben Muͤller hieß, und von Koͤ⸗ 
nigſperg in Franken gebuͤrtig war, entworfen hat, erhellet, daß derſelbe 1571 nach Nuͤrnberg ge 
kommen ſey, woſelbſt er auf Koſten eines reichen Buͤrgers, und großen Liebhabers der Mathematik 
und Aſtronomie, Bernhard Walthers, eine eigene Buchdruckerey errichtete. Wir halten es fuͤr uͤber⸗ 
fluͤßig zu beweiſen, daß Regiomontanus der Erfinder dieſer Kunſt nicht koͤnne geweſen ſeyn. Aber 
doch iſt dieſes ſonderbar, daß er in Nuͤrnberg eine eigene Druckerey errichtete, da doch fhon um dig 
Zeit, als er nach YIürnberg kam, diefe Kunft dafelbft geüber wurde. . Diefes Näthfel möchte viel, 


leicht dadurch aufgelöfet werden fünnen, wenn man annimmt, daß die damals in diefer Stadt eriftir 


senden Drucferegen nicht mit denenjenigen Echriften, und Zahlen verfeben waren, die zu den Büchern, 
die Regiomontanus drucken laßen mwollte, erfordert wurden. Diefes Fann vielleicht Urfache gewe⸗ 
fen feyn, daß Regiomontan an die Anlegung einer eigenen Druckerey denken mufte, » Und mir 
irren und fihwerlich, wenn wir annehmen, daß der gegenwärtige deutſche Kalender, der erfte 
Verſuch gewefen fey, den Regiomontanus gemacht bat. . Denn daß derfelbe wirklich in Nuͤrn⸗ 
berg BORN und aus Negiomontani Druckerey gekommen fey, erhellet theild aus dem am Ende 

ſtehen⸗ 
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ſtehenden Namen, cheils aus der — ER Abſchnitt —*— den newen monde sc. finden foll, 
wo 08 heißt: Ich warn dich fürpas das alle folhe rechnung gericht ift auf die hochlobſame 


ſtat Nuremberg. Denn da fich dieſe Stelle in den beyden folgenden, ſowohl lateiniſchen als deu⸗ 


ſchen Kalendern, die zuverlaͤßig in Nuͤrnberg gedruckt wurden, befindet: ſo laͤßt ſich wohl daran nicht 


zweifeln. Das merkwuͤrdigſte und vorzuͤglichſte dieſes Kalenders aber iſt wohl dieſes, daß derſelbe 
nicht mit beweglichen Buchſtaben, ſondern mit ganz in Holz geſchnittenen Tafeln, und zwar ſchon 
auf beyden Seiten, gedruckt iſt. Vermuthlich hat Regiomantanus das Werkgen Seitenweis ge 
ſchrieben, wornach es Tafelnweiſe in Holz geſchnitten wurde. Die Farbe iſt eben ſo blaß, wie in den 
ſogenannten Koſteriſchen Tafeln, und vermuthlich blos ſchwarze Waſſerfarbe, oder Dinte, ohne Oel. 
Die Buchſtaben haben die groͤſte Aehnlichkeit mit unfrer gegenwaͤrtigen ſogenannten Kanzleyſchrift. 
Alle Unterſcheidungszeichen fehlen durchgehends, hingegen iſt kein großer Buchſtabe ausgelaßen; 
ſelbſt die groͤßern Anfangsbuchſtaben, die aber lateiniſch ſind, ſtehen in kleinen Quadraten und ſind in 
meinem Exemplar mit gruͤner, gelber und rother Farbe uͤberzogen. Die Zahl der Zeilen auf den Ta⸗ 
feln iſt nicht gleich, einige haben 35 andere 36 auch 37 Zeilen. Jede Seite, oder Tafel iſt mit vier 
Linien eingefaßt. Alle Zahlen und Buchftaben find ſchwarz. Die erfte Seite des erften Blats ift Ieer, 
und auf der Nückfeite diefes Blats, ſtehet die erſte Eyklifche Tabelle, und dann folgt alles in eben 
derjenigen Ordnung, tie in dem folgenden deutfchen, mit beweglichen Buchftaben gedruckten Kalender. 
Doch bat diefer erfte Verfuch noch dieſes eigene, daß auf der erften Seite des legten Blats, nach den 
vier in Holz geſchnittenen Inftrumenten, nod ein Holsfchnitt befindlich ift, welcher das: fogenannte 


Aderlaßmaͤnnlein vorftellet. Oben ſtehet: Der loß man mit den zwelff zeichẽ zu weler yedtiſ 
dint im mefhn. Das ganze betragt 31 Bl. Dieſe Seltenheit beſttze ich ſelbſt. Sie iſt auch in der. 


Univerfitatsbibliotbef zu Erlang. Ungeachtet das Fahr des Drucks eben fo wenig, als bey dem nachfol⸗ 
genden ausgedruckt ift, fo werden wir diefen Kalender gewis nicht zu alt machen, wenn wir ihn in dag 
Jahr 1473 feßen. Eine ausführliche Befchreibung diefer Seltenbeit findet. man in Herrn Hofr. Pfeiffers 
Bentragen:e St. 3. &. 524. u.f. Der Gütigkeit dieſes würdigen Mannes babe ich die geneigte Mit⸗ 
theilung dieſes Kalenderg zu danken, um denfelben mit meinem Exemplar vergleichen zu können. 


39.) Der deutfche Kalender von Johann von Küngfperg. Am Ende: 
Alſo it begriffen Förczlich diſſ Falenders nuez vnd tuͤglichait nach 
meinẽ ſlechten tewtſche vnd chlainem vermoͤgen. M. Johan von 
kuͤngſperg. (1473.) In Quart. 


Dieſe große Seltenheit bat der fel. Schwarz in feinen Document. de orig. typograph. P. III. 


p. 63. befchrieben, und zugleich von dem berühmten Verfaßer diefes Kalenders, dem Johannes Muͤl⸗ 
ler von Rönigsberg aus Franken, oder Johanne Regiomontano ©. 46. u. f. Nachricht gegeben. 
Diefer Kalender kam zugleich Iateinifch und Dentfch heraus, und ob zwar weder in dem einem, noch 
in dem andern das Jahr des Druckes beftimmt worden, fo laßt fich doch daraus, daß in dem, von 
ihm noch vorbandenen Verzeichniß, der aus feiner Druckeren erfchienenen Bücher, worunter dag lateis 
nifche Calendarium ebenfalls ſtehet, nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, das Jahr 1473, als dag Jahr des 
Druckes annehmen. Daß beyde aus der von Regiomontano in Nuͤrnberg errichteten Druckerey ge⸗ 
kommen ſind, ſetzet Schwarz J. c. p. 64. auſſer allen Zweifel. In Anſehung der Typen muͤſſen wir 
erinnern, daß dieſelben etwas ganz eigenes haben. Die großen Buchſtaben ſind von —— Art. 
“einige ſind unſern gegenwärtigen großen deutſchen Buchftaben vollkommen. aͤhnlich z. Er das A, 
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das S. Andere haben noch eine gotbifche Figur. So find auch die kleinern Buchftaben auf. die nem⸗ 


liche Art verfchieden 5. E. die Buchftaben d. 9. v. w. Die übrigen haben meifteng die viereckigte roͤmi⸗ | 
ſcche Figur. Diefer Kalender hat Feinen Titel. Auf der Nückfeite des erſten Blats ſtehet die erſte 


Cykliſche Tabelle fuͤr den Jenner, durch deren Huͤlffe alle Neu und Vollmonde von 1475 bis 1513 ge⸗ 
funden werden koͤnnen. Bey einem jeden Monate iſt eine ſolche Tabelle. Auf der erſten Seite des 
zweyten Blats ſtehet nun der Jenner, welcher oben die Ueberſchrift hat Janer. Rechts ſind drey 


Linien; die erſte enthält die Zahl des Tages, die zweyte den gr die dritte den roͤ⸗ 


mifchen Kalender. In der Mitte ftehen die merfmwürdigften Namen der Heiligen. Links iſt der taͤg⸗ 
liche Eonnenlauf, angemerket, welchem auch der Mondsftand beygefüget teird. So ift die Einrich 
tung bey jedem Monate. Auf der Nückfeite des 13ten Blats ftebet eine Tabelle von Polus hoͤhen, oder 
Breiten vieler merkwuͤrdigen Städte. Nun folgen auf 5 BI. die Projectiones der Sonnen und Monds⸗ 
finfterniße von 1475 bis 1530, die dunklen Theile ſchwarz, die hellen gelb gedruckt, mit bengefeßten 


Zagen," Stunden und Minuten, wenn fle erfcheinen, und ihrer halben Dauer. . Alle Zahlen die fonft 


roth gedruckt find, find bier überall mit einer rothen Dinte, oder Farbe hineingefchrieben. Was num, 


ſtatt einer Practik beygefüget iff, mag man aus den Ueberfchriften abnehmen, die wir hieher ſetzen 


tollen. Don der guͤldin zal. Von dem ſuntag puchſtabe. Von den beweglichen feſten. 
Wie man den newen monde vnd volmonden finden fal. Unter diefer einzigen Nubrik findet 
man einige.aftrologifche Negeln. Von der Summen vnd des mondes finfternis. Dom waren 
lauff der Summen. Tauel der Sunnen. Vom waren lauff des Mondes. Tauel des fon: 


des. Wie lang sin ieder tag oder nacht iſt. Tauel zewillen des tags lenge. Wie man ain 
Sunnvr machen fal. Don der andern beraitten ſunnvr. Von manigerlai verwandlung der 
ſtunden. Diefer Abfchnitt wird mit obiger Schlußangeige, mworunter der Name des Verfaßers ſtehet, 
geendiget. Diefeg zuſammen beträgt 9 Blätter. Zuletzt fteben noch zwey Blätter mit vier Holzſchnit⸗ 


fen, nut der Anzeige/Inftrumentum horarum inaequalium, Inftrumentum veri motus lune. Qua- 
drans.horologii horizontalis. Quadratum horarium generale. Blatzahlen, Cuſtos, Signaturen 
fehlen durchgehends. Die großen Anfangsbuchſtaben ſind in Holz geſchnittene Quadrate. Das Exem⸗ 


plar, welches ich gegenwaͤrtig vor mir habe, iſt eben dasjenige, das der ſel. Prof. Schwarz p. 65. 
beſchrieben hat, und worinn Regiomantani Hand zu ſehen iſt. Ehehin beſaß ſolches der hieſige Pre⸗ 


diger Herdegen; jetzt iſt es im der vortreflichen Feuerliniſchen Bibliothek. Dasjenige Eremplar 
ober, welches der fel. Brof. Schwarz befaß, iſt nun in ber fo reichen Sen Sammlung 
zu Altdorf. 


= Jahr MCCCCIXXIV. | 
49.) Hie hebt ſich an ein Plenari nach ordnung der heyfigen chriſtlichen 
Kirchen. In dem man gefihrieben vinder Epiſtel vnd Evangely u. ſ. w. 
Am Ende: Gedrucft vnd volennder zu Augſpurg von Sohanne 
Baͤmler im trriv. jar. In Folio. 

Aller angewendeten Mühe ungeachtet babe ich keine ältere Ausgabe diefeg, in feiner Yet fehr nüße 
lichen, und für die damaligen Zeiten fehr wichtigen Buches, mit Anzeige des Jahres, ausfindig machen 
fönnen, als die gegenwärtige, die in Heren Zapfs Annalen ©. 14. angeführt wird. Eben fo wenig 
wollte dt mir glüden, binlängliche Nachrichten von der eigentlichen Beſtimmung diefer Plenarien, 


bey % 





das V. bas w. Andere find bie ———— lateinſ ——— z.E. das L. das. 0. — 41— J 





| 79 
bey ie einem Schriftſteller anzutreffen Ich muß es alſo bey bloßen Vermuthungen bewenden 
laßen. Der Augenſchein lehret, daß die Plenaria nichts anders enthalten, als den deutſchen Text 


der Epiſteln und Evangelien mit einer Gloße, oder kurzen Auslegung der legtern. In den ges 
woͤhnlichen lateiniſchen Miffalien, wird inggemein nur der Anfang, derfelben angezeigt. Plenarig 


heißen alfo, ſolche Bücher, in denen die epiftolifchen und evangelifchen Terte ganz und vollftändig 





geliefert worden, damit fcheinet auch Di Sresne, unter Miflale plenarium, übereinzuftimmen. Ob 
ſolche Plenaria auch in lateinifcher Sprache vorhanden find, kann ich nicht fagen, und faft follte ich 
daran zweifeln, da ich Auf Feine Spur, daß etwas dergleichen gedruckt worden fey, babe kommen können. 
Da fie nun blog deutſch vorhanden find, fo fcheinet die Vermuthung nicht ungegründet zu feyn, daß 
man damit dem genteinen und der Iateinifchen Sprache unkundigen Mann habe einen Dienft thun, 
und nicht nur deffen Privaterbauung befördern, fondern ihn auch in den Stand feßen wollen, dem 
öffentlichen Gottesdienft, befonders der Meſſe, mit defto groͤßern Nutzen beyzuwohnen. Auch den Geifts 
lichen felbft, konnten diefe Plenaria wohl zu ftatten kommen. Sollten auch dergleichen Bücher nicht in 
vieler Leute Hande gekommen feyn, fo waren fie doch da. Man konnte fie alfo doch haben, und fie 
trugen gewis, nebft den nicht ſparſam gedruckten deutfchen Bibeln, viel zur Aufklärung der Layen bey, 
die Dadurch Gelegenheit befamen, fich mit dem Worte Gottes, als der ficherften Duelle reinerer Res 
ligiongbegriffe, wenn fie nur felbft wollten, bekannt zu machen. Da ich übrigeng diefe Ausgabe nicht 
ſelbſt geſehen habe, ſo kann ich auch von der Einrichtung derſelben keine Rachricht geben. Ich werde 
aber in der Folge, und zwar unter dem Jahre 1483 eine Ausgabe anzeigen, die ich ſelbſt beſitze, und 
dann, weil dieſelbe ohne Zweifel mit der gegenwaͤrtigen und den folgenden beyden Augſpurgern von 
1476 und 1483 übereinftinnmen wird, nähere Nachricht geben. In Weislingers Armamentario ca- 
tholico, ©. 415. wird ein Plenarium ohne Ort und Jahr angeführt, welches auf dem Titel einen 
Holzſchnitt hat, der Chriftun mit dem Samaritanifchen Weibe vorftellet. Auch ift in der Bibliothef 
des Heren Reviſionsraths von Defele eine Ausgabe, ohne Zeit und Ort. DL fie alter iſt, alg die 
gegenwärtige kann ich nicht beftimmen. | 


41.) Hienach volget ein fehöne materi von den Siben todfünden darwider 
nach außweyſung der figuren hernach volgende Alfo tft. dife matert 
Durch einen Hochgelerten man zufamen geſeczet und geprediget worden. 
Am Ende: Getruckt und volenndt zu Augfpurg von Sohanne Banız 
ler an fant Ottmars abent Anno ꝛc im Irpitij jare. In Folio. 
Iſt in a‘ Bibliothek zu S. Ulrich in Augſpurg. S. Heren Zapfs Ausfp. Buchdrucergefchichte 
h. J. S. 21. Iſt mit Holzſchnitten geziert. Der auf dem erften Blast befindfiche, ſtellet die Aufer⸗ 
— —*— vor. As 


42.) Ob einem mann fey zenemen ein eelich weib oder ni. Am Ende; 
Gedruckt zu Au gſpurg von Johann Baͤmler in dem Frrxiiii jare, 
In Folio. 
Unter dem Jahre 1472 ſind drey Ausgaben von dieſem Werkgen angefuͤhrt, auch naͤhere Nach⸗ 
richt von demſelben gegeben worden. Die gegenwaͤrtige Ausgabe ſteht in Herrn Zapfs Augſp. 


Buchdr. Geſch. Th. J. S. 29. 
43.) 





we. ee 
43.) Der Sahfenfpiegel. Am Ende: Er öl der on, fpfegef,, N — 


der erwirdige in Got vater vnde herre Theodericus von OENB 
Biſchoff zu Nuͤenburg, ſeliger gecorrigieret hat. Gedruckt zu Baſel, 
duch Bernhart Richel, in deme Irritij jare. In Folio. 

Unter den vielen, bisher befannt gewordenen Ausgaben dieſes ſo beruͤhmten ——— it die 
gegenwaͤrtige Ausgabe die erſte. Es würde ü ıberfi üßig feyn, Zeugen von der Eriftenz derfelben anzu⸗ 
führen. Der einzige nachmalige Reichshofrath Gaͤrtner, der fie bey feiner, 1732 zu Leipz. in Folio. 
edirten Ausgabe des Sachfenfpiegels aus Handfchriften, vor fih gehabt, und nüßlich gebraucht hat, 





wird genug feyn. Daß Selchow, Pütter und Dreyer derfelben werden gedacht haben, ift leicht zw 


erachten. Der legtere berühmte und wuͤrdige Gelehrte hat in den Bepträgen zur Litteratur und 
Geſchichte des deutfchen Rechts eine eigene Abhandlung von den Ausgaben des Sachfenfpiegels 
©. 95. u. f. geliefert, und verfchiedenes berichtiget. Der eigentliche Verfaßer des Eachfenfpiegels war 
ein Dberfächfifcher von Adel, Eyde von Repgomwe, Anfangs fehrieb er diefes Buch in lateinifcher 


Sprache. Aug derfelben aber hat er folches, auf Verlangen Graf Hoyer von Saldkenftein, in das 


den ift. Indeſſen ift derfelbe ftets in großer Hochachtung geftanden, daher er noch jeßt zur Decifion | 


beutfche überfegt. Dieſes gefchah zu Anfang der erften Hälfte des ızten Jahrhunderts, zwiſchen 
1215 4.1230. Gaͤrtner glaubt, er habe gar keine Fontes vor fich gehabt; denn big dahin hatten die 


Sachſen Feine promulgirten Gefeße gehabt, fondern man habe fich in bürgerlichen und peinlichen Faͤl⸗ 


len nach den alten Gewohnheiten gerichtet, und diefe Gewohnheiten habe diefer fächfifche von Adel feinem 


Eandsleuten zum Beften aufgezeichnet. Herr Conmiffionsratb Kauhn aber (E. die Schriften der 


deutschen Geſellſchaft zu Jena 20. auf dag Fahr 1753. S. 119. Senckenbergii diverf. vilion. 
p- 50.) fucht zu beweifen, daß er aus den, von den Schöppen zu Magdeburg mit Eurzen Worten abs 
sefaßten alten Sachfenrechte, Schoͤppenſtuhls Urteilen, Lege Saxon. and Capitularibus einen Aufſatz 
gemacht habe, welcher in folgenden Zeiten Sachfen, oder vielmehr Saden, das ift Sachenfpiegel 


überfchrieben worden waͤre. Uebrigens hat Eycke diefen Aufſatz priuata autoritate gemacht, ſo wie 


derſelbe auch, wie Gaͤrtner ſagt, nie von deutſchen Kayſern, oder ſaͤchſiſchen Fuͤrſten beſtaͤttiget wor⸗ 


der ſtreitigen Rechtsſachen dienet. Doch hat der Verfaßer blos die allgemeinen Landesgewohnheiten, 
und ſonderlich, was in den Landgerichten, das iſt, in den Gauen und Doͤrffern Rechtens und Her⸗ 


kommens geweſen iſt, in feinen Sachſenſpiegel aufgenommen, und alſo die Lehn und Stadtrechte nicht 


beruͤhrt. Daher derſelbe auch nachher, zum Unterſchied des Lehnrechts und Weichbilds, das Land⸗ 


recht genennet wurde. Daß ſich der Verfaßer bey ſeiner Ueberſetzung der Oberſaͤchſiſchen Sprache be⸗ 


dienet habe, iſt, da er ſelbſt ein Oberſachſe war, leicht zu erachten, obgleich der damalige Dialect 
von dem gegenwaͤrtigen ſehr abweichet. Die aͤlteſten Handſchriften ſind auch Oberſaͤchſiſch. Die Nie⸗ 


derſaͤchſiſche Ueberſetzung iſt alfo neuerer. Die deutſchen Gloßen, die man bey den Ausgaben des 


Sachſenſpiegels antrift, haben verſchiedene Verfaßer, ſie ſind auch nicht in allen Ausgaben gleich. 
Gaͤrtner ſpricht über die aͤtern Ausgaben ein hartes Urtheil. Ste find, ſagt er, verfälfcht, verderbt, 


undeutlich und voller Fehler, und taugen insgeſamt nicht viel. Er ſelbſt legt in ſeiner Ausgabe den 


Text in Oberſaͤchſiſcher Sprache aus zwo Handſchriften zum Grund. Dieſem fuͤgte er eine neue von 
ihm ſelbſt verfertigte deutſche Ueberſetzung bey. Der lateiniſche Text iſt aus der Zobeliſchen Aus⸗ 


gabe genommen worden, und uͤberall ſind die wichtigſten Varianten unter dem Text angemerkt worden. 


Den Beſchluß machen die Artikel aus dem Sachſenſpiegel, die von ir Papſt Gregorius und von 


dem Concilio zu Baſel, als ketzeriſch verdammt worden ſind. 
Weder 


* 
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Weder Gaemee, noch Aa⸗ haben dieſe Richeliſch⸗ Aus gabe naͤher Bf Da dieſelbe 
aber vermuthlich mit den folgenden, beſonders mit der Augſpurgiſchen von 1481 uͤbereinſtimmen wird, 
fo wird die folgende Beſchreibung der eben en die ich vor mir habe, das bier u 
de — —— muͤſſen. 
24.) Der Kom der geſipten Frumſs ift in 5 kurz zu beſchreiben. 
wie in der hochgelert Doctor johannes andree vormals in latin voͤl⸗ 
liger beſchriben hat. Am Ende; Alſo endt fich der bom der geſip⸗ 
ſchafft mit den regeln der vnuerſchafften erbſchafft. Gedruckt zu 
Augſpurg von johanne Baemler Anno, in dem Irrlüij jar. In Folio. 

Die Ausgabe wird in Heren Zapfs Augſp. Buchdr. Gefhichte Th. J. S. 29. angeführt. Unter 
den Büchern ohne Jahr ift bereits oben S. 35. eine Ausgabe angezeigt worden. Vielleicht iſt bey der 
gegenwärtigen auch eine Ueberfegung, des, im lateinifchen befindlichen arboris confanguinitatis legalis ? 
Vielleicht ift diefe unter der unverfihafften erbfchafft zu verftehen? Indem oben angeführten Iateinifhen 


Traetat deg Johannes Andreae wird Diefe confanguinitas legalis fo erfläret, daß fie ſey quaedam 
— 5 ex adoptione proveniens, 


— 
45.) Ein Regiment der iungen Kinder. Am Ende: Gedruckt vi volẽdet 
von johi. Baͤmler. zu Auſpurg. An fant, Auguſteins als man 

nach xpi geburt tauſent vier hundert vnd in dem Friiij iar. 

In Folio. 
Eine ältere Ausgabe dieſes Werkgens, das Bartholomeus Metlinger, der Arzeney Doctor zu 
Augſpurg ſchrieb, iſt unter dem Jahr 1473 angezeigt worden. In der Bibliothek des Stifts Pollin⸗ 
gen iſt ein Exemplar von dieſer Ausgabe, auch in der Bibliothek su S. Ulrich in Augſpurg. Sehr 
ausfuͤhrlich und gruͤndlich wird dieſe Ausgabe beſchrieben in Herrn Stadtpf. am Ende freymuͤthigen 
Betrachtungen uͤber alte und neue Buͤcher I, S. 1. u.f. 


46.) Anſchlag des gemeinen zugs wider die Tuͤrken. Am Ende: Zu Aug⸗ 
fpurg im Lrxiiii. In Folio. 
Wird in Herrn Steigenbergers literar. Verſuch ©. 18. ingleichen von Herrn Zapf in der 
Augſp Buchdr. Geſch. Th. I, S. 29. angezeigt. 


47.) Eine ſchoͤne Hiſtoria wie Troja die Foftlich State erftürrt ward. 
E Augfpurg duch Johann Baͤmler M.CCCCxxriiii. In Folio. 


So wird dieſe Ausgabe in Schelhorns Amoenit, litterar. T. III. p, 130. angefuͤhrt. Herr 
Rect. Walch giebt in feiner dritten Einladungsſchrift von einigen alten deutſchen Büchern, bey Gele: 
genheit einer folgenden Ausgabe von 1489 von dieſem Buche Nachricht, die er eine eben fo poßierliche 
Hifkorie nennt, als die Gefhichte des Eufebit von dem großen Alerander. Der Verfaßer hohlt weit 
aus, und fangt mit den Argonauten an. Seine Führer find die hochgelehrten Meyfter Herr Dares 
von Troya, auch Here Humerus von Kriechen und andere, Vermuthlich wird diefe Ausgabe 

Panzers Annalen. | £ Holz—⸗ 


a Zahr 1 a 
Holsfehnitte haben. Eine ebenfats ſehr alte Ausgabe ift unter den Büchern oe Sabre S. * an⸗ 


gezeigt worden. 


Jahr MCCCELXXV, — 

48) Hie hebet ſich an das Sumertail der hailigen Leben, vn zu dem’ 
erſten von dem liebẽ heiligen lerer ſant Ambroſio dem Biſchoff. Am 
Ende: hie enndet ſich der heyligen leben der Summertayl. Das hat 
getruͤcket vnd volenndet Johannes Baͤmler zu Augfpurg, Am 
Sambittag vor Sant Bartholomäus tag. Anno sc. in dem fünff vnd 
ſybentzigiſten jare. 

Hie hebet an der Hayligen leben in de wintertthen! vñ zum erften von de 
liebe bern un ergengel Michael. Am Ende: Hye enndet ſich der hey⸗ 
ligen leben das wynfterteyl. Das bat getruckt vñ vollendet johannes 
Baͤmler zu Augſpurg Am maͤntag in der ‚henligen karwochen Anno sc 
In dem fünff vn Sybengzigiten jaren. In Folio. 


Wir nehmen beyde Theile, ungeachtet fie nach diefer Ausgabe zween abgefonderte Bande auszu⸗ 


machen ſcheinen, zuſammen. Zu Ende eines jeden Theils ſtehet ein Regiſter. An Holzſchnitten fehlt 
es auch nicht. Von dem Werke ſelbſt iſt ſchon oben unter den Jahren 1471 und 1472 das noͤthige kuͤrz⸗ 
lich bemerkt worden. Dieſe Ausgabe iſt in der en de8 Klofters Polling. 


49. ) Der Heyligen Leben Winter Sommertheil. Am Ende: Ges 
Drucke zu Nürnberg in der Wergfitadt Hanfen Senfenihmidten 
Puchdruckers im taufenden vierhunderten und fünf vnd fiebenzigiten 
Sare am Freytag nad) Sacobi. In gr. Folio. 

Bon diefer Legendenfanmlung felbft iſt bereits unter dem Jahre 1471, dag nöthigfte — wor⸗ 
den. Die gegenwaͤrtige Ausgabe beſitzet die Wolfenbuͤtteliſche Bibliothek. In hieſiger Gegend konnte 
ich ſie nicht antreffen. Die Producte aus Senſenſchmids Druckerey gehoͤren unter die groͤſten Sel⸗ 
tenheiten. S. Roͤders Catalog. Libr. Sec. XV. Norimb. impr. p. 8. n. 52. 


zo.) Ob ein ma ſey zu nemẽ ein elich wib oder nit. Am Ende: 
MELcCtrrv. Eonradus Mancz zu blaubirren. In ge. Detav. 

Diefe Ausgabe wird in Schwindels Nachrichten Et. 4. ©. 221. u. f. angeführt und hinlangs 
lich befchrieben. Sie hat Feinen ordentlichen Titel, fondern fangt fogleich mit dem gewöhnlichen Eingang 
an? Die alten natuͤrlichen maifter baben u. ſ. w. Iſt 144 Blätter ſtark. Aeltere Ausgaben un 
unter den DOEHFFODENERN| ‚Jahren url gt worden. 

1) Die hebt ſich an ein Capitel oder eine ſammlung die gemacht hat mais 
fter Samuel ein Jud oder Serahelifiher u.  w. Am Ende: Hie 
ender ſich daz puch dz Rabbi Samuel vor weyl zeiten ain großer 
Juͤdiſcher maiſter gemacht hat vnd wird dz puch puͤllich genant ayen 
ſterkung criſtenlichs glaubens. Darum es auch gedruckt hat Judo— 

cus 
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eu pflanzman aynn fuͤrſprech des geiſtlichen gerichts zu —— 
als man zalt nach criſti vnßers hern Fent taußent vierhundert vnd 
in dem fuͤnff vnd ſibenzigiſten jare. In Quart. | . 


R Unter dem Sabre 1494 wird eine neuere Ausgabe diefer Epiftel deg Rabbi Sammel — 
rien? Die gegenwärtige iſt in der Bibliothek des Klofters Irſee. ©. Herrn Zzapfs Augſp. 
Buchdr. ri. Th. L S. 33. % 

52.) Hye nad) volget das puch ve natur. das Innhaltet. zu dem erften 

von eygenfihaffe und natur der menfchen, Darnach von der natur 

vi engenfchafft des himels, der tier des gefügels, der Freuter, der 

ftein vnd vo vil and’ natürliche dingen Vnd an diſem puch hat ein 

hochgelerter ma bey funffzehe iarẽ Colligiert vñn gearbeyt, vñ hat 

für ſich genümẽ die hernachbenanten götlich vñ natürlich Terer Poetẽ 

vñ ander bewert doctores der ertzuey. As Auguſtinu, Ambroſium, 

Ariſtotelem, Baſilium, Yſidorum, Plinium Galyenu, Aovicennäa «e 

vñ vil and’ meiſter vñ lerer, Auß den vñ andern hat er Dig nachge⸗ 

ſchribẽ puch allenthalbe zufame geleſen vi außgezogẽ, welchs puch 

meyſter Cunrat von Me genberg von latein in teutſch tranßferiert vñ 

geſchribẽ hat vnd it gar eyn nuͤtzliche Fürgweylige materi, darjnne 

eyn yegklicher menſch vil ſeltzſamer ſachen vnterrichtet mag werde. 

Am Ende: Hie endet ſich das buch der natur. Das hat getruckt vñ 

volpracht hans Baͤmler zu Auafpurg An möntag vor aller heyligen 

tag Anno sc jn dem !rrv. jar. Deo gracias. In Folio. 


Boran ftehet ein Holzfehnitt in Koliogröße und zwar auf der zweyten Seite des erften Blats, wel 
her in der Mitte einen nackten Dann verftellt. Zur rechten Hand ftehet ein Arzt mit einem Uringlag, 
und linker Hand. ein anderer niit einem Buch. Auf dem zweyten Blat ſtehet obige, vorbgedruckte 
Aufſchrift. Hierauf wird in acht Abtheilungen, die ganze Naturgefchichte, mit mancherley Fabeln- 
vermifcht, vorgetragen. Auſſer dem eriten Holzfchnitte find noch 11 andere, von gleicher Größe, lauter 
baßliche oder unmichtige und willführliche Abbildungen natürlicher Dinge vorhanden. Bey dem fechften 
Stud von den edlen Steinen ift der beit. Ulrich mit feinem bifchöflichen DOrnate abgebildet. Nach dem 
Schluß des Werkes folgt noch ein Regifter, worinn der Inhalt nach zwölf Eapiteln angegeben wird, 
Die Seitenzablen, Euflog ıc. fehlen. Anfangsbuchſtaben find gedruckt; davon ftehen die größern in 
einer vierecfigten Einfaßung. Der Text betragt mit dem Regifter 291 Blätter. Der eigentliche Berfaßer 
dieſes Werkes ift mir nicht bekannt. Ohne Zweifel war er ein Geiftlicher, und zwar ein Domberr zu 
Regenfpurg. Denn ee nennt einmal den herren von hannberg tumprobft zu regenfpurg feinen 
Herin. Man findet auch einen Conrad de Hannberg Praepolit. Ecel. Ratisponenf. der 1368 zum Bis 
ſchof in Regenfpurg gewaͤhlet wurde, in Andr. Ratispon. Chron. Epiſc. Ratisp. ap. Oefel. T. I. p. 37. 
der in Hundii Metrop. Salisburg. T. 1. p. 139. Conrad. de Haimberg heißt. Aug zwo Stellen erbel: 
let, daß dieſe Sammlung 1349 gemacht wurde, Sehr oft findet man, wider alle Erwartung, moralifche 
und £heologifche Anmerkungen. Auch werden manchmal die Lafter und der Verfall der Geiftlichkeit 

> geruͤget. 


u: as © 


geruͤget. So wird; 3.B. bey Gelegenheit „dat die Eigenſchaften der Eonne erzaͤhlt worden a N 
fieben Würdigkeiten ber Maria gedacht, womit fie alle irdiſche Jungfrauen uͤbertri Gleich darauf 
werden mit dem Morgenſtern die Lehrer verglichen, die den leuten gotzwort vorſagen, und ſodann wird 
eine Vergleichung zwiſchen dem Mond und der Jungfrau Maria angeſtellt. Die Fiebende heißt: dag 
der mon under allen planeten dem erdtriche allernaheft iſt: Alſo iſt unfer liebe Fraw vnder allen hey⸗ 
ligen vns allergnaͤdigeſt vnd iſt eine mitlerin zwiſchen dem allmaͤchtigen ewigen got vnd dem fünder. 
Mit dem Keuer wird der heilige Geift verglichen. Nachdem von den Bären und Affen gefagt worden 


iſt: Diefe Thier find großes Leibs und gebähren nit viel, wenn ihr Kot und ihr Narung entfchließt 


fich ein, vnnd geet in ire gelieder, darıım haben fie wenig überfüßigfeit ond wenig Samen, feßet der 
Verfaßer hinzu: Alſo feind leyder die leut auf Erden, die große wirdigkeit haben, als Biſchoff, Proͤbſt 

vnd ander Prelaten, die wenig fr uͤcht bringen mit predigen vnd mit andern guten werken u. ſ.w. Bey 
Gelegenheit da die Rede von den Eſeln iſt, wird die Anmerkung gemacht: ich ſprich auch das der Efel 
vornen do er krank ift ein Freuß fragt auf dem rücken, onnd binden, do er die nieren tregt do ift er 
ſtark. Alſo thun wir uͤppigen pfaffen, do wir das freuß follen tragen mit vaften vnd mit beten 
und mit andern göttlichen dienften, do fein wie leyder Erand. Aber do wir vnkeuſche vnd alle onfür 
tragen, do ſeyen wir ſtark. Conrad von Megenburg, der dieſes Buch nicht blos überfeßte, ſon⸗ 
dern mit Sırfägen vermehrte, war ohne Zweifel, der Conrad de Monte Puellarum, ein Canonikus 
zu Regenſpurg, den Teittenbeim in Script. ecclef, unter dag Jahr 1390 feßt. In Aventini annal, 


Boic. (Francof. 1627. Fol.) L. 7. p. 483. fommt ein Conradus Maidenburgenfis, parochus et myfta : 
Reginoburgenfium, und p. 486. Conradus de Meidenberg ejus tempeftatis infignis philofophus et - 


Mathematicus vor. Eine kurze Nachricht von diefem Werke giebt der fel. Geheimrath Trew, in dent, 


vor der erfien Eenturie des Berbarii Blackwall. flehenden Catalogo operum botanicor. @ germanis 


ab artis typographicae inventione ad annum MDC usgue compolitorum typisque excuforum &c.- 


ingleichen Haller in der Biblioth: botan. Vol. I. p. 236. Herr Prof. Schwarz in Altdorf beſitzet 
dieſe Ausgabe, welche vermuthlich die erſte iſt. Sie iſt auch in der De su In⸗ 


golſtadt. 


53.) Hie nad) volgt ein nüczlich regimẽt, wer ſich daran haltet, der mag 
fein leben fang in gefuncheit behalten. Am Ende: das nüczlich buch 
von ordnung der geſuntheit hat getruckt vñ volendet hanns Ban 
ler zu Augſpurg, ann moͤntage nach Sant Martins des heyligen 
Biſchoffs tag Nach gots Beyer dufent vierhund't vnd a dein fünf 

vnd ſybenczigſten jare ec. An Folio. 


Diefes if die dritte Ausgabe von dem Negimen ſanitatis; fie iſt ebenfalls, mie die vom Jahre 
1472 mie den vierten Theil vermehrt. Zu Ende des dritten Theils ſtehet: Sie endet fich Das püchz 


lin genannt Regimen ſanitatis; und dann fange auf dem 37 Blat der vierte Theil, mit den Wor— 


ten anı Sie hebt ſich an ein ander buch) darinn man vinder wie man ein gefimden menfche - 


erkennen ſoll. Das ganze befragt 5ı Blätter. Die vortrefliche Schwarzifhe Sammlung in Alt 
dorf befigt diefe Ausgabe. FIR NE 


5) 
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34.) Zohen APR Kalender. mn Ende: Alſo iſt — koͤrez⸗ 
lich DIT kalenders nuez vnd —— nach meinen ſlechten semeihe 
vnd chlainen „vermögen MR Zehan von —J— —— 
Quart. | | 
Diefe Ausgabe iſt in EB lens Catalög. p. In. P. 164. 0. 220.) angezeigt. Bon dem Kalen⸗ 
der ſelbſt iſt oben S. u Da? nötbige bemerkt worden. 


———— ececrxxvt | 


* 5.) ‚Sn dem namen des heren Amen. Hie hebt ſich an ein Plenari nach 

ordnung der heiligen criſtlichen Kirchen. In dem man geſchriben vin— 

det, all Epiſtel vnd Evangeli u. ſ. w. Am Ende: gedruckt vnd vol 

lendet zu Augſpurg von Johann Baͤmler am Montag nach ſanet 

Michelstag Anno cc. im Irrvj Jar. In Folio. | 

Diefe Ausgabe wird in Heren Zapfs Annalen S. 17. aus Buͤnemanns Catalogo ©. 16. ange⸗ 
führt. Bon den Plenarien überhaupt babe ich unter den Jahre 1474 — gegeben; eine naͤhe⸗ 
re Beſchreibuns Bee aber wird unfer dem Jahre 1483 folgen. | 


56. ) Spiegel menſchlicher Behaltniße. Am Ende: Getendet durch 
Bernhard Pichel zu Bafel do man ‚anle von criſtus geburt 
MEELEHrv vf ſant gilgen Obend. Sn Folio. | 

Da wir von der Einrichtung und der eigentlichen Befchaffenheit diefes Werkes, bey der folgenden 
Ausgabe von 1489 eine ausführliche Nachricht geben werden: fo bemerken wir hier nur dasjenige, 
was ung von der gegenwärtigen, vermuthlich erften Yuggabe, mit Bemerkung des Druckjahres, befannt 
ift. Ein Eremplar davon befindet fich in der Bibliothek der Contmende des heil. Johannis zu Strass; 
"burg, und diefes hat Weislinger in feinem armamentario Catholico (ein fonderbarer Titel der ‘ 

ſchreibung einer Bibliothek!) mit untermengten groben Augfallen auf die Vroteftanten, die gewis u, 
vernünftiger Catholik billigen wird, befchrieben. Da diefe Befchreibung aber mehr polemifch, als <rir 
tiſch abgefaßt ift, fo kann fie ung, zu unfrer gegenwärtigen Abficht, wenig nügen; indeſſen lernen wie 
doch fo viel daraus, daß diefe Ausgabe im Hauptwerk mit der obgedachten folgenden übereinftinme, 
Here von Heineden, der dieſes Eremplar felbft gefehen hat, nieldet in der Idee generale ©. 470. 
daß in diefem Werke alle, in dem oben S. 6. n. 5. befchriebenen Speculo humanae falvationis be 
findlihen VBorftellungen, und auch diejenigen, womit Deldener feine Ausgabe vermehret hat, befinds 
lich find. Der Tert ift in gefpaltenen Columnen abgedruckt; die über jeden Artikel ftchenden Vigne— 
ten, find grobe Holzſchnitte in der Größe der Spielkarten. Die erfte ftellt den Fall Lucifers, und die 
letzte die Kronung der Marta vor. Nach der obigen Anzeige des Druders sc. ſtehet dag in Holz ger 
ſchnittene Zeichen deffelben, welches Weislinger abbilden laßen. 


57.) Hie hebt ſich an der anfang der newen ee vnnd das paffional von 
iheſu vnd marıe leben Am Ende: Dif; büchlin (von der kindheyt 
vnd dem leydẽ vnſers herren Iheſu xpi: auch von beim leben Marie 

23 te feiner 
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feiner Tieben muter: mit 9— der legend von den heyli en drey 
Kuͤnigen) hat getruckt Anthonius ſorg, buͤrger zu Augſpurg. vnd | 
hat dz geendet an montag nach ſant Franciſcen tag, des irsda 0.0. 
man zalt nach Xpi gepurt tuſent ——— vnd ſechs vnd obengsig | 
jare. In Folio. | RR 19 


| Diefe Ausgabe führet Schwindel in der neuen S ae x. St. 2. &. 27. an. Sie hat ei 

gentlich Feinen Titel. Obige Anzeige ftehet auf der erften Seite des erften Blats vor dem Negifter, 
womit dag Werk anfängt. Huf diefeg folget eine Vorrede, worinnen der Verfaßer unter andern fagt: 

Was ich aber hie ſchreib vnnd geſchriben hab. das hab ich alles gefunden durch die vier 
Ewangeliſten, vnd auch durch Johannem mit dem gulden mund vnd durch Bedam Epifa⸗ 
nium Jacobũ de foragine. vnd beſunder durch den weyſen Tofephum. vnd auch der lieb va⸗ 
lerius uü. ſ. w. Unter den Jahren 1491 ingleichen 1503 werden noch zwo Yusgaben vortommen, wo 
von der Einrichtung dieſes Buchs eine naͤhere Nachricht ſoll gegeben werden. 


sg, ) Hie facht an das Süd: das der heylig Vatt' und babit fanckus Grego— 
rius ſelbs gemacht bat, von den heyligen die bey feynen zeyten vnd 
Darvorgewefen find in welfchen landen vñ von iren Wunderzeichen 
vnd find gar viel fehöner erempel vnd haiſſet das Bud) in latein liber 
Dialogorum, das it zu teutfch fo viel als das Buch der zweyer Ned 
mit einander. Am Ende: Hiehat ein end das puch genannt Dialos 
gus fancti Öregorii Pape; vnd das buch ward gedruckt da man zalt 
nach Ehrifti Gepurt MELLE. Irrvi. Jar. In Folio. 


Diefe Ausgabe der Dialogen des Gregorii fübret Here Bemeiner in feinen Nachrichten &. 30. 
an, und vermuthet, daß fie eben fo, tie die von 1473 zu Augfpurg herausgekommen fy. Sie ift 
137 BI. ftark, ohne Titel, Seitenzablen, Kuftos und Cignaturen, in fortlauffenden Zeilen. Die 
Anfangsbuchftaben fehlen meiſtens. Wir haben ſchon oben, da wir die altere Ausgabe von 1473 ans 
zeigten, bemerket, daß die oben angezeigten Gefpräche des Bregorius, mit den folgenden fünf Tras 
ctätgen ein ganzes augmachen, und alfo nicht von ungefähr in einen Band zufammen gekommen find.. 
Eie folgen auch) in diefer Ausgabe, wie in der vorbergebenden, auf einander. 2. Bie hebt fih an 
Das puch der peyn der felen vñ von den freuden der erwelten. vnd ift zu Latein genannt. 
pifio Tundali. zu teutſch. Die Beficht Tumdali. Iſt 22 Bl flarl. Das lateinifche Original iſt 
von mir unter dem Sabre 1494 angezeigt worden. 3. Don einem Biſchof Sorfee genannt, ift ein 
gros Wunderzeychen zu merfen. 2 Bl. 4. Do man zalt von crifti Gepurt tauſend zweihun⸗ 
dert vnd im fieben vierczig iar. da geſchah in Sicilia das nach) volgend wunderzeychen vñ 
man vinder e8 gefcehriben in dem puch daz genannt wird fpecnlum mundi. Lin Spiegel der 
Welt. 4 Bl. Iſt auch befonders 1508. 4. Zu Yugfpurg gedrudt. 5. Don der edelften nuczper⸗ 
lichſten Kunſt dy gefinn mag auch einem criften menfchen wol nortturftig zu lernen; ſagt diß 
nachgeſchriben puch Oder tractat vñ dag würt zu Istein genannt. ars moriendi. das ift von 
der Runft des Sterbens. 17 Bl. 6. Sie hebt fich an ein ausczug genommen von dem Tras 
etat zu latein genannt tractatus quatuor noviſſimorum. das ſeind Dir vier ins Ding von. 

Dem 


\ 
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dem tod, von dem isnaften gericht. von der belle vñ von der ewigen freud vnd glory. Am 
Ende. Expliciunt excerpta de tractatu quatuor norn Anno M.ccec. RED iare. 


59.) Hier hebt fich an das allernuͤttichſt buch genannt die vier vnd zwein⸗ 
zig gulden harpfen, die mit fleis aus der heiligen ſchrift vnd der 
altvaͤter buch durch einen hochgelerten Doctor Bruder hanſen Nyder 
Bredigers Ordens zu Nuͤrnberg alſo gebrediget. Vnd durch bite vnd 
| durch libe erfamer burgern dafelbjt in ein teutſch buch ordentlich zufamen 
—geſchrieben find. Am Ende: hie enden fich Die vier vnd zweinzig 
gufdin Harpen die gezogen find aus den collationibus patrum das tft 
aus der „peiligen altväter buch sc * chr. geburt sc in dem Lexvj 
jare, In Folio. 
Diefe Ausgabe wird in Roͤders Catalogo libr. Sec. XV. Norimb, impr. p. 9. n.65. angeführt. 
Ich habe fie nicht felbft gefeben. Wermuthlich wird fie mit den unter den Jahren 1472. 1484, und 
1488. befchriebenen Ausgaben übereinftinnmen. Ob fie in Nuͤrnberg gedruckt worden, ift ungemwig. 
Sch glaube, Röder habe fie bios Riders wegen unter die in Nürnberg gedruckten Bücher geſetzt. 


60.) Statuten der Roſenkrantz Bruderfhafft. C1476.) In Quart. 

Eigentlich hat diefe Eleine Echrift feinen Titel; der obige ift aus der Vorrede und dem Inhalt ders 
felben genommen. Der berühmte, oder vielmehr beruffene Verfaßer des Malleus maleficorum, Ja: 
cob Sprenger, ein Dominikaner zu Cöfn, ift Verfaßer derfelben. Die Veranlagung diefe Roſenkreutz 
Bruderfchaft aufzurichten, war, wie Quetif in den feriptor. ord. Praedic. ©. 880. meldet, diefe. 
Herzog Earl von Burgund belagerte 1474 die Etadt Ruyß. Unt gleiche Gefahr von der Stade Eon 
abzuwenden, fliftete Sprenger diefe Eonfraternität, und glaubte auch wirklich erfigedarhte Stadt das 
mit gerettet zu haben. - Vermuthlich ift eg die Driginalausgabe, die Hartzheim in der Biblietheca 
Colonienfi &. 154. unter folgenden Titel anführet: De inftitutione et approbatione Societatis feu 
confraternitatis S. Rofarii Coloniae 1475. 8. Die gegenwärtige deutfche Ausgabe iſt 1476 gedruckt 
worden; denn Sol. 5. wird des fechs vnd fibenmigiften jares, als des gegenwärtigen ausdruͤcklich 
gedacht. Der Drudort ift entweder Coͤln oder Augfpurg, welches letztere mir dag mahrfcheinlichfte 
ift. Auf der Nückfeite des erften Blats fteht ein Holzfchnitt, welcher die Maria mit dem Jeſuskind, 
und verfchiedene geiftliche und weltliche Perſonen herum, mit NRofenkranzen vorftellet. Vier derfelben 
fnien, und darunter ift der DVerfaßer nicht zu verfennen. Auf der erften Ceite des folgenden Blats 
fangt die Vorrede an, melche folgende Ueberfchrift hatz In ſpiritu penfes hoc opus nec Iram 
ſpeetes Federis eſt vere eultus amicicie. In der Vorrede felbft macht der Verfaßer fein Vorhaben 
folgendergeſtalt kund: In der ere der werden mutter vñ vnuermaͤlgeten iunckfrawen Marie 
hab ich bruder jacob Sprennger doctor der heyligen geſchrifft vñ prior des groſſen Conuents 
prediger ordens zu Koͤlen In dẽ fuͤnff vnd ſibentzigiſten iar an dẽ tag vnſer frawẽ geburt, 
ernewert vñ wider aufgericht das alt herkomen gebet der roſenkrentz vnſer lieben frawen. 
Unten anf dieſer Seite ſtehen die Wappen von Coͤln und Augſpurg beyeinander, vermuthlich weil 
dieſe Confraternitaͤt beſonders in dieſen beyden Staͤdten ſehr ſtark ward. Die Vorrede ſchließet ſich 
auf der folgenden Seite, in welcher der Stifter vorzüglich die armen einlaͤdet, weil vil bruderſchafften 
| ie 
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in der eriſtenheyt fen £ thein armer menfeh theilhafftig kan werden 3 In beſunder wenn er des gell: 
tes nicht bat, das man dann in die bruderfchaffe reichen muß vnd bezalen. Dann volget 


die weiß vi form difer Bruderſchafft, wo diefes als die Haupffache angezeigt wird, daß jedes 
“ Mitglied alle Wochen drey Roſenkraͤnze, zufammen alfo 130 Ave Maria und ı5 Vater unfer su beten 


verbunden ſeyn fol. Dieſe drey Roſenkraͤnze aber müffen ausdruͤcklich der werden gebererin got⸗ 
tes marie aufgeopfert werden. Zuletzt auf der erſten S eite des fuͤnften Blats, wo ſich die Statu⸗ 
ten ſchließen, ſtehet noch eine Anzeige, daß dieſe Bruderſchaft zu Ende des 76ſten Jahres zu Coͤln 


800o0 und zu Augſpurg 3000 Mitglieder gebabt habe. Die übrigen 9 Blätter enthalten eine Anmweis 


fung wie fich die Brüder und Schweſtern verhalten, und befonderg wie fie fich auf ihr Ende bereiten 
ſollen. Ausfuͤhrlicher wird von dieſer Brauͤderſchaft in dem beſchloſſen gart der Roſenkranz Ma⸗ 


riae, der oben S. 22. n. 24. beſchrieben worden iſt, gehandelt. Das ganze Werkgen iſt 15 DL. ſtark. 
Ich beſitze ſelbſt ein Exemplar. | 


61.) In difen buch werden befihriben gar miüzfiche fere und vnderweiſung 
in teutfih befchriben auß den parabolen vnd beyfpyfen Salomonis 
Auch auf Cathone tulio und auf anderen lereren vnd poeten gezogen. 
Darinnen ain junger menfch vnderricht wirt wie er fich. in erberfeit 
vnd guten ſytten gegem gott vnd dem menft hen halten foll. Am Ende: 
- Gedruckt zu Augfpurg nach Letare Anno im rev. 
Hienach volget ein nuͤczliche ler vnd predig wie ſich zwey menſchen in dem 
ſacrament der heyligen ee halten ſullen. | 
Item bienac) volgen neun (fuck damit man got ein befünder N, — 
tut. wer die mit andacht volbringt hie in diſer zeit. 
Hienach volget ein heilſame nuͤczliche fer durch einen hochgelerten geiſtlichen 
vater alſo beſchriben, vnd genant der menſchenſpiegel darjnn man 
lernt fein felds-erfanenuß. vnd den weg der ewigen ſeligkeit. 
Hienach volgen die fuͤnff anfechtungen dye ein yeklicher menſche beſteen muß 
in feinen feßten jeyten mit ſampt fünff heiſſamen gepeten Die offt vnd 
nüczlich zu fprechen * mit andacht. Gedruckt zu Augſpurg Anno sc 
Lrpof, | | 
Hienach volget ein gar nuczlich Such genant 5— iuris. Am — zu 
Augſpurg im Lrexvi. jare, In Quart. 


Nach Herrn geh. Rath Zapfs Anzeige in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. = S. 37 machen 


— 


dieſe ſaͤmtlichen Stuͤcke nur ein Werk aus, weil fie vornen mit einem Inhaltsregiſter verſehen und 


gleichſam verknuͤpft ſind. Baͤmler iſt der Drucker. Herr Zapf beſitzet dieſes Werk ſelbſt. Auch iſt 
ſolches in der Bibliothek zu S. Ulrich in Augſpurg la Eine ältere Ausgabe ift unter dem Jahre 
1472 angezeigt worden. 
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62.) Das Bichlein der menſchenſpiegel. Am Ende: Hye endet ſich —* 
buͤchlein der menſchenſpiegel mit einer huͤbſchen Auslegung des 
Pater noſter vnnd mit dem Paſſion das hat getruckt vnd volenndet 
Anthonius Sorg zu Augſpurg an ſant Laurenzen abent Anno dni 
MEEEE vnd in dem ſechs vnd fibentzigiſten Jare. In Folio. 
Dieſe Ausgabe wird von Herrn seh. Kath sapf in der Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. — 
©. 39. angeführt, 


63.) Die goldne Bulle Karls des vierten und Reformation Friedrichs des 
beitten. Gedruckt durch Johann (Nicolaus) Zenfon Gallicum zu 
Benedig 1476. Sufl, Folio. 

Eine deutfche Ausgabe der golonen Bulle zu Venedig, zu einer Zeit da man ſchon Drucker genug 
in Dentfchland und beſonders in den Reichsſtaͤdten hatte, ift freylich eine fonderbare Erfcheinung, und 
ich würde Herrn Denis, der inden YTerfwürdigkeitenu. ſ. w. S. 199, an der Eriftenz einer folchen Aus⸗ 
gabe zu sweifeln-fcheinet, völlig beyftimmen, wenn nicht Boldaft fo zuverfichtlich von derfelben redete, 
auch den Befchluß derfelben: Hic finit Bulla aurea Caroli quarti romanorum imperatoris, ausdrücks 
lich angeigte, und über dieſes alles verficherte, daß er fie in feinen Statutis et Referiptis imperialibus 
p. 121. habe abdruden laffen.- Denn diefes wollen wohl feine Worte in dem beygefügten Rationali 
p. 96. fagen: Germanice quoque omnium primum excufa fuit (aurea bulla) quam editionem reprae- 
 fentauimus, Venetiis iuffu atque mandato Friderici Ill. Imperatoris à Johanne. Jenfon Gallico 
Anno 1476. Da auch Sendenberg in dem Sendfchreiben vor der Schmaufifchen Sammlung 
der Reichsabfchiede S. 47. ausdrüclich meldet, daß fie der Hofrath Gebauer befeffen babe: fo 
fallen alle dagegen zu machenden Einwendungen weg, zumal, da wir von einer DVenetianifchen Aus⸗ 
gabe von 1477 vollfommene Gewisheit haben. Der falfche Vorname des Druckers, der nicht Jos 
hann, fondern Yrieolaus hieß ‚mag ein Gedachtnißfehlee Boldafts feyn. 


64. ) Die goldne Bulle Karls des vierten und Reformation Friedrich des 
“ dritten. Gedruckt zu Augfpurg von Johann Bamler 1476. Su 
Folio. 

Boldaft bezeuget in dem shake Rationali p. 96. die Eriftenz diefer Ausgabe, und mel; 
det, daß fie ein Nachdruck der Kurz vorher angeführten Venetianifchen von eben diefem Jahre fen. 
Here Zapf bat. fie nicht angezeigt. Ob diefer. Abdruck von der, n. 67. folgenden Reformation Srie; 
drichs verfcehieden, und ob die goldne Bulle, wirklich dabey fey, Fann ich nicht fagen. 


65.) Megimen fanitatis, Das it von der Drönung der Geſunthayt. 
Um Ende: Das nuzlich buch von der Ordnung der gefundheit hat 
getruckt vnd vollendet hanng Bamler zu Augipurg am Montage 
vor fant Marien Magdalenentag nach chriſti geburt tauſent vierhuns 
dert vnd im fechs vnd fobenzigiiten jare. In Quark. 
Diefe Yusgabe ift in der Bibliothek des Klofters Irſee. S. Herrn Sapfs Augſp. Buchdr. 
Geſchichte Th. J. ©. 41. 
Panzers Annalen. M 66.) 
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\ 66,) Ein regiment der jungen Kinder. Am Ender Gedruckt vñ volenn⸗ 
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det von Johanne Baͤmler zu Augſpurg. am moͤntag vor Tan, % 


taurengen tag Anno sc In dem !reyj. iare. In Folio. 


J 
{ 


Der Inhalt diefes Buches ift fehon unter dem Jahre 1473 kürzlich angezeiget worden. Im Jahre 


1474 kam eine zweyte Ausgabe heraus. Dieſe dritte hat der Recenſent von Herrn Zapfs Annalen 


in der Meuſeliſchen neueſten Litteratur der Geſchichtk. Th. 2. ©. 86. angefuͤhrt. 


Der Verfaßer, der 


daſelbſt Barth. Wetlinger genennet wird, hieß Metlinger. Herr von Gefele beſitzt dieſe Ausgabe. 
Das erſte Blat iſt roth gedruckt. 


67.) Hie nad) volget ein Cronica võ allen kayſern vñ Fünigen bie ſeyder 


Xpi gepurd geregiert vñ gereychſnet habe welich Cronica gar kurtzwei⸗ 
lig nuͤczlich vñ lieplich zu hören iſt. 


Hienach volget die Reformacion, So d’ aller durchleuchtigiit grosmechti⸗ 


gift fuͤrſt vñ herr, herr Sigmud Roͤmiſcher keyſer zu alle zeitẽ merer 
des reychs zu Bngern vn Behaim xe. Kuͤnig In dẽ naͤchſtẽ Coci⸗ 
lien zu Baſel, die heilig chriſtẽlich kirche in beſtaͤndige ordnung zu 
bringe fuͤrgenomẽ hett, darub dan dz v melt cdeiliu d' zeyt angefehe, 
vñ darzu Babſt, Keyſer all geiſtlich vñ weltlich, Kurfuͤrſtẽ, fuͤrſtẽ 
Grafen, Freyẽ, Herre, Ritt' vn Stett berufft wurde ec. wie dieſelb 
reformacio vo wort zu worte eigẽlicher hienach volget. Am Ende: 
Gedruckt vñ volenndet zu Augſpurg Am Samſtag vor ſant Gallen 
tag. Anno. dñi. sc. jm Lyxvj. jare. 


Hie nach volget die kuͤnigklich reformation So der alerdurchleichigiſt 


Großmaͤchtigiſt fuͤrſt vnd herre, here fridich Roͤmiſcher Feyfer se in 
ſeinen kuͤnigklichen wirden, mitſambt ſeinen vñ des heyligen reichs 


Curfuͤrſten, fürften vn and'n, des heyligen reichs v'wandten, zu 


Nuͤrmberg angeſehen, auff gericht vi zu halte geboten hat. Am 


Ende: Getruckt von johanne Bamler zu Augfpurg Am freytag vor 
Simonis vñ jude jn dE Lexvj iar. 


Hie nach volget von allen Baͤbſten, die von ſannt Peter dẽ — pabſt 


biß auff diſe czeit geweſen ſeind. Br wie lang yegklicher den Roͤmi⸗ 
ſchen ſtule beſeſſen, auch was je yeder eriſtenlicher ordnung geſeczt 
on gemacht hat, gar nuczlich ze willen vn zu hört. Am Ende: 
Getruckt vñ vollenndet von johanne Baͤmler zu Augfpurg am freis 
tag nad) fant Galle tag Anno sc jn dE Lexvi jare. In Folio. 


Diefe vier Stuͤcke machen zufammen ein Ganzes aus. Nicht zu gedenken, daß fi e faft zu gleicher - 


Zeit, aus einer und eben derfelben Preße gekommen find, nicht zu gedenken, daß fie in dem Exemplar, 
welches ich felbft befiße, in einem Bande beyfammen find, welches vermuthlich der Fall bey mehrern 

Eremplarien feyn wird, die noch hin amd wieder von einem fo. alten Werke anzutreffen ſeyn möchten: 
fo erhellet doch daraus ſchon —* das deutlichſte, daß ſich in der Kayſerkronik ſowohl als in der 
Geſchichte 
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Geſchichte der Peͤbſte, ausdruͤcklich Auf Kayſer Sigmunds Reformation bezogen, und genteldet 
wird, daß folche ſowohl diefer, als jener follte bengefügt werden. Ich will diefe Seltenheit num - 
etwas genauer befehreiben. Dbiger Titel der Kayſerchronik ſtehet, roth gedruckt, in vier Zeilen, oben 
auf der erften Eeite des erften Blatd. Dann fängt die Chronik felbft folgendermaffen an: Seyder 
num die Feyfer vnd die bapft iren name habe v5 Rome. ſ. w. Hierauf wird mit einer kurzen 
Erzählung der Gefchichte Roms von Erbauung der Stadt an, der Anfang gemacht; worauf eine, 
öfters ziemliche ausführliche Gefchichte der Kayfer, bie auf Friedrich III folge. Am Ende ift weder 
Drucker noch Drudort, noch das Jahr des Druckes angezeigt. Die Anzeige davon iſt aber dein fol: 
genden Stücken beygefigt worden, wodurch meine Meinung, daß fie zuſammen ein Ganzes ausma— 
chen beftättiget wird. Indeffen ift doch auch am Ende der Chronik das Jahr des Druckes bemerkt 
worden, indem es, bey nn da von Kayfer Sriedrich die Nede ift, heißt: vñ fo er no 
auff den heutigen fant Lucas tag, als man ezalt von eriſtus geburt tanfend vierhüdert vñ 
ſechs vñ fibezig iare als das buch auf getruckt ward, im leben iſt u. ſ. w. Das ganze beträgt 
go Blätter, Die legten ı 1/2 Seiten find leer. Geitenzahlen, Euftos, Signaturen fehlen nicht nur in 
diefer Chronik, fondern auch in den folgenden drey Stuͤcken. Das zwepte iff num die fo merkwuͤr⸗ 
dige Reformation Kayſers Sigismundi. Die zweyte Seite des erſten Blats fuͤllet ein großer 
Holzſchnitt, der den Kayſer im Bette liegend und ſchlaffend vorſtellet. Es beziehet ſich dieſer Holzſchnitt 
auf den merkwuͤrdigen Traum, den der Kayſer 1403 zu Preßburg gehabt haben ſoll, und welcher in 
der Reformation ſelbſt umſtaͤndlich erzaͤhlet wird. Auf der erſten Seite des zweyten Blats ſtehet obt⸗ 
ger Titel, in zehen Zeilen, roth gedruckt. Dann faͤngt die Reformation ſelbſt an. Voran ſtehet eine 
ſehr nachdruͤckliche Vorrede, an deren Ende ſich der Verfaßer nennet. Der Abſchnitt, wo dieſes ge⸗ 
ſchiehet, hat die Ueberſchrift: Nomen Poete. Und dann heißt es: Man ſoll wiſſen alles dz in dẽ 
puch geſchriben ſteet hab ich friderich von 2 Lancironij ein diener vñ knecht d' gemainẽ criſtẽ⸗ 
heyt vñ rate vnſers allerdmechleuchtigiften herrẽ keyſer Sigismundes, vñ hoher meiſter 
vnt weiſung gunſt vnd willen diſe ordnung gemacht von lateyn zu teutſch. Dann folgt die 
Reformation felbft, deren Inhalt Aufferft merkwürdig, aber auch fo befchaffen ift, daß fichs frenlich 
die Elerifey nicht Eonnte gefallen laßen, diefelbe anzunehmen. Es wird diefeg Umftandeg in der vor 
anftehenden Chronik Fol. 79. a. ausdrücklich gedacht, mo es heißt: Zu left ward geordnet ein 
concily gen Safel, da machet er ein veföormation, wye ſich in der heyligen criftenheyt füro 
halten fölt. welche reformation von wort zu wort eygenlych in difem buch gefchriben feet, 
wie wol die nit beftätt ward durch verachten vnd fperren der haͤubter. Iſt 48 BI. ſtark. Ein 
genauer Abdruck von diefer Reformation fteht in Goldaſts Statutis et refcript. imperial. Frf, 1607. 
p. 176.0. fe Sie foll auch 1521. 8. zu Bafel gedruckt worden feyn, wie in Georgi gravaminib. 
adv. Sedem roman, p. 209. u. f. bemerkt wird, wo überhaupt verfchiedenes, das diefe Neformation 
betrift, zu finden if. Cochlaeus bat 1513 eine Schrift unter dem Titel: was von Rayſer Si: 
gismundi Reformation zu halten, herausgegeben. ch habe fie nicht felbft gefehen. Vermuthlich 
wird Cochlaeus diefelbe, nach feiner Art verdächtig zu machen füchen. Nun folgt Kayfer Srie- 
drichs IH. bekannte Reformation, die vermuthlich hier zum erſtenmal abgedrucdt morden if. 
Auf der zweyten Geite des erften Blats flehet ein Holzfchnitt, welcher das Tuch der Weronica 
vorftellet. Der Titel ſtehet oben auf der erſten Seite des zweyten Blats in 7 Zeilen, roth ge 
druckt. Iſt 8 Blätter ſtark. Die legten ı 1/2 Geiten find leer. Das vierte und legte Stuͤck 
iſt num die Ehronif der Paͤbſte. Voran ſtehet wieder ein Holsfchnitt, welcher die zweyte Eeite. 
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des erften Blats füllet, und den auferftandenen Heiland ic vorſtellet. Darunter ſteht: Der diſe 

figur eret mit einem pater noſter der het Xiiii. duſent iar ablas vnd von iij vnd xl bepſten 
der gab ieglicher Di. iar vnd von xl biſchoffen von iglichen Fl tag vnd den ablas bat be⸗ 
ſtetgz bapſt Clemens. Obiger Titel ift.auf der erften Seite des zweyten Blats in fünf Zeilen, roth 
gedruckt zu leſen. Unmittelbar darauf faͤngt die Geſchichte der Paͤbſte ſelbſt an, und dieſe gehet bis 
auf Sixtum den vierten, der 1471 erwaͤhlet wurde, welcher hier der fuͤnfte genennet wird. Das 
ganze betraͤgt 56 Blaͤtter; die lekten ı 1/2 Seiten find leer. Bermuthlich ift der vorhin genannte 
Sriedrich von Lancirony, oder Landseron der Verfaßer, oder Compilator von beyden Chronis 
Een, die nach. der, 1473 angezeigten Steinhoͤweliſchen, wohl die altefte unter den deutfchen feyn werden. 
Indeſſen iſt es doch merkwürdig, daß der Druder, Johann Baͤmler feinen eigenen Namen in der 
leßtern verewiget hat. Denn da er bey Gelegenheit des Jubeljahrs unter Pabft Nicolao erzählet, 
daß. am Chrifttag fo viele Menfchen auf dev Tiberbrücde zufanımen gekommen wären, die einander der- 

geſtalt gedränget hatten, daß mehr alg zweyhundert Menfchen, über die Mauer der Brücke hinabge⸗ 
fallen, und in der Tiber ertrunfen waren, fagt er enblih: Dabey bin ich Johannes Bämler ſel⸗ 
ber geweſen, vnd des morgens auf dem gotzacker hab ich vil todter menfchen ſehen liegen. 
Noch muß ich bemerken, daß die Geſchichte von Johannes dem ogten Pabſt ſehr ausfuͤhrlich in 
dieſer Chronik erzaͤhlet wird. 


68.) Die hiſtori des kuͤniges Appolonii. Am Ende: Die hyſtori des 
kuͤniges Appoloni hat getruckt Johannes Bemler zu Augſpurg 
Anno ec jm !rrvj. jar. Sn Quart. 


Diefe Ausgabe fange fogleich mit einer Borrede und mit —— Worten an: Das iſt ein 
vorred in die hiſtori des kuniges Appoloni, daß man wiſſe wenn er geregnieret bab, in 
welcher vorred das leben des groſſen Alleranders gar fehier mit wenig worten begriffen ift. 
Iſt mit Holgfehnitten gezieret und in der Bibliothek zu S. Ulrich in Yugfpurg. ©. Deren Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 37. Eine ältere Yusgabe tft unter dem Jahre 1471 angezeigt worden. 


69.) Der Ealender mit den heiligen tagen, dar by non. ydus. vñ Falend. 
vnd welches zeichen und grad in einer yeden fFund fey in dem vff vnd 
nidergang des fonnen och in dem mittel des bymels vnd der erden. 
Am Ende: Geendet ſeliglich von Johanne zainer zu Vlm.« 470) 
In Folio. 
Dieſer, ſo viel ich weiß, bisher noch — beſchriebene Kalender, gehoͤret unter die siefjährigen 
und iſt von 1477 an, bie auf das Jahr 1552 gerichtet. Da derfelbe vermuthlich noch vor 1477 9% 
druckt worden ift, -fo habe ich demfelben unter dem Jahre 1476 feine Stelle anmeifen wollen. Der Vers 
faßer derfelben, ber fich in der Borrede felbft nennet, ift Tacob Pflaum. Der Kalender bat feinen 
Titel, fondern fangt auf der. erften Seite des erſten Blats mit dem Regiſter an, welches die ganze 
Seite füllet. Voran fteht: Das regifter di kalenders volget bie nach. Dann folgen obige Wor⸗ 
te, welche die Etelle deg Titels vertretten, der kalender mit den heiligen tagen u. ſ. w. Auf der 
Ruͤckſeite des erſten Blats ſtehet die ziemlich kauderwelſche Vorrede Pflaums. Die Einrichtung des 
Kalenders ſelbſt kommt mit dem Kuͤngſpergiſchen ziemlich uͤberein, und hat eben ſo wenig Aſtrologiſches 
als 





— Jahr 1476. | £ E 94 
als diefer. Den Beſchluß macht ein weitlaͤuftiger Bericht vom ER, Iſt 26 Blauter ſtart. 
kei beſitze dieſe Seltenheit — en aa. a 


‚70 Der deutſche von Swamne von Röngferg vom — 1476. 
F In Quart. wet — 
Am Ende dieſes Kalenders, r ‚von deffen Dofepn, m mis ein, mit — Kalenderweſen wohlbekannter 
— — Nachricht gab, ſtehet das —J—— Alſo iſt Mae kuͤrczlich diſſ kalenders nucz u. ſ. w. 
— von m konsſpers Sg ) 
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7) Die ſechſte vollſtandige deutſche Bibel, mit Bemerckung des 
Druckjahres, und Druckortes. Am Ende: Diß durchleuchtigeſt 
werck d’ gang | em heyligen geſchrift. genandt die bi bel für all an—⸗ 
der vor gedrukt teutſch Bibeln. lauterer. klaͤrer vnnd warer nach 

rechtem gemeynen teutſch dan | vor gebenefet. bat bie eyn ende. In 
vis p hochwirdigẽ keyſerlichen ſtatt aug- ſpurg. der edeln teutſchen 
nacion nit | die minſt ſunder mic den meyſten eben | geleich genennet. 
zu gankem ende ge | deutet. Vmb wölich volbringung fei fob. glori 
=... 9nd ere. der hochen heyfis | gen triualtigkeyt. vn eynigem wes | fen 
dem vatter vnd dem fun vnd dem | heyligen geyit. der do lebt und 
regie⸗ vet gor ewigflichen Amen 1477 In Folio. 
Ausfuͤhrlich ift diefe deutſche Bibel von mir in der litterar. Nachr. ©. sr. u. f. und in der 


- Befchreibung der Augfp. Bibelausgeben ©. 19. u. f. ingleichen von Herrn Yaft in feiner litter. 


Nachricht ıc. S. 70. u. f. befchrieben worden. Kie unterfcheidet: fich-von allen vorhergehenden da; 

durch, daß fie am Ende, nicht nur eine Anzeige des Druckortes, fündern auch des Druckjahres hat. 

Nur der Drucker felbft bat fich noch nicht genennet. Es halt aber nunmehr, nach angeftellten Ver: 

gleichungen, nicht mebr ſchwer, denfelben zu entdecken. Ich eignete diefe Bibel ebebin, ungeachtet 

ich die Typen dem berühmten Guͤnther zeiner nicht abfprechen Eonnte, dem Johann Baͤmler zu 
Augſpurg zu; und dieſes darum, weil man damals gedachten Zeiner ſchon vor 1477 hatte ſterben 
laßen. Waͤre dieſes richtig geweſen, ſo haͤtte er wohl in dieſem Jahre keine Bibel mehr drucken koͤn⸗ 

nen; es war auch meine Vermuthung ſo ungegruͤndet nicht, daß Baͤmler die Zeineriſche Druckerey 

moͤchte an ſich gebracht haben. Allein ſeit dieſer Zeit hat ſich manches aufgeklaͤret. Man weiß jetzt 

fo ziemlich gewis, daß Zeiner erſt 1478 geſtorben ſey. S. Herrn geh. Rath Zapfs Enleitung zu 

feiner Augfp. Buchdr. Geſch. X. u. f. Man weiß aus Herrn Deiths Diatribe vor den Zapfiſchen 

Annalen S. XX. daß Guͤnther Zeiners Zeichen, oder Wappen, ein ſtehender Loͤwe mit einer himmel 

blauen Krone, im rothen Relde geweſen fey. Und in Anſehung der Typen ift ohne diefeg Fein Zweifel 

vorhanden, daß es eben diejenigen find, womit Zeiner druckte. Da alfo diefer Zeiner, meil er erft 

1478 ftarb, im Jahr 1477 gar wohl noch eine Bibel drucken konnte; da das am Ende diefer Bibel, 

unmittelbar unter der obigen Schlußanzeige flehende, und von mir in der litterar. Nachricht €. Er” 

befchriebene Wappen, oder Buchdruckerzeichen, dag nemliche ift, das Böntber Zeiner führte: fo fann 

ihm dieſe Bibel ohne alles Bedenken zugeſchrieben werden. In Anſehung des Textes ſtimmt dieſe 

MM; Ausgabe 


Me | 
Ausgabe aufs genauefte mit der Borhergehenden fünften, oben &.14. n. 12. befehriebenen Bibel übereit; 


reden, und der biblifchen Bücher, find in diefer ſchwarz gedruckt. — 

bibliſchen Bücher hat es die nemliche Beſchaffenheit, wie bey — Statt der großen Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Capitel ſtehet allezeit, in dem leeren Raum, ein kleiner Buchſtabe. Sie hat weder Cuſtos 
noch Signatur, doch Columnentitel und Blatzahlen, wie die vorhergehende; auch find die Unterſchei⸗ 
dungszeichen die nemlichen. Die Tituli Pfalmorum ftehen zu Anfang eines jeden Pſalms. Sie iſt auch 
mit gefpaltenen Colummen gedruckt, und jede derfelben bat z1 Zeilen. * Auſſerdem iſt diefe Ausgabe 
gefließentlich in zween Theile getheilt, und daher über dem erften ſowohl, als über dem zweyten Regi⸗ 
fter angezeigt, Mo der erfte und mo der zweyte Theil anhebt. Der erfte Theil gehet von I big 
CCCXX und ſchließt fich mit den Palmen. Am Ende verfelben fteht: Ein ende hat die weillagung 
oder 9’ pfalter des kunigklichen Propheten David, und dabey ift die Jahrzahl 1477 mit alten 
Zahlen ausgedrucdt. Unmittelbar darunter fteht in einem Duadrat dag obengedachte, umd in meiner 
litterar. Nachr. befchriebene Bünther Zeinerifche Zeichen. Der zweyte Theile fängt mit einer neuen 
Blatzahl an, und endiger fich mit CCCXXXI. worauf noch ein ungezähltes Blat folget, auf welchen 
auf der erften Columne obige Schlußangeige zu Tefen ift. "Unter derfelben ſtehet das Jahr, und das 
ſchon gedachte Zeinerifche Zeichen. Das auf der biefigen Stadtbibliothek befindliche Exemplar ift 
ſchoͤn illuminirt. | Ä x 


72.) Die fibende vollitändige deutfche Bibel, mit Bemerkung des Drucks 
jahres, auch des Druckers und Drtes. Am Ende: Dyß durch 
Terochtigoft werck der gang | en heyligen gefchrifft genannt die Bybel. 
bat | bye ein ende. In der Hochwirdigen keyſerlich en ſtat Aug⸗ 
fpurg. der Edlen teutfichen Na | tion nit die mynßt. Sunder mit den 
menften | eben geleych genennet zu gangem ende. Die | hat gedrus 
cket on volbracht Anthoni forg | am freytag vor fant Sohannfen tag 
des teuf | fers. Als man zalt nach Erifti onfers heren | gepurt Tau⸗ 
fent. Byerhundert. vnd in dem | Syben und fübengigoiten iare. Vmb 
wölid) |' volbringung feye lob. glori. vnnd ere der ho | hen beyligen 
driuältigfeit ond eynigem we | fen. Dem vatter vnd dem fun. vnd 
dem hey | figen geyßt. Der do lebet vnnd regieret got | ewigflichenn. 
AMEN. _ Sn Folio. N 

Eine ausführliche Befchreibung diefer Bibel, welche die erfte if, die auffer dem Druckort und 
Drudjahr, auch den Namen des Drucers bemerfet, wird man in meiner litterar. Nachr. ©. 56. 
1e f. und in der Befchreibung der Augfp. Bibelsusgaben ©. 21. u. f. und in Herrn Naſts 
litter. Nachr. ©. 77. u. f. antreffen. Sie nähert fich in Anfehbung des Formats, den beyden erſten 
deutfchen Bibeln. Die rauhen Yuchftaben und die ungleiche Stellung derfelben, hat fie mit andern, 
von diefem Ant. Sorg gedruckten deutfchen Büchern gemein. Titel, Cuſtos, Signatur und Blat- 
zahlen fehlen durchgehende. Dagegen find in diefer Ausgabe, auffer den Columnentiteln, Ueber und 
Anterſchriften der Bücher, Zahlen der Capitel, auch die großen Anfangsbuchftaben der Capitel ges 
druckt. Vor dent Anfang eines jeden Blats ſteht allemal ein großer Holzfchnitt, welcher eine biblifche‘ 
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Geſchichte vorſtellet. Jede Seite hat zwo Columnen und 55 Zeilen. Im ganzen hat fie 542Blaͤtter, 
nemlich in Alt. Gef 431 und im N. Tefl. 111 Bl. Zu Ende des alten Teſtaments fichts Auch’ ender 
ſich hie das Teftament der. Alten Eee. M.CCCC.LXXVJ). Unmittelbar darunter flehet ein mir 
amerklärbarer Holzſchnitt, den ich in der Fitterar. Nachr. S. 59. befchrieben habe. Zu Ende, des 
Neuen Teſtaments, auf der zweyten Columne des legten Blats, deffen Ruͤckſeite Teer ift, ſtehet obige 
Schlußanzeige. Der Tert if der verbeßerte, und nach der oben befchriebenen vierten vollftändigen 


Ausgabe abgedruckt. Merkwuͤrdig * es doch wohl, daß in Augſpurg, in einem Jahre, ei — 
Bibeln ee ſind. 


73) Alſo hat ein endt das buch — * genẽt der fterit meſchiah czu 
lob vnd ezu eer der heiligen dreyer einigkeit vnd meſchiah dem fun 
gots gemacht, mit hilf gotes von Bruder Peter ſchwarcz prediger or⸗ 
dens. welicher auch ernſtlichen bitt alle druͤcker herren das ſich keiner 
vnderſtee diß buch czu drucken. on einen der das corrigir in Juͤdiſch 
vnd in deuczſch Geſchoͤe aber, dz einer yem das buch velſchet vnd 
ſchendet da mit den kriſtlichen glauben. vnd ſein perſon den wil er 
mit recht für nemen vnd beklagen als eynen velſcher vi veindt deſs 
kriſtlichen glaubens u. ſw. Am Ende: Das buch hat gedruͤckt vnd — 
volendt Conradus feyner von Gerhauſen in der keyſerlich ſtat 
Eßling. an ſant Thomas abent als man vD criſti gepurdt 
Zaufent vierhundert vnd ſiben vnd ſibenczigk. Jar. Explicit Stella 
Meſchiah. In gr. Quart. 
Die ausfuͤhruaſi Nachricht von dieſer Seltenheit findet man in wolffs Biblioth. hebr. Tom, II, 
p. 1037. und p. 1117. vornemlich aber Tom. IV. p. 525. u. f. wo auch einige Auszüge daraus anges 
führt werden. Es gehöret daffelbe mit unter die alteften, gegen die Juden gerichteten Schriften. 
Der Berfaßer Detrus Yiger, oder Schwarz war ein Dominikaner. - Daß er ein Deutfcher geweſen 
fey, ift wohl gang richtig. Sein Geburtsort aber ift unbekannt. Er ftudirte zu Sreyburg und In⸗ 
golftadt, auch befuchte er die Univerfitäten Montpellier in Frankreih und Salamanca in Spas 
nien. In diefem Reiche lernte er die bebraifche Sprache, in welcher er fich hauptſaͤchlich von einigen 
Rabbinen unterrichten ließ. Nach feiner Zuruͤckkunft nach Deutfchland wendete er feine erlangten 
Kenntniße in der. hebraifchen Sprache, zur Bekehrung der Juden an, woran er ſowohl fchriftlich alg 


- mündlich arbeitete. YTatthias Corvinus, der gelehrte ungarifche König, rief ihn von Wirgburg, 


wo er predigte und DVorlefungen hielte, nach Ofen, auf feine neu errichtete Univerfität, wo ibm die 
vorderfte Stelle zu Theil wurde. Hier flarb er auch, aber, in welchem Sabre, ift ungewis, doch 
nicht vor 1481. Man hat von ihmnicht nur obigen Stern Meſchiah, fondern auch «in lateinifches 
Werf contra perfidos Judaeos de conditionibus verae Meiliae, welches ebenfalld durch Conrad 
Syner zu Elingen 1475 gedruckt wurde. In der Hauptfache kommen nun, tote leicht zu erachten iſt, 
beyde Schriften mit einander überein; doch ift die deuffche, die aus XI. Tractaten beftehet, da in der 
Jateinifchen deren nur V1. enthalten find, viel weitläuftiger und ausführlicher, als die lateinifche. Auch 


iſt in der deutfchen eine ganz andere Drdnung beobachtet worden. ch befiße von diefer Ießtern felbft 


ein ſchoͤnes Exemplar, welches ich nun kuͤrzlich beſchreiben will. Das Buch hat keinen ne 
Titel, 
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Titel, oder Titelblat: Huf der Nückfeite des erften Blats iſt ein Holzſchnitt, Welcher ohne Iweifel den | 
Verfaßer, nebft noch zween andern Cheiften, ftehend, vorftellet, wie er mit drey vor ihm ftehenden 
Juden difputicet, Mit dem folgenden Blat fängt, ohne weitere Anzeige, die Vorrede an, in welcher 
der Inhalt der folgenden ailf Tractat, aus welchen das Werk felbjt beftchet, angezeigt wird. | Im 
den erften geben Tractaten, werden zehen Prungen der Juden widerlegt... Der. ailft tractat aber” 
erczelt viel fchrift da mic ſich die Juͤden fterden yn yrũ mißglauben.  Zerner enthält diefe 
Vorrede ein Verzeichniß der Buͤcher des Alten Teſtaments hebraͤiſch, lateiniſch und deutſch. Dann 
folgt noch eine kurze Belehrung von der Ausſprache einiger hebraͤiſchen Buchſtaben: Dieſe Vorrede iſt 
8 BI. ſtark. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats ſtehet ein Holzſchnitt, welcher den letzten Einzug 
Chriſti zu Jeruſalem vorſtellet. Unten am Ende rechter Hand kniet ein Moͤnch, vor dem ein Buch auf 
der Erde lieget. Auch dieſer Mönch wird den Verfaßer vorſtellen ſollen. Der nemliche Holzſchnitt ſte⸗ 
bet auch zu Anfang deg eilften Tractats. Mit dem nun folgenden gten Blat fangt dag Werk felbit alfo 
an: Der erft Traetat diß blüchleyns bewert das yn der gotheit fey ein eynigs götlichs wee⸗ 
fen. Den Befhluß des ganzen macht endlich obige Anzeige: Alſo hat ein endt das buch u. ſ. w. 
Dann folgt auf ſechs Blättern das bebräifche Alphabet mit einer kurzen Anmeifung, wie das Hebrais 
; fehe zu lefen; wovon unfer verdienftuoller Herr Prof. Schwarz in Altdorf in einer eigenen Abhand⸗ 

Jung, unter dem Titel de primis linguae ebr. Elementis a Petro Nigro primum in kıcem editis 
Altd. 1764. 4. nähere Nachricht gegeben bat. Zuleßt ftehet auf 5 1/2 Bl. dag Negifter, und am Ens 
de deſſelben obige Schlußanzeige: Das buch hat gedrückt ꝛc. Die letzte Seite iſt leer. Blaͤtterzahlen, 
Cuſtos und Signaturen fehlen durchgehends. Doch find die größeren Anfangsbuchftaben vorhanden. 
Das ganze iſt 321 BI. ſtark. Die Holzſchnitte find in meinem Exemplar illuminirt. Die aus Fyners 
Officin gekommenen Schriften ſind meiſtens große Seltenheiten. Die gegenwaͤrtige iſt ſehr ſchoͤn, auf 
ſtarkes Pay ier gedruckt. Die hieſige —— beſitzt ebenfalls ein Exemplar. —* 


74) Sienad; volget ein buch der kunnſt, dardurch der weltlich ten. 

mag geyftlich werden — das durch einen hochgelerten doctor vnd 

lerer der allerdurchleuchtigiften großmechtigiiten fuͤrſtin vnd Frawen 

fraw leonoren roͤmiſchen Kaiſerin — geſchenket iſt worden. Am En— 

de: Das loblich vnd nuͤczlich buͤchlein hat getruckt vnd volendet Jo⸗ 

hannes Baͤmler zu Augſpurg am freitag in der andern vaſtwochen. 
Anno sc In dem ſiben vnd ſibenzigiſten jar. In Quart. 


Iſt in der Bibliothek des Kloſters Irſee. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. L S. 45. 


75.) Das fpil das do heyſſet ſchach zabel. Am Ende: Hie endet ſich das 
buch menſchlicher fitten vund der ampt der edeln. 1.4.7.7. In 
Folio. 

Was in dieſem Buch zu fuchen fey, fagt der Verfaßer ſelbſt, gleich zu Anfang, der auf der erſten 
Seite, des erſten Blats anhebenden Vorrede. ” Ich bruder Jacob von Caſſalis prediger ordens 
> bin überwunden worden võ der bruder gebet wegen vñ der weltlichen ftudenten on ander edler leut die 

” mich haben hören predigen dag fpil das 50 heyſſet ſchach zabel. Das ih dauon gemacht bab die 
"bug. vñ hab dag pracht genug menfchlichg gefchlechte. Vn hab es gehenfien Das buch menſchlichen 
a 
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»firten onnd der ampt der edlen. An dem ſelben buch hab ich vborgeſeht wie manig fegf dag buch 
” hab. vñ wie manig teyl eyn hegklich capitel hab. darũüb dag man defter leichter find dariñ was eyner 
ſucht vnd haben will.” Nach Quetifs Scriptor. ord. Praedie. T.1. p. 472: bieß der Verfaßer eis 
gentlich Jacobus de Ceffolis oder Ceffulis. Er war aus Rheims gebürtig und zu Ende des 13. oder’ 
zu Anfang des 14. Sec. als ein oortreflicher Prediger bekannt. Er fchrieb diefes Buch lateiniſch, uns 
- ter dem Titel: de moribus hominum et de ofliciis ‚nobilium fuper Iudo Scaccorum, wovon man 


eine Mayländer Ausgabe von 1479 in Kol. hat. Es ift in verfchiedene Sprachen, und alſo auch in 


das deutſche uͤberſetzt worden. Der deutſche Ueberſetzer iſt unbekannt. Leigh de typogr. Lipf. 

p. 128. f. fast zwar, es fey ſolches ein Moͤnch von Stettin geweſen. Da er ſich aber dabey auf Mar- 
chands hift. de limpr. T. H. p. 137. beruffet; diefer aber eine gereimte deutfche Ueberfeßung, einem 
Mönch von Stettin, Namens Conrad von Ammenhauſen zufchreibet: fo fichet man, daß fich Keigh 
geircet babe. Ob ben diefen deutfchen, und bey einem andern platteutfchen Gedicht, dag zu Luͤbeck, 
nah Suhls Derzeihniß ze. S. 17. gedruckt worden, unſers Dominikfaners Arbeit, zum Grunde 
liege, kann ich nicht fagen. Uebrigeng fiehet man ſchon daraus, daß derfelbe, da er.über dag Schach» 
fpiel geprediget, nicht die Abficht koͤnne gehabt haben, diefeg Spiel felbft. zu befchreiben; daß er Pie: 
mehr, nioralifche Lehren babe geben mollen, die fih auf die Regeln des Schachſpiels gründeten. Ich 


merke noch diefeg an, daß obiger Titel, den ich aug der Borrede genommen, eben nicht der — 


zum Buch iſt, zumal da ſolches der Verfaßer ſelbſt, das Buch menſchlicher Sitten genennet bat. 
Indeflen habe ich doch jenen, als den befanntern, beybehalten wollen. Diefe ſehr feltene Ausgabe, 
die mit Holzſchnitten geziert iſt, befißet Herr von Chefele in München. Cie ift auch auf der. akademi⸗ 
ſchen Bibliothek zu Leipzig. ©. Leighs orrepn Lipſ. p. 128. Eine wiederholte wird unter dem 
Jahre = re — 


76.) Das Buch | der chuſtlichen Bere der hoſtort Joſaphat vnd Barlaam 
(1477.) In Folio. 

In den Beytraͤgen zur eritiſchen Hiſtorie St. XXVIII. ©. 657. u. f. wird von dieſem Buch 
eine ausfuͤhrliche Nachricht ertheilet, und gemeldet, daß ſolches 1477 ohne Anzeige des Druckers und 
Druckortes herausgekommen ſey. Ueber einer jeden Abtheilung ſtehet eine in Holz geſchnittene Figur, 
weſche den Inhalt derſelben vorſtellen fol. Die Typen find deutlich und groß. Aug dem Titel, den 
der unbekannte Ueberfeger feinem Werkgen gegeben bat, würde freylich niemand errathen Eünnen, was 
es eigentlich ſey. Es iſt aber nichts anders, als eine Ueberſetzung eines Werkgens, das Johannes 
Damaſcenus, unter dem Titel, Liber Barlaam et Jofaphat ſoll geſchrieben haben. Man findet daſer 
lateiniſch unter den Werken Damafceniz es find auch einzelne Ausgaben vorhanden, von denen Here ' 


Gemeiner in feinen Nachrichten ©. 69. n. 43. eine der älteften, ohne Zeit und Ort anzeigt. Man 


ſehe auch Fabricii Biblioth. gr. T. VIII. p. 817. Diefe deutfche Ueberfegung iſt gang unbekannt ge 
blieben. Der Ausdruck ſoll fehr rein und die Schreibart fluͤßig ſeyn. In den oben angeführten Beyr 


fragen wird meitläuftig von der Erfindung und dem Zuſammenhang dieſes Nomang gehandelt, in wer 


chem die Abficht des Verfaßers dahin gehet, jederman zu bereden, die Gefellfchaft zu verlaßen, Wür 
ſteneyen und Höfen zu fuchen, den Leib zu martern, und fich auf diefe Art den Himmel zu verdienen. 
Im XXVII Ct. eben diefer Beyträge S. 406. wird eine gereimte Leberfegung diefer Gefchichte Bars 
laams und Joſaphats aus einer alten Handfchrift kürzlich beſchrieben Eine Ausgabe ohne Anzeige 
des Jahrs iſt oben &. 23. angefuͤhrt worden. 

Panzers Annalen, N U.) 
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77.) Statuten der Roſenkranz Brrderſchaft. Am Ende: Das hat 
Joannes Baͤmler zu Augſpurg gedruckt im Lrxvij jar. In OQuart. 
Dieſe Ausgabe führt Herr Zapf in der. Augſp. Buchdr. Geſch. Th. 1. S. 46. an. Bey der 
vorhergehenden von 1476, iſt von dieſer Heinen Schrift und dem Verfaßer ——— einige OH 


gegeben worden. 


88Das Buch Belial genannt, Gedruckt in Straßburg von Sei 
| \ Knobloczer Ann fant laurengien Tag Noch xpi geburt M. ER vun 
in de Lexvii jor. Sn Quart. 
Diefe Ausgabe befaß der fel. Schwarz in Altdorf. €. defen Ctalög. Pr.Hop. az 258. 
Ich habe e8 ©. 63. u. f. bereits befchrieben. 


79.) Die goldne Bulle Karls des vierten. Durch Nicolaus Jenſon zu 
Venedig gedruckt 1477. In kl. Folio, | 

Wenn die oben ©. 89. angezeigte Wenetianifche Ausgabe der goldnen Bulle von 1476 vielleicht 

och noch bezweifelt werden möchte: fo ift an der Eriftenz der gegenwärtigen defto weniger zu zwei⸗ 
m Sie ift in der Univerfitätsbibliothef zu Göttingen, aus welcher fie der Herr geh. Juftigrath - 

Puͤtter vor fich gehabt, da er in feiner ‚Zitterat. des teutfchen Staatsrechts Th. 2. S. 402. davon 

eine kurze Nachricht ertheilet hat. Cie it 27 Blatter ftark. Am Ende ſteht: Bulla aurea Caroli 

quarti Romanorum imperatoris impenfa atque induftria Nicolai Jenfon Gallici imprefla Venetiis 


=. MCCCCLXX VII. 


80.) Artzneybuch Ortolffs von Bayrland. Am Ende des a 
der Leberfehrifften : Nach Ehrifti vnſers lieben herre gepurt als man 
zalt Taufent Vier BUNDES vnd fiben vnd fibenzig Jar am Montag nad) 
Mitter valten. In des heilige Roͤmiſchẽ Neichs Stat Nuͤrenberg 
Iſt dig Arsneypuc mit ſunderm fleis durch Anthonij koburger Bur⸗ 
ger daſelbs gedruckt worde. In Folio. | 
Den Anfang macht dag, in der oben &, 35. befchriebenen Ausgabe fehlende Regifter mit der Ueber: 
ſchrift: Hie hebt ſich an das regiſter des nachuolgenden artzneipuchs. Dieſes Regiſter iſt ein 
Verzeichniß der Ueberſchriften der 283 kleinen Abtheilungen, welche dieſes Buch enthaͤlt. Bey jeder 
m ſteht die Blatzahl, ob gleich in dem Tert Feine beygedruct ift. Mit der Hälfte der achten Seite ſchlieſ⸗ 
fet ſich dieſes Verzeichniß, mit der oben angeführten Anzeige des Jahre, des Druders u.f.w. Nach 
einem leeren Blat folget die vorrede diſz puchs, darinn fpricht der Werfaßer ganz kurz von dem Nuz⸗ 
zen und Vorzug der Medicin und fast: Darumb will ih Ortolff von Bayrlandt doctor d’ ertzney 
ein artztpuch mache zedeutfch aus alle arktpüchern Die ich in Latein ye vernam. Und des erſtẽ võ den vier zu 
elemẽtẽ. Dar nach wie man einge yaliche mefch” natur foll erfenn®. end wie man den gefuntte lere dz 
er nicht ſiech werde. vnd wie man im helffẽ fol ob er ſiech würde. Nachdem dieß alles vollendet und. 
noch von Speiß und Trank u. a. Unterricht gegeben worden iſt, fo folgt wieder ein leeres Blat und dann 
noch eine Befchreibung von vielerley Kraͤutern und Pflanzen. Titel, Seitenzablen, Cuſtoden, Anfangsbuch⸗ 


ſtaben fehlen. Das ganze betraͤgt 4 Bl. Regiſter, 79 Bl. und 7 Zeilen Text. Goͤze, der dieſes | 
Buch 





$ 
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Buch in den Merkw. B. 1. ©. 163. und Weller, der es im Alten B. J. &. 389. u. f. befchrieben, 
ingleichen Jungendres/, der dafelbe in feiner disquifit. in notas charalt, &. 36. ſqq. ebenfalls be: 
ſchreibet, Eonnten wenig von diefem Ortolff von Bayrland ſagen. Jungendres bält ihn für einen 
Magdeburger, und glaubt, von Bayrland, oder de Bavaria ſey fein Geſchlechtsname. Finauer, 
der ihm, in dem Verſuch einer bayerijchen gelehrten Geſchichte ©. 74. u. f. einen eigenen Artikel 


gewidmet, weiß auch nichts von ihm, als daß er diefes Arzneybuch gefchrieben bat, von welchem er 


keine andere Befchreibung giebt, als diejenige, die ee bey Goͤze und Wellern gefunden hat, die er 
aber auch wörtlich abdrucken laßen. In den Annalen der Bayerifchen Kitteratur B. 2. E. 38. f. wird 
von ihm gefagt, daß er die Prarin in Nuͤrnberg getrieben und viele Belefenbeit in arabifchen Büchern 
gehabt haben fol. Sollte der Verfaßer diefer Annalen, diefe Nachricht, wie ſehr wahrſcheinlich iſt, 
aus Joͤchers gelehrten Lericon genommen haben, fo müfte Würzburg, ftatt Nuͤrnberg gelefen wer⸗ 
den. Denn Höcher feßet ausdrücklich Würzburg. In G. Welfchii exoticis curationibus, to dies 
ſes Buch auch zu finden if, und aus diefem in Mercklini Lindenio renovato p. 859. wird er Ortol- 
phus Wirzburgenlis genennet. In Sallers Biblioth. Botan. T. I. p. 237. erhält Örtolff, bey An- 
führung diefes Buchs, den Zunamen Heydenberger. Vermuthlich bediente fich Zaller einer Nach⸗ 
richt, die Trew in dem Catalogo libr. bot. vor der erften Eenturie des Herbarii Blackwall. giebt, wo er 
fagt, daß zu feiner Ausgabe von 1488 von einer alten Hand gefchrieben worden fey: durch D. Or- 
tholphum Heydenberger der Artzney ufs Bayerlandt. PBielleicht foll es Megtenberger heißen. 
Wenigſtens nennet fih der Verfaßer fol. 79. a. felbft fo, da er ſchreibet: Ich megtenberger were 
dag die wurtz merrettich etſwo haißt und anderſwo Eren radix hais. Die hiefige Stadtbibliothek befiget 
ein Exemplar; auch die Trewifche in Altdorf. a 
81.) Die hebt fich an das puch des edeln Ritters vn landt farers Marche 
Polo. In dem er fihreibt Die groſſen wunderlichen Ding diefer welt. 
Sunderlichen von den groffen kunigen vnd Feyfern die da herfihen in 
denfelbigen fanden, vnd von irem Volk vnd feiner gewonheit dafelbs. 
Am Endes Hie endet fich das puch des edeln Ritters vnd landet farers 
Marcho Polo, das do fagt von mangerley wunder der fandt on lewt, 
vnd wie er diefelbigen gefehen vn Durch faren hat von dem auffgang 
piß zu dem Nydergang der funen Seliglich. Dig hat gedruckt Fricz 
Creußner zu Würmberg Dach erijti gepurdt Taufent vierhundert vnn 
im fieben vnn fiebenezigten tar. Sn Folio. 

Diefe Ausgabe der deutfchen Ueberfegung einer der alteften Reiſebeſchreibungen, die vermuthlich 
die erſte iſt, hat Herr Gemeiner in feinen Nachrichten S. 45. n. 27. kürzlich beſchrieben. Sie iſt 
57 Blätter ſtark, mit fortlaufenden Zeilen gedruckt, ohne Titel, Seitenzahlen, Cuſtos und Signatu— 
ven, mit Heinen Anfangsbuchftaben. Man ’ift übrigens in den neuern Zeiten auf diefe merkwürdige, 
und noch immer brauchbare Keifebefchreibung durch den fel. Leſſing aufmerkfam gemacht ‚worden, 
welcher in feinem 2ten Beytrag zur Geſchichte der Litteratur S. 261. u. f. wo er dren kateinifche, 
in dee Wolffenbüttelifchen Bibliothek befindliche Handfchriften derfelben bekannt machte, zugleich ſehr 
brauchbare Nachrichten von diefer Neifebefchreibung felbft mittheilte. Zu bewundern aber ift 68, daß 
ihm diefe ältere deutſche Ueberſetzung ganz unbekannt geblieben ift, die ihm doch, wenn er fie ben der 
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Hand gehabt hätte, bey ſeinen gelehrten Unterfuchungen , ſehr nuͤtlich wuͤrde — ſeyn. Mareo 


Dolo, oder Marcus Paulus, ein Venetianer, machte feine Reiſe in der Mitte des dreyzehenden Jahr⸗ 
hunderts. Schon vorher. haste fein Vater, Nicolaus Polo, in Geſellſchaft ſeines Bruders Maffeus, 


aus dem edlen Geſchlecht der Polo zu Venedig, eine Reiſe nach Conſtantinopel gemacht. Von da 
ſegelten ſie nach Soldadia, und kamen an den Hof eines großen Tartariſchen Koͤnigs mit Namen 
Barka; nach einem jaͤhrigen Aufenthalt daſelbſt kamen ſie na okara, einer anſehnlichen Stadt in 
Perſien, wo der Koͤnig Barack ſeinen Sitz hatte. Hier — ſie drey Jahre, und reiſeten ſodann an 
den Hof des tartariſchen Kayſers, oder Groschans Kublai. Dieſer ſchickte ſie mit Auftraͤgen an den 
Pabſt, bey welcher Gelegenheit ſie nach Venedig zuruͤckkehrten. Die Gemahlin des Nicolaus Polo 
die er ſchwanger zuruͤckgelaßen hatte, war indeſſen geſtorben, hatte ihm aber einen Sohn, unſern Marcho 
Polo hinterlaßen. Da die beyden Bruͤder wieder zu dem tartariſchen Kayſer zuruͤckkehrten, nahmen 





ſie auch den jungen Marcus mit ſich, der ſich bey dem Kayſer ſehr beliebt machte, und in den wichtig⸗ 


ſten Staatsangelegenheiten gebraucht wurde. Die Venetianer erhielten endlich ihren Abſchied von dem 


Chan, und kamen 1295 nach Venedig zuruͤck. Was nun Marcho Polo auf dieſen Reifen merfwürs 


diges fah, iſt in dieſer Neifebefchreibung enthalten. Ob derfelbe übrigens feinen Aufſatz italianifch, 

‚oder lateinifch gemacht habe, iſt nicht entfchieden, doch halt es Seffing, nach der Auffage des Ra⸗ 
muſio, welcher 1553 dem zweyten Bande feinee Sanımlung delle Navigationi et Viaggi eine, von 
ihm felbft gemachte italiänifche Ueberſetzung deffelben einverleibte, für wahrfcheinlich, daß ein Genuefer 
Marcho Polo war eine geraume Zeit gefangen zu Genua) fie aus dem Munde deflelben zuerft latei⸗ 
nifch-aufgefegt habe. Auch ift der Tert, den die Gelehrten am gereöhnlichiten gebraucht haben, der 
‚aber für weiter nichts, als für eine Ueberfegung ausgegeben wird, der lateiniſche. Diefer befindet 
fich in dem Herwagiſchen Novo orbe und in Reineri Reineccii Chronic. hierofolymitan, Andr. 
Muͤller gab 1671 diefe Neifebefchreibung unter dem Titel Marci Pauli Veneti de regionibus orienta- 
libus Libb. IV, heraus, wobey er eben diefen Tert zu Grunde legte, foldyen aber mit einer ‚andern Ias 
$einifchen Ueberſetzung, die ein Franciſcus Dipinus, ein Zeitverwandter des Marcho Polo verfers 


tiget, and von welcher er in der Eoniglichen Bibliothek zu Berlin eine Handfchrift fand, verglih. Bon 


andern Ueberſetzungen giebt Muͤller in der Vorrede feiner Ausgabe, ingleichen Leſſing die beften 
Nachrichten. Unfere deutſche Ueberſetzung aber blieb ihnen insgeſaut unbekannt, ungeachtet fie alle 
Yufmerkfemfeit verdient. Denn fie ift, mie ich aus DVergleichung mit der Mülferifchen Ausgabe, 
und aus Zufammenhaltung deffen, was Leſſing von den verfchiedenen, theils guten, theilg fehler⸗ 
haften Abfcheiften gefagt bat, zuverlaffig nach. einer der beften Abfchriften gemacht worden. An man 
eben Orten ift fie kuͤrzer, als die lateiniſche beym Muͤller, an manchen aber weitlaͤuftiger, und hat 
meiſtens die beſten Leſearten. Sie verdiente alſo, im Fall einſt dieſe Reiſebeſchreibung einen neuen 
Herausgeber finden ſollte, zu Rath gezogen zu werden. Daß indeſſen der gute Marcho Polo manche 
Fabeln auf die Nachwelt zu bringen geſucht habe, iſt, wenn man Ri Zeiten betrachtet, in denen er 
lebte, leicht zu erachten. 


> 


82.) Don dem gelobten land vnd weg gegen iherufalem von irẽ weſen und 
wund'n die in dem geoflen moͤr gefehen werdent. Am Ende: Hie 
endet ſich das buch, von dem aelohten land. vñ heyfigen ſtettẽ. Bon 
den vil in der Bibel vñ ewangelio bin vnd dar gelefen wirt. 1477. 
In Quast, 








gabe J eh.) 


Es iſt dieſe — bald nach Erfindung der Buchdruckerkunſt, ſowohl lateiniſch, als 
deutſch erſchienen. In welcher von beyden Sprachen ſie urſpruͤnglich geſchrieben, oder ob ſie von dem 
Verfaßer in beyden Sprachen zugleich verfaßet worden ſey, iſt unbekannt, und wird auch ſo leicht 
nicht mit Gewisheit entſchieden werden koͤnnen. Unter den Schriften ohne Anzeige des Jahrs iſt ſchon 
eine deutſche Ausgabe angeführt worden, die vermuthlich aͤlter ſeyn wird, als die gegenwaͤrtige; viel—⸗ 
leicht eben fo alt, als die lateiniſche, vo — ich nachher reden werde. Diejenige von welcher hier 
die Rede iſt, habe ich aus der reichen Feuerliniſchen Sammlung vor mir. Sie faͤngt, ohne einen 
ordentlichen Titel zu haben, auf der erſten Seite des erſten Blats mit einem Regiſter der Capitel an, 
Das folgende Ueberſchrift hat: Eyn Regiſter über das buch võ dẽ weg zu DE heiligen grab 0d’ 
gelobtẽ land vnd wund’n hie mit begriffen. Diefes Negifter füllet drey Blätter. Mit dem ten 
Blat fangt die Zueignungsfchrift an den Bifchof zu Paderborn, Balduin von Steinfurt an. 
Voran ftehet eine Ueberfchrift: von Sem gelobten land u. f. w. mie ich fie oben, ſtatt des Titelg, 
habe abdruden laflen. Der Berfaßer, der fich hier petrus pfarrer zu ſuchen nennet, meldet in der⸗ 
felben, daß er feine Neife 1336 angetretten habe, und erſt 1350 zurückgefommen fey. - Diefe Zueig- 
nungsfchrift beträgt 2 Bl. Nachden der Verfaßer hierauf angezeiget, daB eine folche Reife, nicht 
ohne pabftliche Erlaubniß dürfte angetretten werden, indem man obne diefelbe, fobald man in deg Col; 
dans Land kommt, im Bann fey, fängt er mit der Befchreibung der Stadt Conftantinopel an. Die 
‚ganze Reife ift in 128 Capitel, oder Abfchnitte abgetbeilt. Dben auf der erften Geite deg legten Blats 
ftehet ganz allein obige Schlußanzeige. Das ganze it 114 Bl. ſtark. Blatzablen, Cuſtos, Signatu⸗ 
ren fehlen durchgehends. Guͤnther Zeiner zu Augfpurg ift der Drucker, wie aug den Typen gugen- 
ſcheinlich abzunehmen if. Die lateinifche Aufgabe, die ich felbft befige, ift ungleich Alter. Sie muß 
noch vor 1470 gedruckt worden feyn. Sie ift in Folio und 17 Bögen ſtark. Sie ſtimmt in allen Stüs 
cken auf das genauefte mit der deutfchen Augsabe überein; nur darinn unterfcheidet fie fich von derfek 
- „ben, daß ſich der Verfaßer in der Zueignungsfchrift, nicht Perrum, fondern Ludolphum parochia- 
lis ecclefie in Suchen rectorem nennet. Nierup in feinen Spicileg. bibliogr. p. 118. läßt fich da; 
durch verleiten, die lateinifihe, für eine, von der deutfchen verfchiedene Neifebefchreibung zu halten. 
Allein ich kann, aus Vergleichung beyder, gerade das Gegentheil verfichern. Auch beym Fabritz heißt 
der Berfaßer Zudolph. Indeſſen kann doch in Deutfchen fein Druckfehler feyn. Diefe Differenz 
Kann ich nicht erklären. Uebrigens laßt fich der Werth diefer Neifebefchreibung aus dem Geift RR da⸗ 
maligen Zeiten leicht beſtimmen. 


83.) Wolframs von Eſchenbach Heldengedicht vom Parzival. Am 
Ende: M. CCCC. LXXXVII. Sn Folio. 

Da dieſes eben ſo ſeltene, als merkwuͤrdige Buch, eigentlich gar keinen Titel hat, ſo muſte ich, 
am daſſelbe kenntlich zu machen, blos denjenigen herſetzen, den es insgemein in den Buͤcherverzeich⸗ 
nißen, z. B beym Vogt im Catalog. libr. rar. S. 266. auch im zweyten Theil des Schwarziſchen 
Catalogi p. 173. fuͤhret. Für den deutſchen Sprachforſcher muß dieſes Gedicht gewiß ſehr ſchatzbat 
ſeyn, ungeachtet vielleicht doch, bey allem Kleiß, den man anwenden wurde, daffelbe aufzuklären, mans 
ches unerklaͤrbar bleiben möchte, Herr Prof. Muͤller in Berlin bat daffelbe im ıten Theil der Sanım- 
lung aller Dichter, aus einer Handfchrift abdrucken laßen. Woran ftebt der Inhalt diefes Gedichteg, 
worauf ich meine Lefer vermeifen muß, fo wie auch auf die, in den Böttingifchen Anzeigen vom 
Jahr 1735. St. 172, befindliche gruͤndliche Necenfion der gedachten Sammlung, aus welcher man fich 
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eine richtige Idee von dieſem Gedichte machen kann, welches der Recenſent mit Recht fuͤr einen vor⸗ 
treflichen Codex der damaligen Rittermoral halt. Alles, ſagt er, athmet Lehre des Ritterſinns; eg 
ift Mythologie derfelben Zeiten zu Milderung der Wildbeit, Erhöhung und Laͤuterung der Heldentu⸗ 
gend, von einen ſelbſt hochgeſinnten Ritter mit eindringendem Patriotiſnus angewandt. Das Buch 
hat, wie gedacht, gar keinen Titel, ſondern die Reime fange ohne alle vorhergehende Bemerkung, 
was man zu erwarten hat, auf der erſten Columne, der erſten Seite, des erſten Blats folgender Ge⸗ 


ſtalt an: 
St zweiffel hertzen nachgebur 


Das mufs der felen werden fur 
Gefchmehet vnd gezieret \ 
ift wo fy parieret. 


Der Anfang des Gedichtes wird mit der Erzählung gemacht, daß Gamuret, Könige Gaudin 
von Antſchowe juͤngerer Sohn, ſein Vaterland, nachdem ſein aͤlterer Bruder allein die Regierung 
angetretten, zu verlaßen, und auf Abentbeuer auszugeben, fich entfchloßen babe. _ Der ältere Bruder 
wollte zwar haben er follte ein ingefinde feyn ; auch die Mutter bath ihn, zurück zu bleiben, er führte 
aber doch feinen Vorfag aus. Nach diefer Vorrede, die fich auf der zweyten Columne der erften Seife 
des dritten Blats ganz oben endiget, fange dag eigentliche Gedicht felbft an. Daffelbe ift in verfchies 
dene Abfchnitte getbeilt, und über einen jeden derfelben ſteht der. Inhalt kürzlich angezeigt. Gleich 
über dem erften. Abſchnitt ſteht: Hie fur gamuret aufs feinem lande vnd kam gen baldag. Bamuret 
kam in einem Treffen um, nachdem er vorher niit der Königin Sertzeloyde einen Sohn, den Partzi⸗ 
fal gegeuget hatte. Der Abfchnitt, in welchem Partzifals Gefchichte anfangt, bat folgende Leberfchrift: 
Hye ward partzifal gamurettes fun geboren difer auentur herre. Der nächfte Abſchnitt erzählt, wie 
Partzifal zu König Artus kam, der ihn zum Nitter fchlug. Dann folgen feine Abentheuer nach der. 
Reihe. Den Beſchluß machen die Abentheuer Ritter Bawans. Borzüglich merkwürdig ift in dieſem 
Gedicht der myſterioͤſe Gral, den Flegetonis in den Geftirnen fab, welcher durch derfelben Zuſam⸗ 
menftimmung dem Eeufcheften und edelften Nitter vertraut wird, alles giebt, naͤhrt, belebt, mweiffaget 
und unfterblich macht: Um feine Erlangung dreht fich diefes ganze Gedicht. Auf der zweyten Eos 
lumne der zweyten Seite des Iegten Blats giebt fich der Verfaßer diefes Gedichts zu erfennen, da es 
Heißt: 


Vnd difer auenteure endes zil 
Nicht me do von fprechen wil 
Ich wolffram von efchenbach u. f. tw. 


Zuleßt ftehet obige Sahrzahl. Schon Gottſched bat in feinen Programm de rarioribus nonnullis 
bibliothecae Paullinae codicibus, 10 er S. 14..eine kurze Nachricht von diefer Seltenheit giebt, bez 
merfet, daß Wolfram nur der Ueberfeger eines, von einem Chriftian de Troys oder Troyes in pros 
venzalifchen Dialect (Prouincia, Provence) gefchriebenen Gedichtes fen. Das ganze Buch ift durch» 
schendg in zwo Columnen gedrudt. Die Neime find ordentlich Zeilmeife abgetbeilt. Nirgendg find 
Unterfcheidunggzeichen, Puncte oder Kommata, oder fonft etwas dergleichen angebracht. Blatzahlen, 
Euftos, Signaturen fehlen durchgehende. Das fonderbarefte ift, daß das ganze Buch mir fogenanns 
ten litteris romanis, gedruckt ift, dergleichen Bünther Zeiner zuerft in Deutfchland gebraucht hat. 
Die Typen kommen auch genan mit denen überein, die derfelbe zu des Iſidori Ethimolog. libr. vi- 
ginti &cc, 1472, ingleichen zu der lateiniſchen, bisher aber noch nieht beſchtiebenen Bibel, die ibm 
hoͤchſt 





| Jahr 1477. 103 
| hoͤchſt Wahtfcheinlich —— werden darf, gebraucht hat. Das ganze beträgt auf ungewoͤhnlich 
ſtarken Papier 159 Blätter. 

Den Berfaßer Wolfram von Eſchenbach oder Eſchilbach, wie ihn Goldaſt und andere, 
wohl ohne genugfamen Grund nennen, indem derſelbe in dieſem Gedicht ausdruͤcklich Eſchenbach ges 
nennet wird, betreffend, ift leicht zu erachten, daß nichts gemiffes von Demfelben gefagt werden koͤnne. 
‚Einige halten ihn für einen tburgauifchen, andere für einen frankifchen, oder thüringifchen Edelmann. 
E. Bötting. Anzeigen vom Jahr 1785. St. 172. Auch Wiedeburgs Nachricht von einigen alten 


poetifchen Manuferipten ©. 64- u. f. 


84.) Wolframs von Eſchenbach Heldengedicht yon Tyturell. Am 
Ende: M.CCCC.LXXVU. In Folio. 

Auch diefes Gedicht hat Feinen eigentlichen Titel, und ich zeige folches blos nach demjenigen an, 
den daſſelbe in den Buͤcherverzeichnißen gewoͤhnlichermaßen fuͤhret. Iſt das vorhergehende ſchwer zu 
verſtehen, ſo iſt das gegenwaͤrtige beynahe voͤllig unverſtaͤndlich. Ich muß es daher blos bey einer 
kurzen Beſchreibung der aͤußerlichen Einrichtung bewenden laßen. Die Typen ſind die nemlichen, wie 
bey dem vorhergehenden, auch iſt es durchgehends ebenfalls in zwo Columnen gedruckt. Doch ſind 
Die Reime nicht Zeilenweis abgeſetzt, ſondern lauffen, Abſaͤtzweiſe, in einem fort. Statt der Zeilen 
weiſen Abtheilung iſt da, wo der Reim ſich ſchließet, ein Punctum angebracht. Voran ſtehet auf vier 
Blättern eine Art einer Vorrede, die hauptſaͤchlich von Gottes Majeſtaͤt, Herrlichkeit und Größe han- 
delt. Dann folgt das Heldengedicht felbft in 41 Abfchnitten, oder Capiteln. Das legte Blat enthält 
den Inhalt derfelben, mit der Anzeige: Difs feind die capitel difs buchs. Das erfte wie tyturel 
d’rechte herre des grales gebor€ ward. Das XLI. wie das fchlofs czu montfaluatfch mit de köft- 
lich@ cappell in einer nacht gen indien czum grall kam. Zu Ende des vorhergehenden Blats fteht 
obige Jahrzahl. Blaͤtterzahlen, Cuſtos, Signaturen fehlen durchgehende. Das ganze iſt 306 II. 
ſtark. Das Papier ift ebenfalls fehr ſtart. Dffenbar find beyde Werke aus einer Dfficin gekommen. 
Die ehemalige Solgerifche Bibliothek hat gleichfalls ein Exemplar, und beyde Gedichte ſind in einem 


Band beyſammen. 


85.) Incipit vocabularius aut intitulatur Teuthoniſta, vulgariter dicendo 
Duptfchlender ea ratione, quod termini in capite rigarum a fheus 
thonico ſunt incepti. Am Ende des zweyten Theils: Erplicit pres 
ſens vocabulorum materia a perdocto eloquentiflimoque vivo. Doming 
Gherardo de Schueren Cancellarto illuſtriſſimi Ducis Efivenfis er 
diverforum terminijtarum voluminibus conterta — Colonie per me 
Arnoldum ther bornem Diligentiffime impreſſa finita fub annis do⸗ 
mini. M. CCCC. Lrxvij die ultimo menfis mail. De quo crifto — per 
feculorum fecula Amen. Sn Folio. 

Es iſt diefeg ein niederfächfifc) Iatein iſches Wörterbuch. Daffelbe beſtehet eigentlich aus zween 
Theilen, von denen der erſte (completa 1475. menſ. Mart.) ein deutſch lateiniſches, und der zweyte 
ein lateiniſch deutſches Woͤrterbuch enthaͤlt. Unter obiger Unterſchrift ſtehet das Buchdruckerzeichen. 


Nach dieſem zweyten Theil wird von terminis graecis gehandelt, und den Beſchluß macht ein libel- 
us 
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lus de partibus indeclinabilibus, oder von den fateinifchen Partikeln. S. Catalog, Bibl, Schwarz p. 1. 
p. 173. 0. 256. Litterar. Wochenbl. B. J ©. 132. | | / ; 


86.) Boch fatino teutonicus 1477. 
Diefe Ausgabe wird in Zeimmanns Opuſc. p. 452. und aus denfelben in Meermanns Originib, 
P. II p. 92. angezeigt. Sie iſt von eben dem Nicolaus Bechtermuͤnze zu Eltvil beforge worden Bi 
welcher dieſes — nach meiner Anzeige S. 57. ſchon 1469 gedruckt hat. 0 


Jahr MCCCCLXKXVIT. 


87.) Evangelien vnd Epifteln Durch das ganze Jahr. Am Ende: Ges 

druckt — zu Augipurg von Anthon Sorsen am Samptag vor 

Thome des zwölffporen Anno se Irrviij. In Folio. | 

Unter dem Jahre 1481 wird von diefem Buche einige Nachricht gegeben werden. Diefe bieher 

unbekannt gebliebene Yusgabe befigt Herr Heidegger, des taͤglichen Raths und Zunftmeiſter in Zuͤrch. 
Sie hat Holzſchnitte. 


88.) Hie nach volget das Regiſter über das buch genant Suma Jo⸗ 
hanis Nach ordnung des. A bc ec. Am Ende: Hie enndet ſich 
Stma Johanis, die — iſt auß dem heyligen Decret buch u. f.w. 
vnnd die hat getruckt Schannes Baͤmler Am ſamßtag vor Johanis 
baptiſte. In der keyſerlichen ſtat augſpurg. Anno sc. M. CCCC. vnd x 
in dem Irrviti. jare. Epfieit Suma Sohanis in de latino in DER. 
mwulgare, u. ſ. w. Sn Folio. — 
Dieſe Ausgabe kommt in der Hauptſache mit der oben S. 62. angezeigten von 1472 — —— 
überein. Das Regiſter beträgt 14 Blätter; der Holzſchnitt aber fehlt. Die Anfangsbuchftaben find. 
alle gedruckt. Das ganze Werk ift ohne das Negifter 277 Blätter ftarf. Im Text, oder vielmehr in 
der Ueberfegung find hin und wieder einige Heine Beranderungen gemacht worden. Ein Exemplar ber 
ſitzt die Dilherriſche Biblivthef allbier. 
89.) Das buch belial genant. Gedruckt in Straßburg von Heinrich | 
Knobloczer am fant Egiditag in dem M. CCCC. Frviij. jar. In 
Folio. 
Herr von Heinecken fuͤhret dieſe Ausgabe in der Neuen Bwlioth. der ſchonen Vehuſheten 
B. XX. St. 2, ©. 257. an. Gie iſt mit Holzſchnitten verſehen. 


90.) Der teutſch Belial. Gedruckt zu Augſpurg durch Hanns Schoͤn⸗ 
ſperger in Sar MeECCCExviij. Sn Folio. 
Auch dieſe Ausgabe fuͤhret Herr von Heinecken l.c. an. Sie hat ebenfalls ——— 


91.) 





— 
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91 ) Hyenach volget ein buch dadurch der weltlich menſch mag geyſtlich 

werden u. w. Am Ende: Das loblich vnd nuczlich buͤchlein hat 
getruckt vnd volenndet Johannes Baͤmler zu Augſpurg an der mit, 
wochen nach fant Nicolaus tag Anno in dem !rrvitj jar. In Quark. 


Unter dem vorhergehenden Jahre iſt bereits eine Ausgabe von dieſem Werkgen angezeigt worden. 
Die gegenwaͤrtige iſt in der Bibliothek des Stifts Weingarten. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. 
Geſch. Th. J. S. 48. 


92.) Der Sele Troſt mit manigen hübfchen Erempeln. Am Ende: Hie 

endet fic) der Seelen Troſt mit manigen hübfchen- Erempeln durch 

die zehen gebot vnd mit ander guten lere gedruft vnd volenndet in 

der Fanferlichen Statt Augfpurg von Anthoni Sorgen An freytag 

nah ©. Elifabee. Anno Irrviii. jar. In Folio, 
Diefes Werkgen bat keinen eigentlichen Titel. Woran fteht eine Vorrede, die fich alfo anfänat: 
Der allmechtig ewig Bott als er herr Moyſi gab die x gebot mit fein göttlichen vinger ces 
ſchriben auf zwo fteinern tafeln 20. Nach der Vorrede folgt ein Negifter, mit der Ueberfchrift: 
Sie vahet an das Regifter über das büchlen der Sele Troft mic einuͤgen huͤbſche Exemple 
durch die x gebot vnd ander gute lere vnd vnderweyſunge vnd viel geiſtlicher lere darinn 
begriffen u. ſ. w. Den Beſchluß macht obige Anzeige. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr, Geſchichte 
Th. J. ©, 47. 48. 


93.) Hyenach volget dag puch der natur u. ſ.w. Am Ende: Das hat 
getruckt vñ volpracht Hand Baͤmler zu Augfpurg sc. Anno sc in den 
Lexviij jar. In Folio, 

Ausführlich ift von diefem Buche unter dem Jahre 1475. ©. 83. gehandelt — Dieſe Aus⸗ 


gabe beſaß der ſel. Trew. S. die Vorrede der erſten Centurie des von ihm beſorgten Herbarii 
Blackwall. | ; 


94.) Der tractat Arnoldi de Noua villa, Ain fürpüntlicher arg des Fünig 
vo frandfreich von bewarug vñ beraitüug der wein An den v’melten 
Füng gagen volget hbernad). (1478) Im Folio. 

Diefes Werkgen ift nicht ftarker als 15 Blätter. Daſſelbe hat keinen eigentlichen Titel, Der obis 
ge fteht oben auf der erften Seite des zweyten Bla. Seitenzahlen, Eignaturen ıc. fehlen. Den 
Anfang macht eine Zueignungsfchrift des Ueberfeßers an den Nath der Stadt Nürnberg. In derfelben 
nennt fich der Ueberfeger Wilhelm von Zirnfofen genannt Renwart. Daß derfelbe in Nuͤrnber⸗ 
gifhen, vermuthlich Kriegsdienften geftanden fey, feheinet er felbft zu erkennen zu geben, da er die 
Beranlaßung zur Verfertigung der Weberfeßung folgendergeftalt anzeiget: Als Ich yetzo In ewr fürs 
fichtifait dienft herfonten vnd etliche zeit onaufgeritten fill gelegen bin, bab ich dañocht — die zeit nit 
gar in traͤckait verzern wollen u. ſ. w. eines Vaters gedenket er ebenfalls, da e8 von demfelben heißtz 
Inmaß dañ mein Bater orig von hirñkofen falig. Nach dem als er feinen zu namen Rennwart 
Panzers Annalen. O genañt 
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genañt hie in diſer loblichen Statt Nuͤrmberg durch gewynnung der Veſtin enpfangen ſich über et wie 


vil zeyts iu der erbern reichſſtat Vlme mit dienſt getan. demfelben ob dreyflig Jaren gegen Inen ouch 


endern leuten glimpflich und erlich gedienet, bey Inen fein plut vergoßen Vnd alda fein Leben geens 


der u ſ. w. Ob weiter etwas von diefen beyden Sirnkofen, Vater und Sohn, bekannt fey, kann ich 
nicht ſagen. Die Zueignungsſchrift iſt datirt. Geben auf Freitag nach Sant Michels tag Anno 


Dis MoccCCoCxxviij. Da der Druck vermuthlich auch um dieſe Zeit vollendet worden iſt, ſo 


babe ich dieſe Schrift unter das Fahr 1478 ſetzen wollen. Nach der Zueignungsſchrift, die ein ganzes 
Blat anfulfet, folget nun die Ueberfeßung des befannten Tractats Dillanovani de vinis &c. Die 
Ebneriſche Bibliothek befißt ein Exemplar , ingleichen die Schwarziſche in Altdorf. 


95.) Nicolaus von Wyle Translation oder tuͤtſchungen etlicher buͤcher 
Enee ſyluii: Pogii florentini: Felicis Hemerlin: doctoris. Mit 
ſampt andern Schrifften. Am Ende: Geben zu Stutgartẽ vf dem 
achtzechenden tage des hornugs Anno dit Millefimo a F 
octauo Indicde vndecima. In Folio. 
Eigentlich hat dieſe Ausgabe keinen ordentlichen Titel. Obiger iſt von einer ſpaͤtern, 1510 zu 
Straßburg gedruckten genommen, um das Buch kenntlich zu machen. Unter dem erſtgedachten Jahre 
werde ich auch von dem Inhalte deſſelben und von dem Verfaßer naͤhere Nachricht geben. Hier will 
ich nur etwas, ſo die Zeit und den Ort des Druckes dieſer Ausgabe betrift, bemerken. Marchand 


in feiner Hiftoire de l’Origine et des premiers progres de l’imprimerie p. 70. führt dieſelbe, als das 


erſte zu Stuttgart gedruckte Buch an, und feßt den Drucd in dag Jahre 1478. Wider dag letztere 


möchte vielleicht am mwenigften einzuwenden ſeyn; defto mehr gegen das erſte. Man findet nirgendg e 
- eine pur von einer Druckerey, die um diefe Zeit in Stuttgart eriftirt hat. Selbft Herr Reuß in 


in feiner Befchreibung merfw. Buͤcher ©. 1354. hält die, 1437 zu Tübingen, von Johann Ott⸗ 
mar von Reutlingen errichtete Buchdruckerey, für die erfte im Wirtembergifchen. Doc ift nach der 
Zeit sine Eleine deutfche, in Stuttgart gedruckte Schrift entdeckt worden, die ich unter dem Jahre 1486 
anzeigen werde. Die Unterfchrift der Sueignungsfhrift: Stuttgarten of den fünfften tag der 
Aberellen, kann fo wenig, ald Das, was zuleßt ſtehet, für Stuttgart entfcheiden, da es nur gar zu 
richtig ift, daß die wenigften Bücher auch da gedruckt worden find, wo die Verfaßer lebten und fehrie 
ben. Marchand hat ſich demnach, wie öfters, alfo auch dießmal geirret. Wielleicht Fönnte ein Ken⸗ 
ner, wenn er diefe Ausgabe vor Augen hatte, ben Drucort leicht entdecken. Bon diefer Ausgabe 
befist Here von Oefele ein Exemplar. Ä ; 


96.) Die Hiftorie von dem großen Alerander, tie die Eufebius be 
fihrieben hat. Am Ende: Hie enndet fich die Hiftori Eufebit von 
dem großen Künig Alerander. Als die der hochgelehrt doctor os 
hann Hartlich zu münchen durch lieb des Durchleuchtigen fürften te - 
Hersog Albrechts feliger gedächtniß in teutſch transferivet vnd befchries 
ben hat gedruckt und volennder durch Anthoni Sorgen in der keyſer— 
are fat Augfpurg Am montag vor Brbani Anno sc. Im Irroiit. 

n Folio. 


Diefe 
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Diefe Yusgabe wird von Ben Zapf in der Augſp. Buchd. Geſchichte Th. I. S. 46. angeführt. 
Er befigt felbft ein Eremplar davon. Er hat: aber auch eines in der Bibliothek zu S. Ulrich in Yugr 
fpurg angetroffen, mit der Differenz: am montag vor Diti. Beyde Exemplare flimmen übrigeng, 
auch in der Schlußanzeige, vollkommen mit einander überein. Diefe Ausgabe wird auch in dem Neues 
ften aus der anmuthigen Gelehrf. 1753. ©. 517. angeführt. Da ich fie nicht felbft gefehen habe, kann 
ich auch nichts von der aufferlichen Einrichtung derfelben ſagen; Doch will ich von dem Buche felbft einir 
ge Nachricht geben. Der eigentliche Verfaßer diefer abgeſchmackten und einfaltigen Kabel, die des 
Nanıens einer Gefchichte fchlechterdingg unwuͤrdig if, ift unbekannt, Denn Sabricius in der Biblioth. 
gr. L. W. c. VIII. p. 212. meldet, daß diejenige Gefchichte Aleranders des Großen, welche noch in 
einigen Bibliotheken in Handfchriften vorhanden ift, von dem Simeon Sethus aus dem perfifchen 
überfegt und dem Calliſthenes, oder Antiſthenes, als Verfaßer, aber faͤlſchlich zugefchrieben wor⸗ 
den fey. Aus dem griechifchen ift fie von einem Julius Valerius, den andere Aeſopus nennen, 
überfegt worden. Von diefer Ueberfegung führt Clement in feiner Bibliotheque T. I. p. 179. einige 
Ausgaben an. Auch Goͤze in den Merkwürdigkeiten ıc. B. 1. S. 259. zeiget eine, ohne Zeit und Ort 
an, toben er meldet, daß bag Latein noch fchlechter fey, als in den Epiftolis obfeuror. viror. Aus 
diefer lateinifchen Ueberfegung hat nun Doctor Zartlieb, deffen fehon im vorhergehenden Erwähnung 
geſchehen iſt, feine deutſche Dolmetfchung gemacht. Was er aber für Gründe könne gehabt haben, 
diefe Fabel dem Euſebius zugufchreiben, ift mir gang unbegreiflich. Wie aus der Vorrede erhellet, 
hat Sartlieb feine Ueberfeßung auf Befehl Alberts, Herzogs in Bayern, und feiner. Gemahlin 
Anna, einer gebohrnen Prinzeßin von Braunfchmweig verfertiget. Wernmthlich wird diefe Ausgabe 
eben fo, wie die nachfolgenden Holsfchnitte haben. Herr Nect. Wald zu Echleußingen hat in feiner 
dritten Einladungsfchrift von einigen alten deutfchen Büchern ıc. Echleußingen 1773. S. 1. u. f. eini⸗ 
ge von den abgeſchmackten Sabeln dieſes Buchs bekannt gemacht. In der Bibliothek des fel. Tho⸗ 
mafius war eine Hiftoria Alexandri magni regis macedonie de preliis imprefla Argentine Anno 
Domini MCCCCLXXXVL. finita in die fan&ti Calixti pape et martiris. Fol. Vielleicht ift diefeg dag 
Driginal, aus welcher die deutſche Weberfeßung gemacht worden ift. | 


97.) Hienad) volget ein gar ſchoͤne Chronick vnd Hiſtorie auß den ge⸗ 
ſchichten der Roͤmern In wellicher hyſtorie vnd Chronick man fin⸗ 
Det gar uil ſchoͤner vnnd nüczlicher erempel die gar luſtig vnd kurzwei⸗ 
lig zehören ſind. Am Ende: Alſo hat die hiſtori von den ſyben weis 
fen meiftern ein end vnd die hat getruckt Anthonius Sorg in der 
Feyferlichen flat Augfpurg. An doneritag nad) Johannis des täuffers 
tag Anno ze Lexviii. jar. In Folio. 

Eine wiederholte Ausgabe eines ehemals beliebten und unter dem Titel: der Rayfer Dontianus 
beliebt gerwefenen Volksbuches. Unter den Echriften ohne Jahr ift oben &. 54. eine, vermutblich altere 
angezeigt worden. Herr Hofr. Zapf befißt diefe Ausgabe, die vermuthlich Holzſchnitte haben wird, 
wie die folgende von 1480. S. deſſen Yugfp. us Geſchichte Th. J. S. 47. Sie iſt auch in der 
Bibliothek zu S. Ulrich in Augſpurg. 


O 2 | 98.) 
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98 Petrarcha von der Grigel 1478. In ge Folio. 
So wird diefe Ausgabe im. Schmwarzifchen Catalogo P. IL, p. 175. n. 252. angezeigt. Aeltere 
Ausgaben fiehe unter den Büchern ohne Jahr, und unter dem Jahr 1472: LED 


99.) DAs büchlin behende, du billich lernen folt | Vnd es achte für 
edel geftain, filber, vnd golt | Kalendarius gehaiffen zu latein | 
Leret dich der fvnn® höch vnd mödes fchein | Czwelif zei- 
chen, vnd beider liechte finfternus | Czaigt dir uff vil iare mit 
kurtzer gedechtnus | Guldin 3al, mittelzeit tzwifchen fafnacht, 
beide ciclon | Sontagbuchftab, oftern, vnd pfingften fchon | 
_ Darzu erkennen bruch vnd newen man | Artznei pflegen vnd 
gute zeit zu aderlan | Verkündet auch tages vnd nachtes leng 
durchs jar | Darzu der fvnnen auf vnd.nidergang offenbar | _ 
Quadranten vnd ftunde machen höffelich | Allenthalb zebrau- 
chen gewiff vnd maifterlich | Das hat gemacht maifter hans von. 
köniefperg genant | In teutfchen vnd welfchen landen wol er- 
kant | Czu venedig: gedrückt mit hübfeher vernuft vnd fün- 
den | Als dienach gemelten maifter wol künden | 1478 
Bernhart maler 
Erhart ratdolt 
| Sn Folio. ET 
Es ift diefeg ein genauer Nachdruck des, unter dem Jahre 1473 ausführlich- befchriebenen deut 
fchen Kalenders des berühmten Regiomontanus. Ich babe beyde Ausgaben mit einander verglichen, 
und nicht den mindeften Unterfchied angetroffen. Beyde geben von 1475 bid 1513. Ueberdiefeg ift die 
gegenwärtige Ausgabe, nach eben dem Eremplar, das ich felbft befige, von dem fel. Prof. Loehe, 
in deffen beliebten Wochenfchrift, die allbier unter dem Titel: Die Ehre Bottes aus der Betrach⸗ en 
tung des Zimmels und der Erde herauskam, B. 5. &. 11. u. f. binlanglich befehrieben worden. © _ 
Es bieibf mie alfo nicht? übrig, als das Aufferliche derfelben Fürzlich zu bemerken. Daß ein, n , 
dieſem Jahre, zu Denedig gedruckter deutſcher Ralender eine große Eeltenbeit fey, darf ich wohl 
nicht fagen. Daß beyde Druder von Augſpurg gewefen, wird ſchon auf dem Titel angezeigt. Unter 
diefen hat fih Erbard Ratdolt ganz vorzüglich ausgezeichnet. Alles was er in Venedig, und von 
1487 an, «in Augſpurg, als wohin er 1486 wieder zurück kehrte, druckte, ift ſchoͤn, fein und niedlich, 
Ausrabelih handelt von denfelben Here Deith in feiner Diatribe vor Heren Zapfs Annalen 
S. XXXV. fgg. den aber doch dieſer deutfihe Kalender unbekannt geblieben ift. In eben gedachten 
Herrn geb. Rath Zapfs Buchdrudergefh. Aug. Ih. I. S. 154. wird die gegenwärtige Ausgabe, 
unter den Büchern die aus Ratdolts Preße gekommen find, angezeigt. Der obige gereimte Titel ſte— 
bet auf der erften Seite deg erften Blats, in einer fehr zierlichen Einfaßung. Gleich auf der Rück 
feite ftebet die zum Monat Jenner gehörige Cyeklifche Tabelle. Dann folgt alles in eben der Ordnung 
anf einander, wie in der Nürnbergifchen Ausgabe von 1476. Der ganze Kalender ift mit dem Titels 
biat, und den beyden letzten Blättern, auf denen ſich die vier Holzſchnitte befinden, 30 BI. ftarf. 
Ä Die 
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Die Typen fd, die ordentlichen römischen Buchftaben, bis auf das kund z. die wie die deutſchen aus⸗ 
feben. Die geöfen Buchftaben find: in Hol gefehnittene eigentliche Litterae florentes, mie ich. ſchon 
bey einer andern Gelegenheit bemerkt babe, Ob Ratdolt gerade der Erfinder derfelben fey, wollte ich 
fo gewis nicht behaupten. Das Papier iſt fehr stark und weiß. Ueberhaupt iſt der ganze Kalender, _ 
nad damaliger Art, ſehr praͤchtig gedruckt. In Herrn Paſt. Strobels ſehr ſchaͤtzbaren Miſcellaneen 
Samml. 2. S. 87. wird von Herrn Stadtpf. am Ende, ein deutſcher Kalender mir römi: 
Ihen Buchftaben zu Augsburg 1478 gedrudt, angezeigt. Ob e8 der nemliche, oder ein. anderer 
fen f Fan ich" nicht fagen, Ich abe ſonſt nirgends eine Anzeige davon gefunden. 


100.) Voeabularius rerum. Am Ende: Finit vocabularius rerum ex offi⸗ 
eina Johis Keller in Auguſta Anno Dni MEESCELrrviii, In 
Fofio. 
Iſt ein Lateinifch deutfches Woͤrterbuch S. Herrn geh. Rath Zapfs Geſchichte x. Th. J. 
S. 48. Das, in dem bekannten Weis lingeriſchen Catalogo p. 262. angegebene Jahr 1468 iſt ſicher 
falfch, woferne nicht anders jeneg altere, unter dein Jahr 14659 angezeigte, Darunter zu perſteben ift. 
Dieß ſoll das einzige Buch ſeyn, das Keller in Augfpurg gedruckt hat. 


Zahr MCCCCLXXIK. 


‚Kor .) Das Buch belial genannt. Am Ende: Proceßus iudiciarius Be⸗ 
lial intitulatus ze. cum figuris Anthonius Sorg in ceſarea vrbe 
Auguſtenſi foeliciter atque digniſſime perfecit. Anno dñi Lrxix In 
uigilia purificationis Marie. Hye ennder ſich das buch helial ge 
nannt von des gerichts or nung. Ein hochgruͤndt vnd lobſam werk 
Das hat gedruckt vnd volenndt Unt onius Sorg in der keiſerlichen 
fat Augſpurg an vnſer frawen abent zu liechtmeß. Nach chriſti ges 
purt M.CCEC. vnd in den Lexix iare. In Folio. 
Dieſe Ausgabe, die Herrn von Murr unbekannt geblieben iſt, fuͤhrt Herr Archidiac. Lengnich 
in feinen neuen Nachrichten zur Buͤcher und Muͤnzkunde B. I. S. 186. aus dem Catalog. Bibl. Lud. 
Bernh. L. B. de Zech p. sı6. n. —— an. Sie hat ebenfalls Holzſchnitte. S. Herrn Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. J. S. 50. Eben derſelbe fuͤhret unter eben dieſem Jahre S. 51. n. IX. 
ein anderes von Johann gedrucktes Werk, unter dem Titel: Proeeflus iuris deutſch, an. 
Wenn es damit feine Nichtigkeit bat, fo ift diefer Proceffug jurig, wohl nichts anders, alg der eben 
angezeigte Proceſſus judiciarius, Belial intitulatus; welcher alſo in Be Fahre zweymal zu 
Augſpurg gedruckt worden waͤre. 


102.) Der Spiegel des menſchlichen Lebens. Am Ende: das buch des 
menfchlichen febens hat gedruckt vnd volenndet Hanns Bamler zu 
Augſpurg am freytag nach magdelenen. Im Trrviiii jar. Deo gras 
cias. In Folio, 
Oben S. 27. n. 41. iſt eine Ausgabe von dieſer deutſchen Ueberſetzung des Speculi vitae hums- 
nae Rodorici Zamorenfis, ohne Bemerkung des Jahre, angezeigt worden Die gegemvärtige ift in dem 
293 Stiſt 





110 Dahr 1479: 


Stift zu sſt. Peter in Salzburg. S. Herrn Zapfs Augfp. Buchdr. Geſchichte &.1 1 ©; = 
ingleichen ‚Deren von Seinecken neue ar 2. Th. J. S. 253. 


103.) Hienach find begriffen die Titel der geſehe der Newen Reforma⸗ * 
cion der Stat Nuͤremberg Anno. Domini Milleſimo. ECCC. reif. 
fuͤrgenomen. In Folio. 


Mit diefem einzeln gedruckten Regiſter der Titel der Gefeke, des, unter dem Titel Reformation, 
bekannten YIürnbergifchen Stadtrechts, wurde der Anfang des Drucks der gedachten Reformation 
gemacht. Daffelbe ift 23 BI. ſtark. In der folgenden erften, im Jahr 1484 erfchienenen Ausgabe der 
Meformation ift diefes Negifter wörtlich wieder abgedruckt worden, nuc daß in der gegenmärtigen die 


Ueberfchriften der einzelnen Titel heißen: Der erft gemeyn Titel, welches Wort in der Ausgabe von 


1484 weggelaßen worden ift. Auch fehlen bier einige Geſetze, welche in der erfigedachten Ausgabe 
ſtehen. ©. deg berühnten Herrn Prof. Sibentees Befhichte der Ausgaben des Nuͤrnb. Stadt⸗ 
rechts, in deſſen juriſtiſchen Magazin ır Band, Jena 1782. 8. ©. 327. not. y. 


104,) Arzneybuch Ortolffs Yon Baierland. Am Ende: getruckt vnnd 
vollenndet durch Anthonius Sorg zu Augſpurg, An Mittwochen 
nach Oſtern Anno sc in dem Lexix. Jare. In Folio, 
Diefes iſt die zweyte Ausgabe des unter dem Jahr 1477 angeführten Drtolffifchen Arzneybuchs. 
Sie ift in den Beytraͤgen zur critifhen Siftorie St, XVIII. 8 320, ausführlich — 
worden. | 
105,) Hienach — ein loblich Tractat eins fuͤrnemen doetors mit namen 
Arnoldi de villa nova der ein Arzt des kunigs von Frankreich ges 
wefen ift. Dißer tractat haltet inn von bereytung vnd geprauchung 
der wein zu gefundheit der menfchen u. ſw. Am Ende: Hie enndet 
fi) das loblich Büchlein u. ſ. w. das hat gedruckt hannß Baͤmler 
zu Augſpurg vnd volenndet am Freytag nach Bartholomaei Anno ee 


273» 


Im Lexviiii jar. In Quart, 
Eine ältere Ausgabe iſt unter dem Jahre 1478 angezeigt, und von dem Büchlein ſelbſt eine kurze 
Nachricht gegeben worden. Diefe Ausgabe ift in der Bibliorhef des Klofterg Sr S. Heren 
Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. J. S. 50. 


106.) Hienach volget eyn nuͤtzliche Materi von manigerley ausgeprannten 
Waßern wie man die nuͤtzen vnd prauchen ſoll zu geſuntheyt der 
menſchen vnd das buͤchlin hat meyſter Michel Schrick, Doctor der 
Artzney durch Liebe und gepet villen erbern perfonen aus den buͤchem 
zufamen colligiert vnnd befchrieben Am Ende: Dies büchlin Hat 
getruckt vnd vollendet Sohannes Baͤmler zu Augfpurg Um freytag 
vor fant, Brbans tag Anno däl se. In dem Lrrip jare. In Folio. 


— 


Sabre 1479 | am 

Iſt beeniuthlich die erſte Ausgabe eines nachhet öfters, gedruckten Werkgens. Sie wird in Herrn 

—— Augſp. Rune — a I. S. 5 el Di ‚Bon si — Bine mit * 
betannt. | | 


‘) 


h 


— RER Am Ende: Beben vnd vollendt zu Augfung: von 
Anthoni Sorgen an dem Afftermontag nad) fant mathias fag des 
zwoͤlfboten Anno sc Indem Lrxix iare. In Folio, | 

In Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. I. S. 40. wird dieſes Werkgen, unter dem Titel: 
Der Meyſter vnd der Jünger angezeigt. Es ift aber wohl nichts anders, als eine Ausgabe von 
dem, unfer dem Jahre 1481 vorkommenden Elucidarius, oder Zucidarius. 


Aos I Der kurez fon von etlichen frauen von denen Johannes Boccacius 

in fatein befihrieben hat, vnd doctor Heinricus fteinhöwel ge 

teutſcht. Am Ende: Gedruckt vnd volenndet in der jtat Augfpurg 

— von Anthoni Sorgen an freytag ai fant Balenteinstag Anno <c 
trrir. jar. In Folio. 

Unter den Schriften ohne Jahr ift bereit$ oben S. 50. eine Ulmerauggabe diefer deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige iſt in der Bibliothek zu Pollingen. Vermuthlich wird 
ſie ein bloßer Nachdruck der erſtgedachten Ulmer Originalausgabe ſeyn. Sie hat Holzſchnitte. — auch 
Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. J. ©, 54. 


Jahr MCECCLXXX. 


109.) Die achte vollſtaͤndige deutſche Bibel, mit Bemerckung des Dru⸗ 
ckers, auch des Druckjahres und Ortes. Am Ende: Diß durch— 
leuchtigeſt wercf der gancz | en heilige gefchrifft. genannt die Bi bei 

- für all ander vorgedruckt teurfc | Bibeln. fauterer. Flärer. und wa- 

rer | nach vechtem gemeynẽ teutfch dan | vorgedruckt. hat bye ein 
ende, In d’ | hochwirdigẽ Fenferliche ftatt aug- | fpurg. d' edeln 
teutfihen nacion nit | die mynſt funder mit. de menite ebe | ge 
feich genennet. zu gancze ende ges | druckt vnd vollendet von Antho⸗ 
ni Sorg am montag vor der heyligen | drey Fünig tag. Do man 
zalt | nach Chriſti gepurde. M. CCCC. Lexx. jare. Vmb woͤllich 
5 ſey lob | glori vnnd ere. der hohen heyligentriual⸗ 
tigfeyt. onnd einigem wefen | dem vatter vnd dem fun unnd dem | 
heyligen geyft. der do lebt vñ regie | vet got ewigflichen Amen. 
Sn Folio. 

Bon diefer Ausgabe ift von mir in dem Seren der Augſp. Bibelausgaben S. 23. u. f. 
ingleichen von Herrn Naſt in ver litterar. Nachr. ©. 104. u. f. gehandelt worden. “Sie ſtimmet 
im Hauptwerk mit der vorhergehenden überein, und ift ebenfalls in gefpaltenen Columnen gedrudt. 
Jede Seite enthalt zı Zeilen. Das Punet ift das einzige Unterfcheidungszeichen. Die Anfangsbuchs 

ſtaben 


ne & | Yahe I 48 & 


„fiaben‘ eines jeden. Buchs find Holzſchnitte, die ſich auf den Inhalt der Gefchichte eines jeben derſelben 
beziehen. Sie hat roͤmiſche Blatzahlen. Der zweyte Theil (denn der erſte Theil iſt bisher noch 
nicht beſchrieben worden) welcher mit einem zweyfachen Regiſter anfaͤngt, iſt, wie mir Herr Prediger 
Steiner in Augſpurg, der dieſen Theil ſelbſt beſitzet, berichtete 343 Bl. ſtark. Er beſtehet nemlich 
aus 331 gezaͤhlten, und aus 12 ungezaͤhlten. Voran ſtehen 11 ungezaͤhlte Blaͤtter, die das doppelte 
Regiſter enthalten; und hinten iſt weder ein ungesähltes DIR — ebige ————— ſtehet. 


= Io ? Hienach volget ein ſoblicher Paſſion nach bein; kert der vier ewanger  - 
iſten mit der außlegung der heyligen lerer u. w. Am Ende: Ges — 
truckt vnd volendet iſt diſer loͤblich Paſſio. in der kayſerlichen ſtat 
Augſpurg von Anthonio ſorg am ſamſtag nechſt nach Othmari da 
man zalet nach ER Spar. tauſend vier hundert — iar. 
In Quart. 
Von der Einrichtung und dem Inhalt dieſes loͤblichen Paßion; bite ich unten, En einer ve Schön, 
fpergerifchen Ausgabe von 1483 einige Nachricht geben. Die gegentwärtige wird in Deren Zzapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. 1 ©. 57- angeführt. — hat ae | 


IE Die buch) iſt genant bie bier und cweinezig alten. 00°. d' — 
from geſeczet vo bruder Otten bD paſſowe ettwan leßmeyſter der ſ 
= myndern bruͤder barfüffen Flofters der ftat Bafelu.f.w. AmEnde: 
Gedruckt vnnd volender zu Augfpurg von Anthoni Sorgen an 
dem freytag vor gregorit. Anno sc rer. jare. In Folio, 

Bon diefem Buche werde ich unter den Jahre 1483 nähere Nachricht geben. Die gegentwärtige 
Yusgabe ift in der Univerfitätsbibliothef zu Ingolſtadt. Sie hat keinen eigentlichen Titel. Obiger 
fieht zu Anfang der Vorrede. Den Anfang macht ein Negifter, welches beynahe vier Geiten eins 
ninımt. Dann folgt eine VBorerinnerung an den Lefer, unter dem Titel: DIE ift dir Dankberfeyt 
diß Buchs. Nach diefer kommt die Borrede, mit obigem Titel. Auf dem CCLr Dar fo das legte 
ift, ſtehet obige Echlußanzeige. Diefe Ausgabe hat ebenfalls Holzſchnitte. ' 


112.) Das Bud) genañt Suma Johannis. Am Ende: Hie enndet fich 
Sunmma Johannis, u. f w. Bund dye hatt gedruckt Anthoniug 
forg. Am fanpftag vor fant Torgentag. In der Feyferlichen ſtat 
Augſpurg. Anno Dit. M ceee. vnnd im dem ern jare. In 

Folio. 


Ben den beyden vorhergehenden Ausgaben von 1472 und 1473 ift bereits alles angezeigt toorden,. 
was von diefem Buche bemerft zu werden verdi — Die gegenwaͤrtige Ausgabe beſchreibt Blaufus 
in den vermiſchten Beytraͤgen B. J. S. 184. Das ganze beträgt mit den 6 1/2 BI. ſtarken Regiſter 

= 229 1/2 Blätter. Eie ift auch in der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf, 


PR; 





. Er" 1480. = 113 
119.) Das buch genanut d’ ſpiegel des ſuͤnders wie er ſich zu got ſoll 
niet. Um Ende: Gedruckt vnd Nvolendet in der heyligen ſtatt 
ad Aluafpurg von Anthoni ford an d mittwochẽ naͤchſt vor Martini. 
da man zalt nach) criſti geburt. NCECCCLxxxr. tat In Quart. 

Unter den Büchern ohne Jahr: S. 28. n. 42 iſt bereits eine Ausgabe dieſes Werkes angezeigt 
worden. Die gegenwaͤrtige Ausgabe hat keinen eigentlichen Titel. Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats 
iſt ein Holzſchnitt, welcher einen Geiſtlichen im Beichtſtuhl vorſtellet, vor welchem eine beichtende Per⸗ 


fon kniet. Die folgenden beyden Blätter enthalten dag Regiſter mit der folgenden, voranſtehenden, roth 


gedruckten Anzeige: Das Regifter über das buch der ſpiegel des ſuͤnders genannt. wie vnd in 
welcher maß eyn yeder criſten menſch czu der beycht mit heylſamer vorbetrachtung gepet vnd rew ber 
reyten: vnnd all ſein ſuͤnd vor dem beychtuatter fagen fol. und wie ſchwaͤr ein hegklich ſuͤnd vor got vñ 
der criſtenlichen kirchen ſey. Auß der geyſtlichen lerer ſancti Thome in dem buͤchlen dee heyligen mars 
heyt Hainrici de haffia Johannis gerſone. vñ Anthonij des erctz biſchoffs võ Florentin jrer beychtbuͤcher 
geczogen vahet hie fätigklichen am. Nach dem Regiſter folgt die Votrede, welche gegen 4 Blätter ſtark 
iſt, wo der ungenannte Verfaßer noch einmal anzeigt, daß er diefen ſpiegel nit auß aigen bire vi 
haupt gemacht, fondern aus den ebengenannten geiftlichen lerern geßogen habe, Bon dem Inhalte 
darf ich wohl nichts fagen, indem Leicht zu erachten ift, daß dieß Werkgen nichtd anders, als einen, 
den damaligen zeiten angemeffenen Unterricht von der Beicht, und wie man fi ch dazu befonders nach 
den sehen Geboten vorzubereiten habe, enthalten werde. Das Werk felbft ift in 38 Eapitel abgetheilt, 
Den Beſchluß macht obige Anzeige. Die großen Buchftaben find Holzſchnitte. Blaͤtterzahlen, Cuſtos 
und Eis ignafuren fehlen durchgebends Ein Exemplar iſt in unfrer Dilperrifpen Bibliothek. 


114.) Spiegel der Saſſen mit der Gloßen darob. Am Ende: Item 
explicit hee mateja (materia) Sez (Secundum) Speculum Saror 
nicum cum gloſſa ſua et illa e ineſſa (eſt impreſſa) Colonie per me - 
Bartholomeum de. Unckel. anno a nativitate Di MeCC EIER. 
‚Sn Folto. 


Dieſe Ausgabe, als die erfte in nisdeitächrigheh Sprache ——— *— die, 1516 zu Aug⸗ 


ſpourg gedruckte, für die erſte) hat Herr Dreyer zuerſt in feinen Beytraͤgen ze. S. 105. bekannt ges 


macht; deſſen Anzeige ich hier, weil ich ſelbſt nichts von derſelben weiß, wiederholen muß, Sie iſt 
auf dicken Papier in mittelmaͤßigen Folio mit ſaubern Lettern gedruckt. Der Anfang eines jeden Ab⸗ 
ſatzes iſt mit einem großen gebluͤmten Buchſtaben gezieret. Das Werk hat weder einen Titel, noch 
den lateiniſchen Text, noch die lateiniſche Gloße und faͤngt an: Hyr beginnet dat Regiſter des eyn⸗ 
ſten Boeckes, des Speygels der Saſſen, eynes ytliken Capittels mit ſiner Gloßen na ein 
ander volgenden. Es folget alſo das erſte, mit den bekannten Reimen: des heiligen geiſtes 
Minne ꝛc. anfangende Buch in 70 Capiteln, darauf kommt die Gloße, und zum Beſchluß noch 17 Ca⸗ 
pitel, ohne die Gloße. Das zweyte Buch enthält ‚wieder die 70 Artikel, und dag dritte 73, nebſt der 
mit diefen Worten fich fchließenden Gloße: Item: wy ſind an des Land⸗Rechtens Ende gekamen, des 
ſelbe wy alle wol vernamen. 


Panzers Annalen. ey ꝑ 115.) 


iu 
. 





114 Jahr 1480 


115 Das Landtrecht, oder der Schwabenſpiegel. Am Ende Ger : 

N ai druckt und vollendet durch Anthoni⸗Sorgen, in der Keyſerlichen 
Statt Augſpurg N nach — Jacobstag vi den 
ra Ian SAWZIUEE Tome 5 

Diefe Ausgabe ift von dem Herrn von der kp in der neuen! Ausgab⸗ Schwabenfpiegels in 
Dem: ——— des — — RR iur.‘ —— Mediiia aevi. raue — — 
Se — BR fie: chef. iin har ns nv a ih Ye 


» Y } 





Pi eaydsTlnIod „rananlal 739 HR RHRIE Ind need % a 
— 16. 72 Ein ceucſch worhaftig * — wWännen inet hehlig — 
xreiche ſeinen — erſtlich hab vñ wie es dar nach in deutſche 
Tat kumẽ ſey gedruͤckt von hannſen vollezen barbyrer zu nuͤrenperg 
Anno domini M —— vnd im Lexx yare In Quart. — 


Eine bisher unbekannt gebliebene Seltenheit, ‚die weder in Roͤders befannten Satalsgo, noch 
Pr Hecen Vrof. Wills Nücnb. ‚Selehrten Lexicon, wo doch dieſer Hanns. ‚Doll; ftchet, angefäbrt wor⸗ 
den iſt. Derſelbe iſt aus Wagenſeils Abhandl. von den Meifterfängern, wo ihm verſchledene Toͤne 
zugeſchrieben werden, bekannt. Daß, derfelbe nicht nur Drucker, ſondern auch Verfaßer dieſes Ge⸗ 
dichts ſey, lehret der Schluß, welcher alſo lautet: gib vns zu kuͤnden herr dein eer auff erd nach dei⸗ 
ner heilgen ler vnd dort zu himel imermer ſpricht hãs volcz zu nuͤrnperg barbirer Amen. Herr 
Prof. Will ſetzt ihn erſt in das ſechs zehende Seculum, er muß. aber (hen, vermoͤge dieſes Gedichtes, 
im funfzehenden gelebt haben. Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats ſtehet ein Holzſchnitt. In der 
Mitte ſtehet der doppelte Adler, und neben die Wappen der Churfuͤrſten. Auf dem zweyten Blat 
ſtehet eine Vorrede, in welcher der Inhalt des Gedichts angezeigt wird. Aus dem Anfang dieſer 
Vorrede iſt obiger Titel genommen worden. Denn ſo heißt derſelbe, (3) Hi willen das ber nach 
folger ein teutſch worhaftig poetiſch yftori u. f.w. Unten am Schluß diefer Vorrede fteht obige 
Anzeige: gedruckt von hannſen vollezen u. ſ. w. Ob dieſer Meifterfänger und Barbirer auch eine 
eigene Druckeren in Nürnberg gehabt habe, Tat fich freylich nicht gewiß fagen. Mit dem dritten Blat 
fangt das Gedicht felbft, mit den Worten an: Ich fügt eins morges frü vor tage das ich gar 
dieffes ſinnes pflage u. ſ. w. Der Befchluß ſtehet auf der erſten Seite des zwanzigſten Blats. Die 
Ruckſeite iſt leer. Cuſtos, Blaͤtterzahlen und Signaturen fehlen: Der Dichter fängt: damit an, daß 
er erzaͤhlet, er ſey an einem Morgen hinaus auf dag Feld. gegangen und babe fich an dem liebfichen Ge⸗ 
ſang der Voͤgeln, an den Blumen u. d. ergoͤtzet, da ſey ein alter perſofant (was das ſeyn mag?) 
zu ihm gekommen, aus des geſtallt ich palld erkant, das er het manig reich durch gangen. 
Dieſer erzaͤhlte ihm nun den Urſprung der Reiche von ‚der Suͤndflut an, bis auf Carl den Großen. 
Den Befchluß macht des Verfaßers Klage über den, Verfall des Reichs, nebſt einem Geber, daß 
Sich Gott den Nothſtand defleiben wolle zu Herzen gehen laßen und deinfelben beyſtehen. O ber, fagt 
er unter andern, 148 vns werden gefreit-vor aller tiraniſchen rott wan du allein pift herr und 
gott Dom auffgang pis gein occident dein macht mag. vns in eim moment verdilgen vnd 
widergebern u ſa w. Iſt in der Ebneriſchen Bibliothel. ie 


117.) 


r — 
Jahr Ri 489% 115, 
— — —— von allen Kayßern vnd Könige die ſeider Chriſti geburt 
4 — J2—— vnd gereichs net haben, PR nder. | Gedruckt vnd vol 
lendet von 


360 ſorg in in — ——— ſtatt Augſpurg auf 
ampſtag ‚nächft nach vnſer frawen gepurt. ‚DD. man ‚galt Ku) Xſti 
geburt MECEE Sr jar. In Folio... NO ee 

Bey d der erſten Ausgabe dieſer Chronik, unter. dem Jahre 1476, if. bon. derfefben, bereits ausfuͤhr⸗ 
ih gehandelt worden. Auch bey der ges ZFenwaͤrtigen iſt die —— K —E Sigmunds und R.: Frie⸗ 
derichs, ingleichen die Chronik der Paͤbſte befindlich. Ein Exemplar ift in der Bibliothek des evans 
gelifchen Kollesiumg zu ©. Anna in Augſpurg. 6; — dapfs Augſp. — Geſchichte 
Th. J. S. 56. rer nor ie 


& 


118.) Die ——— von dem: Bam Aerander; wie Die Eufebius bes 
ſchrieben hat; in teutſch transferiert durch doctor Johann ‚Hartlich 
al München. : Am Ende: Hie endet ſich die Hiſtorie von dem 
großen Alexander ii Ri. Getruckt vnd vollendt durch Antoni 
— in der keyſerlichen ſtadt Augſpurg am — en .. 
herrn fronleichnamstag Anno vexx.· In Quart. 
Von dieſem abgeſchma ckten Fabelbuch iſt bereits unter dem Jahre 478 Rai gegeben wor⸗ 
den. Die xEgenwartige — ne Siywarz! = deffen Ah P gi Br isi. 
119.) ittorte bon Be fiben! —— —— Un: Ende: Ein En 
Kita, art bat die Hiſtori von den fiben weiſen Meyſtern. vnd die hat ge⸗ 
rl druckt vnd volendt Anthonius Sorg, in der heyligen Stat Aug⸗ 
—* ſurg, am Freitag’ naͤchſt Sant enge * man * nad 
ID Eriſti Geburt M. ECEC Yrir. Jar An Quart. 2 
Eine ältere Ausgabe iſt unter dent Jahre 1478 angezeigt. worden. he gegenwärtige ie il, 
Sowarifigen Catalogo 17 II. ©. ‚181, n. 302, angeführk,, Sie bat Hotsfehmiite, k 


120.) "Hiftorf des kuͤniges Appolont Am Ener Gedruckt zu Augfyung 
ne a Authoni Sorg Anno ec an Sek. Jare. In Quart. — 


Dieſe Ausgabe, iſt in der Bibliothek des Stifts su, — eich, in Hugfpurg, * Herrn Zapfs 
—* ——— Geſchichte 26. Shui. SO, 5%, nn 


2.09 “ LER AG, 


„12 a Vocabularius latino leutonenz —— Ende: per Eu jainer 
ciuem Bimenfen correctione poffißift previa iterum impreſſum Anno 


»boınial. milefime, awabringensefime. OSSSE fſiuit RL Su 
SEEN EGBER Folio. EN 


et 


inurl: 2 
Pr © 


’ Bon: BREI E, deutſch — Wörterbuch la — Denis in * Merkwuͤrdigkeiten 
J kan —— S. 79. ne Iſt ober Litel in 2 Sehnen, gedruckt. 
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* ip bett „tea"düb Hat RER 
N u — 9 ſub ungdtin,C Am Ende: per‘ Eonradum 
zeninger, RNurmbergen uf em Erdeh RUNTER 'prevfa. impreffum. 
5‘ domint milleſimo — 7—— mo. Sabbato 

ante nativitatis Chriſti — conſumatum ete. Quart. 

Ditſe Plederholte Ausgabe des ne. tat. Wirkung beſaß Sqhworz 

€ deſſen Etaotz PB m B 182. h, 30 ER arg PN 


har ER ER N alt, ö 
run Ör tulldunsd uf 5 4 * 2 sic Bing „Bi 


% Kertiste nee, BER ra gi 9 on) ß — RN ———— 
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123.) Hienach volgent die heyligen teutfihen Ewañgeli vnd Epiſtel mie 
ſampt den vier paſſionAuch yrallıleetion vñ propheceiennd durch das 4 
agans late wie ſy in elnem yegklichen meßbuch geſchriben ſeend von 
dem zeit vñd von den heyligen nach ordnunge der heyllgen Erſſten⸗ 
heit Auch vinndet man in dyſem buch uber all funtägliche, Emangeli 
ein gloß das iſt ein gutte nuͤtzliche ler vñ außlegung des ſelben ewange⸗ 
lis, dz einem yegflichen ‚Crütgfänbigen mennfchen gar nuglic it 
soon zeleſen · Am Eude; das hat gedrucket ynnd volenndet — 
Sdoͤnſperger vnd Thoman Ruͤger ind der. keyſerlichen ſtat —— * 
purg. Am ſampßtag nach Andree des heyligen weiff boten Anno gg 
Boni MEER. Ierebslarer Aniolzuit mc me Spa Far 
, Unter von Bor 1474 Mt ein fogenänntes; —— ih befptieben worden Das gegen 


EL w% 


gezeigt wunde 38 * 3 Jahre — —— ae, von 1473, und 1474 ſollen bemerket 


RL. iſt a anders, als ein. Nachdruck er 2 —— den ans Su der —— und 


F die roth NER iſt. Bor. dem; ‚Anfang: deg Evangelien fommen gemeinigli fehr rohe 5 
te vor, in der Größe ause Mantel, ie, ſich auf den Subalt sieben, Der fel. ‚D- Dietelmair 


in. Altdorf befaß. ein € remplar. deſſe ‚Catalog, €. „27.0 Dieſe Ausgabe iſt beſonders des⸗ 


wegen merkwuͤrdig, weil daraus der Sucruderfunjt zu Augſpurg ergamet und be⸗ 
5 werden kann, die Herr Veith in der Diatribe vor Herrn Hofr. ʒapfs Annalen gefiefert bat. 
eve Veith behauptet nemlich, d. XII. daß Schönfperger erſt 1482 zu drucken angefangen habe. 
er ſ Buch aber beweiſet, daß ſolches ſchon 1481 geſchehen ſey Ferner lernen wir daraus einen 
neuen Aus ſpurger Bucdruder, Thomas Ruͤger kennen, der weder ‚Herten geb. Kath Zapf, noch Herrn 
Veich bekannt war. Vermnthlich war die Anna’ Ruͤgerin an deren Exiſtenz Herr Veith zweifelte, 
und die 1484 den Sachſenſpiegel druckte, dieſes Thomas Ruͤgers Wittwe. In dem Verzeichniß 
ſeltener Bucher, (Rarita ror) die ſich in dem Stift Neuſtift bey Brixen befinden, wird S. 34. 
wo nicht bag nemliche, doch ein aͤhnliches Werk, unter dem Titellangezeigt: AROMEN durch das: 
gan; se Jahr, Augjpurg — Anton ni 1481. Folio. 


124.) 


— 





1 Evangely buch. Am Eide gedruckt vñd vollendet zu Straf 
burg von Martin Schotten auf. fandt ae tag ao dm 
I, CCCC. rxri, In Folio. 
Unter diefem Titel wird dieſe Ausgabe in Herrn Zapfs Reiſen in ——— gloͤſter ıc. Erlan⸗ 
gen 1786. 4. Sar194. angezeigt. Sie kit: im Bene eng —— deren ſie mit der vor⸗ 
ehenden uͤberein. ar) 02 ' 33% Bi 


12 5 N hebt a an dein new &e und — — von eſus vnd 
Marie Leben gancz vnd gar gerecht als vns die lerer habend ges 
ſchriben die hernach genañt werden. Am Ende: Diff buͤchlein (von 
der kindheit vnd dem leiden. vnnſers herren Iheſu erifti auch von. 
| Dem feben Marie, feiner Muter. mit fampt Der legend: von den heyfi- 
‚gen! drey Künigen) hat gedruckt Anthonius Sorg burger zu Aug 
ſpurg. vnd hat das geender an ınontag nach fant faurengentag des 
jars Do man zalt vonn Criſti gepurt taufent vierhundert vnd eins 
vnd achtzig jare. In Folio. 
Iſt in ber Bibliothet des Stifts Weingarten. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte 
© J. 30 Unter dem Jahre 1593 werde ich dieſe Legende kürzlich befehreiben, | j 


ro “ 26 * "Set helligen Lben Winter und Shahnegi Urach, durch Conrad 
Feyner 1481. In Folio. | 
Ri in Bibl, ‚Raym. Krafft. Vlm. libr. Theol. Fol. n. 229..230. ingleichen in Hofmanng Abh. 
von den Buͤcherprivilegien p. 62, ‚angezeigt. worden. Dieſer Fyner druckte ſonſt zu Arne, &, un⸗ 
Ber, dem Jahre 1475 den Stern Meſchiah 


127. 1 Das Buch Belial genannt. Am Ende: Proceßus judichartus Bes 
lial intitulatus de latino in. vulgarem ſtilum mirifice translatus, 
opus, quod egregium commendandumque, finit fauſtiſſime. Quod >., 
aeneis figuris Antonius Sorg in Cefarea vrbe Auguftenfi.felich .... 
ter atque digniſſime perfeeit an. domini M.EEEE, — ar ſerta ſeun 
poſt Aſcenſionis domini. Sn Folio. u 
Diefe twiederholte Ausgabe wich in: Uffenbachs Catalog. —— IIp. 30. —— "Herr 
von "Mur hat fie nicht bemerfet. Ein Eremplar davon ift in der Hergoglichen Bibliothek zu Meinin⸗ 
DR wird am Ende auch eine deutſche Anzetge des Druckers u. ſ. w. befindttch mr 
rag: ) Das Gehlein genannt die Vuͤrde or Melt. Am Ende: Sie hat 
vn wen End diß Büchlein genannt die Buͤrde der Welt. gedruckt durch 
Cunradum zeninger buͤrger zu Nüuremberg in dem Jahr J 
LEE 'gereen Meceetert, In Quart. i 


"a8 


— 


118 Be, safe. 1481. 


Ohne Zweifel i iſt dieſet eine Ueberſetzung einer, 1485 zu Rom unter dem Titel Onus mundi her⸗ F 
ausgekommenen latein ſchen Schrift in welchem einige Offenbarun gen, aus dem. vierten Buch der 
Birgittae enthalten find. es ift diefeg alfo gleichfam. ein Auszug 1 den. größern. Werke der Re- 
— Be S. Roͤders ls Libr. Sec. XV. Norimb, imprefl, p· 20.0. 143 


129. ) Der Sachſenſpiegel. Am Ende: ‚Sye fich der fachfenfpies >: dar. " 

gel mil ordnung des rechten den d’ ermwirdig in got vater vnd — 
Theodorieus von Bockſtorf byſchoff zu Neuͤnbuͤrg fäliger gecorrigteret | 

hat. Gecrucket on dolennder von Anthoni Sorgen’ ind’ Fenferlis ° 
chen ſtat Augſpurg am Donevftag vor vrbani do man zalt — Cri⸗ 

ſti gepurt. M. CCCCEtxxxj. iare. In gr Folio. Ei | 
Da ich von diefer Ausgabe, welche unter den’ bisher bekannt gewordenen die zweyte iſt, ein wohl⸗ 
behaltenes Exemplar aus der vortreflichen Ebneriſchen Bibliothek vor mir habe,’ fo: kann ich folche 
defto genauer befchreiben, und alſo dasjenige, was bey’ der vorhergehenden erſten Ausgabe von 1474 
nicht geſchehen konnte, bie nachholen. Dieſelbe hat keinen Titel und dag erſte Blat iſt leer. Oben 
auf der erſten Columne (denn das ganze Buch iſt mit geſpaltenen Columnen gedruckt) der erſten Seite 
des zweyten Blats faͤngt dag Regiſter mit folgender Ueberſchrift an: Sie vahet an das regiſter des 
erſten buchs uͤber den ſachſen ſpiegel. Dieſes nimmt 5 Blaͤtter ein, doch iſt die Haͤlfte der zweyten 
Columne der erſten Seite des sten Blats, und die ganze Ruͤckſeite leer geblieben. Dieſe ‚füng 
Blätter haben auch Feine Blätterzahl. Mit den 6ten gedruckten Blat, wo die ausgedruckten Blaͤtter 
zahlen angehen, fangen die Vorreden an, auf welche ſodann die 71 Artikel mit der Gloßa des erſten 

Buchs folgen, die ſich auf der Ruͤckſeite des xlviii (48ſten) Blats endigen. Die erſte Seite des fol⸗ 
genden Blats iſt ganz leer. Auf der Ruͤckſeite deſſelben faͤngt das Regiſter des zweyten Buchs mit ei⸗ 
ner Aufſchrift an, und fuͤllet noch die folgenden vier Blaͤtter ganz. Dieſe 5 Blätter haben. oben feine 
ausgedruckte Blatzahl; doch find fie mitgezaͤhlt worden. Denn auf dem nun folgenden lat, mie web 
chem die 72 Artikel des zwenten Buchs anfangen, ſteht oben vi Blat. ' Diefe endigen ſich mit Lit’ (52) 
Blat. Dann folgt dag Resifter des driften Buchs auf 5 Blättern, und mit dem folgenden heben 91 Ar: 
tikel an, die auf der zwehten Seite des Lrrrii Blats zu Ende geben. Am Beſchluß fteht: spe endet 
fich der fachfenfpiegel den der erwuͤrdig in gott vater vnnd herr theodoricus von bockſtorf 
biſchof ezu Neuburg ſaͤliger gecorrigieret hat. Nach dem Hauptwerk folget auf dem Lxxxiii Blat 
ohne neue Aufſchrift: Cautela pyn ich genannt, vi pin komẽ In die lant ze. In der. Mitte der 
zweyten Columne Auf der Kückfeite ſteht: Hienach — der Text. Prenus bin ich genant zc. 
Unten auf der erſten Columne des folgenden Blats ſteht: Hie vacht an Die handlung des rechts, 
und dieſe gehet mit den Ci. Blat zu Ende, worauf anf der erſten Seite des folgenden nicht paginirten 
Blats ein Regiſter daruͤber folgt. Die Ruͤckſeite dieſes Blats iſt lerr. Was unter dem erſtgedachten 
Titel Prenus folget, und eigentlich der ſogenannte Richtſteig Landrecht, oder eine Anweiſung zum 
ordentlichen Verfahren bey Gericht iſt, ruͤhret nicht von unſerm Eycke von Repfowe, fondern von 
einem Hermann von Dfvelde ber, welcher am Ende der in Verſen abgefaßten Cautela ausdruͤck⸗ 
lich genennet wird. Dieſes Stuͤck gehoͤrt alſo nicht eigentlich zum Sachfenfpiegeh, ſondern iſt nur in 
einigen folgenden) Ausgaben den Sachſenſpiegel beygefuͤgt in der Gaͤrtneriſchen Ausgabe aber 
weggelaßen worden. Was der Verfaßer mit dem Worte Drenus babe fagen wollen / ſcheinet er ſelbſt 
zu erklaͤren, da er ſagt: Nun will ich Base dich lernen, wie du die falfchen in chedingen 


ſolt 


> 











Jahr 1481.— 119 


folt zwingen/ als man ein Pferd mit einem Premiße zwiuget. Ferner: ſo haſt du fie gepremßt, 
dz ſy dich nicht betruͤgen an den worten. Die folgenden 22 Blätter, enthalten den lateinifchen Tert 


der dren Bücher des Sachſenſpiegels ohne Gloßen. Zu Anfang ſteht blos Prologus, und am Ende 


et ſic eſt finis latini textus tercii libri. Dieſe Blaͤtter haben keine Blatzahlen. Die legten 42Bl. 
fuͤllen die Additionen zu einigen Worten, die im erſten Werke im Parentheſen eingeſchloßen find. Den 


Beſchluß macht obige Anzeige. Die groͤßern Anfangsbuchſtaben find mit Laubwerk umgeben, und ſte⸗ 
ben in Duadraten, die übrigen find ganz einfach, Das ganze Werk beträgt 232 Blätter; (Sreytag 
‚giebt in feinen analect. S. 891. 239. und Herr Dreyer 299 Bl. an. Ich habe gemwig recht gezahlt, 


und mein Exemplar ift complet.) Das legte Blat iſt leer. Das Napier weiß und ſtark. Der Theo: 


| dericus von Boöcftorf, der diefeg Werk gecorrigieret, war zuerft Ordinarius Juris utriusque zu Leip⸗ 


sig und Kanonicug iu Merfeburg, würde 1463 Biſchof zu Raumburg, wo er 1466 geftorben iſt. 


1 30,) Hnenad) volget das buch der natur das. inhaltet u. f. w. Am 
Ende: Hie endet ſich das buch der natur das ‚bat getruckt vnd 
volbracht Hanns Baͤmler zu Augſpurg Am moͤntag vor Sant 
Bartholomeus tag. Anno sc iu dem. srl —J— deo gracias. In 
Folio. 


Oben unter dem Jahre 1475 it die erffe Ausgabe son dieſem Buche beſchrieben worden. In 


der gegenwaͤrtigen ſtehet zuerſt auf 2 1/3 Seite: Das Regiſter; auf der vierten der Holzſchnitt, der 
einen nackten Mann und zween Aerzte neben ihm vorſtellt. Auf dem dritten Blat oben ſtehet die ange⸗ 
"zeigte Ueberſchrift roth gedruckt, nie in der Ausgabe von 1475. Dann fängt das Werk ſelbſt an. 
‚Die Einrichtung ift die nemliche, wie in dieſer. Sie hat auch die nemlichen Holsfchnitte. Nur die 


Rechtſchreibung ift verändert. Das ganze beträgt 188 Blätter. Die legte Seite ift leer. Auch diefe 
un — in der Schwarziſchen € ammlung. | 


131 ) Un’ Büchlein genannt Regimen fanitatis, Am Ende: Das nutz—⸗ 
lich buch von ordnung der Gefundheit hat getruckt vnd vollendet 
hannſ Schünfperger zu Augfpurg. Am fampstag vor fannt Mans 
gen tage. Nach Chriſti gepurt tauſend uterhundert vnd in ein vnd 
achtzigiten jahr. In Quart. 
Diefe Ausgabe führt Here Zapf aus den Arbeiten ber Gelehrten im — S. 392. in der Augfp. 


Burn: Geſchichte Th. J. ©. 59. an. 


132.) Don ———— ausgebranten Waßern wie man fie gebrauchen 
» foll von Michael Schrif. Am Ende: Gedrucdt zu Augfpurg von 
| Johannes Blaubirer Anno Domini M.CCCC. xxxi. kl. Folio. 


Iſt in der Bibliothek des Stifts Weingarten. &. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Seh. Th. 1 
©. 57. ‚Eine ältere Ausgabe ir &. 110, angezeigt worden. 


133,) 
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133.) Sucibarius. An Ende: Gedrukt vnd vollendet in der Perf ES 
flat Augfpurg-von Hermann Kaͤſtlin an micwoch nach” ſant Jo⸗ 
danstag des Tauffers Anno ‚Domini ic In dem ‚dr jare. —— 
SEHE nn ——— 


Iſt in der Bibliothek zu Benedietbaiern. ©. Heren Zapfs Augſp Buchdt. efiicke &. 1 
S 59. Dieſe Ausgabe wird auch in den nuͤtzlichen Arbeiten der Gelehrten im Reich S ©. 393. ange⸗ 
fuͤhrt. Der Anfang heißt: Das Buch heißet Lucidarius, das ſpricht zu teutſch alſo vil als eyn 
erleuchter. An diſem buch findet man manige groſſe ler dye andern Büchern verborgen feind das 
untertvenfet vns diß buch u. f. w. Ich beſitze von dieſem Buch ſalbſt eine ‚Ausgabe, von welcher ich 
aber das Jahr des Druckes nicht angeben kann, weil die letzten Blaͤtter fehlen; doch iſt ſie ſicher noch 
vor 1500 gedruckt worden. Diefe Ausgabe hat ein eigenes Titelblat. Auf demfelben ſtehet über einem 
Holzſchnitt, welcher einen Lehrer mit ſeinem Juͤnger abbildet: Magiſter Elucidarius von den 
wunderbaren ſachen der welt. Auf der erften Seite des folgenden Blats ſtehet oben der nemliche 
Holzſchnitt, und unter demſelben fangt dag Werkgen alſo an: Diſes buch heuſſet Lucidarius das 
ſpricht tzu deutſch alſo vil als ain erleuterer u. ſ. w. Es iſt ſolches eigentlich ein, nach damaliger 
Mode geformtes Lehrbuch fuͤr die Jugend, oder eine Unterredung eines Lehrers mit ſeinem Schuͤler, 
der ihm allerley Fragen aus der Theologie, Aſtronomie, Phyſik, Geographie u. d. vorleget, die ihm 
jener, wie leicht zu erachten, oft auf die elendeſte und laͤcherlichſte Art beantwortet; z. E. daß Haare 
von dem Rauch aus dem Magen, und die Nagel von dem Rauch aus dem Herzen wachfen; daß der 
Teufel nur eine halbe Stunde im Himmel geweſen ſey u. d. Lateiniſch iſt dieſes Buch: unter dem Titel 
Elucidarius dialogicus tripartitus infinitarum: ‚quaeftionum, refolutivus. Vade.mecum zu. Nürnberg 
1509. 4. gedruckt worden. In der Kolge werden mehrere Aucachen von Riem Bertgen —— 
das alſo doch ſehr beliebt muß geweſen ſeyn. a 


134.) Ein buͤrdlin der zyt. Am Ende: Gebruete aber gerecht ſuber vnd 
rein durch Hermeyſter Bernhart Richel burger su Baſel alß ma. 
zalt nocht der geburt chriſti. M.CCCC. gxxti ior pridie KT. ‚Sep 
tembris. In Folio. 

Es iſt dieſes eine deutſhe Ueberſetzung von dem bekannten, und öfters — —— tem⸗ 
porum, oder Chronik von Anfang der Welt bis auf das Jahr 1474, wovon Werner Rolfink oder 
Rolevink von Laer, aus Weſtphalen, der ein Carthaͤuſer zu Coͤln war, der Verfaßer iſt. Da ver⸗ 
ſchiedene Gelehrte, und vorzuͤglich Clement Bibl. cur. T. VIII. p. 250. u. f. ingleichen Riederer in 
feinen Nachrichten 20. B. J. S. 294. u. f. 418. von dieſem Werke, den verſchiedenen Ausgaben und 
Ueberſetzungen ausführlich gehandelt haben: fo waͤre eg wohl uͤberfluͤßig, wenn ich das ſchon bekannte 
wiederholen. wollte. Eben fo gründlich bat Riederer in dritten Band feiner Nachrichten E&.278.u.f. 
dieſe deutfche Ueberfegung befchrieben. Auch Herr Denis hat das nötbigfte in den Merkwuͤrdigk. 
der Barellifchen Bibliotbet S. 85. u. f. beruͤhret. Sch bin alfo wohl vollkommen entfchuldiger, 
wenn ich weiter. nichts binzufeße , als daß ich dag Eremplar, das Riederer befchrieben hat, num: felbft 
befige. Auſſer diefer erften Ausgabe ſind noch zwo von 1492 und 1497 befannt. Mit der erften hat 
es feine Nichtigkeit. Die zweyte aber ſcheinet noch zweifelhaft zu feyn. 


135.) 
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F * er 13 5 = ‚Be hebt 9* an, ein ſchone vi Eurezweilige Hort zeleſen von herczosg 
Leuppold vnd feinem fun. Wilhaim von oͤſterreich wie die je leben 
vollenndet haben. vnd wie uil herczog Wilhalm erlitten hat. Am 
nn Endes Hie enndet ſich herezog Wilhalm yon oͤſterreich vñ das 

buch des edeln ritters vñ landtfarers Marcho polo das Da ſagt 

von mengerley wunder der land vnd leut; vnd wie er die ſelbigẽ ge⸗ 

ſehen vi durch faren hat von dem auffgang biß zu dem npdergang 
OP ſunnen Seligtlich Diß hat gedruckt Anthonius Sorg zu Aug⸗ 

ſpurg Nach Fpi gepurt tauſend vier hundert vnd jm errxi. jare. 

. Su Folio, N 
Die am Ende befindliche ‚, eben angezeigte Unterfchrift fowohl, ale die ganze Einrichtung, von dee 
wir fogleich veden werben, geben genugfam zu erfennen, daß beyde Schriften, die Hiftorie dee Her: 
zoge Zeopold und wilhelm, und die Reiſebeſchreibung des Marcho Pole, fo wenig fie eigentlich 
jufammen gehören, doch nach der Abficht des Heranggeberg, ein einziges Werf ausmachen foliten, 
und alfo nicht etwa nur zufalliger Weife zufammen in einen Band gekommen fi find. Das Werk hat 
keinen Titel; Seitenzahlen, Euflog, und Eignaturen fehlen. Auf der erften Seite des erften Blats 
ſtehet zuerft obige Anzeige, und dann folgt eine Eurze, nichtd bedeutende Vorrede. Auf der Nückfeite 
dieſes erften Blats fängt die Hiftorie felbft an, die fich auf der erſten Seite des 74ſten Blats endiger. 
Zuletzt ſteht: Ein End hat das lefen von berczog wilhalm von öfterreich ein huͤbſche Hy⸗ 
ftori. Der Inhalt tiefes abentheuerlichen Romans iſt Fürzlich diefer. Herzog Leopold von Deftreich, 
ber mit feiner Gemahlin in unfruchtbarer Ehe Lebt, verlobt fich,. um einen Sohn zu befommen, zu dem 
b. Johannes dem Evangeliften in der Stadt Epheſus. Unterwegs trift er den K König Agrand von Zifien 
an, der auch Feine Kinder hatte. Diefer Teiftet ihm, ob er gleich Fein Chriſt war, Geſellſchaft nach Ephe⸗ 
ſus. Beyde kehren ſodann wieder in ihre Staaten zuruͤck. Leupold bekam einen Sohn, den er Wils 
helm tauffen ließ, und Agrand eine Tochter, die Agley genennt wurde, Da Wilhelm fich den mannba⸗ 
en Fahren näherte, erfibien ihm Agley in einem Geſicht; und in eben diefer Nacht hatte auch Agley 
Die Sreude, Wilhelmen in einem ©efichte zu ſehen. Beyde verliebten fich in einander, ohne einanz 
der zu Eennen. "Wilhelm machte fich heimlich auf den Weg, dieß unbekannte Kleinod zu fuchen, und 


fand es. Nach) vielen gehabten Abentheuern bekommt er die Agley zur Gemahlin, und zeuge mit the 
einen Sohn, den er Sriedrich nennen ließ. “Endlich wird er mit Lift. ermordet; feine Gemahlin ins 


niert fich darüber zu todt. Seine Diener, die er aus Deftreich bey fich hatte, kehrten ſodann mit ſei⸗ 
nem Sohn Friedrich nach Seftreich zurück. Diefe Hiſtorie iſt mit 53 Holsfepnitten gegiert. Nach ders 
ſelben folget nun die Reiſebeſchreibung des Marcho Polo. Gleich auf der Nückfeite deg oben anges 
zeigten 74ſten Blats, auf deren erfter Seite ſich Wilhelms Hiſtorie ſchließet, ſtehet das Bildnis des 
Marcho Polo in Lebensgroͤße, in einem viereckigen Holzſchnitt, welcher das ganze Blat einnimmt. 
Zu Fuͤſſen linker Hand iſt das venetianiſche Wappen angebracht. Um die vier Seiten des Holzſchnittes 
ſteht: Das iſt der edel ritter Marcho Polo von Venedig. der groͤſt landfarer. der onß beſchreibt die 
großen wunder der Welt. die er ſelber geſehen hat. von dem auffgang. biß zu dem nidergang der funnen 
der geleich vor nit meer gehoͤrt ſeind. Oben auf der erſten Seite des folgenden 75iten Blats ſteht: 
Hie hept ſich an das buch des edle ritters vñ landtfarers Marcho Polo. in dem er ſchreibt die groſſen 
wunderlichen Ding diſer welt. ſunderlichen võ den großen kuͤnigen vnd keiſern, die da herrſchen in den⸗ 

Panzers Annalen. Q ſelbigen 
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felbigen landen und son jrem bolck vnnd feiner gersonbent dafelbe. Unmittelbar darauf fängt bie‘ kurze 

Vorrede, und dann die Reiſebeſchreibung ſelbſt an, die ſich mit dem 133ſten Blat endiget. Zuletzt 

ſtehet obige Anzeige des Druckers ꝛc. Die Ruͤckſeite dieſes letzten Blats iſt leer. Außer dem Anfangs⸗ 
buchſtaben und dem Bildniß des Marcho Polo, hat dieſe Reiſebeſchreihung keine Holzſchnitte. Von 

dieſer letztern iſt unter dem Jahr 1477 das noͤthige bereits bemerket worden. Die Ebneriſche Biblio⸗ 

thek beſitzet ein completes Exe plar. Die Solgeriſche aber hat nur die ee. allein ; 

die vorhergehende Hiſtorie Wi beims aber fehlt bey dieſem ein: | | 


136, 7 Hienach volget ein gar ſchoͤne Cronick vnd hyſtori auf; ER geſchich⸗ 
ten. der Römern, In wellicher hoſtort vnnd Cronick man vindet 
gar vil ſchoͤner vñ niügficher exempel die gar luͤſtlich vnd kurtzweilig 

zuleſen vnnd zuhoͤren ſeind. Am Ende: Ein ennde hat die hyſtori 
von den ſyben weyſen meiſtern vnd die hat getruckt vnd volendet 
| Johannes ſchoͤnſperger in der erwirdigen ſtat Augſpurg am mon⸗ 
tag vor ſant Michelstag do man zalt nach Criſti gepurt R — 
jar. In Folio. 

Aeltere Ausgaben ſind unter den Jahren 1478 und 1480 angezeigt nei Die ——— 
blieb Herrn Zapf unbekannt. Sie iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt. Auf der Ruͤckſeite 
des erſten Blats iſt ein Holzſchnitt. Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſtehet zn Anfang obiger 
Titel. Die Schlußanzeige iſt auf der RrRuͤckſeite des 74ſten Blats befindlich. Sie hat Holzſchnitte, 
die faſt die Haͤlfte der Seite einnehmen. Cuſtos, Signaturen und Seitenzahlen feblen. N 


137.) Leben der natürlichen Meifter in Berfen, Bamberg 1431. — 
Quart. — —— 
So wird dieſes Buch in Engels Biblioth. ſelect. P. II. p. 23. angeführt. Aus dem unmittelbar 
darauf folgenden Buch, welches mit den Worten angezeigt wird: Denuo, profaice,, Augfpurg 
durch Anth. Sorg 1490. follte man fchließen, daß auch das erfte, wie das zweyte, eine Ueberſetzung 
von Burlaei Vitis.philofophorum feyn müfte; wie denn diefe zweyte Ausgabe unter. dem Jahr ‚1490 
;befchrieben werden ſoll. Allein ich kann mir nicht ge lelen, daß man dieſes Buch in deultche Verſe 
loollte überfeget haben. , 5 


138. ) Ein Kalender mit —— Am Ende: 8% en 
| drugtt zu Augſpurg durch Johannes Blaubirer Anno Domini _ 
M.EEEE, trrri. In Nuart. 
SE in ber reichen Schwatʒiſchen Sammlung. ©. Literar. Muſeum B2. ©. 26 


BR REEMECCOCLKRIEN ae 
139.) Hienach volget ein loͤblicher Paflion. Am Ende: Getruckt vnd — 
vollendet iſt dieſer föblich Paſſion in, der Feyferlichen (fat Augſpurg 
von. Anthoni Sorg am ſamſtag nach) fant Pauls Fer. Do man zaſt 
nach eriſti gepurt taufend bier hundert zwei vnd ade sig jar. ; se — a 
Quart. 7 wi i 








FA 


| ß Diefe ſasgabe wird von Herrn zapf in der Augſp. Bucher Sersiäte Ch. 1 ©. 64. angeführt. 





Sie ift in * Bibliothet u he Georgen in Villingen. 
140.) Paffionat van Iheſus vn de marien —— Am Ende: Gedru⸗ 
et to Luͤbeke M. ECCCxxrrij des negheſten myddewekes vor Ka⸗ 
therine der hilligen iuneuruwen. In Quart. 


Wird in Schwarzifhen Catalogo P. 11. p. 186. n. 829. angezeigt. “ 
141) Paſſional, das it: Der Heyligen Leben. Am Ende: Gedruckt 
vnd vollendt zu Augſpurg von Hanſen Schoͤnſperger am Montag 
nach Sant Andreas tag nach eriſti vnſers lieben herren gepurt vier⸗ 
zehenhundert, vnd — in dem — vnd achtzigſten Jar. In 
Folio. 
Dieſe Ausgabe wird in Uffenbachs Catalog. P. II. Append, p. 32. angegeigt. Vermuthlich were 
den beyde Theile beyſammen geweſen ſeyn. a 


142) Das buch der heiligen altwäter mic feinen Genfbiefen. Un Ende: 
Hie endet ſich das buch der heiligen altvaͤter mic feinen beyſpilen, 
das zu latein genannt iſt vitaf patrum Getruckt vnd vollendet in 
der keyſerlichen ſtat Augſpurg von Anthonio Sorg am mitwochen 
vor Michaelis des jars do man zalt nach criſti gepurt M. CCCC. 
vnd in dem Lexxij. jare. In Folio. 


Unter den Buͤchern, ohne Anzeige des Jahres, iſt bereits eine Ausgabe von dieſem Werke 
worden, von welchem ich unter dem Fahre 1513 einige Nachricht geben werde. Sie iſt in Herrn geh. 
Kath Zapfs Augfp. Buchdr. Geſch. Th. I. ©. 62. angezeigt. Vermuthlich wird fie Holzſchnitte haben. 
Die — die ich kenne, iſt vom Jahr 1488. | 


143) Das Buch genaũt Suma Sofannis nach — des U. b. c. 
Am Ende: Hie endet ſich Summa johannis die gezogen iſt u. ſ. w. ER 
Vnd die hat geteuckt ond volledee Anthonius forg, in der Fenfer; 
lichen jtat auaspurg Am afftermontag nacht vor Vrbani. Arno 
Domini M. CECC ond indem Irrrüi. jar. Erplicit Summa Johan 
nis tranßlata de latino in volgare multum vtilis sc. deo gracias. 


Sn Folio. 


Diefe Ausgabe befindet fih in der Danziger Rathsbibliothek. Der gegählten Blätter find 222. 
Der ungezäblten 13. Im übrigen ſtimmt fie mit den bisher befchriebenen Ausgaben überein. ©. Herrn 
Archidiae. Lengnichs neue Nachrichten zur Bücher und Muͤnzkunde B. J. ©. 187. u. f. 


/ 


144.) 


Aa & Safe 1482. 
44.) Eines diener Gottes, vier bücher mit, ‚Figuren. der Seuſſe —* F 
theil. der ewigen weiſheit der garheit. briefbuͤchlein. Item das buch 
von den neun Velſen Am Ende: Gedruckt und vollendet iſt diez 
— buch (des geleich, noch beſſers den laien nit Fund iſt fein leben * 
ebeſſern, genannt der Seuſſe) von Anthonio Sorg, in der Key 
ſerlichen ſtat Augſpurg, an dem naͤchſten freytag vor. ſant Jorgen | 
tag do man zalt nach Criſti gepurt tauſent bierhundert zwai vnd 
achzig jar. In Folio. F 
Unter dem Jahre 1512 iſt bey einer ſpaͤtern Ausgabe von dem Berfoßer dieſes Werkes, dem Pre⸗ 
digermoͤnch Henricus Suſo, und von dieſem Werke ſelbſt, das noͤthigſte angeführt worden. Ob beyde 
Ausgaben miteinander uͤbereinſtimmen, oder verſchieden ſind, kann ich nicht ſagen. Die gegenwaͤrtige iſt 


in der Bibliothek zu Polling, und von daher iſt mir, was oben fehet geneigteſt mitgetheilt worden. 
Site wird auch in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Tb. J. S. 64. angefuͤhrt. Eigentlich hat dieſes 


Buch gar keinen Titel, ſondern faͤngt ſogleich mit dem Regiſter an, das 4Bl. ſtark iſt. Dieſes hat 
die Aufſchrift Sie ſeind geſchriben die capitel des buchs das do der Seuſſe heiſſet u. ſ. w. 


145.) Hye nach volget ein ſchone matery von den ſyben todſuͤndẽ vnd von 
den ſyben tugendẽ darwider. nach auſweyſung der figurẽ hernach J— 
volgende. Alſo iſt diſe matery durch einen hochgelerten man zuſamen 
geſeczt vnd gebrediget worden. Am Ende: Hat gedruckt vnnd vol⸗ 
lenndet Hanns Baͤmler zu Augſpurg. Anno. sc ji le jar. 

In Folio. 
Iſt in der Bibliothet des Herrn von Öefee in München, und hat Sotsnire, 


146.) Ob einem man fen zu nemen.ein eelich weib, oder nit. Am Endes 
' Gedruckt zu Augfpurg von haunſen Schönfperger am Samftag 
vor Geori. Anno Domint sc im Irrritiare. In Folio. I ERDE 
Diefe Ausgabe ift in der Univerfitätsbibliothek zu Ingolſtadt. ok ift 51 ——— Auf der 
Ruͤckſeite des sıfen Blats ſtehet obige Schlußanzeige. \ 


147. Der Sachſenſpiegel. Am Ende: Hye ennet fich der — 
di mit ordnung des rechte den der ewirdig in gof vater vfi herre Theo⸗ 
dericus von bockſtorff difchoff zu Neunburg fäliger gecorrigieret hat. 
Getrucket und volenndet von hanſen Schünfperger in der Feyferfis 
chen ftat Augfpurg. Am freitag vor margaretbe. do man zalt nad) 
chriſti gepurt. M. CCCC. Irrrii. tare... In Folio. 5 
Bon biefer Ausgabe finderifich ein Exemplar auf der biefigen Stadtbibliothek, * een ich 
fie kuͤrzlich beſchreiben will. Das ganze Buch iſt mit fortlaufenden Zeilen gedruckt. Den Anfang 
macht das ſteben Blätter ſtarke Regiſter, woruͤber ſtehet: Hye vahet an das Regiſter des erſten 
vuchs über den ſachſenſpiegel. Dann faͤngt mit der gewoͤhnlichen Vorred, auf dem erſten plat, 
das 
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das erfte Buch an, welches ſich auf der erſten Seite des LXXVIII, Blats endiget- Die Ruͤckſeite 
iſt leer. Das nun folgende Regiſter des andern Buchs, fuͤllet wieder 7 nicht gezaͤhlte Blätter. Mit 
dem erften plat fängt dieſes Buch) an, und ſchließet fich auf der erften Seite deg LXVIſten Blats, fo 
daß die Nückfeite leer geblieben iſt. Das Negifter des’ dritten Buchs iſt 8 Blätter ſtark, die auch 
sicht gezäblt find. Das folgende erfte Blat macht den Anfang diefeg Buchs, welches ſich auf der Rück, 

ſeite des CXXIften Blats endiget. Zum Beſchluß ſtehet: Hie endet fich der ſachſſenſpiegel, den 
der Erwirdig in got vater unnd herr Thendoricus von bockßdorf Bifhoff zu neunburg gecorrigirt 

hat. Mit den folgenden CXXIIſten Blat fängt nach der Cautela und Prenus, die handlung des 
rechtes, oder der fogenannte Richtfteig Landrecht an, und endiget fich mit dem CLXIII. Blat, 
das aber nicht folürt if. : Den Befchluß machen auf-42, nicht gezahlten Blättern, der lateiniſche Text 

des Sachfenfpiegeld und die Additiones. Zu Ende derfelben fleht obige Anzeige. Die Ruͤckſeite dies 
ſes Blats ift leer. Diefe Ausgabe wird von Bärtner und Heren Dreyer angeführt. Der fogenannte 
Michtfteis, oder die Befchreibung des alten Sachfifchen Proceßes, foll, nach des Heren von Selchow 
Vorgeben in dem Specim. Biblioth, Jur. germ; p. 206..da8 erſtemal bey diefer Ausgabe im Druck 
erfebienen feyn. Ach finde ihn aber ſchon in der Ausgabe von 1431. Von der Ausgabe, die in eben dies 
fem Jahre Anna Rügerin zu Augfpurg gedruckt haben foll, und die Sungendres in feiner difquifi- 
tione in notas &c. B. 42. angeführet hat, werde ich unten bey einer, bey eben biefer Anne Rüge; 
rin in Jahr 1484 erfehienenen Ausgabe reden. 


148.) Das Wihbild, und Lehenreht. Am Ende: Hie endet fich das 

remifforium mit fampt dem Wichbiid und Tehenrecht. getrucfee 

vnd vollendet in der Feyferlichen ſtat Augſpurg von Anthonio Sorg 

am montag nächjt vor Thome des jars, als man zalt Ne Criſti 

gepurt MeCCCvxrrii. In Folio. 

Diefe Ausgabe zeigt Herr Veith in der Diatribe vor Japfs Annalen $. IX. p. 27. an. Ausfuͤhr⸗ 
fich aber befchreibt fie Freytag in feinen Analett. &, 1074. u. f. Das Weichbild mit der Gloße 
iſt 192. dag Lehnrecht. mit der Gloße 118. und das Nemifforium 116 BI. ſtark. Den Anfang machen 
die deutfchen Neime: Bot gebe feiner fele rat, der diefes Buch getichter hat 2c. Auf diefe 
Keime folgt eine Chronik von der Schöpfung der Welt an, biß auf K. Wilhelm Grafen von Holland. 
Der.erfte Artikel des Weichbilds fangt alfo an: Nun böret und vernämendt von des rechten 
begin, vnnd von wanns es herkommen ift. Daz recht ift dreierhande gotesrecht ift das erſte 
Margret ift das ander, Lantrecht ift dag dritt. Die Vorrede des Lehnrechtg bat folgenden An; 
fang: Der menſchen gedenfen gebrächlichen feind zc. Man kann diefe Sammlung, als den 
ten Theil des Sachfenfpiegels betrachten, den Schoͤnſperger in eben biefem Jahre gedruckt hat. 


149.) Ordenung fo Hertzogk Ernft Ehurfürft vñ hertzog Albrecht Ku 

Sachſſen gebruder sc von wegen mancherley gebrechen in fanden 

Auffgericht. Am Ende: Geben zu Drefden am Montage nad) 
Quaſimodogenti Anno dni. MEECECEkrrri. In Quart. 

Diefe Boliceyordnung, die dag Muͤnz ⸗Brau⸗Handwerks und Landwirtbfehaftswefen, die Klei— 
dertrachten u. d. betrift, wivd in den Schriften der fuͤrſtl. Anhalt. deutſchen Geſellſchaft Er. J. 
S. 75. angezeigt. Sie ift 15 BI. ſtark. 

83 150.) 
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ı50.) Ortolffs von Bayrlandt Arzneybuch, Gedruckt zu Augſpurg ding 
Anthont Sorgen MECEEkrrri. In Folio. 


Dieſe Ausgabe habe us megende als in Herrn Zapfs Ausſe. — Ss. 2 1 s an ⸗ 
gezeigt gefunden. 


151 Artzneybuch. Am Ende: Diſes har ee sub vollendt — 
Cunrad Duͤnkmut zu Vlm am ſamſtag nach Sanct gallen ug. 
Anno MEEEE. in dem eͤxxxii. Jar. In Folio, ? 


Iſt in der Bibliothek des Kloſters Irſee. Ich vermuthe, daß diefes dag N: Bruni 
Sanitatis feyn wird. Wenigſtens ift daffelbe in eben diefem Sabre von —— su Dim — * 
druckt worden. Ein Eremplar davon ift zu Buxheim. 


152) Heintich Steinhdwei von der Veſtlenn/ Ulm Con: Duntmut 
"> 1482. Sn Folie. Si 
Iſt in der Sibnothet zu Buxheim befinblich. 


153.) Das Bud der Natur. Am Ende: Hie endet ſich das buch der 
Natur Das bat getruckt vnd volbraht Hans ſchoͤnſperger burger 
zu Augfpurg Am freytag vor dem Ping sag. Anno sc. in. dem 
Lexxii. jiare. In Folio. | —* 
Dieſe Ausgabe, die ich ſelbſt beſitze, iſt die dritte, die ich kenne. Zauerſt ſteht auf einern Blat: 
Das Regiſter. Dann folgt der Holzſchnitt mit dem nackten Mann, und den beyden Aerzten. Auf 
dem vierten Blat ſtehet obige Ueberſchrift (wenigſtens vermuthe ich es. Denn in meinem Exemplar 
fehlt dieſes Blat) und dann faͤngt das Werk ſelbſt an, das ſich mit obiger Anzeige ſchließet. Die 
Einrichtung ſcheinet die nemliche, wie in den vorhergehenden Ausgaben zu ſeyn; ſo wie auch die Holz⸗ 
ſchnitte einerley ſeyn werden. Seitenzahlen, Cuſtoden ꝛc. fehlen. Die großen ———— 
ſind Holzſchnitte. Das ganze betraͤgt 227 Blaͤtter. Die letzte Seite iſt leer. 


Mi —F 


154.) Das buch der Natur. Am Ende: Hie endet ſich das buch der 
natur Das gedruckt vnd volendet hat Anthoni Sorg in der kayſer⸗ 
lichen ſtatt Augſpurg am mitwochen nächiT sc. Do man zalt 0 
erifti gepurt MCCCC. Lexxii. iar. kl. Folio. 


Dieſe Ausgabe fuͤhret Weller in dem Alten 20. 2B. S. 92. an, wo er von dieſem Buche 
einige Nachricht ertheilet. Auch dieſe Ausgabe hat Holzſchnitte. Der von Weller angegeberte "Buch: 
drucker, beißt nicht Strop, fondern Sorg. Merkwuͤrdig ift eg allerdings, daB in einem Jahre, 
zwo Ausgaben von einem Buch) herausgeksmmen ift, welches zu erkennen giebt, daß diefe Naturges 
u damals fehr beliebt gemwefen ſeyn muͤſſe. S. auch Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte 

h. J. S. 60. | | | 


| an 
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1 55.) Regimen ſanitatis deutſch Am Ende: Gedruckt vnd volenndet von 
Johann Baͤmler zu Augſpurg an dem naͤchſten maͤntag nach ſant 
Gilgen tag Nach Ehriſti onnfers lieben BeEsRl gepurt M. CCCC. 
Seal | vnd darnach. Irrrii jar. In Folio. | 
Kir Dieſe Ausgabe iſt in der Bibliothek zu Polling befindlich. Sie wird auch in Herrn Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Sb. I. ©. 61. aus der Bibliothek des K Kloſters Weiſſenau angefuͤhrt. 


F 
1 56.) Regimen ſanitatis deutſch Am Ende: Das nuczlich von 
| - Ordnung der gefunthait bat gedruckt vnd volendet hannß ſchoͤn⸗ 
Bar .  fperger zu Augfpurg am montag nach fant Mangen tag nach criſti 
a faufent vierhundert vnd in dem zwey vnd achtzigiſten Jare. 
In Folio. 


Herr Zapf in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. I. ©. 64. zeiget dieſe Ausgabe an. EGie ift in 4 
Bibliothek des S tifts Weingarten. 


157. Hienach ſteend verzaichnet die ausgeprannten Waſſer In welcher 
maſſ man die zu den gelideren nutzen vnd prauchen ſoll allsdann 
Meiſter Michel Schrick doctor an der Ertznei beſchriben hat vnd iſt 
gar gut vnd nuͤtzlich zu wiſſen. Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg 7 
von Johannem Blaubirer Anno domini NeCCCurrii. In 
Folio. 
Iſt in der Bibliothek des Stift Tegernfee. ©. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte 
Hl S. 63. | | 


158.) Y Hanns Tuchers Wallfart und Reiſen in das gelobte Land ec. Am 
Endes Gedruckt vnd volendet durch Hanfen oͤnſper aer zu Aug⸗ 
ſpurgk Anno dñi Tauſent vierhundert jm. Lexxii. iar. An Folio. 

Ungeachtet dieſe Reiſebeſchreibung, nicht die erſte gedruckte iſt, wie von dem fel. Roͤhler in der 
Hiftoria Cödieis Jur. Statut. Norimb. p. 16. und in der Summarifchen Deduction des Geſchlech⸗ 
tes der Tucher S. 73. behauptet wird: fo gehoͤret fie doch mit unter die aͤlteſten, und verdienet da⸗ 
her alle Aufmerkſamkeit. Diefer Hang Tucher, von weichen das Willifche Nuͤrnb Gelehrten Leri 
con, ingleichen eine, von unferm gegenwärtig verdienftoollen Herrn Profanzier Feuerlein chemaig ger 

haltene Iatsinifche Nede de Tucherorum quorundam, Johannis praefertim Tucheri, itineribus, die 
in dem Mufeo Norico €. 193. u. f. zu finden ift, die beſte Nachricht giebt, war ein Nürnbergifcher 
Rathsherr. Er machte diefe Reife in Geſellſchaft Otto Spiegels, und Sebald Ritters im Jahr 
1479. (Den, in dem erfigedachten Lericon angeführten Dalent. Scheurl, finde ich nicht.)  Diefe 
Reiſe aieng über Venedig nach Zerufalem, zum Berg Sinai und zum Grabe der heil. Catharina. 
Nach 49 Wochen kam er wieder zurück und befchrieb num alles, mas er auf diefer Neife merfwürdigeg 
gefeben hatte. Man bat von diefer Befchreibung mehrere Ausgaben. Die erfte Fam 1482 zu Augſpurg 
heraus, und dieſe ift eg, die wir gegenwärtig angeigen rollen. Eie bat feinen Titel. Das erfte Blat 
iſt ganz leer. Dben auf der erflen Seite des zweyten Blats fängt das Buch alſo ans Nach Erifti 

vunſers 
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vnnſers lieben herren -gepurt M. CCCC. Lxxix. iare Am dorſtage do was der ſechſt tage 
des monats May Pin ich Hang tucher burger vi die zeit einer des Fleinern Rates d ſtat 
Yrüremberg. meines alters eins vnd funfftzig jare vnd fünff wochen. daſelbſt ausgezogen in 
dem namen des allmaͤchtigen gotes. jn willen vnd maynung allein vmb gotes ere vnd mei⸗ 
ner ſele ſaͤligkeit vnd keines rumes. fuͤrwitzes noch ander leichtuertigkeit willen. die heyligen 
Stete - - zu beſuchen. Auf der Ruͤckſeite des 39ten gedruckten Blats gehet die erſte Beſchreibung 
mit einer gemeinen lere. nach der ſich ein ieder, der uͤber mer faren will notduͤrfftiglich 3 3 
richten bat, zu Ende. Mit den Joften Blat fängt ein neuer Abſchnitt und gleichſam der zweyte Theil _ 
an, der die Reifebefchreibung nach dem Grab der heil. Catbarina u. f. w. enthält. Derfelbe hat fols 
gende Auffchrift: Sye nach ift wigentlich befehriben. wie ich hans tische’ der ellter von nuͤren⸗ 
berg mit ſambt meiner gefelfchafft herren Otto fpiegel vnd Sebold rieter. mit zweyen vnſeren 
Fnechten. die wallfart von iberufalem auß zu dem grab 9’ heyligen iunckfrawen fant Faches 
ring. vnd dẽ ſteten an DE gepirge Sinay in dem land Kleinen Arabia gelegen in dẽ vorgemel⸗ 


ten iare volbracht bab. vñ wie ef vns von tage reyß zu tagreyß allenchalben die felben wal⸗ 


fort zu geftanden ift. Diefer zweyte Theil endiget fich auf der erften Seite des 75ften Blats mit 
obiger Anzeige: Gedruckt vnd volender zc. Die zweyte Seite ift leer. Signaturen, Euftoden, Blaͤt⸗ 
terzahlen fehlen durchgehends. Doch find die Anfangsbuchſtaben gedruckt und die zween groͤßeſten 

find quadratfoͤrmig in Hol; en Das RR ift braͤunlicht duͤnn und ſchlecht Die Schrift 
gothiſch und ziemlich ſtark. 


Dieſes iſt nun die erſte Ausgabe dieſer Relſebeſchtebung die man bisher für. die einzige. son 
dieſem Jahr, und von diefen Drucker gebalten bat. Ich glaube aber auf ein“ Spur gekommen zu 


feyn, die mich wahrfcheinlich vermuthen läßt, daß Schönfperger diefe Neifebefchreibung in dem 


1482ften Jahr noch einmal habe drucken laßen. Ich habe zween Gründe diefes su vermuthen. Der erfte 
iſt die augenfcheinliche Verſchiedenheit degjenigen Exemplars, dag ich gegenwaͤrtig aus der Ebneri⸗ 
ſchen Bibliothek vor mir habe, mit welchem auch dasjenige, welches Herr Prof. Schwarz in Alt⸗ 


dorf beſitzet, auf das genaueſte uͤbereinſtimt, und desjenigen, welches im 1B. des literariſchen 


Wochenblats S. 57. u. f. von Herrn Prof. Will beſchrieben worden iſt. Nicht nur die Rechtſchrei⸗ 

bung ift verfehieden, fondern eg find gleich in dem Eingang, fo wie folchen Herr Prof. Will abdrucken 

laßen, mebrere Worte ausgelaßen worden, welches wohl nicht von ungefähr wird gefchehen feyn. 

Mehrere Verfchiedenheiten. würden fich vielleicht zeigen, wenn beyde Exemplare confrontirt würden. 

Zweytens wird in der gleih folgenden Nürnberger Ausgabe von eben dieſem 1482flen Jahre, am 

Ende über den Unfleiß des Augſpurger Drucks geklagt; und doch ſtimmet diejenige Ausgabe, die 
ich vor ntir habe, mit dem Nürnberger auf dag genauefte überein. So konnte auch der felige Rink, 

die Berbeßerungen nicht finden, welche die Nürnberger Yursgaben haben ſollten. Daher feßte er in ſei⸗ 

nem Catalogo ©. 234. n. 1666, zur Augſpurger Ausgabe von 1482. folgende Anmerkung: Haec edi- 

tio prima eft: eodem vero anno Norimbergae in gvo altera prodiit, quam tertia an. 1483. fecuta 

eft. Utraque polterior emendationes crepat, fed collatione faeta, eas nullibi fere detegere potui, 
Ich vermuthe alfo, daß diefe Anklage auf den allererften incorreften Schoͤnſpergeriſchen Druck gehet, 

und daß Schönfperger dadurch veranlaßet worden fey, eine zweyte verbeßerte Auflage in eben diefem 

Jahre zu veranftalten, mithin daß zwo Augfpurger Ausgaben von 1482 vorhanden feyn müffens Ob 

meine Vermuthung gegründet ſey/ wird die Zeit lehren. | 


* 
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Daß biefe Meine Vermuthung gegruͤndet geweſen ſey, davon bin ich, durch die mir von Herrn 
Prof. Schwarz, den ich um die Bergleichung feines Eremplars mit dem Willifchen erfuchte, ertheil⸗ 

te Nachricht, nun vollkommen überzeugt. Es iſt ungezweifelt richtig, ſchreibt mir dieſer fchäzbare 
Freund, daf Schönfperger im Jahre 1482 zweyerley Ausgaben von Tuchers Reiſebeſchreibung in 
Fol. lieferte. Ich habe Herrn Prof. Wills Eremplar genau mit dem meinigen verglichen und gefun⸗ 
ben, daß jenes, welches auch im litter. Wochenblat recenfirt wurde, unvollftändiger und uncorrecter 

"als diefes, eben besiegen aber auch wohl eher gedruckt iſt. Ich will die Mehnlichkeiten und Verſchle⸗ 

denheiten beyder etwas bemerken. Aehnlich ſind beyde in Anſehung der Lettern, der fehlenden Titek, 

Cuſtoden, Signaturen, Seitenaufſchriften und Blaͤtterzahlen, auch in Anſehung der Seiten und Blaͤt⸗ 
fer. Verſchieden find fie in der Nechtfchreibung, in einzelnen Worten, in einzelnen Buchftaben und 
in Vbbreviafuren. Die Zahl der Wörter auf den Zeilen ift ungleich; doch find immer gleichviel Zei⸗ 
len auf einer Seite. Nur auf der erften ift im Wiltifchen Eremplar eine Zeile weniger ale in dent mei⸗ 
nigen, weil gleich oben im Eingang einige Worte fehlen. Die Spatia zwifchen den Abfägen find auch 
verfchieden. Noch will ich einige Varianten anführen. Gleich der Anfang beißt alfo. Nach Criſti 
vnnfers lieben herren gepurt MI.CELC.Lrrir. jare. Am dorftage der do was-der fechft tage 
des monates May. Pin ich Zanns Tucher Burger zu Yihremberg. meines alters Eiuſund 
funczig jare Dafelbeft aufgezogen jn dem namen des almechtigen gotes 20. Auf der zweyten 
Seite heißt auf der erften Zeile dag erfte Wort eigentlich entdecken, bier aber entden. Huf eben vie 
fer Seite, Zeile 9. n. f. fehlen etliche Wörter, vnnd mit mir Sewolt rieter auch burger ezu Nuͤ⸗ 
vemberg mein walbrüder. auß auff weiffenberg Schwebifchen werde, Am Ende des fünfte _ 
Blats auf der letzten Zeile ift ein wunderlicher Druckfehler: Itẽ mer ey jnfigel (ſatt inſel) Schleff- 

lania genannt. Die Schlußformel lautet in beyden vollfommen gleich. Doch find einige Kleine Vers 
ſchiedenheiten. Hier ift fie fo gedrucdt: Gedruckt vnd volendet durch haũſen ſchoͤnſpergar ezu 
Auafpurg Anno dñj Taufent vierbundert jm. Axxxij. jar. Aus diefer Vergleichung beyder 

" Exemplare mache ich num den richtigen Schluß, daß der Yugfpurger Druck, nach Herrn Prof. Wills 
Erenplar der erfte fey; daß die Nürnberger Ausgabe in 4. worinn am Schluß twahrfcheinlich diefe 
erfte Yugfpurger, wegen des nachlaßigen Drucks getadelt wird, darauf folgte, und daß alsdann Schönes 
perger eine correctere, noch in diefem Jahre lieferte, welche alſo die dritte, und alfo eben diejenige 


waͤre, die ich oben nach dem Ebneriſchen Eremplar befehrieben habe, und die auch Here Prof. 
Schwarz befiget. 


159.) Hannd Tuchers Wallfart und Neife in das gelobte Sand. Am 
Ende: zu nureinberg nah rpi gepurt. M. CCCC. vnd in dem, 
Lexxij. far. In Quart. 

Auf der erſten Seite des letzten Blats wird die Urſache dieſes ſo ſchnellen Nuͤrnbergiſchen Nach⸗ 
drucks, der in eben dieſem Jahr zu Augſpurg gedruckten Tucheriſchen Reiſebeſchreibung, mit folgenden 
Worten angezeigt: Wie wol diß puchlein in kurez veſchinnẽ tage gedruckt iſt. yedoch nach 
dez das nit mit ſolichẽ fleiß vnd auffſehe als wol not geweſſen were beſchehẽ. vñ doch dy 
materij des ſelbẽ puchleĩs an ir ſelbſt luſtig iſt. darüb vnd zu widerbrinung. vorige vnfieyß. 
iſt der fo dißs puchlein czu drucken geſtifft hat bewegt worden. Das mit allez fleyß zu vber⸗ 
ſehen. vnd alle tadel vnd mangel. dye es vnfleyſſigs druckens halb vormals gehabt hat hin⸗ 


weck zunemen. vnd alſo noch ein mal gerecht gepeſſert vñ vnſtreflich drucken loſſen zu nurein⸗ 
Panzers Annalen. R berg 
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erg nach FPi gepurt, MIELE. vnd in. dem, Lrprü, dar... Wir Haben, * RN. 
ERS unfere Gedanken von der Anklage. der ‚gegenwärtigen. über. Unfleiß jener bereits geſagt. > 
dieſe Klage gegründet feyn, fo muß Schönfperger zwo Auflagen gemacht haben. Daß dieſes auch 
wirklich alſo ſey, iſt bey der unmittelbar vorhergehenden Anzeige der Augſpurger Ausgabe von dieſem 

Sehr, bewiefen worden. Es ift ſehr wahrſcheinlich daß ſich S choͤnsperger bey feinem zweyten Drud, 
nach diefer Nuͤrnbergiſchen Ausgabe gerichtet habe. Doch fehlen beym Schluß des 68ften Blats in 


beyden Augfpurger Ausgaben die Worte: als er zu liechtmeß in de tempel geopffere ward, die 
in der Nuͤrnb. Ausgabe ſtehen. Dieſe Nuͤrnbergiſche Ausgabe hat ebenfalls keinen Titel. Das erſte 
Blat iſt ganz leer. Oben auf der erſten Seite des zweyten Blats faͤngt die Reiſebeſchreibung eben ſo 


‚an, wie bey der Augſp. Ausgabe: nemlich: Nach criſti vnſers liebẽ herrn gepurt M. CCCC. 
Lxxix. iare. Am donerſtage der do was d' ſechſt tag des monats may. Pin ich Sans tucher 


‚burger vñ die Zeit einer des Fleinern ratz d' fiat Nureberg. meines alters eins vñfunfftzig 
iare vñ funff woche. Dafelbft außgezogẽ u. f. m. In der Mitte der. eriten, Seite des gaften ger 
druckten Blats fangt die Neife nah ©. Catharinen Grab mit der nemlichen Anzeige an.“ Diefe endiget 


fich mit dem 7Bften Blat. Oben auf der erften Seite des often Blats ſtehet in 11 Zeilen, obige Ans 
zeige der Urſache des Nachdrucks, nebſt dem Jahr des Druckes. Uebrigens iſt das Blat leer. Blaͤt⸗ 
terzahlen, und Cuſtoden, und der erſte große Anfangsbuchſtabe fehlen. Doch hat dieſe Ausgabe Sig⸗ 
naturen von A bis K. Das Format iſt Quart, und ſtecken allezeit 2 Bögen in einander. Deswegen 
„gab es Rink vielleicht fuͤr Octav aus. Aber dag Format iſt zu gros dazu. Der Drucker wird nicht 
‚genennt, doch will man, nach Vergleichung mit den Schriften, die Conrad zeninger, ‚oder — 
um dieſe Zeit gedruckt hat denſelben ſie den Drucker Ich beſitze ale —— No, 


1.60.) a Ende: Ich Johanns von Montesiffe fur auf von meinem r. 
fande über mer. do man zalt von Ehrifti gepurt Taufent dreihundere 
vnd in dem zwei und zweingzigften Jar. Vn Fam wider heym und 
muſt raften von eines fiechtagen wegen der mid) anfam. wenn ich 
gern viel mer wunder erfaren hett. und ich was aus gewefen zwelff 
tar. Gedruckt zu Augfpurg von hanıfen fehönfperger. am Frei⸗ 
tag nach Galli Anno domini ec in dem !rrrii iave Sn Folio. 


Die gegenwärtige Ausgabe führet Herr Bemeiner in feinen Nachrichten ©. 107. an, und — 
det, daß ſie ohne Titel, Seitenzahlen, Cuſtos und Signaturen ſey, auch Holzſchnitte habe, Die 
Blaͤtterzahl konnte nicht beſtimmt werden, weil das Exemplar, das Here Gemeiner vor ſich hatte, 
defect war. Dieſer Johann von Mandeville, Montavilla, Doctor in der Artzney vnd Ritter, ge⸗ 
boren of; Engelland, von einer ſtat die heiſſet Santalban, beſchrieb feine Reiſe anfanglich in franzoͤſi⸗ 
ſcher, nachmals in lateiniſcher und italiaͤniſcher Sprache, wovon die. verſchiedenen Ausgaben vom 
Fabricius, Vogt und Freytag angezeigt werden. In dag Deutſche iſt dieſe Reiſebeſchreibung 
wenigſtens dreymal uͤberſetzt worden. Die gegenwaͤrtige iſt, nach Herrn Gemeiners Anzeige, von 


richelfeld, oder wie er ſich ſelbſt in dem Capitel von dem Vogel Stuckokles nennet, von Michel⸗ 


felſer verfertiget worden. Vermuthlich iſt dieſes eben diejenige Ueberſetzung, von welcher ſich auf der 


biefigen Stadtbibl iothek eine fehr alte Handſchrift befindet. Ich berige felbft eine alte-Handfchrift von 


dieſer Neifebefchreibung, die von einem andern Ueberſetzer herzuruͤhren ſcheinet. Eine andere Ueber⸗ 


ſetzung 
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ſetzung werden wir unter dem folgenden 1484ften Jahre anfühten. Man hat auch einige neuere Aus⸗ 
gaben von der deutfchen Ueberfegung Frankf. 1580 und 1608. 8. eine Cölner von 1608. 8. und einen 
Nachdruck von dieſer letztern ohne Ort 1696. 8. Man findet in dieſer Reiſe, die allerabgeſchmackteſten 
Fabeln beyſammen. Niceron urtheilet daher ganz richtig von dieſem Buch in ſeinen Memoires Tom. 


XXV, p. 250. cet ouvrage eſt rare; mais il n' a ee — mal car c’eft un amas de fables, et | 
rien autre chofe. | | | 


a6 di Hyſtorie von der Kreugfaprt ae dem Heiligen fand von deffelben 
Au befagerung vnd Einnahm durch Gottfried von Bouillon. AmEnde: 
Dife wahrhafftige Hiſtory hat gedruckt Hanns Baͤmler zu Auge 
ſpurg vnd vollendet am — vor Jeory Anno sc Im xxxii jare. 
In Folio. rt 
IE in der Bibliothet zu Buxheim/ nach Bi Herrn Zapfs in der Augfp. Buchdr. Geſch. 
Th. LS—. 63. Hat Dolonilt, 


162. ) Hye nach volget gar ein 1 Röhre — vo einer edlen jungen frawen 
Sigiſmunda genanntt, Die eines fuͤrſten tochter Tancredus von 
Salernia genannte gewefen it: Vnd von irem liebhaber Gwyſgardo 
genannt. gar Furczwenlig zelefen alfo anfahbend. Am Ende: Hye 
enndet fich dife huͤbſche vnnd abenttewerliche hyſtorien von einer 
edlen jungen frawen u. ſ. w. Gedruckt vnnd vollendet von Jo⸗ 
hann Bamler zu Ausfpurg. In der Mitwochen nad) fant Maria 
‚magdalena tag. Anno domini. M. Seec. vnnd Darnad) in dem. 
trerij. jare. sc In Folio. 
i Iſt 12 Blaͤtter ſtark, und mit 12 Holzſchnitten geliert, und hat keine Seitemablen, 2: kochen 
Euftog noch Signaturen. Es iſt dieſes eine deutſche Ueberſetzung aus dem Decameron des Boccaz. 
Der Ueberfeßer wird nicht genannt, und feine Dollmetfchung ift von derjenigen, die in der oben ange⸗ 
führten deutfchen Ueberfegung des ganzen Werkes vorkommt, verfchieden. Sin diefer letztern heißt der 
Anfang: In der fuͤrſtlichẽ ſtat ſalerno wonet eyn fuͤrſt vnnd herre genant tancrede eyn genuͤge diemuͤ⸗ 
tig man vnd herr gnore aſſai humano et di benigno ingegno) wo er in ſeinen alten tagen in ſeinem 
enge blut fein hent nit verunreynet het sc. In der gegenwärtigen heißt e8: Tancredus d’ was ein fürft 
von Salern gütig vñ einer fenfftmütigen natur. wo er allein in de alter fein bende nit vermafiget het 
mit blutvergieſſen zweyer liebhabenden menſchen ꝛc. Die Ebneriſche Bibliothek beſitzt ein eue 


163.) Hie hebt fich an das buch Quidij von der liebe zu erwerben. auch 
die liebe zeuerſchmehẽ Als Doctor hartlieb von latein zeteutſch ger 
pracht hat. durch dere vnd geſchaͤffte eines fuͤrſten von oͤſterreych als 
hernach geſchriben ſteet. Am Ende: Gedruckt vñ volenndet in der 
keyſerlichen ſtatt Augſpurg von Anthoni Sorgen an der mitwochẽ 
vor ſant Pauls bekerug tag Anno dñi sc jm Lexxii. iare. In Folio. 


R2 Obiger 


— 
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Obiger Titel ftehet auf der erften Eeite, des erſten Blats uͤber welchem oben Reber — 11 Biel 
Ob noch ein erfted Blat dazu gehöre, dag vielleicht den eigentlichen Titel hat, Tann ich nicht fagens 


Den Beſchluß der Ueberfegung des Buchs Dpidii macht folgende Anzeige: dz buch hat zu teutfch 


gemacht doctör hartlieb von geſchicht vnnd gebor des Hochgelobten fürften herczog Albrechts 
fun des tugent vnd erenreychiten fürften: herczog Ernnften Erczherczog inn ©efterreih. Es 
iſt diefes aber am Ende doch keine eigentliche Weberfeßung aus dem Ovid. Dann folge mit Anfang des 
LXXXIXſten Blats noch eine Ueberſetzung. Voran ſteht: Sie hebt fih an das buch Albertanus. 

v5 9’ laidigung liebe und mynne. Auch von vnſyttẽ der frawen dardurch er meine die liebe 
vertilgen vnd laiden. Den Beſchluß macht obige Aneige des Drases 2. Iſt i in der Bibliothek 


des Herrn von Gefele in Muͤnchen. 


164.) Bocabularius theutonicus. Am Ende: Erpfici —— theu⸗ 
tonieus in quo vulgares dietiones ordine alphabetico, preponuntur et 
latini termini ipſas directe fignificantes fequuntur. Smpreflus Nu⸗ 
remberge per Eunradum zeninger Anno dni M.CCCC. Lrrrij. 
In Quart. 


Eine ausführliche und Iehrreiche Befehreibung dieſes late iniſch deutſchen Worierbuchs findet man 


im litterar. Wochenbl. Th. J. S. 121. Nur iſt eg ein kleiner Irrthum, wenn daſelbſt das gegen⸗ 


waͤrtige Woͤrterbuch fuͤr das erſte deutſche ausgegeben wird. Denn ſchon 1478 wurde ein dergleichen 
Werk zu Augſpurg gedruckt; und ſelbſt eben dieſes Zeningers Preße lieferte ſchon 1480 ein deutſch 
lateiniſches Wörterbuch, das in eben dieſem Jahre auch zu Augſpurg gedruckt wurde; einer andern 
Ausgabe, ohne Anzeige des Jahrs nicht zu gedenken. Ob dieſe Woͤrterbuͤcher miteinander uͤberein⸗ 
ſtimmen, ob, und wie ſie von einander abweichen, kann nur durch angeſtellte Vergleichung entſchieden 
werden. Dieſe Ausgabe iſt 76 Boͤgen ſtark. In der Vorrede, die in dem gedachten Wochenblat ganz 
zu leſen iſt, ſagt der unbekannte Verfaßer, daß man ſein Werk auch Ruſticanum termĩnorum nennen 
koͤnnte, weil er die gemeinen Woͤrter durchgehends angezeigt haͤtte. Eben daſelbſt werden auch aus 
jeden Alphabet Proben von dem S prachſchatz des Verfaßers geliefert. Auch Herr Bemeiner bat dies 
ſes Wörterbuch in feinen Nachrichten S. 109. u. f. angeführt. Man finder eg auch im Roͤderiſchen 
Catalogo p. 23. n. 161. und im Schwarziſchen P. II. p. 186. n. 308. Im Uffenbachiſchen Cata- 
logo P. II. App. p. 34. wird auch ein Iateinifch deutſches Wörterbuch von 1483. Bol. unter dem Titel 


Wenceslai Brack Vocabularius angezeigt, welches ich, da ich ſonſt nichts von dieſem Buche weiß, 
nur im vorbeygehen habe bemerken wollen, 


365.) Zu dem Tobe gottis bes guedigk und des ————————— ve der 
kewſchen Junckfrawen der allerheiligſten muter marien vnd czu lob 
dem heiligen loblihen Studio ezu leypezk dem gemeynen menſchen 
ezu nucz hebet ſich an eyn loͤbliche weiſſagung der wirckung der 
planeten von der vorburgenheyt der vorbuͤrgen geſtirn nach er⸗ 
farung d' alten weiſzen welche diß Jaers nad) xpi vnſzers hern ge⸗ 
burt kuſent vierhundert vnd ym zweybndachzeigſten iger In 
diſzer werld durch yre Braun: — werdenñ durch denä Magi—⸗ 


ſtrum 
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* 007 gi wene eflaum Fabrri von budweyſz ktureſſich düreg ectiche 
7" wort zen ſamne geſatt. Ind wart, er 
an Rach obiger Anzeige, welche auf der euiten Seite des erfien Blats febt, fängt dieſe —— 
weiffagung ſogleich a an. Das erſte Wort handelt von zwo Finſternißen, die in dieſem Jahre, theils an 
der Sonne, cheils an dem Mond ſeyn wuͤrden, das zweyte von dem in dieſem Jahre herrſchenden 
Planeten, dag vierte von den bier. Jahreszeiten, dag fünfte von den zwölf Monaten, dag fechfte von 
Zuden, 1: Chriſten und Heiden, das fiebente von den Fruͤchten, das achte von der Peſtilenz, das neunte 
von den Krantheiten, das dreyzehend von etlichen Reichen u. f. w. Kein ordentlicher Kalender ift nicht 
dabey. Das. ganze. Werkgen it 11 Bl. ſtark. Cuſtos, Seitenzahlen, Signaturen fehlen dien 
gehends. Si in der Schwareiſchen Sammlung — 

vr Jahr MCCCCLXXXII. | 
wi 166) Die neunte vollf audige deutſche Bibel. Mit EN des 

u 00 Drucortes, Jahres und Druders. Am Ender Dig durchleuchs 

tigiſt werck der gangen heyligen gefchrifft. genant | d4 bibel für all 
and' vorgetruͤcket teutfch Bible. | fauterer, clarer. vnd marer nach 

rechter gemey⸗ner teutfch. mit hohez vnd großem vleyß. gegẽ | *— 

dem lateyniſchen text gerechtuertigt. vnd’fchid | lich punctirt. mit 
vberſchrifften bey dem meyft- | en teyl der capitel vnd pfalm. iren 
inhalt vnd vr | fach. anzaygende. BA mit ſchoͤnen figuren dy | bis 
ftorie bedeurede. bat bie ein ende. Gedruckt | duch anthonium 
koburger in der loblichen Fe | ferlichen reychſtat Nuͤrenberg. Nach 
der geburt crijti des gefeßs der genaden. vierzehen | Hundert und 
Sr indem dreyondachtzigite iar. am | montag nad) Anuocauit. Bm 
wellich wolberg | ung. fey Tod. glori. vnd ere. der hoben heyligẽ 
| dry | ualtigfeit. vñ einigem wefen. dem vater vñ dez | fun onnd dem 
A bin = shegligen geyſt. wo Die —* band " en gort — amen. In 
en et es Ä 
— fübe ſchoͤne —— Yidgabe ik * ſo oft ‚und auch von mir in der Er | 
da Nuͤrnberg. Ausgaben der Bibel &.-65. u. f. ausführlich beſchrieben worden, daß ich mich 
wirklich nicht überwinden kann, mich bier bey derfelben mweitläuftig aufzuhalten. Ich bemerke alfo 
nur, daß fie in zween Theile abgetheilt iſt. Der erfte bie zu Ende des Pfalterg, geht big CCXTV, 
Der zweyte faͤngt mit CCXCVI an, und endigt fich mit CCCCCLXXXIU. Jede Ceite bat zwo Co» 
lumnen, und jede Columne 59 felten Sr Zeilen. Columnentitel, Ueber und Schlußſchriften der bibli⸗ 
ſchen Buͤcher ſind gedruckt. Die Capitel und die Pſalmen haben roͤmiſche Zahlen; auch iſt jedem Ca⸗ 
pitel, wie oben in der Schlußanzeige bemerket worden iſt, der Inhalt kuͤrzlich beygefuͤget; welches in 
dieſer Ausgabe zum erſtenmal geſchehen iſt. Der Punct iſt das einzige Unterſcheidungszeichen. Von 
den Holzſchnitten, wodurch ſich dieſe Koburgeriſche Bibel von allen andern unterſcheidet, iſt in der 
vben angezeigten Geſchichte, das noͤthigſte erinnert worden. Noch muß ich bemerfen, daB Herr 
Berden in der Bibliothek der Benedictinerabtey zu Würzburg eine deutſche Bibel mit faubern 
Solzſchnitten von Anton Koburger 1484, gedruckt (S. deffelben Neifen Th. 2. S. 3449 in⸗ 
R 3 ichs 4: 


De 


- J— 
I. 





134 SR | — — 
durch Anton 


gleichen zu ge ro f folche deutſche Kenn 501; 
Koburger Aekeop mus ei 88, ie Rs ” sche — el in ii ) will gefeben - 
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haben. Beyde Ausgaben ( aber fi nd u dinge. Het ie ir u 533 aben, oder 
er hat nicht kecht gefeben. Su’ fie en Wäre «8, dei chi, Kir ae ‚der 
Bibliotheken, die fie zu ſehen Sätgenheit haben, befehreiben wollen EN, en veigt zuſehen möchten, da⸗ 
mit man ſie nicht beſchuldigen dürfte, Fabeln geſchrieben zu haben. Ueberhaupt ſollte weder der Si 
- fiothefar triviale Bücher vorweifen, die, oft. in Privarbibliothefen beffet angetroffen werden, noch der 
Reiſebeſchreiber mit Anzeige derfelben das Papler verderben. De nn, der‘ Nichtkenner überföhfägt ohne 
dieſes dergleichen Artikel i in den Neifebefchreibungen , ‚ die er lieſet, "und ‚der Kenner lacht darüber., 
Noch muß ich” bey diefer Gelegenheit bemerken, dag auch die von Hertn Gerckeni in der Blblis⸗ 
thek der Theatiner zu München bemerkte deutſche Bibel von 1520 (®. deſſen Reiſen Sh. Tr 
©. 334.) nicht recht betrachtet worden ift. Es iſt dieſes eigentlich die bekannte niederfächfifche, zu 
Halberſtadt, im Jahr 1522 gedruckte Bibel, mie ſolches aus der am Ende: befindliche Schlußanzeige 
ganz deutlich zu erſehen iſt. Die Zahl 1520, nebſt den beyden Buchſtaben, ſtehet zwar unten in dem 
Schlußſtock; aber auch auf mehrern in dieſer Bibel befindlichen Holzſchnitten, die alſo nicht auf das 
Jahr des Druckes gedeutet werden darf, das, wie gedacht, in der Schlußanzeige bemerkt iſt. Solche 
offenbare Uebereilungen arhen u andere = — font gute, und. fchazbare —— — — verdächtig. 


— In dem namen des heren Amen. Sie vahet ſich an ain Me 

5 nach, prdnung Der hailigen eriftenfichen ficchen in dem mã gefchriben 

vindet all epijtel vnnd ewangeli als die gelungen - vnnd geleſen wer⸗ 

s dent in dẽ ampt der hailigen meß durch das gantz iar in, maſen wie 

hernach geſchriben ſteet u. f. w. Am Ende: Geendet ſaͤligklich von 

Tunrado Duͤnckmut zu Wim an dem freytag nach ſant Mathis des 
| banligen zwelffbotten tag. Anno dũi ꝛc der mindern dor zal In dem 
Axxxiii. Jaxr In Folie. ne 

Ehe ic diefe Ausgabe beſchreibe, und: dieioben ee — Nachricht Kom —* Einrichtung 
der Plenarien mittheile, muß ich noch ein paar aͤltere Ausgaben anzeigen, die mir erſt vor kurzem, 
und nachdem die erſten Boͤgen bereits abgedruckt waren, bekannt worden ſind. Die erſte gehoͤret in 
das Jahr 1473. und ift alſo aͤlter, als die von mir oben unter dent Jahr 1474. ©. 78. angezeigte. 
Sie iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt, und von den wuͤrdigen Herrn D. Seemiller in 


J 


dem erſt vor kurzem erſchienenen Faſcic. J. ſeiner ſchaͤtzbaren Nachricht von den incunabnlis typögr. 


Biblioth. Acad. ‚Ingolft.-p. 50. n. 8. befehrieben worden. Drudort und Drucker. find nicht, angezeigt. 
Am Ende ſtehet nur die Bemerkung des Jahrs mit folgenden Worten: Evangelia cum. epiftolis _ 
annerifg; gloflis ſis ‚finiumt feliciter. Anno incarnationis domini Milleſimo. quatringenteſimno 
ſeptuageſimo tertio. ipſo die. cinerum. Cui laus et gloria ꝛc. Sie hat Holzſchnitte, und Blat⸗ 
zahlen. Die zweyte Ausgabe iſt in dem Stift Polling, und gehoͤrt in das Jahr 1474. Dieſes 
iſt am Ende mit folgenden Morten angezeigt: Ewangelia cum epiſtolis annexiſq; ſuis gloßis 
finiunt feliciter Anno incarnationis dnice Milleſimo quadringenteſimo ſeptuageſimo grto 
(uarto) Die. ipo die menſis. Cui laus ꝛc. Offenbar iſt hier etwas falſch gedruckt, oder ausgelaſ⸗ 
fen. Was aber. das mird fchroer zu erraiben ſeyn. Dieſe Ausgabe ift in zween Theile ——— | 

er 











⸗ 


au 5 
Der er if fängt vom erſten Adventſonntag an, und ſchließet mit dem Oſtetabende derſelbe haͤt BXVI. 
gezaͤhlte Blaͤtter. Die legte Seite iſt lerr. Der zweyte fängt mit. dem Oſtertag an, und endiget ſich 
mit den Eviſteln und Evangelien fuͤr die glaubigen Seelen. Dieſer Theil hat CLXXXN1 RL Die 
letzte Seite iſt ganz leer. Dieſe Ausgabe hat alſo Blatzahlen, wie die. vorhergehende. | Sie iſt auch 
mit Holsfchnitten gegiert, und mit fortlaufenden Zeilen ‚gedrudt. Der verdiente Her Bibliothefar gu 
Polling eignet dieſe Ausgabe der Guͤnther Zeineriſchen Preße zu. Ich will nun die ‚gegenmärkige 
- Yusgabe kürzlich befchreiben. Ob dasjenige Exemplar, welches ehebin mein Eigentum war, und num 
in Stuttgart ift, einen eigenen Titel hatte, kann ich nicht fagen. Auf der erften Seite des ‚erften Blatd, 
welches aber! aufider zwehten Seite mit ij folurt iſt, ſtehet ein Holzſchnitt, welcher Chriſtum an Creuz, 
neben Mariam und Johannem vorſtellet, und an den vier Ecken die Sinnbilder der vier Evangeliſten 
bat. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats, ſtehet eine ausführliche Anzeige des Inhalts, mit obigen An⸗ 
fang: In den namen ꝛe. Hie vahet ſich an ꝛc. Ich will das, was nach obigen Worten noch fol⸗ 
get, hieherſetzen, weil man daraus am beſten ſehen kann, was in den Plenarien geliefert wurde. ” Zu 
"dem erften vor oder nach der ‚Zeit was Epiſtel vnd ewangeli gefungen vnd geleſen werden am Sun⸗ 
"tag Mitwochen ond freitag Der dryer tag yeglicher hat ain befunden, epiftel und ewangeli durch dag 
” gang Jar. Aber an montag afftermontag vnd donerftag fingt man nad) der zeit die Epiftel ond 
>” Emangeli die man am funtag dauor gefungen oder ‚gelefen bat. wenn die drey tag nach derzeit nit 
* beſunder epiſtel vnd ewangeli habent. Auch vind man in diſem buch vff ain yegklich ewangeli an dem 
” Euntag ain poſtil dag iſt ain beſunder predig vßlegung vnd gloß mit iren latiniſchen ſpruͤchen der le— 
"rer vnd auckoritaten nach rechtẽ anzaygen der capitel. Auch hat ain iegklich epiſtel und ewangeli ir 
»vorlauffen latin. wo vnd wie yegklich epiſtel vnd ewangeli propbecen vnd lectio anfahet in welchem 
buch und an welchen capitel der alten Oder neuwen geſatz geſchriben ſtat. Vnd in der vaſten hat man 
>” al tag ein fünder epiftel und ewangell mit famt den vier paflionen. vnd al befunder propbecen und 
” jection die man bat zu oftern zu pfingften und zu den quatenpern. Darnach von allen hailigen und 
» das Commun ond' von allen meffen wie man die hat in ainem meßbuch aineg yegklichen biſtumbs 
»Das alles mit fleiß nach dent latein ordenlich geteutſcht Amen.“ Mit dein rııten Blat fange num 
dag Plenarium ſelbſt, mit folgender Ueberfchrift an: Nun volget bye nach der anfang an dem 
erften ſontag in dem aduent Die epiſtel. Das Ende iſt auf der erften Seite des CELV Iften Blats, 
auf welchem auch obige Schlußanzeige ftebet. Die legte Eeite ift leer. Vor jeglichen Sonntagsevan⸗ 
gelio ſtehet ein Eleiner Holzfchnitt, welcher fich auf den Inbalt beziehet. Alle Blätter haben die Zahl 
auf beyden Seiten ausgedruckt. Die großen Anfangsbuchftaben. find ebenfalls eingedruckt. Cuftog 
und Eignaturen aber fehlen. Was die,deutfche Ueberfeßung betrift, fo: fcheinet diefeibe nicht aus der 
damals fchon oͤfters gedruckten deutſchen Bibelüberfegung genommen zu feyn. Sie iſt noch fo ziemlich 
verftandlih. Die Gloßen, oder kurzen Auslegungen der Sontagsevangelien find faft durchgehende 
erbaulich eingerichtet, fo daß alfo diefe Anftalt, das vorzüglichfte, was bey der Meffe lateiniſch gefefen 
“ wurde, dem gemeinen Mann, auch RE vor die AN zu gewis in den damaligen Zeiten 
are Nutzen ſchaffen muſte. 


168.) Plenari nach ordnung der heiligen hriftlichen Ricchen u. ſ. w. 

| Am Ende: Gedruft vnd volendet in: der Feiferlichen tat Augfpurg 
von Authonio Sorg an dem naͤchſten Freitag nach Barbare do man 

zalt nach Criſti geburt M.CCCC vnd in dem Lyexxiij Jare. In Folio. 
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Dieſe Ausgabe habe: Ach. in meinen: Beſchreibung der Augſpurgiſchen Ausgaben der Bibel 
e. 12. ‚a. LV..bereit$ angezeigt. . Der ‚Einrichtung nach ſtimmt ſie mit der vorhergehenden uͤberein. 
Sie hat. ein eigenes Titelblat. Ohne dieſes beſtehet ſie aus COLXIIII foltirten WB lärtern‘ Cuſtos und 
Signaturen fehlen. Zu Anfang der Sonntagsevangelien ſtehet allezeit ein großer Holzſchnitt. Die \ 
‚Anfangsbuchftabe: der Epifteln iſt ebenfalls ziemlich groß: in Holz ‚gefchnitten. Meiſtens iſt derfelbe 
ein B, weil die Epifteln faſt allegeit mit ka —— — I in * — 
‚bibliothek zu Erlangen. re 3,9 — I ER HE se 


# 


er — —2 Bene 


109 Hienach volgen die hepligen: teutſchen Emangeli nd Epiſtel mi, ala 
ſampt den vier: paſſion. Auch alle leccion vnd propheceien durch dass 
ganz tar wie fie in einem jegklichen meſſbuch geſchriben ſteen von der 

deit vnd von den heyligen nach ordnung der: heyligen chryſtenhe 
u. ſw. Am Ende: gedruckt vnd volendet in der keyſerlichen ſtat 
Liugſpurg von Hanſen Schoͤnſperger am Montag nach ſant Ja⸗ je nf. 
cobstag des heiligen zwelffpoten nach criſti vnſers liben herren‘ 
purt vierzehenhundert ond im Lexxiii far. Fl. Folio, 
Yeltere Ausgaben find fon unter den vorhergehenden Jahren angezeigt werden. Die gegenwaͤr⸗ 
tige wird von Herrn Zapfi in der Augfp. Bucdr,, Geſch. Th. J. ©. 69. angefuͤhrt. J 


| 170.) Hie nad volget ein Iöblicher paffion. nach dem tert der vier ewãge⸗ — 
liſten. mit der außlegung der heyligen lerer Bernhardi Anſelmi Au⸗ 
guſtini Jeronimi Ambroſy. vnd andern andechtigen lerern. Welcher 
paſſion durch ein hochgelerten man mit fleiß zu ſammen geſucht iſt 
worden. Vnd iſt gar ein innige andechtige materi von dem leyden 
5; vrnd marter vnſers lieben herren Iheſu eriſti. Am Ende: Getruckt 
vnd volendet von Johanne Schoͤnſperger zu Augſpurg An fat. 
tenharts abent Als. ma czelt. M.ECEE. vñ drew vnd atczig dar in 
dem dricten herbitinonat. Deo Öratias. Sn Detav. 

Dbige Anzeige ftehet auf der erſten Eeite des erſten Blats. Auf der Nückfeite — if ein 
Holsfchnitt, ;welcher die Aufopferung Iſaacs vorftellet. Mit dem zweyten Blat fängt der Paßion 
felbft mit einer kurzen Erklaͤrung der vorbildlichen Aufopferung Ifaacs an. : Bey der Leidensgefchichte 
wird freylich die Erzaͤhlung der Evangeliften: zum Grund geleget, die aber: mit fehr vielen erdichteten. 
Nebenunftänden, Auslegungen der Bater, andern frommen Betrachtungen und Gebeten erweitert 
wird. Sie ift in verfchiedene Abfäge getheilet, die aber Feine beſondern Ueberfhriften haben; doch 
ftehet allegeit, ein Holzfihnitt voran, welcher den Inhalt des Abfchnitts anzeiget.  Derfelben zahle " 
ich 17. Titelblat, Blätterzahlen, Cuſtos, Signaturen fehlen durchgehende. Das ganze Werfgen if 
148 BI. ſtark. Wer der hochgelehrte Mann ift, der diefen Paßion zufammen gefucht bat, kann ih 
nicht fagen. in paar lateinifche Ausgaben unter dem Titel Paflio Domini’ noftri Jefu Chrifti fecun- 
dum feriem quatuor 'euangeliftarum, accuratifima opera devotiflimaque expolitione illuftrata 
megnorumque virorum fententiis compte adornata, Baf. 1511. u. 1520. 4. führer Weislinger in dem 
bekannten Catalogo p. 254. anz ingleishen eine Etrasburger von 1511. Ein Exemplar ift in der 

ehemali⸗ 
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ehemaligen Solgeriſchen Bibliothek. Ich befige ebenfalls eine Ausgabe, die zwar in Anfehung der 
äufferlichen Einrichtung mit der eben befchriebenen aufs genauefte übereinftimmet, in Nückficht des Drucks 
aber fichtbar verfchieden if. Sie muß ein Titelblat gehabt haben. Denn das zweyte Blat hat die 
Signatur Yij. Auf diefem Blat ftebet obige Anzeige ebenfalls, aber etwas verändert. Es heißt 
nemlich: Hie nach volget ein loblicher Paſſion. Nach dem waren Tert der. iiij. Emangeliften. Mit der 
auflegung — mit namen. Bernhardi — Wellicher Paſſion — zuſammen gefucht und gefeßt ift wor: 
den — und der groffen marter vnſers lieben Herren Jeſu Erifti. Am Ende fehlen etliche wenige 
Blätter, daher ich den Drucker und dag Jahr nicht angeben kann. Vermuthlich aber ift Anthon 
Sorg in Augſpurg der Drucker. 


171.) Loͤblicher Paßio. Shah volget ein Toblicher Paſſio nach dẽ tert 
d' vier ewangelijten mit d' außlegung der heyligen lerer Bernhardt 
Anßhelmi Auguſtini Seronimt Ambroſy vnnd ander viel andechtiger 
lerer die Darüber gefihriben Habent. Am Ende: Gedruckt und vos 
lendet ift diefer loblich paſſion in d' Fenferliche ffatt Augſpurg von 
Anthonio forg an de fampitag nad) fant Vaulsfer. do man zallt 
nach eriiti gepurt M. CCCC. und in dem Lexxiii. Jare. In Quark. 
Son wird diefe Ausgabe in Herrn Hofe. Zapfs Annalen S. 27. angeführt. Ohne Zweifel wird 
ſie mit der —— Schoͤnſpergeriſchen uͤbereinſtimmen. 


Das buch Belleal genannt. Am Ende: Hie endet ſich das buch 
Belleal, genant von des gerichtes ordenung ein hochgrundt vnd 
lobſam werck. Das hat getruckt vnd volendt Heinricus knoblotzer 
in der keyſerlichẽ ſtat ſtroßburg Noch chriſti geburt. M.CCCC. vnd 
Lexxiii. ior. Sn Folio. 

Eine Aubgabe die weder von Herrn von Murr, noch von Herrn von Heinecken angeführt wurde, 
ohngeachtet fie ſchon 1766 in den Schriften der fürfil. Anhaltiſchen deutfchen Geſellſchaft Et. I. 
©. 77. u. f. war angezeigt worden. In dem dafelbft befchriebenen Exemplar. fehlt das Titelblat. 
Dbiger Titel iſt alfo willkuͤhrlich aus der Schlußfchrift genommen mworden. Das ganze beträgt 56 
‚nicht gezählte Bläfter. Auch diefe Ausgabe wird vermuthlich Holzſchnitte haben. 


173.) Das ſpil das do heyſt ſchachzabel oder, das buch menſchlicher ſitten 
Um Ende: Hie endet ſich das buch menſchlicher ſitten vnd der 
ampt der edlem. Gedruckt zu Augfpurg in der keyſerlichẽ ſtat anno 
dni MEECEE Irrpiit am ofterabet geent. In Folio. 
Unter dem Sabre 1477 ift von diefem Buche des Jacobus de Ceffolis bereits nähere Nachricht 
gegeben worden. Die Vorrede fängt eben fo an, wie in jener. Auch diefe Yusgabe hat Holsfchnitte. 
Sie ift, wie die vorhergehende, in der Bibliothek des Herrn von Oefele. 
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174«) Dig such iſt dertäne, die. xxiiii. alten od’ der Auldin tron — re 
von bruder Dtten von paffowe etwan leſzmeyſter der mind prüder » 
barfüffen Flofter der ſtat bafel mitt vil fihöner berichtung der ferer 
der heylige gefchrift. Die mynnende fel zu den ewige götlichen wols 
gefallen. Am Ende: Hie endet fich daz buch genannt die vier und —— 
zweinczig alten. Gedruckt vnd vollendet in der keiſerlichen tat Aug 
fpurg vo Anthoni Sorgen an fant Calixſten tag. Do ma zalt Haus ee 
Criſti vnſers lieben herren gepurt. M. ecee. und in dem. uallan pt 
are. An Folio. ik 

Eine ältere Ausgabe ift unter den Büchern ohne Jahr &. 24. und eine andere unter dem Jahre 
1480 kürzlich angezeigt morden. Die gegenwärtige befige ich felbft. Eigentlich hat dieſes Buch keinen 
Titel. Der obige ſteht zu Anfang der Vorrede auf dem erften gezaͤhllen Blat. Auf der Nüdfeite des 
erſten nicht gegablten Blats, fän gt das Megifter mit einer furgen Anzeige an. Wie ſtark daſſelbe ſey, 
kann ich nicht ſagen, indem in meinem Exemplar die naͤchſten beyden Blätter fehlen. Das nun fol⸗ 
gende vierte Blat feheinet der Beſchluß der erften Vorrede zu feyn (denn es folgt noch eine zweyte) in. 
welcher der Verfaßer diejenigen geiftlichen und weltlichen Schriftftellee namhaft macht, aus denen er 
fein Werk zuſammen gebracht hat. Am Ende derfelben ift die Zeit, wenn er diefes Werk vollendet hat, 
mit folgenden Worten angemerkt: volbracht an der heiligen bimelfürftin abent Marien der lieche 
mefien. Des iars 69 man zalt von jheſu erifti geburt. IT. CCC. £rrrvi are. Got der al- 
mächtige fey vnß allen genddig Amen. Um diefe Zeit muß alfo diefer Otto von Paſſau gelebet 
haben. Hoch folgt ein Blat, das auf beyden Seiten einen Holzfchnitt hat; auf der erſten wird der 
Heiland mit den 24 Aelteſten, und auf der andern wird vermuthlich der heil. Johannes vorgeſtellt, 
auf deſſen Hand der heil. Geiſt in Geſtalt einer Taube ſitzet. Mit dem fuͤnften Blat, welches das 
erſte gezaͤhlte iſt, faͤngt das Werk ſelbſt, nach obiger Ueberſchrift, mit einer Vorrede an, in welcher 
der Verfaßer den eigentlichen Inhalt ſeines Werkes meldet. Er ſagt nemlich, wie die 24 Aelteſten vor 
Gottes Thron ſtunden und ſagten: Du biſt allein wuͤrdig zu empfahen Ehre ıc. fo ſollte man in Zeit 
und Ewigkeit niemand loben, als Gott allein. Wie man nun Gott leben, das beißt ihm dienen, und 
fein Leben zu feinem Wohlgefallen einrichten muͤſſe, das follten nun die 24 Xelteften fehren. Daber 
denn auch dag Werk felbft fo eingerichtet if, daß die 24 Welteften nach einander auftreten, und die 
Gott minnede fele unterrichten. Der erft alt leret vnd weifet alfo, was der menfch fey, der ander, 
wie man gott fuchen foll, der acht leret, was lieben fey, der fechgzehent, tie man ein ſchawent leben 
füren ſoll u. ſ. w. Bor den 24 Hauptabſaͤtzen ſtehet allezeit ein Holzſchnitt, der einen Alten mit einer 
Krone, and einer vor ihm ſtehenden oder knienden Perſon vorftelle. Mit dem Cxcvi Blat gehet das 
Buch zu Ende. Obige Anzeige ſtehet oben auf dem folgenden nicht gezaͤhlten Blat ganz alleine; uͤbri⸗ 
gens iſt daſſelbe ganz leer. Das ganze Werk iſt erbaulich, und meiſt aus Stellen der Schrift und 
der Vaͤter zuſammengeſetzt. | | 


175.) In dem nomẽ des vaters und des ſuns vnd des heilige geift facht.an - 
das buch der zehẽ gepot, Diß buch der zehen gepot das do gezo⸗ 
gen ift auf der heiligen gefchrift fage und feger auß: nit allein Flare 
vnd ſchoͤne — ſunder 2 nugliche vnd notbere lere zu 

—J chrütt 








Sabre 128% — 


chriſtlichen weſen vnd leben: nad) den zehen gepoten die vnſer herr 
gab herrn moyſi an tzwaien ſteinen tafeln: vnd vmb behẽder under; 
richtung wegen iſt hie inn geordnet wie der iuͤnger begirlichen fraget: 
vnd im der meiſter imbruͤnſtlichẽ vnd kluͤglichen antwort nach dem 
du hernach beſchaiden findeſt. Am Ende: Hie edet ſich Das gar 
nuͤtzlich buch von dem zehen geboten vnſers herren u. ſ. w. Hie bey 
mer ein elage eines ſterbendẽ menſchẽ Und das hat gedruckt meiſter 
erhart ratdolt vo auſpurg zu venedig. M. EEEE. Lrxxiij. Deo 
gracias. In Folio. | 
Den Anfang macht dag, aus drey Blättern beftehende Regiſter, welches die Ueberſchrift hat: das 
iſt das regiſter uͤber die tzehen gebotte vnſers herren des nachgeſchriebenenn buchs. Jedes 
Blat hat feine Zahl, die überall zu oberſt von I bis LXXVIII mit römifchen Buchſtaben gedruckt ſte⸗ 
bet; Euftos und Signaturen fehlen. Die Anfangsbuchitaben find gedruckt; die größten find im Viereck 
mit Laubwerk gefehnitten. Das Buch hat gleichfam drey Theile. Das Hauptiverf macht die Ausle⸗ 
gung der gehen Gebote aus, melche mit obiger Ueberfhrift, die roth gedruckt ift, anfangt. Die Zins 
richtung iſt fo gemacht, daß immer die Jünger fragt und der Meiſter antivortet. Die Erklaͤrung der 
sehen Gebot gehet bis in das LXH Blat fort, worauf dag zweyte Stück unter folgenden Titel anfaͤngt: 
Hie volgent hernach ettlich außerlefend fprüch der beiligen Lerer zu. merer und völliglicher onderweifung 
eeiftenlicher tugend ꝛc. Das dritte Etück gebet auf dem LXXXV Blat, unter folgenden Titel anz 
Hie volget ein erfchröcliche beclagung von einem fterbenden menfchen wie er fich fo vbel gehube das er 
fo unberayt zu dem tode was fommen u. ſ. w. Der Verfaßer ift nicht bekannt. Der fel. Riederer 
bat diefes merkwuͤrdige Buch in feinen KIachrichten B. 1. ©. 303. gründlich befchrieben, auch 
„eben dafelbft ©. 310. u. f. eine, zu Strasburg von Joh. Brüninger 1516. in Fol. gedruckte Aus⸗ 
gabe ausführlich angezeigt. Die ältere Ausgabe befigt Herr Prof. Schwarz in Altdorf; auch Ift ein 
Eremplar in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen. 


176.) Ein buͤchlein von der liehe gottes mit ſampt dem ſpiegei ber Frans 
ken vnd ſterbenden menſchen. Am Ende: Gedruckt vnd vollendt in 
der keyſerlichen ſtatt Augſpurg von Anthonio ſorg am aftermons 
tag nechſt vor dem palmtage. do man nad) criſti gepurt 
MEECEhrrritt. In Quart. 


Iſt in der Bibliothek des Stifts zu ©. Peter in Salzburg. ©. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr 
Geſchichte Ih. L ©. 68. 


177.) Das Büchlein dz do heiſet der fele trofte mit mäntgen haͤbſchen exem⸗ | 
pelu.fmw Am Ende: hie endet ſich der felen troft u. ſ. w. gea ha 
druckt vnd volendet in der Feiferlichen ffrat Augfpurg von Anthoni “ 
Sorgen am freitag nach tetare Nach Chrifti gepurt MELLE vnd 
in dem !rrriti jar. In fl. Folio. 
Iſt in der BRORRDeE des Klofters Benedictbeiren. ©. errn Zapfs Augſp. Buchdr. RT 
2b. 1. ©. = BEN —— Sarg? de Aahıyı /Bhr). 7 IE En yı 
Jen N. Lu) Immer? — SS zul 4 Sat re rn het “ 178.) 
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178.) Der Seelen Wurzgart. Gedruckt zu Vlm durch Com, Dintmuth 

M. CCCCexxxriii. In Qual. 
Wird im Uffenbachifchen Catalog. T. II. App. p. 33. angejeiget. Ein Erempfar ift in der Bib⸗ 
liothek zu Burheim. Unter dem Jahre 1515 wird von diefem Buche nähere Nachricht gegeben werden. 


179.) Hienach wacht an gar ain nuͤtzlichs beichtbuͤchlein darinn der menſch 
gar wohl vnderweißt wirt wie er ſich vor vnd in der beicht von allen 
ſuͤnden ze beichten halten ſol gar ſchoͤn vnd ordentlich nach ein ans 
der befihriben das gar beilfamtic) iſt ze boiften. | Gedruckt von Sodann 
Schönfperger zu Augfpurg im Irrpiii jar. In fl. Detav. | 
Iſt in der ehemaligen Solgerifchen Bibliothek. &. Catalog. Biblioth. Beige 111. p 306. — 


180.) Paßio Pragenſium. Am Ende: Alhye enden ſich die geſchicht die 
do find geſcheen czu Prage an der mitwoche nach ſant Michelstag 
nad) Criſti geburt Thauſent virhundert vnnde drie vñ achtezi Sie 
iare. In Quart. 

Diefe Heine Schrift, welche nur einen Bogen ſtark ift, hat keinen Titel. Auf der erften Seite 
oben ſteht: Paßio Pragenfium. Albie beben ſich an die Eleglihen gefchichte vnd erbermigli⸗ 
chen die czu Prage võ denn vormaledeyten Fetezern wider die criften In dem iare v5 Criſti 
geburth Taufent ꝛc. sbeihen ſeynt. Erbarıns got in ewygkeyt. Die Geſchichte ſelbſt iſt betannt. 


Xıg1.) Formulare. vnd Tuͤtſch rhetorica. Am Ende: Getruckt zu Straß⸗ 
burg Johanes pruß Anno dñi MEECECHrrij. In Folio, 


In den Beyträgen zur eritifchen Siftorie S. 6. S. 326. wird eine Yugfpurger Ausgabe von % 


1484 angezeigt, und für den alfererften beutfchen Briefiteller ausgegeben, die ich auch unter dem’ ge 
dachten Jahre anführen werde. Die gegenwärtige ift um. ein Jahr alter und vermuthlich die erfte. 
Dbiger Titel ſtehet auf der erften &eite deg erften Blats auf zwo Seilen. Dann folgt auf drey Blaͤt⸗ 
tern das Regiſter mit einer kurzen Vorerinnerung; die letzte Seite ift leer. Mit dem ı Blat fängt 
das Werk felbft an, welches nicht ordentlich in Capitel eingerheilt if. Den Anfang macht ein Ge 
ſpraͤch, darinn gezeigt wird, twag Nhetorica fey, und wie man daratıs lernen fol, Brief dichten. 
Dann folgt eine Anweiſung zur Titulatur geiftlicher und weltlicher Stände. Das Hauptiverk beftehet 
in Formeln von Auffagen zu Briefen, Contracten, Teftamenten u. d. Ganz zuleßt fteht Kayfer Frie⸗ 
drichs bekannte Reformation, die insgemein, der goldnen Bulle beygefügt, angetroffen wird. Das 
ganze ſchließet fich mit dem Cxii Blat. Genfenberg urtheilt von diefem Formular: Autor non nomi- 
natur, fed multa infunt maximi momenti. Eine Ausgabe ohne Jahr ift oben ©. 35. angezeigt wor; 
den. Die Ebnerifche Bibliothek befigt davon ein Exemplar, inaleihen die ee zu 
Ingolſtadt. 


182.) Hie hebt an der formulari darinnen begriffen find allerhand Brief | 
auch rettorick mit frag vnd antwurt Am Ende: Hie endet fich der 
forma darinn begriffen find, allerhand Brieffe, gedruckt vnd vol, 

lendet 








— 
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endet in der ftatt Augſpurg von Antbonio Sorg an fant Jacobs 
abent des zwelfboten des Jars do man zalt nach Eriſti geburt MECEE. 
vnd in dem srrriii Jare. kl. Folio. 
Die gegenwaͤrtige Yusgade hat Hofmann in feinen Beobachtungen P. IV. p. 70. angezeigt. Ste 
befindet fich in der Bibliothek des Kloſters Irſee. S. Deren zZapfs Buchdr. Geſchichte 
Th. J. ©. 70. 


183.) In den Kamen der helllgen — Deivattigeei Amen. Bon 
ordnung zu reden vnd beſunders zu angedingten freuntlichen rech+ 
ten. Am Ende: gedruckt vnd vollendet zu Augſpurg Anne 
MEEEE. und darnach im Lexxiii iar. In Folio. 

Diefe alte deutiche ProceBordnung wird von Wellern im Alten und Neuen 3. I. €. 96. u. f. an⸗ 


gefuͤhrt und beſchrieben. Der Inhalt dieſes Werkgens ſelbſt iſt bey einer — aͤltern Aus⸗ 
gabe ohne Jahr ©: 34. fürzlich angezeigt worden. 


184.) Arnoldi de villa nova Tractat von bereyfung vnnd —— der 
wein zu geſuntheit der Menſchen. Am Ende: Gedruckt vnd vol⸗ 
lendet von Anthonio Sorg zu Augſpurg am dornſtag naͤchſt nach 
vnſer Frawen empfahung anno dni MECCCCxxiii. In Folio. 

Dieſe Ausgabe fuͤhret Herr Steigenberger in dem hiſtor. literar. Verſuch S. 18. an. 


185 I Berzeychnuß der ausgebrannten Waſſer. in welcher Maas man fie 
zu den geliedern nuzen vnd brauchen foll von Michael Schrid, 
Doctor der YUrzney. Am Ende: Gedruckt und volenndet in der 
Fenferlichen jtat Augfpurg von Anthonio Sorg an dem naͤchſten 
dornitag nach) Nicolay do man zalt nach erifti gepurt M.EEEE, und 
in dem Lexxiii iare. In Folio. 

Aeltere Ausgaben find ſchon unter den vorhergehenden Jahren angezeigt worden. Die gegen 


waͤrtige ift in der Bibliothek deg Sxifes ——— S. Herrn Ri Augſp. Buchdr. Geſchichte 
Eb. I. S. 68. | 


186,) In Gottes namen amen, Hienach in diefem büchlin würdet Erste 
chen begriffen wie fang die Fayferlich ftat Augſpurg vor langen zeis 
ten iren briprunge ond anfang gehabt. Auch von wen, vnd zu 
welcher zeit eriitenlicher gelaub angefangen hat. Und befonders von 
dem gotzbaus ſant vlrichs und fant affra zu augfpurg gelegen mit 
was mwirdigfeit, got der her das felbig goßhaus fürfehen vnd begabt 

hat darinnen ir beyder leichnam legen und rajten mit famts vil an 
deren wirdigen groffen nahmhaftigen heiltum. Auch wirdet hernach 
befchriben — als man clerlichen hernach hören werdet. Am Ende: lau⸗ 
date dominum in ſanetis ejus sc. sc. Anno sc im exxxiii iar. In Quart. 

S3 u Diefeg 
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20 Jahr 1483. 
Diefes Werkgen beſitzt Herr von Stetten in Augſp g, nach Herr a nzelge in Be 
Augſp. ei Seſchichte = I es "St mit Sehnen a 2 38 — 
RE ANGFT Bin an)cH 
1 Das Soncifium bu gefäjepeii zu Coſtenecz. Am Ende: Ste Ade 
ſich das Conecilium buch geſchehen zu Coſtenez. darinn man vindet 
wie die herren gayſtlich vnnd weltlich eingeritten ſeind. vñ mit wine 
perſonen. Auch ir wappen gemalet. vnd wie ſy abgeſchiden ſeynd. 
Auch die ſachen die darinn geſchehen ſeind huͤpſch vnd gerecht. Ge⸗ 
druͤckt vnd volendt in der keiſerlichen ſtat Augſpurg von Anthoni 
Sorg am afftermontag nad) Egidy. Do ma zalt nach Eriſti a 
M.CCCC und in dem, txxriii. Jare. In Folio. 

So richtig dag Urtheil ſeyn mag, das. Lenfant in feiner bekannten Geſchichte des Coſtnitzer 
Concilii von dem gegenwaͤrtigen Werke gefaͤllet hat, daß man das innere dieſer beruͤhmten Kirchenver⸗ 
ſammlung in demſelben vergebens ſuchen werde: ſo merkwuͤrdig wird daſſelbe doch allezeit in verſchie⸗ 
dener Ruͤckſicht bleiben. Der Verfaßer, Ulrich Reichenthaler, den einige fuͤr einen Domherrn, 
andere aber fuͤr eine Magiſtratsperſon zu Roſtanz ausgeben, war Augenzeige und erzaͤhlet das, was 
er ſelbſt geſehen und gehoͤret hat, mit aller Aufrichtigkeit; und ſchon deswegen iſt ſeine Geſchichte 
ſchaͤtzbar. Vorzuͤglich merkwuͤrdig aber iſt die gegenwaͤrtige erſte Ausgabe, die unter die Seltenheiten 


gezaͤhlet werden darf. Rink ſchaͤtzet ſie in feinem Catalogo S. 21. den Handſchriften gleich. Sie 


hat kein Titelblat; wenigſtens fehlt ſolches in demjenigen Exemplar, das ich aus der Ebneriſchen 
Bibliothek vor mir habe, ſo wie in demjenigen, das Herr Gemeiner in ſeinen Nachrichten ©. 113. 
n; 77. befchrieben hat. Das erfte Blat hat die Ueberſchrift: Das it Blat. Zienach ift zu dem era 
fien verfehriben wie die Cardinaͤl vnd erczbiſchof fuͤrſten vnd herrẽ gen coſtentz zu dem con⸗ 


eilio einrittend. Damit fieng alſo der Verfaßer feine Geſchichte ohne weitere Vorrede an. Die 


eigentliche ſelbſt gehet auf der Ruͤckſeite des eilften Blats an, und hat die Ueberſchrift: Sienach iſt 


d' anfang des conciliüs ze coſtenez. Den Beſchluß macht, ‚die Geſchichte der Verurtheilung 


Hußens, die ſich auf der erſten Seite des 247ften Blats endiget, worauf obige Unterfchrift folget. Die 
Ruͤckſeite iſt lerr. Cuſtos und Signaturen fehlen, und das ganze Werk iſt in zwo Columnen gedruckt; 


doch findet man auch einige Blaͤtter mit fortlaufenden Zeilen gedruckt. Das betraͤchtlichſte ſind die 


vielen in Holz geſchnittenen Wappen und andere Vorſtellungen, deren Herr Gemeiner 1200 gezaͤhlt 


hat. Um jener Wappen willen iſt dieſes Buch vorzuͤglich ſchaͤtzbar, indem es das erſte gedruckte Wap⸗ 


venbuch iſt, das wir beſitzen. Und da damals die vornehmſten Männer der ganzen Chriſtenheit auf 
dem Concilio beyſammen waren, ſo iſt dieſes Wappenbuch auch ziemlich vollſtaͤndig. In Koſtanz wird 


noch ein vortreflicher Codex picturatus aufbewahret, nach welchem Anth. Sorg die Holzſchnitte in 


diefer erften Ausgabe beforgen ließ. S. Gerckens Reiſen Th. J. ©. 155. u. f. mo derſelbe ausführs 
lich befchrieben wird.  Diefelben find in dem Ebnerifchen Eremplar ebenfalls illuminirt. Man hat 
noch zwo neuere Ausgaben von diefer Gefchichte, eine Auafpurger von 1536 und eine Sranffurter von 


1575 beyde in Folio und mit Holzfchnitten. Clement hat ſie alle drey verglichen und: die Abweichun⸗ 


gen von einander angezeigt. 
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188.) Hanns Tuchers Wollfart und Reiſe in das gelobte Lond RL 
us Am Ende: zu Rüremderg — he Me Eee. vnd in dein. 
M | terre tar." In Nuart,' | 

Ddiele Ausgabe ſtimmt, bis auf einige geringe Abmeikungen in ohnfehung der Rechtſchreibung, mis 
der von 1482, ebenfalls in Harnberg gedruckten vollkommen überein, und ift von derfelben Blat für 
Dat, und meifteng auch geile für geile abgedruckt morden, . Daher ich nicht für nöthig finde, etwas 
von derfelben infonderheit zu fagen. ‚Die Ebneriſche Bibliothek beſitzet davon ein Exemplar. 


18 9 yh Hie endet fi ch das buch der weißheit der alten weiſen von anbeginne 

er der welt von gefchlecht. zu gefchlecht Gedruckt, vñ vollendet durch 

lienhart hollen zu vlm nach criſti geburt. M. BER gxrriij iar auff 
den. xxviij. tag des mayenß. In Folio. 
Eine ausfuͤhrliche Nachricht von der Geſchichte dieſer Sammlung von Fabeln giebt RE tn 
feinem Adparat. liter. T. III. p. 106, bey Gelegenheit, da er die, unter dem Titel: Direktorium hu- 
mane vite alias parabole antiquorum fapientum , ohne Anzeige des Jahres und Deteg, vermuthlich zu 
Ende des KV. Jahrhunderts gedruckte lateiniſche Ueberfetzung recenſirt, welche wir hier ing kuͤrzere 
ziehen wollen Urſpruͤnglich ſoll diefes:Buch Indiſch geſchrieben, und uͤber zwey tauſend Jahre alt 
ſeyn. Der Verfaßer iſt nicht ſicher zu beſtimmen. Einige geben den Iſamum , den fünften König in 
Indien dafuͤr aus. Andere ſchreiben dieſes Werk dem Bidpai, einen Brantinen zu, der folches für 
den Koͤnig Dabsjelim verfertiget baben fol. Ich beſitze felbft eine franzoͤſiſche Ueberſetzung unter dem 
Titel: Les contes et Fables indiennes de Bidpai, &c. à Paris,.724; 8: wo in der Vorrede die Ge⸗ 
ſchichte dieſcs Buchs erzahlet und von. den verfchiedenen Ueberfegungen, deſſelben Nachricht gegeben 
Wird. Einige nennen den Verfaßer Croiſa, und wieder andere Bufur Beubar. Die Hauptfache 
in diefee Schrift ift, daß der Indiſche König Dabsielim, einem Weltweiſen, der im lateinifchen 
Sendebar heißt, verfchiedene Sragen vorleget, welche derſelbe durch allerley Thiere beantworten laͤßt, 
und in Fabeln und ‚Erzählungen, die. Bosheit und Betruͤgeceyen der Menfihen überhaupt, und ber 
fonderg der Hofleute befchreibet. Aus Indi R, ‚brachte ein. perfifcher Arzt Perzoes, lat. Berozia, 


dem König Choſroes eine Abſchrift, und überfegte, das Buch in ſeine Landſprache. Aus dem perſi⸗ 


ſchen wurde es ing Arabiſche uͤberſetzt, in weicher Sprache es den Titel, Kelilah wa Dimnah, 
oder Kelihah wa Dimmha hat. Die Veranlaßung zu dieſem Titel gab das zweyte Buch, mo ein 
Paar vierfuͤßige ss) die bey den Arabern Thoes heißen „unter, den Namen, Kelilah und Dim: 
nah, bey dem Löwen eine befondere Note fpielen, und denfelben verleiten einen Ochſen, Namens 
Seneßba, den der Loͤwe ainen Vitʒtumb ſeines Landes ſetzte, zu toͤdten. Ferner wurde dieſes 
Buch in das tuͤrkiſche, und dann in das hebraͤiſche überfeßet. Aus diefer fegtern bat es ein gemiffer 
Johannes de Capua, der um 1262 ebte/ unter dem Titel Directorium vite humane in die lateinis 
ſche Sprache übergefragen; von welcher Ueberfegung Freytag 1. c. S. 110. hinlängliche Nachricht 
giebt. Aus dem arabifchen ift auch eine griechiſche Ueberfegung gemacht worden, welche Simeon 
Sethus weifertigte. Diefe gab Sebaſt. Gottfr. Starck mit der Iateinifchen Ueberfegung Petri 
Poſſini, unter dem Titel: Specimen fapientiaeIndorum veterum &c. zu Berlin 1697. in 8. heraus. 
Star bat im der: Vorrede feiner Ausgabe auch die übrigen Ueberfegungen angezeigt, die wir, der 
Kürze wegen, hier, übergeben, und nur noeh das nöthige von der gegenwärtigen Ueber: 

| fezung 
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fersung bemerken wollen. Dieſe iſt aus der lateiniſchen des Johannis de — gemacht, und von 
Eberhard. L, Herzog zu Wöüstemberg, einem; gar wortreflichen Regenten, entweder ſelbſt, oder we⸗ 
nigſtens auf deſſen Befehl verfertiget worden. Davon iſt bereits oben eine Ausgabe, ohne Jahr, ans 
gezeiget worden. Die gegenwaͤrtige aber bat Herr Hofr. Kaͤſtner im erſten Theil ſeiner vermiſchten 
Schriften S. 219. u. f. ausführlich. und geändlich befchrieben. Dieſe Ausgabe habe ich nicht ſelbſt 
geſehen, dagegen aber eine andere, bisher voͤllig unbekannt gebliebene, die eben dieſer Holle 1484 su 
Vlm gedruct hat. Da nun, allem, Anſehen nach, benpe, uͤbereinſtimmen, ſo will ich dasjenige, was 
Herr Hofr. Raͤſtner von feiner Ausgabe fagte, hier nicht wiederholen, fondern die folgende, die. ich 
felbft vor Augen habe, unter dem jahre 1484 beſchreiben, um eine. defto richtigere Nachricht, von dee 
eigentlichen Befchaffenheit diefeg merkwuͤrdigen Buches liefern zu koͤnnen. Hier will ich noch bemer⸗ 
ken, daß dieſe deutſche Ueberſetzung mit der lateiniſchen, des Johannis de Capua, zwar in der 
Hauptſache uͤbereinſtimme, in Anſehung der Einkleidung der Fabeln aber ſehr oft von derſelben ab⸗ 
weiche, wie ich, aus Vergleichung jener lateiniſchen Ausgabe, die Freytag Lc. recenfi rt hat, und von 


der ich ein Exemplar aus Heren geb, — von Br Sie vor mir vr nn — * ebenen 
Ueberfeßung verfichern kann, 


190,) Die hyſtort von dem ae Alerander wie die Euſebius — 
hat. Am Ende: Getrucket vnnd vollendet in der keyſerlichen ſtatt 
Augſpurg von Anthonio ſorg. an mitwoch naͤchſt vor ſant Anthoni. 
des iars do man zelet, nach eriſti gepurt. M. CCCCẽcxrxriii. iar. In 
Folio. Be 
Von -diefem Fabelbuch ift bereits oben unter bem Jahre 14978 Nachricht gegeben worden. Die 


gegenwärtige Ausgabe, ‚ welche ebenfalls Pe hat, — Herr Reviſionsrath von —— in 
Muͤnchen. 


191.) Ein Kalender mit — Anmerkungen und Gefundpeits Re⸗ ” | 


geln. "Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg von Johann Blaubirer 
Anno dñi M. CCCC. trreifj. In Quart. 


Iſt in der Schwarziſchen Sammlung | in Altdorf, — © Literariſches Moſum B. 2 ©. am. * 


192, ) Ein Kalender mit aſtrologiſchen Anmerkungen. Am Ende: gedruckt 
su Augfpurg von Johanne Baͤmler anno domini M.C ECCrxxxiij. 
In Quart. 
Befindet ſich in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen/ und nach Herrn Zapfs Anzeige in 
der Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. 1. S. 67. auch in der Bibliothel des Klofters MWeiffenau. 


Fahr MCCCCLXXXIV. | 
Ic 92. ) Die außlegung des ampts Der heyligen meſſe. Am Ende: Hye 
enndet ſich das loblich heyſſam buch. das man nennet die außlegung 
des ampts der heyligen meſſe. darinn man findet gar wol erklaͤrt 
was ein yegklichs wort bedeutet von anfang der meſſe biß zu dem 
ende 
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} smizeh ende M. 7— iv. Gott fen, lob und, ere gefäge nei. Gedruckt zu Aug. N 
| fpurg. Vnd vollendet an. Freytag, vor fant Luceyen tag Anno domint 
M.ECCC. gyriiii Jare. kl. Folio... 


Wir Kahn oben ©. 19. a. 17. eine Ausgabe: ohne Anzeige des Deruckſahrs u. ſ. w. beſchrieben, 
Gelbe mit der. gegenwaͤrtigen, deren Befchreibung Herr Denis in den Merkwuͤrdigkeiten der Garelli⸗ 
ſchen Bibliothek S. 110, 111. liefert, auf das genaueſte uͤbereinſtimmt, nur daß in dieſer, Zeit und 
Ort des Druckes angezeigt wird, und daß i in derſelben vor dem Canon noch ein Holzſchnitt des Kreuz⸗ 
bildes mit der Maria und dem Johannes befindlich iſt, den ich in der aͤltern Ausgabe ohne Zeit und 
Ort nicht gefunden habe. Herr Zapf hat ebenfalls beyde Ausgaben vor Augen gehabt und eine Ders 
gleichung wiſchen — — die in — — ——— en. a I; — 73. u. ſ 
nachzuſehen iſt. J 


ur 194.) Das Buch, / — Sum̃a — 26% Am Endet: Hie endet 
: | fid Summa Sohannis die gegogen iſt, auß dem heiligen Defrete 
Buch u. ſ. w. vñ die hat getruckt vñn volendet Cunrat Dinkmut zu 
Ulm am freitag nach ſanct Martinßtag Anno M. CCCCE. vi im 


Erxxxiiii. Explicit m url ee u. * iv. —* 
a gu Feli6 | 


3 Diefe — hat Herr Gemeiner in — — 2. ©. 129. n. 83. bekannt demtachk. 


Sie iſt 189 Bl. flark, ohne Titel, — und — aber mit Bagezarten und Anfangs⸗ 
buchſtaben. 


er 


195.) Hie hebt f ch an das iR nitsffcheft Suche genannt die — 
czweinczig guldin harpffen Dye mit fleiß auß der heiligen geſchrift 
vrunnd der altuaͤter buch" durch eynen hochgelerten bruder Johaũſen 
Nider Prediger ordens zu Nuͤrenberg alſo geprediget. Vnd durch 
pet vnd liebe un ſ w. Am Ende: Hie endet ſich das loͤblich vnd 
© nürzlich buch der vierundzweinczig guldin harpffen Getrucket vnnd 
vollendet in der keiſerlichen ſtat Augſpurg von Anthonio Sorg. 
am naͤchſten montag. nach vnſers hern fronleichnams tag: Do man 
zalt nad) St Ben M. — vnd in — Bart: In 
Folio. | 


DM ? bey der Ausgabe von 1472. e 66. n. Hi I bereits das erheblichſte von dieſem Buche 
erinnert worden. Das, was von der gegenwaͤrtigen geſagt werden ſoll, wird zur Beſtaͤttigung deſſen, 
was dorten ſchon bemerkt wurde, dienen koͤnnen. Auf der erſten Seite des zweyten Blats (das erſte 
Blat iſt ganz leer) ſtehet ein großer Holzſchnitt, der’ bie apocalyptiſche Figur der 24 Aelteſten, die mit 
Harpfen um den Thron Gottes ſtehen, vorſtellet Vor dem Thron kniet vermuthlich der Verfaße 
Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats faͤugt das Regiſter an, niit der Ueberſchrift: Das Regiſter * 
vierundzweinczig ghldin harpffen. Dieſes ſchließet ſich auf der erſten Seite dig dritten Blats 


Auf der Ruͤckſeite deſſelben ſtehet erſtlich folgende Anzeige: Si in cuiuſquam latini viri manus fiber: 
Panzers le - T iſte 


iſte inciderit nö alemanum ſed caſſianum lau i J — nec ſtili barbaries terreat, berum ſen⸗ 
tenciarum veritas alliciat ıe. Hic liber Aa quodam ehtedio ſacrarum litterarum profehore magiſtro Jo⸗ 


hanne Yüber. ordinis predicatortt fratre de latino in bulgatem Ruͤremberge traſ latus eſt. Dann folgt 
auf eben dieſer Seite die weitere Anzeige: Der wirdig herr Meiſter hanns pfarrer zu ſant Mauricien 


Augſpurg hat die obengeſchriben lateiniſche worte zu ere vnd lob diſem loͤblichen buch do her geſezt. 
arumb wellicher menſch in dem buch ſtudiern vnd leſen woͤll Der naͤm wenig fuͤr ſich zeleſen. vnd uͤber⸗ 
dag mermalen. Das pringet im groſſen nucz czu ſaͤligkeyt. Oben auf den vierten Blat, mit wel: 


ehem auch die Blaͤtterzahl anfaͤngt, ſtehet obige Anzeige: Zie hebt ſich an ꝛc. Unmittelbar darauf 


faͤngt das Werk ſelbſt an, welches ſich auf der erſten Seite des CXILIXſte Blats ſchließet, worauf 
die Bemerkung des Druckortes u. ſ. w. folget. Die Ruͤckſeite iſt lerr. Cuſtos und Signaturen fehlen. 
Die Blaͤtter aber find gezaͤhlt, auch ſind die Anfangsbuchſtaben, groͤßere und kleinere, überall einge⸗ 
druckt. Die groͤßern find in Holz geſchnittene Quadrate. Auf einem derſelben ftehet R- A. Schwarz 


hat diefe Ausgabe in feinem befannten Indice p. 21. feq. Fürzlich befchrieben. In der ehemaligen 


—— Bibliothek iſt ein — * —— — in der Univerſitatsbibliothet au Ingolſtadt. 


196) Das such iſt genant bie. Inmelftenßen Am Ende: hie endet fi das 
foblich buch genannt die hHimmelsftraße, gedruckt vnd vollender in 
der Fenferlichen jtatt Augfpurg von Anthonid Sorg an fant Johan⸗ 
nes Ubent des taufers, do man zalt nach eriſti Bun en; und | 
im $errüitt Zare, 3.3; F0lle., cr =. eis — 
Dieſe Ausgabe traf Herr von Murr in der Bibliothek, des Kloſters Ben an; e. ae 
Journal Th. 2. S. 347. Unter dent Jahr 1501 werde ich diefeg Buch naͤher beſchreiben. Iſt auch in 
der Bibl — zu ei = Herrn serie nr Sa Gef * 1. ©. 2 


1973) ‚Ein koſtlich — ſpiegel 5 armen fünbdigen fele. Am Ende: 
Hie endet ſich das koͤſtlich buͤchlin. Genant ain gaiſtlicher ſpiegell 
der armen ſuͤndigen ſele. begriffen mic ſibẽ Capitel auff heglichen tag 
d wochen ains zu leſen vnd betrachten. Gedruckt von Cunrad 
Dinkmut zu Ulm Anno AEERSN — an dem ————— tag des 
Mayens. An Quart. 
Diefer: Spiegel wird im; Deren Gemeiners © — n. en beſchrieben und iR 63 BL. 
ftart, Titel, Anfangsbuchſtaben, Seitenzahlen und Cuſtos fehlen. Die Vorrede enthaͤlt den ſumma⸗ 
riſchen Inhalt dieſer, nach den Wochentagen eingerichteten, erbaulichen Betrachtungen. Herr Gemeiner 


* 


haͤlt ſie fuͤr keine Ueberſetzung, ſondern fuͤr ein deutſches a RR beſaß ebenfalls ein 


Cremplar. &. deſſen Fee fh II. pP. 197. n. 378. — 


vr» 


Iſt in. ber Bibliothek dei Herrn von Oefele in 1 München; — in der and 


Sammlung in Altdorf. Obiger Titel ſtehet auf der, erfien Seite des erſten Blats, und iſt in Hol 
gefchnitten. Auf den folgenden ie Blättern Ba der Kirchenkalender. Bey jedem Monat ſind auf 
der 


\ 
* en 
= * 
—* 
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der Geite Geſundheitsregeln angefuͤrt. Der Eoptember heißt Dolmonet, und der December. 
Schlachtmonet. Auf der erſten Seite des achten lats iſt oben die Coßtafel und unten das Ars 
laßmaͤnnlein im Holg gefchnitten. Auf der Nüdfeite ift die Vorrede, wo es am Schluß heißt, daſt 
dieſes Buch 1483 um Advent zu Weiffenburg in dem VBarfüfferkloftee aus dem Latein ins Teutſche 
"re Dann folgt auf dem gtem Blat das Martyrologium vom erſten Tag des Jennerg, 
big sum feßten, und fo von einem Monat big zum andern. . «Hierauf find noch zwey Gebete zur Ehre 
der Heiligen beygefuͤgt. Den Beſchluß macht obige Anzeige. Cuſtos und Blätterzahlen fehlen. Die 
großen Anfangsbuchftaben find in Holz geſchnittene Quadrate, Das ganze iſt 67 ar ſtark. 


199.) Das leben bnd legend des helllgen herrn ſand Rochus pr ain bes | 
| funder großer nothelffer ift für die geaufam plag der Peitileny, 
Nürnberg 1484, i 
Herr Denis führer in feiner Wiener Buchdr. Deſchichte &, 223. er Gelegenheit, da er eine 
Wienerausgabe von dieſer Legende vom Jahr 1521. 4. recenfiret, "Folgende Stelle ang den Bollans 
diſten T. IH. Augufti die 16 p. 395. an: Alia apud nos eft hiftoria ex Italico reddita' Teu- 
tonice in urbe. Viennenfi in Auftria, anno poft Chrifti nativitatem MCDLXXXIV. Norimbergae 
impreffa. Die Bollandiften mögen es alfo verantworten, wenn diefe Ausgabe nicht vorhanden feyn 
follte. Röder weiß nichts von derfelben. Diefe Legende fol auch ſchon 1482 zu Wien gedruckt wor⸗ 
ben ur Allein Herr Denis * nichts von derſelben. 


200.) Diß iſt die guldin bull, keyſer karls, des vlerdẽ, vnd bie Refor⸗ 

macion keyſer Fridrichs des dritten, in kunigklichen wirden zu franck⸗ 

furt gemacht. Am Ende: Gedruckt vnd volendet Ku vlm durch 

Lienhart hollen am montag vor vnſer frawen geburt im viervndacht⸗ 

zigoſten jare. In Folio. 

Diefe Ausgabe führt Hoffmann in der Biblioth, iuris publ, p- II. n. 52, ingleichen p. 127. n. 311. 
richtig an. Here Denis hat fie übergangen.: Sch habe fie gegenwärtig aus einer biefigen Privatbiblio⸗ 
thek vor mir. Das erfte Blat ift ganz leer, und das folgende, welches die Signatur a. ij. hat, füllet 
das Negifter, mit der Ueberfchrift: Ein regifter sller Capittel diß buͤchlinß. Das erſt Capittel 
ift von der Furfürften gelsic von wem das fein fulle. Der legte Abfag nach der Anzeige des Ins 
haltes des 23ften Capitels heißt: Don den ampten der Eurfürften in hochzeytlichen böfen eing 
Feyfers oder eins; römifchen Einiges. Oben auf dem dritten Blat ſtehet obiger Titels Diß iſt die 
guldin bull ec. und unmittelbar darauf fange: die Bulle ſelbſt mit folgenden Worten an CH n dem 
namen. der heyligen, ainmuͤtigen driualtigkeit feligelihE Amen, Karolus der vierde zc, Im 
der Mitte der erſten Geite des zoſten Blats gehet die goldne Bulle zu Endez der übrige Theil diefer, 
und die folgende Seite ift leer. Mit dem zıften Blat fängt an: KRünig fridrichs veformecion vnd 
ordnung zu frankfurt gemacht. Diefe endiget fih auf der Nückfeite des 37ſten Blats mit obiger 
Schlußanzeige. Das letzte Blat iſt wieder gang leer. Die Signatur gehet bis E. Seitenzahlen, 
Cuſtos und große Anfangsbuchſtaben fehlen. Von der Ueberſetzung ſelbſt haben wir oben ſchon bes 
merket, daß ſie von jener, die Creußner druckte, manchmal abweichet; uͤberhaupt ſcheinet der Druck, 
oder die Ueberſetzung ſelbſt, nicht ſo correct zu ſeyn, als in jener. Davon iſt gleich im Anfang der 
E23 Bulle 
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Bulle ein antik Berveiß, indem es heißt: Wir fürften — worden fen — Dieb, i 
In der. Ereufnerifchen heißt. es: je frau see ſein gas * dier nach dem ern 
prineipes eius % Tel Rey — a 2 ESP UT 


201 ) Das betriſch Recht Bade er Ende: — — —— zu er 
Augſpurg am freitag. vor fant Mattheus. des h. zwelfpoten tag. | 
Anno dni im Ierritit are. In Quart. | 


— im Jahr 1346 ließen in Oberbalern Kayf. Ludwigs vier Söhne, Ludwig Merooraf 
von Brandenburg, Stephan, Ludwig und Wilhelm, mit Bewilligung und auf Befehl ihres Herrn 
Vaters, Cer heißt degivegen auf der Medaille in der Suite der Baierifchen Negenten Primus legislator) 
das bekannte Aandrecht, oder Landbuch £ andpot publiciren, welches aus dem Schmwabenfpiegel 
und andern alten Baierifchen Rechten zufanmengefegt wurde, und aus-einem Buch und dreyhundert 
und funfzig Capiteln beftunde. (S. Senckenberg de legib. gent. Bavar..$. VIII) Derfel. geb. Rath 
Heumann zu Altdorf hat dieſes Nechtbuch in den Opufe. Jur. Germ. wo ich nicht irre, aus den vor⸗ 
treflichen Ebneriſchen Eodice (S. von Murrs Merkw Nuͤrnb. S. 432.) abdruden laßen, und mit 

Anmerkungen erläutert... Die oben angeführte Ausgabe iſt die allererfte, und fo felten „daß ſie auch 
den größeften. Gelehrten, und ſelbſt dem Baierifchen Gebeimenraths Kanzler von Kreitmeyer / auſſer 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek, nie zu Geſicht gekommen. Sie beſitzt auch Herr von Lippert in 
München. S. Herrn Zapfs Außſp. Buchdr. Gefhichte Th. J. & 72. Ob nicht doch noch eine ältere 
Augſpurgiſche Ausgabe, die Ant. Sorg 1482. gedrudt haben se Dreyers — 3 — 

vorhanden ſeyn moͤchte, wird die Zeit lehren. J 


ER Der S Sachfenfpiegel. Am —— Seren vñ — von — 
Ruͤgerin in der keyſerlichen ſtat Augſpurg am aftermontag naͤchſt 
vor Johannis. do man zalt nach gepurt. M. CCCC. 5* iar. 
In Folio. | 
Diefe Ausgabe des Schfenfpiegels, melche unter den bicher bekannt — die britte iſt, 
verdtenet alle Aufmerkſamkeit, weil ſolche allen denen, die von dieſem merkwuͤrdigen Buche literariſche 
Notizen gaben, mich, fo gar Herrn Dreyer, unbekannt geblieben, und ſelbſt an der Exiſtenz dieſer 
Augfp. Druderin, Anna Rügerin, gegweifelt worden ift. Cie hat keinen Titel. Auf dem erften Blat, J 
faͤngt das, aus ſieben Blättern beſtehende Regiſter mit ung Ueberfchrift an? Sie vahet an das 
Begiſter des erſten buchs uͤber den ſachſen ſpiegel. Dann folgen die Vorreden und die 71 Artikel 
des erſten Buchs, welche auf 78 Blaͤttern, weniger einer Seite ſtehen. Das zweyte Buch hat wieder 
zuetſt ein Regiſter mit einer aͤhnlichen Aufſchrift auf 7’ Blättern, Die 72 Artikel deſſelben nehmen 
55 Blaͤtter und eine Seite ein. Das Regiſter des dritten Buchs beſteht nur aus 8 Blaͤttern und die 
9E Artitel deſſelben aus 121 Blaͤttern. Dahn beißt der Schluß: Sie endet ſich der ſachſenſpiegel 
den der erwirdig in got vater vnd herr theodoricus von bofrßdorf (fie) biſchof zu neuͤnburg 
gecorrigiert hat. Ben jedem Artikel iſt eine Gloße, oder eine weitere Ausführung und Erklärung des 
im Artikel enthaltenen Geſetzes, Nach dem Hauptwerk erfcheint auf zwey Blättern, obne neue Auf 
ſchrift, erſtlich: Cautela bin idy genant n. f. mw. und hierauf: Prenus bin ich genant, u. f. wa wel⸗ 
ches beydes einem Herman von Oßveld Be wird. Zie nach vahet an die handlung des rech⸗ 
tens, 
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tens) welhe das buͤrgerliche und peinliche Recht betrift, und mit dem angehaͤngten kurzen Regiſter 
nach den Abſaͤtzen, 30 Blätter beträgt. Die folgenden 35 Blätter enthalten die Artikel der drey Bücher 
des Sachfenfpiegels in Iateinifcher Sprache, ohne Gloffen. Bey dem Anfang ſteht nichts, als Pro⸗ 
logus und am Ende: Et ſic eſt finis latini textus tereij libri. Die letzten achthalb Blaͤtter fuͤllen 
endlich noch die Additionen zu einigen Worten, die im erſten Werke in Parentheſen eingeſchloßen ſind. 

Der völlige Schluß heißt: Sye endet ſych der ſachſenſpiegel mitt ordnung des rechten dem der 
erwirdig in get vater ond herr Theodoricus von bockßdorf bifchof zu neuͤnburg fäliget gecor: 
rigiert bat. Gedruckt vñ volende von Anna Rügerin u. fe tw. mie oben. Ohne Euftoden und 
Signaturen. Seitenauffchriften find nur über der Vorrede und den Artikeln des Hauptwerks. Blaͤt—⸗ 
| zahlen find auffer diefem noch über der beygefügien Ordnung des Nechtd. Die Zahlen bey dem zwey⸗ 

ten und dritten Buch fangen wieder von 1. an. Die geößern Anfangebuchftaben ;. E. bey den Arti⸗ 
keln des erften Werks find mit Einfaßung in Duadeatz die Eleinern 5. E. bey den Gloßen find ohne 
Einfaßung, mebrentheils die Hauptzuse mit Blumen oder Laub Bi Das ganze beträgt 372 Bläts 
ter, die legte Seite ift leer. Die Schrift iſt gotbifch und ziemlich groß. Herr Prof. Schwarz in 
. Altdorf befigt diefe feltene Ausgabe. Auch Herr Bemeiner bat diefelbe in feinen Nachrichten ©. 121. 
n. 82. angezeiget. Cie ift auch in der Univerfitätsbibliothek zu Ingolftsdt. Nun noch etwas von 
einer vorhergehenden, diefer. Anna Rügerin in Augſpurg, zugefchriebenen Ausgabe von 1482. Der: 
felben gedenft ziemlich ausführlich der ehemalige Nector hi ©. Laurenzen allbier, Seb. Jac. Jung⸗ 
endres in difquifit. in notas charatterifticas libror. à typogr. incunab. impreflor. S. 42. Herr 
Dreyer ließ fich ducch Herrn Veiths Diatr. vor den Sapfifchen Annalen, wo derfelbe- von diefer Drus 
Eerin Anna Ruͤgerin ſehr zweifelhaft ſprach, bewegen, erſtgedachte Ausgabe an ſeinen Ort geſtellet 
ſeyn zu laßen. Soviel iſt richtig, daß auſſer Jungendreſen derſelben niemand Erwähnung gethan. 
Indeſſen Eönnte fie doch eriftiren, und Jungendres für einen glaubwürdigen Zeugen gelten, zumal 
da der, wider feine Glaubwuͤrdigkeit erregte Zweifel, in Anſehung g der Exiſtenz einer Anna Ruͤgerin 
zu feiner Ehre gehoben iſt. Geſehen hat er eine Anna Ruͤgeriſche Ausgabe gewiß, wie aus der ges 
gebenen Beſchreibung deutlich erhellet. Hat er fich geirret, ſo muß diefes blog in der Angabe des 
Jahres des Druckes 1482 gefchehen ſeyn. Aber auch das iſt noch nicht erwiefen. Ich habe mir for 
gar, aug einem in Anſpach herausgekommenen neueren, uͤbrigens ſehr accuraten Catalogo verkaͤuflicher 
Bücher, eine Augſp Yusgabe bey diefer Anna Ruͤgerin von 1483 angemerkt. Ich habe mir auch alle 
Mühe gegeben, auf die Spur diefes Eremplarg zu kommen; es bat mir aber nicht gelingen wollen; 
vielleicht wird der Gelehrte, der dieſes Exemplar gekauft hat, durch diefe Nachricht bewogen, nachzu⸗ 
fehen, ob es mit dem angegebenen Jahr 1483 feine Richtigfeit babe. Bon einem, bigber unbefannt ge: 
bliebenen Yugfpurger Druder, Thomas Ruͤger, welcher vermuthlich diefer Anna Nügerin Ehemann 
war, ift oben unter dem Jahre 1481 ein Buch angezeigt worden, welches er in Geſellſchaft Johann 
Schönfpergers gedruct hat. 


— N Die iſt die Reformacion der Statut vnd geſetze. die ein erber Rate 
der Stat Nuͤremberg. vmb gemeins nutzes notdurft. vnd vrſachen 
willen. In anfang vñ eingang derfelben. hiernach begriffen. fürges 
nome hat. Vnd nad) dem dann fülliche gefeg. nad) rat vil hochgeler; 
‚ter doctor. vnd den gemeinen gefehriben Nechtn. fo uil fid) das nach 
der Stat Nuͤremberg gelegenhegt ber komen vn lewffte hat erleiden 

©; mügen, 
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muͤgen. gemeß gemacht find; Hierumb und auf das: dann folfich were® 
menigflichem mit dem mynften Koſten offembar und Fündig werde. 
—So iſt In dem namen. des Allmechtigen. durch einen erbern Rate © 
zu Nuͤremberg verlaffen. angeben vnd beuolhen. dieſelben Reformas m 
cion zedrucken. Die Dann föllichem beuelh nach durch) Anthonienf 
berger mit fleiß gedruckt. vnd volledee worden ift. An de heiligen 
pfingſtabend. Mach der gepurt 5 Tauſend vierhundert vnd In 
dem viervndachtzigiſten Rare: In Foſio 
So viel ich weiß, ſo iſt dieſe Nuͤrnbergiſche Reformation, das erſte deutſche Stadtrecht, das 
ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt im Druck erſchienen iſt. Die gegenwaͤrtige Ausgabe iſt die erſte, und 
dieſe hat nebſt den folgenden, am genaueſten, nah Koͤhlern, der eine hiſtoriam codieis ftatutarii five - 
Reformationis Norimbergenfis Altd. 172r. 4. edirt hat, neuerlich befchrieben der berühmte Herr Prof. 
Siebenfees in Altdorf, im der ſchon angeführten Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Stadtrechts. 
Was den Titel Reformation anbetrift, ſo bemerkt dieſer gruͤndliche Gelehrte, daß derſelbe immer 
ein aͤlteres Recht vorausſetze, das verbeßert worden iſt, welches den auch von dem Nuͤrnbergiſchen 
Geſetzbuch gilt, welches aus den keyſerlichen geſchriebenen Rechten und alten Gebraͤuchen zuſammen 
getragen worden iſt. Es muß aber ſchon vor Erfindung der Druckerey eine ſolche Reformation vor⸗ 
handen geweſen ſeyn, weil die erſten gedruckten Nuͤrnbergiſchen Statuten, den Namen der neuen Re⸗ 
formation auf dem Titel erhalten haben. Die Gewohnheitsrechte und einige nicht ganz binlängliche 
gefhriebene Geſetze, machten endlich gegen das Ende des XV. Jahrhunderts eine neue Gefeßgebung 
nöthig. Im Jahr 1479 wurde der Anfang zur Verfertisung neuer Statuten gemacht, wovon in dem 
Nürnbergifchen Archiv noch zwo Handfhriften aufbewahret werden. Noch in eben diefem Jahre 
wurde dad Regifter der Titel, und in dem 1484ften Jahre wurde das Gefeßbuch felbft durch den 
Druck befannt gemacht. Diefe erfte Ausgabe hat keinen eigenen Titel. Die obige Anzeige, die hier die 
Stelle eines Titels vertreften muß, ftehet auf der Nückfeite eines eigenen Blats, nach dem Regiſter; 
Auf dem erſten Blat findet man einen Holzſchnitt, welcher die drey bekannten Nuͤrnbergiſchen Wappen, 
nebſt den beyden Heiligen, Sebald und Lorenz vorſtellet. Zwiſchen dieſen ſtehet der Reichsadler, und 
zu den Fuͤſſen Sebalds iſt das Wappen mit dem Jungfernadler, zu den Fuͤſſen des h. Lorenz aber das 
gewoͤhnuche Stadtwappen. Mit dem zweyten Blat faͤngt dag Regiſter der Titel und Geſetze, mit 
folgender Anzeige an: In diſer nachuolgenden Tafel oder Regiſter, werdẽ begeiffe. die Titel 
vnd vberfchrifft. der geferze. der YIewe Reformarion der Stat Yiureberg Nach crift gepurt 
Tauſent vierhimdert vnd in dE newn vnd fibensigfie Jare fürgenome. Dieſes Regifter if 
25 DL ſtark. Dann Folgt, wie gedacht, ein eigenes Blat, auf deffen Nückfeite obige Anzeige von der 
Polendung des Drucks und der Promulgation dieſes Geſetzbuchs ſtehet. Das nun folgende 27fte 
Blat enthalt die Vorrede, in welcher der Rath die Veranlaßung diefes Geſetzbuchs erzählt, daffelbige _ 
beftättiget, und fich die Auslegung und Veränderung deffelben vorbehält. Mit dem nun folgenden 
28ſten Blat fängt bie Reformation felbft mit folgender Anzeige anz Sernach find begriffe die tittel 
der geferge der newẽ reförmacion der flat Yrürmberg Taufent vier hundert vnd im newnund 
fibinigiften Jar fürgenomem Sch zehle in dem vor mie habenden Eremplar aus der Ebneriſchen 
Bibliothek 92 1/2 Bögen. Die großen Anfangsbuchſtaben, Blätterzahlen, Cuftog und Signaturen 
fehlen durchgehende. Die in Roͤders bekannten Verzeichniß ©. 16. n. 116. unter dem Jahr 1479 
fiehende Ausgabe der Ruͤrnb. Reformation, kann getroſt weggeſtrichen werden. ; 
204. 
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204) ) Hie hebt an der formulari darinn begriffen find allerhand brief aiich \ 
rethorick mit frage vnd antwurt zegeben tyttel aller ſtaͤnde, fendbrief. 
fononima vnd colores das alles zu den brief, machen dienen tft. Am 
Ende: Hie endet fich der formulari darinn begriffen feind allerhand 
brief. Getruckt vnd vollendef in der. flat Auafpurg von Anthonio 
- forg am Dornftag nach ſant Michels tag do man zalt nach der 
gepurt erifti MEECEE und In dem Lrrrütj Jare. In Folio. | 
Ausfuͤhtlich iſt dieſe Ausgabe eines deutſchen Briefſtellers in den Beytraͤgen zur critiſchen Zi⸗ 
* rc. St. VI. ©. 326. u. f. beſchrieben worden. Daß dieſelbe nicht die erſte ſey, iſt ſchon unter 
den Jahre 1483 angezeigt worden. Das Buch hat feinen Titel. Obige Worte ſtehen auf der Ruͤck⸗ 
feite des erften Blats. Es beftehet daffelbe aus fünf Abfehniteen. Den erften heißt der Berfaßer 
rethorick, tworaug man lernet miffiven, des feind fendbrief, machen, vnd wie man die pfligt zu 
fchreiben. Der Vortrag ift gefpeachsmweife, zwiſchen einem Schüler und Lehrmeifter eingerichtet, In 
den andern ſeind begriffen ſynonima u. ſ. w. Der Verfaßer will zeigen, wie man bey dem Brieffchrei: 
ben nicht immer ben einerlen Leyer bleiben fol. Zum dritten volget die titel aller fand geyftlichs und 
weitliches ꝛc. Erſt hier gehen die Blätterzablen an, die nun big zu Ende fortlaufen. Hierauf werden 
allerley Anfangs und Endgformeln von Briefen ıc. angegeben. Den Beſchluß machen ben hundert 
Mufter ganz auggearbeiteter Briefe. Der Verfaßer ift nicht befannt. Wie beliebt dieſes Buch das 
mals getvefen, fiebt man auch daraus, weil Sorg gleich im folgenden Jahre eine neue Auflage beſor⸗ 
gen mußte. Das ganze Wert betraͤgt 92 Bogen. 


9205.) Bok der Arſtedie in Dudeſth gheſettet. Luͤbeck — von Bar⸗ 

thol. Ghotan 1484. In Quart. 

Bon dieſem Werke, welches nach der, zu Ende des Regiſters befindlichen Anzeige, ein Prom⸗ 
putarium Wfedicine feyn follte, giebt der ſel. von Seelen in feinen Select. litter. p. 339. u. f. 
Nachricht. Das in diefer Sammlung befindliche erfte Stuͤck ift eine niederfächfifche Ueberfegung von 
dem befannten Arzneybuch Drtolfs von Bayerland. Dann folgt der Zractat von gebrannten Waſſern, 
und endlich folgt das Regiment fuͤr die Peſtilenz. 


2606.) Von den geprannten waſſern in welcher maß man die zu den ger 
Iydern nüczen vnd prauchen. ſoll duch Michael Schrick x. Am 
Ende: gedruckt czu Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperger Anno 
he domini M.CCEE und im Irpritii.jarc kl. Folio. 
Eine wiederholte Auflage eines gar oft gedruckten Büchleing, fo in der Bibliothek zu Buxheim 
if. ©. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. 1. & 75. 


207.) Hans Tuchers Reiſe in das gelobte Land. Gedruckt zu Straßburg 
durch Heinrich Knoblitzer rag4. In Folio. 

Dieſe Ausgabe kenne ich blos aus Schöfling vindiciis p. 103. n. g. wo fie freylich unter einen 
ganz andern Titel angezeigt wird, nemlich: Tucher von Yürnberg wie man ſich halten fol der 
zu dem heil. Grab uͤber mer faren will. Allein da das Buch ſelbſt keinen eigenen Titel, ſo wurde 

eben 
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eben dag nächfte und beſte genommen, um: es nur einigermaſſen kenntlich zu ragen Indeſſen wird | 

es doch wohl. fein. anderes feyn,. als ie belannte ———— — die ie unter dem Jahr 

1482 beſchtieben habe. Te Er tor | 
208.) Johannes von Montebila Ritter ln Ende: Serruts gu Straße 


A Johannes Pruſſ. Anno Domini. N. geee. Serrif In 
OD. 5 


Bon dieſer, mit den Lächerlichften ER angefüllten Keifeefreibung, if oben fehon unfer dem 
1482ften Jahre dag nöthigfte berührt worden. Die gegenwärtige Ausgabe liefert eine.Ueberfegung, 
die einen Otto von Demeringen, Thumberren zum Verfaßer hat, wie er ſich in der Beſchlußrede 
ſelbſt zu erkennen giebt, wo es heißt: Wann einsmales komen von vil kunigrychen, kauffleut gen 
Brugk, die dis buch gern gehoͤrt hetẽ. Durch dern bet tillen, ich obgenanter Otto von Demerin⸗ 
gen, Thumherre, von latyn ynnd frantzohſcher ſprach zu tutſch gebracht han. Obige Worte, Johan⸗ 
nes von Montevilla. Ritter, ſtehen mit großen Miſſalbuchſtaben auf dent erſten Blat, das uͤbrigens 
ganz leer iſt, und machen alſo gleichſam den Titel aus. Die Seitenzahlen fehlen noch, doch. hat eg 
Euftoden. Es iſt in fünf Bücher eingerheilt, die allegeit oben angezeigt werden. In dem vor. mir bar 
benden Exemplar, dag in die Feuerliniſche Bibliothek gehört, zäble ich 91 Blätter; doc) feheinen ein 
- Paar Blätter, worauf der Anfang des Regiſters ftehet, zu fehlen. . Mit Holzfchnitten ift dieſe Aus⸗ 

gabe reich ich verſehen, die aber eben ſo abgeſchmackt ſind, als die Materie, worauf BE va beziehen. 
Ur REF RERN 
209.) Hie endet fich das buch der weißhait, ober bet alten weil von. 
‚anbeginne der welt von gefchlecht zu gefchlecht. Gedruckt und vol⸗ 
endet durch Lienhart Holen zu Blm nad) eriſti geburt. M.EEEE. 
Lrxxiiij. iar. an dem negfte. mitwoch vor pfingien. —— I 
lo a eier 


Unter dem Sabre 1483 ift eine, von eben biefent Drucke gelieferte Yıitgabe angezeigt, erde 
von diefem merkwuͤrdigen Buche überhaupt gegeben,’ und verfprochen worden, bier eine nähere Des 
ſchreibung von der Einrichtung der deutfchen Ueberfegung, nad) der oben angezeigten Ausgabe, die ich 
aus der Bibliothek de8 Herrn Geheimentaths von Haller vor mir babe, zu geben; welches denn auch - 
jegt gefcheben ſoll. Es hat diefes Exemplar fein ordentliches Titelblatz fo wie auch dasjenige, ‚welches E 
Here Hofr. Raͤſtner beſchrieb, keines hatte. Indeſſen ſcheinet aus der Signatur ij, womit das vor⸗ 
handene erſte Blat bezeichnet iſt, zu erhellen, daß eines muͤſſe vorhanden geweſen ſeyn. Mit dieſem 
erſten, oder zweyten Blat, wie man es nennen kann, faͤngt das Regiſter an, wovon der Anfang der 
Ueberſchrift alſo lautet: (D) As iſt dz Reigiſter uͤber das buch der weißhait, vn ſeind darinn 
begriffen all artickel u. ſ. w. Dieſes Regiſter ift 7 Blätter ſtark. Mit dem verlohren gegangenen 
erſten Blat, das entweder leer war, oder den Titel, oder einen Holzſchnitt hatte, macht es alſo die 
erſte Lage, aus vier “in einander geſteckten Bögen aus. Auf der Ruckſeite des erſten Blats, der zwey⸗ 
ten Lage, wo die Signatur a. b. causf. anfängt, ſtehet ein Holzſchnitt, der den König von Edom, 
Anaſtr es taßri nebſt dem Arzt Beroſias vorſtellet. Dann folgt auf 5 Blaͤttern eine Vorrede. Gleich 
zu Aufang derſelben wird von dem, Buche folgende Nachricht gegeben: Es iſt von den alten weiſen 
der —— der welt diß buch des erſten in indiſcher ſprach gedicht vñ darnach ĩ dye buch⸗ 

ſtabẽ 





daßr 1484 | u 153, 


ſtabẽ der perfieh verwandelt, dans hond es, die arabiſchen in ire ſprache bracht, fuͤrter iſt 

es zu —— bracht, vnd zu letzt zu latein geſatzt vnd yetzt in teutſche zungen 
geſchriben/ vnd diß buch iſt lieblicher wort vnd koſtlicher reden dardurch die alten hond 
woͤllen ir weißheit außgießen damit ſy ir welßhait durch Die wort der vern Bft erzaigte vnd 

hond diß budy geſetzt auff gleichnuß zu reden der thier vnd der fogel, vñ dag gethon vmb 

drey vrſachen. Dann werden dieſe Urſachen angeführt, und Regeln gegeben, das Buch mit Nutzen 
- zu lefen, melche Regeln mit drey Kabeln erläutert werden, die zu drey Holzſchnitten Gelegenheit gas 
ben. Am Beſchluß der Vorrede ſteht: Sye endet ſich die vorred, vnnd vahet an der anfang 
des buchs, vnd iſt genant ? dz buch der beyſpil der alten weyſen võ anbeginne der welt, von 
geſchlecht zu geſchlecht. Dann folgt das Werk felbft, mit der Ueberſchrift: Der anfang dee. 
buchs. Voran flehet wieder eine Borrede, foorinn die Gefchichte der Erfindung diefeg Buches er⸗ 
zaͤhlet wird. Es wird nemlich gefagt, Anaſtres taßri, König zu Edom, babe ein Buch geſchickt be 
kommen, worinn -in mdifcher Sprache gefchrieben ſtunde, es fey in India ein hoher Berg, worauf 
Bäume und Kraͤuter wüchfen, woraus ein Arzeney gemacht werden könnte, womit man die Todten: 

erwecken fönnte. Der König fehickt feinen Art Berofiss. dahin, welchen die Arzeney nach der Vor: 
ſchrift des Buchs verfertiger, ‚aber damit feine Todten erwecken kann. Die Weifen in India fagen ihm 

aber, die hohen Berge bedeuteten die Weiſen, die Baͤume und Kraͤuter die Kunſt, die Todten waͤten die 
Thoren; wie dieſe klug gemacht werden koͤnnten, ſtehe in einem Buch, das ſie haͤtten. Beroſias erhaͤlt 
ſolches vom ihnen, bringt es feinem: König, uͤberſetzt es in die perſiſche Sprache, worauf ſich der Kö: 

nig ganz der Weisheit uͤhergiebt. Nach dieſem kurzen Vorbericht lieſet man eine nochmalige Anzeige 

des Inhalts der 17 Capitel, die nun in der Ordnung auf einander folgen. Das etſt Capitel ſagt 

von Beroſiam, vnd iſt von forcht vnd gerechtigkait gotes. Das ſibenzehend (und lege), iſt 

von der tauben vnd dem fuchs, vnd ſagt von dem der eim andern raten kan vnd ym ſelbs 

nit. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats gehet dag Werk mit obiger Anzeige: Sie endet ſich das 

| buch u. f. w. Gedruckt u. few. zu Ende... Auf der Nückfeite dieſes Blats ift der Hofzfchnitt, welcher 
E zur legten, Babel gehöret. Ich zähle in dem. gegenwaͤrtigen Exemplar 126 Holzſchnitte, von denen je⸗ 
der die ganze Seite fuͤllet. Sie find fo, wie man fie von den damaligen Zeiten erwarten kann. Das 
ganze betragt 25 Lagen, jede zu vier Bögen gerechnet, Mit der zweyten Lage fängt die Eignatur mit 
a an, und gehet bie 3. Die letzte Lage fängt wieder mit einem großen A an. Blätterzahlen und Cu⸗ 
ſtos, auch die großen Anfangsbuchftaben fehlen. Doch diefe letztern nicht gänzlich. Denn vor mans 
chem Abſchnitt ftehet ein in Holz gefchnittenes Auabdrat. Das Papier if ſtark. Noch muß ich. bemer⸗ 
ten, daß fich dieſe deutfche Ueberfegung zwar im Hauptwerk nach der lateiniſchen richtet, doch ſo, daß 
manche anders eingekleidet, auch oͤfters ganz veraͤndert worden iſt. 


— 


210.) Das Buch der Weisheit oder R alten Weiſen wfw. Gedruckt 


en durch Hand Schönfperger RE SH Sn 
010. 


Diefe Ausgabe des eben befchriebenen Buche, finde ich in Bender Reiſen SH. 1. &. 398. anges 
zeigt. Sie folk im Klofter Tegernfee befindlich feyn, und Holzſchnitte haben. 
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017.) Diedecns Am Ende: Gedruckt in der keyſerlichen ſtat ee 

si von Hannſen Schönfperger vnd vollendet am nächiten Samſtag 
vor ſant Anibroſius des: heyligen biſchoffs tag Anno Domini M. CECE 
vnd darnach i in dem Frxliu jare. In Follo. 


Dieſes Werkgen iſt ſchon oben unter dem Jahre 1481 beſchrieben worden. Seoentsätlige Aue 
ehe iſt in der Bibliothel zu Burbeim. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. €. 7 


812.) bie hebt fich an das buch Ovidij die liebe zu erwerben Vnd auch die 

Tiebe zu verſchmehen. Als doetor Hartlieb von latin zu tuͤtſch bracht 
Hat durch bet vnd geſcheffte eines fürften vom öfterih. Am Endes 
&etrückt vnd volendet zu Straßburg von Martin Schotten nad) 

Criſtus geburt METEELrpriitt Jor. Vff zinftag noch) Sant Gertiue 

ten tag aber nit darumb das volbracht werd ſchand vnd vbel, füunder 
vermitten werd. Wann nit boͤß iſt boͤß kuͤnden, aber boͤß zu nolbrin⸗ 
| gen. Dann vnwiſſend uͤbel mag hit vermittten werden. In Folio, 

Dieſe Antoabe wird im Schwarsifchen Catalog. P. II. p. 195. m. 377. angezeigt. 


213.) Hie hebt ſich an das buch Ovidij von der fieße zu erwerben u. P w. 
Am Schluß:; Gedruckt vnd vollendet in der keiſerlichen Statt Aug⸗ 
ſpurg bei Antoni Sorg MEECSChrriitt. In Folio. —* 
Wie beliebt doch dieſes Buch geweſen ſeyn muß! Dieſe Ausgabe ft in der Herzoglichen Bwelw chet 
u Meiningen. Eine — von eben dieſem Drucke, iſt unter dem Jahre 1482 angezeigt worden. 


gJahr MCECCLXXXV. 


A. ) Die zehende vollſtaͤndige deutſche Bibel, init Bemerckung des Druck⸗ 
ortes und des Jahres. Am Ende: Diß durchleuchtigeſt Werk der 
gantzen heiligen geſchrifft genannt die bibel zu teutſch getruckt, lau⸗ 
ter, clar, vñ war. nach rechtẽ gemeynẽ teutſchẽ mit hohez vnd groſ⸗ 

fein vleyß, gegẽ dem lateiniſchẽ Text gerechtvertiget. vnd ſchidlichen 
Punctirt, mit vberſchrifften der capitel und pfalmen. iren inhalt vnd 
vtſach. anzaygende. Vnd mit ſchoͤnen figurẽ dy hyſtorien bedeutende. 
des nuͤwen geſetzs. hat hieiein ende. Gedruckt in der loblichen key⸗ 
ſerlichen freyſtatt Strasburg. Nach der: geburt eriſti des gefeßes der 
genaden. vierzehen hundert vnd in dẽ fuͤnf vnd achtzigſten iar 
vff montag der zweyt des monds May. Vmb welich volbringung fey 
106 glori vñ ere der hohen heyligẽ dryvaltigkeit und eynigem weſen 
Dem vatter vñ dem ſun vnd dem heyligen geyſt d' da lebt vnnd regi⸗ 
test gott ewiglich amen. In Folie. 
Hetr Maſt bat dieſe Ausgabe in feiner litterar. Nachricht S. ır2. u. f. beſchrieben. Cie if, 
Hager, ein Nachdruck der K Koburgeriſchen/ nur nach verjuͤngten Maasſtab. Sie: Mi wie dieſe ‚biblis 


ſche 
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ſche RD aber Heiner; * die Typen ſind den Koburgeriſchen voͤllig aͤhnlich, aber auch kleiner. 
Sie hat Blatzahlen, doch fo, daß jeder Theil beſonders, aber irrig, gezaͤhlt wird. Dex erſte zaͤhlt 
CCCCLXVII. Blätter, bat aber deren nur 466. Der zweyte zaͤhlt CCCCLXIIII. Blätter, enthält aber- 
wirklich nicht mehr als 455 Bl. in allem alſo 921 Bl. Das merkwuͤrdigſte iſt, daß fie Signgturen 
bat. Jede Seite hat zwo Columnen, und. jede Columne 43 Zeilen. Am Ende der. Offenb. Johannis. 
ſteht obige Echlußangeige. Das — iſt Kein Kol Di ——— Bibliothek beſitzet ein, 
nee von biefer Bibel 


a15. ) Paſſional, das iſt, Leben der Seifigert Somer und Winterteil. 
Am Ende: Hye endet ſich der heyligen leben das winterteil. vnd 
iſt getruckt vnd wolendet worden am montage nach der heyligen drey 
kuͤnig tag Nach Criſti vnſers lieben herren gepurt. Tauſend vierhun⸗ 
dert vnnd in dem fuͤuff und achtzigſten iare. In Folio, 


Den Anfang macht ein Regiſter uͤber die Namen der Heiligen, welche in dieſem Theil vorkom⸗ 
men. Auf der Ruͤckſeite des leßten Blats des Negifters ſtehet ein großer Holzſchnitt. Dann fange 
auf: der erſten Seite des folgenden gezahlten Blats diefer Theil felbft mit der folgenden Anzeige an: 
In dem namen der heyligen und vnteilbern triualtikeyt Amen. Hebt fih an das loblich paſſtonal ge⸗ 
nannt. Das ift d’ beiligen lebe, vñ mit name dz winterteil. welchs paflional gar loͤblich und heil⸗ 
ſam zelefen ift. darinn man vindet was die fieben beyligen und diener goteg oyib dE nanıen Iheſu criste 
vnnd umb den heyligen gelauben gelitten haben. Vnnd zu dem erften von dem heyligen Erczengel ſant 
Michel: Vor dem Leben eines jeden Heiligen ift cin fchlechter Holzſchnitt in der Größe eine! Karten 
blats. Die Leben ſelbſt find mit forstlauffenden Zeilen gedruckt. Auf der Ruͤckſeite des ECT Errro. 
Blats gehet diefer Theil mit obiger Schlußangeige zu Ende. Ob gleich in derfelben weder des Deus 
ders, noch des Druckortes gedacht wird, fo ift doch dieſer ganz gewis Ausfpurg, jener aber vermuth⸗ 
lich Schönfperger, oder Sorg. Daß von viefer Yusgabe des Wintertheils, den ich ſelbſt beſitze, fonft 
aber nirgends angez:igt finde, auch der Eommertheil vorhanden fen, zweifle ich gar nicht. Wenig: 
ſtens habe ich von einem ſchaͤtzbaren Freunde Nachricht von einem Summertheil erhalten, der nach alfen 
Unftanden, zu dem von mir befchriebenen Wintertheil gehört. - Der Anfang diefes Theilg: In dem 
namen der heyligen end vnteylbaren triualtikeit amen. Die hebt fih an das loͤblich buch paßionet, 
das ift der heyligen leben und mit namen dag ſummerteyl, welches paßional u. f. w. ift ebenfalls 
roth gedruckt. Diefer Theil ift ohne Worrede und Negifter 379 Blätter ſtark, welche oben alfo numer 
rirt find: Das erft Blat, das 11. Blat, dag XXI. Pi u. f. w. 


216.) Die guͤldin bulle vnd —D RER, Getruckt zu Straf. 

en Johannes Prüf. Anno. Domini, MECEErvw. Su 
olio. 

So ist diefe Ausgabe in Schwindels Nachrichten von lauter alten ıc. St. 3. ©. 199. und 
daraus in Sofntanng Biblioth. iur. publ. p. 127. n. 309. ingleichen im Ufenbasifchen Catalogo 
P. IIApp. p. 34: angezeigt, und bemerkt, daß fie mit Holsfchnitten ausgeziert fey. Naher aber wird 
fie nicht befchrieben. An der Solgerifchen Bibliothek ift auch ein Eremplar mit Holzſchnitten. Da 
aber demſelben die Reformation K. Friedrichs, die doch vermoͤge des Titels dabey ſeyn ſollte, und 

U2 nach 


1 in. akt 2 | Er 
mach welche r vermuihlich die Angzeige des Druckers ſtehet, —— RE — zewiß — ob 
dieß Solgeriſche Exemplat von dieſer Straßburger Ausgabe ſey. Doch will ich es kuͤrzlich beſchrei⸗ 
ben, um es kenntlich zu machen Der Titel: Die guldin bulle. vnd kynigelich reformation, ſteht 
‘auf der ıften Seite des sten Blats, auf zwo Zeilen: Die Rückfeite füllt in zwo Eolummen das Regi⸗ 
ſter mit det Ueberfehrift: Das regiſter. Hier iſt die goldne Bulle in 30 Capitel abgetheilt. Das letzte 
heißt im Regifter: das. xxx. von mancherhand zungẽ. Dann folgt im Regiſter: Keiſer Sigmunt 
gulden bulle sc. und dann, Kuͤnig fridreichs reformacion. Mit dem zweyten Blat fängt: die ‚gab 
den Bulle felbft an. Voran ftebt ein Holzſchnitt. Auf der Ruͤckſeite des 20ſten Blats gehet die Bulle Er 
zu Ende, mit der Anzeige: Hie endet ſich kuͤnig Karoli des groſſen guͤldin bulle. Unmittelbat 
darauf folgt: Keiſer ſigmund guldin bulle. Dieſe ſchließet ſich am Ende des 23ften Blats mit der 
Anzeige: Sie ender Feifer Sigmund. ‚gulden. bulle. Nun ſollte K. Friedrichs Reformation folgen, 
welche aber in dieſem Exemplar ‚feblt. In allem ‚find 11 Holzſchnitte da, welche die Hälfte des Blats 
einhehmen, manchmal aber, noch groͤßer find. Blaͤtterzahlen, Cuſtos feblen Die RL gehet 
bie v®, Si ie wird auch in Han Poͤcters Litterat. des deutſchen ehe bu 2.6 «40. 
smperährt. Pe 4 Ha 
IR 17.) Ditmarſches Sandrecht 1485. —* 
Ungeachtet dieſe erſte Ausgabe bisher noch niemand geſehen bat, fo will doch Bye Dreyer,i in 
Ben Bepträgen zur Pit teratur S. 176. fichere — von der —— EN derſel⸗ 


ben haben, dher ich fen icht uͤbergehen wollte. TIEREN, 
* 212.) Ortus ſanitatis, oder Gart der Sehundheit, Am Die. 
A Herbarius iſt ezu mencz gedruckt ond geendet uff Dem: xxviii ng * 
des merz. Anno. MEESE Hr. In Folio, ar 
” Unter den botanifchen Werken der Deutfchen, oder folchen &thriften, wo ala. son Sn: anf 


— nd derſelben Kraft ind Wirkung gehandelt wird, iſt, wenn der Herbarius Maguntiae impreſſus 
anno Lxxxiul dazu gerechnet wird, Diefer Hortus das vierte. Den Anfang macht das Puch der Na— 
if. dann folgte Grtolfs von Bayrland Artzneybuch. Der ſel Trew hat in dem ſchon ange⸗ 
fuͤhrten Catalogo &c. vor der erſten Centurte des Herbarii Blackwall. dieſes ausführlich beſchrieben, 
den Werth der darinnen abgebildeten Pflanzen beftimmt, auch die werfchiedenen Auflagen, die er groͤ⸗ 
ſtentheils ſelbſt beſaß, angezeigt. Die gegenwaͤrtie ge erſte Ausgabe hat eigentlich keinen Titel. Der 
obige, Ortus ſanitatis iſt aus der Vorrede genommen, und mit dieſer faͤngt das Buch ſelbſt an, 
worinn der Herausgeber, ohne ſich zu nennen, unter andern ſagt: haͤbe ſolches loͤbliches werck 
Jaßen anfahen durch einen Meiſter in der Artzuey — do ich uff entwerffunge vnd 
kunterfeyung der kreuter gangen byn in mitteler arbeyt. Vermerckt ich, daß viel edeler kreu⸗ 
ker ſyn, Die in diſſen teutſchen landen nicht wachſen. Darumb ib dieſelben in irer rechten 
Farbe vnd geſtalt anders entwerffen nicht mocht, dan voh horen ſagen. Defsbalben ich ſo⸗ 
lichs angefangen werck vnfolkomen vnd in der fedder hangen ließ, ſo lange biß ich zu erwer⸗ 

Wwen ghade vnd aͤblaß mich fertiget zuziehen zu dem heiligen grab — Nam ich mit mir einen 
Maler von Pernunfft vnd hant ſubtiel vnd behende ¶ MVnd nenne diß buch zu latin Ortus 
Sanitatrs off teutſch ein Gaͤrt der Geſundheit, in weichem garten man findet ¶CC vnd 
ſrprv Breiter mit andern creaturen krafft vnd dogenden Vnd vff das es aller welt gelehr⸗ 
ten vnd leyen zu nutze komen moge. habe ich es in teutſch laiſzen machen. Vermuthiich war 
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«8 Peter SHöfer ar Drucker ud Berlege dieſes Buchs, Der.in dieſer Vorrede redet, und der daſ⸗ 
ſelbe durch einen Arzt zufanıinentragen — n einer, 1533 zu Sranſſutt bey Ege off gedruckten 
and von Eucharius Roͤßlin beſorgten Ausgabe, wird Johann Cuba der ein Arzt zu Frankfurt, 
oder Ausfpurg gewefen ſeyn ſol S. Bruckers hiftor: vitae Adolph. "Ocesnum p. IT. 19.) aber ohne 
zewels, zum Verfaßer angegeben. Die in dem Werke befindlichen Holzſchnitte ſind groͤßer, als die 
in dem ſaleiniſchen Herbario nehmen zweh Drittel des Blats ein, ſind alſo von diefen verſchieden, 
nähern ſich mehr det Ratur. Auch die Beſchte bung iſt weitlaͤuftiger Das Werk iſt in 455 Ca 
Pitel, vder Abfegnitte, mach’ Att eines Lepieong, nach dem. Alphabet eingetheilt. ‚Bor denfelben ſtehen 
| 565 pflamen und 10 Thlete abgebildet Aus allen Umſt aͤnden erhellet, daß der lateiniſche Herbarius, 
welcher auch weit weniger Abbildungen hat, von einem andern Werfaßer herruͤhre, als der gegenwaͤr⸗ 
tige deutſche. Der ſel. Trew hat ſich bie‘ Mühe gegeben, alle diejenigen Pflanzen, die nach der Natur 
in dieſem Werke abgebildet worden find, ſo wie auch diejenigen, die er für erdichtet hielte, namentlich 
anzuzeigen. Den Beſchluß macht endlich obige, roth gedruckte Anzeige des Jahrs und Ortes des Dru⸗ 
Fe, und unter derſelben befindet ſich das ebenfalls roth gedruckte Fuſt und Schoͤfferiſche Zeichen. 
Von den verſchiedenen Ausgaben und Ueberſetzungen handelt auch Haller in der Biblioth. botanica 


“Vol. L:p. 290. Bon der SEES IORUINER der alten Handelt BERNER in feiner. rechtlichen 
Abhandlung von dem Hopfen. 





219) Herbarius teutſch dan Ende: Hye hat ein ni der. herbarius in 
der keyſerlichen ſtatt Augſpurg gedruckt vnd vollendet an montag 
nechſt vor ——— na Criſti gepurt M. Sece. Lxxxv. 
gr· Foli· i 
Iſt in Bibliothek des Stiftes, zu &. Beten. in Salzburg. '& Sera, "Zapfs Auf. Buche. 
Geſch· ‚Sb. L.S. 76. Iſt auch in der Trewiſchen Bibliothek zu Alsdorf, 


220.) Dit bof het Lucidarius. Dat ſprikt to Dude fo vefe af e ein ne Ri 
RER uchter. Id werd ok genomet Aurogemma. Am Ende: ghedrukket 
Ber „in der ‚feiferlifen itat Lubek va Matheus Brandis. anno dni. 
M. CECC. rrv. F— 


Unter dem Jahre 1481. iſt eine der. Alteften Ausgaben dieſes einfältigen Buche befchrieben worden, 
‚Die gegenwaͤttige miederfächfifche fuͤhrt Nyerup in Specimine ], ‚Spicileg. PIBLORTERH, ‚P. 20. an 
Siehe auch Geſner⸗ Suhliſches Verzeichnis ꝛtc. €. 46. Br 
Ka —— Hie hebt fi) an ein buche won der —— — der: leyen 
| doctrinal. darinn die leiẽ vnderweyſett vnd geleret werden fi 7 ©’ 
nach warer weyßheit zu richten. und ſeind dreu teyle als das die ca⸗ 
Be RER 9 bie in diſem regiſter nach einand’ außweyſen. Woͤlche buͤcher 
Den ‚von Tateine zu teutſch züfainen geſucht vnd gemacht Hat auß bewaͤrte· 
a ein Karthaufer zu Nüremberg ein briejter mit namen Erhart kg 
‚Groß, mit’ Hifff des almächtige gotes u. f. m. Am’Ender Gr” 
druckt zu Augſpurg Vnd vollennder An dem näshiten mittwochen 
uU3 nach 


158 — | ER Jahr 7173 


nach fant $orenegen tag. "Anno Nach ui f geb, m. cece hats T — 

| nach jin Hrrv. jare. | ‚gu Folio. 2 DE: 
Obige Anzeige febt auf Den jiepten Slätz. und Diefem, kurzen. Eingang ing fogleich der Inhalt der 
Capitel angehängt. Das erſte Buch hat 9, das zweyte 45 und dag drifte 28 Sapitel. Die Küdfeite 
des dritten Blats füllt ein. Holzſchnitt, der oben, Soft, fi Bend, um ibn. Seelige kniend und hinter dieſen 


Engel ſtehend, unten aber den brennenden Hoͤllenrachen⸗ in; welhem fliegende Teufel von Engeln, ge 


ſtoßen werden, vorſtellet. Dann faͤngt das Werk ſelbſt an, welches ohne Ordnung und, Zu ſammen⸗ 


hang meiſtens moraliſche Vorſchriften enthält, die, bald, aus der, Bibeh, bald aus Kirchenvaͤttern/ bald | 
aug heidnifehen Schriftftellern befkätsiget. tmerben., Alles iſt in zwo Columnen gedruckt. Die Blätter 

zahlen find. gedruckt, Signaturen aber und Cuſioden fehlen. "Die meiſten Au Anfangsbuchſtaben ſind mit 
Laubwerk geziert. Die ganze iſt 40 Blaͤtter ſtark. Die letzte Columne ift ‚leer. Don dem. Verfaßer 
weiß das williſche Nuͤrnbergiſche RED tericon nichts. Ein Erenwlat in har a 


| Ferner 


2229 Hie —— an — vorrede in das Gh des. hechder mpten eaberdiche is 
ters Efopiu. ſ.w. Am Ende: Efopus der hochberuͤmbt fabel⸗ 
dichter mit ettlichen ezugelegten fabeln Rimieii vnnd Auiani endet 

"fi hie. Gedrückt vnd vollendet in der kaiſerlichen ſtat Augſpurg 
von Johanne ſchobſſer am mitwoch vor Jacobi gepurd 

MCECC vnnd im Lrxxv. iare. In Folio. 


Iſt nach Herrn Zapfs Anzeige in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. L S 76: in der Bibliothek 
zu St. Georgen in Villingen befindlich. Unter dem folgenden 1487 Jahre iſt naͤhere Nachricht von 
dieſer Sammlung gegeben worden. Dieſe BON. war den Verfaßern der Beytraͤge sur critiſchen 
eine x St. S. 197. unbelaunt. Ben 

! Al * 
223 * Das buch der Seifpielder alten. — von — der wel von 
geſchlecht zu geſchlecht. Am Ende: Hie endet ſich das büch der 
weißheit oder der alten Weiſen. von anbeginne det welt von ger 
ſchlecht zu gefchlechte. Das hat gedrucket Cunrad Dinckmut A 
Mn. nach Erifti onfers herren geburt. M. CCEC Erd. iare. an ſant ul 
Gregorii tag deß heiligen ferers. In Folio. — 
„Unter: dem vorhergehenden Jahre iſt von dieſem merkwürdigen Buche Nochricht gegeben worden. 
In dieſer Ausgabe faͤngt auf der Ruͤckſeite des erſten Blats das Regiſter an, mit der Aufſchrift: 
Regiſter in das buch der weiſen. Dieſes Regiſter iſt 7 Seiten lang. Dann folgt eine Vorrede, 
welche 5Blſtark iſt. Am Ende derſelben heißt es: Sie endet ſich dye vorred. Vnd fahet an der 
Anefang deß buche. vnd iſt genannt das buch der beiſpil 20. ꝛec. Obige Schlußanzeige ſtehet 
auf der Ruͤckſeite des Cexxxi. Blats. Die Holzſchnitte nehmen die "ganze Eeite ein. Cuſtos und 
Eignasupeg fl: Dir —J iſt in der ———— zu Ingolſtadt. 


Pi 
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| 2) Be Bad, lebender Heiligen das — —“ — 
Hie endet ſich der heiligen leben das Summerteil das hat getruckt 
vñ volendet Anthoni Sorg zu Augſpurg am Aftermontag nach fant 
Martha tag der heiligen Junckfrawen. Nach Eriſticgenurt MELEE. 
vnd Im. Lrxxvi. Jare. In Folio. 

Auf dem erſten Blat ſtehet ein Regiſter, mit der Anzeige: Das Reaider üben das Summer: 
Heil. Auf: der. Ruͤckſeite des folgenden Blats ſteht ein großer Holzſchnitt, der die ganze Seite ein⸗ 
im ‚Mit dem. sırten gezahlten Blat fangen die Leben felbft an. Boran ſteht: Hie hebt ſich an dz 

Summerteyl der heiligen leben. Vnd zum erſten võ dem heyligẽ lerer vnd biſchof ſant Ambroſio. Die 
„Heiligen ſelbſt ſtehen in Holz geſchnitten voran, in der Groͤße eines Kartenblats. Auch die großen 

Anfangsbuchſtaben ſind in Holz geſchnitten. Dieſer Theil gehet auf der erſten Seite des COLXXXVIften 
‚nicht gezahlten Blats zu Ende. Den Befchluß. macht obige Anzeige. Dev Text iſt mit gefpaltenen 
Columnen gedruckt. Vermuthlich wird auch der Wintertheil von dieſer Ausgabe exiſtiren. Ich kenne 
ber nur dieſen ‚Sommertbeil, den ich ſelbſt beſitze, ſonſt aber nirgends angezeigt finde. 


225. Ein ware —— Eriſti. Am Ende: Hie endet ſich das lob⸗ 
liche buche genannt Die ware nachuolgung Criſti. Gedrucket vnnd 
2.0 2. ollendet in der keiſerlichen ſtatt Augſpurg von Anthonio Sorg 


7 — " am montag nach fant Elizabethen tag Do man zält nach der gepurt 





ECriſti Tauſent vierhundert vnd in dem ſechß und achezigoften Jare 
AMEN. In Quart. 

xEs iſt dieſes die erſte und aͤlteſte deutſche Ueberfekung des allgemein befanmten Werkes de imita- 
itione‘ Cheifti , deſſen eigentliche Berfaßer wohl ſchwerlich mit völliger Gewisheit wird. beſtimmet wers 
‚den koͤnnen. Man hat demfelben-die Ehre angethan, es faft in ale Sprachen zu überfegen, und der 
lateiniſchen Ausgaben ift eine ſehr große Menge, Von den deutfchen Ueberſetzungen ift die gegenwaͤrtige 
die aͤlteſte. Der Verfaßer derſelben iſt unbekannt. Obiger Titel ſtehet in zwo Zeilen auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des erſten Blats, ſo daß alſo die erſte Seite ganz leer gelaßen worden iſt. Dann folgt auf fuͤnf 
ungezaͤhlten Blaͤttern: Das Regiſter uͤber das buch genannt die war nachuolgung Criſti. Mit 
dem L. plat faͤngt das Werk ſelbſt an, welches ſich auf der Ruͤckſeite des CxCplats endiget. Auf der 
erſten Seite des CxCi plats ſtehet oben, obige Schlußangeige. Der übrige Theil-ift.Ieer. Die großen 
Anfangebuchftäben find Holzſchnitte. Cuſtos und Signaturen fehlen. Die Ueberfegung ift für jene 
„Zeiten ziemlich erträglich und: verftandlich. Ich beſitze ſelbſt ein Exemplar. Eine Ausgabe ohne Jahr 
iſt oben S. 25.:n. 34. angezeigt worden. Sie wird aber vieleicht die: nemliche ſeyn nur daß in je⸗ 


5 nem Exemplar das letzte Blat mit der Schlußanzeige fehlt. 


226 * Dat Jutiſche Lowbock. Am Ende: Help hillige frouwe ſunte Anna 
ſulff drude Nu unde to allen ſtunden Dat is dick unde vaken in wa⸗ 
tern noeet bevunden Anno. MECCEẽxxxvi. In Quart. 
Dieſes ſeltene Stuͤck beſchreibt Nierup ausführlich in ſeinem Spicilegio bibliograph.’p. 136.'fgg. 
Es beſteht aus 74 Blättern, und enthalt die, in das niederfaͤchſiſche uͤberſetzten Daͤniſchen Geſetze, 
die 


die Waldemar II. im Jahr 1240 gab. Auf, der * Seite de erften Blats iſt ein Solfnit, web, 
eher den König, Bojpemar ebſt feinen N Sopn € 5 J und, fünf epöffen vorſtehet. ae ‚zer Er 
227) Orkus ſanitatign auff keutſch Ein Garten 9” geſundtheit Am 
Ernde: Gedruckt vnd volendet diſer Herbari us durch Hannſen 
* ſchoͤnſperger i in der Kefethtichen! ſtatt zu’ Augfpurg an fant —— 
cius tag Anno. M. CCCC. vñ in dem. grxxvi jare. In Folio. 





\ 


Es iſt dieſes ein Nachdruck des, unter bem borhergeh nden Jahre beſchriebenen und zu Maynʒ * 


** Fuſt ind Schoffet gedruckten Herbatit, Derfelbe hat ebenfos keien eigentlichen Titel. Woran 
A fiehen ein Holzſchnitt, der die ganze Seite einn mmt, Unten ſitzen fuͤnf Mähner/ die vermuthlich 


Aerzte vorſtellen ſollen; hinter ihnen ſtehet ein Tifch, wie es ins gemein in den Abotheken zu ſeyn pflegt, 
und vor demſelben eine Perſon, die etwas in einem Moͤrſner ſthst. Gary ‚hinten ſtehen Glaͤſer und 


Büren, die außen wie e8 feheinet, mit Wappen- bezeichnet find.” Dann folgt auf’ — BL. die Vor⸗ 


rede des Herausgebers. Mit dem vierten Blat faͤngt nun das Werk ſelbſt an, welches nach der An⸗ | 


zeige des Vorredners in 5 Theile getheilt iſt. Der erſte enthaͤlt die Vortede⸗ Der zweyte beſchreibt 
die Kräuter er "Der dritte iſt ein Regiſter von Kraͤutern zu laxiken sc Der viert handelt von’ allen 
Farben des Harns; der fuͤnft iſt ein Regiſter uͤber alle Krankheiten, und uͤber die dagegen in dem Werke 
beſchriebenen Mittel. Den Beſchluß macht obige Anzeige. Das ganze iſt in zwo Eolumnen gedruckt 


und 257 Bl. ſtark. Blaͤtterzahlen, Anfangsbuchſtaben und Euſtos fehlen. Die Hohfchnitte find, nach 


des fel. Trew Bemerkung, Fleiner, auch ſchlechter, als in der Originalausgabe. "Doc find in dies 
fen Nachdruck einige Foßilten abgebildet, welche in dem Maynzer Driginal fehlen." In dem vor mir 


habenden Exemplar, welches mein Eigenthum ift, find ſi je ſchoͤn — — Rat * | 


a c, S. 33. f. kuͤrzlich — 
wo 228) An Gottes namen — In diſer Cronick wuͤrdet — —— Fair 
sg lich vermeiden Tanger gefchriffe zu Tefen vnd Tieplich die kurze zu hören — 

men begriffen gar vil mengerley ſchoͤner alter Geſchichten. ſo vor mer 
ann tauſent jaren gefihehen, zu den zeiten do Die ſchwaͤbiſchen fand 
"End andere Tand Hatden geweſen find. Vnd durch wen ſie zu chriſten 
lichen Glauben genotdrengt vnd gebracht feind worden. Am Ende: eo 

Nach der geburt Criſti onfers herin. MEECErrrvE i far an den xii tag 
deß Seners. ward. diſe Kan, getruckt von Lunrad Dintmut Mi N 

Blm. Su Folio. * EC J 

Bon dieſer Chronit iſt bereits oben unter den in she gabe ®. Br n. 68. eine, ‚Ausgabe 
angegeic ge worden. Die gegenwärtige iſt eben diejenige, die Job. Reinhard Wegelin, Burgermei⸗ 
fter und Syndicus zu Lindau 1761. in 4. ganz wieder abdrucken, und diefen neuen Abdruck zu 


a” 


Ende einige Anmerkungen über: diefes Werk beyfuͤgen laßen. In Anfehung der außerlichen Einrichtung 


fcheinet ſie mit Der ſchon angezeigten geöftentheils übereinguftimmen. Das erſte Blat iſt ganz Teer. 


Dben auf der erſten Seite des zweyten Blats ſtehet obige Ucberfchrift, und dann: ‚folgt eine Anzeige 
des Inhalts, die ſich auf der Mitte der. erften Seite des dritten Blats endiget. Auf der Ruͤckſeite 


dieſes dritten Blats ſteht ein Holzſchnitt, der die ganze Seite fuͤllet und den Kayſer Curio, ſelne Gemab⸗ 
lin, 
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fin, Brden; Soͤhne und Toͤchter vorſtellet, wie ihnen Theoneſtus zu Rom das Evangelium predigt. 
Oben auf der erſten Seite des vierten Blats faͤngt die Chronik ſelbſt an, die ſich quf der erſten Seite 
des 53ſten Blats endiget · Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats iſt ein Holzſchnitt, der, drey Kayſer, und drey 
Paͤbſte vorſtellet. Mit der erſten Seite des zaſten Blats faͤngt die. Nere Chronik von einem unbe⸗ 
kannten Verfaßer an, die ſich quf der erſten Seite des Szfen, Blats endiget. Zuletzt ſtehet obige An⸗ 
zeige. Die Nückfeite, ift gang, feer, ſo auch dag Ishte, Dat. Die 21 Hohfihnitte, ‚welche in der eriten 
Chronik ſtehen hat ‚Begelin 1 Befebrieben.. Die, Weyte hat ı nu den einzigen mit den dreh Kayſern und 
drey Paͤbſten ‚Seitensahlen, J us 2 große Anfangsbuchſt aben fehlen. Signaturen aber find‘ da, 
Wer. Det, ‚Berfaßer , der fh n „wie f ſchon gedacht worden, Thoman Lirer fe wird der Name hier ge⸗ 
leſen, ß und nicht, wie in der erften, Lirar), geſeſſen zu Rankweil nennet, und von ſich ſagt, er ſey 
ſeines gnaͤdigen Herren von Werdenberg Knecht geweſen und mit ihm außgefaren gen Portigal 2%. 
geweſen fey, iſt nicht bekannt. Wegelin vermuthet, der Herr von Werdenberg ſey der Albertus ge⸗ 
weſen, der: um dag Jahr 920 lebte, und des Koͤnigs von Portugal Tochter Eliſa entführte. Was 
die Glaubwuͤrdigkeit dieſes alten Geſchichtſchreibers betrift, ſo iſt er freylich von vielen für einen 
Idioten und Fabelſchmid erklaͤret worden. Doch haben ihn einige wieder in Schutz genommen, bes 
fonders Zeider, welcher in den Actis Lindavienf. €. 6ır. u. f. ausführlich zu erweiſen fücht, daß in 
dieſer Lirerifchen Chronik manche Dinge gefunden twürden, welche mit andern glaubwürdigen Gefchicht: 
fepreibern uͤbereinſtimmen. Wegelin urtheilt, der Werth und Verluft diefer Chronik wäre wohl von 
feiner fonderlichen Erheblichkeit, doc) verdiene fie Deswegen wieder herfürgefucht zu werden, meil doch 
viele Spuren von dem alten Adel, Veſten, Staͤdten, Kloͤſtern u. d» BA angetroffen wuͤrden. 
Die Ausgabe ii in der AT zu naoltann, 


"2 9, . on Gottes Namen Amen. In diſer Eenick wuͤrdet — 

lich vermeiden langer geſchrifft zeleſen, vñ lieplich Die kuͤrtze zehoͤren, 
begriffen, gar vil mengerlai ſchoͤner alten geſchichten. So vor mer 
: © Dann thauſent iaren gefchehen zc, genotdrengt vnd gebracht-find wors 
Tg u DEAL. Am Ende: Getruckt vnd volendet zu Vlm von Cunrad Dinck⸗ 

— mut am dornſtag nach vnſer frawen himelfart, So man ‚sale nad) 
vnſers herren geburt. M. CCCC. vñ in dem Fexvj. dat. Sn Folio. 

Diefes Buch muß großen Beyfall gefunden haben, weil noch in. eben demfelben Jahr, von ders 
nemlichen Drucker , .eine zweyte Auflage mufte beforgt werden. Im Anfebung der äußerlichen Einrich⸗ 
tung ſtimmt fie mit der vorhergehenden genau überein, Wenn ‚aber der. Wegelinifche Abdruck der erſt⸗ 
gedachten correct iſt, ſo weichet dieſe in verfchiedenen Stellen } ‚befonderg in Anſehung der Nechtfchreis 
nung von jener ab. Das Eremplar, welches ich vor, mir habe, ‚gehört in die Ebneriſche Bibliother, 


RR 230, In dem Buͤchlin finde man beſchriben die Fuͤrſten grauen und fris > Las 


den, die,uff den tage zu frackfurt mic der Kanferlichen majeſtat vñ 
00 allerdurchluchitigen-fürite,un. hereü. Keyſer friederichen dem dritten. 

zuo der erwelung des durchleichtigen füriten. Maximilians Er&herzog. 

zu Oſtereich der Keyferlichen — ſune zuo einem Romiſchen Kur 


nig 
er Annalen. & 


162 Jahr 148 fe 


— erſchinen ſind. Anno dat M. SEE, Arxvj. far. Un Ender 
Alſo waſz die erwelung geſcheen uff Donerſtag nach) Invocavit. Anne 
Die MECECE tyeroi iar. OMDMN Getruckt vnd volendet zu 
ſtutgarten. In Folio, 


Bon diefer Seltenheit giebt Here Prof. —— in einen, a zu Tübingen hedrucklen Meo⸗ 


gramm Nachricht. Sie iſt in der Bibliothek des würdigen Herrn Superintendent Bernhard zu Stutt⸗ 
gartt, und deſto ſchaͤtzbarer, weil es das aͤlteſte Product einer, in Stuttgartt errichteten Buchdruckerey 
iſt. Schon Gabelkhover gedenket in ſeiner geſchriebenen Ehronif diefeg Werkgens. Es hat allhier, 
ſchreibt er, ſchon 1486 ein Buchtruckherey, und alſo zeitlicher als zu Tuͤbingen, bey der hohen Schul, 
dann in gedachten Jahr ward zu Stuttgard gedruckt, ein Buͤchlein von der Wahl zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 


nig Prinzen Maximilian Erzherzog zu Oeſterreich, fo hernach Roͤmiſcher Kayfer worden. Und dag iſt 


nun oben angezeigtes Buͤchlin. Auf der erſten Seite des erſten Blats iſt ein Holzſchnitt ,welcher den 
roͤmiſchen Koͤnig in der Kirche ſitzend, und neben dem Kayſer, die Churfuͤrſten und Biſchoͤffe ſtehend, 
vorſtellet. Mit obigen Worten faͤngt das Werkgen auf dem zweyten Blat an. Was die zu Ende ſte⸗ 
in, fünf Buchftaben bedeuten ſollen, kann ich nicht errathen. 


231.) Hannus Tuchers Wallfart und Reiſe in das gelobte Sand, Ausfpurg. 
‚durch Anton Sorg 1486. In Folio. 

Dieſe Yusgabe kenne ich blos aus dem litterar. Wochenblat B. L.G. — wo ſolche dem Ant. 
Sorg zugeſchrieben, und aus dem Williſchen Gelehrten Lexicon, wo der Drucker nicht ange⸗ 
zeigt wird. Noch muß ich anmerken, daß dieſe Tucheriſche Reiſebeſchreibung, dem bekannten Reiſe⸗ 
buch des h. Landes einverleibet, auch einzeln 1561 in 4. zu Frankfurt am Mayn gedruckt worden ſey. 
Den vorhanden Titel führet obgedachtes Lexicon an. 

232.) Bernhards von Breydenbach heifige Reiſen. Am Ende: Diſes 
werck ynnhaltende die heyligen venßen gen Iheruſalem zu dem heili⸗ 
gen grab vnd furbaß zu der hochgelobten iungfrauwen und mertreryn 
ant Katheryn durch Erhart rewich von Vttricht yn der ſtatt 
Meyhyntz getrucket ym far vnſers heylß. tuſend vierhudert vñ Lerxxvj. 

yn dem. xxi tag deß Brachmoneds. Endet ſich feliglichen. In Folio. 

Dieſe Reiſebeſchreibung kam zu gleicher Zeit, lateinifch und deuffch beraus, daher denn ai beyde 
in dem Hauptwerk, beſonders in Anſehung der behgefuͤgten Holzſchnitte mit einander uͤberein immen. 
Die Ruͤckſeite des erften Blats iſt ganz mit einem Holzſchnitt bedeckt. gIn der Mitte deffelben ſteht 
ein ſchoͤn geſchmuͤcktes Frauenzimmer auf einem Piedeſtal. Rechterhand iſt das Breidenbachiſche Wap⸗ 
pen, und darunter ſteht Bernhardus de breitenbach de camis et Camerarig ecce Mogũtine. 
Dieſer war eigentlich der Urheber dieſer Reiſe, der ſie, wie er in der Vorrede meldet, in der frommen 
Abſicht, fih zu beßern, in Geſellſchaft anderer unternahm. Zur Linken fteht dag Graf Solmiſche 
Mappen und darunter Johannes Comes TSolm er dne I Mingeberg. Ganz unten ift dag Bi 
Kenfhe Wappen. Neben demfelben flebt auf der einem Seite Philippus de, auf der andern Eeite 
bicken miles. Auf der erften Seite des zweyten Blats fängt die Dedication Breidenbachs, an Bers 
thold, Churfürften zu — an. In der zen Ausgabe iſt, ſtatt des BE R 
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das mie dem Mahmiſchen Rad vermehrte Zennebergiſche Worben (eine Henne nemlich) mit Laub⸗ 
werk umgeben, befindlich. Im der deutſchen Ausgabe aber Fehlt dieſer Holzſchnitt, wenigſtens ift ih 
dem Ereniplar, das ich vor mir habe, der Platz dazu leer gelaßen worden. Dann folgt der Inhalt des 
Buchs, und dann die Vorrede. Alles diefeg beträgt neun Blätter. "Hierauf fängt die Befchreibung 
der Keife felbft an, die Breitenbach, in Cerellfchaft des Grafen Johan von Solms und Philipp 
von Biden den 25ften April 1483 antrat. Diefe reifeten von Dppenheim nad) Venedig, mo fie sıie 
noch andern 5 Freyherren und Rittern ihre Wallfart zum h. Grabe antraten. Der zweyte Theil, der 
wieder ſeine eigene Vorrede hat, beſchreibet die Reiſe zu dem Grabe der h. Catharina, auf dem Berg 
Sinai. Die Zahl der Blätter laßt ſich, ohne ſehr weitlaͤuftig su fehn, wegen der eingedruckten und 
angehängten Holzſchnitte, nicht wohl angeben: Nach der obigen Unterſchrift am Ende ſteht noch ein 
Holzſchnitt, der in einem Viereck ein Frauenzimmer vorſtellt, welches einen Schild haͤlt, in welchem 
eine Henne ſteht. Es iſt dieſes das Sennebergifche Wappen, welches Rothſcholtz de infign. Bibliop. 
et Typograph. Sect. III. n. 32. zum Wappen des Druckers macht. Der in der lateiniſchen Ausgabe 
ſowohl, als in der deuffchen, angegebene Drucker Erhard Rewich, twar der Begleiter Breidenbachg, 
der. als ein Mahler alle Beichnungen, die in dem Werke vorkommen, verfertigte. In der Borrede 
der deutfchen Yusgabe wird fein Name nicht ausgedruckt, welches in der lateiniſchen gefchehen ift. 
Seitenzahlen, Euftos und Eignaturen fehlen durchgehende. Won der eben befchriebenen deutfchen 
Ausgabe ift ein Eremplar in der vortreflichen Bibliothek de Heren Prokanzler Generleins allbier ; 
von der Iateinifchen befige ich felbft ein Eremplar. Element Vol. V. p: 222, u. f. hat beyde Ausga⸗ 
ben genan und ausführlich befchriebens fo wie Baumgarten in den Nachrichten ꝛc. B. 9. S. 218. 
die fpeierifche Inteinifche bey Peter Drach 1490, und Freytag in dem apparat, T. I. p. 48. die zweyte 
foeierifche, ebenfalls lateinifche Ausgabe, ausführlich recenfirt bat. Wir müffen noch, bemerken, daß 
Herr Confiftorialeath Maſch, der die erfte lateinifche Ausgabe im sten St. feiner Beytraͤge ꝛc. 
©. 266. u. f. befchreibet, einige, unferm Beduͤnken nach, ſehr gegründete Zweifel in Anfehung des 
bisher fuͤr den Drucker gehaltenen Erhard Rewichs vortraͤgt. Allerdings ſcheinet es bedenklich zu 
ſeyn, daß derſelbe, der Breitenbachen als Mahler und Zeichner auf ſeiner Reiſe begleitete, und mit 
demſelben zu gleicher Zeit zuruͤckgekommen iſt, ſchon 1486 im Februar eine ſo wohl eingerichtete Drucke⸗ 
rey ſollte gehabt haben; man muͤſte denn annehmen, daß er ſolche ſchon vorher gehabt habe, welches 
aber nicht wahrſcheinlich iſt. Ueberdieſes findet man weder vor, noch nach 1486 ein, aus diefer Dru⸗ 
deren gefonmienes Buch. Auch ift es nicht nothivendig, die Unterfchriften in der Iateinifchen, fo 
wohl als deutfchen Ausgabe gs-ade fo zu erklären, als ob Rewich der Drucker gemwefen ſey. Sein 

Name kann blos deswegen da ſtehen, weil er als Zeichner Theil an dem Werke hatte, 


233.) Hienach volget ein gar ſchoͤne Chronick vnd hiſtori auff den geſchich⸗ 
ten der Roͤmern In woͤllicher hiſtori vnd eronic man finder gar vil 
fehöner vnd nüczlicher erempel dye gar fuftig vnd Furzweilig ze lefen 
und ze hören feind, Am Ende: Ein ende hat die Hiftori von dene 
ſyben weifen meiftern. vnd die hat gedruckt und volendt Hanne 

ſchoͤnſperger in der keyſerlichen ſtat Augfpurg am afftermontag 
nach fant Michels fag do man zalt nach erifti geburt M ar 
iar. Sn Folie * 


— Aeltere 
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Aeltere Ausgaben ſind unter: den vorhergehenden Johren angezeigt worde en. Die gegenwaͤrtige iſt 
im der Biblio ahet des ‚Süts — — Heten Zapfs Augſp Bochdt Beh. Th, I, S 77. 


— — Flores oſttucum; oder.h as vuch der tugent. — Endet Sauet An 
RE: ch Augſpurg bank Zohan, Plaubiter ym eh. und. atsigiten, ee 
ie On Folio, una; Ch A—— ds; | 
Von dieſem Gedicht, — ein — — Vindler ii im 1 Jabe 1411 gemacht hat, —* Böse 
in: — Merkwuͤrdigk. B. 2. S. 236. eine kurze Nachricht. Es handelt von der Liebe und Neid, 
von Froͤd und Traurigkeit, von Fried und Zorn, von Barmherzigkeit und Greulichkeit uf w. An 
abgeſchmackten und aberglaͤubiſchen ‚Erzählungen fehlt es nicht. Die Hoizſchnitte ſind (öl und aum 
BIN ſcht laͤcherlich. Iſt u in der Univerf tärgbibliothet zu Ingolfiedt. nis Anz 
+8 5 ) — — ain Maiſterliche vnd wolgeſetzte Comedia sefefen und. = 
5 gehören: luſtig vnd kurtzwilig. Die der hochgelert vnd groß, Mailte. 
ne und Post Fherenciug gar fubtill, mic groſſer kunnſt vnd hochem 
fliyß geſetzt hat. Darinn man lernet die gemuͤet, aigenſchafft vnd ſit⸗ 
ten der menſchen des gemainen volks erkennen. Darum ain yeder fü 
HER durchleſen oder hören deß willen empfachet:-fich Deiterbas vor allen 
wu 0 Betrügkäß Der boͤſen menfchen mag huͤtten vnd willen zebewarem.) 
Am Ende: Dife Comedia hat Hanns Nythart su Blm Taflen teus 
0 en den Cunrad Dinckmut. Nach Erijts geburt. M. — — 
* — —5 In Folie. 
86 — deutſche Ueberſetzung des Eunuchs aus dem Teren; iſt in allem Betracht ſche 
ieſe Eie gehoͤret mit unter die erſten Verſuche, die Deutſchen auf die Schoͤnheiten der Alten auf⸗ 
merkſam zu machen. Auch das aͤußerliche verraͤth die Aufmerkſamkeit, die man gehabt hat, dieſes 
— Product recht beliebt zu machen, wie ſolches aus der naͤhern Beſchreibung deſſelben erhellen 
wird ‚Dbiger, Titel ſtehet auf zwoͤlf, mit großen ſcharfen Lettern ſchwarz gedruckten Zeiten, auf der erften 
Sxite des zwehten Blats. Denn das erſte Blat iſt ganz leer. Noch auf eben dieſem Titelblat ſtehet, nach 
einem Handbreiten leeren Kaum: Argumentum. Das ift ain entdeckung. Oder lautere erklärung 
it der vorred ainer yeden Comedi. wie man die verſtan ſoll vnd mag vnd vacht das argu⸗ 
ment diſer Comedi allſo an... Dieſes Argument folgt nun auf der Ruͤckſeite dieſes Blats, ß aber ſehr 
unverſtaͤndlich. Es iſt daher wohlgethan geweſen, daß darauf noch ein ander Argument das no 
lůttrer vnd verſtendlicher iſt, hinzugefuͤgt wurde. Dieſes fuͤllet das naͤchſte Blat. Auf den nun 
folgenden 1/2 Bl. werden nun noch verſchiedene vorläufige Rachtichten gegeben. Es wird erklaͤret: 
was Comedta zeteutfch geſprochen feie, wie fie auch geteilt vnd ausgelegt werde. Dann 
kommt er auf dieſe Comoͤdie inſonderheit, in latin Enuchus/ das iſt in deutſch hemling genannt. 
Gottſched leitet dieſes ort, in dem noͤthigen Vorrath zur Geſchichte der deutfchen drammatiſchen 
Dichtkunſt S. 39. von Hammel ab, der ein Verſchnittener unter den Schafen iſt. Der inhalt aller 
fuͤnf Geſchichten oder Aufzuͤge wird ſodann angegeben, auch werden alle Perſonen beſchrieben. 
Darauf werden die vier Unterſcheidungszeichen; 2:6) erklaͤret. Und endlich wird erinnert, daß. 
EM Comoͤdie eine Gloße habe, nemlich den Tert auf. der glinken, vnd Die Blofle auf der gez 
rechten 











gahr 1486. el 165 


echten, Ytten e 2c. Dit. I fangt. nun die Ueberfegung ſelbſt an. Der Text ſtehet mit — den großen 
und ſcharfen Buchſtaben, womit der Titel gedruckt wurde, in der einem Columne, und in der zweyten 
die Gloße mit kleinern. Auf der erſten Seite des xCiii Blats endiget ſich das Werk mit obiger Unter⸗ 
ſchrift. Die Ruͤckſeite deſſelben iſt lerr. Acht und zwanzig Holzſchnitte dienen dem Werk zur Zierde; 
denn ſie ſind wirklich nicht ſchlecht. Sie nehmen faſt die ganze Seite ein, und uͤber einem jedem der— 
ſelben ſtehet der Inhalt der Scenen, vor denen ſie ſtehen. Das Coutume hat der Kuͤnſtler frey⸗ 
lich nicht beobachtet, indem die Perſonen in deutſcher Tracht erſcheinen. Wo ich nicht irre, ſo hat 
Thraſo den Vliesorden um den Hals. Die Ueberſetzung iſt ſo ziemlich gerathen, ſo gut es damals 
ſeyn konnte. Auch die Gloßen find nicht zu verachten. Daß Jans Mythart, deſſen in der Schlußan⸗ 
zeige gedacht worden ift, der Ueberfeßer feyn folfte, würde wohl niemand errathen haben, wenn feiner 
nicht in der 1499 erfchienenen deutfchen Ueberfegung des ganzen Terenz gedacht, und ausdrücklich ges 
meldet worden u dep er die andern Lomedi Eunuchum vor jaren nd babe, 


Jahr MCCCCLKKKVIT. 


236.) Die eilfte vollitändige deutfche Bibel, Mit Bemerckung des Deue⸗ 
ortes, Jahres und Drukers. Am Ende: Difes durchleuchtigiſt 
werk der gantzen heyligen geſchrifft. genant die bibel ec. (wie in der 

RR Koburgerifchen) hat bie ein end. Gedruckt durch Hannfen fehönfper- 

2.0. get in der Jöblichen keyſerlichen reychſtat Augſpurg. Nach der ge⸗ 

3. „purt.crifti des geſeczs der genaden vierzehnhundert und in de xxxxvij. 

jar. an ſant Vrbanstag. Vmb woͤlich volbringung - lebt vnd regieret 
got ewigklich. Amen. Su fl. Folio. 

Diefe Ykgabe, die von mir in der Befchreib. der Augſp. Bibelsusgaben S. 37. u. fe nach 
Heren Naſts litten. Nachr. ©. 117. u. f. befihrieben wurde, ift in zween Theile getheilet. Here von 
Oefele in München, der davon ein Exemplar befiget, meldete mir vor einiger Zeit, daß, daßelbe mis 
einen Titelblat verfehen fey, worauf flehet: Bibel teutſch der erſt ceyl. Zu Ende diefeg erften 
Theils, der ſich mit dem 398 Blat ſchließet, heißt. es: Ein ende hatt. die weiſſagung oder pfalter des Füs 
nigklichen propheten Dapid. Vnnd volget nad der ander tayl der bibel, Su Anfang des andern 
Theils, der mit der Blatzahl CCCC. anfängt, ſteht: Die uorrede in das buch Der ſpruch. Er endet 
fich mit der Blatzahl 799. Jede Columne hat 48 Zeilen. Euflos und Signaturen fehlen. Die Co: 
Jummentitel u. f. w. find gedruckt. Die Anfangsbuchftaben der Bücher find Iateinifche, in ein Viereck 
eingefchloßene Mönchsbuchftaben. Die Typen find ſchoͤn, und ihre Geftalt ift faft völlig unfere jesige 
dithen Dieſe Ausgabe hat auch viele Holzſchnitte, die aber ſehr ſchlecht find. 


237.) Summa Johannis van Bryborch, de eerwerdige Bader tefemefter, 

welfer et tho latine ghemaket, vnde vth Dem hylligen decretborfe ger 

togen heift. Bude van latine in dat Dudefche gemafer dorch een hoch? 

gelerden Doctorem gebeten Broder Barrhold. Luͤbeck (duch Step. 

Arndes) M.CCECExxCvij. In Folio, 

Diefe niederſaͤchſiſche Ueberſetzung eines bekannten, und ſchon oͤfters erwaͤhnten Buches, wird in 
„abe Biblioth. Salth. p. 282, angeführt. Der ſel. von Seelen gedenket ihrer ebenfalls in Selekt. 
& 3 litter, 


| 
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litter. p. 605, wo er auch einer Reutlinger von eben dieſen Jahre aedentet ohne zu enftäeben, es 
fie wirklich vorhanden ey. | 


238.) Die Walfart oder bilgerung vnſer liben ——— Am Ende: Ges 
trruͤckt vñ vollendet die walfart oder byfgerung vnſer Tibe frame 
durch bangen reger zu vlm. Nach erifti vnſers herrn gepurt MECEE 
vunnd in dem Lexxvij jar auf den xvj tag des hornungs. In Quart 

Ein Exemplar davon iſt in der Bibliothek des Kloſters Irſee. Es iſt auch der lateiniſche Text 
dabey. Auch hat das Werkgen Holzſchnitte. Auſſerdem ſind in der Bibliothek zu Buxheim noch zwo 
Ausgaben; eine in 4. ohne Anzeige des Ortes, Jahrs und Druckers, wahrſcheinlich aber durch Al⸗ 
bert Kune zu Memmingen gedruckt; und eine ohne Jahrzahl per Leonh, yfenhut gedruckt. Ob aber 


dieſe Ausgaben Tateinifch oder deutfch find, Eonnte mir der — ——— Freund, der mir davon 
Nachricht gab, nicht melden. 


239.) Betbuͤchlein in nieberfächfifiher Sprache. Um Ende: Anno dom. | 
M.CCCC. trrrotj compfetum eft in Tube. In Detav. 

Da dag gegenwärtige Eremplar, welches ich aus. der Ebneriſchen Bibliothek vor mir * die 
erſten Blaͤtter verlohren hat, ſo kann ich auch den eigentlichen Titel dieſes Gebetbuchs nicht anzeigen. 
In den Select. litterar. des von Seelen, S. 607. ſo wie in deſſen Nachrichten von der Buchdruckerey 
in Luͤbeck S. 15. werden unter dieſem Jahr zwey Gebetbuͤcher angezeiget, eines unter dem Titel Spe⸗ 
gel der Sachtmoͤdigkeit, und das andere Spegel der Conſcientien. Beyde ſoll Stephan Arndes 
in Luͤbeck gedruckt haben. Vermuthlich wird unſer gegenwaͤrtiges Gebetbuch eines von beyden ſeyn. 
Voran ſteht der Calender. Dann folgt ein Unterricht, wie man beichten ſoll, ferner die ſieben Bus⸗ 
pſalmen und die Litaney, Geſchmack vnd vorkoſt des hemeliſchen paradieſes, Paſſionsgebete, die Kunſt 
wohl zu ſterben u. ſ. w. Ganz zu Ende ſtehet obige Anzeige des Druckortes und Jahres. 


240.) ER Diefem bichfein vint man, wie man einen neglichen Deuts 

sen fürften vnd herren fchreiben ſoll ritter vnd knechten Am 

Sn vollendet in der werden Stat Nuͤrnbergk von Marren Ayrer 
In dem Lexxvij Jare. 
Weller, der von dieſem Werkgen im Alten ꝛe. B. J. S. 568. einige Nachricht giebt, und etliche 
damals gebraͤuchliche Titulaturen daraus anfuͤhret, ſagt: es iſt davon merkwuͤrdig, daß es nicht mit 
metallnen Buchſtaben gedruckt ſey, ſondern unter die Buͤcher gehoͤre, die in hoͤlzerne Tafel geſchnitten, 
und von denſelben abgezogen find. Röder zeigt ſolches in feinem Catalogo n. 267. ebenfalls an, und 

zwar unter dem Titel: Teutſches Titularbuch — typis ligneis. 


241,) Ortus ſanitatis. auff teutſch. Ein Garten der Geſundtheit. Am 
Ende: Gedruckt vnd volendet diſer Herbarius durch Hannſen ſchoͤn⸗ 
ſperger in der Keyſerlichen Statt zu Augſpurg an der mittwochen 
nach dem weyſſen ſuntag. Anno M. CCCC vnd in dem —9 jare, 
In Jolie, 


Diefe, 
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Dieſe, fo bald nach der vorhergehenden von 1486 erfchienene, und einige folgende Ausgaben, 


— deutlich, daß dieſes Werk damals ſehr beliebt muͤſſe geweſen ſeyn. Beyde Ausgaben ſtimmen, 
* dem Zeugniß des ſel. Trew der auch dieſe Ausgabe befaß, vollkommen miteinander überein, 


242.) Hrtus fanitatid, auf teutſch. Ein Garten der geſundheit. Am 
Ende: Gedruckt zu Vlm durch Conrad Dinkmut, im Jar 
M.CCCC. Fxxvij. In Folio. 

Auch dieſe Ausgabe beſaß Trew, von welcher er auch in dem fehon Sfterg angeführten Catalogo 
Nachricht giebt. Sie hat ebenfalls weder Titel, noch Blätterzahlen; auch fehlen die Anfangsbuch⸗ 
ftaben und der Cuſtos. Die Holzfchnitte find neu und von denen, in der Maynzer Driginalauggabe, 
und in den Augſpurger Nachdrucken befindlichen verfchieden, doch nicht beßer, als die leßtern. Bey 
diefee Gelegenheit giebt Trew noch von zwo andern Ausgaben Nachricht. Bon der einem befaß er 
ein defectes Eremplar. Er Eonnte alfo nicht genan beſtimmen, ob es eine Anzeige des Jahres und des 
Drucortes gehabt. Die zweyte ohne Jahr und Ort, die fich von den andern, durch die in Holz ge⸗ 
ſchnittenen großen Anfangsbuchftaben unterfcheidet. Die Holzſchnitte find in beyden einerley. 


243.) Eronica von Keyferen und Bebeften, Gedruckt vnd vollendet von 
bannfen Schönfperger im der Feyferlichen flat Augſpurg an der 
Mitwoch nach Katherine do man Kalt nach Chriſti Gepurt kaufen 
vierhundert fiben vnd achzig Jar. In Folio. | 
So wird diefe Ausgabe im Wffenbachifchen Catalogo T. II. Append. p. 37. angegeigt. Pers 
muthlich if Diefeg eben diejenige Chronik, die ich oben unter dem Jahre 1476 befchrieben habe, 


244.) Ein Fiefierbischlein auf allerhand Eich. gedruckt zu Babenberck 
(Bamberg) von hanßen Bryeff Maler, bynden Sant Marteyn, da 
fine man ſy zu Faufen und feynd gerecht im Irrrvij. Sabre. In 

| Quart. 

Dieſes Werkgen führt Herr von Geinecke in feinen Nachrichten von Kuͤnſtlern B. 2. S. 93. 
n. 2. an. Auch Herr Breitfopf in feiner Schrift über die Geſchichte der Erfindung ıc. führet eg 
S. 35.2.1. an; macht es aber um 10 Fahr jünger. Diefer Hang, war vermuthlic) Hang Berne: 
der, und eben derjenige, von welchem unter dem Seht 1493 verfchiedene Eleine J vorlemmen 
werden. — 


245.) Eſopus der hochberuͤmbt fabeltichter mit etlichen el fabeln 
| Rimicii und Auiani. Am Ende: Gedruckt und. volenndet in der 
Fanferlichen ftat Augfpurg von Sohanne Schobffer an mitwochen 
vor Drbani des beiligen aus ra Eriſti gern M. cee—‚. “FrroN] 
On Folio. 
Dag Leben Aeſopi macht den Anfang, —— die vorrede Romuli Philoſophi in Bis buch 
SEſopi folgte. Nach den vier’ Büchern feiner Fabeln ſtehet: Sie ennder fi) das vierdt Bud) des 


Beaherumven — vnd meyſters Eſopi. Vnd hebend ſich an die mit lauffenden 
alten 


168 - eh Jahr 1487. 
alten Sabeln die man sufchreibt Eſopo. Derſelben find ſiebenzehen. "Nach dieſen vahet⸗ an die | 
new geteutfchen fabeln Rimicii, deren auch fiebenzehen find. Am Ende ſteht: Yin ende habend 
die fabeln eſopi die von dem hochgelerten maiſter Rimicio neulichen aus kriechiſcher zungen 
in latein gepracht. weliche fabeln von Romulo in ſein vier buͤchern nit begriffen werden. 
Nun vahent an die fabeln Auiani. Nach denſelben kommen die Fabeln Adelfonſi und etliche 

Schimpfreden Poggii. Den Beſchluß macht ein Regiſter der Fabeln, und ein anders uͤber die ge⸗ 
meinen puncten der materi dieſes buͤchleins. Aus einer neuern Ausgabe Friburg 1555.. 4. die 
mit Diefer volllommen übereinftinimt, auffer daß jene mit dem andern Theil Der byſpiel vnd leren 
D. Brants vermehret worden, ſtehet man, daß D. Heinrich Steinhöwel der Ueberſetzer ſey. ©. Bey⸗ 
traͤge zur critiſchen Hiſtorie c.X.&t. S. 197. u. f. Kae adpar. +..1-p; Ti. Eine ältere Aus, 
gabe if unfer. dem Jahre 1485 angezeigt worden. 


246. Frag vnd antwort Salomdis vn marcolfj. Am Ende: ta 
‚in der werden Stat Nuͤrmbergk von Marco Ayrer im errrvin 
Jare. In Quart 

Der unbekannte Verfaßer dieſer Schrift kann keine andere Abſi icht gehabt er als zu zeigen, 
daß Liſt uͤber Weisheit gehet. Der grobe Bauer Mareolfus kommt nebſt feinem Weibe Policana 
zum Koͤnig Salomo. Dieſer ſtellt ihn auf die Probe, ob er ihm auf alles, was er fragen wuͤrde, wuͤr⸗ 
de antworten koͤnnen. Marcolfus bleibt ihm keine Antwort ſchuldig, und dieſe Antworten ſind zum 
Theil wohl ſehr witzig, aber auch grob und unflaͤtig. Doch behaͤlt Marcolfus das letzte Wort. 
Salomo unterredet ſich darauf noch oͤfter mit ihm, muß aber allezeit mit ſeiner Weisheit gegen Mar⸗ 
colfi Lift den Fürzern ziehen. Sn. Hommelü litterat. jurid. p. 163. wird ein Buch unter dem zitel 
Salomo et Marcolphus Juftiniano Gregoriani h, e. fapida et infapida, nimirum theologica, juridi- 
ca, politica &c, ex utroque Jure collecta &c. Frf. et Dresd, 1678. 8. angeführt, wovon Chriftian 
Rheboldus der Verfaßer feyn fol, In wie ferne diefet Cento mit der deutſchen Schrift überein 
ſtimmt, kann ich nicht fagen. So viel aber ift richtig, daß in Diefer nichts, weder aus dem bürgers _ 
lichen, noch canonifchen Nechte vorkommt. Obiger Titel ifE in Hol; gefchnitten. Die Buchftaben 
find ſehr grob und ungeftalt. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein Holzſchnitt, welcher den Koͤnig 
Salomo auf dem Thron vorſtellet. Unter den Thron zur rechten Hand ſtehet Marcolfus, und lin 
fer Hand fein Weib. Beyde werden als die helichften und ſcheußlichſten Menfchen vorgeftellet.. Auf 
der erften Seite des zweyten Blats fängt das Werkgen, mit der Befchreibung diefer beyden Perſonen 
an. Blaͤtterzahlen und Signaturen fehlen. Im Werke ſelbſt find 15 grobe Holzſchnitte befindlich. 
Den Schluß macht obige Anzeige. Röder führt diefe Schrift nicht an. Sie ift 3 3/4 Bogen ſtark. 
Ich beſitze ffe ſelbſt. ‚Ju, Yiyerups) Spicilegio bibliograph. S. 54. wird eine lateiniſche Ausgabe in 4. 
ohne Fahr und Dre angezeigt, und in Uffenbachs Catalog. T. II app. U. p. 28. finde ich ebenfalls 
eine, die 1480 erfchienen ſeyn — Wiederholte Ausgaben werben Dt den Jahren 1490 und 1520 
angezeigt werden. * 


247. Ealender auf Das. ak 1487. . Gebruch u um durch Comad 
Er Duͤnkmuth. In Folio. J 
Iſt in der alla zu: — e. Umifhe usteden S. 90, Biblioth, —— mitel, 


num, 89. 
dahr 
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Jahr 1488. | N 
Ba EEE Zn gJaͤhr MCECCLKKRV. —— Ba 
F ersangelif mie der glos vnnd Epiſtl eutſch, uͤber das gantz iar 
| allẽthalbẽ darbey der anfang: der pſalm: vnnd die collect ainer 
yedlichẽ meßs nad) ordnüg der criſtenlichen kirchen Am Ende: 
Edwangelia vnd Epijtehmit der gloß auch) Anfang der Meß, darbey 
Pſalm und Collect durch Thomam Anßhelm von Baden gedruckt \ 
vnd vollendet zu Straßburg am zehenden tag des monarhs Genners 
Nach Ehriſti vnſers > herren geburt vierzehen hundert und Im: 1 und 
achtzigiten jare. In Folto. 

Weislinger fuͤhrt dieſe Ausgabe in feinem Armamentario catholico S. 412. u. f. an, two er fie 
auch ausführlich befchrieben hat. Daraus erhellet, daß dag Evangelienbuch nichts anders enthalte, als 
was in den vorhin fihon befchriebenen Plenarien, zum Beften des gemeinen Mannes geliefert wurde. 
Doch ift bey diefer neuen Einrichtung noch bey jeglicher fonntäglichen Epiftel der Anfang, oder In: 
troitus, der Pfalm, und die Lollecte DETGUBERONMNGN 


en: Boek der Prophecien, Epiftolen vnde hyllyghen Ewangelii over 
dat gantze Jaer. Am Ende: Hir endighet ſik dat bok der Prophe— 
cien, Epiſtolen u. ſ. w. mit der glozen vnde der vthleginge der lerer 
der hilligen ſchrifft. Vnde iſt ghedrukket in der keiſerlichen Stadt 
Luͤbek, dorch dat both Steffani Arndes na der borth Iheſu Chriſti 
MCECCyrxxviij. In Folio. 
Dieſes, in die niederſaͤchſiſche Sprache uͤberſetzte Plenarium, beſchreibt von — hinlaͤnglich in 
den Select. litterar. p. 613, u. f. Ä 


259) Das Buch genannt Suma Johannis in Reutlingen gedruckt. 
(1488) 
Diefer Ausgabe wird in Poſſevins app. Sacr. Th. I. S. 877. Meldung gethan, wo aber ſtatt 
Reutlingen, Berclingen ſtehet. Sonſt habe ich fie nirgends gefunden. 


251.) Die hebet ſich an dz aller nüczlicheft buch genänt die viervndzweinczig 
guldin harpffen die mit fleiß auß der heyligen gefchrifft. und Der 
altuärter buch durch ein hochgelerte doctor pruder Johanſen Nider 
prediger ordes zu nuͤreberg alfo geprediget vnd durch bet und lieb 
Erſamer bürgern da felpft T ein teutfch buch ordenlich zefamen ges 
ſchriben feind vi dife heilfamen guldin harpffen haltent jñ den nechs 
ften weg zu dE ewigen feben. Am Ende: Das löblich vñ nuͤczlich 
buch hat getruckt Johañes Baͤmler zu Augfpurg. Vnd voleñdet 
Am freytag vor ſant Michels tag. Anno sc Au de, Lexxviii. Sm 
Folio, = 


Danzers Annalen. » Unter 
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a Eee Safe 1488. ir 
Unter den Jahren und 1484 iſt von dieſem Buche bereits das noͤthigſte bemerkt worden. 


Der aͤußerlichen Einrichtung nach ſtimmt dieſe Ausgabe mit der von 1484 meiſtens überein. Doch u 1 


iſt der, auf der Nückfeite des erſten Blats ftehende Holsfchnitt verfchieden. Denn derfelbe felfet die 
Maria mit dem Jeſuskind in dem Schoos vor. Ueber ihr ſchweben zween Engel, die ihr eine Krone 
aufſetzen, neben Enien zween Engel mit en. Die folgenden drey Seiten füllet dag Negifter, nach 
welchem noch, die ſchon bey der Ausgabe von 1484 bemerkte lateiniſche und deutſche Anzeige ſtehet. Auf 
der Vuͤckſeite des dritten Blats iſt wieder ein großer Holzſchnitt befindlich, der den Koͤnig David auf 
der Harffen ſpielend vorſtellet. Mit dem vierten Blat faͤngt nun dag Werk ſelbſt an. Voran ſtehet 
obige Anzeige: Hie hebet ſich an ze. roth gedruckt. Den Schluß macht die Bemerkung des Dru⸗ 
ckers ꝛc. Eine alte, und wie es ſcheinet gleichzeitige Hand hat die gedruckte Jahrzahl Lxxxviii ausge⸗ 
ſtrichen und Lxxxiii Darunter geſetzt. Aus dieſer Urfache iſt es vermuthlich geſchehen, daß Herr Zapf 
in feinen Annalen, ingleichen in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. I. S. 70. diefe Ausgabe unter dag 
Jahr 1483 gefeßt hat, indem dasjenige Exemplar, welches ich gegenmärtig beſitze, ehehin fein Eigen: 
thum war. Blätterzahlen, Cuſtos, Signaturen fehlen. Doch find die Anfangsbuchftaben ſchon ein⸗ 
gedruckt. Die größern find in Holz gefchnittene Duadrate. Das gange betraͤgt 172 Blätter. Ich bes 
fiße dieſe — ſelbſt. Sie wird auch in Herrn Gemeiners Nachrichten ꝛc. ©. 175. n. 121. Alte 
gezeigt. In Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. 1. S. 84. wird aus dem Mufeo Helvetico _ 
Tom. vi — XXIII. p. 377. 78. noch eine Ausgabe angefuͤhret, die eben dieſer Johann Baͤm⸗ 
ler, in eben diefem 1488ſten Jahr gedruckt und an fant Bartholonmens Abent vollendet haben foll. 
Sondsrbar wäre ed, wenn in zwey Monaten nach einander zwo Yusgaben ſollten erfchienen ſeyn. 


252.) Der teutfch Belial, Am Ende: Gedrukt vnd volenndet Durch 
Hannfen fhonfperger in der Feyferfichen vnd kuͤnigklichen ftat zu 
Au gſpurg am afftermontag vor ſant Affra tag. Anno domini MELLE. 
vnd jmm acht vnd achtezigiſten jare. In Folio, 
Dieſe bisher ganz unbekannt gebliebene Ausgabe iſt, nach Herrn Zapfs — l. e. <h. L. 
&.86. in der Bibliothek des Stifts Weingarten. 


253.) Der Spiegel des. menfchlichen Lebens, Am Ende: Hie ennder 
ſich der fpiegel des menfchlichen lebend gedrucfet in der Fenferlichen 
ſtatt Augfpurg von Peter Berger vnd vollendee an fant Bartho⸗ 
fomaeus. Abend do man zalt nach Criſti gepurt M. EEE E*krrrolit. ei 
In Folio 

Unter den Büchern ohne Jahr S. 27. ingleichen unter dem Jahre 1479 find bereits ältere Ausga⸗ 
ben von. diefer deutſchen Ueberfegung des Speenli vitae humanae Rodorici: (Epifcopi) Zamorenfis 
kuͤrzlich befchrieben worden. Die gegenwärtige wird in Heren Zapfs Augfp. Buchdr. Geſchichte 
Th. J. &. 86. auch von Heren von Zeinecken in £ messen Nachrichten Th. L S. 253. angeführt. - 
Tach des leßtern Bemerkung bat fie Holjfchnitte, Eben derfelbe führer auch eine frenzöfifche und ſpa⸗ 
niſche Ueberfigung an, auch ein Feines Buch: Sier beginnt de feoen Spiegel d' Kerſtenen mefhe 
welchẽ fie altoes bi hẽ dragen ſullen gedruct buten ſchoenhouen. Int iaer ons here M. CCCC. 
en yCvilt in 2. welches ein Auszug aus den groͤßern Werk zu ſeyn ſcheinet. / 


254.) 











Jahr 1488. —— 41741 


2 54.) ) Paffional. das. iſt der beyligen leben. Am Ende: Der hochen 
vnteylbern heyligẽ Triualtigkeyt zu lob. Marie d' wirdigſten iunck⸗ 
frawen vnd muter Jeſu criſti zu eren. allen tugentlichen criſten 
menſchen zu einer heylſamẽ anweyßung It gedruckt diß Paſſional. 
das iſt der heyligen leben. Durch Anthoniu Koberger. vñ geendet 
auff freytag den nechſten vor ſant Nicklas tag. Ar der keyſerlichen ſtat 
Nuͤreinberg Im iar vnſer erloͤſung. da man zalt Tauſend vierhun⸗ 
dert vñ im achtvndachtzigſten, nach criſti vnſers lieben herrẽ geburt. 
a Sn Folio. 

Unter den vorhergehenden Jahren find von diefer Regende der Heiligen, bereits verfehiedene Aus⸗ 
gaben angezeigt worden, mit denen die gegenwaͤrtige Kobergeriſche, ſehr ſchoͤn, und auf eben die Art, 
wie ſeine deutſche Bibel von 1483 gedruckte, in der Hauptſache aufs genaueſte uͤbereinſtimmt. Es hat 
aber dieſelbe kein eigentliches Titelblat. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſteht ein großer Holz⸗ 
ſchnitt, der die Haͤlfte der Seite einnimmt und einen Biſchoff auf einem Thron vorſtellet, der rechts 
und links mit verſchiedenen geiſtlichen und weltlichen Perſonen umgeben iſt. Unmittelbar unter dieſem 
Holzſchnitt faͤngt das Paſſional ſelbſt, mit folgender Anzeige ans Sie hebt ſich an das ſummer tayl 
der heyligen leben. vnd zu dem erfien von dem lieben beyligen lerer fand Ambrofio dem bis 
ſchoffe. Diefes Heiligen Leben fängt alfo an: Sanctus Ambrofius was eyn guter heyliger 
man vnd bett got lieb u. ſ. w. Der erfte Theil ſchließt fich auf der Nückfeite des CLXXIL Blats, 
mit der Anzeige: Sye ift ein end Der beyligen leben des Sumerteyls. Vnd hernach hebt ſich an 
dz winterteyl. Auf der erften Seite deg CLXX11Iten Blats ftehet oben ein großer Holsfchnitt, der 
den Ergengel Michael vorftellet. Unter diefem Holzfchnitt ftebt: Sie bebt fich an der heyligen les 
ben in dem wintterteyl. vnd zu dem erften von Dem lieben herren vnd ertzengel ſant Michel. 
Dieſer Theil, und mit demfelben das ganze Werk fehließt fih auf der Nückfeite deg CCCLXXXVten 
Blats mit obiger Anzeige. Vor jeden Heiligen ſteht ein Holzfchnitt, melcher ungefähre den dritten 
Theil des Blats einnimmt. Das ganze ift mit gefpaltenen Columnen gedtudt. Die großen Anfangs⸗ 
buchftaben, Cuſtos und Signaturen fehlen. Dben find die Namen der Heiligen und die Blättergahlen 
angezeigt. Ein Eremplar davon ift in der Ebneriſchen, und in der ehemaligen Solgerifchen allhier. 
Noch muß ich bemerken, daß die im Schmwarzifchen Catalogo P, UI. p. 180. n. 299. angeführte Aus⸗ 
gabe von 1480 die nemliche von 1488 iſt. | 


955.) Die vahet an das hochwirdig leben der außerwoͤlten freund gottes 
der heyligen altuaͤtter. Am Ende: Hie endet ſich das buch vnd 
das leben der heyligen altuaͤter mit feinen beiſpilen in latein ger 
nandt vitaſ patrum Gedruckt in der keyſerlichen ſtatt Augſpurg. 
von Peter berger vnd vollendet an der mitwochen vor pfingſten. 
als man czalt nach Criſti gepurt tauſent vierhundert vnnd acht vnd 

achtzig jar. In Folio, 

Bon der Einrichtung und dem Inhalte dieſes Werkes werde ich unter dem Jahre 1513 einige 
Nachricht geben. Gegenwaͤrtige Ausgabe feheinet die zweyte zu ſeyn; wenigſtens ift mir auffer der 
anter dem Jahre 1482 angezeigten, Feine altere befannt. Sie hat Holzſchnitte. Sie ift, nach Herrn 

2 Zapfs 
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| Zapfs — in der Kup Suche, Geſch. Wn. ©. 87. in Sem Confuen Dries Liste in 2 5 
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‚256. y Bruder. Eins. Am Ende: r Gevrnet vnd vofendet * N 
Stat Nuͤrmbergk von Marco aprer Im Irrpoitj far. In Quare. 2 

Diefe Schrift wird weder in allers erzeichniß der die Schweitz betreffenden Schriften, wo 
doch im vierten Verſuch S. 209. U. f. viele, den berühmten Bruder Elaus von Underwalden, oder 
den Einfiedfer Nicolaus von der Fluͤe betreffende Schriften angeführt werden, noch in Röders 
Catalogo angezeigt. "Sie muß daher fehr felten feyn. Sie erfchien bald nach deffen Tod, welcher 
1487 erfolgte. Wer der Verfaſſer feyn möchte, davon findet fih in dem Werkgen felbft keine Spur. 
Auf der erſten Seiten ftehen blog’ obige zwey Worte Bruder. Claus, febr grob gebrudt. Auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats wird der Inhalt des Werkgens angezeigt, das in zwey Theil abgetheilt iſt. 
Der erſte enthaͤlt red vñ frag bruder Clauſen tzu ſchweitz vnd eines erſamen bilgrins. Der 
zweyte begreift eine Auslegung des befasnten Geſichtes, das der Bruder Claus gehabt hatte, welche 
auch mit einigen bengefügten Holzſchnitten erläutert wird. Obige Anzeige ſtehet zu Ende des Werk 
gend. Ganz suleßt ſtehet noch ein Holzſchnitt, weicher fieben Engel vorftellet, die eine Sale in: den 
Himmel aufnehmen. wi ganze beträgt 3 U Di Ich beſitze a ——— ſelbſt. | 


257.) Der fallen ſpigel. Am Ende: Explicit — Solteite: eorrectir - 

: Impreſſu et expletũ Lyptzigk. Anno Domint Milleſimo — 
teſimo octogeſimo oetavo. Die ſabati penultta Auguſti In Folio. 

Iſt die zweyte Ausgabe der niederſaͤchſiſchen Ueberſetzung des Sachſenſpiegels und eine der 
feltenften. Selbſt Leihen, udoviei und Bärtnern blieb fie unbekannt. Der ſelige Gebauer in 
Goͤttingen beſaß ſie, und gegenwaͤrtig iſt ſie in der Goͤttingiſchen Univerſitaͤtsbibliothek. Samdberger 
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giebt in feinem zuverlaßigen Nachrichten B. 4. S. 403. folgende Nachricht. Sie fängt an: Wente. | 5 | 


me denne etliche Regifter vindet de alleine aver dẽ Tert des fallen fpigels dat is des. lantz 
rechts der fallen vnd nicht aver de gloſe gemaket fin u. ſ. w. Sie beſtehet überhaupt aus fies 
ben und zwanzig Heften, jedes von vier Bogen. Mit dem fünften Hefte fänget dag Speenlum nebſt 
der Gloße und zwar im niederſaͤchſiſchen Dialect, und mit dem lateiniſchen Text an. Dd. 5. b. Col. gr.) 
heißt eg: Explicit privilegium Saxonum ıma cum fuis- gloffis bene correctum. Col. 2. Oyt fin de 
additiones vp den falfen fpygel gbefettet van dem Erwerdighen jn god va’ vñ bern bern 
Theodoricg vo Bodsdorff byfisop thor Nuenborch Dede figuert ſyn na dem text. vnde * 
gloſen ꝛc. Det fine de additiones 2c. Dann folgt zum Beſchluß ie) Anzeige Rt 


258.) ‚Der Saffen » Spiegel. Am Ende: Erpllelt der Saſſen⸗Spegel 
de de erwerdige in God Vader und herr Theodoricus von Bock⸗ 
florpe Bißchopp tho Nuenberg fefiger gecorreget heft. Gedruckt to 
Stendael dorch Joachim Weſtfael in deine Lexxviij Jare. In Folio, 

Diefe ebenfalls fehr feltene niederſaͤchſiſche Yusgabe hat Lackmann im den annotat. typographie. 
©. 155. zu erſt bekannt gemacht. Auch diefe Fannte Gaͤrtner nicht, auch Puͤttern und Selchowen 


blieb ſie unbekannt. Herr Dreyer, der ein Exemplar davon zu beſitzen das hat, beſchrei⸗ 
bet 








Sobr 1 488. .. 473 


‚bet fie ind: den  Bepträoense &, 111,, Auf,dem ‚seiten, und. besten Blat flehet eine, Anweiſung die abbrs 
‚viaturas juris zu Iefen. ‚Hierauf folgt, fo, wie in: der vorhergehenden Leipziget Edition, der Eert gleich⸗ 
falls in ‚niederfächlicher, Sprache mit der. Gloße und wo dieſe aufhoͤret, ‚fängt Die, ha Ueber 


IHR an, die ſich mit den Goſhnnten Additionibus und mit dem Regiſter —2— Mama Sul 
259) Diſs if die Reformacion der Statut und — Die: ein erben. , — 
Rate der Stat Nüremberg.. vmb gemains nutzes. notdurfft. vnnd 
rin * borſachen willen. In anfang vnd eingang der ſelben. hiernach begrif 
le fen. fuͤrgenomen hat: Vnd nach dem dann ſoͤlliche geſetz. nach rat 


RT er hochgelerter Doctor. pnd: den gemainen gefchribenwechten. ſo uil 
fich daz nad) der ſtat Nüremberg gelegenheit herkommen vnd leuffte 
| hat erfeive müge. gemeß gemacht find. Hierumb vnnd auff das dann 
oͤllig werd menigflichem mit dẽ minften Eoften offembar vnnd fündig 
werde. So iſt In dem name des allmechtigen. durch einen erbern 
Rate zu Nuͤremberg verfallen." angeben. und beuolhen. ‘Diefelben Res 
formacio zedruckẽ. — der. geburt eriſti Tauſent vierhudert vnd in 
dem. Lexxviii. jare. In Folto. 


Man hat bisher nicht recht gewuſt, wem diefe zweyte Ausgabe der Ruͤrnbergiſchen Reforma⸗ 
tion zuzuſchreiben ſeyn moͤchte, da weder Drucker, noch Druckort in derſelben angezeigt worden iſt, 
und Herr Prof. Siebenkees fagt 1. c. es ſey zur Zeit nur eine Muthmaſſung, daß dieſer Abdruck zu 
Nürnberg veranftaitet worden. Gilt meine Stimme bier etwas, fo muß ich fagen, daß derfelbe an 

keinem andern Orte das Tageslicht erblickt habe, als zu Augfpurg, und diefeg zwar durch Hülfe der 
Hans Schoͤnſpergeriſchen Preße. Ich habe denfelben mit einigen gleichzeitigen Producten diefeg 
Druckers z. Bmit feinem 1486 gedruckten Drtug fanitafig, und mit der 1490 aus feiner Preße ge 
kommenen deutſchen Bibel veralichen, und alles, größere und Eeinere Typen, Papier und die ganze 
Einrichtung ſo genau mit einander uͤbereinſtimmend befunden, daß ich nicht das geringſte Bedenken 
trage, die Sache nun fuͤr entſchieden zu erklaͤten. So gar der zu Anfang ſtehende Holzſchnitt, iſt 
der nemliche, den er nachher zu der Ausgabe von 1498 gebraucht hat. Der einzige, in dem gegen: 
waͤrtigen Nachdruck, vor der Vorrede, befindliche in Holz gefchnittene große Buchſtabe €. ift mehr als 
einmal in der angeführten deutfchen Bibel anzutreffen. So gewis ich nun überzengt bin, daß Schön: 
fperger zu Augſpurg der Drucker von diefer gegenwärtigen eben ſo wohl, als von der folgenden fey, 
fo wenig Fann ich doch fagen, wie er dazu gekommen feyn mag. Eine einzige, aber freylich nicht wich⸗ 
‚tige Urſache wuͤſte ich anzuführen, diefe nemlich, daß man in Augfpurg zum Druck deutſcher Bücher 
beßer. eingerichtet geweſen fey, als in Nürnberg. Wenigſtens ift fo. viel richtig, daß, die Zahl der in 
Yusfpurg gedruckten Bücher ungleich größer iſt, als derer, welche die Nürnbergifchen Preßen lieferen. 
Mare e8 gewig, daß diefer Nachdruck, als dag Unternehmen einer Privatperfon anzufehen wäre, fo 
dürfte man freylich nicht nach der Urfache fragen, warum lieber Yugfpurg, als Nürnberg dazu erwaͤhlet 
worden fey. Doc; ich muß auch dieſen Nachdrud kürzlich befchreiben. Derſelbe hat einen eigenen Titel, 
fondern auf der Nückfeite des erſten Blats ſtehet ein Holzſchnitt, der von dem bey der erſten Ausgabe 


befindlichen copirt worden iſt. E Er ſtellet nemlich in der Mitte den Reichsadler, und zu beyden Sei⸗ 
ten, Sebaldum und — fir, unfer denen die. benden Nuͤrnbergiſchen Wappen ſtehen. Mit 
| 9 3 Dein 
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dem zwehten Blat faͤngt das Regiſter der Titel, mit der Angelge an: + difer ER cafa A | 


oder regifter werden begriffen die Tittel vnd uͤberſchrifft. der geſetze. der neuen Reformacion 
der ſtat Nuͤrẽberg Nach criſt geburt Tauſent vierhundert vnd in dem neunund fi entzigſten 
iare fürgenomen. Das Regiſter iſt 18 Blſtark, und, wie dag ganze Werk, in zwo Na ge⸗ 
druckt. Auf der Ruͤckſeite des folgenden Blats ſteht obige Anzeige: Diſs iſt die Reformacion — 


Nun folgt auf der erſten Seite des naͤchſten Blats die Borrede, die fich gleich oben auf der ziweyten u | 


Seite fehließet, worauf die Reformation unmittelbar anfaͤngt. Dieſe ift mit der Vorrede 42 Bögen 
ſtark, die eine Signatur haben. ‚Euftos, Blaͤtterzahlen und große Anfangsbuchſtaben fehlen, bis auf 
den einzigen, welcher vor der Vorrede ſtehet. Dieſe Ausgabe ſoll auffallende Druckfehler haben; 


auch ſind die indeſſen gemachten Additionen — ee worden. ER —— er “ 
befist ein: Exemplar. Aral | | | 


260.) Mhetorica * Formular. ohn Angigen des Druckers und Drug⸗ 
ortes 1488. In Folio. 


Dieſe Ausgabe wird in Hofmanns Beobachtungen Pi; IV. p. Zi. ——— Ale Yusgaben 
find 1483 und: 1484 angezeigt worden. 


261.) Ein Artzneybuch von allen gepraͤſten der menſchen, wye man den 
helffen fol zu jrer geſuntheyt vnd ſtercke. Am Ende: Getruckt zu 
a3 durch Anton Sors im a M. a In = 

| uart 
"Der fel. Geheimerarh Trew befaß diefe Yusgabe von Ortolfs von Bayrlandt ins; Ä 
“welches oben unter dem Jahr 1477 befchrieben worden ift. Eine kurze Anzeige von derfelben fteht in- 
den Catalogo vor dem Herbario Blackwall: wo gemeldet wird, daß fie Blätterzahlen, auch. gedruckte 
‚Anfangsbuchftaben habe. Eine alte Hand fehrieb in das Trewifche Exemplar: duch D. Ortholphum 
Seydenberger, der Artzney vß Bayerlandt. Wir vermutheten oben, daß der Name vielleicht RN: 
tenberger habe heißen follen, weil — der Verfaßer f. In fo —— — 


262. ) Herbarius zu von allerhand ——— Am Ende: Herba⸗ 
rius gedruckt vnd vollendet durch Hannſen Schoͤnſperger in de 
Keyſerlichen Statt zu Augſpurg vor Sant Thomas tag Anne 
M. CCCC und'in dem Lexxviij jar. In Folio. 

Es iſt dieſes die dritte Ausgabe, die Schönfperger von dem Ortus ſanitatis in ſeht * Zeit 
nach einander beſorget hat. Sie ſtimmt genau mit den vorhergehenden überein. Auch find die Holz⸗ 
ſchnitte die nemlichen. Nach der Anzeige des fel. Trew, der diefe Ausgabe befaß, hat fie den oben 
angezeigten Titel. S. auch den Uffenbachifchen Catalog. T. II, App. II. p. go. n. 99, 


263.) Lucidarius. Am Ende: Gedruckt und vollendet durch Hannfen 
fihönfperger in der Feyferlichen vnd füntgflichen ftat zu Augſpurg 
am affterınontag vor fant Affra tag Anno domini MELLE. vnd 
jmm acht und achtegigften jare. In Folie, | 

| Diefe 


— 
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Dieſe wiederholte Ausgabe eines öfters gedruckten Buches iſt in Em des ... Sr 
garten, & Hexen zapfs Augſp Bucher —— J. S. 86. 


— Johannes von Mantebilla Ritter vß Engeland Reitbeſhrelbung 
Eur verteutſcht von Otto Demeringen, Gedruckt zu ee Johan⸗ 
r 2 ned Prüf 488. In Quart. 
So wird dieſe Ausgabe im Schwarziſchen Catalogo P. II. p. 210. n. 461. Angezeigt. Eine 
andere, von eben dieſem prüß su Strasburg gedruckte, ift unter dem Jahre 1484 befchrieben worden. 


265 ) Farth oder Reyſſe uͤber Meere zu dem heyligen Grab vnſers herrn 
Jeſu Chriſti gen Jeruſalem auch zu der heyligen Jungfrawen ſant 
Katherinen grab auf dem Berg Synai. Am Ende: Diſes buch 
jnnhaltende die heiligen raiſen gen Iheruſalẽ zu dem heiligen grab 
vn fuͤrbaß zu der hochgelobtẽ juckfrawen vnd martrerin ſant Kathe⸗ 

rinen durch Anthonio Sorgen jnn der keyſerlichen ſtatt Augſpurg 
ggedrucket. Im jar vnſers hailß. Tauſent vierhundert vnd Lrexxviij Am 
Abend Jeorij des beiligen martrers Enndet fi) bye feligflichen. 
| In Folio. 

—* dem Exemplar, dag ich aus der vortreflichen Feuerliniſchen Bibliothek vor mir habe, ſchei⸗ 
net dag erfte Blat zu fehlen. Sch habe alfo obigen Titel aus Herrn geh. Rath Zapfs Augſp. 
Buchdr. Geh. Th. 1. S. 86. wo er ein, in dem Stift zu ©. Peter in Salzburg befindliches 
Exemplar anzeiget, entlehnen müffen. Hoffentlich wird er richtig feyn. Diefe wiederholte Ausgabe, 
der Breydenbachifchen Reife, von der bereits oben unter dem Jahre 1486 gehandelt warden ifl, 
finde ich nirgends angezeigt. Selbſt Clement kannte fie nicht. Das Feuerliniſche Eremplar fange 
mit der Signatur a jj mit der Zueisnungsfcheift an den Ehurfürften von Maynz an. Diefe füllet 

33. Dann folgt ein Negifter auf 2 Blättern. Dann fängt die Neifebefchreibung mit der ger 
mwöhnlichen Vorrede felbft an. Ich finde nur 8 Holzfchnitte, und alfo viel weniger, als in der Origi⸗ 
Mausgabe. Die Signatur gehet bie in das zweyte Alphabet ec. Jede Lage hat 3 Bogen. Cuſtos, 
Blatzablen fehlen durchgehende. Die lete Seite ift leer. Die in eben dieſem Jahre gedruckte hollaͤn⸗ 
diſche Ueberſetzung fuͤhret Clement T.V, p. 228. an. 


266.) Die Hiſtori —— Am Ende: Gedrucket vnd vollendet dieſes 
buch durch Hannſen Schoͤnſpergern In der Stadt zu Augſpurg 
Anno M.CCCE. vnd Lexxviij. In Folio. 


Dieſe Ausgabe eines bereits angezeigten —— wird im — Catalog, p. Do 2. 439: 
‚angeführt. 


267.) Das such der geſchicht des großen Alexanders. Am Ende: Gr 
druckt vnd vollendet in der löblichen Stat Straßburg von Martin 
Schotten am Mittmochen nechft nach vnfer frawen tag do m em⸗ 
pfangen ward MEEEEhrrrotij. In Folio. 
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Die, erfte Ansgabe dieſes Buchs iſt unter dem Jahre 1458 angezeigt worden. Die — — 
befaß der fel. Schwarz in Altdorf. S. deffen Catalog P. IL:up. 210. n.460.: Herr. Rect. — 
hat ſie in der dritten Einladungsſchrift von einigen alten — rn 1773. 1. u. f. 
beſchrieben. n ‚Sie: hat⸗ ——— Bolzſchaitte J wi 





268. s Tulus von allen ampten und fländen: * * als er — bat 
Sir zu feim fun marco,gen Athenis. Am Ende: Einsennde hart dass 
buch des groſſen maiſters Tullii von wuͤrdigkaiten der Ambtẽ, als * 
er geſchrieben hat zu feinem fun Marco. auch darein gezogen der. 
Roͤmer geſchichte woltat vnd vbelthat fo ſy gepraucht haben in den 
Ambten. Gedruckt vnd volenndet zu Augſpurg von Haunſen 
Schopſer am montag nad) ſant Paulus — Anno dui sc 
M.CCCC. LEI Di jare. In Folio. 
Det ———— Freyherrn von Schwarzenberg deutſche Ueberfetäng) der Offcior. Ciceron, 
die Seinrich Steyner 1531 zu Augſpurg druckte, iſt bekannt genug, deſto unbekannter aber die ges 
genwaͤrtige, die ſelbſt in den Beytraͤgen zur eritiſchen Ziſtorie, wo doch die meiſten altern Ueber⸗ 
ſetzungen der lateiniſchen und griechiſchen Claßicker recenſirt werden, nicht bemerkt worden iſt. Wer 


— 
> 


ber Ueberfeger feyn mag, kann ich nicht fagen, da ich dieſes Buch blos aus Weislingers Armamen- 


tatio S. 419. kenne, wo daffelbe ohne weitere Nachricht angeht worden Mh, ker ee m 
Polling beſitzt ebenfalls ein Exemplar davon. nn in 


— * | 269.) Johannes Bocecatius von den — frouen Ak Ende: Ges * 
truckt zu Straßburg durch Johannem pruͤß Anno Rececurrv. 
— | 
‚ Dbiger Titel fiebet auf der erſten Seite: des ven late. Mit * — Blat fängt: das 


Kegifker. an. Dann folgt, wie gewöhnlich, die Zufchrift des Ueberſetzers Steinhöveld. Obige Schluß 
‚anzeige ſteht auf der Ruͤckſeite des XCVten Blats. Aeltere Ausgaben find bereits unter den vorher⸗ 


gehenden Fahren angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige iſt in der Univerſitaͤtsbibliothel zu —— 


2709 Der keuttſch Kalender. An Ende: Gedruckt vnd — in. 
Augfpurg von banfen fchobfer am Freytag vor St Zohannes aa 
des taͤufers nach — gepurt M.CCCC und im &rroifl * In 
Quurt 

Iſt in der des Sie zu St. Ballen. S dom Supf au. Suse. a 
. L ©,83 2.1 | 
Jahr MCCCCLXXXIX. 

271 ) Dis ift der Spiegel menfchlicher behaltnus mit den Evangelien vnd 
Epiſtelen durch daz ganz Sar.: Am Ende: Hye endet ſich der ſpie⸗ 
gel menſchlicher behaltnus mit ſampt den Ewangelien vñ Epiſteln 
durch das gancz jar. von der zeite vnnd von Den heyligen mit dem 

com̃une. 
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com̃une. Gedruckti in der keyſerlichen ſtat Augſpurg von Peter ber⸗ 
ger Vnnd vollendt an dem freitag nach tiechtmeß. des jars do man 
7 zalt nach Criſti gepurt. M. CECC. Lexxix. iar. In Folio. 

Wir ben oben ©. 85. bey Gelegenheit der Baſeler Ausgabe dieſes Werks von 1474 verſpro⸗ 
chen, Nachricht von der Einrichtung und eigentlichen Beſchaffenheit deſſelben zu geben. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen koͤnnen wir deſto leichter erfüllen, da wie eine fehr gründliche und ausführliche Befchreibung- 
diefer Ausgabe vor ung haben, die der wuͤrdige Herr Stadtpf. am Ende, der Schelhorniſchen 
Sammlung. fir die Geſchichte — 417 — 438. einverleiben laßen. Aus dieſer muſterhaften 
Recenſion werden wir das wichtigſte jetzt anfuͤhren. Voraus wird bemerket, daß die Benennung 
eines Spiegels, bey Büchern im XV. Jahrhundert, ſehr gewoͤhnlich geweſen ſey; daß ſich aber der 
gegenwaͤrtige don allen andern, beſonders aber von dem Speculo humanae Salvationis, oder dem 
Spieghel vnſer behoudenis, unterfcheide. Don diefem ift oben ©. 6. eine hinlängliche Nachricht 
ertheilet worden, und daraus ift leicht abzunehmen, daß unfer gegenmwartiger Spiegel zwar in Anſe⸗ 
hung des Titels, des Anfangs und der Einrichtung, jenes Buch zum Mufter gehabt, aber doch, als 
ein eigenes, ganz umgearbeitetes Werk anzufeben fey. Man fiebet diefes fehon daraus, dag jener 
Spiegel nicht ftärker als 31 1/2 Bogen ift, diefer aber 329 gezählte, und noch 8 ungezählte Bier 
im Anfang und folglih 337 Blatter ftark, auch mit nicht gar großen Buchſtaben gedrucdt if. Ter 
Inhalt beweifet diefes noch deutlicher, wie folches aus der folgenden nähern Befchreibung diefer Aus⸗ 
gabe erhellen wird. Diefelbe bat ein ordentliches Titelblat, das aber in dem Exemplar, welches Herr 
am Ende vor fich hatte, etwas zerriſſen war. Auf demfelben ftund der Titel vermuthlich in einigen 
Zeilen, welcher ungefähr fo mag gelautet haben, wie. in der Neutlinger Ausgabe von 1492, aug wel—⸗ 
cher unfer obiger einſtweilen entlehnet worden ift: Das andere Blat nach dem Titel enthält eine Vor—⸗ 
rede ohne Unterfchrift, von: welcher Herr am Ende den Znfaus abdrucken laßen. Die vier folgenden 
Blaͤtter enthalten zwey Regiſter uͤber die Evangelien und Epiſteln, und uͤber die Namen und Geſchichte. 
Die letzte Seite iſt leer, wie auch die zwey folgenden Blaͤtter. Dann folgt das Buch ſelbſt in geſpal⸗ 
tenen Columnen, auf beyden Seiten gedruckt. Die Blaͤtter ſind alſo gezaͤhlt: Das erſte Blat, das 
ander Blat u. ſ. w. Ordentlich liegen vier Boͤgen in einander, die eine Signatur nach dem Alphabet 
mit kleinen Buchſtaben haben, und da dieſes zu Ende iſt, fo folge Aj biß Djjj und noch drey unge 


zeichnete Blätter. In dem Werke felbit ift ohne Smeifel, die, oben S. 7. befchriebene Iateinifch und 


deutfche Ausgabe des Speculi humanae Salvationis, mit dem unfermengten Speculo Santtae Mariae, 
zum Grund geleget worden, fo daß bald ein Capitel aus diefem, bald aus jenem Speculo fommt. 
Und in fo weit flimmen beyde überein. Der mefentliche Unterfehied aber beſtehet darinn, daß diefer 
Ausgabe, wie fchon der Bafeler von 1476, die gewöhnlichen Epifteln und Evangelia, mit Legenden oder 
Gloßen beygefügt worden find, wodurch das Werk eben fo ftark hat werden müffen. Die beygefüge 
ten Holsfchnitte nehmen die Hälfte einer Colunme ein. Herr am Ende hat derfelben 274 gezaͤhlet. 
Diefe Anzahl Fann ich nicht anders herausbringen, als daß ich annehme, dag zu dem Speculo Sanctae 
Mariae auch Holsfehnitte gefommen find, ungeachtet diefer in der oftgedachten Iateinifch deutſchen feine 
hatte. Das ordentliche Speculum hat zwar nur 58 Blätter; aber auf jedem Blat ftehen zwey Vor⸗ 
ftellungen, und diefe machen dann 116 Vorftellungen aus. Veldener hat in feiner, oben 'E. 7. be 
fchriebenen Ausgabe, die VBorftellungen zerfchnitten und zwo daraus gemacht, fie-auch mit’ 12 neuen 
vermehrt. Diefe machen nun zufammen 128 Holzfchnitte aus. Die übrigen 46 in unfrer Ausgabe 
find alfo neuerlich dazu gekommen. Ueber jedem derfelben ſteht in dieſer alfegeit eine kurze Auffchrift, 

Panzers Annalen. 3 und 


EN yaler 


0 a Bi; 
und unter. demfelben bald eine Hüichere; bald eine längere Erklaͤrung. Von allen hat Herr am Ende 


Proben angefuͤhrt. Der Text der Epiſteln und Evangelien, ſtimmt, ſo viel ich aus den Stellen, die 
derſelbe abdrucken laßen, abnehmen kann, mit der, in den aͤlteſten deutſchen Bibeln vorkommenden 


Ueberſetzung nicht uͤberein. Eben wegen dieſer eingeruͤckten Erſſtein und —J diefer * — 


Spiegel in die Bibelſammlungen aufzunehmen. * A; 


272.), Das Buch genannt Summa gohannis An Ende: en endet Te | 
Summa Johannis— die Hat getruckt Hand Schönfperger an freye⸗ = 
fag nach fant Katharina tag. In der, Kenferlichen flat Augfpurg 
Anno ec. M. CCCE vnd in dem. &rrrie. jare. In Folio. 

Bon diefer Ausgabe befige die Bibliothel zu Poling di ein —— Ole Bes von Ged⸗ 
in Muͤnchen. — ⸗ — ———— — ——— DE ‚@ 


273) Hye hebt — an d; J— der —— ey“ Am ver Er 
Hye enndet fi) das paſſionale der heyligen leben des mwontertenle. ——— 
Das hat gedruckt Hanns Schoͤnſperger zu Augſpurg. on vollendet 
am affterınontag oder erchtag vor fant Mangen des heiligen, bifchoff 
tag. Do man zalt nach Criſti onfers fieben herren geburd pieriebens, * 
hundert vnd Im NMeunundachtzigiten jar 
Hye hebt fic) an das ſumerteyl der heiligen leben. Am Ende: Hye endet 
ſich der heyligen leben das Summerteyl Das hatt getruckt vnd vos 
lendet Hanns ſchoͤnſperger gu Augſpurg am’ freytag nach unferänn 
herren Aufferttag Nach Erifti geburd. M.ECEE vnd in dem zxxxix. 
jar. Sn Folio. | 
- Diefe Yuggabe wird in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte nicht angezeigt. Sie ii in * 
Univerfitätgbibliotbe zu Ingolſtadt. In den Miſcell. Lipf, nov. IE p. 96. wird * a Som 
‚mertheil angeführt, 


274.) Das buch) gefta Romanorumt. der Römer. \ von den geratene — ” 
geſchehen dingen gaijtlichen und weltlichen. Am Ende: Hieendee 
ſich das buch das genant ift zu latein gejta vomanorum. zu teutſch. N 
dʒ buch von den gefchichten oder geſchehen Dingen ber Nömer. ge 
“ drucket von Hannſen ſchopſer in der ſtat Augſpurg Anno dat 
— M.ECC. Lexxix, jare am abend Mathie des heiligen ezwelffpoten. 
Sn Folio. | | 
Nach dem Zitel zu urtheilen, follte man in diefem Buche etwas ganz anderes fuchen, als wirklich 
darinn ſtehet. Um es kennen zu lernen, darf man aber nur. des ſeligen Schelhorns Urtheil, das 
derſelbe in den Amoenitat. hiſtor. ecclef. et litterar. T. I. p. 796. über daſſelbe ausgeſprochen hat, 
leſen: Noſtri ſaeculi ftilo, ſchreibt er daſelbſt, inſeribendus fniflet. liber hic Cornucopiae vel 
promptuanium, velapparatus s vel ihe/aurus homileticus, quanquam pro thefauro non nifi carbones 


in illo reperiamus. . Eo enim fine concinnatus eft, ut concionatoribus in promptu effet fermoni- 
| bus 
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Fr facris conficiendis materia, Teftatur vero et hic Iuculentiflime horridam illius aevi barbariem, 
Plenus enim eft infipidis hiftoriolis vel ‚potius fabellis anilibus, ad uſus homileticos maximam par- 
tem ineptiffime accomodatis. Die angeführten Benfpiele beſtaͤttigen dieſes Urtheil hinlänglih. Das 
mit ſtimmt auch Heren Paſt. Goͤtzens Urtheil in der Vorrede zum dritten Theil ſeiner Sammlung von 
Canzelreden ©. 21. u. f. überein. Urſpruͤnglich ift diefed Buch, lateinifch gefchrieben, und öfters ge 
druckt worden. Die gegenwärtige deutfche Weberfegung wird fomohl von Herrn Bemeiner in feinen. 
Nachrichten &, 184. n. 131. als von Heren Zapf in der Augſp. Buchdr. Gef, Tb. 1. S. 91. an 
gezeigt. Der Titel ift in fünf Zeilen gedruckt. Voran ſtehet ein Regiſter. Das Werf felbft ift in 
zwey Columnen gedruckt und 132 Blätter art, we 


275 I Die walfart oder bilgerung vnſer lieben frawen. Am Ende: Ge 
druckt vnd vollendet die walfart oder bilgerung vnſer liben frawen 
der muter gottes durch hannſen Schobſer in der keiſerlichen ſtatt 
Augſpurg. Nach criſti vnſers herrn gepurd M. CCCC vnnd trrrie 
jare auf montag nad) Georii des heyligen marterers. In Quart. 
Wird von Herrn Zapf in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 90. angezeigt. Eine ältere Aus⸗ 


° gabe ift unter den Jahre 1487 angezeigt worden. Vermuthlich wird fie Holsfchnitte haben, wie dag 


lateiniſche Itinerarium feu peregrinatio beate marie virginis f.l. &a 4. 


276.) Verſehung leib ſel er vnnd gutt. Am Ende: Gedruckt in der 
erentreichen ſtat nurenberg in dem. Lexxix. idre. In Quart. 

Man moͤchte dieſes Werk, wenn man demſelben einen neumodiſchen Titel geben wollte, ein Hands 
buch fuͤr Kranke und Sterbende nennen. Wenigſtens iſt auf alles Ruͤckſicht genommen, wofuͤr man 
auf dem Krankenbett zu ſorgen hat, wie aus einer kurzen Beſchreibung deſſelben erhellen wird. Obiger 
Titel ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats, auf zwo Zeilen, die vermuthlich in Holz geſchnitten 
ſeyn werden. Auf der Ruͤckſeite iſt ein Holzſchnitt, der einen Kranken auf dem Bette vorſtellet, vor 
welchem, wie es ſcheinet, die drey Facultaͤten befindlich ſind, ein Juriſt, ein Arzt und ein Geiſtlicher. 
Auf der erſten Seite des zweyten Blats faͤngt die Vorrede an, welche folgende Ueberſchrift hat: In 
diſem puch iſt geſchribẽ ein notturftige nutzliche troſtliche vñ dermaſs vor vnerhorte vnter⸗ 
weiſung zuuerſechũg eines menſchen leib ſell er vnd gutt. In der Vorrede ſelbſt wird angezeigt, 
was die maynung vnnd Inenhalt dieſes Buchs ſey, daß nemlich zum erſten fuͤr die Verſehung des 
Leibs, dann fuͤr die Seele geſorgt, drittens der Kranke angewieſen werden ſoll, fuͤr ſeine Guͤter zu ſor⸗ 
gen, wodurch denn viertens nach feinem Tode auch für feine Seele geſorgt wrd. Der Anfang wird 
3. III. mit einer tröftlichen red dem krancken im anfang feiner krankheyt zu thun, gemacht. 
Dann folgt eine Anmeifung wie derfelbe gewartet und mit Speiß und Trank ſoll gehalten werden; 
ferner, wie er ermahnet werden foll ein geſchaͤfft zu thun, oder fein Teftament zu machen; wobey 
ein Formular eines Teftaments angebracht wird. Don Bl. rii. b. an bis CxLv. wird Unterweiſung 
gegeben, wie der Arzt den Kranken rathen und helfen fol. Der übrige Theil bis BI. ERrri enthalt 
nun eine Anweiſung, wie der Kranfe für feine Seele durch Beichten, Gebrauch des Sacraments und 
Gebet u. f. w. forgen fol. Zuleßt ftehet noch auf 9 ungezaͤhlten Blättern Ein vntterrichtung ditz 
puchs mit ſampt feinem regifter. Auf der legten Seite ftehet ein Holzfchnitt mit einem leeren 
Schild, um welchen ein Zettel angebracht if: Auf der einem Hälfte rechts flieht: Das puch vnd 
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der ſchilt iſt. Die andere Haͤlfte links iſt leer. Jeder Beſitzer konnte alſo in den leeren Schild ſein 


Wappen ſetzen, und in den leeren Theil des Zettels ſeinen Namen ſchreiben. Di größen ala 


buchflaben fi fi nd zierliche Holſchnitte. Ich beſitze ſelbſt ein Fo 


277.) In dife puchlein vine man wie man eim iczliche fchreiben ft. Am 
Ende: Uolendt yn der werden ſtadt Leypezk von kuncz kachelouen 
Sin dem Lxxxviiij Jar. In Quark. 
Dieſes Heine Werkgen, ſo nur aus 7 Blättern beſtehet, iſt eigentlich ein Fitulorbuch. In denſel⸗ 
ben find 36 Titel an vornehme und geringe Perſonen, ſowohl geiſtlichen, als weltlichen Standes, ent 


halten. Ueberall ift der Anfang und Beſchluß eines Briefes — — die Schriften der fürftl, 


Anhalt. deutſchen Befellfchaft 1. St. S. 81. 
278.) Bon den unholde oder hesen, C1489.) In ——— 


Dieſes merkwuͤrdige Werkgen hat wohl keine Anzeige des Druckjahres. Ich ſetze es aber ohne 


Bedenken in dieſes Jahr, weil am Ende, wo der Verfaßer den Erzherzog Sigmund, dem dieſe Schrift 
gewidmet iſt, noch einmal anredet, ausdruͤcklich geſetzt wird: Datum zu coſtentz anno dñi. mecece. 


CExxxix. Es erſchien daſſelbe auch zu gleicher Zeit lateiniſch, unter dem Titel: De laniis et phitoni- 


eis mulieribus. Obiger Titel ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats auf zwey Zeilen mit ſehr 
großen Buchſtaben. In beyden Ausgaben iſt auf der Ruͤckſeite des Titelblats ein Holzſchnitt, 
welcher etliche Perſonen, meiſt Geiſtliche, die vermuthlich in einem Actu exorcizationis begriffen 
find, vorſtellet. Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſtehet oben folgende Anzeige: Tractatus 


von denn boſen wiber die man nennet die hexen 2c durch docter vlrichen molitoris zu latin. 


vnd ouch czu tutſch gemacht. vnd dem durchleuchtigiſte Ertzhertzog Sigmund von oſterrich 
als dem loͤblichen eren furſten zu corrigiren czugeſant. Dann folgt: die epiſtel vnd vorred; 
oder vielmehr die Dedication, in welcher der Verfaßer meldet, daß er aufgefordert worden ſey, feine 
Gedanken über das Hexenweſen zu fagen. Und das thut er denn nun auch in diefem Werkgen, dag 
er als ein Gefprach abgefaßt hat, in welchem er fich mit dem Erzherzog, und Conrad Schazen, 
Burgermeifter zu Coftenz, unterredet. Der Erzherzog fowohl, als Doctoe Wlridy reden über diefe 


Materie, als aufgefldrte Maͤnner, fo weit eg in den damaligen Zeiten feyn Eonnte, ſprechen dem Ten: | 


fel und den Heren alle Macht ab. Doch erfennt ihnen Molitor die Todesftrafe darum zu, weil fie 
von Gott abfallen und fich dem Teufel ergeben. Am Ende der Iateinifchen Ausgabe ſtehet ebenfalls 
Er conftan. anno DH M. CCCC.Lxxxix. die decima ianuarii. Beyde Ausgaben haben 6 Holy 
ſchnitte. Die deutfche it 7. 1/4 B. flark, und die lateiniſche füllee 27 Blätter. Weller in dem Als 
ten ıc. B. 2. ©. 114. u. f. giebt von der lateinifchen Ausgabe dieſes Buchs ebenfalls Nachricht. Don 


diefen Ulrich Molitor wird in dee Kolge, unter dem Jahr 1501 eine andere Schrift vorkommen. 


Hier merken wir nur noch an, daß Sabricius in der Biblioth. med. aevi L. XII. p. 256. und nach 
ihm das Joͤcheriſche Gelehrten Lericon, aus dem Erzherzog Sigmund, dem dieſes Werkgen zugefchries 
ben wırde, den Rayſer Sigmund gemacht. Diefer Irrthum gab Gelegenheit, den Doctor Moli— 
tor in gedachten Lexicon fihon zu Anfang des funfgehenden Jahrhunderts leben zu ſaen da er doch 
erſt in den legten Decentig deſſelben florirte. 


279.) 
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279 Valerius Maximus/ die Geſchichte der Römer. Um Ende: Sie 
endet ſich das regiſter vnnd buch Valery Maximi/ das do ſagt von 
der Roͤmer geſchicht und thaten/ auch von irem weſen und ordnung 
der romiſchen regierung vaſt huͤbſch zeleſen darbei gut vnderweiſung. 
Getruckt in der loͤblichen ſtatt Augſpurg von Anthonio Sorg. am 
montag nach Valentini, do man sale nach N Gepurt. M. a 
vnd im Lexxviiii. Zar. In Folio = | 
Am ausführlichften, und fehr critifch iſt dieſe Uederfetung in den Berker jur eritifegen as 
tie c. St. XXI. ©: 256. u. f. befchrieben worden. Das Werk hat ein Titelblat, worauf obige 
Worte ſtehen. Darauf folgt auf der erften Seite des jivenfen Blats eine Zueignungsſchrift. In ders 
ſelben nennt ſich der Ueberſetzer, da er ſagt: Alſo hab ich Heinreich von Muglein geſeſſen bey der 
Elbe in dez Land Meyſſen dieſelben Spruͤche und Cronicken betuͤcht in teutſcher Zungen bey Kayſer 
Karels Zeiten, des wirdigen nach Criſti gepurt tauſend Jar drey hundert Jar und in dem neun und 
ſechzigſten. Dedicirt iſt das Werk — zu eeren und wirden Dem edlen getreuen weyſen Herrn Herrn 
Sertneyden von Petaw in Steyren Landtt geſeſſene, bei der Tra geporn aus hohen Wuͤte. Der 
Text iſt in geſpaltenen Columnen abgedruckt, ohne Kuſtoden, aber. mit Anfangsbuchſtaben und Sig⸗ 
naturen. Das ganze betraͤgt 142 Blaͤtter. Von der Ueberſetzung ſelbſt ſind die oben angefuͤhrten 
Beytraͤge ꝛc. nachzuſehen. ©. Freytagii anal. S. 1021. Gemeiners Nachrichten S. 187. n. 132. 
Der ſel. Prof. Schwarz in Altdorf beſaß nicht nur dieſe Ausgabe Catal. P. II. p. 214. ſondern auch 
eine alte Handſchrift von dieſer Ueberſetzung ib. p. 5. n. XIII. 





280.) Eine huͤbſche Hiſtori von der kuͤnniglichen Stadt Troy wie fie zers 
ftöret waret. Am Ende: hie endet fich das büch vnd hiltory — das 
gedruckt vnd vollendet hot Martin Schott in der Töblichen Statt 
Straßburg, als man a nach — geburt M. CCCC. Lexxix. In 
kh. Folio. 

Von dieſer Fabel iſt oben ſchon unter dem Jahre 1474 eine kurze Anzeige gemacht worden. Dieſe 
Ausgabe beſchreibt Herr Rect. Walch in ſeiner dritten Einladungsſchrift von einigen alten deut⸗ 
ſchen Buͤchern ꝛc. Die eingedruckten Holzſchnitte find ſehr laͤcherlich. Iſt 40 Bogen ſtark. Eben 
dieſe Ausgabe führt auch Here von Zeinecken in feinen neuen Nachrichten Th. J. S. 261. an. Sollte 
Herr Wald) die Echlußanzeige richtig abgefchrieben haben, fo möchte wohl feine Ausgabe von der 
erſtgedachten verſchieden ſeyn. | 


281 )Eine huͤbſche Hiſtori von Lucretia und Eurialo von den zwey lieb⸗ 
habenden Menſchen. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet in der 
keyſerlichen ſtat Augſpurg von Anthonio Sorg am Afftermontag 
in der erſten vaſtwochen do man zalt von Chriſti vnſers lieben ‚Herz 
ren gepurt, tauſent vierhundert Sn in dem neun vnd achtzigiiten 
Jare Amen In Detav. 
Diefe Yusgabe einer befannten Ueberſetzung deg Yiclas von Weil befaß der fel. Schwan: in 
Altdorf, ©. deffen Catalog. P. II. p. 211. n, 468. 
33 282.) 
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a82. 2 Eyn getther fruch son den ſchlachten 3 In hollam Buß if a 
Im Irrkir far — Item Matthis Drabſanfft hat diſſen ſpruch ge⸗ 
dicht zu dienſt vnd zu eren meim herrm ſtallmeiſter vnd herr Jacob 
ſilberkamern vnd allen fromẽ lantzknechtẽ vnd vnſern — 
heren dẽ Romſchen kunig. In Quart. | 

Er in der — Sammlung in Altdorf. 


983.) Behzde und hubſche Rechnung auff — raufmanfhaft keinen x 4 * 4 
dach Conradum Kacheloffen 1489. In Octav. ER 
ER Bere " 


Iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek. &. Catalog. P. 1. p. 636. n. s450. 
Johannes Widman von Eger maifter in den freyen kuͤnſten zu Leiptzike.. 


284.) Kalendarium Maiſter Johannis Kuniſperger. Am Ende: Sie. 4 
endet fich difer Kalender ſaͤligklich der gedrufe ift worden von'mals | 
ſter Erhart ratdolt zu Augfpurg. Als man zalt nach Lriſti — 
M. CCCC. v. in dem !rrrir. ja. In Quart. 

Dieſe Ausgabe des bekannten Regiomontaniſchen Kalenders beſaß der ſel. Schwarz in Aucdorf. 


S. deſſen en P.Il,p. 215 n. 487. 2) 


Jahr MCECCKC. 


285.) Die zwölffte volftändige deutfche Bibel, mie er Bi en ; 
Druckortes, Jahres und Druders. Am Ende: Difes durchleuch⸗ | 
tigiſt werck der ganczen heyligen gefchrifft, ‚genannt. die bibel u. f. w. 

(Wie in der vorhergehenden vom Jahre 1487) hat hie ein ende, 

Gedruckt duch Hannfen Schoͤsperger in der Töblichen Fnferlichen 

reychſtat Augfpurg. Nach der geburt eriſti des gefeczs der genaden. 

vierzehenhundert vnd in dem neunczigſten jare am afftermontag vor 

Martini. Vmb woͤlliche — vnd regieret Gott ervige 
klich Amen. In kl. Jolie. 

Von dieſer Ausgabe kann ich auch ietzt nicht mehr ſagen, als was ich bereits in der Eh 
bung der Augfp. Bibelausgaben S. 31. u. f. von derfelben gemeldet habe. Es ift aber auch nicht | 
viel daran gelegen, da.fte ohne diefeg blos als Nachdruck der vorhergehenden Schönfpergerifchen von ‘Zu 
1487 anzufeben iſt. Da der zweyte Theil deg defecten Exemplars, roelches ich Damals vor mir hatte, 
niit einem ZTitelblat verfehen war, tworauf Das ander teyl der Bibel, ftunde, fo wird vermuthlich # 
auch der erfte Theil eines haben. Diefer erfte Theil endiger fih mit dem Pfalter und ift CCCCCIIII. J 
BI. ſtark. Mit dem zweyten Theil fängt eine neue Blatzahl an, die vermuthlich big CCCCCVII. 2 
gehen wird. Sie hat auffer den Columnentiteln u. f. tv. auch Signaturen. Die Holzſchnitte ſind die 4 
nemlichen, die in der Folge zu den beyden Ottmariſchen vom 1507 und 1518 gebraucht würden. Der 
Tert ſtimmt mit den vorhergehenden Yugfpurgifchen Ausgaben DEN doch bemerket man hin und 


. Wieder einige Berbeßerungen. 
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286. ‚Der. teutfch Pſalter, mit anderthalbhundert Palmen, vnd mie ih⸗ 
ren Rubriken: ‚auch mit, etlichen ahnen)’ die genannt werden obs 
> gefang., Augfpurg bey hannß Shönfperger. IISSESE. In 
Duodeßz. 
Dieſe Ausgabe iſt in der Beſchreib. der Augſpurg. Ausgaben Ser Bibel 2. ©. 33. aus dem 
Kraftiſchen Catalogo libr. theol, in 12. n. 1. angezeigt — ag 


287.) Der teutſch Beliak Am Ende: Pr pe 8 inpieiarfus Betial inet 

en tulatus. erh Beh ſw. Hye —* fi). das buch Belial genat 
— von des gericht ordnung u,f.w. Das hatt gedrucket Hanns Schoͤn⸗ 
pperger in der ‚Keyferlichen ſtatt Augſpurg vnd volendet an ſant 
Sohanns abent des taufers. —— Eriſti igen CECC. vnd HER 
wong? ‘date. In Folio. | 
Eine kurze Anzeige von dieſer Ausgabe findet man un Theoph, ‚Sinceri neuen Nachrichten xc. 
Kur: 1748. = 7 uf. Die Holzſchnitte find ſchlecht. =“ 


288.) Das buch bir Natuͤrlichen weißheit. Am Ende: Hie endet ſich das 

buch der Natuͤrlichen weißheyt darinn man vindet aygenſchafte vnd 

gut ſitten durch huͤbſch geleichnuß, ebenpildung vnnd figuren, ge⸗ 

nommen vnd gezogen aus den exemplen der lerer. Getrucket vnd 

vollendet in der Keyſerlichen ſtatt Augſpurg von Anthonio Sorg. 

An ſantt Vrbanstage. Nach der menſchwerdunge Criſti Iheſu In 
dem M.ECEE, vnd XXXX. Jar. Anl. Folio. 

Hbiger Titel ftehet auf. der. erften Seite des erſten Blats. Auf der Ruͤckſeite deſſelben iſt ein 
Holzſchnitt, worauf zweymal vier Perſonen gegen einander über Stehen, welche die vier Angeltugen⸗ 
den, und die. ibnene entgegen ftehenden Laſter bedeuten follen, wie der, einer jeden Perſon beygefügte 
Zettel lehret. Des Verfaßers oder Ueberfeßerg wird nirgends gedacht. Das Werk ift nach den vier 
Angeltugenden und den entgegen ftebenden Laftern in vier Bücher, und diefe wieder in verfchiedene 
Eapitel abgetbeilt. Die Vorrede bat der fel. Riederer, der dieſes Buch in feinen Nachrichten 
3.1 ©. 410. u. f. genau befchrieben bat, ganz ———— lagen. Es iſt auſſer den 4 Bl. Regiſter 
noch 133 Bl. ſtark. | 


289.) Hienach volgent die heyligen teutfchen — vnd epiftel u. ſ. w. 

Am Ende: Gedruckt vnd ſeliglich geendet in der keyſerlichen ſtat 

Augſpurg von hannſen ſchobſer am ſampſtag vor Valentini Nach 

criſti gepurd. M.EEEERrrrp jar durch hilf der da iſt der anfang und 

Das end, dem fei glori, ere vnd dank von welt zu welt. Amen. 

Sn Folio. 
Diefe Ausgabe des, fo oft gedruckten Plenarii, iſt in der Bibliothek zu Weingarten befindlich. 
S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Gefhichte Th. L ©. 95. | 

290,) 
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290.) Der teutſche Haffion., Am Ende: Gebrudt iu ne vnd 
vollendet amm Möntag, vor. fant Matthias des. heyligen ——— 
tag nach Chriſti gepurt. ReEcEE. vnd barnach im per jare. en 
FOUODEH I 00 neh 4 
So wird dieſe Yusgabe aus der Bibliothek des Stifte Meingarten in Herrn zapfs Augſp⸗ 


Buchdr. Geſch. Th. J. S. 95. angezeigt. 


291 >. Das biichefein wird’ genäht bie Simefiche Sintärube Ge ig B48098: 
In Quark, 

Da ich dieſes Werkgen wel recht eigentlich dazu eingerichtet worden iſt, das Verdienſt guter 
Werke zu erheben, und einen erdichteten Ablaßſchatz zu eroͤfnen, nicht ſelbſt geſehen habe, ſo kann ich 
hier nur dasjenige anfuͤhren, was ſowohl Kapp in ſeiner kleinen Nachleſe Th.4. S. 432. u. f. als 
Weller in dem Alten 2c. B. J. S. 292. davon gemeldet haben. Diefer ſagt, er habe eine Ausgabe 


geſehen, die zwar am Ende den Namen des Druckers nicht, "doch: aber das Zeichen des Martinus 


(Landsperck) Serpibolenfis, eines bekannten Leipziger Druckers gehabt babe, ‚undaq Bogen ſtark 
getvefen fey. Jener aber fagt, es beftehe folches aus 9 1/2 Bogen. Aufferdem meldet er, nachdem 
er obigen Titel, den fein eigenes Eremplar hatte, angefuͤhret, daß das auf der Univerfitatsbibliothek 
in Leipzig befindliche, auf dem Titel, noch einen Eleinen Zufaß babe, und alſo lautes: Das bichlein 
wirt genant die hymeliſch Funtgrub gemacht vnd regulirt nach bielendifcher Sprache. Sol⸗ 
chergeftalt muͤſten zwo Ausgaben vorhanden ſeyn. Das. Jahr, iſt aus. der Zueignungsfchrift an den 


Churfuͤrſten von Sachfen Feiedrichen genommen. Aus, der Nachricht, die, auf der Nückfeite des Titel: 


blats befindlich ift, und aug der, Zueignungsſchrift erhellet, daß dag, tung bier. geliefert wird, aus 


Predigten beftanden fey, die vor. gedachten Churfürften- von dem Leyden Chrifti, von den böfen Ges 


danken, wie man fol fterben, und von der letzten Delung gehalten worden find. Einige Jahre darauf 
Fam diefes Werk fehr vermehrt, in Iateinifcher Sprache, unter dem Titel Celifodina heraus. Ich ber. 
fige davon die ‚erfle Ausgabe, die Wolfgang Schend 1502 zu Erfurt 4. druckte. Syn’ derfelben 
wird auf dem zweyten Blat ausdruͤcklich gemeldet, daß dieſe Celifodina düplex fey, una latina nouif- 
fime extenfius colle&ta quam vulgaris; altera vulgaris quondam ftilo breviori &c. collecta &c. 
Jene wird dem Ehurfürften zu Cöln Hermann zugecignet. Am Ende befindet fich ein Brief des paͤbſt⸗ 
lichen Legaten Raymundus Payraudus, Cardinals von Gurck an das damals verfammelte Reiches 
cegiment, vom Jahre 1501, den Weller, um feines fehr merkwürdigen Inhalts willen 1. c. wieder abs 
drucken laffen. Alles zweckte zur Körderung des Ablaßgefchäftes ab, das un diefe Zeit in Deutfchland 
mit großen Nachdruck getrieben wurde. Sowohl von diefer damaligen Ablaßkraͤmerey, als von dem 
Berfaßer der himmlifhen Fundgrube, dem Johannes de Palz, einem Auguftiner und berühmten Ab⸗ 
Iaßprediger unter Raymunden von Burd, findet man die. beite Nachricht in Kapps und Wellers 
sbangezeigten Schriften. Unter dem Jahre 1498 wird eine wiederholte Yusgabe von-Ddiefer Funtgrube 
angezeigt werden; ingleichen unter den Fahren 1507 und 1517. 


292.) Dyt fine de ſeuen Dot funde de ſtryden myt den ſeuen N 
Am Ende: Gedruckt vnde vulendet inder ftad Magdeborch dorch Sy⸗ 
mon Mentzer am ſonnawende na Mauritii Im Jare M. CCCCXC. 


Sn Quart. 
Dieſe 
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Diefe Heine aſcetiſche Schrift wird in Riedererg Nachrichten B. 4. S. 280. binfänglich. befchries 
ben. Sie Al nur ‚36 Bl. ar, ‚Eine, ‚Ältere Ausgabe if unfer dem Jahre 1482 angezeigt worden. 


29 F 27 Bon dem pſalter vnd roſencrancz vnſer lieben frauen wie man den 
beten fol. Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg von Anthonio Sorg 
Im jar als man zalt M. EECCxxx . In Quart. 
Iſt in der Bibliothek des Stiſts zu &. ‚Peter in Saltzbutg. S. Herrn Zapfs Augfo. Buchdr. 
Be al ie Se 25... 


294 Kayfer Sigmunds Reformation, — 1490. 
Von dieſer aͤuſſerſt merkwuͤrdigen Schrift ſelbſt, iſt unter dem Jahr 1476, wo die erſte Ausgabe 
angezeigt wurde, bereits das noͤthige bemerket worden. Die gegenwaͤrtige Ausgabe kenne ich blos aus 
Wolfii Lect. memorab. wo T. J. p. 809. ein kurzer Auszug davon anzutreffen ift. 


‚295 I Der Sachfenfpiegel. Am Ende: hie endet fi) der S Sarhfenfpiegel 
oder Lehnrecht (Landrecht) den der erwirdige in Gott Vater vnd here 
Theoderieus von Bocksdorf, Biſchoff zu Neuenborg gedeutet har, 

mit inhalt gar vil ſchoͤner Concordancien, der mit groſſen Vleiß 

zu Liptzk gecorrigiret vnd auf Die meißniſche Sprach gedruckt iſt, 

nach Chriſti geport tauſend vier hundert, in dem re larenn ſonn⸗ 
abend nad) kiliani. Sn, Folio. ” 

Bid in der Originib, et inerem, ‚typogr- Lipf. führet ©. 65. m Yusgabe an, Auch Gaͤrtner 
kannte ſie, welcher von derſelben meldet, daß fie mit der Augſp. Ausgabe von 1482 übereinfomme, 
dochi aber von derfelben Dadurch. unterfehieden fey, daß fie die Cautela, Prenus und Proceßum judis 
ciarium nicht, wohl aber an deren ſtatt eine Nachricht vom Urſprung des Rechtens und Kayſer Ottos 
nis Privilegium, fo er den Sachſen verliehen haben Dh bat, welches beydes nach der — in den 
EN Autohen beybehalten wurde. 


dos, ) In —— nachgeſezten Tractat wirt — eyn kurt begriffen orde— 
nung vnd volfurung zu beſchirmen vnd handeln ein yede fach in 
recht, noch dẽ nutzlichſten vñ kurtzten Auß Baͤbſtlichen vñ Keyſer⸗ 
lichen geſatzen entſproſſen. Am Ende: Gedruckt zu Heidelberg von 
Heinrico Knoblochtern. Anno. M. CCECC.XC. In Quart. 

Mit obiger Anzeige fängt diefe Heine Schrift, "die eigentlich eine kurze Proceßordnung iſt, auf 
der erſten Seite des erſten Blats an, worauf ſogleich in einer kurzen Vorrede geſagt wird, was ein 
Redner vor Gericht, der etwas begehrt, für Eigenfchaften haben muf. Dann fangt das Werkgen 
felbft mit den Praͤdicaten und Titeln vom Kayſer big 8 zum Bauer, vom Pabſt bis zum gemeinen Prie⸗ 
ſter an. Dann wird gezeigt was ein Richter, Citation, Libell, Teſtes, Sententia, Appellatio ıc. 
ſey. Den Beſchluß macht die Anzeige des Druckortes ꝛc. Das ganze iſt 9 Blaͤtter ſtark. Ein aͤhn⸗ 
liches Werk iſt ©. 34.0. 55. angezeigt worden. ni Ang 


Danzers Annalen, Ya 297.) 
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297 5 Das buch Regimen ſanitatis genannt, BR wie. der menfe 
halten fol das er in gefüncheit befeibe. Am Ende: Hie endet fich 
Das Regifter vnd buͤchlin genannt regimen ſanitatis — Gedrucket vnd 
vollendet in der keyſerlichen ſtat Augſpurg von Anthonio Sorg. 
Nach) Der menſchwerdung criſti M. CCCC vnd rxxx jar. In Quart. 
Eine wiederholte Ausgabe eines ſeht oft gedruckten Buͤchleins. Iſt in der Bibliothek des ig 
zu St. Peter in Salzburg. ©. Heren Zapfs Augfp. Buchdr Geſch. hl ©. 96. 


x 298.) Verſehung leyb. ſel. er und gut. Ausfpurg duch Hand ſchopfer 
M.ECEHE. An Quart. 






Unter dem vorhergehenden Jahre ift die vermuthliche Originalausgabe diefes Buche angezeigt und 


kuͤrzlich beſchrieben worden. Die gegenwaͤrtige Ausgabe führt Here Denis in der Kinleitung in die 
Bücherfunde Th. 1. S. 110. not. r. an. Diefer würdige Gelehrte glaubte, ſchopſſer fey ein 
Druckfehler, und müffe Schönfperger heißen. Er irrte ſich aber. Es ſcheinet ihm nur nicht bekannt 


geweſen zu ſeyn, daß Hans Schobſer ein Augſpurger Drucker geweſen ſey, aus deſſen Preße * | 


verfchiedene andere & chriften gekommen ſind. 


299.) Hi in diſem puͤchlein findet ie gar ein loblichen fern von der erent⸗ 
reichen ſtat nuͤrmberg gar von mancherlei irer fuͤrſehung der ſtat 
vnd irer gemein. Gedruckt in der werden keiſerlichen ſtat zun Nuͤrm⸗ 
bergk von dem hans Hoffman an Sant Lorenzen aben vnd vollent 
iſt worden als man zalt nach criſtus gepurt M. —— vnd in * — 
neuntzigiſten Jar. In Quart. — 
Dieſen Lobſpruch der Stadt Nürnberg führe Roͤder in dem bekannten Catalogo p. 36. n. 1.385. an. 
ein, ———— ai er iſt unter den Büchern ‚ ohne Jahr angezeigt worden. 


— 


x309.) Das Such von dem leben vnd ſitten der haydniſchen maiſter Am 
Ende: Hie endet ſich daz buch der leben, der natuͤrlichen maiſter, 
mit jren zuͤchten: leren, vnd ſpruͤchen der ſitten auß jren buͤchern 
außgezogen. Band byeinn durch Anthont forgen zu Augſpurg mit 
ganczẽ fleiß vnd wachender arbeit von newẽ auß dem latein in teutſch 
geſchriben vnd gemachet, getrucket vnd vollendet am afftermotag 
nach ſant Felicen tag. Under dem jar vnſers herren Iheſu SR falls 
fend vierhüdere vnd neunezig Jar. An Quart. | 
Das lateiniſche Driginal der gegenwärtigen Heberfeßung, iſt unter dem Titel: Vita Philofophorum 
et Poetarum cum auttoritatibus et fententiis aureis eorundem annexis bekannt, wovon Herr Denisin 
den Merkwuͤrdigkeiten ı. — w. &. 2or. u. 202. die vornehmſten Ausgaben, und darunter auch die ſchoͤne 
Creußneriſche, ohne Jahr, angefuͤhret hat. Ich beſitze die, 13 16 von Joh‘ Knoblauch in 4. gedruckte, 
die obigen Titel hat. Zeumann hat in den Actis philofoph. T. I. ausführlich von dieſem Buche 
und den Fehlern deffelben gehandelt. Der Berfaßer it zumphrey Burley ein gelebrter Engländer, 
S. Bambergers Schriftfteller T. IV. p 534. Diefe deutſche Ueberſetzung ift wenig befannt. Nach 
| 02 ee. 1 
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der obigen Schlußanzeige ae ſchon eine ältere vorhergegangen ſeyn. Vielleicht iſt «8 die oben unter 
dem Jahr 1481 angezeigte? Sehr wahrfcheinlich ift der berühmte Buchdruder Anton Sorg, au 
der 5 dieſes Werkgens, wenigſtens ſcheinet er dieſes in der erſtgedachten Anzeige ſagen zu 
wollen. Die Ueberſetzung ſelbſt iſt nicht ganz uͤbel gerathen, und ziemlich deutlich, Aufıder Rücs 
ſeite des Titelblats ſtehet die kurze Vorrede dieſes Buchs, ing deutſche uͤberſetzt, und mit dem 11 Blat 
fangen die Lebensbeſchreibungen ſelbſt an. Thales Mileſius iſt der erſte, deßen Leben und Spruͤche 
erzählt werden. Seneca macht den Befihluß. Dieſer letzte Artickel iſt in der Ueberſetzung viel kuͤrzer, 
als im Original. Auf der erſten Seite des CLX. Blats, gehet Das ganze, mit obiger Anzeige zu Ende. 
Die Ruͤckſeite ift- Teer. Der Cuſtos fehle noch. Blättergahlen und Signaturen aber-find dar Die 
großen Anfangsbuchftaben find Holzfchnitte. Die Lebensnachrichten find meiftens mangelhaft, und 
nicht ohne Fehler, wovon Herr Denig 1. c. einen deutlichen Beweis angeführt hat - Die in Mor⸗ 
hoffs Polyhiſtor T. IL. C. 1. p. 3. und aus demfelben in der Eritifchen Hiſtorie St. X. ©. 210. und 
dann in den Zapfiſchen Annalen p. 36. angezeigte, deutſche — 12 — Laertius iſt 
nichts andere als dag gegentwartige Buch. 


301.) Cento Novelle, Das feind die hundert neuen Fabeln oder Hifkorfen 
fo die gefagt feynd worden zu einer pejtilenzifchen Zeiten. Am Ende: 
Gedruckt und vollendet in der Feyferlichen Stat Augfpurg von An— 
thon Sorg an dem nechiten Montag nad) Galli, nad) Chriſti Ge 
purt tauſent vierhundert vnd in dem neungigiiten Jare. In Folio. 
Dieſe Ausgabe von der deutſchen Ueberſetzung des Decameron des Boccaz, von der oben 
©. 49. u. f. zwo ältere Ausgaben, ohne Jahr, angeführt wurden, befaß Uffenbach (Catal. T. IE. 
App. p. 47.) ingfeichen Schwarz (Catalog. P. II. p. 219.) Sie hat Holzſchnitte. 


302.) Herr Dietrich bon Bert oder von dem alferfüneiten Weygand Herr 
Ditterich von Bern und von Hiltebrand feynen treuen Meyiter. Wie 
ſy wyder die Ryßen gejtryten auch viel großer Sachen eritanden vnd 
erlytten haben. Sagt dos büchlein. das gar Furzweilig Su leſen, Su 
hören, vnd Ku fingen it. Am Ende: Getruckt gu Heydelberg von 
Henrico Knoblochgern Anno MEEEEE. An Folie. 

Diefe, in Verſen gefchriebene Rittergefchichte, befchreibt Herr Nect. Walch in feiner dritten Eins 
ladungsſchrift von einigen alten deutſchen Buͤchern ꝛc. S. 7. u. f. Dieterich, Vogt und Fuͤrſt 
von Bern, iſt der Held, welcher mit feinem Freund Hildebrand, einen gewißen Rieſen Sigenot, 
der die Gegend unficher miachte, erlegte. Iſt 12 Bogen ſtark. Auf den zwey leßten Seiten des Gedichtg 
ift noch der Rofenfranz unfer lieben Frauen angehangt. Sch befiße einen Strasburger Nachdruck 
von 1577. 8. mit Holsfchnitten. 


303.) Red vnd widerred. Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg im exxx. 
jar von johanne fehobffer. In Quarr. | 
So wird diefes Buch von Heren Zapf in der Ausfp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 98. aus der 
Bibliothek zu S. Ulrich in Yusfpurg angezeigt. Es fol Hozfchnitte haben. Vermuthlich ift diefeg eben 
Yaz das⸗ 
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dasjenige Buch, Welches in der. — Ausgabe der Zapfiſchen Annalen S 37. unter dem Titel Mar - 


colfus vernacule cum fig. 4. per Johann Schobſer angeführt wurde, folglich waͤre es eben dasjenige, 
dag oben unter dem Bw 1487 unter — Cuel: Sras und DERBDRE Salomonis und mare⸗an 
beſchrleben worden iſt. ei | hun 


304) De moribus et facetiis nie, Um Ende; Translacım { in- teutho⸗ 
nicum Baſilee per Sebaſtianum Brant Vtriusque iuris doctorem. 
Anno ete. Nonageſimo Kalendas aprilibus. In Quart. 

—— bat in feinen Nachrichten B. I. S. 152. dieſe deutſch lateiniſche Anweiſung zur Tiſch⸗ 
zucht ausfuͤhrlich beſchrieben. Das Werkgen iſt nur 20 Bl. ſtark. Es iſt daſſelbe in gewiſſe Abſchnit⸗ 
te getheilt, und unter jedem ſteht ſogleich Brands deutſche Ueberſetzung in achtſylbichten Jamben. 
Proben von dem lateiniſchen ſowohl als deutſchen Dichter hat Riederer angeführt. 

305) In difem teutſchen kalender vindet man gar huͤbſch nach einander 
die zwelf zeychen vnnd die zwelf planeten, wie yeglicher regieren ſol 
darnach vindet man die guldin zal vnd wie man den ſuntaglichen 
buchſtaben ſuchen fol vnd zu woͤlicher adern man fol laſſen. Am 
Ende: Gedruckt zu Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperger vnd 
vollendet am montag vor ſant Katherina tag Nach Criſti — 
M.CCCC vnd in dem xC. jare. In Quart. 


Iſt in der Bibliothek zu S. Ulrich in Augſpurg befindlich. S. Herrn Auſp Buche. ; 


Geſchichte Th. J. ©. 98. 


306.) Ein aftrologifc) Büchlein. Am Ende: Gedrude zu —— von 
Hanuſen Schoͤnſperger, vollendet am Donerſtag oder Pfincztag 
naͤchſt nach der heiligen drey Kuͤnig tag 1490. 

So wird diefes Werkgen im Schwarsifchen Catalogo P, Il. p. 215. n. 490. angezeigt. 


307.) Practica von Leuptzig. Meiſter Johanſene von —— xC. In 
Quart. 
Iſt mir aus der Anzeige eineg auch Freundes bekannt. Ä 3 


Jahr MOCCCKEI. 


308,) Swangely mit der gloß und Epiftel teutfch, über das gantz tar u. — w. 
Am Ende: Gedruckt vnd vollendet zu Straßpurg von Martino 
Schotten am Sampftag nad) fant Bartholomens Tag. Anno Dit 
M. CCCCXCj Jar. In Folio. 


Weislinger führt diefe Yuggabe in feinem Armamentar. cathol. &. 559. an, und —— zu ⸗ 


gteich, daß dieſelbe ein Nachdruck von der, von ihm beſchriebenen Ausgabe von 1488 ſey; welches auch 
ei gute Nichtigkeit haben wird. Aber eben deswegen kann ich es nicht verftehen, daß er dieſes 


Evangelienbuch nachher in dem alphabstifchen Catalogo der Bibliothek, die er beſchreibt S. 88. unter 
dem 
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dem Titel, poſim, unter die cReyſersbergiſchen Schriften feet, welches denn auch in den Amoenitat. 
literar, Friburg. Fafe. I. p. 75.n. 4. gefchehen ift. Möglich ware e8 wohl, daß er derjenige geweſen, 


der diefe deuffchen Plenarien * Evangelienbuͤcher, dem gemeinen Mann in die Haͤnde zu bringen ge⸗ 
ſucht; aber mit Gewisheit kann es doch nicht geſagt werden. 


0) Hie hebt fih an Dye new Ee vnd daz paſſional von ef und 
Marie leben gancz vnd gar gerecht als vns dye lerer habendt gefchrys 
ben. dye hernache genennet werden. Am Ende: Di büchlin. vd 
der Eindtheit vnnd dem leyden vnſers herren Iheſu erifti. auch von 
dem leben Marie feiner lieben muter. mitt fampt der legend von den 
beyligen drey Fünigen. hat getruckt Anthonius Sorg Burger czu 
Augſpurg. vnd hatt das geendet an montag vor fant margarethen 
tag. des lars do man — von Criſti geburt tauſent vierhundert vnd 
einß vnd neunczig jare. In Folio. 
Unter den Jahre 1503 werde ich von dieſem Buche naͤhere Nachricht geben. Auch die gegenwaͤr⸗ 
tige Yusgabe hat Holzfchnitte. Sie ift in der Bibliothek des Herrn von ©efele in München. Eine 
ältere ift unter dem Jahre 1476 angezeigt worden. 


310. ) Der teutfihe Paſſion. Am Ende: Gedruckt und vollendet in der Feys 

ſerlichen ſtat Augfpurg von Anthonio Sorg am freitag vor elifas 

beth nach Ehrifti geburt M. CCCC. und in dem trrrri jare. In 
Duode;. 


Wird von Heren Zapf in der Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. ©. 101. aus der Bibliothek des 
Stifts BERN angezeigt. 


31 1 5% Summe Johaunis, niederfählifch. Am Ende: Hyr endet ſyk Sum, 
DS ma Zohannis u. ſ. w. Impreſſa in cioitate Magdeburgen, arte 
mauricii Brandiff. 1491. In Folio. 
Eine niederfächfifche Ueberfeßung diefeg befannten Buches iſt ſchon unter dem Sabre 1487 ange 
zeigt worden. Die gegenmartige ift in der Herzoglichen Bibliothek in YTeiningen. Blaufus hat 
ſie in ſeinen Beytraͤgen B. J. S. 186. beruͤhrt, aber den Drucker nicht nennen koͤnnen. 


312.) Die vier vnd zweintzig guͤldin Harpfen. Am Ende: Augſpurg 
durch Johannes Baͤmler in M.CCECECkrrrrt. iar. In Folio. 
Heltere Ausgaben find unter den vorhergehenden Fahren angezeigt worden. Die gegenwärtige 
wird von Herrn Zapf in der Auafp. Buchdr. Geſch. Th. 1. ©. 102. angeführt. 


1313. Das buch) der Schatzbehalter oder fehrein der waren reichthuͤmer 
des Heild. Am Ende: Alſo endet ſych bye das Buch der Schatz⸗ 
behalter oder fihrein der waren reichthiümer des heils vnd ewyger 
feligfeit genannt u. f. w. Vnd durd) den Erbern vnd Achtpern An— 


Anz thonien 


⸗ 





ee — 
„yo ae ı on | we‘ 

: thonien Koberger. yn der keyſerlichen geitheſten Nürnberg, na 
der geburt Chriſti viergehenhundere und yn dem eyn vnnd neunzigi⸗ — * - 


ften jar. Am Eritag dem achtenden tag des Monats Nouembris auß 2 
gedrucket u. ſ. w. In Folio. 


* 


Weller hat in dem Alten ꝛc. B. 2. ©. 422. u. f. dieſes Buch ſehr ausführlich beſchtieben. 


Voran ſtehen zwo Vorreden. In der zweyten wird die Bereitung eines Menſchen zum Tode angefuͤhrt. 
Sie iſt in Frag und Antwort abgefaßt, und weiſet den Sterbenden ganz auf den Tod und auf das 


Verdienſt Chriſti hin. 
Chriſto und ſeinem Leiden ſehr weitlaͤuftig vorgetragen. Doch fehlt es auch nicht an Fabeln und Legenden. 


Ich habe in dem Exemplar, das ich in Haͤnden hatte, 94 Holzſchnitte gezaͤhlt, welche Geſchichten aus 
dem U. u. N. Teſt. vorſtellen, und die ganze Seite einnehmen. Dieſes Werk iſt gegen 7 Alph. ſtark 
hat Signaturen und Columnentitel. Der Verfaßer ſoll, wie in dem Exemplar, welches in dem Stift 
Rebdorf befindlich iſt, zu Anfang und zu Ende geſchrieben zu leſen iſt, ein P. Stephan a 
noritenkloſter zu Nürnberg, Prediger bey ©. Clara dafelbft, der im Jahr. 1498 ftarb, geweſen ſeyn. 


314.) Hienach volgt ein buch der kunſt dardurch der weltlich menſch mag 
geiſtlich werden u. w. Am Ende: Das loͤblich vnd nuzlich buͤch⸗ 
fein hat getruckt vnd vollenndet Johannes Baͤmler zu Augſpurg 
an ſant Bartholomeus abent Anno sc. Tauſend vierhundert vnd In 


Dem ains vnd neunczigiſten jar. In Quart. 
Wird von Herrn Zapf J. c. S. 102. angezeigt. 


315.) Dionyſius vom himmliſchen Fuͤrſtenthum. grüenberg, durch 
Anthon. Koberger 1491. ke: 


Wird angezeigt in Röders Catalog. Libr. Sec. XV. imprefl. p. 38. n. 296. Wer! der — 


* 


dieſes bekannten Buches ſey, kann ich nicht ſagen. 
316.) Der Roſenkrantz vnſer lieben Frauen. Nuͤrnberg 149 1. In Octav. 


Von dieſen Gebetbuͤchlein iſt ſchon unter dem vorhergehenden Jahr eine Ausgabe wor⸗ 


Die gegenwaͤrtige ſteht in Kraftii Catalog. Libr, Theol. 8. n. 221. 


317.) Formulari vnd teutſch rethorica wie man. briefen und — ſol. 
Am Ende: Getruckt vnd volendet in der keiſerlichen ſtat Augſpurg 


von Authonio Sorg am montag nach ſant Philipp vnd Jacobstag 
der heiligen zwoͤlfpoten. Do man zalt nach der. gepurt Chriſti. M.CCCC. 


vnd in den Lexxxi Jare. Sn Folio. 


den. 


Diefe Yusgabe eines öfters gedruckten Werkes ift in der Bibliothek des Stifts zu = 3. Uri in 


Augfpurg. &. Heren Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. I. ©. 108 — 


318.) Mirabilia Rome vrbis. Ablasbuͤchlein. Erzelunge des Heilthums. 
Gnade vnd Ablas aller Kirchen in Rom. Nuͤrnberg 491. In Octav. 


Das Werk iſt in drey Buͤcher abgetheilt, und wird darinnen die Lehre von 


dem Mir 
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Um diefe ichlein- kennen zu lernen, bitte ich den Artikel Muabilia Rome Vrbis y unter den 
Schriften ohne Jahr ©. 43: hachzulefen. Denn es iſt daffelbe nichts anders, alg jenes dafelbft, 
unter dem Titel Mirsbilie Romse befchriebenen deutfchen Büchleind. Dbigen Titel habe ich aug 
einem 1571. 8. mit:einer Vorrede Johannis Petrei, Superattendenten zu Mülhaufen beforgten Nach⸗ 
druck genommen, mo auf dem Titel ausdrüudlich gemeldet wird, daß es 1491 zu Nuͤrnberg deutzſch 
ausgegangen fey. Ob e8 bey diefer. Originalausgabe obigen Titel gehabt habe, zweifle ich fehr. 
Wenigftens hat diefe Nürnberger Ausgabe, in den Supplementen, die Leich in feinem Origine et in- 
crementis typogr. Lipfientis su Maittaire's Annalen aus den öffentlichen Bibliotheken in Leipzig ger 
‚liefert dat ©. 134. wieder einen andern Titel bekommen, nemlich diefen: Siftorie von Erbauung 
Rom, Römifchen Rayfern, Bekehrung Conftantini, deffen Beſchenkung des Pabfts und 
der römifchen Kirchen. YIüenberg 1491. 8. Unter diefem Titel wird es auch im Röderifchen Vers 
zeichniß S. 38. n. 305. angeführt, und dabey eben diefe Quelle citirt. Beyde Titel eines Buͤchleins, 
dag eigentlich Eeinen Titel hat, find, mie ich ficher annehmen darf, nach Beranlaßung des Inhalts, 
erft fpater erdacht worden. Die Ausgabe ſelbſt habe ich nie geſehen, ſie wird aber ohne Zweifel mit 
den uͤbrigen, die in der Folge, beſonders unter dem Jahre 1500 vorkommen werden, uͤbereinſtimmen. 


Er Maifter Elucidarius von den wunderbaren fachen der Welt. Am 
Ende: Gedrucft und fäligflich vollendet in der Feyferlichen jtat Aug⸗ 
fpurg durch Hannfen Schoͤnſperger an der mitwochen vor fande 
Martin Anno Domini M. CCCC vnd in dem xCi. jar. Im Folio. 
Diefe Ausgabe ift in der Bibliothek zu Burbeim. S. Herrn Zapfs Ausſp. Buchdr. Geſchichte 
Ch. IGS. 102. vi N 


320,) Hyginius von den xii zaichen und xxxvi pildern bes bymels mie 
yedes fern. Auch die natur vnd aygenſchafft der menſchen ſo die 
darundter geborn werden, Vnd was in eim yeden xii zaichen ze thun 
Al! oder ze laffen üft fo der mont darinn ift. Auch von der eygenfchaft der 
e ſiben planeten. Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durch Erhard 
ratdolt in dem Lexxxi iare. In Quart, 
Iſt in der Bibliothek des Stifts zu St. Peter in Salzburg. ©. Heren Zapfs Yugfp. Buchdr. 
Geſchichte Th. I. E. 100. 


321.) Catto teutonice expoſitus impreſſus Reutlinge a Johanne Ott⸗ 

mar anuo 1491. In Quart. 
Iſt in der Bibliothek des Kloſters Irrſee. Eine andere Reutlinger Ausgabe bisfes bekannten 
Werkgens werde ich Au dem jahre 1494 anzeigen. 


322.) Verſehung des leibs Dis buͤchlein iſt alſo gemacht | wie dz jar 
nach dẽ monat wire geacht | Nach natur vñ influß d’fteen | auch 
thut es meiter fern | Uon fpeiß tranck vñ purgteren | baden laſſen 

vnd regieren | Schwager frame die fruchtber find | wie man ziehen 

Be fol 











1198275 De Jahr 1491, — Nuss) 
foll die Find | Uor d' peſtilencz ſich machen frey ſ darũb iſt es 3 
buch d’ arezney | Am Ende: — czu Aug A rg in * SPEER. | 3 — 4— 


iare. Sn Detav. 

Obige, gleich unter dem kurzen Titel ſtehenden Kan geben en Sa era ganz in — 
abgefaßten Werkes zu erkennen. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein Holzſchnitt, welcher vermuth⸗ 
lich Gott den Vater vorſtellen ſoll. Mit der erſten Seite des zweyten Blats faͤngt eine gereimte An⸗ 
zeige des Inhalts dieſes Buchs an. Daſſelbe iſt in ſieben Capitel getheilt. Das erſte Capitel enthaͤlt 
einen ordentlichen Kalender. Vor jedem Monat ſtehet erſtlich allezeit ein Holzſchniit welcher dasje⸗ 

nige vorſtellet, was in jedem Monat hauptſaͤchliches geſchiehet, oder geſchehen ſoll, dann folgen etliche 
Reimen, die lehren was in Anſehung der Geſundheit, der Witterung u. d. bey jedem Monat zu mer 
fen ift. Dann folgt eine Tabelle mit den ordentlichen Monatstagen, Sonntagsbuchftaben, Namen der 
Heiligen u. ſ. w. Weber einer jeden Tabelle ftebet eines von den 12 Himmelgzeichen. Das 2 Cap. 
handelt von den fieben Planeten. Das 3 Cap. von der engenfchafft der zwelff Zeichen. Das 4 Cap. 
wie das jare in vier teyl geteylt iſt; von den vier Elementen, ingleichen von den vier Complexionen. 
Das 5 Cap. von der Ordnung der Geſundheit. Das 6 Cap. von ſchwangern Frawen. Das 7 Cap. 

von der Peſtilenz. Ueberall ſind zur Erlaͤuterung Holzſchnitte angebracht. Die Reime find fo beſchaf⸗ 
fen, wie fih8 von den damaligen Zeiten erwarten laßt. Der Nerfaßer nennt fich nie, dach fagt er am 
Ende, daß er dis lere nit han genon den aus der maifter bücher. Der Befchluß heißt: Das 
ward gedichtet ſunderbar do man zalt taufent iar Wierbumder. xrix. iare me gott behütte vns 
alle vor we Und welle ons geben ewigklich ruͤwe bey ime jm hymmelrich. Worauf jene Ans 
‚zeige des Druckortes folget. Blaͤtterzahlen und Euftog fehlen durchgehends. Die Signatur gehet zu 








erſt bis E. Dann fängt fie wieder von a an, und geht bis £. Ich beſitze ſelbſt ein vollſtaͤndiges J— 
Exemplar. ” | N 

323.) Melofine Gefchicht Mic den figuren. Am ih, BD 

Die warhafftige hiſtory dye fo vor Furgen zeyten von latinn vnd = 7 

J—— 


| von welfcher vund frangofifcher ſprochen in teutſch gemacht vnd 
| tranfferirt it worden. Vnd das buch hat gedruckt. Henricus knob⸗ 
lochtzern zu Heydelberg auf fant Iucien vñ Drilientag Nach Criſti 
vnſers herren geburt tauſent vierhundert vnd Darnad) in dem eyn x 
vnd nuͤntzigiſten iare. In Fl. Folio. V— 
Das ganze iſt in geſpaltenen Columnen, ohne Cuſtos, Signaturen und Seitenzahlen gedrudt. 
Die Holzſchnitte haben die Breite einer Columne. Iſt in der ER zu Ingolſtadt. J 


—— Sa ältere Ausgabe ift oben S. 53. angezeigt worden, — a 
324) Ein wunderliche vnd erſchroͤckenliche —— von einem groſſen wuͤtt⸗ FE Ei 
rich genant Dracole wayda Der do fo gar BR martter hat ® 

‚angelegt die menfche. als mit fpiffen. auch Die leut zu tod geſchlyf⸗ a 


fen sc Gedruckt zu bamberg in Irrrri. iare. In Quart. —— 4 
Iſt in der Schwarziſchen Sammlung in Altdorf, Bi Ri 














abe 1401. a | | 


ran Su buch des hochterumtin fabeldichters Eſopi inte feinen giguten. 
Am Ende: Hye endet ſich Eſopus — mit etlichen zugelegten fabelt 

—— vnd Auiani. Gedrucket vnd volendet in der keyſerlichen 

ſtat Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperger am gnonfag nach, fant 

emp cag nad) Criſti geburd MEeecHre, In te Folig. " 

— ebenfaus mit ‚Hohfepnieten verfehene — Ri ICH ih ber Bibliothek 
zu Tegernfee, — * Ka 
MEN 2 "gabe Meccexcht; Aa ns. 

Ein 326. J 2 ie ju keutſch Am Ende: Getruckt zu. BA von n At 

thonio Sorg. Anno ſalutis. M CCCC. Vnd AN: a Jar. a 
. Dctav. ER 2 4 
* in. der. Geſchichte der Augfp. Bibelausgaben ©: 33.. von mir "berieben, —— a 
Site ſteht auf ‚step, Zeilen. ’ ‚Dann. folgt ‚ein lateiniſch deutſches Regiſter auf 5 Blaͤttern; worauf, der 


“ | Sfalter | felbft ı nit, der Ueberfchrift Bit nach volgen der, teutſch pſfalter gemacht von den kunig⸗ | 


lichen Propheten. David, folget. Ueber jedem Pſalm ſtehet der ua var dang der Anfang 
des late iniſch. Bar ehehin in meiner Sammlung. 


3ER, J ine vnde Euangelien inne den Gloſen. Am, Ede: te beffe . 
n Ende dat eddle Boek Alſe de Epiſtolen vnde Evangellen ock En 
* w. Nu vnde alle tyd in — Amen — dui M. ‚Eeeere, 
* Abet In Folie 
Aus der am Ende befindlichen Anzeige, die von Seelen in- Leled, litter, — 631 Ian EN 
erhellet, daß dieſes Werk nichts anders ſeyn koͤnne als ein, in das niederſaͤchſiſche uͤberſetztes Plena⸗ 
rium / von deren Beſchaffenheit am vorhergehenden das noͤthige bereite, ‚erinnert worden iſt. 


328 Der Spiegel menſchlicher bepaltenige. Am Ende: "hie endet fich 
dſpiegel mönfchlicher behaltnuß mit fampt de ewagelfen vnd epiſteln 
durch dz gantz Jar. von der zeite vnd von den heiligen mit dem 
commun. getruckt zu Reutlin € vo michel greifen vff de nem ja. ......: 
‚Sn De M. EEEE. Lxxxij In Folio. zu | 
Diele Yuggabe, wird von Uffenbach in den ahorniſchen ea —— oe. IX; 
p. angezeigt... Obne allen Zweifel wird fir ie in der. Hauptſache mit der obigen Augſpurger von 1489 
übereinfommen. Herr. von Zeinecken führet fie ebenfalls an. &. Idee generale &e. S 471. 


329 Der Spiegel menſchlicher behaltnige. Am Ende: Hie endet ſich 
der ſpiegel menſchlicher behaltnuß mit ſampt den Ewangelien u.fw. 
getrucfet in der Fenferlichen jtat Augfpurg von hanſen Schoͤnſper⸗ 
ger vnd vollendet an dE freytag vor fant marteins tage des jares do 
man zelt nach eriſti geuee M.ELEE vnnd in dem xCij Bi In 
fl. Folio. | 
Hanzers Annalen. 5 | 3b Herr 


194 ge Daht 1498. 


Herr von. einen. führt, biefe Ausgabe, an. S. 1a6e, — —5 Raps Ser Zapf — 
der Augſp Buchde Geſchichte Th. I. EINER. ei R | 


33). Sr Seue fi t an dat Paffionael: Unde dat Send der ER 
Ende: Hyr endighet fick dat. paſſionael efte der hylligen leuendt 
a art velen, nyen merdlichen ſchonen hiftorien u. f. w., vch dem la ⸗ 
TE gine In dat diidefek ghebracht vnde gedrukket. dorch dat beveel vd 
kunſt Steffani Arndes, inwaner vnd borgher der keyſerlichen ſtadt 
| Luͤbeck. Int yar vnſes heren M. — xEii vp den dach ſunte Eis » 
zabeth. In Folio, 

Diefe niederfaͤchſiſche Ausgabe der Leben der Seiligen, die f6 wohl von Seelen in * Se- 
ledtis litter. S. 632. u. f als Bötze in den Merkwuͤrdigkeiten B. 2, ©. 463. u.f. beſchrieben hat, 
iſt ebenfalls in den Summer und Wintertheil abgetheilt Jener endiget ſich mit dem CCVE Blat mif. 
folgender Anzeige: Syr endigbet ſyck dat famer deel der hyllighen leuend. mit velen nyen ſeer 
merckliken hiſtorien doer ghemenghet. de noch nee eer ghedrucket vnd vor de lude in dat licht 
ghekomen ſint. Zu Ende des Wintertheils/ auf dem CCCCXVIII. Blat, ſtehen obige Schlußworte. 
Diefe niederſaͤchſiſche Ueberſetzung unterſcheidet ſich von der Hochteutſchen dadurch ſehr merklich, daß 
dieſelbe mit den Lebensbeſchreibungen verſchiedener Heiligen vermehrt worden iſt, deren Namen man 








in obiger S chlußanzeige finden kann Daß auch dieſe mit den abgeſchniackteſten gaben angefuͤllt find, 


ME leicht zu sragien,. Das Bet hatt Sorfihmite, und iſt ſehr ſchoͤn gedruckt. = — 
336) Das Leben der heiligen Altvaͤter. Am Ender bie endet fi 5 das 
u buch der heiligen altvaͤter mic feinen beiſpielen, das czu latein ge 
nannt iſt vitaf patrum. Gedrucket vnd vollendet in der keyſerlichen 
ſtatt Augſpurg von Anthenio Sorgen an mitwochen vor fant Thor 
mias tag des heiligen zwelfpoten des Jares do man zalt — criſtt Br 
gepurt MESSE vnd im Irrreij. jare. In Folter A 
Diefe Ausgabe iſt in der Bibliothek zu Buxheim. Yuch das Stift. Kebdorf befiket diefelbe; 
nu mit. dem Unterſchied, daß in der. Schlußanzeige, Sans. Schobfer, als der Druder ſtehet. Im 
übrigen ſtimmen beyde Anzeigen wörtlich mit einander überein. ©. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. 
Geſch. Th. I. ©. 105. ingleichen Monumenta typograph, quae extant in - Rebdorf ©. 216. Eine 
aͤltere Ausg be if unter dem Fahre 1488. angezeigt worden. Bon dem Werke ſelbſt, und von der Ein⸗ 
richtung deſſelben werde ich unter den Jahre 1513, bey Gelegenheit einer fodtern Straßburger Aus⸗ 
gabe einige Nachricht geben. 


332.) Pſalter Mariae deſſen Bruderſchafft dub Wunderwerck Augſrurg 
durch Anton Sorg MeCCCCrxxij. In Quart. 
So wird dieſe Ausgabe in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. h. I. S. 106. angezeigt. 


3339 Belyals Klage over Jeſum. Am Ende: Gedrufket vnde vulendet 


In der lofflyken Stadt Magdborch dorch Mauricium brandiß Na 
UBER: 

















 Jabe 1498. 195 


"per gebokt ciſt duſent vyerhundert vnde in bem yEit jare Den nege⸗ | 
often frydach na des hilgen eruczes vyndynghe "Su Sof, ai 
Sin —— "Spicilegio bibliograph. &. 75. fgq. wird diefe bisher unbekannt gebliebene nieder, 
fächfifche Ueberfeguttg, | des fo oft gedruckten Buches are ie beſchrieben. Auch dieſe Ausgabe 
hat Holzſchnitte, die aber ſehr ſchlecht ſind. 


1334 } Hienach vahet an ‚gar ein nligfiches Gchfen darin der Menfihe gar. 
a nabivcke wol vnderweißt wird wie er ſich vor vnnd jnn der peycht von allen 
u]ͤͤnden zu peichten halten ſoll gar ſchoͤn vnd ordenlich nach einander 
6Gbeſchriben das gar heylſamlich iſt ze wiſſen. Am Ende: Gedruckt 
son vollendt iſt diſes büchlein von Hannſen Schauern inn der key⸗ 
ſerlichen ſtat Augſpurg am Samftag vor — ——— in * er iar. 
Sn Duodez. 
it in der Bibliothel des Euits Radon? veſindlich €: Dem Sapfs Augfp. Buchtt. Geſch 
105. 


335. ) Teutſches Gebebuche Ende: zu Bafıra tude man nid, ala r Ä 
man zalt M.EECEE zwei vnd neuzig. In Octav. | | 
Dieſes Gebetbuch wird’ in ben, ——— typogr. Bibliöth. Rebaorf, P- 217. age Dat 





fe hat Dohfönitte —— * 
336. Der Sachſen Spiegel, Am Endes: Srplicit — Speculum 
Be 0 unbe daer wert gedruet und vollendet van my Hinrich Qventel in der: 


wre  Rayferlichen Stad zu Ceuln in Jare unfers Herrn MELEErEi) am 
0 Aende Dionifii des hilgen Martelers. In Folio. 

° Eine bisher ganz unbekannte miederfächfifche Ausgabe, die Here Dreyer in den Beytraͤgen 
e: 112. anfühet und bemerket, dag ſie mit der Leipsiger Ausgabe von 1488 volltommen DER 


337. y De ahenochfice Gharde der Suntheit. Am Ende: Hyr endighet 
"fick dat boek der Krude, der eddelen Stene vnde der Watere der 
„Mmonfchen, ghenomet De ghenochlicke Gharde der Suntheit u.f.m. 
vnde ghedrucket is dorch dat Beveel Stefani Arndes inwaner 
„der keiſerlichen ſtat Lubeck Na der Borth vnſes heren MeCCCExCii 
des Got u. f wo. gheeret ſy nu vnde to ewighen tiden. In kl. Folio. 
"Diefe niederfächft ſche Ueberſetzung des oben, unter dem Jahre 1485, ausführlich. befchriebenen 
* Sanitatis, fuͤhret von Seelen in Select. litterar. S. 650. u. f. an; irret ſich aber darinn, 
daß er dem Luͤbeckiſchen Buchdrucker Arndes die Ehre erweiſet, daß er von ihm ſagt, daß man ihm 
dieſes Werk zu danken habe, und daß er es geweſen ſey, der daſſelbe, durch einen geſchickten Arzt ha⸗ 
be zuſammentragen laßen. Das Gegentheil erhellet aus der kurzen Nachricht, die ich oben, unter 
dem Jahre 1485, von der erſten HR dieſes Werkes, fo den fel. von Seelen ganz unbekannt 
2] gegeben babe, 


Bbe | 338.) 


196 Jaht 1490 N a 


338. Cronecken den, fallen,, My Eh +, Düfte ‚Reonesfe van Serien — 
abe aueh bie en an — aka be 
jenrent, Peter, Ne; © 5 in der edde Bar } ne» | 
ec, Die enn, 0 a * —— ‚In m Seren ) — 
Gebort Duſent Ka errerit. uppe Ben. Seien, * 9— des — 
— — An Folio, 

Diefeit in ber lakten mederſachſiſchen Sproche abgefatte Chromck hat FB ‚est dandern 
Schriften dieſer Ar daß er als eine Samnnung von bielen brauchbaren und nuͤzlichen Nachrichten, bes 
fonders ſolchen⸗ welche die niederſaͤchſiſchen Gegenden angehen noch’ immer ihrem Werth behalten bat. 
Insgemein wird fokches Bothonis Chrumeon Brünswitenfiam picturatum genennt und unter dieſem 
Titel bat es Leibnitz den Seriptoribus rerum Brunfvieenfihm) Tom, ‚IE. p277. ſq. in der urfprüngs 
lichen Mundart einverleibet, auch in dem Vorberichte ꝙp. Ao. uf; ‚ausführlich: von dem Werthe deffels 
ben gehandelt. Johann und Samuel Pomarius und Mrattpacus Dreſſerus haben dieſe Chronik, 


indie Obexſaͤchſiſche Syrache uͤberſetzt manches J ggandert und gusgelaßen und his 1596 fort | ; | 
geſetzt, in den Fähren 1589 und, 1596 von neuen, auch mif Holsfchnitten, unfer dem Atel Chronic⸗ N 









—* AN 









der Sachfen md TJiederfachfen drucken laßen. Der Berfaßer Conrad, oder Cord Bocho war J 
ein Buͤrger zu Braunſchweig. Obiger Titel ſtehet uͤber einem Holzſchnitt, welcher einen Baum vor⸗ u 
tellet, an welchem 12 Wappen bafigen Ohne weitere Vorrede voder Anzeige, ; fange: mit dem zwey ⸗ J 
ten Bias; die Chronik ſelbſt mit Erſchafung der. Welt an. Boran ſteht ‚ein, Holzſchnitt, der die Schoͤ⸗ # 
pfung Evens vorftellet. Wie bald der Verfaßer mit den Meſten Weltbegebenheiten ferti N worden ſeyn RE 

muͤſſe, kann man daraus abnehmen, daß er ſchon auf der Nückfeite des sten Blats die Geburt Ehrifti 
erzähle, ind dann auf der folgenden ſechſten Seite, von den ſapſen wuͤ die ts lande ſyn komen 
zu handeln anfaͤngt, wo er ſodann fortfaͤhrt, nach den Jahren, die wichtigſten Begebenheiten bis 1489 


—— 





* 


theils kuͤrzer, thells weitlaͤuftiger zu erzaͤhlen. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats ſtehet oben RE 
M. CCCC. Perrir. worauf einige, Begebenheiten, die ſich in dieſem Johre jugetengen haben, erzaͤhle 
werben. x Dann ‚folgt. das in Holz geſchnittene Bildniß des Biſchoffsß Thomas — Luͤheck, nebff dem J 
Wappen und darunter ſteht; Ss. duſſem igre wart, ‚geboren, der, ver, ve, zwintigeſte biſwopp 19 2 | 
iubke vnde bet Thomas rotb he was to vord ein domber dar fulneft Se befft de kergen an J 
genomẽ to vrey geren in gudẽ frede vñ eynikeyt· Nach dieſem letzten Blat muß nun noch eines 4 

folgen, aufs welchem obige Schlußanzeige ſtehet. Dieſes Blat fehlt in dem Exemplar welches ich ge — 
genwaͤrtig aus der vortreflichen Feuerliniſchen Bi — thet vor mir babe; Es fehlte, aber auch in dem 4 | 
Eremplar,in, der, Drespaifhen Bibliothek, welches € oe in den Mert wrdigren en BE Sr 3439. 


beſchrieben bat; Ich muſte alſo jene Anjeige, aug,deur Yipenbachijeye, — IL App. p. sı. 

n. 138. nehmen Derstwürdige,. Herr. Superintend. Maſch 9 in, ‚feinen r gen © 1.9. S. 713. 9 

die Richtig eit dieſer Unterfchrift dahtn geftenle feyn Taben, indem et ee oläntt, Se Werkſtatt fey 

damals Thon veßer beſtellt gewefen, hie’ baße ein Werk, wie dieſes, Seitem ablen Eſtog d aus 

derſelben hatte kommen koͤmnen. Allein nicht zu gedenken dag gat nicht zu vermuchen it, dag der. m acer; 
Ulfenbac | jene gan angerührte Unterſchrift ſollte erdichtet Haben, fd erheilet Auch aus der eig groß, 

föorift , die vor der, Weberfegühu des ob. Pomarius’ Angertöffen wird, die ipriäteit dt iefer in fer 

ferife)" Denn in derſelden fagt er ansdt— uͤcklich daR diepe® & dchſiſche Ehronikon ich Jahr nach Chri 


J 


rat 1ag2 in dir Gradt Mentz ſedruckt wolden fen. "In * ſonſt richtigen’ methhhen Cata- 


logo, 


, N 
*9 2.3 J 

> — 2 SH 
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Jahr 24908 197 

en ua Ba 1P4393, ein Druckfehler, ſehh datßz Magdeburg als der Druckort angegeben wird, 
Ren uch in dem erſten Supplementband;des Baueriſchen Eatalogilibr: rar. wiederholet wor⸗ 

Die den gugezeigte Un terſchrift wird auch in Hercha Vr deweins Biblioth. Moguntina ©. 128. 
— och iſt es ſonderbar, daß derſelbe bey dieſer Gelegenheit, die Bibliothek nicht anzeiget, 
wo er Ehronit a —* — er * —— —— zu — ei — er * dieſe 





* a, 
J9 end a Sur 


339, nee pr a. die tar Erik. a. EEE in 
ENTE — ————— faſciculus kemporum Ein burdlin der zeyt. ſagt Na 
dns von allen bepſten. vñ keyſern. Ra von vil warhafftigen geſchichten. as 
ya inp ji PhD tea Bas verſteen Eh erſten plat nach dẽ SU, nen 


Mm: N 3 * Bits. ee Bryant 


VE —T &itel due ot auf e fine — Bet. E ie dieſes die jivepte, Ausgabe den. Deut 


RS de 


ihn n Beben! ſebung des be fatinten  Kolfmkilcpen TEN: temporum, Bon der. erſten Ausgabe iſt unter 
en m Jabı 1481 gehandelt worden. 4 Das Jahr und der Du des Druckers wird nicht gemeldet. In⸗ 
deffen, da diefe Chronik, ‚die im Driginal nur bis. 11474 gehet, in, dieſer zweyten Ausgabe, der deniſchen 
Ueberſetzung bis 1492 —2 worden iſt, ⸗ fo babe ch | fie in diefes Jahr fehen tollen. Iſt in der 
— von Hefcle in ‚Münden. RE ch in der Schwarziſchen Bibliothet. S. Ca- 
talog. P. T pP, 226: 2.549. In Schwindels Thę ayr.., biblioth, BD. 2 S 36 wird auch eine Aus⸗ 

gahe an eführt, "die. ebenfagg ohne Meldung d des Jahres und des Ortes heraus gekommen iſt, und bis 
ge I — Ich bermuthe hier einen Druckfehler/ daß 1497 Fir 1492 geſetzet worden, und will 
al fo jene 2 ‚Ausgabe von 1497, Bis ich eines beſſern werde belehret werden, ‚übergeben, 

ei 


0 rs VERAETSG 
—— Proplemata Abeſtotins Teutſch oe Endes Bedenar vñ sollen" 
BE am tag Seruacy Anno dom̃ ach Wrxxij are. In Dierk!‘ anne list 

un iger Titel ſteht ganz allein Auf der erften Seite des erſten Blats. Auf det — bña 
dich ein Holzſchnitt, der vermuthlich den Ariſtoteles vorſtellen ſoll. Mit der erſten Seite des fol gen⸗ 
den Blats faͤngt die Ueberſetzung ſelbſt mit folgender Anzeige an: Ein tractat manicherley frag 
menschlicher vnd thierlicher natur vnd geſchicklichkeit zu Jatainagenant Propeluͤmata Areftos 
tiles vnd ander Natuͤerlich meiſter als jr hernach finden werdet. Schon Habricius (Biblioth. 
gr. Lib. 11.C. v1. p. 146.) bat benterfet, daß in der deutſchen Ueberſehuns Er kannte aber ſo wenig, 
‚eis Clement, dieſe altere, ‚fondern nur ing neuere von 1,566, 8. die Ariftotetifchen Problemata nicht 
ganz gedolmetfchet worden, fondern. daß, man nur, tie in den. einzelnen Iateinifchen Ausgaben, einige 
Problemata des Ariſtoteles und anderer zuſammengeſtoppelt und ein ganzes, unter dieſem Titel daraus 
gemacht habe. Diefes erbeilet ſchon aus der erſten Brage, und, deren Beantwortung: vpo es heiße 
zu dem Erſten mal wirt gefragt warum das fey als Balienus ſpricht das onte’ allen tier 
ten allein der menſch das antlicz gen himel geſchickt vñ gewenkt hab, Roecius in ‚dem leczten 
buech in dv troltimg der. wen ßhait antwort vnder allen tierlem ſo iſt der menſch allein Zur dem 
himelreich geſchiet das, ertzeigt er wit ſeinnem auff ger ackten antliez damit er got emſſigechli⸗ 
BUN be 











198 | gahr 1adm 

chen ſolerrennen Den Veſchluſ macht · vbige Anheige. —E ttet zahlet Anfangebuchtahen ‚oh 

ſtos und Signaturen fehlen-durchachend8 Das ganze — ———— Titelblat 20 Bl "Rech 

lich iſt dieſes Werkgen zu — worden. Ein Exemplar Dana * ber Al 

N RE DER J — — —— Ndi⸗ 
Hi Fin PTR Wer a tat 1192 rd Di‘ ar Ei 13 a9 

— ard Sie leree he weiß, Sathofeinen — Am Ende: Demi Rath 
aein ennde hat der duech fein let vnd weiſen rat Lernet das’ m re 


"der jugent gar gut ſitten vnd auch tugent batdurch ——— 

und gut: das er vor laſter wird behut.' Amen Da Hat AR RE 

Hanns Baͤmler zu Augſpurg Anno dũi⸗c. Im. xCij jar. —— 25 
Es enthält diefed Buch die befannten Difticha-Gatonis mit einer. ‚bentfchen„meifteng aus vier 
Zeilen beftehenden gereimten Ueberſetzung. Bir, wellen. zur Probe eines, mit der darunter ſtehenden 
Ueberfegung anführen. . Virtutem. primam puto 3, gompelcere Jinguam.., Proximus;illedeo eft qui feit 
Tatione tacere: Geſchweyg dein zungen zu aller friſt wann ſchweygen die oberſt tugend iſt Der iſt 
got ein nahender man der mit vernunfft ſchweigen kann. Das Werfgen bat weder Titel noch Borrede, 
fondern fängt gleich nit obigen Worten an, worauf gleich der Iateinifche 2 Snfang, , Cum ‚animadverte- 
rem &c, folge. Auch fehlen Blatzahlen, Euftos uf. w. Man follte es für weit älter halten, went 
das Fahr des Druckes nicht beygefügt wäre. Iſt 22 Bl. fart. Die legte Seite ift Ki Ic veiige 
es Pe Aeltere Ausgaben Ane unter, den vorhergehenden Jahren angegeigt worden. —— 


— Practica und Prenoſticativn iſt getruct zu Meng im meree) ee 
"Ch. Far. Bud werde biß man zelt M.D.troii jar: Yu Folio. — 

Diele Ausgabe wird in dem Catalogo Biblioth. Krafft. Libr. mife. fol. n. 147. angejeigt. Aus 
einem Nachdrud von 1526. fol. c. figg. den ich in der Ebneriſchen Bibliothek angetroffen habe, 
und worinn fich Auf obige Ausgabe ausdrücklich bezogen wird, erhellet gang deutlich, daß dieſes nichts 
anders, als Joh. Lichtenbergers Pronoſticatio deutſch ſey. In Wuͤrdtweins Bibliofh; Mogunt, 
fehlt diefe Ausgabe, die vermuthlich die erſte ſeyn wird, Denn die, ‚in; der Neuen Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſch. B.25. ©. 24. angeführte von 1488 möchte nicht FODRUDER: eſn⸗ wie ze unter d dem 
Jahre 1497. jeigen werde. 
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343) De ‚Salter to dude mit: der vehlegginge alſo dat tu klar — 
| vornemen wat fü dar’ inne leſeſt. Am Ende: Anno Dni MEceE 
xCiij Kübel. In Quark. 
Diefe iederfächffche Nalterausgabe, die gleichfam ein Borläufer von der im h Yoldenbi Jahr da⸗ 
ſelbſt gedruckten vollſtaͤndigen Bibel war, beſchreibt der ſel. von Seelen in ſeinen Meditat. Exeget. 
p. so. faq. und in Strom. Lutheran. p. 50. fgg. Der fel. Böse führt biefe Ausgabe in feiner Ab 
ſtorie der Niederſaͤchſ. Bibeln nicht an. | 
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344.) Evangelien vnd Epiſteln burch das ganze ea: En Ende: * — 
druckt vnd ſeligklich geendet in der keyſerlichen ſtat zu Augſpurg 
von Antoni Sorgen am Freytag nach —— nach criſti ge⸗ 
burd 











Fa an. 


Jahr 1495. UBS 


End di MTCHE: ri} iR jar Yurh'Hifi bes der do iſt der ahfang vnd 
das end. dem fei gi —— von welt Iu welt Umen. Fu Folio. 
Iſt in det Bibllochet des Stifte ir &r! geler —— und &ı. Gallen · S. Herrn Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte = | ©. 109. So — 
345. Boek der Profecien, Epiſtolen/ vnde des — ———— auer 
da t gantze yar mit velen gloſen vnde — sah —— 
ruͤbeck 1493. In Sole 0. au 6 
Wird in von Seelen Selet. — S Kir angejeigt: Son unter, dem, nah uns J ein 
ſolches Niederſaͤchſiſches Plenarium angefuͤhrt worden. 


2492 Der. teutfhe Belial. Am Ende: Speer endet fi das Su Beiof- T- 
genannt von bes Gericht, Ordnung ein hochberuͤmbt vnd lobſams 
„werk. das bat. gedrusft , Hanns fhönfperger, in ber, Fanferlichen 
Na Augſpurg. vnnd volendet, an.den. Dornſtage nach ſanet Mi⸗ 
chelstag. Nach Chriſti geburt M.CCEC. vnnd in Dem. —J jare. 
In Folio. —— | 
Woeermais eine Ausgabe, eines ſeht beliebt geweſenen — —— S doperger batte folches: erſt 
— in dem vorhergehenden 149oſten Jahr gedruckt. Eine kurze Anzeige von dieſer Ausgabe na man: in 
Wellers Alten 2£. zh. en S. 94. » Here von Murr hat diefe Ausgabe nicht angeführt nun 1" 


347 En Un hebt fich das a b.c der götlichen liebi vo d erhäbung mefchlie 
* gemuͤtz jn gott des andaͤchtigen vormals och buchſchreibers vi? 
a Bucheiihien: des gemainẽ ewãgeliſchen tractat von d' nachuollgung 
eriſti. Am Ende: Endett ſich das abe, der goͤttliche lieby durch 
bruder hans mickell cearthuſer zu Buchßhaim verteutſchet. vn — 
Alberto kune gedrucke zu Memingen 1493. Sin Quark. 
Iſt in der Schwarszifchen Sammlung in Altdorf. S. auch Catalog. Bibl. Schw. PM p. 209. 
Diefer Hans Mickel war zuerft Benedictiner, trat aber zu Buxheim in den Gartheuferorden , wurde 
dalelbe 1495 Prior, und ſtarb im folgenden Jahr ©. Schelhorns Beytr. LER S. 81, 


3489 Ein vaſt notdürfftige materi, ‚einem yeden menſchen, der ſich gern 
durch eine ware gruͤntlich bycht. flyßiglich zu dem hochwirdigen 
Sacrament deß fronlychnams vnſers herren, zefchiefen: begert. 
Die materi iſt auch den ſchlechten pfarrern nit gar on not, die es * 
auch alle jare, jren vnderthonen verfünden folten: : Um Ende: Ge 
truckt zu Heidelbergf von heinrico Knoblochtzern Anno se M. CCEE 
xCiij. In Quart. | 
In Schwindels neuen Nachrichten c. 4. E. 187. wird dieſes Wert angezeigt. Es enthält eine 
Erklärung des Vater Unfer, Ave Marin, der Artikel des chriftlichen Glaubens u. ſ. w. Siehe auch 
* Nachrichten B. J. ©. 4 5. 
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X 3491), Ein ware Holgung, Eriſti¶ Am End Sye revdet A das 
ai — ve ——— Gedrucket vnnd 
— ——— ‚in der fen K lichen ſtat Fine 7— Moftag ‚nach ſant ne 


; do man za alt nach der epurt 
vnd in dem drey vnd neunczigſten Zarey Amen. uart. 
Eine oͤltexe Ausgahe iſt unter dem Jahre aa 86dhtge zeigt und beſchtieben worden Die gegenwaͤr⸗ 
tige wird innſheren Zopfs Drafpı Buchbayı efche Eh de S⸗ ecgeigt·vgnot nd 


„35%; ) Zeitglöclein des Lebens vnd Leidens ‚Ehrift oder se von, 
“Beeren Dünduiitd 1498. u 
er in ber Bibliothek zu Buxheim. % He RR N EMRIR 


35 49! Mon ſant Schalt dem hochwirdige vnd heyllgen vnd — & der J 
en — Nourmbetck. fein feben vnd mit Bit wu | 
ber gethan Hat. 1 Am ‚Ende: Gebet J — 

——— vn mare ayrer Im giteerd In de hi : 
In Qua © © ee 
Auf d dem erſten Blat ſtehet unter obigen Titel ein Hetsfgnif, der. den B. Shit are der 
die von ihm Sen Namen hat /vorſtellet; zu ſeinen Fuͤhßen iſt das Ruͤrnbe Agiſche — 
bracht: Mit dem zwehten Blat faͤngt die Legende ſelbſt an / bie ih auf der eifren eite des 





dieſe Ausgabe, ar Ban“ a 39 7 86 4 Bee dad Ni 28 G THE: 


35% ) Wie un bedwudigin Aud) kelſerlich heiligthum Vnd die groſſenn 
Momifchen genad dar zu geben iſt vnd Alle Jare aufgeruffe x vnd ges 
weiſt wirt In der.toblichen Stat Nuͤremberg —— in der lob⸗ 
lichen ſtat Nuremberg MeEEC. und Sprit Jar von hans Mair. 
In Quart. ‚rar gilt ig nd tut 
Es iſt dieſes dag; in ken; EN — Buͤchlein, in hohem nicht nur biedaſelbſ 


aufbervaheren: Reliquien und Reichskleinodien, ſondern auch die Ceremonten, mit denen fie ebebin 


alljährlich öffentlich gezeigt wurden, beſchrieben, und in beygefügten Holzſchnitten abgebilder worden 
find. Es iſt daffelbe etlichemal nachgedruckt worden. (S. Wills Nürnb, Muͤnzbeluſt. Th. .S. 91. 
u. f) Beſonders hat w der bisher roch nicht. gewiß bekannte Verfaßer der fo feltenen Relat. Alkörico- 
paraen. de’fa6rd ſanctis S. R. J. religuiis @.!| 35. gg. 1629. wieder abbrucken laßen. Er ſetzet den 
Druck deſſelben in das Jahr 1494. Vielleicht iſt es auch in dieſem Fahre noch einmal’ aufgelegt wors 
den“ Vielleicht iſt aus Verſehen, ein falfches Jahr angegeben worden. ' Röder bat felbft ein Exem⸗ 
plar in Handen gehabt, und alfo ift ihm in Anſehung des angezeigten! Jahres 1493 zu trauen. Der 


Verfaßer jener Relation, Elaget ſehr darüber, ‚daß dieſe ‚öffentliche‘ Ausſtellung mit der Reformation —— 


aufgehoͤret hat, hoffet aber, daß der Kayſer Ferdinand die Sachen wieder auf den alten Fuß ſtellen 
werde. Luthero - Calyiniana Lues; ſchreibt er, omnia decoxit, ‚omnia,diffipavit;i-quiequid fan- 


&um, quicquid pium, quiequid religiofum - radicitus extirpauit - o funeftam Cataftrophen - anemi- 
ne nili a te, Ferdinande Imperator potentillime - ad meliorem ftatum reuocandam. Herr von 


Mur 
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A 
Blats endiget/ wo ſodann —J — Die Ruͤckfeite iſt lerr. Herr Bat: —— — 
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Jahr 1493. | ‚201 


Murr hat es in dem, 12{en Band feines Journals S. 117. u, f. aus den nbchben Bänden des Heilig⸗ 
thumbuches auf das genaueſte verbeſſert. — 


3593, ) An üchfein inhaltend die Siftung‘ des Safte Sannt —— zum 
Einſiedel in Schaumbuch fuͤr Prieſter Edeln vnd burger des Landes 
zu Wirttenberg vnd ‚Schwaben, geſchehen von herrn herrn Eberhar⸗ 
ten se Im Jahr 1492. Gedruckt zu Bm ı 493. In Quark. 

All in ber Unioerfitärgbiblieigef zu Adorf, — 


354: ) Das buch der lehenrecht "Am Ende: Alhie enndet des buch Fays 
ſerlicher beſtetten lehenrecht gedruckt durch maiſter Erhartẽ radtolt 
zu Augſpurg. Anno M.CCCC. xCiii. In Folio. 

ESs iſt dieſes eigentlich eine Ueberſetzung aus dem lateiniſchen. Der Ueberſetzer nennt ſich in der 
Vorrede ſelbſt, da er nemlich ſagt, daß er, Jodocus Pflantzman geheißen habe, ein Procura⸗ 
tor vnd Fuͤrſprech des Zofs zu Augſpurg geweſen und ditz gegenwirtig notturfftig vnnd vil nutz⸗ 
berlich werck mit Namen der lehenrechtbuch 1482 etzu teutſchen angefangen habe. Daß dieſer Pflanz⸗ 
mann nicht nur ein Gelehrter geweſen ſey, ſondern auch eine Buchdruckerey gehabt habe, iſt ſchon 
S. 18. erinnert worden. Was dieſe gegenwaͤrtige Arbeit betrift, ſo war feine Abſicht, das Longobar— 
diſche Lehnrecht, wie es in dem Corp. Jur. Juſtinian. poft Col. IX. Nouell. befindlich iſt, in deutſcher 
Sprache zu erläutern. Er ift aber nicht weiter damit gekommen, als big auf den 5Sften Titel deg zwey⸗ 

ten Buchs, ſoweit nemlich Gerardi Nigri und Oberti de Orto Samntlung gemeiniglich gerechnet wird. 
Auf der erften Seite deg erften Blats ſtehet obiger Titel: Das buch der lehenrecht, auf einer Seile, 
Die Nückfeite dieſes Blats füller ein Holzſchnitt, welcher einen kanferlichen Belehnungsactum vorſtel⸗ 
let, Auf der erften Seite des zweyten Blats fängt die Vorrede folgendermaffen an: In dem namen: 
der heiligen. Untzerteilberlichen Triuaͤltigkeit. Marie der Himelfüngin vnd muter vnſers 
herrn jheſu criſti: alweg warliche iückfraw vor vnd nach der geburd jres angebornen ſuns 
vnſers erlöfers vnnd behalters Sant Andree meins erwelten zwelffpoten ꝛc. ich Jodocus 

pflantzman 2c. czu teutſchen angefangen hab. Dieſe ſehr lange Vorrede iſt in zween Theile getheilt 
und enthaͤlt eine allgemeine Betrachtung des Lehnrechts und deſſen Abtheilung, was vrſach ſey ge⸗ | 
weſen zemachen das buch der lebnrecht. Was die materlich, was die förmlich, was die entz 
lid), was des buchs nutzberfeit, vnd zeiungft welcher teil der Eunft der Weisheit es vonder, 
worfen fey. Auf der erften Seite des fiebenten Blats gebet die Vorrede zu Ende, und auf der 
Rüskfeite deffelben fängt das Werk felbft mit folgender Ueberfchrift an: Incipiunt conſuetudines 
Feudoru, Et primo de bis qui feudn dare poſſunt Et qualiter acquiratur ee retineatur: 
Hie vahent an die gewonheit der Ichen vnd zum erften von dene welche leben geben muͤgen 
vnnd wie das uberfommen vnd behalten werden muͤge. Auf der erften Seite des goften Blats 
gehet das Werk zu Ende, und wird mit obiger Unterſchrift beſchloßen. Die großen Anfangsbuchſta⸗ 
ben. ‚find- gedruckt, - Auch hat das Werk Eignatucen, doch fehlen Seitenzahlen und Euftoden. Die 
Schreibart iſt ſehr rauh und undeutlich, und die Ueberſetzung mancher Wörter ſehr ungereimt und 
laͤcherlich. Proben davon findet man in den Beytraͤgen zur critiſchen —— —— S K. XXL. S. 17. 
u.f.. Die Ebneriſche Bibliothef eſt ein — ) 


Danzers Annalen | Cc 355.) 





208 Ä Jahr 1493. : 
355% Spiegel der waren Rhetorik. BE M. Tullio End‘ anbern NER IN, 
tuͤtſcht mit Iren glidern eluger reden Sandbriefen, vnd formen. 

menicher contract, felgam, Negulierts Tutſchs und nutzbar exem⸗ 

plirt, mie fugen off göttlich vnd Feiferlich ſchrifft und rechte gegruͤndt 

nuwfich Cond vormaln in gemein nye ‚gefehen) yes loblich vßgangen. 

Am Ende: NhHethorichfiher Spiegel vnd Tüchtender Stern, wolers 

wegens redens vnd fehribens zu friburg in Brißgam. vß hilff.des, + 
Der alle gutheit wuͤrckt, vnd von aller creatur zeloben ift Durch fridri⸗ — 
‚chen Riedrer verſamelt, gedruckt, vnd volendet. An mittwoch vor 
Sant Lucien tag nad) deſſelben vnſers herren gottes Iheſu criſti ges 

burt vierzehenhundert Nunzig vnd druͤ ar gezalt. In Folio. 


Eines mit von den erften deutfchen gerichtlichen Formularbůchern! Nach Herrn Prof. Mal⸗ 
banks Meinung Siehe deſſen Geſchichte der peinlichen Gerichtsordnung S. 110. u. f.) iſt das ganze 
Buch permuthlich nach und nach aus einzelnen zerſtreuten Stellen der oratoriſchen Werke des Cicero 
und Quintilian, die theils woͤrtlich uͤberſetzt, theils nachgeahmt ſind, zuſammengetragen und mit vie⸗ 
len, auf die deutſche Rechtspraxin naher paſſenden Beyſpielen verſehen worden. Cicero wird darin 
nen zwar oft gemishandelt, doch iſt dieſe Arbeit beſonders zur Aufklaͤrung der Lehre von den Anzei⸗ 
gen in peinlichen Faͤllen fuͤr die damaligen Zeiten von unſchaͤtzbaren Werth geweſen, und der Verfaſ⸗ 
ſer iſt gewis einer von den erſten, die hierinn eine ganz neue Laufbahn eroͤfnet und dem Freyherrn von 
Schwarzenberg vorgearbeitet haben. Ich, meines Orts, muß geſtehen, nicht leicht ſo etwas uner⸗ 
traͤgliches geleſen zu haben, als dieſen Spiegel. Eine Probe davon mag der Anfang der, gleich nach 
dem Titelblat folgenden Vorrede oder Dedication ſeyn, den ich auch deswegen, obgleich mit Verdruß, 
abſchreiben will, weil der Verfaßer darinn ein und anders von ſich ſelbſt ſagt, das ich aber ſelbſt 
richt ganz verſtehe. Die Vorrede faͤngt alfo an: ” Den wirdigen hochgelerten ꝛc. Rector vnd vniver⸗ 
»ſitet der Hohen Schul, Burgermeiſter, Schultheiſſen, Nat, vnd gericht zu Friburg in Brißgow, 
»minen guͤnſtigen lieben. herren Embut Ich Fridrich Ridrer von Muͤlhuſũ in Hegow, Min onderthe⸗ 
»mig willig dienſt: Vnd offnen uͤwer Wirdikeit, Edelkeit, vnnd wiſheit, Wie menichem beſitzer zyt⸗ 
che rychtums, ſwaͤr fin möcht on Lybſerbñ abzeſcheiden. Das mir dem glych nit mynder ſwaͤr zu 
”hergit gieng: fölt ich vB der Edlũ meiner gnädigen SJundherren von Fridingen zu Hohenkraygñ vr⸗ 
»ſpruͤngklich, darnach von des Erſamẽ wolberichtũ Johanſũ voglers uͤws gerichtſchribers mins liebt 
herrũ ſeligen anwyſung vnnd leer briefenſcherpractic. Sodeñ von uch leſendũ in gemelter ſchul, ouch 
»vmb tribern Goͤttlichs worts, an der Cantzel, vilvaltig artickel ſuͤſſer kunſt, zu ſolicher prattic, vnd 
zu Rhetoric mit irn anhengũ, recht zelebit vn gemeinen nutz dienende. Vnd von uͤch fuͤrweſern der 
Aoblichũü Stat Friburg, in Rat vñ gericht vnzalbar wyſclich geübt handlung. Ouch formlich gebruchß 
” der) wolerfarnen wyſen vnd fuͤrnaͤmen her Johans Gotſchal, Ciceroniſcher natür on Johans Sunlins 
»Macrobiſcher art Ober vnd vnder Stattſchriber lieplich vB gefloßen: gehoͤrt, geleſen, erkoñet, abge⸗ 
ſchriben vnd des ettwas wirſelbs zu. vnderwyſung verſamlet habñ, ſolt das, (wie fuͤwr in kiflings 
»adren verborgen ligt) vertuſt ligñ laſſen, werd von mir nyemer geſagt.“ "Auf der Ruͤckſeite dieſes 
zweyten Blats fängt dag Werk ſelbſt an. Daſſelbe iſt in drey Theile getheilt, Der erſte Theil iſt aus 
des Albertanus von Brixen und aus des Cicero rethoriſchen Schriften genommen. Im weyten 
wird von Briefen gehandelt, Regeln und —— auch Titulaturen —— —— dritte enthält | 


——— eine 




















Jahr 1493. | 1.00% - 
eine Menge Bormulare zu Eontracten u. d. Zuletzt fteht noch ein Regiſter auf 7 Blättern, und am 
Ende deffelben, Endred ins buch. Darbin min fehöne dochter Rhetorica zu dryfoͤrmigen perz 
fonen 2c. Den Befhluß macht gbige Anzeige; und unter, derfelben fichet ein Holzſchnitt, der eine 
Frauensperfon vorftellet, die einen Wappenfchild mit drey Sternen halt. Die Nückfeite if leer. Das 
ganze Werk ift gegen 3 1/2 Alphabet ſtark. Herr Prof. Schwarz befigt davon ein Exemplar. 
356.) Wie man einem yecklichẽ was wirden und ſtands der iſt, ſchryben 
ſoll new practicirt rethoric und briefformulary des adels ſtetten 
vnd laͤndern des hochtuͤtſchen yetzlauffenden ſtylums vnd gebruchs, 
vormals durch die ſynreichen kunſtbuchdrucker in gemein mit usge— 
goßen. Am Ende: Nuͤw practicirt rethorie vnd brieffformulary des 
u. ſ. w. Getruckt zu ſtraßburg Johannes pruß. 1493. In 
olio. 

Der Verfaßer dieſes Formulars, der ſich in der Vorrede nennet, iſt Zenricus Beßler von Keen 
burg, Echüfer der eyferlichen Rechten. Dieſe Ausgabe führet Pütter in der juriftifeh. Praris I. Th. 
p. 14. an. Senfenbergs Urtheil method. f. 146. Falfus fuit bonus Geslerus, quique idem dixerat 
Ridererus, dum fe primos eius inftituti autores credi voluerunt, quod res ipfa docet, beziehet 
ſich vermuthlich auf jenes Altere deutfche Formular eines unbekannten Verfaßers, dag unter den Fahr 
ten 1483. 1484. 1488. u. 1501. angeführt worden if. Das gegenwärtige kenne ich blog aus foatern 
Ausgaben von 1511 und 1514, befonderg von 1519, unter welchem feßtern Jahre ich es Fürzlich ber 
fehreiben werde. Ein Eremplar ift in der Univerfitarsbibliothek in Ingolſtadt. 


357. Doctrinal der gemeinen layen. Am Ende: Gedruckt und vollendet 
iſt difes büchlin zu Augipurg von SOCHEONEER Schaitter in dem 
‚erreii jar.. Sn Quart. | 
. Eine ältere Ausgabe ift unter dem Jahre 1485 angezeigt worden. Bon der gegentwärtigen f- Herrn 
Zapfs Augfp. Buchdr. Geſch. Th. J. ©. 109. ingleichen Hrn. D. Schranks Baierifche Reife ©. 223. 


358.) Petrus de Erefcentii3 zu teutfch mic figuren. Am Ende: Hye 

endet fich Petrus de creſcenciis zu duͤtſche. Getruckt vñ volendet noch 

der geburt Erifti M.CCCCxCiii des diſtags noch ſant Michels tag. 

In Folio. 
Das Iateinifche Original von des Detri de Crefcentiis ruralium commodorum Libb; XII if 
bekannt genug. Eine der alteften Ausgaben hat erft neuerlich Herr Gemeiner in feinen Nachrichten 
befebrieben. aller in der Biblioth. botanie. ingleichen Trew in dem Catalögo 'vor dem Herbario 
Blackwall. führen die fantlichen Ausgaben und Ueberfegungen an. Dieſe deutfche Ueberfegung befaß 
der fel. Schwarz in Altdorf, in deſſen Catalogo P. II. p. 130. fie auch, aber ohne weitere Nachricht, 
zu finden ift. Trew fcheinet diefe Ausgabe nicht gefannt zu haben. Er befaß eine von 1494. Sollte 
wohl gar im Schwarzifchen Catalogo ein falfcheg Jahr — worden ſeyn? Herr Reviſionsrath 
von Oefele in — ee diefe Ausgabe. 


&c2 359.) 


J A. | 
359% Berfehung Leibe, Sel, Er und Gutt. Gedruckt und ſeliglich vol⸗ 


lendet in der er ſtat zu Augſpurg von Hanfen Eher mE * J 
ger. Als man zelt nach Chriſti geburt tauſent vierhundert vnd in 1 dem * ee 


dreu vnd neungigiften Zare. In Quark. | a 

Eine ältere, und vermutlich die erſte Ausgabe it unter dem Jahre 1489 befchrleben worden 

Die gegenwaͤrtige iſt in der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf befindlich · Sie, war. Su in ber 
ee Bibliothek. S. deſſen Catalog. P. Il. p. 230. Rh ’ 


130 REgiſter Des buche der Gronifen und geſchichten, mit Howe und 
pifdnuffen von anbegin der welt bis auf dife vnfere zeit Am Ende: 
Hie iſt entlich befchloffen das buch der Cronicken und gedechenus 
> wirdigern geſchichtẽ vd anbegyũ d’ welt bis auf diſe vnßere zeit vo 
hochgelerte manne in fatein mit großem fleiß vnd rechtfertigung. ver⸗ 
ſamelt vnd durch Georgium alten deßmals loſumgſchreiber zu 
NMuͤrmberg auß dẽſelben latein zu zeiten von maynung zu maynung. 
vnnd beyweylen (nit on vrſach) außzugs weiſe in diß teutſch gebracht. 
vunnd darnach durch den erbern vnnd achtpern Anthonien koberger 
daſelbſt zu Nuͤrmberg gedruckt. auf anregüg vnd begern der erbern 
vnd weyſen Sebalden ſchreyers vnd Sehaftian kamermaiſters bur⸗ 
gere daſelbſt. vnd auch mitanhangung Michael wolgemutz vnnd Wil, 
helm pleydenwuͤrffs maler daſelbſt auch mitburger die diſs werck mit 
figuren wercklich geziert haben. Volbracht am. xxiii. tag des monats 
Decembris Nach der gepurt Criſti vnßers haylands M. CCCCxEiii. 
iar. Regal Folie. 
Dieſe, mehr durch boͤſe, als gute Gerichte gegangene Chronik ift — fo oft, cheils kuͤrzer, 
theils weitlaͤuftiger beſchrieben worden, daß ich faſt Bedenken tragen ſollte, mehr, als den bloßen 


Titel von derfeiben anzufübren. Indeſſen werde ich doch, um der Vollſtaͤndigkeit Kitten, das wichtigſte 


beruͤhren muͤſſen; und vielleicht werde ich doch eines, und das andere, unbekannte anführen, und auch 
manches berichtigen Tonnen. Man nennt fie inggemein die große Nuͤrnbergiſche Chronik welches 
manchen, der fie nicht gefehen bat, auf die Gedanken bringen koͤnnte, als handele fie hauptſaͤchlich 
son Nuͤrnberg. Es wird aber diefer Stadt, fo wie vieler anderer, nur ganz kurz gedacht. Cie fonnte 
alfo diefeg Umftandes wegen, nicht mit Necht, eine Nuͤrnbergiſche genennt werden. Aber auch wohl 


nicht deswegen, weil die Berfaßer und Drucker in Nürnberg lebten. Und doch ſteht fie im der Biblio⸗ 


theca Nor. Will. P. II. P. 60. unter den gedruckten Nuͤrnbergiſchen Chroniken voran. Unnöthiger 
Weiſe hat man darüber gefteitten, wer der Derfaßer fen, da er ſich doch in dem Werke felbft nens 


net, und unter andern fol. 252. b. der lateinifchen Ausgabe, wo er von Matthiolo redet, ausdruͤck⸗ 


kich. fagtz quem ego Hartmannus Schedel, Nurembergenfis. Doctor Patavinus tribus annis ordi- 
narie legentem aufcultaui, a quo demum -infignia Dottoratus Paduae accepi. D. Zartınann Sche⸗ 
Gel, sin Nürnbergifcher Medieug, der nach Herrn Prof. Wills Nuͤrnb. gelehrt. Lericon, 1440 zu Nuͤrn⸗ 


berg gebohien wurde und von 1484 big 1514 dafelbft precticiete, war alfo der Verfaßer. Er ſchrieb 
diefes fein Werk lateinifch, und fo kam es in eben dieſem 1493ften Jahr bey Bobergern in gleichem. 
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Format, wie die deutſche⸗ heraus Dieſe folgte zu Ende ves hedachten Jahres na. Da es kan | 


dieſe ift, die in unfer gegenwaͤttiges Fach gehoͤret ſo werden wir ſie auch etwas naͤher beſchreiben. 
Der Ueberſetzer, der in der zw Ende ſtehenden Anzeige genennet wird, war Beorg Alt, Loſungſchreiber 
in Nürnberg. Vermuthlich arbeiteten Schedel und Alt miteinander zugleich, jener an der lateini⸗ 
ſchen, und dieſer ander deutſchen Chronik. Denn daß dieſer, erſt nach vollendeten lateiniſchen Druck, 
an ſeiner Ueberſetzung ſollte angefangen haben, iſt nicht wahrſcheinlich. Alt überfeßte auch niche 
wörtlich, fondern kuͤrzte manchmal ab,‘ wie folches aus der Zuſammenhaltung beyder Ausgaben erhel⸗ 
Jet, auch in der obigen Nachſchrift ausdrücklich gemeldet toird. Indeſſen fommen doch beyde, von 
fol. 1. big CCLVII Blat für Blat, mit einander überein)” Bon fol. CCLIX an weichen fie ab. Die 
Iateinifche endiget fich mit fol. CCXCIX. Die deutſche aber mit fol. CCLXXXVI. Dieſes kommt 
daher, weil in der lateiniſchen nach fol. 259. drey paginirte Blaͤtter leer gelaßen worden ſind, und in 


der deutſchen in der Folge etliches ganz ausgelaßen, etliches aber ing kürzere gezogen worden iſt. Die 


Holsfhnitte, größere und Heinere, deren eine faft.unzählige Menge ift, find in beyden einerley; nur 
- find die abgebildeten Perſonen in beydeninicht allezeit zu einerley Borftellung gebraucht worden. Auf 
dem erſten Blat der deutfchen Ausgabe ftehet der obige, freylich ſehr ungefchiefte Titel Regifterze. mit 
fehr großen Miflalbuchitaben auf. 6 Zeilen. Dann folgt das Negifter felbft auf 9 nicht foliirten Blaͤt⸗ 
tern. Mit fol. 1. fängt die Chronik felbft an, die fich mit fol. CCLXXXVI. endiget. Das: legte Blat, 
welches noch zum vorhergehenden Holzſchnitt gehört, ift nicht foliirt. Auf der Nückfeite deffelben ftehet 
obige Anzeige: Auf den ſechs erſten Blättern, ſtehet: Ein Eurze befchreibung des werke der fechs 
tag von dem gefchöpff der werlt die vorrede. Auf der Nückfeite des fechften Blats faͤngt das erft 
elter an. Denn der Verfaßer theilt das ganze. in ſechs Alter ein; vonder Schöpfung bis auf die 
Suͤndflut, von diefer bis auf Abrahams Geburt, von dieſer bis auf die Regierung Davids, von da 
bis auf die babyloniſche Gefangenſchaft, von da bis auf die Geburt Chriſti, und von dieſer bis auf 
ſeine Zeiten. Auf der Ruͤckſeite des CCLVIIIſten Blats ſchließet ſich das ſechſte Alter. In der latei⸗ 
niſchen ſtehet der Schluß: Haec habuimus quae per ocium Nurembergenfe adiiceremus: Vos valete 
et boni confulite, ex Nuremberga. X. Kalendas Junius. Anno ab incarnatione faluatoris Chrifti 
_ millefimo quadringentelimo- nonagelimo tertio. Und darunter HA. S. D. welches ohne Zweifel 


germann Scedel Doctor beißen wird. In der Beutfchen Ausgabe ift nichts von einem ſolchem 


Schlus. Mit fol. CCLIX. fängt das fiebente und lezte Alter an, welches vom Antichriſt, vom 
- Tod, vom. Ende der Welt und jüngften Gericht handelt. Dieſes endiget-fih auf der Nückfeise deg 
CCLXM. Blats. Zu Ende ftebet folgender S chlus: Aus goͤtlichen beyſtand endet ſich allhie das 
buch von den geſchichten der alter der werlt vnd von beſchreibung der beruͤmbtiſten vnd 
namhaftigiſten ſtett, ſagende durch Beorgium alt deßmals lofungfchreiber der Faiferliche 
reichsftate Nuͤrmberg auß latein in teutſch gebracht vnd beſchloßen nad) der gepurt Crifti 
Iheſu onfers haylands. M. CCCC. xCiui iar am fünften tag des monats Octobris. Altithro⸗ 


no find perpetue landes. ag. alt (a georgio alt) Im Roͤderiſchen Catalogo p. 38. n. 295. ſteht 


unter dem Fahr 1491 ein unvollftändige Anzeige diefer Ausgabe, aus diefer Nachfchrift. Warum fie 
aber unter das Jahr 1491 gefegt worden, da doch das 9zſte ausgedruckt if, verſtehe ich nicht. 
Sicher darf diefe Ausgabe im Nöderiichen Catalogo, nebft der ganz falfchen p. 3. n. 17. tweggeftrichen 
werden. Auf dem übrigen Blättern folgen Befchreibungen verfchiedener Länder und Städte. Den 
Beſchluß macht eine Befchreibung und eine Landcharte von Deutfihland. Diefe Furze Rachricht, wird 
hofentlich die Stelle einer weitlaͤuftigen Anfuͤhrung der Schriften, wo dieſer Chronik gedacht wird 

ECc3 ver⸗ 
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vertreten koͤnnen. Doch konnen wir die Critiſche Bwuoth· L B. L St. S. 11. uf. wo eine ſehr 
vollſtaͤndige Recenſion der lateiniſchen Ausgabe befindlich its. nicht: mit Stillſchweigen übergehen: "Zum 
Beſchluß bemerke ich noch, daß ſich der beruffene Sebaſt. Frank in ſeiner Chronika oder Zeitbuch, 
dieſer deutſchen Ueberſetzung wohl bedienet und aus derſelben vieles woͤrtlich abgeſchrieben habe; wie 
er denn auch jene Stelle in dem Leben Domitiani, wo er aus Leichentraͤgern, oder Todtengraͤbern, 
Fledermaͤuſe machte, der Altiſchen Ueberſetzung abgeborgt hat, doch mit der Milderung, daß er den 
Leichnam dieſes Keyſers nur zum Theil von den Fledermaͤuſen davon hat tragen laßen. 


Pleydenwurf ſ. Deren von murrs n B. 2. S. 33 Er a 


361,) Begenenus Rayferlicher Maieftat. Fricberiche Im. — ee 
get. die. begencknus Kaiferlicher mayeſtat So zu Wien, beſchebe iſt 
Anno Domini 1403. Am Ende: Getruckt * — * Jo⸗ 
hannem Winterburg 1493.) In Quartz 


Den vollftändigen Titel f. in’ Heren Denis —— S.295. u. ſ Dei bon murr 


in den Merkw. von Nuͤrnb. S. 728. hält dieſes für das erſte Product aus den Wiener — 
Herr Denis hat J. c. eines ſchon von 1482 angezeigt. 


3629) Probleumata Areſtoteles tuͤtſch. Am Ende: Getruckt vnd vo 
lendet in der kayſerlichen ſtatt Augſpurg vo hanſſen ſchawren am 
famftag nad) vnſer lieben frawen Pos far. M. geee. vnd in dem 
Lexxxiii. iar. In Duart. 


Von dieſer Compilation iſt ſchon unter dem ———— Jahre eine Ausgabe beheben wor⸗ 
Unter obigen Titel iſt ein Holzſchnitt, der einen Lehrer, 
Auf der erften Seite des folgenden Blats fängt das 
Den Beſchluß 
macht obige Nachricht: Getruckt vnd volender ꝛc. Blätterzahlen und Cuſtos fehlen. Das ganze 


den. Diefe Ueberfeßung ift die nemliche. 
mit einem vor ibm fißenden Schüler vorfteller. 
Werkgen felbft, mit der fchon bey der vorhergehenden Ausgabe bemerkten Anzeige an. 


iſt 28 31 ſtark. Ich befige felbft ein Erenplar. 


363, Das buch der gefchicht des großen — Am Ende: Hie * 
endet ſich Die hiſtori Euſebii von dẽ großen Alexandro u. ſ w. Ger 
truckt in der loͤblichen ſtat — von Martin Schotten An 
mitwochen vor Viti vñ Modeſti. Des Jares do man zalt nad) der 
geburt criſti MECEE Irrrriit jar. 

Auch diefe Ausgabe befaß Schwarz. S. deffen Catalog. P. IL. p. 229. n. es Sie ift die 

vierte, die ich von diefem abgeſchmackten Kabelbuch kenne. Daß fie Holsfchnitte habe, ift leicht zu 
glauben. sl in der Bibliothek des Herrn von Oefele. | 


364.) Der Ritter vom Furt von den Erempeln der gotf forcht vñ erber⸗ 
keit. Am Ende; Der Spiegel der Tugent — jn tuͤtſch tranſferiert 
vnnd gezegenn zu Baſel jn dem jor nach Chriſti geburt M. CCCC. 

rei. 


tel: 


‚Ich ber 
befige ſelbſt ein Exemplar mit ſchoͤn illuminirten Holzſchnitten. Von Sa —— Wolzenaus und 








* 5 

















BE 
- 


3 Jahr 1493. | a0 


seh, jor gedruckt durch Micheln Surfer endet ſich etc —— 
114.9. 43% In Folio. * 
Ohne iſt dieſes die erſte Ausgabe dieſes Buhs Ale obigen, in Sal gefchnittenen Titel 
wird ein Ritter vorgeftellt, der fich mit vier Perfonen unterreder. Das zweyte Blast hat die Ucher: 
ſchrift: Der Spiegel der Tugend vnd Erſamkeit, durch den hochberumten Ritter vom Turn, 


[2 


mit ſchonen vñ Foftlichen hyſtorien vnd Exempel, zu vnderwiſung ſyner Find, jn frantzoͤſi⸗ 





ſcher ſprach begriffen, vnd durch den Edlen fuͤrnemen vnnd Strengen herrnn Marquart 
vom Stein Ritter vñ landuogt zu Montpellicart, jn Thutſch tranſferiert vnnd gezogen, 
fahet ſich an ſelliclich. Unmittelbar darauf folgt die Vorrede des Ritters von Stein, worauf dag 
Werk felbft anfängt. Am Schluß wird obige Ueberſchrift der Vorrede wiederholt, worauf die Anzei⸗ 
ge des Druckers folgt. Unter derſelben ſteht auf einem Zettel: Niit. ou. vrſach. und unter dem 
Zettel: J. B. Mit dem Holzſchnitt auf dem Titel, ſind in allen 46, von denen jeder die halbe Seite 
fuͤllet. Blaͤtterzahlen und Cuſtos fehlen. Die Anfangsbuchſtaben ſind meiſtens in Holz geſchnittene 
Quadrate. Das ganze Werk iſt 73 Bl. ſtark. Ein Exemplar davon iſt in der Schwarziſchen Samm⸗ 
lung in Altdorf. Eine naͤhere Nachricht von der Veranlaßung und dem 5 — Werkes, werde 
ich bey der folgenden Ausgabe von 1513 geben. 


365.) Bon feifer Farls recht. Wie ex ein kauffman und ein fuden — 
f Kae Don eins pfunds fchmerbs wegen das er aus feiner ſeitten 
i M. gr. v'ſetzt het. Am Ende: Don meifter Hannfen puch- 
— zu Bamberg Hinder ſant Martins kirchen. Im, xCiii. iar. 

vor Egidij. In Quart. 

Der Inhalt dieſes Liedes iſt bekannt. Es iſt daſſelbe in ir Geſetz abgetheilt, und vermuthlich vom 
einem alten Meiſterſaͤnger verfertiget worden. Obiger mit Fracturbuchſtaben gedruckte Titel ſtehet 
uͤber einem groben Holzſchnitt, welcher den Kaufmann mit dem Juden vor dem Kayſer, dann wie er 
ein Kind zu todt reitet, und endlich wie er von einem Fenſter herabfaͤllt, vorſtellet. Merkwuͤrdig iſt 
dieſes kleine Stuͤck, das nur 'r Bogen ſtark iſt, wegen des Druckers und Druckortes. Das aͤlteſte 
Buch, das, mir wenigſtens, aus einer Druckerey zu Bamberg bekannt iſt, iſt von 1490. Johann 

Senſenſchmid, Seinrih Betzenſteiner, und Sanns Pfeyl waren die erſten Drucker daſelbſt. 
Unter einer von den folgenden, ebenfalls zu Bamberg gedruckten Schriften heißt der Drucker Hans 
Bernecker, der diefe, und einige gleich folgende Schriften von — A druckte. Ich beſitze ſie 
insgeſamt ſelbſt. 


366.) Die hiſtori von dem grafen in dent pflug Am Ende: Getruckt 
zu Bamberg Im iij vnd. xC Jare hinter ſant merty. In Quart. 

Ein Ritter von Metz, oder Mentz, Namens Alexander, wollte das heilige Grab beſuchen, wird 
aber vom kuͤnig machamet gefangen, und an einen Pflug geſpannt. Sein Weib verkleidet ſich in ei 
nen Münch und erlöfet ihn mit Lift aus feiner Gefangenfchaft. Dieß ift der, Inhalt des gegenwaͤrti⸗ 
gen Liedes. Der ganze Titel ſcheinet in Holz geſchnitten zu ſeyn. Unter demſelben wird der Ritter 
vorgeſtellt, wie er nebſt zween andern Chriſten an einem Pflug ziehet. Iſt 2 Bogen ſtark. Eine an⸗ 
dere Kg fiehe unter dem Fahre 1495. 

3067.) 
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367. ) Des Edlen gRuter Morgeners walfart in ſant thomas land In 
geſangsweiſe. Am Ende: Gedruckt von meiſter Hann en zu Ra | | 
„berg hinder ſant Mertein Anno demini. M. Be wein. .3 ira Nah 
—— i 
Abermols eine Arbeit eines Meiſter ſangers Das. Lied ii in 41 Belege ing ach Auft dem 
Titel iſt ein Holzſchnitt, der ſich auf, die beſungene Wallfart des Re ———— neh, Bl. 
ſtark. Ohne Seitenzahlen, Cuſtos und Signaturen, nu ind Bat and wer 


268.) Ein reff lihs wunderheichen des — weifipoken fang PR — 

in India. Wie er alle far das Sacrament den leuten reichet. Am EEE. 
Ende: Diefe liebliche hyſtori der mirackel — hat getruckt meiſter Fr 
Hanns Bricfmaler zu Bamberg gefellen ind’ frawengaffen hinder 
fant Mertein. Am abent des heiligen Piſſchoffs vnd nothelffers Sant 
Nicklas. Im iar nach der gepurt Criſti vnſers — TO vier⸗ age 
hundert vnd druͤ und. neuntzig. In Quart. | 

Diefes Lied ift nur ı Bogen ftarf. Auf dem Titelblat ift ein DOREEN — dns — 

Mirackel vorſtellet. 





di: Kon. kinig. T pad. BE fr. BEER — wã. m As 
truckt zu Bamberg Hinter ſant Merty. von, Hanſen puoch 
Drucker. Im. iij. und, #8 Jare. an Sage torengen. Abet In 





Quart. | ae. 
» Ein gar erbaulicheg Lied von einen! ffgen König, der dag depofuit — de fede, aus dem IJ 
Magnificat, in feinem ganzen Reiche zu vertilgen befahl. Als er nun ‚einmal in das Bad Fam, war u 


ein Engel da, der für den Koͤnig gehalten wurde. Der Bader jagt den vechten König, als einen: 
Narren fort, und niemand will ihn mehr kennen. » Endlich fließt ihm der Engel: das Narhfel auf: 
und giebt, ihm, nachdem er verfprochen hatte, das depofuit wieder fingen zu laßen, und fich zu beßern, 
ſeine koͤniglichen Kleider wieder zuruͤck. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt; und in dem Werkgen ſelbſt 
ſind vier kleinere. Iſt 2 Bogen ſtark. Unter obiger Anzeige ſtehen noch etliche gereimte Zeilen. Noch 








beſitze ich ein Lied, unter dem. Titel: .Der paurn lob, ohne Anzeige des Druckortes ic, in 4. dag: 4 
vermuthlich ebenfalls zu Bamberg, um dieſe Zeit gedruckt: worden: iſt. Ih I me * und * EB 
auf dem Titel einen Holzſchnitt. | mine I 
370), Bon dem mañ im garten. ‚An Enden, Genus zu Bamberg, . =: 
Sm xCiii Jare. In Quart. Dh  ;. 


Abermals ein troͤſtliches Lied, mit einem Holzſchnitt auf dem Titel, wo de — der die te | — 
der ſeines Weibes angezogen haue, von feinem. Knecht geprügelt wird. Iſt L —— Mach Le? 
BTL), Die erſchopfung des erſten menſchen Adams. Mit einer län: ER Yo 

lichen lere von der gepurt vnſers heeren Jeſu— Criſti. Am — eier: 
Getruckt zu Bamberg im. xCiii. iar. In Quart. —— — 
Enchat MB 
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np, Bir Rn K — na dienete. Am Ende: Getruce‘ 
ne Ballet. ſter Runnſcnt inter at 3 m ein xCüj In 
£ u J — | BI — 
“Sara eh er ine —— ee 
— m Make m me = 


* Hietin vindet Die vrfäch —2 — * hetz in diſer — 
| verkert vnd verderbt werde. "Am Ende Gedruckt vnd volendet in 
N werdet ſtat — 5 —— Uon 9 Marxen ayrer Und Hanſſ en Ber⸗ 
Br; necker in der zinckẽwerd Im nd are. Sn Quart. ner 
"Der Kerfaßer nennt > 913 Sas. SHE ebenfalls in der Sſbe⸗ & ammlung ku Alt⸗ 
et — — es en der Ba, Bernecker der die BORN —— ——— * 


J Anl dJaßyr MECCCKCEIV. | 
Z hei > De Viblle mit — achtinge: recht na dem Katine i in Dive 
x he R Mit vorluchtinghe vnd gloſe: des hochghelerden Por 
wu m ee N de Hra⸗ Vnde anderer velen Hilfighen Doctoren. 
a Ende: £ Deme alweldigheme gabe. deme hemelfcheme vader M. 

etlike daaknamicheyt uf w. myt welkerer hulpe vñ vorbids 

dinghe dit hilghe werk in ene hulpe der hilghen menẽ loueſchen ker⸗ 
en mit groter achtinghe vn vlite gebetert is. vñ gruͤndliken auerghe⸗ 








— 
ven. Vnde mit ‚defen erne bockſtauen ghedrucket. vnde ſelichliken 
— % vullenbra t. vormiddelſt Steffen arndes. in der keyſerliken tar ia 
* ach, Int Jar vnſes heren MELLE Ei, vp dẽ dach der hilghen 


* wedewen ſunte Elizabeth. de dar was de xix dach des manten No⸗ 
wuembris. Sn Folio. 

Dieſe zweyte, oder im eigentlichen und ſchaͤrfeſten Verſtande, erſte niederfaͤchſiſche Bibel, 
enn die oben beſchriebene Coͤlniſche iſt mehr flaͤmiſch) beſchreibt von Seelen in Select litterar. 
p. 211. ingleichen der ſel. Paſt. Goͤze in feiner Hiſtorie der gedruckten Niederſaͤchſiſchen Bibeln 
S. 85. un f. fehr genau und ausführlich. Ich werde alfo bier nur dag nothwendigſte fürzlich wie⸗ 
derholen. Nach obigen, auf fünf Zeilen ſchwarz gedruckten Titel; folget eine Vorrede und auf dieſelbe 
ein ſonderbar eingerichtetes Verzeichnis der bibliſchen Buͤcher, deren hier im A. u. N. Teſt. XXXVI. 
2: gezaͤhlt werden. Ueberall iſt dabey die Zahl der Capitel bemerket. Mit der zweyten Lage faͤngt das 
Alte Teſtament an, welches durchgehends Sunimarien hat, die im R. Teft. wegfallen. Die Gloßen, 
welche ang dem Lyra und andern Gloſſatoribus 5. B. dem Sugo a S. Victore genommen find, lauf: 
fen mit dem Text fort, find aber doch durch Zeichen von demfelben untetfchieden. Ueberfeger und Hers 
Emupasper find unbekannt. Blatzahlen und Cuſtos fehlen. Doch hat ſie Signaturen, und faſt gar 
Panzers Annalen. Dvd feine 
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rt ode fichen inhalt de A ER von N er. 
en Midi J ge rei 
* In uart. fi “ J 

„= unter lateiniſch a Marken n von. — Mir big I 2 a Mc 


— iſt dieſe die erſte unb ete jenen. deutſch dateinifd en ha den ich obe 
angezeigt habe, ausgenommen. on diefen M altern, die den Bedurfniffen t der damalis en 
angemeſſen waren, hat Paſi. am Ende in den Riedereriſchen Abhan l — € 
ſehr ausfuͤhrlich und gründlich gehandelt. Was die gegenwaͤrtige erſte Ausgabe 
von derſelben in der Beſchreibung der. Yugfr.. Bibelansgaben, ©. 35.1. f. ‚bintanglig 
ben. Ich merte bier nur dag einige an, daß in dieſen Pſaltern bucchgehende ber. HN i 
innern großen, S alte, und i deutſche Ueberſetzung auf der le ia 
kleinerer S Sit befindlich fen. i ei had dem Tialtlat fol 
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5 J Seen 
felben ein 2 Regiſter. — 3415 — * Is Pi is, > 56 Br lie gg. Ins 
— — —— das HE der heingen Teen. Un Endes. Ste endet 
? * "Sich der ‚Heiligen ' Leben das Winterteil. ‚Gedruckt von Hannßen — 
ER * ——— in der keyſerlichen ſtatt Augſpurg. vnnd ve endet an fanct ”. 
k gacobs Abent des heyfigen zwelffpoten. do man zalt nach)E er, 





Kork a 0 lleben Herren Ben M.EETE. vnd — jar 
Folio. ae rd 
gg Ans gaben wird in Herrn Soft. meufel⸗ heueſten Litteratur dee Geſchichtende et >. 2 
angeführt. Sie hat die gewoͤhnlichen Holzſchnitte. Mb Schobſſer auch den a J 

druckt habe, oder ob der folgende S Schönfoergerfhe dazu en kann ich nicht‘ fügen. le — y 
| 2 

‘ | 3) .) Das Paſſional, das iſt, ‚der heifigen — Am: Ende: die endet 

ſich der heyligen leben, das Summerteyl das hatt gedruckt m 
vofendet Hanns Schönfperger zu Augfpurg am — — 
dant Margarethen. tag Nach criſti geburdt. ir geee. vnd in dem — ir 





xCiiii jare In Folio, * sehn 
Büp: son Herrn Zapfi in der Hof. Buchdr. Geſch. 2. I ©. NR ——— | 1? Br | 
v ii N ia 
: a F 
—9 a: 
—59 we ; 
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ER Augſpurg durch: Johann Schauern 454 
I. So * ieſes 2. in PRIZE 1afp- Buch s ; Gefe 
AT 3293 ; OT zufan.H, 
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Diefe Ausgabe der: Ars —— mit —— Ser en von ——— nahe in den 


Nachrich ten von Kuͤnſtlern Th. II. ©. 218. als in der Idee generale &:424. angezeigt und kürzlich 


u. tieben.‘. Sie ſtimmt vollklommen mit der folgenden; von 1496 überein, die. ih aug dei Solgeri⸗ 
en Bibliothek v mir gehabt, und nach derſelben unter erſt gedachten Jahre beſchr ieben habe. | 


Leich hat dieſe Au nich gekannt; auch diejenige ‚nicht, die mit einem lateinifchen Text, ohne 
zu zeitig gedruckt rourdei De die. Herr von Heinecken chenſe gugetßhrt hatr PER 


| ‚389: Der fußpfadt su der ewigen. ſeligkeit diß buͤchlein genant if, ber * 
J—— „dns. gewyſen wird durch einem geiſtlichen ritter/ mit auf fegung und : 
ars Se — bedeutungen weltlichs ritterlichs gewere vnd wapen Gedruckt zu Be 
dr sad * delbergke anno 1,494. In Quart. | 
en Rect. Walde Prog amm de nonnullis lbris. antiquis germanicis de € 3 wird 
* ——— turz beſchtieben Die Allegorie ‚von der geiſtlichen Waffenruͤſtung eines Chriſten wird 
bis zum Eckel ausgedehnt. Auf— dem Titel it ein le t, der einen Ritter in. ‚feiner ganzen NN 














e N: 730. glasım, u Ber reine Ei 
— 38 * we jtönd, etthich RN pi oder foßgefange mit derfen, fa * ER. 
“ ner h ‚ken: vn gefaßen von etlichen Dingen bie, do zu bereitung vnd betrach ⸗ kp 


" 2 ung: ‚ber. bat iD ainem yeden not ſeynd Darnach ettliche kurtz vnd 
er * vaſt nutze vermanungen Getruckt von Heinryco knoblottzer zu Hai⸗ 
delberg Anno xCiiij In Quart. * 
Zar in der bortrefuchen Schwarziſchen Sammlung zu Altdorf. Schwindel in, feinen Hachrich 
ten TEL p. 3. Ba in den neuen Nachrichten S: * Bene ‚eine, — Seſchrewuna. bis 
Wertgens. 2 An TERN ers me? en 
r N F — 
— PY, fe gunge der — nah, der site des ganczen. „jgtes. nit ihren ** 
Ba sen, vnd exponierungen. vaft nügliche von: latin zutuͤtſch. 
Finis tabule huius. Et exacti ſunt hi hymni. Anno —— 
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Ausführliche Nachricht von diefem Werkgen findet man in Riederers Abhandlungen 8.16, 160, * 
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385) Soda Ritt rs a ——— engen Aughug — * 

eca iii In Quart. — 

Ich ** dieſe einzeln gedruckte, Audgabe, der Entsötungen), die Me in Augſpurg n 
Gregorii, in das deutſche überſehten libris dialogorum gedruckt worden * blos a ngels Bib 
Select. P. I. p. 35. und aus Herrn Zapfs Annalen & 5, und aus dem daſelbſt —— 
Catalogo „nos die fe Buch unter dent eologiſchen Eiöstiften in Zn. WERT ge Ä 











—J —— vor mir Das Wert kgen hat keinen eigenen tel, Auf di Seite de — 
en Blats aber ſtehet: Incipit libellus‘ e ptu anime’ Tüdali et, eius wilioneT ietans — — J 
inferni et gaudiis paradifi. Unmittelbar de de befindet fich ein Hotsfehnitt, auf welchem: — a 





vorgeſtellet wird. Ueber demſelben ſtehet mit deutſchen Buchſtaben Tondolg der Ritter 
merte weni um dag Heil feiner ( Seelen dab ben Armen nichts u) fe iv. ‚Endlich 

oder fchien foenigfteng od} zu ſeym ESo⸗ bald‘ ſeine Seele aus feiner Leibe‘ war / ka 
hauffenweis / um fie abzuholen; allein gleich darauf ſtellte ſich auch fein Schutzgeiſt ein 
nen Verwels daR er ihn bisher fo wenig geachtet hätte, verſprach ihm aber doch, ve ieder in 






feinen Leib zuruͤcktehren ſollte. Dann trat er mit der Serle bie Reiſe durch die —— wo ſie 
allerley Arten der! Etraffen der Verdammten nicht gur fahr ſondern auch ſeſbſt auf eine kurze Zi 


emr finden muſte Denn) gieng die Reife: in den Himmeh,rws, N Seele ebenfalls auf kurze Zeit Anz 


theil an den Freuden der Auserwehlten nahm, und dann wieder in den Leib zur uͤckken Daßz der 
Ritter auf dieſer Reiſe manches ſonderbare werde geſehen, ſich aber von nun an, eine froͤmmern 


Lebens befl tegen haben, iſt leicht zu erachten. Dieſe lateiniſche Ausgabe hat Bring Antiae er Druck⸗ 





jahres, — Auge alt zu DB j' Bm. Kb mit, Holz zſchnitten verſchen. Isar ind } 
” 386) Keyſerl iohe dee recht amet andern rechten, bierinne begriffen. 
Ur Dr durch Beten eu geſeczt vnd kuͤreollch czu teutſch prakt, e 
ER 4 und ranfferiert iſt. A n Ende: Albie endet do; buch Faiferlicher de ⸗ 


Be en > fetten 
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et zu den Zeiten Conrads de roͤmiſchen Koͤnigs, und hatte dieſe Bifion ı Er befüms 
rk er ploͤtzlich, 
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nind oo fie lehenrecht gedruckt durch ucas —— rin Augſpurg 
AnnoM. CCCEC. xCiiii. In Folien: 
Hi Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. J. © 110. “Unter ba Zehn 1493. u 354. zip 

von dieſer Ueberſetzung das noͤthigſte bemerkt worden. * 


Gh % Ordnung/ die Doctor Vlrich von Ellenbog Anno 1482. zu Meinins 
‚gen | der Gemaind gefest bat, vnd itz in der ietzigen aurur 1494 bes 
ſatt haut Menungen Aldr. Kunne 1494. In Quart. | 

Wird in Hertu Schelhorns Beytraͤgen St. I. ©. 3. angezeigt. | | 


288. ) ‚Petrus de Creſcentiis zu — mit Agureh! Am Ende: re 
vnd volendet noch der Geburt Chriſti M. ECCC. xCiiii. In Folio. 
Der ſel. Trew fuͤhret dieſe Ausgabe, die er ſelbſt beſaß, in dem Catalogo vor dem Herbar. 
Black wall an. Eie enthaͤlt mit denis Bl. ſtarken Regifter 234 Bl. Die Blaͤtterzahlen fehlen. Doch 


hat fie den Cuſtos. Die 160 Abbildungen von. Pflanzen und Baͤumen, ſind meiſtens aus dem gu 





Straßburg. gedruckten Hörto Sanitatis genommen. Daher Trew auch RD, daß Biefe teiwohl, 
ms die folgende: Ausgabe von 1512 in diefer Stadt gedruckt. worden. 


4 389) Zuftruction und Bnderwenfung wider Die LAU menne A 
ko „Albrecht Runen ı 494. In Quart. tn 
m it * Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf befindlich · 


390.) Vom regiment der Peſtilenz. Slbruet zu Hohl An Sin | 
0. Shönfperger. 1494. In Dctav. | 
Ambroſius Jung: ift. der Berfaßer. ©. Biblioth. Krafft, Nite, in 8. n. = 


3 Pferdarznephüchlein. Augfpurg durch Johann ztoſcheuer ELF ek 
JJJ 


— Herrn Zapfs Augſp. Buchdr Geſchichte <h, 1. S 113. 


392,) Mirabilia Rome vrbis. Am Ende: Getrucket zu Rom burch go⸗ 

4 hannẽ beſicken vnd Sygiſmundu Mayr: in dem iar als man zalt. 

—7 — MECEE. vnd xCliij zu der ne des part re — vi. Sn 

— fine zweydẽ iar. In Octab. | 

ESo ſorgfaͤltig bisher, beſonders die älteren Ausgaben dieſes merkwürdigen Buͤchleins aufgefucht und 
— worden ſind: fo unbekannt iſt doch die gegenwaͤrtige Ausgabe geblieben. Es iſt mir daher 
deſto angenehmer, daß ich mich durch die Guͤtigkeit des ſchon ruͤhmlich gedachten Herrn Reviſionsraths 
- von, Gefele in Münden, in deffen vortreflichen Bibliothek ſie ſich befindet, in den Stand geſetzet ſehe, 
dieſe Seltenheit hier anzeigen zu koͤnnen. Von dem Buchdrucker Johannes Beſicken der von Ba⸗ 
fel nach Kom gekoͤmmen war, finde ich bey dem Laire und Audiffredi ein, ſchon 1493, in Gefellſchaft 
Sigmund Mayrs gedrucktes Buch. Diefer Mayr aber gieng nachher nach Neopel wo er zu Anfang 
des i0ten Seculi sie berähmni 1 Busßprudern anlegte. Was die Einrichtung diefer Ausgabe betrift, fo 
DD» 3 wird 


Fahr) 


ad 
un 


a1 a, Zapehı 1494: | 


wird diefelbe ſonder Zweifel mit den folgendem) aͤbereinkdmmen, die ich unter dem Jehe mgos anzeigen 
werde. um dieſe Ausgabe von andern unterſcheiden gu — 5 ich noch den Anfang deffelben 
bieher fegen. In Dem buechlin ftet gefchribe wie Ro | me gepaut wart, vnd von dem erften], 
Kunig vnd vo eine ytlichen Kuͤnige su Rom [wie fie: gereigieret baber ⸗ Weder Zaire noch 


Audiffredi kannten dieſe Ausgabe. 


303 das Narren ſchyff. Am RR End, be Nartenfchifs. ‚Sie endet * 
ſich/ das narrenſchiff, So zu nuß, heilſamer fer, ermanung/ vnd 
ervolgung, der wißheit, vernunft, vnd guter ſytten, Och zu ver⸗ — 
achtung, vnd ſtroff der narrheyt, blintheit, Irrſal vnd Dorheit, 
allerſtaͤdt, vnd geſchlecht der menſchen, mit beſundern Fliß, naͤug, 

vnd arbeit, geſamlet iſt, durch Sebaſtiann Brant In beiden — 
— rechten Doctorem, Gedruckt zu Baſel vff Die Vaſenacht, die man 
der narren kirchweih nenet Im ior noch Criſti geburt Tufent vier⸗ —* 
hundert vier vnd nuͤntzig. In gr. Quark u . nd 

— zu ſeinen Zeiten ſehr beruͤhmte, und noch immer achtungswuͤrdige a⸗ und: Nechtägelebee 

e Sehaftian Brant, oder Titio, von deffen Leben und Schriften in den Athenis' Rauricis p. 103. 
eine fehr kurze Nachricht gegeben wird, war 1458 zu Stras burg gebohren, ſtudirte zu Baſel, und 
wurde daſelbſt 1489 Doctor der Rechte, die er dafelbft auch big 1494 öffentlich, lehrte." Er kehrte fo» 
dann in feine Vaterſtadt zurüd, wurde Syndicus und kayſerlicher Rath, und ſtarb dafelbft 1520. 
Unter feinen Schriften iſt das Narrenſchiff das Hauptwerk, das auch den meiſten Beyfall gefunden hat. 
Es ift daflelbe nicht nur ſehr oft aufgelegt, ſondern auch in mehrere Sprachen, beſonders in das la⸗ 
teiniſche uͤberſetzt worden. Der berühmte Beiler von Raifersberg hät. fogar zu Straßburg darüber 
geprediget. Es ift daffelbe in deutſchen Keimen. verfaßt. In allen werden 110 Marten aufgeführt. 
Diefe fand Brant in allen Ständen, hatte aber auch Rreymüthigkeit genug, die Thorheiten eineß jeden 
zu entdecken und zu beſtraffen. Man hat es bisher nicht mit Gewisheit beſtimmen koͤnnen, zu welcher 
Zeit dieſes Werk das erſtemal erſchienen ſeyn moͤchte. Nach der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit aber iſt das 
Jahr 1494 anzunehmen. Es ſoll zwar eine Ausgabe ohne Jahr zu Baſel heraus gekommen ſeyn ,die 
Lucius im Catalogo Biblioth. Moeno - Francofurt. 1728. 4. unter den philoſophiſchen Buͤchern p. 79. 
anfuͤhret. Allein, wer kann uns dafuͤr ſtehen, daß dieſes die erſte Ausgabe ſey? Sie kann auch nach 
1494 erſchienen ſeyn. So viel iſt wohl zuverlaͤßig, daß dieſes Werk das erſtemal im Jahr 1494 zu 
Baſel, mit Bemerlung der Jahrzahl gedruckt worden ſey. Und dieſes iſt nun die gegenwaͤrtige Aus⸗ 
gabe, welche im 17ten Band der Neuen Bibliocher der. ſchoͤnen Wiſſenſchaften €. 244. u. f. von eis 
nem Kenner beſchrieben worden ift.  Diefelbe faͤngt ſich mit einem Holzſchnitt an, welcher in zwey 
Theile abgetheilt if. Oben fleht: Das Narrenſchyff und auf einem Wagen, welchen man nur zur 
Haͤlfte ſiehet, werden etliche Narren zugefahren. Unten iſt ein Schiff und zwey Boote mit Narren. 
Auf der einem Seite ſteht ad narragoniä, auf der andern ein paar, Noten mit dem Tert gaudeamus 
oẽs. Zwiſchen dem. beyden Booten lieſet man: har noch, und unter dem Holzſchnitt: zu ſchyff | 
Brüder eß get, eß gat. In allen ſind 114 Holzſchnitte, die ſehr fein gearbeitet, und nach den 


i damaligen Zeiten eben nicht fchlecht gezeichnet find. Jedes Blat iſt noch uͤberdieſes, mit zween Staͤ⸗ 


ben Laubwerk, auf jeder Seite eingefaßt. Unter der obigen Schlußanzeige ſteht des Buchdruckers 


Zeichen, mit der Jahrzahl 1494 nuͤt on vrſach. Jo. B. von Olpe; und dann kommt dag Negifter 


des 
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ves Narrenſchiffs. Clement hat weder dieſe, noch einige folgende Ausgaben gekannt. Ad Herrn 
Gemeiners Verzeichniß, das er ini» Nachrichten E. 236.) von den werfchiedenen. Ausgaben giebt iſt 
nicht vollſtaͤndig. "3% kenne folgende: "u Baſel 1494.2. Ruͤrnberg 1494. 8. 3. Reutlingen 1494. 4. 
Baſel 1495. 4. 8. Augſp 1495. 46. Straßburg 1497. 4. zweifelhaft. 7 Augſpurg 1499. 4. 
8. Bafel 1499. 4. 9. Baſel 1506.4. 10. 15070 zweifelhaft. 11. 1808. 8. 12. Baſel 1509.74. 
"13.1512, 4. ohne die nenern, und ohne Fe Ausgaben des neu Narrenſchiffs. — ein Schuͤ⸗ 
ler Brants uͤberſetzte das Narrenſchiff in lateiniſche Verſe. Die aͤlteſte Ausgabe iſt die von 1497, 
| welche eben dieſer Bergman de Olpe gedruckt hat, wobey ich bemerken muß, daß in dieſem Jahre 
zwo Ausgaben zit Baſel bey Bergme vr Olpe erſchienen ſind. Die erſte wurde in. Octav gedruckt. Am 
| Ende ſteht nach dem Jahr Kalendis Martiis. Herr Gemeiner bat fie in feinem Nachrichten angezeigt. 
Ich beſitze ſie ſelbſt. Sie hat viel kleinere Holzſchnitte. Die mente, die ich ebenfalls beſitze, iſt in 
96.4. und hat nach der’ Jahrzahl Kl. Angufti. Die folgende von 1498. ebenfalls in gr. 4. hat Kl. 
Marti. Es foll aber ein noch ältere Ansgaber von 1488. 4. vorhanden ſeyn, die Herr Prof. Floͤgel 
in der Befchichte der Fomifchen Litterat, Th: 3.°& 113. aus des de Bure; Bibliographie anführt. 
Am Ende ſtehet: Impreffum per Jacobum Zachoni deRomano Anno Domini M.CCCC.LXXXVIL 
die XXVHI. menüs Junii. Allein das angegebene Jahr des Druckes iſt höchft verdächtig. Denn 
Bocyer hat feine Ueberſetzung erſt 1497 geendiget, wie aus dem, in allen bisher bekannten Yusgaben 


voranſtehenden Brief Lochers an Brant, welcher: Kal. Febr. 1497. datirt iſt, deutlich erhellet. Wie 


kann alfo eine Ausgabe, die g Jahr alteriift, exiſtiren? Sicher ift beym De Bureein Druckfehler. Bon 
denm Ueberſetzer Locher giebt Finauer in, ſeinem Verſuch einer baieriſchen Gelehrten Geſchichte S. 89. 
u. f. einige Nachricht. Man ſehe auch Wellers Altes ꝛc. B. I. ©. ‚235: wo von allerley Schriften, 
die unter dieſem Titel herausgekommen find, ‚gehandelt. wird Noch muß ich bemerken, daß ſich die 
Rocherifche: Ueberfekung genau: nach diefer erſten Ausgabe richtet. Auch in Meiſters Characteriftif 
deutſcher Dichter B. I. S. 355. u. f. hat Brant einen Platz gefunden. 


" 394.) Das Narren Schiff. Am Ende: Hye: endet ſich das ——— 
un KH. So zu nutz heylfamer fer. ermaung. vnd eruolgũg. der weiß⸗ 
heyt vernunfft. vnd gutter ſytten Auch gu verachtung. vñ ſtraff der 
narrheyt Blintheyt irrſal. vñ dorheyt. aller jene. vñ geſchlecht der 
miẽſchen. mit beſunderẽ fleiß ni. und arbeyt. geſamlet it: durch Ser 
baſtianũ Brant. In beiden rechten’ doctorem Gedruckt zu Nuͤrem⸗ 
| berg. von Peter wagner. Am abent vnſer lieben frame heymbeſuchũg 
Im tar. nach Criſti geburt Taufent vierhundert vier vnd neutzig ec. 
VER Oetav. | 
— Ausgabe, die ich ſelbſt befißse, : en ohne allen gtoeifel der — Nachdruck, von der eben an⸗ 
gezeigten Baſeler Originalausgabe. Sie iſt wenig bekannt, indem ſie ſelbſt Roͤder in ſeinem bekann⸗ 
ten Verzeichniß nicht angefuͤl yrt hat. Auch Element kannte ſie nicht. Auf der erſten Seite des erſten 
Blats ſtehet ein Holzſchnitt, der in zwey Felder abgetheilt iſt. Iſt erſten und obern Feld wird ein 
Karren voll Narren vorgeſtellt, vor welchen ein einziges Pferd geſpannt iſt, auf welchem auch ein Narr, 
als Fuhrmann fißt. Dben fteht: Das narren fehieff, und unten gaydeamus omnes. Im zweyten 
Feld wird ein Schiff nebſt zwey Booten mit Narren angefuͤllt vorgeſtellt. Oben ſteht ad narra⸗ 
goniam: Unten: Czu ſchyff zu ſchiff brud’: EB get eß geth. Auf der Ruͤckſeite ſtehet oben: 
Das 


— 


As bo Jahr 11494; 4 


Das Narren Schiff. Unmltetelbar unter dieſem Titel iſt ein Holzſchnitt der ein mit Narren ber : 
ladenes Schiff vorſtellt. MDarunter ſteht: Ben Narrigonienn. Hi: ſunt/ qui deſcendunt 2, Pfals 
mo Cvi. Mit dem zweyten Blat faͤngt die gereimte Vorrede an, die drey Blätter) fuͤllet, mit der 
Ueberſchrift: Ein vorred in das narrẽſchiff Czu nu vnd heilſamer ler geſamlet zu Bafell: 
durch Sebaſtianũ Brat. in beydẽ rechten doctor. Auf dem fuͤnften Blat kommt nun der erſte 
Nacrr zum Vorſchein. Die Einrichtung iſt ſo gemacht, daß allezeit drey Zeilen uͤber einem Holzſchnitt 
ſtehen, die ſich auf die Vorſtellung beziehen, worauf der Holzſchnitt ſelbſt folgt; und dann nebſt gi 
ned. kurzen Anzeige, der gereimte Text; KB: vor dem erſten Holzfchnite-fteht:i Den vortantz bat 
nnan nie gelan/ dann ich an nutz Dil bucher han die ich nit lyß. vnd nit verſtan. Darauf 
folgt der Holzſchnitt, und dann die Anzeige: von vnnutzen buͤchern. In allen werden 110 Narren 
aufgefuͤhrt. Dann folgt noch Entſchuldigung des Dichters und der weiß Mann Auf der Rruͤck⸗ 
ſeite des letzten Blat ſteht obige Anzeige: Hye endet ſich ꝛee · Dann folgt auf 112 Blat⸗ ein Regi⸗ 
ſter des Narrenſchiffs. Die Holzſchnitte nehmen allezeit die Haͤlfte des Blats ein. — 
pe = ———— eher! von — an ganze if * 22 B. ſtarßzßg 


395 I Dos Narren Ihr; An Ende: : ‚End. bes Rarrenſchoffs. — — 
ſich das Narrenſchiff, So zu nutz hailſamer ler, ermanung vnd eruol⸗ 


m “gung, der wißhait, vernunfft, vnd gutter ſytten, Ouch zu verachtung, © 
nd ſtroff der‘ narrhaht, blinthait Irrſal, vnd dorhait, aller ſtaͤdt// 
vbvnd geſchlecht der menfihen, mit beſundern fliß, muͤg vnd arbait g 3 


ſamlet ift, durch Sebaſtianu Brant, In bayden rechten doctorem, 
Gedruckt zu Ruͤttlingn vff den ſamßtag vor Bartholomei Im ara 
nach Chriſti geburt Tuſent vierhundert vier und’ nuntzig ut 
gr. Detav. j. 

Die: gegenwaͤrtige Ausgabe iſt noch unbekannter, als die — ——— Sie gehoͤrt in die 
Feuerliniſche Sammlung. Ich habe ſie mit jener verglichen und die genaueſte Uehereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen beyden gefunden. Die erſte Seite des erſten Blats fuͤllet ein Holzſchnitt, mit den nemlichen 
Vorſtellungen, die ich ſchon bey der Ruͤrnberger Ausgabe bemerkt habe. Ueber dieſem Holzſchnitt 
ſteht obiger Titel: Das. Narren ſchyff. Eben fo verhaͤlt ſichs mit der Ruͤckſeite. Auf der erſten 
Seite des zweyten Blats ‚fängt Die, Vorrede mit, der nemlichen Anzeige An... Diefe Vorrede fuͤllet 
2 1/2 B. Auf der Ruͤckſeite des vierten Blats ‚fängt der erſte Nott am Auf der. Kückfeite des letzten 
Blatt ſtehet obige Echlußangeie ge. Das Regiſter auf. wey Blgttern die aber nicht gang 
damit angefitlet werden Fonnten. Die Hölzfejnitte find ſchlecht md nehmen faſt die ‚ganze Seite ein. 
Der Text ift neben durchgehends zu bepden Seiten mit Zierleiſten eingefat. Dlättergablen — 
die Boͤgen aber ſind ſighirt. Das ganze betragt 19 B. und Dt. = 








u) Das nuv hir von Narragonia, mit beſddern rg ernſt Pre F 
* ‚arbeit, von nuͤwen mit viel ſchoͤner ſpruͤch exempeln vnd zugeſetzt⸗ 
et, hyſtorien, vnd materien erlengert vñ ſchinbarlicher erklert zu 
Baͤhel durch Sebaſtianum Brant. Lerer beider rechte gedruckt zu 
Straßburg uff die Vaſenacht: dye man der narren kirchweyh nen— 
net. 
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net. m are nad) Criſti geburt Taufene bier bunden vier vñ 50 
— Quart. 


ungeachtet ich diefe Ausgabe, — Schottelins An — ausführlichen Arben von der teut⸗ 
ſchen Sauptſpraͤche ©. 1170. anführet, fe. auch Gottſcheds Neueſtes ꝛc. 1755. S. 99. nicht ſelbſt 
geſehen habe, ſo ſehe ich mich doch in den Stand geſetzet, von derſelben eine zuverlaͤßige Nachricht zu 
geben. Denn da ſich in einer folgenden Augſpurger Ausgabe von 1498, ausdruͤcklich auf dieſelbe ber 
zogen wird, fo darf. man nur jene genau anfehen, um diefe kennen zu. lernen. Diefes iſt nun von mir 
gefchehen, da ich gedachte Augſpurger Ausgabe ſelbſt vor mir gehabt habe. Was aber zwiſchen die⸗ 
ſem ſo betitelten neuen Narrenſchiff, und dem Brahtifchen für ein Unterſchied ſey, werde ich bey der 
Befchreibung der Augfpurger Ausgabe, und bey einer folgenden Bafeler von 1509 anzeigen. „Hier ber 
merke ich nur fo viel, daß die Zufaße, twelhe das neue Narrenfchiff bat, weder von Brant felbft 
herruͤhren, noch von ihm gebilliget worden find. Ein Fremder, und bisher noch Unbekannter bat ihm 
diefen Dienft geleiftet, wobey diefes dag merfwürdigfte ift, daß folches fo bald nach Erſcheinung der 
erften Originalausgabe gefchehen it 


397.) Catho teutonice expoſitus. Am Ende: Finem aſplee Cathonis in 
dia morum grauiſſimi cum teutonice interlinearibus expoſitionibus 
Impreſſi in Reutlingen A Michaele Greyff Anno M. CCCC. 
Cxiiii. Circa feſtum purificationis beate Marie virginis. Der weyß 
Catho ain ende hat. Der Durch fein Teer vñ wyſen rat u. ſ. w. Ju 
Quart. 


Ungeachtet am Ende die Jahrzahl M. CCCC. Cxriiij fichet: fo fehe ich doch biche® Kleine Werkgen 
in das Jahr 1494, weil aus dem Altern Druck fehr wahrſcheinlich abzunehmen ift, daß aus Verſehen, 
Criiii ſtatt xCiiii geſetzet worden iſt. Was den Drucker anlanget, ſo habe ich von demſelben bisher 
ſonſt nichts finden koͤnnen. Ob das, in eben dieſem Jahre zu Reutlingen gedruckte Narrenſchiff, von 
ihm iſt, kann ich nicht fagen. Diefes Wergen felbft aber ift fo eingerichtet, daß über jeder Seile allezeit 
eine deutſche, woͤrtliche, und folglich ſehr elende Ueberſetzung, unter den Diftichis aber, die nemliche 
deutſche gereimte Ueberſetzung ſtehet, von welcher ich ſchon vorhin, unter dem Jahre 1492 Nach⸗ 
richt gegeben habe. Obiger Titel ſtehet uͤber einem Holzſchnitt. Auf der zweyten Seite faͤngt das 
Werk ſelbſt an. Iſt 14 Bl. ſtark. Die letzte Seite iſt leer. Ich beſitze es ſelbſt. 


Jahr MCCCCKCV. 


398 Das buch genannt Summa Johannis vnd die gezogen iſt aus dem 
‚heiligen Decretbuch. Am Ende: Hie endet ſich Summa Johan— 
nis die gezogen iſt auß dem heyligen Decretbuch — vnd die hatt 
Zetrucket Hanns ſchoͤnſperger am freytag nach allerheyligen tag. In 
‚der Fenferlichen ftatt Augfpurg Anuosc. M. CCCC. vnd in dem xCv. 
jare. In Folio. 


Iſt in der Zapfiſchen Bibliorhek in Augfpurg. S. Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 116. 
Panzers Annalen. Ee 399.) 
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399). Vnſer Tieben frawen Pſalter vnd von den dreyen Roſenkraͤntzen 
"wie man die ordnen vnnd peten fol mit vil bewerten Erempeln ‚ein 

| vaſt nützlich büechlin. Am Ende: Gedruckt vnd vollendee Augfpurg 

nich von Luca seißelmair Am Mittwoch nad) Jacobi, In dem Jar als 

man zelet MEECTCEEDB. Gott ſey lob. In Quart. 

wir: in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte zb. I. ©. 115. angeführt. 


400.) Bon Sancta Anna. Bnd von dem Tav O fant anna hiiff felß tryt. 
Am Ende: Getruckt zu Erffort zu den eynſydeln bey ſant Veitt von 
Hannßen Buchdrucker von nyrenberg im XCV. jare. In Quart. 
Iſt nur einen Bogen ſtark, und dieſer einzige Bogen enthaͤlt viel lachetliches. S. Wellers Al⸗ 
tes ꝛc. — 1. S. 541. u. f. wo der Inhalt ausführlich angezeige iſt. | 


401.) Ob ein Mann ein eelic) Weib nehmen doͤrffe oder nicht — u 
Schoyffer 1495: In Detav. 

So wird diefe Ausgabe eines öfters gedruckten Werfgeng in der Biblioth, Krafft, Mife, 8. n. 6. 

angezeigt. 


AR )ROrdenung der vomif. Fo. ma. Camergericht mit allen feinen punck⸗ 

ten vñ artickeln wie das dan vff der verſamblung des heiligen Reichs 

dag zu wormß jin jar. M. CCCC. x cV. durch vnſern allergnedigſten 

hern Maximilian rom. ko. die Churfuͤrſten Furſten or gemeyn vers 

ſamblũg des heiligen Reichs geordent geſetzt vnd beſloſſen iſt. Am 

Ende: Geendt vnd getruͤckt zu Meng durch Peter ſchoͤffer von 

gernßheym buchtrucker sc vff mondas nach Mgache jm. A Jar. 

In Folio. | 

Es iſ dieſes der Originalabdruck Sun nit or, den Schäffer in — Se 
Jahre, da diefelbe aufgerichtet wurde, zum Druck befoͤrderte, und folglich eine große Seltenheit. Ich 
befite fie felbft. Dbiger Titel ſtehet auf 8 Zeilen, auf der erften Geite des erſten Blats. Mit dem 
smenten Blat fängt die Drdnung ſelbſt mit: Wir Afarimilianze. an. Beträge: mit dem Titel 3 1/2B. 
Ich befie aber noch eine. Ausgabe, oder eigentlich noch ein Exemplar von dieſer Ordnung, welches 
mit dem erſtbeſchriebenen vollkommen uͤbereinſtimmt, und von einem Druck iſt, nur mit dem Unterſchied, 
daß am Ende die Anzeige des Druckers, Drudorteg und Jahres weggelaffen worden iſt. 


40%. ) Dig Büchlein fagt von dem Kandefind Sammergericht gemennen vier 
nig u. ſ. w. wie Die dan uff der verfamfung des heiligen Reichstag 
zu Wormß im Jar M. CCCC. xcV. befchloßen feine. In Quark. 


Diefer Nachdruck obiger Ordnung iſt in der Bibliothek zu Polling befindlich. * 


404.) 
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404), De Sachſen ſpie gel mit ſamt dem — und Lehnrecht. Aug ar 
ſpurg bey hanſen Schoͤnſperger vollendet iĩ im Zahr MELEED. 
—* Folio. 
Gärtner, Pütter und Selhow, auch Buder 366 dieſe Ausgabe an. Doc iſt man nicht 
gewiß, ob. fie nicht die nemliche feyn möchte, die Böse in den Merk. der Dresdner Bibliothek 
3.1. ©. 219. m f. angezeigt bat. Selbſt Herr Dreyer iſt zweifelh aft. 


4 


405. y Rewiſſorium mitt ſampt dem Weichpild vnd deßnrechte Am Ens 
de: Hye endet ſich das Remiſſorium mit ſampt dem Weichbild vnd 
Lehnrecht. Gedruckt und volenndt zu Augſpurg von Hanſen Schoͤn⸗ 
ſperger an der Mitwoch vor dem Ede des Jars als man > 
nach Chriſti gepurt M. CECCLxxxxv Jar. In Folio. 
Goͤtze in den Merkwürdigk. der Dresd. Bibliothek Th. I. S. 227. führt dieſe Ausgabe an. 
Sch vermuthe allerdingg, daß es die nemliche feyn wird, die ich eben angezeigt babe, Iſt diefeg 
richtig, wie faft nicht zu zweifeln ift, fo hat Schönfperger einen Nachdruck der Sorgifchen Aus: 
\ gabe von 1582, die alg der zweyte Theil des Sachfenfpiegelg RER ist, und die ich unter dieſem 
Jahre ara habe, geliefert. 


406.) Das Bayriſch landß recht puch. Un Ende: Hie endet ſich das 
loblich lantrechtpuch in obern vnd nidern Bayrn. gedruckt zu Aug⸗ 
ſpurg Anno sc im x cxV. jar. In Quart. 

Eine eben fo große Seltenheit, als die Ausgabe von 1484. In Selchows Specimine p. 216. 
-ingleichen im Litterariſchen Muſeo 3.11. ©. 273. wird fie angeführt, und neuerlich hat Herr 
Bemeiner in feinen Nachrichten rc. ©. 231. n. 198. ein, in der Negenfpurgifchen öffentlichen Biblio; 
‚the befindlicheg Eremplar bekannt gemacht. Das ganze betragt 66 Blätter. Die in den Annalen 
der baterifchen Litteratur B. 2. S. 29. bemerkte Ausgabe von 1492, twird vielleicht nicht exiſtiren. 

- Herr Brof. Schwarz in Altdorf befiget ein Exemplar von der gegenwärtigen Ausgabe. 


497.) Das bud) Regimen ſanitatif genannt. Das iſt. Wie ſich der menſch 
halten fol das er in geſuntheit beleib. Am Ende: Hie endet ſich 
das Regiſter und buͤchlin genannt Regimen ſanitatis u. ſ. w. Ge 
truckt vnd vollendet in der keyſerlichen ſtat Augſpurg von hannſen 
Frofhauer. am mitwochen nad) Letare. Nach der menſchwerdung 
Criſti M.CCCC. und FED. jar. An Quart. 

Es ift diefeg eine wiederholte Ausgabe eines, zu feiner Zeit, wie es fcheinek, fehr beliebten Buches. 
Nach dem Titelbiat folget Die Vorrede auf zwey Blättern. Auf der Nückfeite des z2ten Blats gehe 
der vierte Theil an, mit der Anzeiger Hye hebt fich an dag vierd teyl darinn man vindet wie man ein 
gefunden menfche erkennen foll ıc. Den Befchluß macht dag Negifter. Zu Ende deffelben ſteht obige 
Anzeige. Das ganze ift mit dem Titelblat 72 Blätter ſtark. Here Bemeiner hat in feinen Nachr. 
©. 237. diefe Ausgabe angezeigt, von welcher ich ebenfalls ein Exemplar befiße. | 


Ee2 Im AOR.) 
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en Jahr 198 


408.): Das. Narrenſchif. Am Ende: Hie endet ſich das Narrenſchiff. 
So zu Nutz heiffamer ler, ermanung vnd ervolgung der wißhen, 
_ Vernunfft vnd guffer ſytten. Duch zu Berachtung vnd ftroff der nars 
heyt, blindtheyt Irrſal vnd Dorheyt aller ſtaͤt vnd geſchlecht der 
menſchen mit beſunderm fliß muͤg vnd arbeit geſamlet iſt durch Se⸗ 
baſtianum Brant In beiden rechten doetoren. Gedruckt zu Baſel 
vf die Vaſtnacht die man der narren kirchweyh nennt. Im Jor nach 
Chriſti gepurt tuſend vierhundert fünf vnd neuntzig. In Quart. 
Herr Gemeiner hat dieſe Ausgabe in feinen Nachrichten S. 235. n. 207. angezeigt. Sie war 
auch in der ehemaligen Thomafifchen Biblisthet Vol. II. Sect. II, p. 72. Es fcheinet, als halte er 
u für die Originalausgabe, welches aber nicht wohl wird ſeyn können, da fehon vom-vorhergehenden 
Jahre Ausgaben vorhanden find, mit denen vermushlich auch die gegenwärtige im Hauptwerk übereins 
ſtimmen wird. Unter der obangegeigten Unterfchrift befindet fich ein Wappenſchild mit dem Symbolo 


Nůt on Urſach 1494. Joh. von Olpe. In den lateiniſchen Baſeler Ausgaben von 1497 ſowohl | 
in. derjenigen, die dafelbft in Getav gedruckt wurde, und deren Eriftenz Clement laͤugnen wollte, die 


ich aber felbft befiße, als in der Duartedition, wird ausdrücklich gemeldet, daß fie opera et promo- 
tione Johannis Bergman de Olpe gedruckt worden. Man bat demfelben aifo auch Diefe deutſche zur 


danken. Locher nennt ihn in einer Epiftola, die in der Dctavauggabe S. 143. befindlic) ift, Archidia- 


eonum Grandisuallis. Here Denis fagt, er habe fih Brands Schriften befonders angenonunen. 
Sollte er blos ald Gelehrter fich derfelben angenommen haben? Sollte er nicht vielmehr auch Verle⸗ 


ger derfelben, wie man jezt zu reden pfleget, geweſen ſeyn? Diefeg legtere fcheinet dag, am Ende der 


Duartedition befindliche Wappen, nit dem Namen und Symbolo defielben und der Jahrzahl zu bes 
fättigen. Diefe Ausgabe ift 164 Bl. ſtark. Daß fie Holzſchnitte habe, iſt leicht zu erachten. 


409.) Das nuͤw Schiff von Rarrogonia u. ſ. w. Gedruckt zu Augſpurg 
durch Hanns Schoͤnſperger 1595. In Quart. 

Dieſe Ausgabe war in der ehemaligen Thomaſiſchen Bibliothek allhier. S. Catalog. Vol. III. 
Sect. H. p. 72. Aus der Allgem. litter. Zeit. 1787. n. 7. p. 59. ſehe ich, daß fie nach der, im vor⸗ 
bergebenden Fahre zu Straßburg erfchienenen Ausgabe abgedruckt worden ſey; und folglich gebört fie, 
wie bey jener- Ausgabe fehon bemerkt wurde, zu denen, die ohne Willen und Willen des Verfaßers ver- 
mehrt worden find. Vermuthlich wird fie mit der —— — von 1498 — 
men. Herr Zapf fuͤhrt dieſe Ausgabe nicht an. 


410.) Von dem graffen in dem pflug, geſang. Was von Meintz. Gedruckt 
zu Erffort von meiſter Hanfen ſporer bey ſante veit zu dem eynſy⸗ 
del. Im XIV. Jare. In Quart. 
Eine aͤſtere Ausgabe iſt unter dem Jahre 1493 angezeigt worden. Die BER hat Herr 


wor Heinecken iv feiner Idee gendrale p. 422. angeführt. Die bengefügte Jahrzahl wird ohne Zwei⸗ 


ſel 2495 bedeuten follen. | 


3 411.) 
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411,) An den allerdurchleichtigſten grosmechtigiſten herren Maximilianum 
Roͤmiſchen kuͤnig von der wunderbaren geburd des kinds bey 
Wuͤrmß des jars. M. CCCCXCV. auf den. v. tag Septembris 
gefcheben. Ein außlegung Gebaftiani Brant. In Quart. 

Iſt nur einen Bogen flarf. Unter obigen Titel ftehet ein kleiner Holzſchnitt, der zwey an der 
Stirn zufammen getwachfene Kinder vorflellee. Here Hummel giebt von diefem Eleinen Gedicht, dag 
Brant den Kayfer Maximilian 1. der eben 1495 zu Worms einen Reichstag hielte in der Abficht 
zueignete, daß fich das Neich durch die Geburt diefes Wunderkinds zur Einigkeit bewegen laßen folks 
ft, Nachricht, in feiner neuen Biblioth. B. J. S. 412. u. f. Iſt in der Schwarsifchen Sammlung. 


Jahr MCCCCXCVI. 


412,) Ein loblich vnd nutzbarlich buchlein von dem ſterben wie ein itzlich 
eriften menſch. recht ym waren eriite glauben ſterben ſzal u. ſ. w. 
Am Ende: Hie endet ſich das bucheleyn genant das budjele;n des 
fterbens gedruckt Ku leyptzigk Nach chrijti geburt Im xcvi. Jar. 
In Quart. 

Dieſe Ausgabe der, oben (on befchriebehten Ars — mit einem —— Text, hat Herr von 
Seinecken, der die vorhergehende von 1494 angefuͤhret hat, nicht gekannt. Sie iſt von der erſtge⸗ 
dachten dadurch unterfchieden, daß fie auf der Nückfeite des Titelblats einen Holsfchnitt hat, welcher 
einen Kranken, oder Sterbenden im Bette vorftellet, den ein Geifklicher dag Abendmahl reicher. 
Neben dem Bette ſtehen zwey Engel, und unten ein Teufel. Auf der erften Seite fangt die 
Vorrede an: Wie wol das nach der lere der nachrliche meifter. Dann folgen die gewöhnlichen 
eilf Vorſtellungen, aber in verandeter Drdnung, mit dem deutfchen Text. Diefer gebet auf der erften 
Seite des ı5ten Blats mit obiger Anzeige zu Ende. Auf der Nückfeite eben diefes Blats ift ein Holz⸗ 
ſchnitt, welcher einen Engel vorftcllet, der in der Mechten ein Schiwerd, und in der Linken eine 
Wagſchale hat, worinn er die Seele eines Menfchen gegen weltliche Dinge wieget u. ſ. w. Auf der 
erften Seite des 16ten oder leßten Blats ftehet: Kin ſchon gebet von fant Michael, Die Ruck 
feite ift leer. Ein nn ift in der ehemaligen — Bibliothek; auch in der Schwarzi⸗ 
fehen in Altdorf. 


413,) Ein iamerlich vnd erfchrofentiche Flag eines weltlichen fündigen ſter⸗ 
benden menfchen gar nüglichen zelefen. Am Ende: Hie ender ßch 
u. ſ. Di bat gedruckt Lukas zeiffenmair zu Augfpurg un. ges 
endet Un Mitworhen vor fant J Joͤrgen tag Anno sc Im Lexxxvi Zar, 
In Quart. 
Iſt 7 Bl. ſtark. Eiche Herrn Gemeiners Nachrichten ıc. S. 245. u, f. 


414.) Der Sachſenſpiegel mit der Gloße Am Ende: Hye endet ſich der 
Sachſenſpiegel mir ſampt den Cautelen vnd Additionibus Bockſtorf, 
gedruckt vnd ſeligklich volendt an vnſer Frauen Abend, den man 
nennet Die Verkyndunge in der Keyſerlichen ſtatt Augſpurg durch 

E Hannſen 


— — Zap 1496. 


Hannſen Schönfperger, ‚ als man zalt nad) Eri ik vnſers beten Ges 
burt MELCEEEd. In Fol. 

Diefe Ausgabe führt Goͤtze in den Merkwürdigkeiten ıc. B. 1. €. 219.1. f. an, und "benteeket 
daß fie mit der, von Ant. Sorgen 1481 gedruckten übereinfomme, doch ſey fie von derfelben dadurch 
unterfchieden, daß man in der neuern, die alten deutſchen Wörter behalten babe, welche in eben diefer 


. von 1481 verbeßert worden waren. In diefer hieß eg: Des heiligen Beiftes Lyebe; in der gegen 


waͤrtigen aber ift gefeßt worden: Des heiligen Beiftes Mynn 2c. Ob diefe Ausgabe die nemliche 
fey, die unter dem vorhergehenden en — wurde, iſt nicht — Gaͤrtner kannte 
die gegenwaͤrtige nicht. 


415.) Herbarius zu teutſch vnd von allerhand Kreuteren durch Hanſen 
Schoͤnſperger in der Keyſerlichen Statt QAugfpurg am Aftermon⸗ 
tag vor vnſers herrn Auffart nach Chriſti Gepurt tauſent vier hun⸗ 
dert vnd in dem ſechs vnd neunzigiſten Jare. In Folio. 

Es iſt dieſes der vierte Schoͤnſpergeriſche Nachdruck des Ortus ſanitatis, welcher genau, ſo 
wohl in Anſehung der Einrichtung, als der Holzſchnitte, mit den vorhergehenden von 1486. 1487. 1488. 
uͤbereinſtimmt. Trew beſaß dieſe Ausgabe. Sie wird auch in dem Uffenbachiſchen Catalogo T. II. 
App. II. p. 64. angetroffen. 


416.) Mayſter Elucidarius von den wunderbaren Be der welt. Am 
Ende: Gedrucket und fäligflicd) volendet in Der loblichen Statt Vlm 
durch Hannfen zainer an dem neun vnd zwanzigiſten tag des mer⸗ 
Gen Anno dñi. im. Lexxxvj. iar. In Quart. 
Diefe Ausgabe wird in den Monument, typograph. Bibl. Rebdorf p. 221. angezeigt. Sie hat 
Holzſchnitte. 


417.) Das buch Der Croniken vnnd geſchichten mit figuren und pildnuß 

ſen von Anbeginn der welt biß auff diſe vnſere zegt. Am Ende: 

Hie endet ſich das buch der Chronick vñ geſchichten mit figure vn ' 

pildnißen vo anbegin d' welt big auf diſe onfer zeit Gedruckt vñ vo— 

Tec in d? Fayferfichen ſtatt Augfpurg durch) Hanfen fhönfperger Im 

Jar nach Criſti geburt. M.CCCC. xCvi. am xviij tag des herbſtmo⸗ 
nats. In Folio. 

Dieſer Schoͤnſpergeriſche Nachdruck von der, unter dem Jahr 1493 ausführlich befchriebenen, foger 
genannten Yrürnbergifchen, oder Schedelifchen Chronik, enthält alles, was in dem Driginal bes 
findlich ift, auch die Holzſchnitte; nur find diefe ungleich Eleiner und fchlechter, fo wie auch überhaupt 
das Format nur ordentlich Folio if. Auch die in der Driginalauggabe zu Ende des fiebenten Alters 
befindliche Anzeige ift wörtlich abgedruckt. Obiger Titel ſtehet mit großen Mifalbuchftaben, in fieben 
Zeilen auf dem erften Blat. Auf der Nückfeite eben diefes Blats fange Die Befchreibung der Werke 


der fech8 Tag als Vorrede anz dann folgt auf der zweyten Seite des fechiten Blats das erjte Alter. 


Das ganze beträgt CCCXXII. Blätter. Das folgende letzte, nicht gezahlte, iſt ein Holzſchnitt, welcher 
Deutſch⸗ 
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Deutſchland vorſtellt. Den Beſchluß macht das Regiſter. Dieſes hat ein eigenes Titelblat, auf wel⸗ 
chem eben das ſtehet, was man auf dem erſten Blat der Originalausgabe findet. Das Regiſter ſelbſt 


fuͤllet 10 Blaͤtter. Ein ——— von Bun Ausgabe hat die. gerneehne) ' und auch unſere Dilher⸗ 
riſche Bibliothek. | 


418.) Eſopus der gocberdinde Fabeldichter sc Gedruckt zu Augſpurg 
1496. In Folio. 
Aeltere Ausgaben find unter den Jahren 1485 und 1487 angezeigt worden. Bon der gegenwaͤr⸗ 
tigen wird der Furze Titel in Thomafii ſummariſchen Nachrichten B. 2. S. 635. angeführt. 


419.) Das iſt der teutſch kalendari mit figuren. Am Ende: Gedruckt zu 
Augſpurg von Hannfen Schawer onnd vollendet an dem donner: 
ftag oder Pfingtag näachit nach Sant Beyts des heyligen martrers tag 
As man zalt nach Criſti unfers Tieben Herrn gebure MCCCC. vnd 
in dem xcvi. jare. In Quart. 

S. Heren Zapfs Augſp. Buchdr. Sefhichte Th. I. ©. 120. 


420.) Dife Practica bat gemacht Mayfter Johannes Engel in der Iöb- | 
lichen Univerfitet Ingelſtat auf das M. eeeetrrrrf Sar. In 
Quart. 


Iſt in der Schwarziſchen Sammlung in Altdorf. 


Jahr ucccexcvn. 


421.) Das Ewangeli buch zum erſten der anfang der meszs darnach der 
pſalm vnd die colleet darnach die Epiſteln vnd ewangely durch das 
gang iare nach ordnung eriftenficher Firchen wie man die fingen vnd 
Iefen fol. Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich vollendet in der kei⸗ 
ferlichen vnd loblichen ftatt Augfpurg von Hannfen Schopffer an 
mitworhen vor Philippi und Jacobi der czweyer zwelffpoten tag Als 
man zalt nach, Criſti onnfers lieben herren gepurde M. CCCC. vnd 
xCvij jare. durch hilff vnnd genad des der da nitt hat anfang noch 
ende, dem ſey glovi und ere und danck von welt zu welt Amen. 
In Folio. 
Iſt in der Bibliothek des Stifts zu St. Peter in Salzburg. S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. 
Geſch. Th. J. S. 121. 


422.) Dat Boeck der „Profecien y Epifketen unde des hylgen Evangelit 
auer dat ganze Zar. Am Ende: vullenbracht na der Bort unfes 
heren M.EEEE rEvij. Am Auende fer feven Vrouwen Kruth⸗ 
wiginghe. In Folio. 
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gſt eine wiederholte Yusgabe des fchon unter den Fahren 1488 und 1493 angezeigten, in das nier 
berfächfi ifche überfegten pl * angezeigt in dem Geſner. Suplifhen Verzeichniß S. 63. 


423.) Die sehen gebot des herrn, die neun fremden ſuͤnd, bie fechs fünd 
in den heyligen geiſt, die vier rueffenden fünd. Am Ende: Vnd 
alſo hat ein ende das fuͤnfft vnd lezt kapitel dieſes gegenwaͤrtigen vnd 
außerleſenen fruchtbringenden buͤchlins. das gedruckt iſt worden zu 
N. in der Feiferlichen ſtat von Luca zeiſſenmair im xEvij. — 

n Quart. i 


Wird in Herrn Zapfs Yusfp. Buchde. Gefch. Th. J. ©. 121. angeführt. 


424. ) Der guldin Spiegel des Suͤnders. Am Ende: Volendet gu 
Baſel vff ſampſtag nach ſant Lucas tag jm xCvij. tar. In Octav. 

Unter dem Jahre 1480 habe ich ſchon einen Spiegel des Suͤnders beſchrieben. Von demſelben 
iſt der gegenwaͤrtige guldin Spiegel unterſchieden; wie aus der folgenden kurzen Beſchreibung erhel⸗ 
Sen wird. Auf der erſten Seite des erften Blats ſtehet obiger Titel in zwo Zeilen. Auf der Nuckfeite 
deffelben ift ein Holsfehnitt, der den Heiland, das Creuß fragend, vorftellt. Dann folgt auf 2 BI. die 
Zueignungsfohrift Ludwig YYTofers Cartheufers des Convendts fant Margaretental ge mindern Bas 
fel, an Nieolaus Ruͤſch, oberften Zunftmeifter der ftatt Bafel. In derfelben meldet er, daß er auf 
Bitten diefes Nüfch fich entſchloßen habe, etliche Tateinifche Büchleln, welche etliche Brüder, Cartheus- 
ferordeng aus den Schriften der Kirchenväter von diefer Materie in latin gemacht hatten, in dag deut 
ſche zu überfegen. Dann fängt der Spiegel felbft an, welcher den Sünder lehret, ſynd vnd laſter 
myden vnd den weg zu ewiger ſelikeit. Er iſt in vier Theile getheilet. Das viert teil genant das Ro⸗ 
ſengertly in trehental, unterrichtet vnd troͤſtet den ſuͤnder zc. Die Signatur gehet bis Z. Den Bes 
ſchluß macht obige Anzeige. Nach dieſem Werkgen folgt in dem nemlichen Band, noch ein anderes kleie· 
nes Werkgen, unter dem Titel: Der Curß vom ſacrament. Vßlegung des Bloria patri. Sant 
Bernarts Rofenfrang. Am Ende ohne Anzeige. Da fich gleich zu Anfang auf Die vorhergehende 
Schrift bezogen wird, fo kann fie als .ein Theil derfelben angefehen werden, gumal der Curs nichts 
anders ift, als die bey der Meffe gewöhnlichen Pfalmen und Gebete, ins deutfche überfeßet, SE 
5 Bogen ſtark. Die Typen find einerley. Diefer Band ift in der Senerlinifchen — | 








435.) Ein loͤblich Büchlein von der Gemahelſchaft, ſo ſich ch zwiſchen gott 
vnd der fele macht. gar nuͤtzlich und fruchtperlichen zeleſen it. Am 
Ende: Das loblich und nüglich büchlin hat gedruckt hand Schoͤn⸗ 
fperger zu Augſpurg vnd volender an fant Ambrofius Tag do man 
zalt nad) Criſti geburt M.CCCC. und in dem xCvij jar. In Quark. 
Wird ebenfalg in Heren Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. L ©. 123. angeführt. 


426) Der Teuͤtſch Belial. Am Ende: Hie endet fih das Bud) Belial 
genannt. vo deß gerichts ordnug u. ſ. w. Das hat gedruckte Hanns 
Schoͤnſperger in d’ nie fiat Augſpurg · Vñ iſt volendet wors 

den 
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— am mitwoch nach; dem Suntag den. man nennet Dominica Tri⸗ 
nitatis. Im iat ale man zalt * den, Beh Criſti, M. — rtEv. 
08 IMDyartaiü, sad m! ou nschilgenim maracar wä 
Eine bisher unbekannt —“ Ausgaber a Titel ehet auf zwey geilen. auf dem Titei⸗ 

blat. Auf der erſten Seite des zweyten Blats faͤngt das Buch ſelbſt, mit der gewoͤhnlichen Anzeiger _ 
Sie hebt fi an ein gust nuͤtzlich buch von der rechtlichen uͤberwindung Chriſti u. ſ. w. an. 
Am Ende ſteht wieder das gewoͤhnliche: Proceſſus iudiciarius. Belial intulatus ꝛc. Obige 
Schlußanzeige ſteht zuletzt auf einem eigenen Blat ganz. oben, und dieſes Blat ift uͤbrigens ganz leer. 
Die Holzſchnitte nehmen nicht gar die Hälfte der Eeite ein. Die Signatur gehet bis q, und jede Lage 
ift eine Deterne. Blätterzahlen fehlen. In der a Bibliothek iſt davon ein ar ; 
auch in in der ehemalig Solgerifhen.. 


427), Paffional, das iſt der Heyltgen Teset Eh und Wintertan. 
Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg von Hanns Schonwyerger im | 
f Zahr MECCTEHEvit, In Folio, BR 
Dieſe Aus gabe beſaß der ſel. Baumgarten. ©. Catalog. Bibl; —— P. A, ‚Sekt, L, 
2.44. 45. Ingleichen Herrn 4 Lengnichs neue Nachrichten —6 ‚9% * 


— Das hochwirdig lebẽ der außerwöften freunde gotes der heiligen Mr 
altuaͤter was: wunderzaichen; die gewirckt habendt in: Pd’ tonjtedondo, N 
einoͤde auch ire fprüch vnd beyſpil ſo ſh vnß mẽſchen gegeben zu ei⸗ 
ner sohderweifung vnd lere Am Ende: Hie endet ſich daz buch der 
heyligen altuäter mit feinen beyſpilen das zu latein geuañt iſt Dis 
 tafpatrum. Gedruckt vnd vollenndet in der keyſerlichẽ ſtatt Augs⸗ 
burg vo Hanſen Schoͤnſperger am fritage vor ſant Weitz tag des 
hac do man zalt aa ih, geautt, a —— J im BRD: m ie 
ee la darf sun RE TEET 
Diefe Auegab⸗ wird zwar in den Zapfiſchen rien & gt —— den ———— Site» 
aber hat Here Lengnich in der Nachlefe zu denfelben „in dem neuen Nachrichten zur Bfrcher und" 
Muͤnzkunde J. B. E. 196. aus einem in der Damiger Rathsbibliothek befindlichen Exemplar nach⸗ 
geholet/ fo, wie nun auch in der neuen Ausgabe von Herrn Hofer Zapfs Annalen Th. TS. 124 
der Titel vollſtaͤndig angezeigt worden After Am Ende der erſten Haͤlfte des Werkes ftehti Hie hatt 
ein ende das leben: der altuaͤter. vnd volgent nach die beyſpil. Die andere, mit neuer Bogenſig⸗ 
natur anfangende Haͤlfte hat zur Ueberſchrift: ZHye vahent an die beyſpile vnd — zeichẽ ſo 
die altuaͤter gewirckt habent in irem leben! Es iſt mit Holzſchnitten geziert. Iſt auch in a 
Rebdorf. Bon der Einrichtung werde ich unfer dem Jahre 1513 Nachricht geben. 9° a 


429. ) Die Reforntation ſo d' Aller durchleuchtigefk. Großmechtigiſt fuͤrſt 
bvnd herr. Sigmund. Roͤmiſcher. Keyſer zu allen zeyten merer des 
ee Jan erg Ast su: — Kiga eriitentich Kir⸗ 
u 

Panzers —— Ff | 


— * * * 
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chen: In beſtetige ordnung as pringen fuͤr genomen Herr.’ datumb 
dann das, vermelt- Concilium der zeit; angeſehen wie hernach von 
ER wort gu worten aygenlichen volget. Am Ende: Hie endet fih.das 
ar buch: der Neformacion. ſo der allerdurchleuchtigeſt fuͤrſt vnd here 

x herr Sigmund Roͤmiſcher Keiſer in dẽ nechſten coneili zu Coſtenz 
die criſtenlichen kirchen in beſtetige ordnu ug zu: bringen fürgenomen via size 

© bet. Gedruckt durch Lucã Zeiſſenmair. in der keiſerlichen ſtatt SE ihn f 
ſpurg am- mittwoch‘ Nach’ Symonis He Jude Annt dai M. ——— —* 
a PR Folio. Re ee | 
Bon Be michtigen Reformation Kayfer € igmunds, dir mit fo ielem Ernft auf, die Beerung ber 
Kirche in Haupt und Gliedern drang, ift oben ſchon unter dem Fahre 1476. S. 91. gehandelt worden. 
Die gegentvärtige Ausgabe befigt Herr von Gefele in Muͤnchen. Sie iſt auch in Hertn geh. Rath 
von Hhallers Bibliothek allhier. SObiger Titel ftehet auf dem erſten Blat. Herr geb, Kath Zapf batte 
wohl ganz recht, wenn er bey Gelegenheit, da er diefe Aufgabe in feiner Yugfp. Buchdr. Geſch. Th. J. 
S anzeigte „die Anmerkung, die der ehemalige P. Bibliothekar Schmid im Elofter Meiffenau 
machte, daß Sebaftian Frank der Verfaßer dieſer Reformation, und nicht nur das Buch felbft, fons 
dern auch Drucker und Druckort verdächtig fey, für ee BEFTIDIOER erklärte. Der DER — 
Frank iſt wohl, an diefem Product, ſehr unſchuldig. weg Heike Fish 


430: > Elag Antwurt vnd —— urtey ui aus — 

vnd weltlichen rechten dadurch ſich ein yder er ſey clager antwurter 

©" oder richter vor vnrechter thathandlung vnd fürnemen huͤten mag. 

Seligklich gedruckt in der Keyſerlichen ſtatt Augſpurg von Hanſen 

S Schönſperger als man sale nach nu 5* — 

Jar. In Folioron son 

Es iſt dieſes nichts anders, als Brands, —— fo genannter — — Klagſpiegel wie 
ich ſchen oben S. 33. bey einer aͤltern Ausgabe ohne Jahr, angezeigt habe. Dieſe Ausgabe kenne ich 
ans Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Th: Li &. 122. u. f. aus Uffenbachs Catalog; P. II. 
App. II. p. 65. und ans Gemeiners Nachrichten S. 255: n; 246. wo gemeldet wird, daß ſie 127 Bl. 
ſtark ſey. Auch Schwarz beſaß ſie. Es kommt aber in deſſen Catalog. P. II. p. 58. n. 110. dieſes 
Buch, unter denen ohne Jahr gedruckten noch einmal vor. Da das Schwarziſche Exemplar am Ende 
defect war, ſo laͤßt ſich auch nicht mit Gewisheit ſagen, ob am Ende keine Anzeige des Jahrs befind⸗ 
lich geweſen ſey. Indeſſen verraͤth die Rechtſchreibung des Titels: Clag, antwuort vnd vßge⸗ 
ſprochne vrteyl gezogen vß geyſtlichen vnd weltlichen rechten cs eine von der gegenwaͤrtigen 
verſchiedene Ausgabe, die noch entdeckt werden muß. —J — er eben — ohne ee ih 
Druckort, die Here Zapf 1. c. S. 123. anführt. oe 






| „ber Fenferlichen. ſtat ira alß von, 7 ah rate 
gelernet ouch durch) ſyn practica gebrucht hat. Am Ende: Mit gnade 
ER ER LETTER 
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— hilff bes ‚almechtige) gotz — Bndidorh iohannes gruͤniger 
gedruck vnd volendt zu ſtraf burgk off ziſtag nach: — vũ 
paulſ dag. Anno dat M. CCCEꝛx Cvii· In Folio. 7 10 mane | 
Da in * Exemplar, das ich vor mir habe, das Titelblat fehlet, ſo habe ich obigen Titel von 
dem Anfang der Vorrede genommen. Denn auf der erſten Seite des zweyten Blats ſtehet oben Die 
vorred, worauf obiger Titel folget. Darunter iſt ein Holzſchnitt befindlich. Auf der Ruckſeite die— 
ſes Blats ſtehet erſt die kurze Vorrede des Verfaßers. Dann folgt auf, 3 BI. das Regiſter. Das 
Werk ſelbſt iſt in fi eben Tractate abgetheilt, von denen jeder mehrere Kapitel hat. Den Beſchluß 
macht auf der erſten Seite des CXXVlllften Blats die obige Anzeige mit der falſchen Jahrzahl 1397. 
Das Werk ſelbſt iſt mit geſpaltenen Columnen gedruckt, und mit mehrern Holzſchnitten gezieret. Dies 
ſe Ausgabe wird auch kuͤrzlich von Herrn Rect. Walch in dem Progr. de nonnullis libris antiquis germa- 
nicis p.7. angezeigt. Daſelbſt hat es den Titel: Dis iſt das buch Cirurgia. hantwirkung der wund⸗ 
artzney von Hyeronimo Brunſchwig. Auſſer dieſer Ausgabe mit der falſchen Jahrzahl 1397, 
giebt es noch eine zweyte, mit der rechten Jahrzahl 1497. Der fachkundige Recenſent von Denis 
Einleitung in die Bücherfunde, in Meuſels hiſtoriſchen Litteratur fuͤr das Jahr 175, BIN, 15 
hat beyde Ausgaben, oder die zweyerley Eremplare vor fich gehabt. Auch Nyerup in den Spicileg. 
bibliograph. befchreibt &. 26. ein Eremplar mit der richtigen Jahrzahl. In dieſem ift auch der Name 
des Buchdruckers Gruͤningers richtig gedruckt. Auch im Uffenbachifchen Catalogo P. II. App. p. 10. 
wird die Ausgabe mit der falfchen Jahrzahl angeieigt, mit dem — BR Don dem er 
cus durch Job. Gruniger gedruckt ıc. — 


432.) Dis iſt das buch der Ehirurgia Hantwirfung der Bundargren vo 
Hyerdimo Braufchweig. Am Ende: Duch Hannfen Schoͤnſper⸗ 
ger zu Augſpurg getruckt Año se xCvij vnd volendet im decẽber. 
| In Folio. | 
Diefe Ausgabe, welche ebenfalls viele Holzſchnitte hat, iſt in der Trewiſchen Bibliothek zu Alt⸗ 
dorf; ingleichen in der Univerſitaͤtsbibliothek in Ingolſtadt. Das — ſteht Sleich — 
nach der Vorrede. Sie hat Seitenzahlen und Signaturen. 


433.) Ein regiment der iungen kinder Wie man ſy halten vnd erziechen 
fol von jrer gepurt biß ſy zu jren tagen Fomen. Am Ende: Ges 
truckt zu Augfpurg in der Keiferlichen ftat von Hans Schauren. 
Vnd ſaͤligklich volendet am freitag vor martini. Als man zaft nach 
der gepurt Erijti vnſers lieben herren Tauſent vierhundert vnd in 

dem ſib vnd nuͤntzigiſten Jar. In Quart. 

Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt, welcher auch auf der Ruͤckſeite, mit der nemlichen Ueberſchrift: 
Ein vegiment ze. wiederholt wird. Auf der folgenden Seite fängt das Werkgen ſelbſt an, dag einen 
Bartholomens Metlinger in ergney Doctor von Augſpurg zum Verfaßer hat. Altere Ausgaben 
find oben fchon vorgekommen. Iſt 23 BI. ſtark, und auf der hiefigen Stadtbibliothek befindlich. 


8: 334.) 
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434) An meiſterlichs buͤchlin der artzney fuͤr aeg N 
is fiechtagen d’u.menfihen. | Am Ende: Hye endet fich dz meiſterlich 
buͤchlin der * geſamlet durch Johannẽ Tollat von vochenberg 
wog | er ch: der weit beruͤmtẽ vniverſitet zu wien by dez aller erfarnijte man 
are der artzey doctor Schrick. Am Ende: des Regifters, Se endet ich ia 
J— —* regiſter Anno domini 493.. 
Er in Pier Bibliothek des Herrn von Gefele in ee, auch in der. Trewiſchey u — 
a: Exemplar das ich aus einer hieſigen Privatbibllothek vor mir habe, bat kein eigentliches 
Titelblat.) Obiger Titel ſtehet auf der iſten Seite, des areii gezaͤhlten Blats. Mit dem XXXX. Blat 
gehet das Werkgen, das eigentlich nichts als Recepte fuͤr allerley Gebrechen enthält, zu Ende. Das 
darauf folgende Regiſter fuͤllet 4Bl. Diefes Werkgen iſt in der Folge unter dem Titel Margarita 
Medicine oͤfters aufgelegt worden; j. E 1512. 6 1517. Bm ber Ausgabe | von — 
dachten ee * — eine —— von — — 


* 


Wird in — A — Zus ABI“ Th. J. — anefi ® oben ©. Au 
n. 74- eine, ältere Ausgabe, uch); 


436.) Ein ſchoͤn huͤbſch leſen von etlichen infor die dor — — — a Nee 
funden ſynd durch de Fünig von hiſpanta. vnd ſagt vo großen wun ⸗ 
derlichen dingen die in dẽſelbẽ inßlen ſynd. Am Ende: Getruckt 
— — vff gruͤneck von meiſter Bartholomeß kuͤſtler im jar 
M.CCECCxCvii off ſant Jeronymus tag. In Quart, 

Diefe alte Ueberfeßung eines fpanifchen Briefeg, den Chriſtoph Columbus an den König Gerz 
dinand von Spanienjivon feinen gemachten Entdeckungen ſoll geſchrieben haben, recenft irt Herr Summel 
in feiner, neuen Bibliothet 8.1 S. 15. u. f. Diefe Schrift ift nut 2 Bogen ſtark. Auf der erſten 
Seite faͤngt der Inhalt derſelben alſo an: Der Houptman der ſchiffung des moͤrs Criſtoferus Colon 
von hiſpania ſchribt dem kuͤnig von hiſpania von den inßlen des lands India vff dem fluß gangen ge⸗ 
nant. Der do fluͤſſet am mitten durch das lande india ih das indiſch moͤr. Die er nelichen erfunden hat. 
vñ die zu finden gefchickt iſt mit hilff on große ſchiffung u. ſ. w. Auf der Tegten Seite ſteht: Und 
Das ift geſchehen nach darum difer geſchrifft. Beben am funffzehenften tag des hörnungs yın 
XCIII. (1493) iare. Im diefem Jahr iſt alſo das fpanifche Original am erſten herausgekommen, und 
daß dieſe deutſche Ueberſetzung mit Zuziehung der lateiniſchen aus demſelben gemacht worden ſey, wird 
auf der gedachten letzten Seite mit folgenden Worten angezeigt: Getuͤetſchet vß der katiloniſchen 
zungen vnd vß dẽm latein zu Ulm. Herr Zummel fuͤhret eine lateiniſche Ueberſetzung eines 
Aliandri de Coſco f. 1. 1494, an. Ich beſitze eine Ausgabe dieſes Briefes, den Columbus eigentlich 


an den Raphael Sanxis, den € chatzmeiſter des Königs geſchrieben hat, die mit derjenigen, welche 


der Herr geheimde Hofrath Bing zu Carlsruhe, in Herrn Meuſels hiſtoriſchen Litteratur 1782: B. 2. 

S. 476. angezeigt hat, genau uͤbereinzukommen, und die nemlichen Holzſchnitte zu haben ſcheinet; 

nur iſt unter beyden der Unterſchied, — meine a a: ein eigenes, 9 Blatter ſtarkes Werkgen in 8. 
aus; 
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ausmacht; ‚jener | Abdruck aber, einer andern Schrift In Laudem Sereniffimi Ferdinandi &e. in 4 an⸗ 
gehängt if. "Meine Ausgabe it ld bald va 1493 gedruckt worden. | 


“x 437.2 N Sebaſtian Brants Narrenſchiff. Gedruckt zu Straßburg 1407. 
In Quart. | 
Dieſe Ausgabe führt Zendreich in Pandectis Brandeb. p. 703. an. Freylich * Zauge * ir. 
den man fich ſicher verlaßen kann! Doch, da er auch die lateiniſche Baſeler Ausgabe von dieſem Jahre 
| angeführt. hat, fo kann ihm doch wenigftens der Vorwurf nicht geniacht werden, als habe er beyde 
mit einander verwechſelt. Es kann alſo doch wohl eine Straßburger Ausgabe des deutſchen Nar⸗ 


renſchiffs von dieſem Jahre Nas feyn. 


Ara Prenofticatio zu tuͤetſch die do vßdruckt gluͤckks vnd vngluͤckks die 
große Coniunction vnd die Eclipſis u. ſ. w. Vnd ſagt von ‚felsfamen Mi 
wunderbarlichen dyngen Vnd mweret zwey vñ zwentzyg Jar. Am 
Ende des vorletzten Blats: Geben in der fenſtern gaſſen vnderm 
geſpeneten eychbaum In iar M.CCCC. Lexxviij am erſten tag des 

Aprilis durch dem pylgrym Ruth der in welden verborgen Int des 
ougen font dunckel worden der griffel zyttert vonn alter. Got woͤllt 
wol dE guten, und den fehwegern als fie ‚verdienen.  Am-Ende des 
festen Blats: Gedruͤckt off gruͤneck ym far nach crift geburt 
M.EELEr Evil. am legten tag des Detobers. In Quark. 


Diefe Yusgabe von Johann Lichtenbergers bekannten Weiffagungen befiße ich felbft. Ver⸗ 
muthlich ift es eben diejenige, welche in der Neuen Bibliothek: der fchönen Wiſſenſchaft B. 25. 
E. 26. unter dem Jahre 1488 angeführt wird. Diefe Jahrzähl fteht zwar, wie oben bemerkt wurde, 

zu Ende des vorlegten Blatd. Das eigentliche Drucdjahr aber ift am Ende bemerkt. In der eben 
gedachten Bibliothek wird auch eine lateinifche Ausgabe mit einer gleichlautenden Unterfchrift (die aber 
wieder dag Jahr des Druckes nicht bezeichnet) angefuͤhrt. In dieſer heißt es nemlich: Datum in 
vico umbroſo, ſubtus quercum Carpentuli Anno Domini M. CCCCLXXXVIII. Kalendas Aprilis 
per peregrinum Ruth in nemoribus latitantem. Cuius oculi caligaverunt &c. So mie dieſe Uns 
terſchrift ſelbſt myftifch.ift, fo iftd auch der Name Deregrinus Ruth, oder Roth. - Der eigentliche 
Verfaßer war ein, um jene Zeit lebender Eremit von Lichfenberg im Elſaß, der fich auch in dem bald 
zu Anfang vorkommenden Gebet, in der gleich anzuzeigenden italiänifchen und Tateinifchen Ausgabe, 
auch in den fpätern deutfehen, Johann Lichtenberger nennet. Sich befiße aufferdem noch vier Aus⸗ 
gaben, wovon die beyden erften auferft felten find. Die erfte iſt italiänifey, und hat den Titel: Pro- 
nofticatione in vulgare rara e piu non odita laquale expone e dechiara alchuni influxi del 
cielo etc. e durarai piu anni cioe infino al anno M. CCCCCLxxxxij. a di. xiiii. daprile. Sie iſt in 4. und 
bat ebenfalls 45 nicht fchlechte Holzfchnitte, wie die beyden oben angezeigten. In Orlandi Origine &c. 
p- 206. tft diefe 1492 zu Modena gedruckte Ausgabe angezeigt, doch ift der Name des Druckers nicht richtig. 
Sf zweyte hat den Titel: Hec praftica narrat de prefenti anno et fequentibus u.f. w. Sie ift 1499. 4. 
zu Strassburg ohne Anzeige des Druckers erfchienen. Sie bat Holzſchnitte. Die dritte hat den Titel: 
Die prognoſticatio Johannis Liechtenberger, toe gerycht mit vlyth, dar man wunderding 
f3 in 


230 ER, gabe ı 1497. 


in vyndt. Rn jayr. M 2. XXVIII. Am Schluß: Gedruck toe Collen dom; Deter Quentell 
M.D.XXVIL 8. Cie ift. mit den nemlichen 45 Figuren gesieret. Die vierte, if eine Sammlung 
von mehrern Propheceien und Weiffagungen, mworunter die Lichtenbergerifchen die zweyte Stelle eins 
nehmen, und die ‚nemlichen 45 Figuren haben. Iſt in 4. ohne Zeit und Ort gedruckt. Diefe vier 
Ausgaben flimmen auf dag genauefte miteinander überein. Sch bin alfo überzeugt daß die. obigen beys 
den Ausgaben, nicht mehr und nicht weniger enthalten merden. In der italianifchen Ueberfegung heißt 
der Berfaßer Giovanni Liechtenberger de chiaro monde. DaR - Luther dieſe ichtenbergeriſchen 
Weiſſagungen 1527 wieder drucken laßen, und den Werth derſelben in der voranſtehenden Vorrede u 
beſtimmen geſucht habe, iſt bekannt. Dieſe Vorrede iſt in der Walchiſchen Ausgabe Th. XIV. 
&. 231. u. f. befindlich. Die gegentvärtige Ausgabe ift 16 1/4 B. ſtark. Die Holzfchnitte nehmen 
die Hälfte des Blats ein. Die, Johann Lichtenbergern zugeeignete Poftilla, welche 1512 zu Wit⸗ 
tenberg erſchienen ſeyn ſoll, S. Vogt Cat. libr. rar. und deren bisher begmweifelte Exiſtenz, nach der 
Bauerifchen Bibl. libr. rar. T. IL. p. 290. durch das, was Schwindel in den Neuen Nachr. B. 2, 
S. davon geſagt hat, auſſer Zweifel geſehzet ſeyn ſoll, halte ich immer noch fur” ein Nonens. 


139) Diefe praetica hat gemacht bruder Walentin auguftiner ordẽs zu 
Leipzig ain Mayfter der ſyben freyen kuͤnſten. Auff das Zar Tauſent 
vierhundert vn Siben vi neuntzig Jar. Regierer diß iars — mit 
hilff Martis. In Quart. 

fi in der vortreflichen Schwarziſchen Sammlung. 


440.) Vractica duͤdeſch Magiſtri Wenceslah von Bienen cäufes Zar 
1497.) Sn Quark. 


| ; * nur 2 RN B. flarf, und mir aus 3 der Nachricht eines guten Freundes belannt. 


Jahr Mecccxcvin. 


441, ) Diefes büchfin fage'von dem heyligen Job Wie gedultig er gemefen 
iit in allen feinen widerwertigfeyten big in den tod. Unnd it auß 
dem latin zu teutfch gemacht. Und ift gedrackt mit gar hübfchen figus 

ven. Am Ende: Hie hat ein ende Das buch Job. Gedruckt zu 

Straßburgk nach criſti vnſers lieben herren geburt M. geectrrpoi 
Sin Quart. | 
Yuf der erſten Seite fiehet der. obige Titel in fünf. Zeilen. Die zweyte fuͤllt ein Holzſchnitt „wor⸗ 
auf Hiob, mit einem Heiligenſchein gezieret, und vor ihm ein Bote vorgeſtellt wird, der ihm feine Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle hinterbringt. In einiger Entfernung ift ein zufammmenfallendes Haug, die Wegtreibung: der 
Kamele u. d. abgebildet. Auf dem sten Blat kommt diefer Holzſchnitt noch einmal für. Ueberdiefes 
find noch dreyßig Eleinere fchlechte Holzfchnitte, die fich auf den Tert beziehen, angebracht worden. 
Mit dem zweyten Blat fängt die erfte Vorrede des heil. Hieronymus an, fo wie auf der zweyten Geis. 
te des andern Blats die zweyte angehet. Auf dem gzten Blat erfcheint das erfte Kapitel des Buchs 
Hiob und die Ueberfegung gehet bis an dag Ende in gefpaltenen Colunmen fort. Das ganze beträgt. 
11 1/2 Bogen. Dan darf hier Feine neue Ueberfegung fuchen. Es ift blos die damals ""rufse 
deutſche 
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deutſche uUeberſetzung dieſes Buchs, To wie fie z. E in der Koburgerifchen deutſchen Bibel von 1483 
feeber, wörtlich abgedrickt worden. &. Zummels neue Bibliothek B. J. S. 12:.u.f. R 


442.) Die heimlich Offenbarũg iohañis. Am Ende! Ein ende hat das" 
| Buch der heimlichen offenbarung fant iohafen des zwelffboten vnd 
ewangeliften. Gedrücke zu Nuͤrnbergk Durch Albrecht Dürer 
maler nach Ehrifti geburt, M. Ecee. und darnach im 1. reif ar. 
In gr. Folio. 
"Sn der Geſchichte der Nuͤrnb. Bibktauscaben ©. 80. iſt diefe Seltenheit, bie fi ch bier it in 
der Scheurlifchen Bibliothek befindet, hinlaͤnglich befchrieben worden. Es beftehet diefes, in dem 
gröften Landkarten Format gedruckte Werk im ganzen nur aus 16 Blättern, die theild den aus. dee 
Koburgerifchen deutfchen Bibel entlehnten Tert der Offenbarung Johannis, theils die herrlichften 
Holsfchnitte von dem großen Albr. Dürer enthalten, deſſen Zeichen auf jeder Tafel, zu finden iſt. 
Alle diefe Holsfehnitte, die in der Folge Eranachen zum Muſter dienten, als er die feinigen zu Lu⸗ 
thers N. — — habe ich in Or — Geſchichte, genau beſchrieben. 


443.) Das Ewangeli buch zum — der anfang der meß darnach der 
pſalm vnd die Colleet darnach die epiſteln vnd ewangely durch das 
ganez yar nad) ordnung criftenficher Firchen. Am Ende: Gedruckt 
vnd ſaligklich volendet in der Feiferlichen reichjtatt zu Augfpurg von. 
hannſen Schönfperger an fant Gertrudentag. Als man zalte nach 
eriſti geburt M. CCCC vnd xCviii jar. durch hilffe deſſ der do nit hat 
anefang noch ende. dem ſey glori eer vnd dank von welt zu welt. 
Amen. In Folio. 
Iſt in der Bibliothek deg Stiftes zu St. Peter in Satsburg. €. Hertn Zapfs Augſp. Buchdr. 
Geſch. Th. J. ©. 127. 


444.) Der teuͤtſch paſſio mit figuren und huͤpſcher Auslegungen. Am En⸗ 
be: getrüeft zu Augfpurg vnnd vollendet von Hannfen Schünfper- 
ger. Am Dornitag nad) fant Deiztag. Nach erifti vnnſers lieben 
herren geburt M. CCCC. und xCviij. Jare. In Duodez. 

Iſt in der Bibliothek zu Rot. Die Holzſchnitte ſind in dieſem Exemplat illuminirt. | 


445.) Summa Johannis Tho dude. Am Ende: Hyr endyget ſyk Sum: 
ma Johannis de ghetogen is uth dem hilligen Decrerh (Deeret) 
böfe sc. Erplicet Summa Johannis ꝛc. Impreſſaque opulenta in 
eivitate Magdeburgf per Mauricin Brandis Anno Domini 1498 
Oniuto (Quinto) ydus menfis Octoris. In Folio. 
Dieſe niederfächfifche Ueberfegung der fo oft gedruckten Summa Johannis, führt Yiyerup im 
Spicileg. bibliograph. S. 28, u. f. an, und bemerket zugleich noch eine andere, von der gegenwoͤrti⸗ 
gen 


* 
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gen verfchiedene, von welcher er aber. ‚Meder BER: 20 Ort DAR Tonne weil fin ——— 
am Ende defect war. — — ii FAIR 
446. ) Ein Sichfein, von der liebe Gottes mic ſamt dem Siege der Kran⸗ 
fen vnd ſterbenden Menſchen. Am Ende: Getruckt vnd vollendt 
in der Kaiſerlichen Stat Augſpurg von hanſen Schoͤnſperger am 
dornſtag nach ſant Jacobstag M. ECCCrCviij. In Duoden | 
MWird in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. J. S. 126. angefuͤhrt. Wird vermuthlich eben 
dasjenige Buch ſeyn, das in Schelhorns Amoeritat. T. NAr P« 477. unfer dem Titel: mer? der 
kranken und ſterbenden Menſchen angefuͤhrt wird, J | 


4447.) Die war nachvolgung Sheif. Am Ende: Ufo endet ſich das _ 


loblich buch. genannt die war nachvolgung crifti. getruckt vnd vos rag 


lendet duch Hannſen Schoͤnſperger. in ‚der keiſerlichen ſtatt Aau g 
ſpurg. an ſant Annatag der muter Marie der muter gottes. Als man: 
zalte nach der geburt Criſti vnſers herren. M. CCCC. rEvijj. Al 
Gott ſey lob. In Quark. 
Aeltere Ausgaben ſind unter den vorhergehenden Jahren angezeigt worden. Die ER 
iſt in dem Klofter Bebparf. ‚©. Deren spfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th 1. I 1960) A 
448,). Das, Bilchfein, — ——— ‚bie himeliſch Funtgrube ln, Ende: 
"Gedruckt i in der Kayſerlichen ſtat Augſpurg von hanſen Froſchawer 
‚Su dem jar do man zalt nach Criſti geburd. M. Sr vnd Rp 
Sn Quart. 
Diefe Ausgabe wird in dem Litterariſchen Muſeo B. 2. ©. 274 anefiet Eine nähere 
Nachricht von dem Werke felbft, habe ich unter dem Sabre 1490 gegeben. 8 
449) Bok der Bedrofniſſe Marien. Am Ende: Vnde is vulendet vnde 
ghedrucket in der keiſerl. ſtad Lubeck. dorch de kunſt vnde ſynrykecheit 
Steffani Arndes: vpe ſunte Vrbanus dach des bylyghen Paweſes 
Na der bort vnſes heren do men ſchreff MCCCCxviij. In Duodez. 
Wird in von Seelen Select. litter, p. 672. ‚angeführt, und fcheinet ein Gebetbuch zu ſeyn, wo⸗ 
durch der Dienſt Mariae, nach den J— Anflern Seiten, befördert werden follte. 


450.) Sermon des. geoßgelarten in 5*— erleuchte doctoris Johannis 
Thauleri predigerr ordens. weiſende auff den neheite waren wegk. 
pn geiſte czu wadern durch vberſchwebẽden fon. vnuoracht vo geiftes 
ynnige vorwädelt ĩ deutſch mache mẽſchẽ zu felifeit. Gedruckt in 

der furſtlichen ſtat Leyptzk durch Cunradum Kachelouen vñ vorren ⸗ 

det. Am tag Gerdrudis ym acht vud neuntzigiſten iar. In Quart. 


Es 


—— 
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Es iſt dieſes die erfte Ausgabe von Taulers gefammelten Yiedinfen, weiche in Freytags Analect. WE 


E. 940: befchrieben wird. Sie ift forwohl in der Feuerliniſchen, als in der Schwarzifchen Samm⸗ 

lung. Herr Prof. berlin zu Strasburg hat erft im Jahr 1786 eine ſehr ſchoͤne Nachricht von die 
fes berühmten Myftickers Leben und Schriften gegeben, in feiner Abhandl. de Joh. Tauleri dittione 
vernacula et’myftica. Unter dem Jahre 13508 foll eine wiederholte, mit der gegenwärtigen tibereins 
— RAR von diefeer Sammlung angezeigt unD eine nahere Nachricht dapon en werden. 


oxası .) Ein epiſtel Rabbi — deß darinn er ankänge vñ 
| Be vernicht die oden vnd vnfruchtbarn hoffnung der Jude, die 
fye haben von M effia. das derfelbig noch komen ſol. Auch ein Epiſtel 
Pontij Pylati von der vrſtend Chriſti vnſers ſeligmacherß. Am 
Ende: Gedruckt durch Caſpar Hochfeder zu Nuͤrenberg u Er 
fi geburt. M.ECEE.rEviij. iar. In Quark. | 
Nach. der, auf der Nückfeite des Titelblatg ſtehenden kurzen Vorrede, iſt dieſe Epiſtel von Bruder 
Alfunſio bonihominis auß franckreich ainen muͤnch prediger ordens vpn arabiſchen gezung zu latein ge⸗ 
bracht worden im Jahr 1338. Der deutſche Üeberfeger ift, mic wenisfteng, nicht befannt. Das Werk 
gen ift im XXVM. Eapitel abgetheilt. Den Befchlug macht der kurze Brief Pilati an Tiberium. Iſt 
5 3/4 Bogen ftark, und in meiner Sammlung. Ich befige noch eine Ausgabe, gedruckt zu Colmer 
Buch Amandum Fardau 1524. 4. 


452.) Dis iſt Die reformacion der Bag und je die ein erber 
Rated" ſtatt Ruͤremberg vmb gemeines nuß notturfft vnnd vrſach 
willen gemacht hat. Am Ende, vor dem Regiſter ſteht: Diſe Re⸗ 
formacion der Statut vñ geſetze der loblichen Stat Nuͤrenberg. hat 
gedruckt Hanns Schoͤnſperger in der Keiſerlichen Statt Augſpurg. 
ud Aa AS rate zalte gach der geburt Criſti M.CCCC. vnd. xCviii. Jar. 
TE - Got fey lob. In Folio. 

Auch diefe Ausgabe befchreibt der verdiente Herr Prof. Siebenkees in der ſchon gedachten Ge⸗ 
ſchichte, ſehr ausfuͤhrlich und gruͤndlich. Seiner Meinung nach iſt auch dieſe, nicht unter oͤffentlicher 
Auktoritaͤt erſchienen, ſondern fuͤr eine Privatunternehmung des Buchdruckers anzuſehen, der ſich die⸗ 
ſesmal ausdruͤcklich nennet. Ich ſtimme demſelben vollkommen bey, und dieſes um fo mehr, da 
Schoͤnſperger/ bey der Achtung, in welcher dieſes Nuͤrnb. Geſetzbuch ſtunde, und bey der Seltenheit 

der erſten Ausgabe, die ganz wahrſcheinlich nicht, twie andere. Berlagsbücher, für jederman feil war, 
leicht auf den Gedanfen kommen Eonnte, fich mit feinem, Nachdruck einigen Rutzen zu ſchaffen. Indeſ⸗ 
ſen iſt doch auch dieß wahrſcheinlich, daß er von Nuͤrnberg aus, durch irgend einen Gelehrten unter⸗ 
ſtuͤtzt worden, der ihm die ſeit der Bekanntmachung der erſten Ausgabe publicirten neuen Geſetze mit: 
theilte, die er auch, wie Herr Prof. Siebenkees meldet, dieſer ſeiner neuen Ausgabe, bis auf eines, ein⸗ 
verleibet hat; ſo daß alſo dieſelbe nicht als bloßer Nachdruck der erſten Ausgabe anzuſehen iſt. Schon 
Koͤhler hat einige Verſchiedenheiten und Abweichungen dieſer Augſpurger Ausgabe von den beyden 
vorhergehenden angemerkt, die auch von Herrn Prof. Siebenfees angeführt worden find. Obiger 
Titel ſtehet auf der erſten Eeite des erſten Blats, über eben dem Holzſchnitt, den Schönfperger 
Panzers Annalen, Gg ſchon 
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ſcchon zur Ausgabe von 1488 gebraucht hatz nur iſt derſelbe hier mit einer Zierleiſt umgeben. Dieſer 


Holzſchnitt iſt, aber ohne Zierleiſte, auf der Ruͤckſeite des nemlichen Blats wiederholet worden. 
Ueber demſelben ſtehet jene Anzeige, die in den beyden vorhergehenden Ausgaben, nach dem Regiſter, 
auf einen beſondern Blat ſtunde, Doch nur bis: angebẽ vn beuolhẽ. diefelbe Reformaciũ ze⸗ 
druckẽ. Das uͤbrige iſt weggelaßen worden. Auf der erſten Seite des folgenden gezaͤhlten Blats, 
ſtehet die gewoͤhnliche Vorrede. Auf der Ruͤckſeite deſſelben faͤngt die Reformation ſelbſt an, die ſich 


auf der Nückfeite des xcii Blats mit obiger Anzeige endiget. Dann folgt ein leeres Blat, und auf 
daſſelbe ein Holzſchnitt, welcher Die Stadt Nürnberg, und: Darüber das kayſerliche, nebſt den beyden 
-  Rürnbergifchen Wappen und rechts und: links den. h. Sebald und den h. Lorenz. vorftellet. - Dben 
darüber ſtehet: Dis iſt das wegifier der geferze der neuen Reformacion der ſtat Nuͤremberg. 


Das Regiſter folget dann ſelbſt auf 13 Bl. Die letzte Ruͤckſeite iſt leer. Alles iſt mit fortlaufenden 
Zeilen gedruckt. Von dieſer aͤuſerſt ſeltenen Ausgabe beſitze i ſelbſt ein Exemplar. 


453.) Ein wahrhafftig Buͤchlein, gar nutzlch zu hören: zo manchen * 
ſachen darinn zu lernen von der edel tugend vnd krafft wegen dd 
an den edlen feinen font: das manchen menſchen zu hilff mag 
* kumen der ir tugent lernt zu verſten auß dießen Buͤchlein. Um En 
de: Gedruckt zv Erffort Sn fant Pauls pfar. zv den weißen lilligen 
Berge. Anno Domini 1408. An Quart. ke — 
Es iſt dieſes, nur 10 Bl. ſtarke AAO, in Berfen — Weller bat es in dem Alten ıc. 
B. 1. ©, 54. kürzlich.befchrieben. 5 2.1.0 = es | 


454.) Don fant Brandon ein hübſch leſen was er wunders auf ya mör 
| erfahren bat. Am Ende: Hie endet fich fant Brandon. gedruckt zu 
Augfpurg i in der keyſerlichen hate v von baunfen Froſchau im rEvijj. 
iar. In Duart. 
Diefe Ausgabe hat ebenfallg Holzſchnitte und iſt in der r Biſiene des Stifts Rebdorf. ©. Mo- 


zumenta EDEL, biblioth, Kebgorf, p- 222. 


Ass, ) Eſopus der hochberuhmbt fabel Tichter mit — — far Bern}; 
” bein Rimicii und Aviani endet fic) hie. Gedruckt und volender in J 
der keyſerlichen ſtat Augſpurg von Hannßen Schoͤnſperger an 
Dornſtag nach ſant Bartholome. Nach Chriſti gepurt M. Eee re. ER 

vnd Lexxxviij. An Folio, 3 nd 

Dieſe Ausgabe beſaß der. fel. Schwarz in Altdorf. €. Catalog. pn. D. 249. n. ‚680. Ele 


wird mit der, unter dem Jahr 1487 angezeigten, übereinftimen. Auch hat ſie Holzſchnitte. 


.456.), Sie vahet ſich an das neu narren ſchiff vo natrogonia zu nutz vnd 


heylſamer ler zu vermeyden ſtraffe der narrheyt mit mer erneurug 
89 lengrüg durch Sebaſtianu Brand doctor in beyden rechten. = 
Am Ende: Hie endet ſich das neu ſchiff auß Narragdia. So zu nutz heg , 


ſamer 


art 
nV 
al 
— 
—— 








Jahr 1498. 235 


" faner er. ermanung. und. eruolgung. der: echeytrwernunft vñ gu⸗ 
ter Teen. Auch zu verachtung wir ſtraff der narrheyt. blintheit. Irſal 
N) torheyt aller ſtoͤt. vnd geſchlaͤcht. der menſchen. mit beſunderm 
fleiß. mi. vnd arbeyt. geſamelt iſt. mit merer erlengerung. vnd 
ſccheinbarlicher erklerung. durch Sebaſtianum Brant In beyden 
rechten doctore Gedruckt zu Straßburg auff die Bafenacht. dye man 
"der narren Firchweyh nennee. Im jare nad) Criſti geburt Tauſent 
pierhundert bier vñ neutzig Vnd darnach getruckt auf demſelbigen 
Straßburgeriſchen exeplar zu Augſpurg in d' keyſerlichen ſtat vd 
hannſen Schönfperger Im jar nach Erifti vnſers herre geburt 
Tauſent vierhundert acht vñ neuntzigoſten. Am ag nad) 
vunſers herren auffart. In Auart. | 
Schon auf dem Titel, und auch in der Schlußanzeige iſt bemerfet, daß fich diefe Ausgabe von 
den bisher angeführten merklich unterſcheide, wie ich folches ſchon oben bey der vermehrten Straßbur⸗ 
ger Ausgabe von 1494, auf die ſich hier ausdruͤcklich bezogen wird, erinnert habe. Sin der Haupt 
fache iſt feine Beränderung vorgegangen. Denn dieſes nette Schiff enthält nicht mehr, und nicht we 
niger Narren, als dag erfte. Nur der gereimte Tert ift bey verfchiedenen, zwar unveraͤndert geblieben, 
ben manchen aber faft un die Hälfte verlängert worden. Aber von wen? Vermuthlich von Doctor 
Brant ſelbſt? Nichts weniger als dieſes. Brant proteſtirt in einigen folgenden Ausgaben feyerlich 
wider dieſe Zuſaͤtze, und erklaͤret ſie fuͤr ungeſchickte Verlaͤngerungen, die man ſeinem Werk angehenkt 
hat. Man ſehe dasjenige, was ich, beſonders bey einer Baſeler Ausgabe von 1509 bemerken werde. 
Diefe gegenwärtige Ausgabe gehört alfo nicht unter die achten. Obiger Titel ftehet auf der erſten eite 
des erften Blats, in einer, in Holz gefchnittenen Einfaßung,, wo unten ein mit Narren angefülltes Schiff 
vorgeftellt wird. Auf der Ruͤckſeite, tft der nemliche Holsfehniet, mit dem Titel und der Einfaßung 
toieder abgedruckt worden. Auf der erften Seite des zweyten Blats, ſtehet erftlich oben die Stelle 
aus dem 106. If. Tateinifch, Fi ſunt qui deſcendunt 2c. dann folgt: Ein forrede in das narren⸗ 
ſchiff — vormals geſamlet vñ nun von neuwen mit vil ſchoͤnen ſpruͤchen erempeln vnnd zuge: 
ſetzten hyſtorien vnd materien erlengert vnd ſcheinbarlicher erklert zu Baſel durch Sebaſtianũ 
Brand lerer beyder rechte vaſt ſich an ſaͤ igklich. Dann folgt obige Stelle aus den 106 Pſalm, und 
eine, aus Sapient. 14 deutſch. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats ſtehet wieder ein Holzſchnitt, der in 
zwey Felder getheilt iſt, und Narren auf einem Wagen und in einem Schiff vorſtellet. Oben ſteht: 
Der mag wol vom gluͤckrad ſagen der im ſchiff, oder auf wagen und drunter: Nit mit will 
faren oder zefuß gon der hat fein ſtym nit zwiſchen gton. Auf der erſten Seite des dritten Blats 
fängt die Vorrede felbft an, und nad) diefer folgen die Narren nach der Reihe. Auf der erften Geite 
deg vorleßten Blats ſtehet obige Schlußanzeige. Die übrigen zwo Seiten enthalten das Regiſter. 
Die letzte Seite ift ganz leer. Das ganze Werk iff mit gejpaltenen Columnen gedrudt. Die Holy 
fehnitte find klein und. ſchlecht. Blaͤtterzahlen fehlen. Die Signatur gehet bis S 5. Ich zähle 101 BL. 
Diefe feltene Ausgabe ift in der fehr ſchaͤtzbaren Schwarzifchen Sammlung in Altdorf. Clement 
bemerfet 1. c. p. 191. daß Brant febr frey wider die Mißbraͤuche damaliger Zeiten rede, und führt 
jum Beweis eihe Etelle aus den LXIH. Narren von den Bettlern Cnach einer neuern Strasburger 
von 1545. 4) an, wo fehr wider die Bettelmoͤche geeifert wird, worauf er dann den Wunſch aͤuſſert, 
G2 zu 
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zu erfahren, ob — Stelle auch ſchon in den Ausgaben des ———— den Zeiten der Refor⸗ 


mation angetroffen wuͤrde. Haͤtte er die gegenwaͤrtige Ausgabe gekannt, ſo wuͤrde er dieſe Stelle, ſo 


wie er ſie abdrucken laßen, darinn gefunden haben. Der Anfang ſteht auch al, in den BEER 
Ausgaben; in diefer verlängerten aber ift noch ein Zufag dazu gekommen, 


457.) Reyneke de Bob. Ut Bulpis adulatio Nun in der werfde blyket 
Sie hominis eſt ratio Gelyk dem Voße — —— Am Ende: 
Anno domini 1498 Luͤbeck. Sn Quart. 

Unſtreitig iſt dieſes die erſte und ältefte niederfächfifche Ausgabe von bir — ſinnreichen 
Gedichte, und die in der Kraftiſchen theol. Biblioth. B. 7.S. 571. angezeigte Ausgabe von 1497 
nicht vorbanden. Ein Eremplar von diefer Ausgabe ift in der Wolfenbüttelifchen Bibliothef. Nach 
demfeiben ließ fie Er. Aug. von Zackmann, der damals Profeßor zu Helmftatt war, 1711. 4. zu Wols 
‚ fenbüttel wieder abdrucken. Er nennt fie in dem voranftehenden Programm, omnium vetufiifiimam, 
welches aber blog von dieſem Gedichte in der niederſaͤchſiſchen Sprache gilt. Denn es iſt auch eine 


hollaͤndiſche Ausgabe befannt, welche 1485. 4. zu Delft gedruckt wurde, und von welcher Ludw. 


Suhl 1783. 8 zu Luͤbeck einen Nachdruck beſorgte. Dieſe Delfter Ausgabe iſt in Proſa. Gottſched 


lieferte 1752. eine praͤchtige Ausgabe, in welcher nicht nur der niederſaͤchſiſche Text aus der Hackmaͤnniſchen 


Ausgabe wieder abgedruckt, ſondern auch eine hochteutſche Ueberſetzung beygefuͤget wurde. Die Origi⸗ 
nalausgabe iſt mit Hol; zſchnitten geziert „und 241 Blätter ſtark. Voran ſtehet Heinrichs von Alt: 
mars Vorrede, welcher ſich Scholemeſter un tuchtlerer des eddelen dogentlichen vorſten un heren, 
Hertogen van Lotryngen nennt, und ſagt, daß er den Reineke uth walſcher und franszoͤſeſcher 
ſprache in die deutſche uͤberſetzt habe. Von dieſem Alkmar iſt, auſſer dem, was er hier von ſich 
ſelbſt geſagt hat, ſchlechterdings nichts bekannt. Einie ge haben daher auch ſeine Exiſtenz in Zweifel 
ziehen wollen, und dieſes um fo mehr, da bey der Ds Zaum ſnniſchen Familie Nachrichten ſeyn ſollen 


(S. Buͤſchings woͤchentl. NRachr. 1774. St. .) dad Nicolaus Baumann, von welchem auch eine, 


Ausgabe dieſes Gedichtes vorhanden iſt, (fie ſoll 1522. 4. zu Roſtock bey uw, Diez erfchtenen 
feyn) der eigentliche Verfaßer des plattdeutfchen verfificirten Reineckefuchſes wäre, und daß er blos 
vorgegeben, daß Seinrich von Alkwar dieſes Gedicht, aus der waͤlſchen und frangöfifchen Sprade 
überfegt babe. Herr Adelung haͤlt es beynahe für gewiß, ‚daß diefes Gedicht urfprünglich im 12ten 
Jahrhundert franzöfifch geſchrieben, nachmals von seinrich Alkmar 1487 hollaͤndiſch von einem 
Ungenannten 1494 engliſch und endlich von Baumann 1498 niederſaͤchſiſch herausgegeben worden 
ſey. Das ſicherſte moͤchte wohl ſeyn, daß das Gedicht urſpruͤnglich in franzoͤſiſcher Eprade verfaßet 
worden; allein das uͤbrige ſcheinet vielen Zweifeln unferworfen zu feyn. Nähere Unterfichungen und 
ausführliche Nachrichten, befonders von den verfchiedenen Ausgaben diefeg merkwuͤrdigen Buchs findet 
man in Herrn Prof. Floͤgels Geſchichte der komiſchen Litteratur =. 3. ©. 28 u f. 


458.) Der Ritter von Turm. von den erempeln der Goßforcht vnd ers 
berkeit. Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durd Hans Schon⸗ 
ſperger im Jar M. CCCC. Lexxxviij. Su Folio. re 
Diefe Ausgabe wird im Chriftifihen Catalogo P. IL n. 7521: p. 29% angeführt:, @ie ik mie 


Holzſchnitten verfehen. Im er Catalogo T. III. p. 17. wird fie unter dem Titel: Der 
Spiegel 
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Spiegel der Tugend und —— —— Vnmr d dem BE sg wie; deln ae naͤher 
beſchrieben werden. ul Ha Sr SEHEN Bro Art nt 


459.) Das buch und lobfiche ER, von dem edelen finigs han aus Sati 
cia genannt Pontus. Auch) von der fehenen Sodonia fünigin auß 
pritania. welche hiſtori gar luſtig vnd gar kurtzweylig zu hoͤren iſt. 
An Ende: Gedruckt und volendet iſt diſes buͤchlin genannt Pontus 
vurch Hannſen Schoͤnſperger in der keyſerlichen ſtat Augſpurg. 
Anno Domini M. CCCC. vnd in dem Lexxxviii jare. In Folio. 
Iſt in der Bibliothek zu €. Ulrich in Angfpurg, und hat Holzſchnitte. S. Herrn Zapfs Augfp. 
Buchdr. Gefhichte Th. 1. S. 129. Pontus, der Held diefes Romans, twurde, nachdem fein Vater 
Tibure von den Türken war getödtet, amd fein Königreich von denfelben erobert worden, in feiner 
frühen Jugend von eben denfelben gefangen genommen, kam auf eine wunderbare Art wieder zu feiner 
Freyheit, und hatte endlich, nach vielen Abentheuern, das Glück, fein Königreich wieder zu erobern, 
und ſich mit feiner Sidonia zu vermaͤhlen u. ſ. w. Alles in dem Geſchmack jener Zeiten gefchrieben ! 


409. ) Bon feifer karls recht. Wie er ein Fauffinan vn ein iudẽ machet 
‚Schlecht, Vm eines pfund fehmerbs wegen, Das er auf finer feyten 
ſolt geben. "Gar ein huͤpſch lied in frduwen lops zuͤg wyß. Am Ende: 
Gedruckt zu Straßburg von Mathis hupffuff. Im xC. viii. Jar. 
In Quart. 
Unter dem Fahre 1493 ift bereite eine ältere Ausgabe diefeg Liedes angezeigt worden. a Die ge 
genwaͤrtige iſt 4 Bl. flarf. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 


461.) Ein hrifkfiche Hiſtorie von fier kaufleuten. Am Ende: Gedruckt 
vnd ſelligklichen vollent in der kaiſerlichen ſtat Nürnberg von Mayr, 
als man zalt nach Criſtus geburt MEEEE vnd im Ferxxxviij jar. 
In Quart. 
Hat Holzſchnitte. Wird in Köder Catalog. &, 51. n. 411. angeführt. Unter den Büchern, 
ohne Anzeige.des Jahrs, iſt eine andere Yusgabe angeführt worden, die vermuthlich auch um diefe Zeit 
zum Vorſchein geklommen ift. 


462.) Hnftory herrn Triſtrants vnd der Kirk Yialden. Am Ende: 
Gedruckt zu Augfpurg duch Hang Schünfperger im Jar MECEE 
Lexxxviij. In Folio. 
Ich kenne dieſen Roman aus dem Chriſtiſchen Catalogo P. II. n. 7521. P- 299. ©. auch Herrn 
Zapfs Ser Geſchichte Th. 1. & 125° 


463. ) era des wolgeler ten en Aftcononen montter Lucas Erndorf⸗ 
ee zu Ingofftat, mie ſampt der figur.des hymmels ala er ſteet ym 
0% anfang 


238 | — Jahr 1498. 


—E — ſummers in dein far fo mar zalt·M ELLE. xCviij. Jar. ung 


Regirer diß iars Saturnus mit Hilf Veneris. In Quart. 
Sf in der. Schwarziſchen Sammlung in Altdorf, und 3 Bl. ne 
Ei FR Al 


Jahr Mecccxex 


a6 Pheuterium ceum appavası: vulgari Fanifiariter aphreſſo dateiniſch * 
ER; METER mit dem teutſchen nüglichen: dabey gedruckt. Am Ende: 
Pſalterium eum apparatu vulgari pro more barbarico translatum 
Auguſte impreſſum per Erhaudum ratdolt ibidem artis impreſſorie 
magiſtrum apprime famoſum finit. Anno Domini. M.ECEE xCix. 
Hie endet der pſalter mit dem teutſchen: nutzperkait der pſalm ſun⸗ 
derlichen: inhalt. des. regiſters dabey: gedrucfee czu Augſpurg von 
maiſter Erharten ratdolt ans a gepurt. MEEEE, * In 
Quart. 
Dieſes iſt die zweyte Ausgabe des latewiſch daſchen Pſalters. ‚Die arſte — 1494. 


Ich habe ſie ſelbſt — und ſie in der EEE. der — Be ©. * un. > 
befchrieben. 


465. e) Paſſionael effte das leuent der honighen eibec 1499) ‚In n Fofio. 

Die erſte niederfächfifche Ausgabe, Oder, Ueberfegung des Lebens der Heiligen iſt unter dem Jahre 
1492 angezeigt und beſchrieben worden. Die gegenwaͤrtige wird in den Select, litterar. des von 
Seelen & 677. ingleichen in feiner Nachricht von der Buchdruckerey zu Luͤbeck S. 36. angefuͤhrt. 
Sie wird ohne Zweifel ein unveraͤnderter Abdruck der erſten feyn. Die dritte iſt 1807 erſchienen. 


Das Leben der Heiligen; Sumertheil. Am Ende: Hie endet 
ſich der Heiligen Leben das Summertheil, das hat gedruckt Hang 
Schoͤnſperger zu Augſpurg M. CCCC. Lyxxxix. In kl. Folio. 
Iſt in ir Herzöglichen Bibliothek zu YTeiningen. Vermuthlich wird dieſe Ausgabe auch Holy 
fehnitte haben; fo wie auch der Wintertheil vorhanden feyn wird. 


467.) Ein nuͤtzlich büchfin das man nennet den gr das Em 1:2 Beet 
wuͤrdig Doctor Keyßerſperg zu Augſpurg geprediget. Am Ende: ae 
Das foblich vnd nuͤtzlich büchlin hat gedruckt Lucas zeiffenmäir zu 
Augſpurg vnd vollendet-am freytag nad) fant-Tohanstag. do man. 
zalt nach criſti gepurt M.CCCC. vnd in dem Be jat. a0 
Auart. Ä 

Wird angeführt in Herrn Zapfs Augfp. Buchdr. Geſchichte &h. J. 8. 133, 4° —— 


468.) Gebetbuͤchlein. Am Ende: Ghedrucket vñ volendet. dorch de kunſt 
Stephani arndes mede borger der Keyſerlicken —* Lubeck. Int 
"par vnſes here M.ECEHEir. In Sebi. | a 
Iſt in der Bibliothek zu Rebdorf, ©. die Monumenta typogr. Bibl. Rebd, p. 024. — 
69. 
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—— gehet ein oußerleſen. edels ond auerwwelz bchlen vnnd zu h 
antı de son aushiren Sal glich. „Am Endes Dieſes gegenwirtig 
— a Tauaestefernebeh, vnnd fruchtbringet büchlein iſt mit großen fleyß in der 
boolchen ‚und Eeiferlichen Kae Augfpurg von hannſen Frofchauer 
— worden. vnd —— da man von der Fur — 








Herr Sup führt auch N — * in der — —— ch J — | 133. an. 


479.) Fuſſpfadt * der ewigen Seeligfeit: der. uns. gewyſen wirt durch 
einen Geiſtlichen Ritter mit Auslegung vnd Bedeutungen weltliche 
ritterlichs Gewehre und Wapen, Gedrusft zu Heydelberot Mecee 
—xxxviiii. In Quark; | 
Dieſe kleine Schrift wird. im, uffenb. Catalog p. 1. — p. ———— Sie hat Son 


a) Remiſſorium mit ſambt de weichbilde und lehenrecht. Am En 
de: Hie endet ſich das remifforium mie fampte dem wichbild vnd 
lehenrecht Gedruckt vnnd volende zu Augfpurg von Hanfen ſchoͤn⸗ 
fperger. an der mitwoch vor fant Gallẽtag des jars als man zalt 

Nmußg nach Criſti geburt M. CCCC. vnd xCix jar. In Folio. — 

e. ——— Muſeum B. 2 & 274. Iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


4722 Der Stat Wormbs Neformation. Am Ende: Neformatich der - 
Stat Wormbs, Recht, Gefege, Ordnunge, vnd ſtatuta zu. tobe den 
nl almechtigen Gott, zu behalten frieden vnd einigfeit, zu furdernes 
rechts vnd merung gemeines nutzs getrewer guter, meymung durch 
einen erbaren Rate gemelter Stat Wormbs furgenommen auch zu 
notdurfft den gemeinen volck vor zweytrecht Irthum kriegen koſten 
und ſcheden zuuerhuten ingeſetzt eroffenet vnd vßgangen in dem 
Jare nach Criſti vnſers lieben Herrn gepurt Tuſent vierhundert 
— Nuntzig vnd Acht; nachmals zu trucken angebben vnd vollendet 
den Nun vnd nuntzigſten vff Montage dem Sontag Tri⸗ 
Amitatisogro Folio, ca tel 3 en 
Dieſes ift die erfte Ausgabe deg Bormfer Stabtecchts, das (ehr 08: Bublicirt wurde, 
‚aber erft 1499 im Druck erfchienen iſt. Dieſes iſt zu bemerken, daß nicht, aus einer Yusgabe, zwo 
‚gemacht worden, wie. fchon gefchehen ift., Herr Kanzler Hoch traf ein Eremplar auf der Rathsbiblio⸗ 
thek zu, Frankfurt an. S. Walchs vermiſchte Beytraͤge ꝛc. Ch, 3. S. 343. Auch Schwarz beſaß 
ein Exemplar Catalog. P, ‚Il. p. 252. ingleichen der Kanzler Ludewig, «vermöge ſeines Catalogi - 
S, 372. n. 2734. In der Herzoglichen Bibliothef zu Meiningen iſt ebenfalls ein Exemplar. Wie 
‚derholte Ausgaben werden unter-den Jahren 1507 und 1509 ‚angezeigt werden. 


473.) 





940 | | Jahr 1499. 

47 ” Herbarius zu teutſch. Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich — 
diſer Herbarius durch Hanſen Schoͤnſperger in der keiſerlichen ſtat 
Augſpurg am montag nach vnſers herrn Hymelfart nach Chriſti ge⸗ 
purt tauſent vierhundert _ in dem neun vnd geunigiſten Sure. 

In Folio. ee 
Diefe Ausgabe blieb dent fel. Trew Vetene ‚Sie ift in Ber Biiiet des eure Weingar; 
ten. ©. Herrn zZapfs Augſp. Buchdt. Geſchichte Th 1. S. 130. Ei u ME 


474) Das Buch der Natur von Eigenſchafft und natur des menſchen 
u. ſo w. Am Ende: Hie endet ſich das buch der Natur, das hat“ 
gettuct hanns Schüönfperger in der Fenferlichen ſtat Augſpurg als 
man zalte nach der geburt Chriſti M.ELEE. xCix. In Folio. — 

Dieſe Ausgabe wird in dem Schwarziſchen Catalogo P.’IEn.'718. a, auch in Herrn Zapfs 
Augſp. Buchdr. Geſchichte Th. I. S. 130. angeführt, und bemerkt, daß fie Holzſchnitte Habe. "Del: 
ler in dem Alten rc. 2. B. &, 92. gedenket derfelben ebenfalls. „Sie ift in der Trewifchen ‚Sibliotbef 
in Altdorf. Bon dem Buche ſelbſt iſt oben S. 83. nähere Nachricht gegeben worden. 


475: $; Problemata Ariſtotelis deutſch Gedruct * Vim durch — 
Zainer 1400. In Quart. 

Dieſe Ausgabe iſt in der ſchoͤnen Sammlung Herrn 
meiſters in Zuͤrich. Unter den Jahren 1492 und 1493 find ältere Ausgaben: angezeigt worden. 


476) Die Cronica von der hilfiger "Stat Coellen. Am Ende: Z0 
*— gotz, ſynre lieuer moder, vnd der hylliger dry koͤnynge. 
re tzo nüg ind onderrichtüge im will fache der gemeynre Burgerfchaff 
der billiger Stat: Evellen. is dit boich van den gefchichten der Ertz⸗ 
buſchoue ind der: billiger Stat var Eoellem mit! eglichem anderen 
——— van begynne der werlt. ind des intghainwortigen jairs vurß 
— mit groiſſer arbeit ind vlyß vyß vill boicheren van den be⸗ 
werteſten in ſicherſtẽ hiſtoriẽ ſchreiſueren dae va berorende. And hait 
gedruckt mit groiſſem ernſt ind vlijſſ Johan Koelhoff Burger in 
Coellen. ind vollendet vp ſent Bartholomeus auent des hilligen 
| Apoſtels Anno de So baue N D ah * vnd er 
ang | SnrFolio UlBEH III: 


Ein zwar ſehr ſeltenes, aber nich aunbekanntes * 3 este wenn nich ein Liebhaber vom 









citiren waͤre, eine Menge Schriften anführen, worinn diefer Ehronif Meldung gefchiehet, befonders 


wird fie, wegen einer fol. 311 und 312: befindlichen Stelle, welche die‘ Erfindung der Buchdruckerkunſt 
betrift, faſt von allen Schriftſtellern, die von dieſer Materie handelten/ angefuͤhrt. Meermann 
fand in dieſer Stelle einen Beweis für feine Meinung, daß Coſter in Harlem die Buchdruckerkunſt 
erfunden babe, wovon Herr von geinecken in den Nachrichten von Ruͤnſtlern u En." TH2, 
S. 262. u. fe dag Gegentbeil zu beweifen ſucht. Der Verfaßer ift vollig unbekannt. Die alte dest 

| ſche 


heiss; des täglichen Reths und er 








ri a4 


(che Sprache, in det er ſchtieb/ mag zu ſeiner Zeit in Coͤln leichter zu verſtehen geweſen ſeyn, als jetzt. 
Clement neniet ſie Daher ein Jargon. In Anſehung der Glaubwuͤrdigleit behauptet er freylich gar 
keinen Rang unter den Schtiftſtellern, deſto lieber möchte et aber denen ſeyn, die Liebhabet vom Wunder⸗ 


baren und von Fabeln find. Fabulas multas in ſanctorum praefertim. hiſtoria atque reliquiis conti- 


net, hauriuntur tamen nihilominus aliqua, quae ad illuſtranda quaedam Juris: publici Romano-Ger- 
| manici argumenta faciunt. So wird. in. der ‚Bibliothy, ‚hiftor..Struvio - Buderiana;p. 996. von dieſem 
| ‚Werke geurtbeilet. Cives, ‚fagt Hartzheim in der Bbuoch. ‚Colon. p. 60. quia pro civitatis liber- 
tate contra Epifcopum afferenda totus eff, magni hunc librum faciunt et libenter legunt, uti 


Treviri. fuum Kyriandrum, ‚Unter. obi: gen, aus. wo Zeilen beſtehenden Titel befindet ſich ein Holz⸗ 


ſchnitt, welcher in der Mitte das Coͤlniſche Wappen, und an den vier Seiten herum acht Heilige vor⸗ 
ſtellet. Unter dieſem Holzſchnitt ſtehet: Sancta Colonia diceris. quia ſanguine tincta | Sancto⸗ 


rum. meritis quorum ſtas undique cincta. -Dann folgt ein Regiſter, welches 10, nicht gezaͤhlte Blaͤt⸗ 


ter ſtark iſt. Mit fol. 11 und der Signatur Aij Cich Fann nicht wiffen, ‚ob nicht bier in dem vor min 
habenden Eremplar etwas fehlet) faͤngt die Vorrede an. Auf der erſten Seite des nachfifolgenden Blats, 
das aber weder eine Blatzahl, noch Signatur bat, ſtehet ein Holzfchnitt, der die Schöpfung der Eva: 


vorftellet, und darüber mie großen Buchftaben: Eccleſiaſtici decimo octauo. Qui viuit im. eters 
num. creauit omnia fimul. Auf der Nücfeite dieſes Blats fängt nun die Chronik felbft an, wel⸗ 
che in ſechs Alter abgetheilt. ift. Das letzte fängt. auf der Nücdfeite deg XLI. Blats, mit folgender 
Anzeige an: Hye begynt das fefsde alder der welt Und is als etzlige ſage vã dem dage dat 


Iheſus vnſe liue here geborn wart bis 0 dE iunxſten dage durende. Don diefem Zeitpunct an 
wird nun die Gefchichte bis 1499 fortgefübrt, die, ſich auf der erften Seite des CCClten Blats mit 
obiger & chlußanzeige endiget. In derſelben wird zwar die Jahrzahl 1499 nicht ausdruͤcklich ange⸗ 


fuͤhrt. Das gegenwaͤrtige Jahr aber, oder, wie es am Ende, ziemlich unverſtaͤndlich, heißt, Anno vurß, 
iſt kein anderes, als dasjenige, deſſen zuletzt gedacht worden iſt, und dieſes iſt dag 1499ſte Jahr. 


Das ſonderbare Wort vurß kommt oͤfter vor, und aus dem Context ſiehet man, daß es nichts anders 
heißen koͤnne, als vorgedachtes, vorgenanntes, Jahr nemlich. Eben deswegen wird dieſe Ausgabe 
insgemein unter dieſes Jahr geſetzt. Man findet freylich hin und wieder Ausgaben von fruͤhern Jah⸗ 
ren, als von 1489. 1490. 1494. 1496. angezeigt. Herr von Heinecken ſagt fo gar, daß ſich die drey 
Auflagen von 1493, von 1496 und von 1499 in der Churfuͤrſtlichen Bibliothek zu Dresden befaͤnden. 
Es iſt aber fo viel, als ausgemacht, daß nur eine einzige, nemlich die von 1499 vorhanden. ift 


Börse, der diefe leßtere in feinen bekannten Wferfwirrdigkeiten B. I. ©. 557. anführet, würde 
gewiß die vorhergehenden nicht übergangen haben, wenn er fie in der Dresdner Bibliothek: gefunden 
bäfte. Ja er laͤugnet fo gar die Exiſtenz einer Ausgabe von 1490, die Maittaire unter diefem Jahre 
anzeigte. Unter den vielen Holzſchnitten, womit diefe Ehronik-gegiert:ift, werden diejenigen, welche 
Wappen vorftcllen, die nüßlichften feyn. Daß fich der Verfaßer bey Coͤln am meitläuftigften aufge, 
halten babe, fichet man ſchon aus dem Regiſter, wo diefer Artikel allein zwey Blätter fuͤllet. Die 
Feuerliniſc che Bibliothek beſitzet ein Exemplar. 


——— Terentius der hochgelert vnd aflerbruchefichit Poet von Satin zu 
Tuͤtſch fransferirt, nach dem Tert vnd nad) der. gloß. In finen vi. 
büchern vß dem ein heglicher menſch erkennen mag die ſitten vnd 


gemut 
Panzers Annalen. Hh 


— 


+ A J — er 


242 > Jahr 249 


a abo J ‚der andern,menfhensy Am Ende ſteht Get — keh nor 
ſernchen vnd fryen ſtatt Straßburg von Hanß grunynger. Bnd * | 


{ 


ſelielich BES vff zynſtag ah ——— — ——— so ar RR 


burt 1499: In Foli 

Souſ hat dieſe Yeberfefsing: indem —— —— rc. So 39. u. — beſchtieben * 
babe gegenwaͤrtig ein Exemplar davon aus der Feuerliniſchen Bibliothet vor mit, unter obigen Ti⸗ 
tel ſtehet ein Holzſchnitt, der eine Schaubuͤhne mit Schaͤuſpielern und Zuſchauern vorſtellet Auf der 
Ruckſeite deſſelben ſtehen deutſche Verſe, die eine kurze Nachricht von den Verfaͤher Inhalt und 
Nutzen dieſer Schaufpiele geben. - Die erfte halbe Seite des folgenden zroeyten Blats füllet eine kurze 
Vorrede, in welcher die Ueberſetzer melden, daß man es ihnen zwar habe widerrathen wollen, den 
Terenz zu teutfchenz daß fie eg auch felbft anfangs dem erfamen vnd wyſen Sanfen viythart, 
Burger zu Wim verarget hätten, daß er die andern Comedi Kunuchum vor isren getuͤtſcht bat. 
Eie hätten aber feine Ueberſetzung mehrmaln gelefen, und gefunden, das vil guts vnd nutzbare ler 
zu pflantzin tugend vnd vernydung laſter darinn begriffen was. Dadurch wären fie bewogen 
worden, den ganzen Terentius zu überfegen. Unwittelbar darauf fängt dag Regiſter, mit einer vor⸗ 
anftehenden Anmeifung, wie man es Iefen foll, an. Daffelbe beträgt mit der Vorrede 5 Blätter. 
Mit fol. IX. fangen die Comoedien mit der Andria felbft an. Vor jeder Comoedie flehet ein großer 
Holsfchnitt, der das ganze Blat einnime und die Perfonen mit ihren Namen vorftellet. Jeder Auftritt 
hat wieder einen befondern Holzfchnitt. Die Actus nennen fie Uebungen, die Auftritte aber Scen. 
Das ganze ift in zwo Columnen abgetheilt. Die zur rechten Hand enthalt den Text mit groͤßerer 
Schrift, die zur lisken aber die Gloße mit kleinerer Schrift. Text und Gloßen find fo unverſtaͤnd⸗ 
lich, daß es kaum auszuhalten iſt. Nytharts Dolmetſchung iſt ſchon hart, doch dieſe uͤbertrift ſie in 
einem hohen Grad. Wir wollen zur Probe aus beyden die Ueberſetzung des Arguments des Eunuchus 
hieher ſetzen. Yrydhart: : Yin Edle Jungkfraw mit namen Pamphilia aus Athenis geraubet ward gen 
Rodis gefuͤrt, allda von den raubern verkaufft vnd geſchenkt ainer bublerin von iren fiebhaber. Dier 
felb erzoch fie mit iver eis gnen tochter genannt Thais, in aller weiß ale ob fie derſelben ſchweſter were. 
Die andern: Es iſt genumen worden eyn edle Atheniſche iungfrowe vnd iſt zugefuͤrt worden Rhodum, 
vnd dan der muter Thaidis der Bulerin von einem Buler Zugab geben worden, vnd iſt ertzogen glich, 
wie ein ſchweſter mit der Tochter. Mit fol. CLXVLLL geher das Werf zu Ende, und zuleßf ſteht 
obige Anzeige. ar Ruͤckſeite des letzten Blats iſt leer. 


478. ueipit Liber Faceti dei moribus iuuenum. Am Ende: Liber 
Facetj docẽs mores Aunenu p Sebaſtianu Brant: nouiter T vulgas 
ve traſlato: Finit foeliciter. Anno domini. 1.4.9.9. In Quart. 

Diefeg Supplement zu den Diftichis Catonis ift fo eingerichtet, daß dem lateinifchen Text ſogleich 
die gereimte deutſche Ueberſetzung beygefuͤgt iſt. Es enthaͤlt lauter gute Regeln fuͤr Juͤnglinge. Nach 
obiger Unterſchrift ſteht des Johann Bergman de Olpe Druckerzeichen. Dann folgt noch eine latei⸗ 
nifche Schlußrede Brante ad ftudiofe indolis pueros, mit dem Schluß: Id modo precipuum de 
Olpe imprefliffe Joänes | Gaudet opus, multis nomina nota Berens, 1J. B. Iſt 16 31. ſtark, und 


befindet ſich in der Feuerliniſchen Bibliothek. 


Jahr 119. | — 
an 479) "Doetor Brants Narrenſchiff. Baſel 1499. "In Quart. 
So —* Ausgabe in Herrn Rect. Walchs Programm de nonnulis libris antiquis germa- 


nicis quos bibliotheca affervat Schleufingenfis S. 3. "ahigejeigf, und‘ einige mertwuͤrdige Stellen 
daraus angefuͤhrt. Vermuthlich iſt dieſes ein Nachdruck von der erften, N ie Seren 


Ausgabe. R 
| 480. Y Hitoria v von St Brandon. ulm bey Sans zent 1499. Ben Ouare. * 
Sdo wird dieſe Ausgabe in Engels Spieileg: libr. rar. p. 13. angezeigt. De Mi 


eh iA v3 
481.) Hiltori des Fünigs Appoloni. Gedruckt zu Vlm durch — 
„1499. Sn Quart. 
Diefe Ausgabe befitst Here Heidegger, des tägtichen Mathe und Sunftmeifter in Zürich. 


482.). Die hübfche hiſtori vd der kuniglichen ſtat troy wie ſi zerſtorett — 
ward das getruckt vnnd vollendet it in der loͤblichen ſtatt Straſpurg. i 
vf mir falten. do man jalt MECEE neungig vnnd neun fe res: 
Folio. BR 

Mar ehehin in der ——— Themaſiſchen Bibliochet ae Er def Ausgabe hat Holz⸗ 
ſchnitte. 


483. Ein gar ſchone newe hiſtori der hochen lieb des kuniglichen — 
Florio: vnnd von ſeyner lieben Bianceffora. Euch groſſe frewd 
dauon bekomen ſoll. Auch dobey vernemen wert: wie groß gefallen 
die lieb hat: Mir ſchonen figuren. Am Ende: Hie end ſich das 
buch der hochen lieb, des Koniglichen fuͤrſten Florio vñ ſeiner lieben 
Blianceffora. Gedruckt zu Metzs in der Freyen loblichen ſtatt, durch 
Caſpar Hochffeder Am Montag nach Bartholomei do man zellt 
nach Criſti vnßers lieben hetren geburt. Tauſent ae vnd im 
neun vnd neungigiteniar. In Folto. | 
Diefer alte Roman befchreibet fehr weitläuftig die Liebe zweyer Perfonen, die nach vielen ausges 
ftandenen Widerwaͤrtigkeiten, das Ziel ibrer Wuͤnſche erreichten. Florio war des Sohns eines heid⸗ 
nifchen Königs in Spanien, Namens Seliciez Die Bianoceffora aber die Tochter eines edlen Roͤ⸗ 
mers Zelio, der auf feiner Wallfarth nah Compoftell, wohin er fich verlobt hatte, um einen Leibes⸗ 
erben zu erhalten, von. gedachten König ‚Selieie, auf Anftiften des Teufels, in. einem Treffen erlegt 
wurde. Seine binterlaßene Gewahlin Julia wurde zugleih mit der Gemahlin des Felicie entbuns 
den; jene gebahr die Bianocefora, diefe den Slorio. Beyde Kinder wurden miteinander erzogen. 
Sie verliebten fih frühzeitig in einander, wurden aber getrennt, kamen aber doch endlich wieder zus 
fanmen. Der Berfaßer diefes Romans ift mir nicht befannt. Auf der Mückfeite des Titelblats ſtehet 
eine kurze Vorrede. Dann folgt auf 3 BL ein Regifter. Das Werk felbft fängt mit fol. L,an, und "- 
endiget fich mi den Cxxo. Blat. Die haufig darinnen befindlichen Holsfchnitte nehmen die Hälfte des 
Blats ein. Iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek. | 


52 & 484.) 
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- Sieeinnsfinder man die. vrſach wodurch all hendel yetz in der welt ER: 


eh verkert vnnd verderbt werden. ‚ Am Ende: Gedruckt zu, 2usivurg: —5 
min a * von Lucas. zeiſenmair Anno im Irrrrix jar. In Quart. Be 


Er Zapf in ber, Augfp. Buchdr. Geſchichte Th. L. S. 134. führer dieſe Cbrifhaniisre iind 


es ) Practiea deutfch Georgi Leimbachs dieſes jares nad hei onfers 
oberen geburt MEESCH Ei. In Quart 
Iſt 3 Bogen ſtark, und beſage der Vorrede zu al im: Sadfen oebruct ©. Sewer⸗ 
en —“ S. 2 n. 279. 


ir 


Jahr MD. ur : | 
486.) —— mit vſlegunge der glos. Epiftel. — v. f w. 
Am Ende: Getruͤckt vnd ſelieglich geendet in der freyen ſtatt Straß⸗ 
— Y burg von meniter banfen gruͤninger vff möntag vor fant Johanns⸗ ® 
; tag des fauffers Nach criſtus geburt. M.ECCCC. jar. In Folio. 
Diefe Ausgabe ift in der Bibliothek des Stifts Rebdorf. ©. Monumenta typogr. Biblioth. 
„Rebdorf. p. 225. Gie hat Holzſchnitte. Am Ende ſteht des Druckers Zeichen. 


487.) Der Spiegel menſchlicher behaltnuß. Am Ende: Gedruckt in 
der keyſerlichen ſtatt Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperger, vnd 
vollendet am Montag nach ſant Mattheis tag, als man zalt funfze⸗ 
henhundert. In Folio. — 


Diefäi wiederholte Schönfpergerifche Ausgabe ie in der Bibliothek zu Polling; auch Herr von 
Heinecken gedenket derſe lben in der Idee generale &. 472. 


488.) Die bier vnd zwenzig alten. Am Ende: Gecruckt vnnd — 
durch Johannẽ Schot zu S Straßburg Am ſamſtag vor — 
Anno sc M. CCCCC. iar. In Quart. 


Aeltere Ausgaben ſind bereits unter den Jahren 1480 und 1483 —— worden. Obiger Titel 


ſtehet mie ſehr großen Buchſtaben auf der erſten Seite des erſten Blats. Auf der Ruͤckſeite deſſelben 
iſt ein grober Holzſchnitt. Dann folgt das Werk ſelbſt in geſpaltenen Columnen. Die Holzſchnitte, 


die ſehr grob. ſind, nehmen, über die. Haͤlfte der Seite ein. : Die: Blatsahlen fehlen. Die — 
ar big f, ‚Den Beſchluß macht obis ge Anzeige. Iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek. 


488. Ettlich Sera, betrachtungen des bytern leydens Iheſu — 


diget durch Jeronymum Sauonarolam MORD nal Lucas 
zeiſſenmair 1500. In Quart. 


St in der Bibliothet des Kloſters Rotcenbuch. 


a Andreae Proles Eyne ynnige lere (vnd Sermon) van der Die : . 
Br Der kyndere vnde wo man ſick dar. in holden ſchal. Magßdeborch/ er 

gedruckt doch Spmon mentzer 1500. Ja Quark, Dief 

e 


— 
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Diefe Schrift wird in den Unſchuld. Nachr. 1713. ©. 928. u. — angeeit wo e auch nach 
der Ausgabe von 1511 wieder ganz abgedruckt worden ift. Die gegenwärtige platdeutfche Ausgabe 
wird in’Feuerlini Bibliotk. Symbol. Part, pofter. p. 80. n. 999. angeführt. Iſt 2 Bogen ſtark. 
Der Verfaßer war Vicarius des Auguftinerordens. Don feinem Leben giebt Nachricht Gottfr. 
Shügein dem Leben des Andreas Proles. S. au Bapps Heine Nachleſe, Th. 4. S. 459. u. f. 
wo dag Todesjahr deffelben, nemlich 1503, auß des Johann von Dal; Eoelifodine, genau beſtimmt 
wird. Man rechnet diefen Proles unter die Zeugen der Wahrheit. Ich befiße ein aufferft felteneg, 
und denen, die von des Proles Leben bandelten, unbekanntes Miffale in Kolio, dag auf Befehl 
deſſelben Giuffu et aufpieio reuerendi Patris Andree Proles vicarii generalis per alemaniam fratrum 
reformatorum Auguftini) zu re 1491, NER: in dem Yuguftinerklofter dafelbft ſelbſt 
gedruckt worden ift. 


491) Der Teutſch Belial. An Ende: Hie endet ſich das Sich Belial 
genañt. von des gerichts ordnung auß latein tranfferire u. ſ. w. 
Das hat gerrheft Hanns Schoͤnſperger in der keyſerlichen ſtat 
Augſpurg. Vnnd iſt vofendt worden am dornitag vor fant Felitzen 
tag. Im jar als von der geburt Criſti. M. vnd fuͤnff hunder jar. 
In Quart. 

Dieſe Ausgabe bat Herr von Murr im aten Theil feines Journals S. 339. angezeigt. Ich 
habe ſie auch in der Feuerliniſchen Bibliothek angetroffen. Obiger Titel ſcheinet in Holz geſchnitten 
zu ſeyn, und ſtehet ganz alleine auf der erſten Seite des erſten Blats. Auf dem folgenden zweyten 
Blat faͤngt das Werk ſelbſt, mit der gewoͤhnlichen Anzeige: Hie hebt ſich an ein gut nuͤtzlich buch ꝛc. 
an. Am Ende ſtehet: Proceſſus iudiciarius. Belial intitulatus ze. und dann obige Anzeige. Die 
Blätterzahlen fehlen, doch find Eignaturen. von a bie g da. Das ganze ifE mit dem Titel 123 Bläts 
ser ſtark. Die Holzſchnitte ſind klein und ſchlecht. 


492.) Clag, antwurt vnnd außgeſprochne brteyl gezogen auß geyſtli⸗ 
chen vnd weltlichen rechten: Dadurch ſich ein yeder u. ſ w. Am 
Ende: Saͤligklich getruckt in der Keyſerlichen Stat Augſpurg, von 
hannſen Schoͤnſperger als man zalte nach Criſtus geburt fuͤnffze⸗ 
hen hundert jar. In Folio. 

Abermals eine Ausgabe von Sebaſtian Brants, — ſo genannten Richterlichen Clag⸗ 
ſpiel. Wir haben ſchon eine, ohne Jahr, und eine andere von 1497 angefuͤhrt. Die gegenwaͤrtige 
wird ausführlich beſchrieben in den Beytraͤgen zur eritiſchen Siſtorie zc. XXL Et. ©. 10. u. f. 
S. Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſchichte Ih. JI S. 136. 


493.) Hernach volget dye verſchreibung: ſo des Reichs Regiments hilff 
vnd ordnung halben: auff dem Reichstag zu Augſpurg beſchloſſen 
vnnd auffgericht iſt Abſchid des Reichstags zu Augſpurg. Anno Do; 
mini Tauſent funffhundert. Camergericht. | In Folio. 
Ungeachtet die allererfte vollſtandige Sammlung der Reichsabſchiede, erſt im folgenden 
ıso1fen Jahre erſchienen ift: fo mögen doch auch die gegenmartigen 16 Bogen ſchon den Namen einer 
9h3 Samm⸗ 


* 


af . x ! —* 
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= tn verdienen = indem fie drey der mectwaͤrdigſten Reichsabſchiede enthalten nemlich ‚bie Re⸗ 


gimentssrdnung 1500. Die Erklaͤrung des Landfriedens, und die Cammergerichtsordnung, insgeſamt 
auf dem Reichstag zu Augſpurg 1500 aufgerichtet. Den Anfang macht, ohne ein beſonders Titel⸗ 


blat, obige Anzeige, von der Regimentsordnung. Dieſe fuͤllt 7 Blätter... Oben zu Anfang des gten 


| Blats faͤngt die Erklaͤrung des Landfriedens, mit der obigen Anzeige: Abſchid des Reichstags ꝛc. 


— 


an, und endiget ſich in der Mitte Der andern Seite des ıoten Blats, wo unmittelbar darauf, bie 


Cammergerichtsordnung, mit obiger Anzeige Camergericht anfängt, die big zu Ende gehet. Am Ens 


de ift Feine weitere Anzeige des Druckortes zc. zu finden... Schäffer zu Mayntz bat die meiften eins 
zelnen Reichsabſchiede gedruckt. Diefe Heine Sammlung halte ie a für ein nie dor 
duch. Iſt in der Schwarzifhen S ammlung. 


494.) Eynn buͤchelein dor Innen die titel ader uͤberſchrift aller ſtende. 
anfang vnd beſchloß Der briefe elerlich begriffen fint. Bu ſampt den 
fieten fo ein yder Cangellfihreiber an fich fal habe auf lateiniſch. vnd 
voigend Bu dewtſch: mit anhang eines Frychifchen getichtes anzeigend 
den fihag eynes gelerten vedners.” Am Ende: Gedruckt zu Erfe 
firdt Durch  MWolfgangum Schencken nach) Chriſti gepurt 
M.C. C. CC.C. In Quart. 
Voran ſtehet Carmen Philippi Beroaldi de officio feribe, welches ſodann auch in einer deutſchen 


Ueberfegung folget. Zuletzt ſtehet das Zeichen des Buchdruckers. Dieſer Briefſteller in er —* 
thek zu Polling. 


7495.) Die anfahen if das buch genant liber de arte vitilandi von der * 

kunſt der diſtillierung, zuſammen colligiert vnd geſetzt von Hiero⸗ 
nymo Brunſchwygk, ſo dan von vilen erfahrenden Meyſtern der 
ertzuy er erfahren vnd ouch durch fin teglich hantwuͤrckung erkuͤndet 
vnd gelerer hatt. Am Ende: Hiemit volendt das buch genant Iys 
ber de arte diſtillandi de fimpficibus von Jeronymo Brunſchwyg 
wundt Artzot der Keiferlichen freyen ftatt Straßburg, aud) getruckt 
durch den wolgeachten Johannem Gruͤeninger zu ee in 
dem achten tag des meyen ısoo. In Folio. 

Diefe Ausgabe führet Trew in feinem Catalogo vor dem Herbar.'Blackw. an. Das ganze 
beträgt 212 gezahlte Blaͤtter. Das zweyte Buch handelt von den aug Kräutern gebrannten Waßern, 
toben die Kräuter felbft befchrieben, und Abbildungen'derfelben geliefert werden. Derfelben find 238. 
Es komnit aber einerley Abbildung oft zwey big dregmal vor. Es find diefelben die nemlichen, die in 
den Etraßburger Ausgaben des Horti Sanitatis gebraucht worden find. In der Vorrede fagt der 
Verfaßer, der zu Ende des XV. und zu Anfang des folgenden Seculi lebte, von fich: ich Zierony⸗ 
mus Brunſchwyg des geſchlechts Salern, buͤrtig von Straßburgk u. ſ. w. Er war alſo kein 
Braunſchweiger von Geburt, wie Keſtner glaubte. Die Abbildungen ſind mit großer Nachlaͤßigkeit 
hin und wieder angebracht worden, und es ſcheinet, daß fie bloß von dem Buchdrucker, weil er fie eins 
mal voreäthig hatte, nach eigenen Wohlgefallen, um Gemwinftes willen, dem Werke einverleibet worden. 


496.) 
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90 Das buͤchlein faget'von bewertet Ertzeney der pferde, Am Ende: 

Gedruckt zu Erffort i in S. Pauls Pfarr zu dem weißen tylienberge | 

| ' genannt 1500. In Quart. ka 

Die — Bibliothek zu Meiningen beſitzt davon ein Exemplar. Vielleicht iſt dieſes Buͤch⸗ 

lein eben dasjenige, das mir unter dem Titel: wie man pferd artznien vnd erkennen ſol, unter | 

die Hande gefommen if. Diefes letztere iſt ebenfalls in 4. bat aber feine Anzeige, weder des Druckor⸗ 
tes, noch Druckers; iſt aber gewis um eben dieſe Zeit erſchienen. Es iſt 4 1/2 B. ſtark. 


497.) Das buch der Erorifen vnnd gefchichten mit figuren und pildnuf 
fen von Anbeginn der welt biß auff diſe onfere zeyt. Am Ende: 
Hie endet fi). das buch der Ehronick vñ gefihichte mic figure vñ 
pildnigen vo anbegin d' welt biß auf dife vnſer zeyt. gedruckt oA vor 
let in d' Fayferlichen jtatt Ausfpurg durch Hafen Schönfperger 
Im tar nad) Criſti geburt vnfers herren M. CCCCC. Sn Folio, 

Diefer zweyte Augfpurgifhe Nachdruck der fo genannten Nürnbergifchen Chronik, welche unter 
dem Sjahre 1493 naher befchtieben worden ift, wird mit dem erſten von 1496 vermuthlich übereins 
ftimmen. Obige Schlußanzeige ſteht auf der Nückfeite des dritten, vor dem Megifter hergehenden 
Blats, mit der Zahl CCCxvii. Diefe Ausgabe ift in der Univerfitatgbibliothef zu Ingolftadt, — 
in Herrn Zapfs Augſp. Buchdr. Geſch. Th. I. ©. 136. wird fie angezeigt. 


498. Mirabilia Rome vrbis. Am Ende: Getrucket zu Nom durch 
Johannẽ befiden vnd Martini amfterdam; in dem tar als man 
zalt. M.CCCCC. zu der zyt des pabit Aleranders, des vi. In fine 
achten iar. Sn fl. Detav oder Duodez. 

Unter dem Jahre 1494 iſt eine Ausgabe, die Johannes Befichen und Sigmund Mayr zu 
Rom dructen, angezeigt, von der Einrichtung dieſes Büchleind aber überhaupt oben, S. 43. aus⸗ 
führlich gehandelt worden. Die gegenmartige Ausgabe ſtimmt mit jener Alteften im Hauptwerk voͤllig 
und befonders auch darinn überein, daß jene Eleine Schrift, die eigentlich den Titel Mirabilia 
Romae führer, nicht daben iſt. Doc habe ich einige Abweichungen bemerfet, die ich anzeigen 
‚ werde. Yuf der Nüdfeite des erſten Blats ftebet ein Holzfchnitt, welcher Chriftum ſitzend vorſtellet, 
der zu dem vor ihm Enienden Petro fagt: Tibi dabo claves. re. celor. Hinter Petro fteben die uͤbri⸗ 
gen Apoftel. Yuf der erften Seite des folgenden Blats ift, wie gemöbnlich, der. kurze Inhalt des Buͤch⸗ 
lein enthalten, der alfo anfangt: In dem burechlin ſtet geferiben wie Ro | me gepaut wart: vnd 
von dem erftd Fur | nig vnd vo eine ytlichen Funige zu Rom vie | fie gereigieret haben. | 
Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats ift ein fehlechter Holzſchnitt zu ſehen, der das Capitol sc. vorſtellet. 
Dben auf der erften Seite des dritten Blats ſtehen, wie gewöhnlich, drey Schilde; in dem mittlern 
ift das Familienwappen Pabſt Alerandere. Unmittelbar darunter fangt die römifche Geſchichte alfo 
an: Da die heylige ftar Rom gepaut wart von ambegin der welt tufent flerhundert vnd 
funzig iar da Troia erftoret wart von den Frichifche Feifer u. f. wm. Diefe Gefhichte gehet auf 
der erften Seite des ızten Blats zu Ende. Auf der Mückfeite ift ein Holzſchnitt. Mit dem ı6ten 
Blat fangen die Gnaden und Ablas an, auf welche die Stationes folgen, Die fih auf der erſten 

Seite 
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Seite des zoſten Blats, mit obiger Anzeige des Druckortes xc. ndigen ‚Die Ruͤckſeite iſt fer. Vor 


jeder Hauptkirche ſteht ein Holzſchnitt, welcher den Heiligen, dem die Kirche gewidmet iſt, vorſtellet. 
Bey dem 7 Hauptaltar der Peterskirche iſt noch ein Holzſchnitt angebracht, wo das Tuch der Veronica 
dem Wolfe gezeigt wird. Blaͤtterzahlen und Euflos fehlen. Cignaturen find vorhanden. Die großen 


Anfangsbuchftaben find Holzſchnitte. Das ganze ift 60 Bl. ſtark. Ben genauer Vergleichung der ge⸗ 


genwaͤrtigen Ausgabe mit jener viel aͤltern habe ich manche Abweichungen, nicht nur in den Worten, | 


fondern auch in den Sachen gefunden, wovon ich nur einige anführen will. So ſtimmet z. B. die 


Beſchreibung der ſieben Hauptaͤltere nicht mit einander uͤberein. In der aͤltern heißt es: Der erſt 


altar iſt fand Symon vnd Judas altar, der heiligen XII potten die ligen paid leibheftig ob den 
felben altar vnd in der hoͤche vnderhalb da bangt der ſtrick dor an fich iudas felb erhangen bat, ber 


Ehriftum bat verkauft vmb XXX pfennig. In der gegenwärtigen aber. beißt e8 gang kurz: Der er⸗ 


fie haubtaltar ift der driualtikeit. Nach der lateiniſchen Ausgabe liegen die Gebeine der Apoſtel 
Petri und Pauli beyſammen. In der gegenwaͤrtigen Ausgabe wird eben dieſes von einem andern 


Altar geſagt. Ueberhaupt weicht hier das deutſche ſehr von dem lateiniſchen, und das aͤltere deutſche, 


wieder von dem gegenwaͤrtigen ab: Dieſes bemerket beſonders den Umſtand daß Alexander der VI. 
die guͤlden Pforten, die bey dem Altar der Veronica iſt, wieder gebenedigt und aufgebrochen habe. 
In der aͤltern heißt es, daß die Kayſer Titus und Veſpaſianus in der kirchen zu ſand ſaul liegen, 
mit dem Zuſatz: die ieruſalem brachen und Jeſum Chriſtum rachen und verkaufften je XXX 
juͤden vmb ayn phennig. Dieß wird genug ſeyn ſich von der Verſchiedenheit beyder Ausgaben ei⸗ 
nen Begriff gu machen. Ein Exemplar von dieſer Ausgabe iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek. 


Dieſem Exemplar iſt noch beygebunden die gebett der erlewchtẽ heiligen ſant Brigitta die fie vor 
dem pilde des erucifixes vnſers herren Jeſu erifti teglich andechtigelich gefprochen hat. Voran 
fiehet ein Holzfchnitt, welcher die beil. Brigitta vor dem Crucifix Eniend vorftellet.- Zuletzt ſteht: 


Finis. Iſt nur 8 Blätter ftark, und auffer allen Zweifel aus der nemlichen Preße gekommen. Dieſe 


Ausgabe führt auch Jungendres J. c. p. 43. u. f. am. Audiffredi giebt von diefer Ausgabe ein? eſche 


unvollſtaͤndige Nachricht. Die folgenden waren ihm ganz unbekannt. 


499.) Mirabilia Rome vrbis. Am Ende: Getruckt zu Rom durch 
maiſter Steffan planck v0 paßaw in dem tar als man zalt M. CCCCC. 
zu der zeit des pabſts alexanders des. vj. in ſienem achten iar. In 
El. Octav ober Duodez. 


Auch dieſe Ausgabe iſt bisher noch von niemand angezeigt worden. Denn die —— von en 
diefem Jahre, von eben diefem bekannten römifchen Buchdrucker gedrudte, hat zuletzt: in feinem 
newnten iar. Auch die von: Herrn G. S. Schneider befchriebene Lateinifhe Ausgabe von 1500 
nennt dag achte Jahr der Regierung Aleranders des fechften. Es fiel aber fowshl das achte, als 
neunte Jahr der Regierung diefed Pabſtes in das Jahr 1500, wenn nicht von dem Anfang des Jahres, 
fondern vom Anfang der Regierung gerechnet wurde, wie bier gefcheben Wu Die gegentwärfige war 


alſo die erfte im Jahr 1500 ımd die folgende die zweyte, oder fpätere. In AUnfehung der Einrichtung, 


auch der Holzfchniste, kommt diefe Ausgabe mit der vorhergehenden überein. Doch ift fie in Anfehung 
der Nechtfchreibung verfchieden: Manchmal find auch einige Worte und Saͤtze veraͤndert. Jene hat 
z. E. eine Kirche: zu vnſer frawen Juuiolata. Dieſe beißt. in Der gegenwaͤrtigen: zu vnſer lie⸗ 
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ben frawı A wia Tata, „Blätterzahlen, und Cuſtos fehlen... OR: — gawen ſind Hole 
ſchnitte. Des ganze iſt 59 Bl, ſtark. Ich heſtbe davon ſelbſt ein Gamer; — 


— Mirabilia Rome bi. Am’ Ende: Gedruckt u Rom durch 
maiſter Steffan Planck von Paſſaw in dem jar als man zalt 
MCCCCC. zu der Zeit des pabſt Aleranders bes ‘vi. in feinem 
newnten Tat. In fl: Octaͤv oder Dubdeg. 

Dieſes iſt diejenige Ausgabe, die in dem bekannten Brotkorb der beil. Rsnuſchen Reliquien 
—* abgedruckt worden it, wo ſie den Titel Mirabilia urbis Romae führe. Sie ſtimmt genau mit 
hehben vorhergehenden überein. 13 Riedererg Nachrichten ®. 3, 404. 1. f Be 4. ©. 1237 


sot. ) Mirabilie Rome orbis Ende: Getruet zu Rom am Campo 
Flore. ym gulde iar. M.CCCEC. In kl. Octav oder Duodez. 

Auch dieſe Ausgabe ſtimmt mit den drey vorhergehenden überein. Auf der erſten Seite des ers 
ften Blats ſtehet ein Holzſchnitt, welcher das Eapitol u. ſ. w. vorſtellet. Die Ruͤckſeite enthält die 
Anzeige deg Inhalts, fo alſo anfangt: In dem buchelein fteet geſchriben wie Rom gepauet wart 
vnd von dem erſten kunig ond vd einem hetlichen kunig zu Nom wie ſie gereigirt haben. | Auf der 
erften Seite, des folgenden Blats fängt die Gefchichte Roms an, und darüber fteht der getwöhnliche 
Holzſchnitt mit den dren Wappen. Auf der erften Seite des letzten Blats ſtehet zu Ende der Stativ; 
nen: Bot fey gelobt,. und darunter die Anzeige des Drucortes. Die letzte Seite ift leer. Blaͤt⸗ 
tergahlen und Euftog fehlen. Die großen Anfangsbuchſtaben ſind Holzſchnitte. Sie hat auch die ge⸗ 
woͤhnlichen Holsfehnitte. Das ganze it 60 Bl. ſtark. Die Ebneriſche Bibliothek beſitzet ein Exem⸗ 
plar. Ich beſitze noch eine Ausgabe, weicher aber, auſſer ein paar andern, auch dag legte Blat fehlt, 
ſo daß ich alſo das Jahr des Druckes nicht beſtimmen kann. Daß ſie ebenfalls zu Rom gedruckt wor⸗ 
dem, iſt gavis: Denn in Anſehung der Typen kommt fie vollfommen mit den bisher befchriebenen 
überein: ‚aber in Ruͤckſicht der Holzſchnitte, und beſonders der großen Anfangsbuchſtaben, differirt ſie 
von den bisher beſchriebenen vom Jahre 1300. Dieſes kann ich von der erſten, zweyten und vierten 
gewiß ſagen, die ich ſelbſt geſehen, und mit meiner defecten Ausgabe verglichen babe: Da ich aber 
die dritte nicht ſelbſt zu Geſicht bekommen, ſo koͤnnte es doch wohl ſeyn, daß beyde übereinftimmtens; 
In dieſem defecten Exemplar ſtehet auf der Ruͤckſeite des erſten Blats ein Holzſchnitt, welcher die 
beyden Apoſtel, Petrum und Paulum vorſtellet. Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſtehet der 
Inhalt des Buͤchleins, mo der erſte Abſatz folgendergeſtalt abgetheilt iſt: In dem buechlin ſtet geſcri⸗ 
ben wie Rome | gepanet warf vnd von dem erſten Fünig | vnd von einen ytlichen kunige zu Rom | tie 
fie gereigieret haben | Auf der Nückfeite dieſes Blats ftehet der gewöhnliche Holzſchnitt mit denn Car 
pitol und der Wölffin. Dann folgt der Anfang der Gefchichte Noms, mit den voranftebenden drey 
Kappen. Der erfte Buchſtabe D. unterfcheidet ſich merklich. Denn in der Mitte deffelben ift eine‘ 
Derfon, mit zufammengelegten Handen, bis an die Mitte des Leibeg.vorgeftellt, und neben herum ſte⸗ 
hen Verzierungen. Der nemliche Buchftabe ftchet zu Anfang des zweyten Theil, der von den Gnas 
den und Ablagen handelt. Das ganze muß 59 Bl. ſtark ſeyn. Diefe ganze Ausgabe ftimmt, bie auf 
einige wenige Abweichungen mit der obigen Ausgabe vollfsinmen überein, auffer daß diefelbe jenen 
Holzſchnitt mit den beyden Apofteln Petri und Pauli. nicht hat. Unter dem Jahre 1518 werde ich noch 
eine Ausgabe von dieſem Büchlein anzeigen. sale 

Panzers. Annalen. Ki 502.) 





2 en a: I Eu. 


vnnd Ka —4 Be une Hl: A ae J 
mung mit ſampt der groſſen vnd ſchoͤdlychen verderlikeit die fü he h 
‚ wider das Chriſtglaublich volf ‚haben begangen, - Am Endet, Hie 
endet ſi ich diß buͤchlein Welches gar luſtiglich iſt zu leſen u SL w. 
Gedruckt vnd vollendet Im Jar ECCCC. In Quart. | 
In der Vorrede heißt es: es iſt zu wiſſen, das mayſter Joͤrg von Nuͤrnbergk Ye vnſers hayli⸗ 
sen vaters des Babſt buͤſchſenmayſter dyſe hernach geſchybene geſchicht von der Tuͤrckey hat gemacht. 
wann er bey xxx iaren darinnen gewonet hat. Hieraus ſchließet Roͤder, der dieſes Werkgen in ſeinem 
Catalogo p-53- 0.429. angezeigt. hat, daß daſſelbe wohl möchte zu Nürnberg gedruckt worden fen. Sr 
19 1/2 Büftark und in der — Sammlung. 


— Cronigk diß kiergs gegen dem — — Herũ Ronſchen 5 
‚Fonig, als er&thergogen zu Oſterreich und dem ſchwebyſchen pundt 
u. ſ. w. Gedruckt vnd vollendet Inn der loblichen ſtatt Surfe Im 
Ergow uff zinſtag vor ſant thengen tag a xv —c Jar. In 
Dr Quart. 
Iſt in der Bibliothek zu kn 


(594 ) Boecius der hochberuͤpmt meiſter und poet vo dem Mr ber Weis 
beit. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet durch Kohannem Schot 
zu Straßburg uf Montag nad) ſtunt Sram enfpaybtung An⸗ 
no M. fünffhundert. - In Quart. ne h 

> Eine ältere deutfche Ueberfeßung von. diefem Werke ift bereits unser: dem Sabre 1473 angezeigt 
— In den Beytraͤgen zur critiſchen Hiſtorie ıc. wird weder jene, noch dieſe gegenwaͤrtige 
angeführt. Sie befaß der fel. Schwarz. S. deſſen Catalog. P. II. p. 257. n. 749. Sin der Her⸗ 
zoglichen Bibliothek zu Meiningen ift Sentens ein NEE ingleichen in der Ulvecät SM 
au —— 


505.) Cathonis carmen de moribus. Am Ende: Impreſſum ve 7% 
ſtrium virum Hieronymum Holgel, concivem Nurmbergenſen 
Anno noſtre ſalutis M. CCCCC. Der weis Catho ein ende hat Der. 
durch feyne lere vnd weifen rat u. w. In Quark. | 
Iſt eine wiederholte Ausgabe der Diftichor. Catonis mit ber beygefügten —— serien 
Weberiegung Eie wird von Röder in feinem Catalogo p. 53. n. 48. angeführt, | 


506.) Ein gar fehone newe hyſtori der hochen lieb des Foniglichen fürften 
Florio: vnd von feiner lieben Bianceffora: Euch groffe fremd. 
davon befommen foll.. Auch dobey vernemen wert: wie gros gefallen 
die lieb hat. Mit fihönen figuren. Am Ende: Hye endet ſich u. ſ. w. 
— zu a in der freyen loblichen ſtatt, Durch Caſpar Hoch⸗ 

feder, 





Schruns a 
rn federn, Am andern tag des Augſts. Do mã zalt nad Eriſti vnſers ul ar 


ieben herren geburt. Thauſent vnnd fuͤnff Hundert Far. In golf: 12 


—* Ausgabe kommt mit der, unter dem vorhergehenden Jahre beſchriebehhen/ uͤberein — iſt 
in der Univerfi taͤtsbibliothek zu Ingolſtadt; ingleichen in der Schwarʒiſchen Sammlung. Sie 
ENT * in der ſummariſchen Al Br Don der Lhomaſiſchen Bibtisthet 8. 2, ©. 635. angezeigt. 


| — Von eines‘ Rüniges tochter von Frankreich, ein "Hüßfehes lefen 
— — wie der kuͤnig fie ſelbs zu der E er wolt hon. des fie Doch got vor 
!  inn behuͤt vnd darumb fie vil truͤbſal vñ not erlidt. zuletſt ein kuͤni⸗ 
gin in Engellandt ward. Am Ende: Gedruckt vnd ſeliglich geendt 
Durch Gruͤninger als man in nent Im tufend vnd fuͤnffhundert 
jar Uff gburt Marie das iſt war. In Folio. 


Iſt ein altes deutfches Gedicht, deffen Inhalt aus dem Titel echellet. Der Ynfang heißt: Es ſaß 


‚ein König von Srandveich In hoben ehren ritterli: Ein Eremplar war ehemals in der 
Bottfr. Thomaſiſchen Bibliothek allhier. Kine fpatere Ausgabe it unter dem Jahre ‚1308 angezeigt 
und eine Furze Nachricht von dem Buche ſelbſt gegeben worden. 


508.) Ein lieplichs leſen vnd ein warhafftige hyſtorij wie einer er da 
hieß Hug ſchapler x.) ein gewaltiger fünig zu franfreich ward 
u. f w. Straßburg durch Hang grüninger 1500. In Folio. 
War ehehin in der Gottfr. Thomaſiſchen Bibliothek allhier. Bey der folgenden Ausgabe von 
1508 ift von diefer Hiſtorie felbfE einige Nachricht gegeben worden. 


5) Practica teutfih Auff Fuͤnfzehẽ hundert Jar. Magie Adem 
egkſtain von Hal. In Quark. 


Auf dem Titel iſt ein —— Iſt/ nur 1 1/2 Bogen kart, und in der Schwarziſchen | 


Sammlung. 
Jahr MDI. 


Xs5 10) Das buch ift genant Die Hymelftraf. Am Ende: Im der ere 
und zu lob der Heyligen vnd vntzerteilten Trifeltigkeit u. ſ. w. Iſt 
diß buch getruckt worden: allen criſtglaubigen menſchen u ſw. In 
der Keiſerlichen Statt Augſpurg. Bon Lucas Zeiſſenmair. Ba iſt 
vollendet worden am Dornſtag vor ſant Elizabet der Heyligen 
wittiben tag. Als man zalte nach d' geburt Criſti des ar fünffger 
henhundert vñ ein iar. In Folio. 


bige Titel ſtehet auf zwo Zeilen, die in Holz geſchnitten zu ſeyn ſcheinen, auf der erſten Seite 
des erſten Blats. Die Ruckſeite deſſelben fuͤllet ein Holzſchnitt, welcher einen Geiſtlichen im Beicht⸗ 


ſtuhl, und neben ihm einen Beichtenden kniend vorſtellet. Won demſelben aus gehen verſchiedene Pers 
fonen, von Engeln begleitet, gerade in den Himmel ein. Das Werk felbft fängt, auf der erften Seite 
des 11 Blats mit der Anzeige an: Hie hebt ſich an das buch genannt die Symelſtraß, worauf 
312 ein 


— 


252 — ® gahr 150 1. 


eine kurze Vorrede folget welchee von der Nothwendigteit der Sorge — Seele handelt. Das 
Werk ſelbſt iſt in 32: Eapitelrabgetheilt; in denen ‚die; erbaulichſten Materien abgehandelt werden; be⸗ 
ſonders findet man in etlichen Capiteln eine deutliche Erklaͤrung der zehen Gebote, der Artickel des 
Seiftlichen Glaubens und uͤherhaupt des Catechiſmi. Den Beſchluß machen etliche Gebete. Zuletzt, 
ach, einer Einfegnung der Sterbendeng, ſtehet noch; Das Got der almechtig vnſer herr Iheſus Chriſtus 
alle den daygen verleihe die das buch abfehreibent. fefent oder borent leſen. vn auch Die es anderen 

leyhent zu defen oder abzufchreiben., Vnd die für Bruder Steffans ſel hail⸗ der diſe materi deß buchs 
aus vil buͤchern zuſamen gepracht hat. ſprech ein pater noſter, oder ein aue maria ꝛc. Worauf obige 
Anzeige des Druckorts folget. Das ganze Werk hat CLXVII. gezaͤhlte Blaͤtter. Den Beſchluß macht 
ein Regiſter, das 6 nicht gezaͤhlte Blätter ſtark iſt. Die feßte Seite iſt leer. Der Bruder Steffan, 
welcher dieſes Werf zuſammen getragen hat, hieß Stephanus Lanzkranna C. R. Praepofitus 
Viefiae ad S. Doroth. Ein Exemplar iſt in der ‚ehemaligen Solgeriſchen Suhechet. Eine aͤltere 
Ausgabe von 1484, iſt oben angezeigt worden. ER; 

SIL. ) Ein iaͤmerlich vnd aſchtockentich Mg eynes are kündigen | 

 fterbenden menfchen gar nüßfichen zelefen. Am Ende: Hie endet 

fi) ein Jemerlich — daz bat gerrusft Lucas Zeiffenmair zu Aug 

ſpurg vnd geendet am montag nach dem Pelnteg teuſenn fuünſ — 

„hundert vnd Ein. Jar. In Quart,. | e 

Iſt nur zween Bogen ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt, einen ——— Menſchen 

vorſtellt. Ein Exemplar beſitzet der Herr geh. Rath zapf in Au gſpurg. * E en 


512.) Yuslegung des Palme Miſerere mei deus. durch - - Seronimum 
ſauonarolam. Am Ende: Gedruckt — zu Augfpurg von lucas 
zenffenmaier am donnerſtag nach dem ſuntag Reminiſcere — Anno sc 
Nach criſti gepurd funffzehenhundert vñ ain iar. In Quart. 

‘ai in er Bibliothek des Klofterg Bottenbuch; ingleichen zu Rebdorf. 


51 3 Das buch des heiligen roͤmiſchen reichs vnnderhalltung. Am 
Ende: Hie eunndet ſich Das buch des heiligen roͤmiſchen reychs vnnd⸗ 
terhalltung Gedruckt jn der fuͤrſtlichen ſtatt muͤnchen von hannſen 
ſchobſſer. Anno dat taͤuſent gene vnnd * jar am tag 
| : Blafiferensidn: Folio! nenn 
— * die erſte, aͤußerſt ſeltene Sammlung der Reichsabſchiede Durch die Vermittelung 
eines ſehr ſchaͤtzbaren Freundes in Straßburg, beſitze ich das nemliche Wenkeriſche Exemplar, das 
Senkenberg, der nur dieſes einzige kannte, in feinem Sendſchreiben vor der Schmaußiſchen Samm⸗ 
lung der Reichsabſchiede beſchrieben hat. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſtehet obiger Ti⸗ 
tel, auf zwo ſchwarz gedruckten Zeilen. Unter demſelben iſt der einkoͤpfige Reichsadler mit dem oeſter⸗ 
reichiſchen Wappenſchildlein auf der Bruſt. Ueber dem Wappenſchild ſteht die kayſerliche Krone. 
Dieſer Holzſchnitt nimmt faſt die ganze Seite ein. Auf der Ruͤckſeite ſtehet der Inhalt dieſer Samm⸗ 
lung, in deutſche Reime gefaßt, die alſo gntaugent Menigklichen ſei bie bekannt das dſe⸗ buch 
ſoll 


5* 
— 


Sr 383 
ſoll ſein genannt Des reychs vnnderhalltung. zu des ere vnnd verwalltung Keyſer Friederich 
der dritte. als kuͤnig derſelben zitte Auffricht eyn Reformacion do er die kuͤnigklichen kron 
Zu Frannckfort am man anname u. ſ. w. Mit dem zweyten Blat fängt an: Das Regiſter dißzs 
buchs. Die Sammlung iſt in 13 Capitel getheilt, und dieſe find in dem Regiſter, nebſt der Anzahl 
der Artikel, die jedes enthält, verzeichnet. Daß 1 Capitel ift Eeifer Sriderichs des dritten Reformation. 
2. Drdnung des Camergerichts; 3. wie auf zu geben ıc. etlich ayd geſtellt. 4. Landtfrid zu Wurm. ° 
5, Handhabung des Kridg zu Worms. 6. Bon dem gemainen pfenning. "7. Eünigkliche fagung über 
die gotes leſtrer. 8. Neformacion kuͤnig Marimitiang die freyſchoͤpfen betreffend. 9. Ordnung über 
Die Wein. 10. Ordnung des Meichsregiments. 11. Abfchied zu Augſpurg. 12. von der Muͤnßs. 
13. von überflüffigkait der Elaider end anders. Dieſes Regiſter ift 6 Bl. ſtark. Nun folgen die 
Reichsabſchiede ſelbſt auf Lrrri. gezahlten Blättern. Auf der legten Zeile der ziwenten Seite des Ieß- 
ten Blats ftehet: Kin ennde bat dife lobliche ordnũg. got füas zum ende. Das letzte nicht 
gezaͤhlte Blat enthalt obige Unterfehrift, und unter derfelben einen Holzfehnitt, welcher in einem Qua— 
drat das Baierifch und Defterreichifche Wappen vorftellt. Die Nückfeite ift leer. - Nachdem ich obige 
Nachricht von diefer Seltenheit bereits vor einiger Zeit niedergefchrieben hatte, wurde ich faft zu glei 
eher Zeit, fowohl aus Heren geb. Nath Zapfs Merkwürdigk. feiner Biblioth. Et. J. S. 191. als aus 
Heren Zirſchings Befchreibung ſehensw. Bibliotheken Deutfchlandg B. 2. ©. 158. belehret, daß fich 
dieſelbe auch in der flattlichen Zapfifchen Bibliothek befindet. Allein ich ſehe aus der, in der Ieß; 
tern Schrift befindlichen Befchreibung, wenn ſich anders. ſicher darauf zu verlaffen ift, daß: beyde 
Eremplare von einander unterfchieden feyn müffen. Es follen nemlich in dem Zapfifchen Eremplar auf 
der Ruͤckſeite des Titelblats nicht nur die oben bemerkten Reime, fondern auch 6 Zeilen von dem 
Regifter ſtehen. In dem meinigen ftehen auf gedachter Nückfeite blos die erwahnten. Neime. Das 
Regiſter aber fange, ohne Druckfehler, auf der erften Seite des zweyten Blats an. Berner hat dag 
Zapfifhe Exemplar 6 Blat Titel und Regiſter; bey mie füllet dag Negifter allein 6 volle Blätter, 
worauf ein ganz leeres Blat folget, welches zu dem Titelblat gehöret. “Denn die erfle Lage befteher 
aus 4 Bögen; von denen fieben Blatter Titel und Negifter enthalten. Endlich fol die Sammlung der 
Meichsabfchiede felbft 83 Blatter Tert, und ı Blat Endfchrift ausmachen. Bey mir find nicht mehr 
als gı Blätter Tert, und dag 82 enthält obige Unterfchrift, nebft ven Wappen. Die Nückfeite ift ganz 
feer. Bey mie Fann Fein Irrthum ſeyn. Denn mein Eremplar bat gedruckte Blatzahlen, und über 
dem leßtern ſteht: Das Lrrrj Blat. Das leßte mit der Unterfchrift bat Feine gedruckte Blatzahl mehr. 
Ueberdieſes babe ich die Blätter nachgezahlt und die angegebene Jabl_richtig befunden. Sollte wohl 
das Zapfifhe Eremplar Feine Blatzahten haben? Faſt follte ich e8 vermurhen, indem davon nichts 
gemeldet worden ift. 


514.) Das Buch des heyl. Nomifchen Reichs vnnberhatittunge 
Odhne Anzeige des Zahısse. In Follo. 

Dieſe Ausgabe, welche Herr Natheconf. von Priefer in Augfpurg Defißet, und von welcher fich 
ebenfalls ein Eremplar in meiner Sammlung befindet, feße ich, ob fie gleich Feine Anzeige des Jabs 
res hat, gleich zu der vorhergehenden, ungeachtet fie etwas fpdter erfchienen feyn möchte. Sie wird in 
Hirſchings Beſchreib. ſehensw. Biblioth. in Deutfihland Th. 2. S. 164. befchrieben, und mit der 
vorbergehenden, nach dem Zapfifchen Eremplar verglichen. Beyde ſtimmen im mefentlichen pollfons 
men mit einander überein. Doch find fie im nußerlichen, auch zumeilen im zer und in den Lefearten 

Ji3 (eigentlich 


254 — Bu Jahr 3. gr 


Ceigentlich nur in der NRechtfchreibung) verfchieden, wie folches bie ausfüheliche Vergleichung deutlich 
vor Augen leget. Das Format ift bey diefer, ohne Jahr, etwas größer, die Schrift Eleiner und zärter, 
Daher kommt e8, daß auch die Blätterzahl geringer iſt. Denn Titel und Regiſter machen nur 4 Blaͤt⸗ 


ter aus; und der Text ſteht auf 40 gezaͤhlten Blaͤttern, wovon die letzte ganze Seite leer iſt. Auf der # 


erften Seite des XL. Blats ſtehet unten: Lin ennde bat dife Löbliche Ordnung, Bot fügs zum 
ende. Kayſer Maximilians Edict, welches den Beſchluß macht, hat in dieſer Ausgabe folgende 
Ueberſchrift: tem hat vnnſer Allergenedigiſter Herr —- laſſen verleſen nachuolgens lauts. 
Dieſe Ueberſchrift iſt in der vorhergehenden Ausgabe, nach meinem Exemplar, nicht befindlich. Unter 
obigen Titel ſteht der zweykoͤpfigte doppelt gekroͤnte Reichsadler, mit dem oͤſterreichiſchen Wappenſchild⸗ 
lein auf der Bruſt, in einem kleinen weiſſen Quadrat, welches ungefaͤhr nur den vierten Theil des Ti⸗ 


telblats einnimmt. Auf der Ruͤckſeite deſſelben ſind die vorhin bemerkten Reime. Was nun den 


Druckort dieſer Ausgabe betrift, ſo kann ich ſolchen mit ziemlicher Gewisheit beſtimmen. Es iſt der⸗ 
ſelbe nemlich Nuͤrnberg, und das Buch mit eben denjenigen Typen gedruckt, womit Sieronymus 
Hoͤlzel 1503 die Nürnbergifche Reformation, die unter erfigedachten Jahre fürfonmen wird, gedrus 
ket hat. Eine genaue VBergleichung, die ich zwiſchen beyden Büchern angeftellt habe, überzeugt mich, 
Daß ich mich nicht geirret habe. Bermuthlich ift auch dieſer Nachdruck der Neichsabfehiede in dag 
Jahr 1503 zu ſetzen. | ? x 


515.) Lantfrids auch ettlicher camergerichtifcher artickel ond zn Dyfer zeit = 
Iantleuffiger hendel difputirung fo Doctor vlrich molitoris don 
Eonfteng feynem fürn in form eynes vyalogus da dann der fun frag. 
und der vatter antwort. gemacht mit fehöner probirung genftlicher 
vnd Fenferficher rechten auch auß £reffelicher auctoritet der heyligen 
gefchrifft. deßgleych mit höflichen fprüchen der poete. welche diſputa⸗ 
cion den löblichen fürften und fetten zu höre vnd leſen nit allein 
luſtlich fonder auch nuglich fein wirdet. Am Ende: Gedruckt vnd 
ſeliglichẽ volendet in der kuͤniglichen Stat Nuͤrmberg durch Bal⸗ 
thaſar Schleyffer nach Criſti geburt tauſendt funffhundert ein 

iar am dreyzehenden tag dp monats Marcij. Gott fey lob. Fü 
Quart. 

Dbiger. Titel dieſes, vielleicht wenig bekannten Commentars üben den, von Kayſer Maximilian | 
1495 zu Worms aufgerichteten Landfried, ftehet auf dem eriten Blat auf zwoͤlf ſchwarz gedruckten 
Zeilen. Darunter ift ein Holsfehnitt, melcher des Druckers Zeichen zu feyn fcheinet, mweil er zu 
Ende obiger Anzeige des Druckorts noch einmal wiederholt wird. Die folgenden drey Blätter füllen 
Rubrice vñ anuzeygung der matery des tractats vñ dyalogus 2c. Die legte Seite iſt leer. Auf 
dem fünften Blat oben ſteht: Lantfrid vnd Famergerichts ordnung Doctor Vlrichs molitorig 
von Coftenz redner vnd procurator kuͤniglichs hamergerichts. Doctor Dlrichs molitoris 2c. 
tractat. vnd vnderrichtung. des kuͤnigliche landtfrids. vñ Chamergerichtifcher orönug. So dan 
er ſeinẽ ſun in form eines dyalogus. da dan der fun fragt. vñ der vater antwort. gemacht 
de. anno Domini. M. CCCrCix. de mefe Auguſti. dregierung WMfarimilianizc. Unmittelbar 
Beat fängt das. Gefprach ſelbſt an, mo der Sohn den Vater alfo anredet: Geliebter vatter ſeynd 

einmals 
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einmals du nun als ein alter doctor vniverſitatis Papiẽſes. dein practicam. vnd narung an 
vil oͤrten erſucht. als ein aduoceat. vnd procurator zu rom. Item an keyſerlichem vnd kuͤ⸗ 
niglichen hoff. Item — an den kuͤniglichen Chamergericht redner vnd procurgtor verordnet 
biſt ze. Zuerſt unterreden ſich beyde von der Urſache des Landfrids, von den Urſachen des K Kriegs, von 
dem Verhalten der Unterthanen und der Regenten gegen einander, wie der Fuͤrſt ſeinen Rath beſetzen 
fol, ‚wie man die Hofleut erkennen möge. Dann folgt der Text des Landfridg fluckweife,. worüber 
denn der Vater gloßirt. Beylaͤufig wird auch ein Stuͤck der Kammergerichtordnung erklaͤret. Den 
Beſchluß macht obige Anzeige des Druckorts ꝛc. und darunter ſtehen zween kleine Holzſchnitte, wovon 
der eine ſchon oben auf dem Titel ftunde, Ein Eremplar befißt ein fehr ſchaͤtzbarer Goͤnner von mir. 
Dieſes Molitoris Schrift von den Unholden und Hexen iſt oben S. 180. angezeigt worden. 


516.) Der Sachſſen ſpiegel. Am Ende: Hie endet ſich der Sachſenſpie⸗ 
gel mit fampe den Cautelen und Additionibus Bockſtorf. Gedruckt 
in der Kayferl. Stadt Augfpurg duch Hanfen Schönfperger. Und 
vollendet an dem ri tag des Merzens: des jares als man zalt nad) 
Chriſti vnſers lieben herrn gepurt. —— vnd ein jar. 
In Folio. 

Dieſe Ausgabe fuͤhret Gaͤrtner an; auch Herr Fre Sie ift in der Soweraſchen Samm⸗ 
lung in Altdorf. 


517.) Formulari vnd teutſch rethorica wie man — vnd reden ſol. 
Am Ende: Hie endet fic) der formulari darinn begriffen ſeind aller⸗ 
hand brief vnd huͤbſch red' zu ſchreiben reden vnd briefen. Getruckt vnd 
volendet in der Keiſerlichen ſtat Augſpurg von Hanſen Froſchauer 
am mitwochen nach Liechtmeß, do man zalt nach der gepurt criſti tau⸗ 
ſent fuͤnffhundert vnd ains. In Quart. 
| Diefe Ausgabe wird in Heren Zapfs Annalen ©. 47- unter obigen Titel angezeigt. Sie ift auch 
in der Schwarzifhen Sammlung. Aeltere find unter. den Jahren 1483. 1484. und 1488. angeführs 
und zum Theil kürzlich befchrieben worden. 


518.) Resimen Sanitatis, das iſt, das Negiment der Geſundheit durch 
alle Monat des gangen Zars, wie man fich halten foll mit Eifen und 
Trinken u. ſ. w. Augipurg durd) Hanns Frofihauer 1501. An 
Quart. 
Dieſe Ausgabe wird vermuthlich mit der folgenden von 1502 genau uͤbereinſtimmen, wenn es 
anders nicht die nemliche, und nur das Jahr geaͤndert worden iſt. 


519.) Johannis von Montevilla Reiſebeſchreibung ins deutſche uͤberſetzt 
von Otto von Demeringen. Gedruckt zu Straßburg durch Ma⸗ 
thias Hupfuff 1501. In Folio. 
Dieſe Ausgabe, welche mit Holzſchnitten verſehen iſt, befindet ſich in der Bibliothek des Kloſters 
Bottenbuch. Von dem Werke ſelbſt iſt unter den Jahren 1482. 1484. u. f. Nachricht gegeben worden. 
520.) 


256 Jahr 66 


a 1820) Das Buch der Weisheit der alten weiſen. von Sefälehtd er 

ar Welt — anfenelich von Indiſcher Sprach — vnd jetzt zu — * Mi 
nuͤtzlich vnd gut u. ſ. w. Gedruckt zu Strasburg durch Hans 

Gruͤninger ı501. In kl. Folio. 

Dieſe Ausgabe wird in Gerckens Reiſen Th. J. S. 40. unter dem ſelbſt gemachten Titel: Such 

der Weisheit in Sabeln teutfch gedruckt 2c. angezeigt. Er fand fie in der Bibliothek zu Heilbron. 

Sie befitzt auch Here Heidegger, des täglichen Raths und zunftmeifter in Shri. Von dem Verte 

Ken ift unter dem Jahre 1483 Nachricht gegeben worden. 


521.) Practica Teutſch von Ingoldſtat Joãnis Stabu Stefani vn 
Mathematiei auff Tauſent fünffhundere ond ain Zar. : In Quart. 
Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. Iſt nur 2 2. ſtark und in der Schwarzucwen Sammlung. 


Jahr MDII. 


820, > Pfalterium cum apparatu vulgari firmicer appreſſo Sateinifh Nfals 
ter mit dem teutfihen nmußbarlichen da bey getruct. Am Ende: 
Pſalteriũ cum apparatu vulgari, pro more barbarico traflatis 
Baſelee impreffum per Michaelem Furter. Anno Ddomint. 
MELEEE ij. Hie endet der pfalfer mit dem teutſchen: nuͤtzberkayt | 
der pfalm funderlichen. Getruckt zu Baſel durch Michel Furter in 
dem Jar als man zalt. M.ELEEE. vnd. ij. iax. In Quart. 

Es iſt dieſes die dritte Ausgabe des lateiniſch deutſchen Pſalters, wovon unfere Dilheriſche Biblio⸗ 
thek ein Exemplar beſitzet. Sie ſtimmt in der Hauptſache mit den vorhergehenden, und auch mit der 
gleich folgenden von 1503 überein. Cie hat, ohne Titel, Kalender und Regiſter CXXX. Bl. Die 
legte Eeite ift leer— 


7523.) Das pud) der Himlifchen offenbarung der Heiligen wittiben Bir⸗ 
gitte von dem Fünigreich Sweden. Am Ende: Hie hat ein ennd 
das puch aller himliſcher offenbarung der für aufferwelten geſponſen 
Chriſti ſant Birgitte u. ſ.w. Das nach ſolher zeittiger bewerung 
in der kuͤnigklichen ſtat Nuͤrnberg durch Anthonien koberger bur⸗ 
ger daſelbs im andern nach tauſend fuͤnff hundert iaren gedruͤckt vnd 
Am. xij. tag des monats Julij ſeligklich (got zu lob vnd der heiligen 
frawen Birgitte) volendt it worden Amen. In Folio. | 

Der Innhalt ſowohl, als der Werth der Offenbarungen der dreymal canoniſirten Birgitte find 
befannt; und wer die verfchiedenen Ausgaben diefer gefammelten frommen Traͤume Fennen lernen will, 
. findet davon genugſame Nachricht in Fabricii Bibl. lat. med. et inf. aet. L. Il. p. 764. fgq. und beym 
Clement T.V.p.235. &. auh Baumg. Nacht. von einer. Hall. Bibl. B. 8. &. 86. Den Drud der 
gegenwaͤrtigen deutfchen Ueberfegung, fo wie die zwey Jahre vorher aus eben diefes Ant. Robergers 
NEED gefommene Iateinifche Yusgabe, hat man, wie in der Vorrede gemeldet wird, Herrn Sloriam- 

Waldauf — 


= — 


— 

— Jahr, ı 1392 x N 2 57 
Waldauf von. 1 1vobe iſtein, Statthalter * Are: Hifchen Schatzkammer zu Inſpruck zu danken, 
auf deſſen Vorſtellung der‘ Wnilſche Konig Mutinta Wergern d den Auftrag gemacht) beyde Aus⸗ 
gen, die latein ——— förgen; rn welches auch geſchehen it Bende ſtimmen 
auch auf! das genaueſte die einander uͤberein haben autch ner Holzſchnitte. Obiger Titel ſtehet in 
zwey Zeilen “über einem Holzſchutt; welcher die Bitgitte ‚auf einem Throne ſitzend vorſtellet; 
rechts und! links ſtehen Bruͤder und Schweſtern, aus dem Salvators Orden. Das folgende Blat fül- 
let die Vorrede und auf der einem Seite des dritten Blats iſt, K Maximilians, und auf der andern 
Seite das Wald auff iſche Wappen. Auf der; erſten Seite des folgenden Blats wird der Inhalt und 
die Eintheilung des Werkes ſelbſt angezeigt, welches ſo dannn noch, auf eben dieſer Seite, mit dem Send⸗ 
brief des Cardinals von Tarxe Cremata anfaͤn gt. Das ganze beträgt, 171 1/2 Bogen Heut zu Tage 
wird wohl ſchwerlich jemand, mehr Luft haben ni einen, ſo dickl eibigen Seliayten,, zur Erbauung g, durch⸗ 
‚zulefen, Ich befiße ſelbſt ein Exemplar. Wer der deutſche Ueberfeßer ſeyn mögte, ift nicht bekannt. 
- Bon dem Verfaßer des Inteinifchen Originals ſ. Catalog. biblioth.. ‚Reiman. T. II. p. 794: mo e8 
beißt, non- alienam videri a ratione eorum divinationem , qui. exiftimant, Petrum de ‚Alvaltro, 
„monachum . Ciftercienfem, ‚Birgittae indivulfum ‚comitem, ‚auftorem. effe ‚harum revelationum , 

Er au Alphonfus Eremita i in ordinem, redactas ſub Biigittae nomine in ‚Iucemn prodire AusfeHit. 


— 


804.) Ein Nugfiche dere vnd vnd erwey ſunge nie dA was. der menfch bei 
then folle und Sond'lich. außfegunge. des heylgen Vater vnßers 
durch eynen Bruder Prediger Ordens tzu Leyptzk geprediget, Vnnd 
ordeusſcht. Am Ende: Vollendet. am Achten tage der heilgen 
drey koͤnige. Anno domint. tauſent fünffi hundert vnnd zwey iar vnnd 
— tzu aelphiat Buch Melchior goktersam »inilag noch Aica. 
u Octav. 

Der. Berfaßer diefer Schrift nennet fi i in ber, —— Sueignungefehrift, Keuter Mareus 
von Weyda Prediger Ordenns der heiligen ſchrift Leßemeifter,onnd, Prediger, des tloſters tzu Sant 
‚Panel gemelter Stat Leyptzk. Eine ältere Ausgabe, die, bei, der, Auslegung der. sehen Gebote befindlich 

iſt, iſt ſchon unter dem Jahre 1483 angezeigt worden. "Die —— welche Herr Prof. Schwarz 
in Altdorf befißet, befchteibt Riederer in feinen Nachrichten. 3. S 371. u. — Eine dritte Aus⸗ 
gabe wird unter dem Jahre 1316 sun mie, 


ss 5) Das buchlen wire genat d bawm der ſelen heil Vnd der Seligfeit. 

| Am Ende: Gedruckt vnd volendet yn der loblichẽ ſtat Frauckfort 

an der Ader durch Martinum tretter Do man tzalt nach Chriſti 
vnßers lieben herren an — — tzwei — | 
In Detav. 

Der Berfaßer, oder eigentlich Herausgeber — Hätten Schrift, sie von dem — Ei: 
ler von Keyßersberg herruͤhret, beißt Johannes Schrag. Auf der Ruͤckſeite des Titel 
blats ſtehet ein Baum, deßen Blätter die Buchſtaben des Alphabets find. Nach der Ordnung dieſer 
Buchſtaben enthalt dieſes Büchlein auch, fo viel gute und Peillanne, sans kurze ML: Iſt nur 1/2B. 
ſtark und in der Schwarziſchen Sanmtne 


Panzers Annalen. —8 Ei 806.) 


N en 
| Be; | Zahr 1502. | 
ae ——— diſem Bucchletu if} Uergafchent-das ENTE Heifigtüb PR 
mt an man In der vdoblichen statt Wienn In Oſterreich alle iar ‚an ſontag 
each dem: Dftertagizegaigenpfligts Am Ende Auf den montag —* 
Reg nach Saund Jacobs tag ſo man czellt nach Criſti vnſers lieb herren 
Igebutde funfzehẽhundert vnd ain tar iſt diſz vorangetzaigt hochwirdig 
heyltub ⸗aus ſondernn fleiſſe vnd darlegen Mathewſen —— X 
auch der zeit des rate vnd burger daſelbs betracht angeben vnd zu as 
ſamen gezogñ Und nachmals difs puchl Nach eriſti gepurde. Tauſent 
funfhundert vnd zway iat durch Johannẽ Winter burg auch Seren — | 
daſelbs zu Wienn gedrugkt vnd zu end bracht. ‘Ft Quart. ECM 
‚Here Denis "bat dieſe Seltenheit in Wiens Buchdrucker geſchichte €. 15. n. 16 sah 
und. genan beſchrieben. Die. Befhreib ‚ung deß elben ſtimmt auf das punctſchſte mit dem Ereniplar, 
"welches in der ehemaligen Solgeriſchen Bibtiothet befindlich iſt, ‚überein, daher eine Wiederholung | 
uͤberfluͤßig ſehn würde. Wir merken alſo nur ſo viel an, daß außer der Abbildung der St. Stephans⸗ 
kirche, und des Heyltuembsſtul, die Heiligtbümber ſelbſt nach den acht Umgängen auf 12 1/2 Bl. abges 
bilder und befshrieben werden. „ Den RER pagt ein Kalender, in Rear die Ablaͤße auf jeden 
Tag roth angezeigt ſind. 


527. ) Kumnft des Notatiat vnd wie r " der Notarius in —— Ampt 
haften vnd regieren ſoll. Re verdeutfe ht. Durch den Ernwyrdigen 
geyſtlichen herrn Andreſſen nawer. Arcium Magifter. der tzeit Pfar⸗ 
xer zu ford. Deß Jars Alls man zalt funfftzehundert vnd zwei yar. 
In der Funfften Indiction. Bey herſchung u. fe w. Am Ende: 
Gedrukt in Nurmberg durch Georgen ſchencken tauſent fuͤnffhun - 
ER dert vnd im andern Jar. am abend‘ Dyonifit. MM.M. In Quart. — 
Seles Werfgen iſt nur 10 3. a und ih 36 Kapiat abgetheift. Der Anhalt detfelben ſtehet 
auf ber, Kückfeite des Tlielblats. Si in, DE, ——————— in Ingoiſtadt/ und in der 
Schwa wziſchen Sammlung. * 


52 8. .) Regiment wie man re für der veftifeng — vnd Helfen pi. 
Speier durch Hartman Biber SR Krnarer PET | 
Der Verfoßer diefer Kleinen Schrift heißt Conrad Schelling. | Iſt in der ehe Biblio⸗ 
thek in Altdorf. 


529. ) ——— fanitatis, Diß iſt das der — durch | 
all monat des gangen iars wie man fich halten fol. mic eſſen vñ trin⸗ 
fen, vnd auch von fallen se. Am Ende: Impreſſum Auguſte per 
Johannem Froſchauer Anno dit. M. CCECC.ij. In Quart. 
Aeltere Ausgaben von dieſer Digetetik find bereits unter den vorhergehenden Fahren angezeigt 
worden. Huf dem Titel der gegenwärtigen ift ein Holzſchnitt. Auf der Niückfeite des Titelblatg ſtehet 
auf jeden Monat ein lateiniſcher Vers, wie man ſich in demſelben verhalten ſoll. Auf der erſten 
Seite 


zur. 


\ J v4 : a 
” 7 Aloha 


Jahr 1502. . Ä — — 259 


Seite des afen ‚Slate, ‚fängt dad Werfgen felbft erſtlich mit dem lateiniſchen Vers, —— regi 
uf. m. an⸗ worauf D ie deutſchen: Die ſchul von Pariß nz folgen. a 2 4 B. ſtart. 


530. sr ‚Ein outs nuezlichs buchlin von auffgeprenten wafern. Am Ende: = 
Getruckt zu‘ RE don — Re Im Jar, als, a zalt 


TR 78 
Diefe Yusgabe von D. moae Schries befanen atgen, bu in ber — — 
lung. HM 312 DB. ſtark. Ve Te 


531.) Die sg zu Sfen Wider det —— ae y —— en 
aller heiligiften vater den pabit, feine Kardinel, Legaten, vñ Bis 
fchoffen sc. Auch der Kuͤnig von Ungern der kuͤnig vo Poland, der, md 
fünig vo Frandreich, der kuͤnig vo Hyfpanien ec. Und die Venedi⸗ 
ger. Geſchehen am RE Servacii Anno domini Tauſend⸗ fünf LINE 
hundert vnd ein Jar. In Quark. | 15 
ESie > enthält Die Puncte, uͤber die oben genannte Maͤchte ſich bey dem Krieg wider die Tuͤrten ver⸗ 
einiget haͤtten, und was jede derſelben dazu beytragen wollte. Iſt I B. ſtart und in der Schwarzi⸗ 


hen Sammlung. 
Jahr MDII. 


32) Pſalterium eum apparatu vulgari firmiter..apprelo | Lateiniſch 
Pſalter mir dem teutſchen nutzbarlichen dabey getruckt, Am Ende:— 
Pſalterin eum apparatu vulgari peo more barbarico tranflaru Baſi⸗ 
lee impreſſum per Michaelem Furter: Anno domin MECCCCiii. 
Hie endet der pfalter mit den teutfchen: nu Sbarfayt Der gran ſun⸗ 
derlichen. Getruckt zu Baſel durch Michel Furter in dem Jar | 
man zalt. M. CCCCC. vnd iij. jar. - In Quart. Eur. 
Diefe Yusgabe, welche unter den lateiniſch deutſchen Pſaltern die vierte iſt, habe ic aus Br 
Feuerliniſchen Bibliothef vor mir, und finde, daß fie die nemfiche ift, die Baumgarten befaß, und 
die er in feinen Nachrichten 20. B. 5. S. 16. u, f. befchrieben hat. Obiger Titel ift roth gedruckt, 
und dazmwifchen das Surterifche Zeichen. Durch dieſes unterfcheidet fich diefe Ausgabe von der vor 
bergehenden Furteriſchen. In beyden fängt der Kalender auf der NRückfeite des Titelblats an; und 
diefer fchließet fich mit dem darauf folgenden Negifter, mit dem Sten Blat. Mit der Blatzahl I. fange 
in beyden der alter an, der fih in beyden. auf dem CXXX. Blat, mis der Schlußanzeige fehließet. 
Die legte Seite iſt ler. Beyde Ausgaben ſtimmen in der Hauptfache zuſammen; nur in Anſehung der 
Abkuͤrzungen und der Rechtſchreibung weichen ſie von einander ab. Herr am Ende, welcher in den 
Riedereriſchen Abhandlungen S. 140. u. f. eine Furteriſche Ausgabe von eben dieſem Jahre, ſehr aus⸗ 
führlich befchreibet, macht ed, aus der Vergleichung feines Exemplars mit dem, von dem fel. Baum: 
garten befhriedenen, hoͤchſt wahrſcheinlich, daß aus Furters Preße, in dem nemilichen Jahre, zwo 
verfchiedene Yusgaben gekommen feyn muͤſſen. Dieſes war auch des fel. Riederers Meinung. Folge 
lich ware die, in eben dieſem Jahre erſchienene zweyte Surterifche Ausgabe, unter den lateiniſch deut 
— EURE 2 ſchen 


"n86. — Jahr | ER 

I 7 18 4 —5 
— Balteen, die fünftes, "welche sen. den Ki NM mit dem Se Zeichen). und die uhe 
Schlußanzeige bat, bie ich alle bier nicht wieder holen Km Ich habe diefe Yusgabe nicht BE 


Er N: 


533.), Kon’ der kinthait Sim (2 * herren eſu criſti genät vita‘ Chriſti. 
‚Am Ende: Diß —J— vdu der kindtheyt vnd dem leyden vnſers 
herten Iheſu erifkt. Auch von dem leben Marie feiner leben mutter 
mit ſampt der legend vo den heiligen drey Funigen har getruckt Ad: 


| Re Froſchauer in der Känferlichen rat Angfpurg. Bd hat das 





ü 


geendet am Freitag nach vnſers herren Auffart tag. Des iarsdo - 


man galt von Criſti gepurt Tauſendt genſbundeet vnnd ne 
In Folio. —— 

Eine ältere Ausgabe ift; bereits: unter Dem ‚abe. — angezei t worden. Obier Titel ftehet 
auf der erſten Seite des erſten Blats, auf fuͤnf Zeilen, mit großen Fracturbuchſtaben Wahrſcheinlich 
iſt derſelbe in Holz geſchnitten. Auf dem folgenden Blat ſtehet ein Regiſter, und mit dem dritten 
Blat, welches aber oben die Zahl 11 hat, fängt das Merk ſelbſt, mit folgender Ueberſchrift an: Hie 
hebet ſich an die nen ge vnd das Paſſional vs Jeſu vnnd Marie leben gamız vnd gar ge⸗ 
recht als vns die lerer habend geſchriben die hernach genennet werden. Unmittelbar darauf 
lieſet man ein Furges Gebet, und nach diefem, -Des buches inhalt ein vorred,. An derfelben mwird 
nun forsohl der Inhalt, als die Quellen, aug denen der ungenannte Werfaßer gefhönfet hat, anges 
zeigt. Don diefen letztern ſagt er: Was ich aber hie ſchreib ond geſchriben hab, das hab ich alles ge⸗ 
funden durch die vier kuangeliſten vnd auch durch Johannem mit dem gulden mund. vnd durch Bedam 
epifanium Jacoba de voragine. vnd ſunſt durch ander mangerley lerer vnnd beſunder durch den meis 
fen Joſephum. und auch der lieb Valerius. Den Anfang macht er mit der Geſchichte der drey Hero— 
deg, dann kommt er auf die Eltern der Maria, auf die Geburt und Verheurathung derſelben, auf die 
Empfängniß und Geburt Jeſu u ſ. w. Und ſo wird die-Gefchichte fortgeführt, big auf die Zerſtoͤrung 
Jeruſalems.Dann fängt auf dem LXXVI. Blat das Leben der heiligen drey kuͤnig an, welches 
ſich auf der erſten Seite des hundertſten Blats mit obiger Nachſchrift endiget. Die Ruͤckſeite iſt leer. 
Das ganze iſt in zwo Columnen gedruckt, und mit ſehr vielen, aber ſchlechten Holzfehnitten, in der 


Größe eines Kartenblats geziert.. Ob diefe Gefchichte, die wie leicht zu erachten, mit vielen Fabeln und. 


Erdichtungen verunſtaltet iſt, urſpruͤnglich deutſch oder lateiniſch geſchrieben ſey kann J nicht ſagen. 
Ein Exemplar davon iſt in einer hiefi igen Privatbibliothek. 


he Su Paſſio deusfch mit erclerũg des texts der vier ———— vnd PRESSEN 
er nen figure den gelarten vnd leyen tzu betrachtung des leydens chriſt 
gang nutzlich vor auf die forme nye bracht noch gefehen. Am Ende: 
Volendet vnd gedruckt tzu Leytzigk — Baccalarium Martinu 
= Landßberg Am mötag nach Judica J Im iar tauſend funff hüdert vñ 
ee Re a 
8 Saar unter dem Jahre 1483 iſt von der Eineichtung diefer deutſchen Paſſion Nachricht gegeben 
worden. Dieſe Yusgabe bat ebenfalls viele, aber fehr fehlechte Holzſchnitte. Ein dergleichen ſtehet 


gleich unter obigen Titel, Sie iſt 9 B. 7 Bl. ſtark. Nach obiger Schlußanzeige ſtehet des Druckers 


Zeichen. Sie ift in der Schwarziſchen Sammlung. I 
535.) 


| a: u 


53 5.) De Glorioſiſfime mperatrieis noſtre virginis Marie eftiffünt geni⸗ 

* tricis ceſatei Conceptione ſermonem variis et dogmatibus preclariſ⸗ 
ſimorum doctoru ſumopere exoſſaui et tadem eundẽ de latind in ma— 
ternũ, quantu potui eloquium traſtuli ſuauiſſimu vt infra patebit. 

Am Ende: Impreſſum eſt hoc opufeufum Nuͤrmberg. Der venera 

biles dnos. Düm 5 Ssoanne wenffenburger vnacu Domino Nicelaeo 

- feyihman. Anno in carnatiois dni Milefimo ‚quingentejumotercio. 
Idus Julii viceſimaquarta die. Sin Quart. | = 
Diefe, zur Bertheidigung der unbeflecften Empfaͤngniß Mariae abzielende Schrift iſt nichte anders, 
als eine, in das deutſche überfeßte lateiniſche Predigt. Voran ſtehet allezeit der lateiniſche Text, und 
dann folgt ſogleich die deutſche Ueberſetzung. Der Verfaßer iſt Johann Zugkßeyſen, Prieſter zu 
Landshut, wie ſolches am Ende angezeigt, und bemerkt worden iſt, daß dieſe Ueberſetzung ſchon 1483 
verfertiget worden ſey. Iſt 3 1/4 B. ſtark. Auf der eee des Titelblats iſt ein Holzſchnitt. Iſt 
in der Schwarziſchen S ammlung. 


—— Ein Geberbüchtein, Satısa anime genannt. Am Ende: Gedruckt 
und geendet in der Kayferlichen Stat Nuͤremberg durch Hierony- 
mum Holgel, Am —— nad) Galli Nach Chriſti geburt Funff— 
zehenhundert vnd Im dritten Jar. In Sedez 
Den Inhalt und die Einrichtung diefeg Gebetbüchleing hat der fel. Riederer in feinen Nachrich: 
ten B. 2. S. 159. u, f. weitläuftig beſchrieben. Dem Eremplar, welches derfelbe vor fich hatte, 
fehlte der Titel. Obiger ift aus dem Anfang diefes Büchleing felbft genommen, mo e8 auf dem ıflen 
Blat heißt: In dem Namen des allmechtigen Gottes hebt ſich an dag Büchlein, in der Ordnung oben 
in dem Regiſter angeseygt, das denn nit onbequemlich zu Latein Salus anime, das ift der. felen 
bayl wird genannt. von vil andechtiger gebet on fer wegen darinn begriffen. Bnd zu dem. erften.das 
Emwangelium Johannis. In-prineipio erat verbum. Den Anfang machen Morgen und. Abendgebete. 
Darauf folgen Gebete, die unter dem Amt der. Meſſe zu fprechen find u. f. w. Voran ſtehet dag Ne 
giſter und der Calender. Riederer hat aus diefem Gebetbüchlein manches bemerket, ‚fo nachgelefen zus 
werden verdienet, hier aber, um nicht zu weitläuftig zu feyn, nicht wiederholet werden Fann. Eines 
muß ich bemerken. Riederer fagt S. 166. in einem der Gebete, bey Sa des heil. Abendmalg, 
werde dieſes Sacrament, unter andern du füffe Gymme genennt. 8 muß aber, wie ich aus einem 
viel ea Gebetbuͤchlein, mo eben diefes Gebet vorkommt, Da en a du ‚läße wine beißen. 


— 37 Doctor benferfergs Troſtſpiegel So dir Uatter, munter, Fund, od’ 
freund geftorben font. Am Ende: Getruckt zu Straßburg, ym, 
xv. dA dritten Jare. Sn Quart. 
FR eine, von dem berühmten Beiler von Reyfersberg, von welchem in der Rolge verfchiedene 
Schriften angezeigt werden follen, gebaltene Predigt. Auf dem Titeliftein Holzſchnitt. Iſt 3 1/4 B. 
ſtark, und inder Schwarsifchen Sammlung. 


Se3° 538.) 


ie har 


838. ) Des Iantgerichtd zu Bamberg Reformation. In Sole. I 
Weder Puͤtter noch Selchow gedenken dieſer Reformation. Sie hat keinen ordentlichen Titel. 
Obige Anzeige ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats, worauf unmittelbar das, von dem Biſchof 


Veit ausgegangene Mandat, worinn er dieſe Ordnung zur Befolgung publiciren ließ, folget. Am 
Ende ſtehet: Beben in vnſer Stadt Bamberg — Am Mantag nach Sandt Johans tag Sun, 
wenden. Nach pi vnnfers lieben berfi gepurt funffesehbenbundert vnnd im dritten Jare. 


Sf 12 Bl. ſtark. Die letzte Seite iſt leer. Ein Exemplar iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 
539.) Reformacion der Kayſerlichen Stat Nuremberg: Am Ende: Hie 
hat ein ende die Reformacion der Stat Nuremberg. mit eins erbern 

Rats gemelter Stat endrungen, vi peſſerungen. an Seen Bur⸗ 
ger Hieronymum Holßel gedruckt. Anno domini Im dritten nad) 
‚funffsehenbundert 3 Saren. Am andern tag. des Monadts Juni vols 

bracht. In Folio. | | 


Daß diefe Ausgabe auf obrigfeitlichen Befehl gedruckt worden fen, ift — nie bezweifelt wor⸗ 


den, daß ſie aber, obgleich auch Ausgaben von 1488 und 1498 vorhanden ſind, doch erſt die zweyte 


ſey, die von dem Rath zu Nuͤrnberg authoriſirt worden, iſt bisher nicht durchgehends ange⸗ 


nommen worden. Die Sache ſcheinet mir aber fo richtig zu ſeyn, daß michs wundert, daß daran je 


hat gesmweifelt werden koͤnnen. Unleugbar tft die Ausgabe von 1484 die erfte. In derfelben hat fich | 
der Kath vorbehalten, Aenderungen und Beßerungen zu machen. In der gegenwaͤrtigen von 1503 
ſtehet gleich auf dem zweyten Blat eine Vorrede, oder Promulgation des Raths, worinn ſich derſelbe 


auf dieſen Vorbehalt beruffet, ſodann anzeiget, daß mit Rat ettlicher hochgelerter doctor, gut ende⸗ 


rung vnd peßerung wirklich fuͤrgenomen worden, und endlich meldet, daß dieſelben Reformacion 


mit eegedachten peſſerungen, von newen zedrucken beſtellt worden. In der Anzeige vor dem Regi⸗ 


fer der Titel, wird ausdruͤcklich angezeigt, daB die geſetze der Reformacion der ſtat Nüremberg. 


yetz zum andern mal mit etlichen erklerüg. enderung und befferung Im funffsehenhundertiften und 


dritten Jar gedruckt worden. Der Ausdruck yer zum andern mal kann unmöglich auf das nach⸗ 


folgende mie etlichen erflerung u. ! w. gehen, fonft müfte auch die Ausgabe von 1498, in wel 


her man das erſtemal Yenderungen und Zufage findet, publica authoritate veranftaltet worden 
feyn, und wenn dieſes wäre, fo muͤſte folches, durch eine beygefügte obrigfeifliche Anzeige, wie 
bey der gegenwärtigen ift, gemeldet worden feyn. Denn mit Geſetzbuͤchern hat es doch wohl eine 


andere Befchaffenheit, als mit andern Büchern, deren Verfaßer nach Belieben Aenderungen ma⸗ 
hen koͤnnen, obne daß fie allezeit nöchig haben, zu erinnern, daß diefe Veränderungen von ihnen 


feibft herfommen. Bey der Unggabe von 1498 iſt diefes aber nicht gefchehen, vielmehr iſt blos 
die, in der 1484ſten erften Ausgabe befindliche Vorcede unverändert abgedruckt, auch find die Zur 
faße, ohne weitere Erinnerung, eingefchaltef werden, Bey der Ausgabe von 1503 hingegen, wird, 
wie es auch nöthig war, von der gefeßgebenden Obrigkeit ausdrücklich zum voraus angezeiget, 
daß diefer neuen Ausgabe Zufäßel einverleibet worden find, die in Zukunft eben fo gültig feyn fol 
len, als die Reformation felbft. Dee Yusdrud yes zum andernmal beziehet fih alfo, auf den 


erften, im Fahr 1484 veranftalteten Druck, und bedeutet fo viel, daß die im Jahre 1484 gedruck⸗ 
te Reformation, nun im Jahre 1503 zum zweytenmal, und zwar mit Lrflerungen, Leu— 


terungen, Aenderungen und Verbeßerungen publicirt worden fen. Dieſes ift meine Meinung. 
Sollte ich irren, fo will ich mich gerne eines beßern belehren Taßen. Was nun diefe Yusgabe felbft 
betrift, 


⸗ 


* 
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betrift, fo ſtehet obiger. Titel auf zwo Zeilen auf der erſten Seite des erſten Blats. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeite befindet ſich ein großer Holzſchnitt, mit den drey Wappen und den beyden Heiligen, nur mit dem 
Unterſchied, daß über dem Reichsadler ein Engel ſchwebet, der eine Binde, oder einen Zettel hält. 
Unten ſtehet auch ein Engel, und faͤßt mit beyden Handen die gegen ihn fich neigenden Wappen des 


Schloßes und der Stadt. Die erfle Seite des zweyten Blats füllet eine Vorrede, oder Promulgation, . 


in welcher der Rath von den, diefer Ausgabe einverleibten Zufägen und Yenderungen, Meldung, thut. 
Herr Brof. Siebenkees hat diefelbe l.c. &. 339. gang abdrucken laßen. Die Nückfeite dieſes Blats ent 
halt eine Anweifung, wie das nun folgende, acht Blätter ſtarke, hier zum erftenmal gedruckte Sachre: 
gifter zu gebrauchen fey. - Hans Tucher, der, durch feine Keifebefchreibung nach dem gelobten Lanz 
de, berühmte Nürnbergifche Rathsherr, hat diefes Negifter, und zwar nach der erften Ausgabe von 
1484 verfertiget. In der Ebneriſchen Bibliothek wird das, diefem Sans Tucher zugehörig gewe⸗ 
fene Eremplar dev gedachten Ausgabe aufbewahret, worinn fich auch diefes Negifter befindet, dag 
12 Blätter einnimmt und fehr Leferlich gefchrieben ift. Voran flebet eine Anzeige, daB Hang Tucher 
der Verfaßer, und tie es zu gebrauchen fey. Bey dem Abdrud bat der erfte Enttourf, wegen der in 
der Reformation felbft vorgenommenen Veränderungen, notbwendig vermehrt und verbeßert werden 
muͤſſen. Nun folgen auf XVIII. gezahlten Blättern, die Titel und Ueberfchriften der Gefeße der Ne: 
formation, mit der fhon vorhin gedachten Anzeige yes zum andermal— gedruckt. Dann kommt 
das Gefeßbuc) felbft, welches mit einer neuen Blätterzahl anfangt, und fich gleich oben auf der erften 
Seite des CXX, Blat, mit obiger Schlußangeige endiget. Der übrige Theil dieſes Blats ift leer, fo 
auch die Nückfeite. Druck und Papier find ſchoͤn. Die Zahl der Blätter zeigt der Columnentitel auf 
der.erften Seite jeden Dlats an, fo wie die Zahl des Titeld der auf der zweyten Seite. Das Regi⸗ 
fter der Titel hat Signaturen. Cuſtodes fehlen aber. Wem es übrigens um eine nahere Kenntniß 
dieſes Nürnbergifchen Geſetzbuchs zu thun ift, den wird die fehon öfters angeführte gründliche Ger 
fchichte derfelben vollkommen befriedigen Fönnen. ‚Wir bemerken bier nur. noch die folgenden Ausga⸗ 
gen. Nach der bisher befchriebenen, von welcher ich ſelbſt ein Exemplar beſitze, folgt die 1322 von 


- 


Friedrich Deypus allhier gedrucdte; dann diejenige, die 1564 ebenfalls zu Nuͤrnberg duch Delenz 


tin Geyßler in Bol. gedruckt wurde, welche diejenige ift, die heut zu Tage allein in den Gerichten 
gilt. Von diefer ift die Ausgabe von 1595, von Daulus Kaufmann in Fol. gedruckt, ein genauer 
Abdruck, fo wie auch derjenige, den der Altdorfiſche man! Lorenz WENN in Octav veran⸗ 
ſtaltet hat. 


540.) Das Buch der Geſchicht des großen Alexanders, wie die Euſe⸗ 
bius beſchrieben vnd geteutſchet hat, mit viel ſchoͤnen Figuren 
Straßburg auf gruͤneck von WED ODE, füftler 1503. In 
Folio. 
Dieſe Ausgabe wird im Catalog. Salth. S. 133. n. 653. angezeigt. ESEie iſt — in der Biblio⸗ 
thek des Kloſters Rottenbuch und hat Hohſthyute 


SA. ) Des Alerdurchlaichtigften — herrn Sriderichen deß dritten Roͤm. 
Kahyſers vnd Frauen Leonora — Vermaͤhelung vnd Kroͤnung u. ſ w. 

Am Ende zu Lob Eer sc. verordnet durch Mitel des Erberen Jacob 
Wackers von Salzburg Buchdruckers ſolch Hiſtori mit dem Druck 
gemein⸗ 


* 


264 nr SR ' ee. 
Dur gemeinſam zu machen, des alſo beſchehen vnd glücklich geendet, 8. 
der kuͤniglichen Reichs Statt Vindelicia Auguſta, auf! den drey ini. 
‚gehenden. tag December, des or als man — 1503 Jar. ; Saal 
Auart. | ur er 
Wird in Schmwindels Theur. biblioth, T. In. p. J. p. iis. ange, nr auch vin anne 
Titel zu finden if. | wi ie 
— 54) Der auge von Zeutſchen — gen re — _ geidriche,. — Abel 
Roͤmiſchũ kuͤnigs zu empfahen die Kayferfichen Eron u. ff w. "Ami vi. 
Ende: Durch verordnung des fürfichtigen herefi Johan Rynmoan Ra 
von dringen, und Jacob Waders von faljburg, hat mayfter hang 
Dtmar diß hiſtory gedruckt zu Augfpurg, vnd geendet am hailigen a 
weihennacht abent des iars 1503. In Quart. / ON 


| Auch dieſes Werkgen führt Schwindel Le P. 115. an, wo er auch von dem Supalt serien 
eine Furze Nachricht ertheilet. 


„543. ) Practica teutſch magiſtri Stephani Roſſen von Augſpurg zu wir⸗ 
| den vnd eren der. ——— hohenſchul zu Wien. Auff das. Mm. green. 
vnd iiii ar Sn Dark. , 
Non diefem Calender, der vermuthl ich. 1503 zu Wien bey Winterburgern gedruckt worden 7 
und von dem stoßen Be Röf lets, oder. Rofinus f. Denis Wiener a 
tt ©. 302. Ä 


544.) Practica, teuefch siehe Kar werende von dem Runfteeichen. of 
gelerten der Philoſophey, Aftronomen, Aſtrologey vnd Mathematiker 
Magitter Hanfen Birdung von haffurt ete. gemacht zu.Eren dem’ . a 
durchluchtigſten herrn Philipſen Pfaltzgraven by Pa etc. vnd — 
Kurfuͤrſten. Gedruckt zu Oppenheym anno MOiii. In Quart. | 

Wird im Uffenbach. Catalog. P. I. App, p. 71. angezeigt. 


Jahr MDIV. 


5453 Dar ke Hatrids teutzſch vnd Tateinffch — — Stofen. 

An Ender'Hie endet fid) Der tert des pſalters zu latein vnd zu 
deutzſch mit einer ſchoͤnen außleguüg vnd verſtentnyß gemacht un ge⸗ 
ordent durch den hochgelerteſten bruder Nicolaus vo Lyra ein bar⸗ 
fußer vnd miner bruder ein groſſer doctor der heyligen geſchrifft. 

Gedruͤcket on volendet durch den Achtparn Peter drachen zu Speyer 

in der alten Erbarn keyſerlichen vnd hochgefreyeten Stadt Worms 
auff Mittewochẽ den rv. tag des Monats Aprilis. Nach vnſers Heyl⸗ 
machers geburt Tauſent fuͤnffhundert vnd vier far. gr. Quart. 


Unſere 
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Unfere Dilherriſche Bibliothek beſitzet dieſen deutſch lateiniſchen Pſalter; aber leider auch ohne 
Titelblat. Dieſes fehlte auch dem Goͤtziſchen Exemplar. Es iſt alſo ungewiß, ob obiger Titel rich⸗ 
tig iſt. Der ſel. Paſt. Goͤze hat dieſe Ausgabe in der Fortſetzung der Beſchreibung ſeiner Bi⸗ 
belſammlung ©. 45. u. f. ſehr ausführlich befihrieben. In der Hauptfache kommt diefelbe mit jener 
Altern, die ich oben ©. 17. n. 14. unter-den Schriften, ohne Anzeige des Jahres, angeführt habe, 
überein. Doc fehlt in derſelben, die, in jener Altern voranftchende Empfehlung des PM falters, indem 
fie gleich mit der kurzen Vorrede anfängt. Vor jedem Pfalm ftehet nieder die nemliche kurze Vorrede;. 
dann folgt allezeit ein Stück des Pſalms, und auf dieſes Stuͤck die Gloßen. „Der lateinifche Tert 
ftehet neben an dem Nande, ftückweife. Den Beſchluß machen die geroohnlichen Hymnen. Auf der 
erſten Seite des gezahlten CCCXVliten Blats fEchet obige Echlußanzeige. Dann folgt noch auf zwo 
Seiten ein Ioteinifches alphabetifches Negifter der Pfalmen. Die legte Seite ift leer. Das ganze 
betragt alfo mit dem Titelblat 320 Bl. Die Eolumnentitel und Blatzahlen find roth gedruckt. 


546.) Eyn biechlin Tacti Methodii martrers. vnd biſchoffs zu partineng. in 
friechenland. in dẽ begriffen find. götlich offenbarungen vO denn 
hatligen engel gefihehen. von dem anfang der welt. und außreutung 
menger reichtub. vñ des letſten Fünigs d’ roͤmer gefchicht. vnd Fünff 
tige überwindüg. wider die Türken u. w. Am Ende: Getruckt zu 

| Bafel durch Michael Furter (1504) In Quart. 

Eigentlih bat diefe Ueberfegung der befannten Offenbahrungen des Methodius Feine Anzeige 
des Drudjahrs. Da fie aber Gurter in eben diefem Jahre, mit den nemlichen Holsfchnitten, auch 
lateinifch, mit Sebaftian Brants Vorrede gedruckt hat: fo wollte ich fie in eben dieſes Jahr ſetzen. 
Die lateinifche Ausgabe enthalt nody die weitere Yugführung diefer Offenbarungen, die von Wolfgang 
Aytinger, Clericus zu Augſpurg herruͤhren. Dieſe aber find in der deutſchen Ueberſetzung ganz weg⸗ 
gelaſſen worden, welche alſo nichts enthaͤlt, als was Methodius geſchrieben haben ſoll. Das ganze 
betragt 8 1/4 B. Die letzte Seite iſt leer. Iſt in meiner Sammlung. Eine neue deutſche Ueberſetzung 
mit Aytingers Zuſaͤtzen iſt 1774, ohne Anzeige des Ortes 4. herausgekommen, welcher auch die Holz: 
ſchnitte, ins kleinere gebracht, und in Kupfer geftschen, Deygefügt worden find. Eine altere Ausgabe 
von 1497, die zu Yremmingen gedruckt worden ift, habe ich irgendwo angezeigk gefunden. 


547.) Alhy beber fi) an dy große legenda der hailiaften frawen Sandt 
hedwigis. eyne geborne furftyn von Mehran. und eyne gewaldige 
Decegogynne In polen vnnd Schlefyen welch Tegenda vil fehoner his 
ſtorien, Inn fich befchleuffer. und biß heer alleyne bey etzlichẽ geiit- 
lichen Efoejtere, und Erbaren purgeryn czu Breßlaw, Foftparlichen 
und vor gro3 cleynot ff ghehalden wurden, und nw durch mich Con; 
radı Baumgarthen gote czu lobe gedruckt, der czal Criſti vnßers 
herren M.CCCCC. vnnd. iii. Am Ende: Gedruft vn volendet 
In der Fonigflichen Stat Breflaw, Durch mich Conradum Baum— 
girthen. Am imitwochen vor Johannis des teuffers. Nach Erifli ges 
burdt Tauſent PANIC vnd ym vyrden yare. In Folio. 

Panzers Amnalen. ei Fire 
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Eine Legend, wie alle Legenden, nur ausführlicher und weitlaͤuftiger, als die von? gemeinen Schlag. 
Obiger Titel ſtehet uͤber einem Holzſchnitt, welcher die heil. Hedwig vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite iſt 
ein Wappen. Dann folgt auf 4.1/2 Bl. die Vorrede, welche die Herkunft derſelben, ihre Eltern und 


Boreltern weitlauftig befchreibet, worauf ihre Gefchichte felbft anfängt. Eie war Bertoldg, Marg⸗ | 


sreaffen von Baden, und Grafen zu Tyrol und Herzogs zu Meran Tochter. Schon in zwölften Jahre 
ihres Alters wurde fie mit Heinrich dem erſten, Fürften von Schlefien mit dem Bart vermäblet,, mit 
welchem fie auch Kinder zeugte. Derfelbe ftarb 1237. Beyde flifteten das Ciſtercienſer Frauenkloſter 
Trebenig. Sie flarb 1243. Schon bey ihrem Leben that fie große Wunder, noch mehr geſchahen 
bey, und nach ihrem Tode. Deswegen, und um ihres heiligen Lebens willen, ſetzte ſie Pabſt Clemens 


der vierte unter die Heiligen. Dieſes alles wird in dieſer Legende mit vielen Umſtaͤnden erzaͤhlet. Den 


Befchluß macht obige Anzeige. Unter derfelben fteht des Buchdruderg Zeichen. Das Buch ift mit 


ſehr vielen Holzſchnitten auggegieret, und betragt im ganzen 57 Bögen. Es ift in zwo Columnen ge⸗ 


druckt, ohne Blaͤtterzahlen und Cuſtos. Die Ebneriſche Bibliothek beſitzet ein Exemplar. 


548.) Boek der Medelidynghe Marien durch Stephan Arndes. Luͤbeck 
MCCCCiiii. An Octav. 
Unter dieſem etwas veraͤnderten Titel iſt das, oben — dem Jahre a angeseigte Bok der 
Bedrofniſſe Marien wieder aufgelegt worden. ©. von Seelen Lelect. litterr &. 672. 


549.) Hie hebt an das buch genant der felen wurtzgart. ——— ge⸗ 
druckt durch Hanfen Otmar 1504. In Folio. 
Befindet fich in der Bibliothet des Kloſters Rottenbuch. 


* 50.) Der heiligen Kirchẽ vnd des Roͤmiſchen Reichs Wagen fur. Am 
Ende: Getruckt in der keiſerlichen freien ſtatt Straßburg durch 
Johannem Groͤininger vnd ſelig volendet vff Montag nach vnſer 
liebẽ frowẽ us bes Jares vO goftes mẽſchwerdug. M.d. iii. In 
Folio. 
Eine kurze Beſchreibung dieſes, mit einem ziemlich cäthfelhaften Titel verfehenen Buches, findet 
man fchon in den Schriften der Anbalt. deutſch. GBefellfchaft Et. I. ©. 84. 85. Weitläufiger 


hat folche8 Here Hummel in feiner neuen Bibliorhef B. 2. ©. 188. befchrieben, aber nicht bemers 
tet, daß folches noch in eben diefem Jahre auch lateiniſch herausgekemmen ſey. Diefe YHusgabe, die 


ich fetbft befiße, hat folgenden Titel: Quadruuiũ Eccleſie Quatuor prelatort officium Quibus 
omnis anima fubijeitur. Am Ende fteht: Exaratü eft opus hoc falubre In inclitifima Helueciork 
urbe Argẽtina p Joannem gruniger Calcographie artifice ipo die Jnuentionis prothomartiris ftepha- 
»i Anno falutis Millefimo Quingentefimo Quarto, in Fol. 60 Bf. Aus der kurzen Befchreibung, 
die ich, mit Verweiſung auf die meitläuftigere in der Summelifchen Bibliothek, hier mitteilen merde, 
wird man fehen, was des Verfaßers, Johann Zug von Schletftadt, Pfarrers zu St. Stephan 
im Straßburg, Xbficht bey diefem Werke geweſen ſey. Unter obigen Titel ſtehet ein Hokfehnitt, wo 
der Kayſer und der Pabſt auf einer, und ein Bifchof und ein Prieſter auf der andern Seite, die Lade 
SGottes, an zwoen, durch daran befindliche Ringe gefteckten Stangen halten. Er felbft erklaͤret fos 
wohl in der Vorrede an den Erzbifchof zu Mainz, und an den Lefer den allegorifchen Titel und den 

Holz 


— 
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Solsfehnitt, indem er bie vier Brelaten, nemlich die dren geifkfichen, Dabit, Biſchof und Pfar⸗ 
rer, und den weltlichen, nemlich den Kayſer, mit vier guͤldin ringen vergleichet, in denen die ganze 
Kirche, getragen, gefuͤhrt und regieret wird. Das folgende zweyte Blat enthaͤlt das Regiſter, mit 
einer voranſtehenden kurzen Einleitung, die Here Hummel ganz hat abdrucken laßen. In derfelben 
wird nicht nur die Veranlaßung dieſes Buchs, nemlich das Murren wider eine, dem Roͤm. Reich vom 
Kaiſer aufgelegte Steuer, ſondern auch der Hauptinhalt, mit folgenden Worten angezeigt: Darumb 
in diſſem buͤchlin man findet Wie fich der vnderthan halten fol gegen der oberfeit, vnd wie 
Die oberkeit ſich gebrischen fol gegen den vnderthon, Geſucht vnd geſetzt DE goͤtlichen Beift: 


lichen Bebftlichen vnd Feiferlihen rechten u. f. m. Darauf folgen vier Vorreden, an den päbfts 


lichen Legaten, Cardinal Raymundum, an Bertholdt Erzbifchof zu Mainz, an Maximilian, Roͤmi⸗ 
Shen Kunig und an dem Leſer. Diefen füllen, nebft 2 Holzſchnitten, die folgenden 6 1/2 Bl. Dann 
folgt das Werk felbft, welches, nachdem vorlänffig vom Urfprung der Prieſterſchaft geredet worden ift, 
in vier Abfchnitten, von dem Babſt, von dem Bifchof, von dem Pfarrer, und von dem Kaifer hans 


delt. Diefer letzte Abfchnitt iſt der mweitläuftigfte. Ich zahle 15 größere und Hleinere Holzſchnitte in 


der deuffchen, und eben fo viele in der lateinifchen Ausgabe. Auf der erften Seite des LXIII. Blats 

gehet das Werk mit obiger Unterfchrift zu Ende. Die Nuückfeite ift leer. Nun folgen in meinen 
Eremplar noch zwey Blätter, die Here Hummel nicht bemerfet hat, ‚ ungeachtet fie, vermöge der fort 
laufenden Blaͤtterzahl LXV. und LXVI. und. der Signatur M wirklich zum Werke felbft gehören. 
Diefe enthalten ein foͤrmliches Notariatsinftrument, in welchem Dezeuget wird, daß der Verfaßer vor 


Notarius und Zeugen eine Broteftation eingelegt habe, warum er diefe Schrift verfertiget, und daß. 
er weder den Erzbiſchof zu Maynz, noch andere Bifchöffe damit habe belehren, fondern fie nur er⸗ 
mahnen wollen, die Kirch und das Reich zu beſchirmen, endlich, daß er nichts wider die Kirche und das 


Reich habe ſchreiben wollen. Merkwuͤrdig iſt der Anfang ſeiner Proteſtation: Dwil ich durch babſt⸗ 
lichen vnd keyſerlichen gewalt zu eim Notarien vnd tabellion bin geſchafft, vnd das ſelb 


ampt In allen ſtetten, Caſtellen vnd landen des heiligen Romiſchen BReichs hab macht zu 


volbringen zc. Von dieſem DH Buch beſitze ich felbft ein Exemplar. 


551) In diſſem biechlin vindet man wie man eynem yeglichem Teutſchen 
Fuͤrſten vnd herren ſchryben fol u.f.w. Am Ende: Getruckt zu 
Straßburg von Mathis hupfuff ‚in dem jar als man zalt nach 
Friſtus geburt MELEEE. und iiii. Zar. In Quark. 

Iſt nur 1 1/2 B. ſtark. Der Inhalt iſt ſchon auf obigen Titel angezeigt. 


552. Der teutſch Eſopus. Die neu geteutſchten Fabeln Rimicii. Die 
Fabeln Abiani. Geſam̃elte Fabeln verteutſcht durch Heinrich 
Steinhoͤwel. Gedruckt zu Augſpurg durch Johann Froſchower 
M.ECCCCCiv. Sn Folio. 
Aeltere Ausgaben von 1487 und 1498 find bereits angeseigt worden. Die gegenwärtige, welche 
ebenfalls Holsfchnitte hat, finde ich nirgends angezeigt. Sie ift in der Bibliothek zu Dolling. Ob 
der oben ſtehende Titel richtig fey, Fann ich nicht fagen. 
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—— Die Eee u — Am Ende: Das loblich AM 
vnd nußfic Buch hat getruckt Lucas zeyſſenmayr zu Weflopruns 
nen. Vnd vollendet am Montag in der erften Dat wochen Anno 
fünff ezehundert vñ fünff jar. FL Folio. 
Dieſe Ausgabe eines oͤfters gedruckten Buches, wird von Herrn Schrank in ſeiner Baieriſchen 
Reiſe S. 220. unter den, in Baiern gedruckten, aͤlteſten Buͤchern angefuͤhrt. Zeyſſenmayr war eigent⸗ 
lich ein Augſpurger Drucker. Er zog aber mit ſeiner Druckerey herum. * | — 


554.) Der beſchloſſen gart des roſenkrãtz marie. Am Ende: Gedruckt 
vñ volendet zu Nuͤrmberk durch doctor Vlrichen — amtag 
Dyoniſii Nach Criſti vnſers lieben herren geburt. M — — * 
vnd fuͤnff jar. In Folio. 

Schon oben &. 22. rn: 24. unter. den Büchern ohne Anzeige des Jahre, ift dieſes Wert angefuͤhrt 
und beſchrieben worden, allein, nach einem Exemplar, das, wie ich jetzt ſehe, nicht vollſtaͤndig war, 
oder, bey dem der zweyte Theil fehlte. Da ich nun jetzt, auch noch ein vollſtaͤndiges Exemplar zu 
erhalten Gelegenheit hatte, fo kann ich von dem ganzen Werke nahere Nachricht geben. Nach dem, 
was ich oben &. 22. bemerft habe, folgt nun der zweyte Theil, welcher noch 5 Bücher enthält, fo 
daß alfo das ganze Werf aus eilf Büchern beſtehet. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſtehet fol⸗ 
gender Titel des ſechſten Buchs: Das ſechſt buch in den beſchloßnen gart des Roſenkrätz Ma 
rie von der menſchwerdong gottes. Unter dieſem Titel ſtehen zween Holzſchnitte. Dieſes ſechſte 
Buch faͤngt auf der Ruͤckſeite dieſes Blats an, und mit dem folgenden Blat gehet auch eine neue 
Blaͤtterzahl an. Das ſiebende Buch handelt von dem Leyden Jeſu; das achte von dreyerley Leben; 
das neumte, von den tugenden glauben und genaden, das zehende von dem Übel den laſtern vn ſuͤn⸗ 
den; das aylffte von dem hochwirdigen facrament vñ der heylige meß des Altard. Auf der Nückfeite 
de8 CCxCoij Blats gehet diefer zweyte Theil, mit obiger Anzeige zu Ende, worauf noch auf zwey 
Plättern ein Regiſter zu dieſem zweyten Theil folget. Meine oben geaußerte Vermuthung, daß diefeg 
Werk zu Nürnberg möchte gedruckt worden feyn, hat fich alfo beftättiget; wie ich aber obige Schluß, 
anzeige verftehen foll, weiß ich nicht. Daß Ulrich Dinter ‚ ein Nürnbergifcher Arzt geweſen ſey, iſt 
aus dem Ruͤrnb. Gelehrten Lexicon und aus Riederers Nachrichten B.J. S. 431. u. f. befannt. 
Er ſchrieb Speculum paſſionis Chrifti, ingleichen Speculum patientiae, Es foll auch nach Reſtners 
medicinifchen Gelehrten Lexicon, bey dem Churfürften Rriedeih von Gachfen Leibmedicus geweſen 
feyn. Sein medicinifches Werk, das 1506, unfer dem Titel Epiphanie medicorum gedruckt wurde, 
befige ich felbft. Daß er nun auch dag gegenwärtige Werf zufammen gefragen, oder überfegt habe, 
daran ift wohl nicht zu zweifeln. Nach dee obigen Anzeige follte man glauben, es fey auch von ihm 
gedruckt noordenz welches ich aber nicht glauben. kann. Aus den Typen zu urtheilen, ift Sierony⸗ 
mus Hoͤltzel der Drucker. Denn es ſind die nemlichen, womit die Reformation 1503 
gedruckt worden iſt. Vielleicht war Pinter der Verleger. 


555.) Hyrinn kuͤrtzlich begriffen iſt Wie vnſer heyland Jeſus Chriſt J— 
Lazarum den geitorben inan Gewaltigklich hieß wider aufſtan. | 
Un Ende: Gedruckt zu Yandibur In Quart. 

| Mird 
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Wird von Herrn ‚Schrank, in feiner Baierifchen Reife S. 220. angezeigt, mit der- Bemerkung. 
daß der Druck Zepffenmayers zu ſeyn ſcheine. Das Fahr des Druckes ift ‚nicht angezeigt, doch iſt 
das Werkgen vermuthlich um dieſe Zeit zum Vorſchein gekommen. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt/ 
welcher die Geſchichte ſelbſt nun Dieſe iſt in beutfihen, freylich En — en paraphra⸗ 
ie worden. 


556.) Kenfrlich » und kuͤniglich Sant ond — nach gemeinen Sit, 
ten vnd Gebrauch) der Nechten. Am Ende:. Gedruckt zu Straße 
burch durch Mathis hupfuff vff ſant Barthol. Abend im Jar re 
An Folio. Ba 
Diefe Ausgabe des Schwabenfpiegels befaß der fel. Schwarz in Altdorf. ©. deffen ah 
P. II. p. 254. n. 792. Sie wird auch von Sentenberg im Corpor. Jur. germ. T. Il. Praef. $. 9. 
und von andern angeführt. 


557. > Medicinarius. Das buch der Geſuntheit. Liber de arte diſtillandi 
fimplicia et compofita. Das nuͤv buch der rechten Funit zu diſtilliren. 
Ouch von Marfilio. Ficino vñ andrer hochberömpter Argte natürliche 
vnd gute Künft zu behalten den gefunden feib vnd zu vertryben die 
| kranckheit mit erfengerung des lebens. Am Ende: Ba it das Bud) 
in d’ Feyferlichen freyen ſtat Straßburgk getruckt, durch den wohl⸗ 
geachten Johann Gruͤeninger in dem Aprillen, als man zalt vn 
der Geburt Chriſti fünfzehn hundert vnd v. Jahr. In Folio. | 
Auch diefe Ausgabe von Sieron, Brunſchwygs Diſtillirbuch führt Trew an; ingleichen Boͤr⸗ 
ner in Specim. I, Biblioth. libr. rar, phyſic. medic. p. 26. Das ganze Werk ift 188, oder vielmehr 
192 Bl. ſtark. In diefer Ausgabe find nur 200 Abbildungen, meil einige von denen, die in der ere 
fen Ausgabe flunden, meggelaffen worden find. Sie find eben fo nachläßig dem Werke beygefügt 
worden, wie in jener. ‚Der Ueberfeger von Marfilii Ficini Buch, ift ohne Zweifel Tobannes Adels 
phus. Wenigftens beruft er fi in der Ausgabe von 1508 auf eine DOrBeRBEhEND?, Einige Nach⸗ 
richt von dieſem Adelpbus, werde ich unter dem Jahre 1513 geben. 


558.) Meyfter Elucidarius von den wunderbaren Sachen der Welt Ge 
druckt vnd vollendet in der Stadt Erffurf von Wolfgang Schen⸗ 
cken Anno Domini 1505. In Quart. 


Dieſe Ausgabe eines oͤfters gedruckten Werkgens beſchreibt Herr Rect. aldi in ben ——— 
de —— übris antiquis germanicis &c. S. 2 


559.) Nomiſche Hiſtorie vß <ito liuio gezogen. Um Ende: Gedruckt 
vnd geender jn der Toblichen Stadt Meng durch vleiß Johan 
Schoͤff ers Buchtrucker daſelbſt am ſechſte tagk des Moneds Marcij 
Nach Chriſti vnſers Herenũ geburth Tauſent funffhunderth vnd jm 
funffte Jare. Sn Folio. | 
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‚Die gegentonctige erſte Ausgabe a dieſer deutfchen Ueberfekung, iſt, ſo viel mir wiſſend if bis 
her noch nicht beſchrieben worden. = Inden Beytraͤgen zur eritiſchen Hiſtorie ꝛe. St. I. ©. 23« 
wird ſie blos aus Fabricii Bibl. ‚Lat. 2. P. 216. angezeigt. Dagegen wird in eben dieſen Beytraͤgen 
St. 3+. ©. 460. fs eine ‚andere Ausgabe, von 1523: ‚ausführlich. befchrieben, die ſich aber von ‚dee 
gegenwaͤrtigen dadurch unterſcheidet, daß fie noch eine Ueberſetzung, des, zu Maynz gefundenen Supp⸗ 
lements enthaͤlt. Da ich die erſte Ausgabe ſelbſt beſitze, ſo kann ich ſie deſto genaͤuer beſchreiben. 
Obiger Titel ſtehet in drey Zeilen auf der erſten Seite des erſten Blats. Auf der Ruͤckſeite eben die⸗ 
ſes Blats iſt die, an den Kayſer Maximilian gerichtete Dedication befindlich die: beſonders deswegen 
merkwuͤrdig iſt, weil fie jenes bekannte Zeugniß Bon der. Erfindung der. Buchdruckerkunſt enthält, 
anf welches man fih, zum Beweis, daß diefe Ehre der Stadt Mayn; gebühre, unter andern zu bes 
zuffen pfleget. - Es heißt aber dafelbft: In welicher ſtadt (Mentz nemlich) auch anfengklich die 
wunderbare kunſt der Trücerey, vñ Im erſten von dem: kunſtreichen Johan Guͤttenbergk, 
Do man zalt nach Chriſti vnſers heren geburth Tauſent vierhunderth vnd fuͤnffzig Jare er⸗ 
funden, vñ darnach mit vleyß koſt vnd arbeyt Johan Fauſten vnd Peter Schoͤffers zu Mentʒ 
gebeſſerth vnd beſtendig gemacht iſt worden. Auf der erſten Seite des folgenden Blats iſt ein 
Holzſchnitt, mit der Ueberſchrift, Maximilian Romiſcher konig, wie denn auch dieſer K Kayſer, auf 
dem Throne ſitzend und von den Churfuͤrſten umgeben, abgebildet wind, Unten. vor dem Throne ſtehet 
der Berfaßer, ber ihm fein Buch uͤbergiebt. Auf Der. Ruͤckſeite dieſes Blats faͤngt das Regiſter an, 
welches auſſer dieſer Seite noh 9 12 Bl. fuͤllet. ‚Auf. dem nun folgenden Blat, welches mit der 
Zahl 1. bezeichnet iſt, ſtehet Ein Furze vorred der. rechten waren Romifchen byfiorien. In die⸗ 
fer Vorrede, wo fich ber Ueberſetzer, Bernhardus ſchoͤferlin, doctor in keyſerlichen rechtẽ nennet, 
handelt er bon dem Nutzen der Hiſtorie, und meldet zugleich, daß er feine eigentliche Ueberfegung Zivil, 
fondern eine, aus mehrern alten Scribenten gezogene Erzählung der roͤmiſchen Geſchichte habe liefern 
wollen. Mit fol. I. fangt nun dag erfte Buch diefer Gefchichte an, das fich auf der erſten Seite des 
LXXXIXften Blats ſchließet. Das zweyte hat einen eigenen Titel, nemlich: Daß ander buch der 
Romiſchen Ziſtorien. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats ſtehet wieder eine kurze Vorrede. Mit foLXC. 
fängt dieſes Buch an, und ſchließet ſich anf der Ruͤckſeite des CXCIften Blats. Dann folgt wieder 
ein neuer Titel, nemlich: Das dritte teyl der Romiſchen hiſtorien. Dieſer dritte Theil harte einen 
andern Weberfeger, der fich in der kurzen Vorrede, die auf der Nückfeite des Titelblats befindlich iſt, 
Juo wittig von SamelburgE geiſtlicher recht lerer der zeit ordinarius, Sigler vnd Canonick 
ſant Victors ſtifft zu mentz nennet. Auf der erſten Seite des CCCCAten Blats gehet dieſer Theil, 
und mit demſelben das ganze Werk zu Ende. Den Beſchluß macht obige Anzeige des Druckers, unter 
welcher noch das gewoͤhnliche Schoͤfferiſche Zeichen befindlich iſt. Das Werk ſelbſt iſt mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten geziert. Daß dieſes uͤbrigens keine woͤrtliche Ueberſetzung des Livius ſey, iſt ſchon oben be 
merket worden. Proben der Ueberſetzung findet man in den Beytraͤgen zur critiſchen Siftorie 
&t. 3. S. 460. u. f. Die in Herrn Wuͤrdtweins Biblioth. Mogunt.. p. 135: aus dem Catalogo 
eine Mapnzer Buchhaͤndlers angefuͤhrte Ausgabe von 1500 wird wohl unter die Undinge gehoͤren. 


s60, , Der Kuͤnigklich vertrag gemacht zwiſchen den hochgebornen Fuͤrſten 
vnd herrn Hertzog Albrecht vi Wolfgang gebruͤdern. an ainem. 
Vnd Hertzog Ruprechts weilend verlaſſen erben an andern. Auf 
gehalten Kuͤniglichen tag zu Coͤln — funfftzehenhunderſten und 
fuͤnfften jare. In Quart. Dieſe 
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Dieſe Seltenheit if in der. Schwarsifchen Sanımlung und ı af B. ſtark. Auf dem Titel iſt 

iſt das Bayeriſche Wappen. Sie enthalt Kayſer Maximilians Deciſum, uͤber die zwiſchen Baiern 

und Pfalz, wegen der Verlaſſenſchaft Herzos George en Mispelligfeiten; die aber dadurch 


noch nicht ganz beygeleget wurden. 


61.) Bon der neuw gefunden Region, die wol. ain ‚welt. genent mag. 
werden, durch den Eriftenfichen Fünig von portugal, wunderbarlich 
erfunden. Am Ende: Auß Tatein iſt diß miſſiue in Teutfch gezogen 
auß dem Exemplar das von — kam im mayen monet nach Chriſti 
geburt. xv. Hundert vnd fuͤnff iar. In Quart. 
——— eine Ueberſetzung der Nachricht, die Albericus Veſpucius, Laurentio Petri Seancifei de 
medicis von feiner Seefarth und Erfindung der neuen Welt giebt. Auf dem Tisel ift ein Holzſchnitt. 
Iſt 28. ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. * 


Jahr MDVT. 


6 Pſalterium eum apparatu vulgari firmiter appreſſo Lateiniſch 
Pſalter mit dem Teutſchen dabey getrudet. | Am Ende: Pſal⸗ 
ferium eum apparafu vulgari pro more barbarico: franslatum Ars 
gentine impreffum per. honeſtum virum M athiam huͤpfuff. Anno. 
CCCCC.vj. | Hie endet der, Pfalter mit dem Teutſchen: nutzbar⸗ 
keyt der pſalm fünderlichen getruckt zu Straßburg Durch Mathis 
hupfuff in dem Jar als man zalt. Funfftzehenhundere vnd vi. In 
Auart. 

Es iſt dieſes die ſechſte Ausgabe, des lateiniſch deutſchen Pſalters, die mit den an 
in ‚der. Hauptfache übereinftimmt, nur daß in dieſer dag Kegifter zuletzt ſtehet. Auf dem Titelblat iſt 
ein Holzſchnitt. Herr Stadtpfarrer am Ende hat fie in den Rieder erifchen Abhandlungen ©: 381. 
ausführlich befchrieben. 


563.) Die hebt an daz ewangelibuch zum erffen der anfang der. mef3. 
der Pſalm vnd Collect. darnach die epiſtel vnd ewangeli Durch das 
gantz iar. nach eriſtenlicher ordnug Am Ende: Gedruckt vnd ſaͤ⸗ 
ligklich volendet in der kayſerlichen reichſtatt zu Augſpurg. von mai⸗ 
ſter Han en Ottmar. in koſten des fürfichtigen. herũ Johañ Ryn⸗ 
man von oͤringen Sn dem jar Do man zalt nach Eriſti geburt. Tauf 
fent fünft hundert vnd ſechß Jar. In Folio. 

Diefeg fogenannte Ewangelibuch enthalt nichts anders, als was in. den, unter den Jahren 
1474.-1476. und 1482. befchriebenen Plenarien angetroffen wird, Ind ift-alfo, ob es gleich einen ans 
. bern Titel bat, nichts anders, als ein neuer Abdruck des gewöhnlichen Plenarii. Nur iſt bey. diefem 
Evangelienbuch, wie ſchon bey den, oben unter den Jahren 1488 und 1491 angeführten Ausgaben ger 
ſchehen iff, bey den Eontägen, der Eingang der Meß, oder der fogenannte Introitus, der Dfalın, 
und Die Lolleste hinzugefeßet worden 5 doch von den Pſalmen allezeit nur der Anfang. Obiger Titel 
| ſtehet 
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ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats auf ſieben Zeilen. Die Ruͤckſeite dieſes Blats fallet ein 
9 Holzſchnitt mit der Vorſtellung der vier Evangeliften, Pauli ꝛc. Auf der erſten Seite des andern 
Blats fängt das Buch ſelbſt mit der Ueberſchrift ans ” Hienach volgent die hailigen teutſchen Ewan⸗ 
ꝰ geli vnnd Epiſtel, mit ſampt den vier paſſionen nach dem text der vier ewangeliſten. Auch hat das 
ewangeli buch alle Suntag den eingang der meß den man nennef Introitum mitt ſampt der Collect 
” die der prieſter ob dem altar liſet oder‘ ſinget weñ er ſpricht dominus vobiſcum Oremus. Darnach 
polget die Epiſtel oder prophecey durch das gantz iar wie ſy in ainem yegcklichen meßbuch geſchriben 
”fleent ꝛc. Auch vindt man in dieſem ewangelibuch über alle ſuntaͤglich ewangeli ain gloß das iſt ain 
“ gutte außlegunge des ſelben Ewangelium den menſchen gar haylſam zu leſen.“ Auf der Ruͤckſeite 
des CXCIX. Blats gehet dieſes Ewangelienbuch mit obiger Schlußanzeige zu Ende. Das ganze iſt 
in geſpaltenen Columnen abgedruckt. Signaturen und Blaͤtterzahlen ſind da, der Cuſtos fehlt. Zu 
Anfang der Sonntaͤglichen Ewangelien ſtehen kleine ſcegte Holzſchnitte. Ich A von. DIE Aus⸗ 
gabe ſelbſt ein Exemplar. 


564. ) Hie nach volgent die — mitt der of vñ — * die 
Epiſtlen teutſch gedruckt, darbey der anfang, der pſalm, vnd ein col⸗ 
leet eyner yedlichen meß von der zeyt vnd auch vo den heyligen das 
gantz tar nichz außgelaßen, gentzlich nach ordnung der chriſtenlichen 
kirchen. Am Ende: Ewangelia vnd Epiſtel mit der gloß, auch ans 
fang der meß, dar by pſalm vnd Collect, duch Wilhelmum ſchaffner. 
Getruckt vñ volendet zu Dutenſtein zu mitfaſt Nach chriſti vnſers 
herren geburt tauſent fuͤnff hundert vnd ſechs tar. In Folio. 
Auch dieſes Evangelienbuch iſt, wie dag vorhergehende, mit welchem es vollkommen überein 
ſtimmet, ein Abdruck des deutſchen Plenarii. In meinem Exemplar fehlt das erſte Blat, auf wel⸗ 
chem vermuthlich der Titel ſtunde. Mit obiger Anzeige: Sie nach volgent ꝛc. fängt das Buch ſelbſt, 
auf der erſten Seite des zweyten Blats an, und dieſes endiget fich mit der erften Columne, der erſten 
Seite des 1607ſten Blats. Mit der zweyten Columne eben dieſes Blats faͤngt das Regiſter an, das 
noch m Geiten füllet, und fich mit obiger Schlußanzeige endiget; die letzte Seite ift Teer. Das 
ganze iſt alfo 168 Blatter ftark, von denen 166 foliirt find. "Huch hat es Signaturen, aber einen Cu: 
ſtos. Bor jedem Sonntagsevangelio fteht ein Holsfchnitt, der den dritten. Theil des Blats einnimt. 
Dieſe Ausgabe, von welcher ich ſelbſt ein Exemplar beſitze, mag wohl eine große Seltenheit feyn. 
Denn weder der Druckort, noch der Drucker ſcheinen bekannt zu ſeyn; menigfteng babe ich. nirgends 
eine Anzeige davon gefunden. Buͤſching hat im achten Band ſeiner Geographie ein paar Orte dieſes 
Namens, einen Fuggeriſchen und einen: Graͤflich Hohengeroldseckiſchen. Welcher von dieſen beyden 
kleinen Orten unſer Dutenſtein ſeyn moͤchte, wird ſich ſchwerlich beſtimmen laßen. 


565.) Dat Boeck der Profecien, Epiſtelen vnde hylgen Evangelie 
aver dat ganze Kar. Gedruckt zu Luͤbeck bey ‚Steffen Arndes 
"SM. TEESEHn. In Folio. 

Bon dieſem hiederfaͤchſiſchen Plenario ſind ſchon unter den Jahten 1488. 1493. und 3 drey 
Ausgaben angezeigt worden, Die gegenwaͤrtige iſt mit ſchoͤnen Holzſchnitten geziert. SGeſner⸗ 
Suhliſches Berzsigüing S. 63. EEE | 

566.) 


dahr ——— —— — 


5653 Dach boke ber hilgen Ewangelien Leetien. Profecien. ende Elſtet⸗ 
van der tyd vn allen hylgen ouer dat gancze yare mit ſchonẽ gloſen — 
vñ manyger leye erempelen ghenamen vñ getoghẽ vth der byblien des 
oldẽ vñ nyen teſtamẽtes — yn dat lychte gebracht, Am Ende cc vul— 

lenbracht vnde ghedrucket dorch den erßamen Hans Dorne. tho 
Brunßwygk. Sm deme yare. M.D.vj. yn deme daghe der deylhughe 

der apoſtelen. In Folio. | 
Auch Ausgabe des niederſaͤchſiſchen ——— oder Plenarii, enthaͤlt alles dasjenige, 

was in der Hochteutſchen befindlich iſt. Die Holzſchnitte find erbaͤrmlich. Nach obiger Schlußanzei—⸗ 

ge ſtehet ein Holzſchnitt, der vermuthlich das Zeichen des Buchdruckers ſeyn wird. Auch iſt einer, 
über dem Titel befindlich, der gar elend iſt. Dieſe Ausgabe iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 





567,) Die Siben tagzeit von dem fronleichnam Criſti. alle man ſy liſt zu 
vnſers herren fronleychnamstag München durch Hannſen Schobſ— 
fer ı506. In Duodez. 

Iſt in der Bibliothek des Kloſters Rottenbuch, 


568.) Bon dem chriftelichen ſtreyt geſchehen jm. M. CCCCC. vj Jar zu 

Lißbona ein haubt ſtat in Portigal zwiſchen den chriſten vnd newen 

chriſten oder juͤden wegen des geereutzigiſten got. (1s 06) In Quart. 

Von der vnkriſtenlichen handlung die der Kunig von Portigal wider das 

vnſchuldig plut der kriſten, auff die vor ergangen geſchicht der ſchalck—⸗ 

baffeigen newẽ Feiiten oder Jude zu Lißwona geübt hat. (1506) 

' Sn Quark. Ä 
Beyde Schriften gehören zufammen. Su der erften wird die, an den Füden zu Lißabon began: 
gene Graufamkeit, da der Poͤbel gegen 2000 derfelben tödete, befchrieben. In der zweyten wird die, 
deswegen von dem König über die Ehriften verhängte Straffe, erzablet. Jener Mord heißt ein hrift: 
licher Streit. Die Beftrafung der Mörder hingegen eine unchriftlihe Handlung. Wie verfehrr! 
Beyde Stücke find 9 DI. ſtark, und haben auf den Titeln Holsfchnitte. 


‚569, Geſatz vnd Ordnungen der ynzichten, Maleſiz, Rechten u. ſ. w. 
des landes der gravſchafft tyroll, Augſpurg die viceſ. tertia Menſis 
Aprilis 1506. In Folio. 
Ich finde dieſe Tyroliſche Landesordnung nirgends angezeigt. Sie blieb ſelbſt An Puͤtter 
unbekannt. Sie iſt in dem Stift Dolling, 


570.) Handlung zwiſchen Marggraue Friderichen zu Brandenburg vnd 
ainem Erbern Rate der Stat Nuremberg vor Der verſamlung zu 
„werde beſchehehen (Nuͤrnberg 1506) In Folio. 
Iſt eine ſehr ſeltene Nuͤrnbergiſche Deduction, oder eigentlich eine Handlung vor den Haubtleu— 
ten des Schwaͤbiſchen Bundes, die hohe Oberkeit, Frais und Geleitet betreffend. Sie wird in 
Panzers Annalen. Mm Herrn 


u 3 g w MR 


E nd 


Titel ift mit großen Niffalbuchftaben un 


571.) Difer Trattat helt yn von bereitung der wein zu geſuntheyt vnd 


nutzbarkeyt der menſchen. Am Ende: Getruckt zu Straßburg von 
mathis hupfuff Als ma zalt M. vE. vñ dj. jar. Sur Quart. 


Dieſe Ausgabe von des Arnoldi de nova villa oͤfters gedruckten ——— iſt in der Schwarzi⸗ 


ſchen Sammlung. Iſt 5 B. ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. Der nemliche ſtehet am E 
und anf der Nückfeite des Titelblatd. Die altefte Ausgabe ift unter dem Sabre 1478 angezeigt worden. 


372.) Die Altona von Meluſina. Straßburg durch Mathis Hupfuff 


Dieſe 


1506. In Folio. 


Aus gabe beſitzt Herr Heidegger, des fäglichen Raths in Soͤrich. ei ie hat Hesfepnitte, 


* 873 Doctor Brants Narrenſciff MESECE. vj Nuͤt on orſach. Am 


Dieſe Ausgabe iſt beſonders merkwuͤrdig, und zwar hauptſaͤchlich um der beygefuͤgten Prot⸗ ſtation 


Ende: Hie endet ſich das Narröſchiff, So zu nis heylſamer ler, er— 

manung, vnnd erfolgung, Der wyßheyt, vernunfft, vnd gutter yt— 
ten, Ouch zu verachtung, vnd ſtroff der narrheyt, blindheyt Irrſal 
vnd dorheyt, allerſtaͤdt, vnnd geſchlecht der menfchen, mit beſuindern 
fliß, muͤg, vnd arbeyt, geſamlet iſt, durch Sebaſtſan rant In 
beytẽ rechten doetorẽ, Gedruckt su Bafel off die Bafenacht, die 
man der narren Fyrchwich nennet, Im Jor noch Chriſti geburt tu⸗ 
ſent funfihundert ond fehs Sor. In Quart. 


willen, in welcher Brant die Berlängerungen, die man in einigen Ausgaben antrift (S. die Augſpur⸗ 


ger von 1498) für undcht, und für eine fremde Arbeit erfläret. 


dem Titelblat an, und ift ebenfalls gereimt..  Zuerft fteber nemlich obiger Titel, dann folgt ein 


fhnitt, welcher ein, mit Narren befrachteteg Schiff vorftellet. 
bey den lateinifchen Ausgaben, die Sobann Bergmann von Dlpe beforgte, gebraucht wurde und die 
Jahrzahl 1497 hat. Unmittelbar darauf fängt die Proteftaffon an. Gleich Anfangs heißt e8 in ders 
felben: Bor hab ichs narren fhiff gedieht Mit groffer arbeyt off gericht — Aber e8 iſt dar by nit biis 
ben Bit mancher hat noch ſym gedunden Noch dem villicht er bat getruncken Nuͤw rymen wellen 


dor an hencken. Kerner: Aber myn arbeyt ift verkert Vnd ander rymen dryn gemifcht denen, Funft, 


Diefe Proteftation fange gleich auf 
Holzes 
Es ift diefed der nemliche, der auch 


art vnd moß gebryſt Myn rymen fint vil abgefchnitten den ſynn verkürt man in der mitten u. f. m.. end» 
ih: Es Fan mie yeder narren machen Er heiß dann wie ich bin genant der narr Sebaftianus 
Diefe Broteftation gehet auf der Nückfeite des erften Blatszu Ende. Mit 1. fängt die Vor⸗ 


Brent. 


rede an, und dann folgen die Narren nacheinander. 
Blats zu Ende, 


Ausgaben 


Exemplar. 


Diefe gehen auf der erſten Seite des CLXIL, 
Auf der Nückfeite Diefes Blats ſtehet obige Schlußanzeige, und unter derfelben dag 
gereöhnliche Druderzeihen deg Johann Pergman de Olpe mit 1497. wie ſolches in den lateinifchen _ 


angetroffen wird. Die teßten zwey, ebenfalls gezahlten Blatter, entbalten das Regiſter. 
Der Tert iſt durchgehends mit Zierleiſten eingefaßt. In der biefisen Stadtbibliothek befindet fich ein 
Ben diefer Gelegenheit will ich. noch bemnenen daß meine, S. 215. geaͤußerte Vermu⸗ 


thung 


Ende, 











| x Jahr 15 06, Mir vr . 
thung von einer Iateinifehen Yusgabe des Narrenfchiffs von 1488 richtig fen. Ich fand erſt vor kur⸗ — 
zem dieſe Ausgabe per Jacobum Zachoni de Romano in Herrn Crevenna zu Amſterdam Catalogo 
Vol. II. p. 290. angezeigt. Am Ende ſtehet zwar die Jahrzahl ICCCCLXXXVIII. wirklich. Allein 
Herr Crevenna macht dabey, aus eben den Gruͤnden, die ich oben angefuͤhrt babe, die richtige An; 
merfung, daß ein X ausgelaßen feyn muͤſſe; wie er denn dieſe Ausgabe Vol. VI. p. 130. in dag Jahr 
1498 feßet. "Vielleicht iſt fie nicht einmal fo alt. Auch der Drucker RENT, mie verdächtig, und der 
Name deſſelben blos erdichtet zu ſeyn. 


$ 
574.) Der Brüder Orden in der Schelmtenzunfft. Strasburg 1506. 
In Quart. 

Diefe deutfche Ueberfegung einer Heinen ſatyriſchen Schrift, welche var unter dem Titel Secta 
Monopolii feu Congregationis bonorum Sociorum, Alias die Schelmenzunft, heraus Fam und die 
auch in andern Sammlungen ſatyriſcher Schriften flehet, führt Here Brof. Floͤgel in der Gefchichte 
der Eomifchen Pitterat. Th. 3. &. 200. an. ie enthält die Regeln des Ordens der lüderlihen Brüs 
der — 5. E. die erft regel ift Teben ohne regel — die neunt — mir find unfers here Gotts meſtſuͤwe. 
Berner einen Freyheitsbrief für die, welche 30 Jahr in dem Drden lebten. Das, mas ihnen verfpro: 
chen wird, iſt — Armuth, Verachtung, Krankheiten. 


Jahr MPVII. 


x 5752 Die dreyzehende vollitändige Ausgabe der deutſchen Bibel mit 
Bemerkung des Druckortes, Jahres, Druckers und Verlegers. Am 
Ende: Ain end hat das buch der haimlichen offenbarunge ſant Jo— 
hanſen des zwelf potten vn ewangeliſten damit auch geendet wirdt 
vnd beſchloßen. Dieſes hochberuͤmbt vnnd koſtliches werck der gantzen 
hayligen geſchrifft genant die Bibel für all ander vorgetruckt u. ſ. w. 
vnd mit ſchoͤnen ſiguren Die hiſtorien bedeutendt. (wie in den vorher⸗ 
genden Schoͤnſpergeriſchen Ausgaben) Vnd iſt diß buch Gedruckt und 
volendet durch mailter Hanfen Ofmar. in verlegung vnnd koſten 
des fürfichtigen heren Johan Rynman von dringn. in der Faiferfis 
chen ſtat vindelica. yes genant Augſpurg. Nach der geburt chriftt. 
Des zeyts der guaden funfzehenhundert und fiebenden jar, auff den 
zwelfften tag des hornungs. Hierumb wir lobfagen vnnd danfwürden 
der vnerfihaffnen. vnbegrifflichen allmächtign vnd allerhailigiten 
driainigfait. got dem vater. vn got Dem fun vnnd got dem hayligen 
gaiſt der da iſt vnd der da was vnd der da Fünfftig iſt dem fey glort 
lob vn Eer von welt zu welt. Amen. In Folio. | 
Auch diefe Ausgabe, iſt, wie die eilfte und zwolfte, in’ zween Theile getheilt. Jeder derfelben 
hat einen ordentlichen Titel. Beym erſten beißt es: Bibel erft Tail. Bey dem zwenten: Bibel 
teutſch der ander tayl. Der übrige Theil beyder Titelblatter ift leer. Der erfte Theil bat 400 Blaͤt⸗ 
ter; der zweyte hat deren 401. Doc fehlen die Blatzahlen. Jede Duaterne iſt ſignirt. Sie ift in 
gefpaltenen Eslumnen gedruckt, von denen jede 45 Zeilen hat. Die Holzſchnitte find eben diejenigen, 
Mm 2 die 
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die fhon zu den beyden Schoͤnſpergeriſchen waren gebraucht werden; die aber RR teil fi je über. die 
beyden Columnen laufen ſollten, neben noch Stöde, ‚oder Verzierungen haben. Im Tert find.ebens 
falls hin und wieder Verbeßerungen. In meiner Beſchreibung der Augfpurger Bibelausgaben 
S. 47. u. f. ift eine ausführliche Nachricht von diefer Ausgabe überhaupf‘, und endereen von dem 
a Rynman, dem Verleger derfelben gegeben worden. 


576.) Pfalterium cum apparatu vulgari firmiter adhreifo | Lateiniſch 

Pſalter mit dem teutſchen dabey getruckt. Am Ende: Pfalterium 
cum apparatu pro more barbarico tranflatum, Argentine impreſſum * 
per honeſtum virum Joannem Knoblouch. Anno MeCCCG. viij 
Hie endet der Pfalter mit dem teutfehen: nußbarfeic der pfalm. fun > 
derlichen, getruckt zu Straßburg durch Johannem Knoblouch, REN 

in dem Sar als man zalt Tauſent funf hundert vnd. wi: In 3% 
Quart. 

Eine kurze Nachricht von dieſer fiebenten Ausgabe des lateiniſch deutſchen Pſalters sieht — 
garten in den Nachrichten ꝛc. B.7. S. 3. Sie ſtimmt im Hauptwerk zwar mit den vorhergehenden 
uͤberein; unterſcheidet ſich aber doch von denſelben, in Anſehung der ba Ueberfegung und der 
Ueberſchriften der Pſalmen. 


577.) Der. tert des vaffions oder leydens chriſti — den vier euangeli— 
ſten zuſammen in ein ſinn bracht mit — figuren. Am Ende: 
Hie endet fich ber palfion, das iſt die hiſtorien des lendens vnd fters 
bes chriſti Jeſu vnſers herren u. ß w. Getruckt von Johannes 
knoblouch zu Straſzburg, In dem tar als man zalt. M. CCCECC. vij. 
In Folio. | 
Esch aus dem Titel ift zu erfehen, daß Her, eine Pa der —— Cheiſti ſeyn 
ſoll. Es iſt blos der lateiniſche Text aus den vier Evangeliſten, ohne alle Zuſaͤtze, ins deutſche uͤber⸗ 
ſetzt, und nach. der Zeitordnung in 25 Capitel eingetheilt worden. Der Anfang wird mit der Steini⸗ 
nigung Chriſti im Tempel gemacht, und mit der Auferſtehungsgeſchichte beſchloßen. Vor jedem Ca⸗ 
pitel ſtehet ein Holzſchnitt, der die ganze Seite einnimt, auf denen des Kuͤnſtlers Zeichen V G 
(B. Gemberlein oder Bamperlein) ſtehet. Ihrer find alſo fünf und zwanzig. Das ganze Werkgen 
ift mit dem Titelblat 34 ungszäblte Blatter ſtark. Die Nückfette iſt leer. Wenn ich mich nicht irre, 
fo bat det Herausgeber auf den Titelblat fih Eenntlich machen wollen. Denn auf denfelben fleben, 
nach obigen Titel, sehen gereimte Zeilen, wovon die beyden erjten alſo lauten: Regier deyn berg 
durch ware lieb | Zin leyden gotts dich allzeit uͤb u. ſ. w. Jede Zeile fängt mit einem großen - 
Buchſtaben an, und dieſer Auchitabe fteher. von den andern etwas entfernet. Setzet man diefe unters 
einander flehenden Buchflaben zufammen, fo kommt —— en Ich befiße dieſes Werks 


gen ſelbſt. 


578.) Paſſional efte dat ferter ıt der hyllighen to dude vth dem latino mit 
velen nyen hyſtorien u. .w. An Ende: Hyr endigher ſik dat Pyab 
fional effte Dat leuent Der biligben. mic velen nyen merilifen Hiſto ⸗ 

rien 
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| ien ais⸗ Bonanenture rc. Gheendighet vnde ghedrukket dorch dach 

beueel Steffant Arndes ynwaner vnde borgher der keyſerliken ſtad 
Luͤbeck ynt vaer vnſes heren MEECEE vnde = * den auent der 
————— Marien "In fl: 210) ee 


— ee eine wiederholte Ausgabe" det niederſaͤchſiſchen Ueberſetzung der bekannten Legenden der 


Pen Bey der erſten, die 1492 zu Fiber: erſchlen, ü iſt von derfelben einige Nachricht gegeben wor; 
den. Die gegenwärtige beſaß "ob. Zeihrich von Seelen. S. deſſen Seleét, literar. S. 677. ins 


gleichen feine Nachrichten von der Buchdruckeren zu Luͤbeck S. a — Deich! uß eben ſo, wie 


er bey der Ausgabe von 1492 bereits angeführt worden iſt. 


579.) Der heilige Altuäter. leben Nuͤw getrudt wie fie ir Heifiges leben 
volbracht haben In der einoͤde, waß wunderzeichen fie gewirkt ha⸗ 
ben, ouch ihre ſpruͤch vnd byſpil ſo ſie vns menſchen geben haben zu 
einer vnderweiſung vnd guten leer. Am Ende: Hie endet ſich das 

| | buch der heiligen altueter mitt feinen beifpilen, das zu latin genant 
er Vitaſpatrum. Gedruckt vnd volender in der Feiferlichen freien ſtat 

EStraßburg dureh fleiß Johafis Grunynger an mitwochen nad) fant 
Bartholomeus tag des heiligen zwelfborren des fares da man sale 
nad) chriſti geburt M.EEEEE. vnd vij iar. In Folio. 

Aeltere Ausgaben find unter den Jahren 1492 und 1497 fur; angezeigt worden. Cine etwas 
ausfuͤhrlichere Nachricht werde ich unter dem Jahre 1513 von dieſem Werke geben. Mit der dafelbft 
befchriebenen ſtimmet die gegenwärtige, auf das genauefte überein. Der erfte Theil endiget fich auf 
der erften Eeite des CL. Blatg, mit der Anzeige: Sie bat ein end das leben der altueter on vol 
gent die beifoil; und diefe fchließen fich.auf der erften Seite deg CXCIIII. Blats. Die Holsfchnitte 


find die nemlichen. Auch unter dem Titel ſtehet der nemliche.  Diefe Ausgabe ift in der Schwarsi- 


ſchen Sammlung. 


580.) Hortulus anime Am Ende: Se und geender zu Straßburg 
Durch Johannem Knoblonch am Donritag nad) ſant Sebaſtianß—⸗ 
tag Nach gottes geburt funffzehehundert vnd ſybe jar. In Octav. 

Unter dem Titel Hortulus animae kam bald zu Anfang des ſechszehenden Seculi ein lateiniſches 


Gebet und Erbauungebuch im Umlauf, welches, wie aus den haͤufigen Auflagen zu feben ift, fehr vielen 


Beyfall muß gefunden haben. "Element bat in feiner Biblioth. curieufe Vol. 1. p. 349. verfchiedene 
derfelben angeführt, wozu ich aus meiner eigenen Sammlung noch etliche, bisher unbekannte, feßen 
kann. So bat Element gleich die altefte, per Jokann Grüninger Argent. 1800. 8. die auch Frey⸗ 
tag in feinen adparatu T. Il. p. 92r. anfüßret, nicht gekannt; fo wenig als eine andere, die Metth. 
Flach 1512 in 12. zu Straßburg drucdte. Johann Roberger, bat nicht nur 1516 zu Lyon, durch 
Johann Elein, Diefen Hortulum drucken taßen, fondern auch fehon 1511 und 1513. 1X Kalend. 
Januar. 8. auch nachher 1517 V. idus Nouembris. Auch 1513 die XX Oltobr. wurde derfelbe zu Antz 
werpen durch Zenrieum Eckert de Zombord in FL. 8. gedruckt. Endlich ließ Johann Roberger 
diefen ———— nicht * 151 9, fondern au ſchon vorher 7518 und dann 1520, bey Deypus in Nuͤrn⸗ 
mM m 3, berg 
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278 — — Jahr 1507. | 


berg in 8. —— Ich beſitze noch eine Yusgabe, von der ich aber uißer den Dencet, noch dag 
Druckort, noch das Jahr mit Gewisheit angeben Fan, da. in meinem Eremplar gerade dag legte Blat 
weggeriſſen iſt. Sie ſcheinet aber, unter den bisher bekannt gewordenen, nicht zu ſeyn. Ich vermuthe 
dieſes deswegen, weil weder Clement, noch ‚öreytag,. noch Riederer, ‚eines Umſtandes gedenken, 
der dieſe Ausgabe vor andern merkwuͤrdig macht. Es wird nemlich auf dem Titel ausdruͤcklich gemels 
det, daß zween wackere Maͤnner, nemlich Brant und Wimpfeling dieſe Ausgabe beſorgt haben. 
Denn ſo heißt es auf dem Titel: Hortulus anime denuo diligentillime per preftantiffimos viros et 
dominos do&torem Brant magiftrum. Jacobum Wympflelingum caftigatus. Eine ältere, ebenfalls 
unbekannte Yusgabe, bemerkt Brant, in den lateinischen Derfen, Die ebenfalls auf dem Titel fehen, 

und alfo anfangen: 


Hortulus ecce anime nouus ifte falubribus herbis 
Floribus atque rolis conlitus omnigenis. 

Quem tibi ijamdudum Wehinger primumque Hohanes 
Impenfa et curis prefferat ipfe fuis &c. 


Diefen Johann Wehinger kann ich nirgends finden. Viell eicht war es Gruͤninger? Auch Riegger, 
der ſo weitlaͤuftig von Wimpfeling in den awoenit. liter. Faſc. 11. et III. handelt, weiß nichts von die; 
fer Ausgabe. Ich habe verfchiedene Abweichungen dieſer Ausgaben von einander bemerket. Befonders £ 
haben die Ausgaben, weiche Koberger verlegte, viel eigenes, 4. E. die am Ende befindlichen quin- 
decim orationes fantte Brigide. Auch haben nur diefe Ausgaben jene Stelle, die Clement von der 
Kraft eines, an die Maria gerichteten Gebetes anführet. Doc) diefes alles nur im vorbengehen, Der 
deutfche Hortulus anime, ift nun nicht anders, alg eine Ueberfegung deg lateiniſchen. Die gegen⸗ 
waͤrtige, vermuthlich erſte Ausgabe, welche in der Schwarziſchen Sammlung iſt, hat der fel. Rie: 
derer in feinen Nachrichten B. 2. S. 168. u. f. ausführlich befcprieben. Obiger Titel ftehet, roth ger 
druckt, auf der erften Seite des erften Blats. Auf der Nückfeite deffelben fange der Calender an. Nah 
dem Calender, gebet der Hortulus mit den 7 Zeiten, oder Curß von unfrer lieben Frauen an; worauf 
die 7 Tagzeiten deg Leidens Ehrifti, die 7 Bußpfalmen, Abend: Morgen und andere Gebete folgen, die 
Riederer, nebft andern Merkwürdigkeiten diefes Buͤchleins, angezeigt bat. Von dem deutſchen Leber 
feßer wufte Riederer nichts. Es war ſolches Sebaſtian Brant, wie aus der folgenden Ausgabe 
von 1508 deutlich erhellet. | 


Ein ähnliches Gebetblchleih, dag ebenfalls eine ueberſebung des Zortulie anime eai, aber doch 
in Anſehung der Einrichtung von dem erſt beſchriebenen abweichet, dem aber leider Anfang und Ende 
fehlt, ift mir von einem geneigten Freund mitgetheilt worden. - Um folches einigermaffen Eenntlich zu 
machen, bemerke ich, daß nach dem Calender dag Regiſter auf 3 Bl. folgt... Dann folgt auf der ers 
ften Eeite eines nicht gegäblten Blats, das Veni fancte und Salve Regina deutfh. Auf der Nückfeite 
fteht ein Holsfehnitt. Dann ftehet das IX Blat. Sienach volgen die füben zyt von vnfer lieben 
frowen. Das CCLXIII. Blat ift in diefem defecten Ereniplar dag Teßte; auf dieſem ftehen Die acht 
verß im Pfalter, Die fant Bernhart vom thfel gelernet bat, wer die Er — pre der Fem 
Bir in die ube | “ 


J | | 581,) 
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58 1 Die Rimihte Funtgrub. Augſpurg durch Hannß Froſchauer. 


In Quart. 


— — wird in Herrn Zapfs — S. St. andeteiäf, Bon dem Werke felbft iſt unter 


Dem Jahre 1490 as gegeben worden. | 


= 582, 2 Diefes Buchs Inhalt iſt die goldne Bulle Kaiſer Fridrichs Re⸗ 

formation; des Reichs Landfriede und Cammergerichts orduung 

auf gemeinen gehaltenen Neichstägen zu Worms, Freyburg im 

Prisgau, Augsburg, Lindau vnd Coſtnitz aufgerichter und befihloßen 

(1507) In Folio. | 
Die erfte Sanımlung der Reichsabſchiede erfchien im Jahr 1501. Die gegentwärtige iſt die 
zweyte. Cie hat Feine Anzeige des Druckjabrs. Der Herr geb. Juſtizrath Pütter, feßet fie in fei- 
ner Kitterat. des deutfehen Staatsrechts Th. 2. ©. 434: in das Jahr 1507, weil fie die, im Jahr 1508 
zu Negenfpurg errichtete Ordnung für dag Canmergericht, noch nicht enthalt, die erſt in der folgenden 
dritten Sammlung, die unter dem Jahr 1508 angezeigt werden foll, dazu gefommen iſt. Kie ent 
hält, auſſer 3 B. Titelblatt und Verzeichniß des Inhalte, 67 Blätter. Diefe Ausgabe ift auch in der 

Anisderustsbionoet zu Ingolftade, Auch Rink befaß fie. ©. Bibl. Rinck, p. 605. 


883.) Uermerckt der Romifchen Konigflichen Mateftat Reichstag zu Eos 
ftenz. Anno domint. Taufene Finffhundert vn Syben are. Was 
für herre Do gewefen find Deßgleychen der Aydgenoifchaft Löblich 
Ordnung vi fürnemen den zufunfftigen Romzug betreffende sc. In 
Nuart. 
Iſt nur 1B. ſtark und in der Schwarsifchen Sammlung. Yuf dem Titelblat ift der doppelte 
Reichsadler. 


* 


584. wie ve herr Maximilian — feiner koͤnigklichen Mate; 
ftat Sone — herren Philipfen König zu Caſtilien — auf dem Reichs⸗ 
tag zu Coſtenz gehalten nach Erijtenlicher ordnung föblich hat 

begen laſſen u. ſ. w. Sn Quart. 

Iſt Ele in dee Schwerzifhen Eammlung und ı 13 Bl. ſtark. 


585.) Kenferlich und kuͤniglich Land ond Fehnrecht nad) gemeinen Sit 
ten vnd Gebrauch der Nechten. Gedruckt zu Straßburg duch 
Mathis hupfuff ı50,. In Folto. 
Genkenbers führt diefe Ausgabe deg Schwabenſpiegels in der Praͤfation des zweyen Tomi 
Corp. Jur. germ. $. 9. at. 


586.) Bamkeraifche balfcserichts — Ak Ende sc. Und ift die 
alſo uuß vnferm beuelhe, jn vnſer Stat Bamberg, Durch vnſern 
Burger, Hannfen Pfeyll A gedruckt, vnd in ſoͤlchem druck 

en Ka volender, 


= 
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volendet, am Sambſtag nach ſandt Veyts tag Nach Eriſti vaſers 
leben herren gepurt funff zehenhundert vnd jm eidg jare In 
| Folio. 
Diefeg ift die erfte, außerft ehe Snsaabe eineg, in alter RE und befonderg deswe⸗ 


gen hoͤchſt merkwuͤrdigen Buches, weil es die Duelle jener fuͤrchterlichen Carolinae iſt, die ſeit 1533, 


einer unzaͤhlbaren Menge Menfchen,-in Deutſchland, Leib und Leben, Gut und Ehre — von Rechtswe⸗ 
sen — abgefprochen, aber gewiß noch nie einen Schurken gebeßert, oder Tugend und Nechtfchafenheit 
befördert hat. Sonderbar ift es, daß den Kehrern Des peinlihen Nechtes dieſe allererfte Ausgabe 
erſt 1765 inden Goͤttingiſchen Anzeigen von gelehrten Eachen n. 133. durch den berühmten Heren 
D. Boch, gegenwärtigen Kanzler in Giefen, befannt gemacht werden mufte, da fie doch der aufmerk— 
fame Liiterator fehon eher, und wenigfteng feit 1749, aus Hirſchens Millenar. IV. p. 4. n. 24. kannte. 
Steplich wird oft-eine Sache da am wenigften geſucht, wo man fie doch am erften finden Eönnte, 
Man wird von mir hier keine weitläuftige Ausführung des Fäglichen Zuftandeg erwarten, in welchen 
ſich das peinfiche Necht, noch zu Anfang des ſechszehenden Jahrhunderts befand. Wer mehr davon 
teiffen will, dem wird eine: der neueſten, dahin einſchlagenden Schriften, nemlich Herrn Prof. Mal⸗ 


“banks in Altdorf Befchichte der-peinlichen Gerichtsordnung Kayſer Karls V. Nürnb. 1783. 8. 
die gruͤndlichſte Belehrung geben. Kayſer Maximilian J. war daher ernſtlich auf eine Verbeßerung 


bedacht, und 1498 und 1500 wurde auf den Reichstaͤgen beſchloßen, daß eine allgemeine Peinliche 


Gerichtsordnung gefertiget werden föllte. - Ohne allen Zweifel gab dieſer Reichstagsſchluß, dem, zu 
feiner Zeit fo berühmten Sreyberen, Johann von Schwarzenberg, damaligen Bambergifchen ger 


heimen Rath, die nachfte Beranlaßung, die Hand an ein fo wichtiges Werk zu legen, und eine fefte 
peinliche Ger — zu entwerfen, die vermuthlich beſtimmt war, auf dem Reichstag vorgeleget 
zu werden. Ehe dieſes noch geſchehen konnte rieth er dem damaligen Biſchof Georg zu Bamberg, 
den gemachten Aufſatz einſtweilen in feinem Bisthum zu publiciren und rechtsgultig zu machen. Die 
fes geſchah auch, und fo wurde derfelbe in Fahr 1507, unter der Rubrik einer Bambergiſchen Zals⸗ 
gerichtsordnung in Druck gegeben und promulgirt. Hätte diefer große Mann fonft Feine Verdienfte, 
fo würde d dieſes einige Werk feinen Namen haben unſterblich machen koͤnnen. Er hat ſich aber auch 
ſonſt auf manche Art, vor vielen ſeiner Zeitgenoßen, auf das ruͤhmlichſte ausgezeichnet. Gerne wollten 


wir von demſelben auch bier nähere Nachrichten geben; wir müften aber nur dagjenige wiederholen, 


was fchon der verdienftoolle Herr Paſt. Strobel in feiner kurzen Nachricht von deffen Leben und Schrif⸗ 
ten, ingleichen Longolius in den fihern Nachrichten von Brandenburg Culmbach Th. 4. &.53-.u: f. 


und nach beyden, Here Prof. Malblank, in der ſchon angeführten Geſchichte ©. 112. u. f. von dem. 


Leben, Charakter. und Schriften deffelben: gefagt hat. Nur diefes wollen wir kürzlich von ihm bes 


merken, daß der Freyherr Johann von Schwarzen berg und Hohenlandeberg aus Diefem uralten, 


nunmehr fürftlichen Haufe 1463 geboren worden fey, unter Kayfer Maximilian etlichen Feldzuͤgen 
beygewohnet habe, und vermuthlich fruͤhzeitig in Bambergiſche Dienſte getreten ſey, wo er fünf Bi⸗ 
ſchoͤffen nacheinander, und bey einem von Würzburg, die, nach dem damaligen Landesverfaſſungen, 
oberſte Stelle eines Hofmeiſters verfah. Ungefahr im Jahr 1524 trat er Luthern bey, verlieh des⸗ 
wegen die Bambergifchen Dienfte, und begab fih zu dom Margrafen Caſimir von Brandenburg, bey 
welchem er Statthalter und Landhofmeifter wurde, Er fkarb endlich zu Nürnberg den 20 Hctob. 1528 
und liegt auch in der Gottesackerkirche bey Et. Johannis begraben, wofelbft ihm ein Monument mit 

folgender Grabſchrift errichter worden F Joannes Baro à — vir doctus obiit A. C. 
2% 1528, 
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1528. XII. Kal. Nouembr. aetatis 64. Wir werden nun dieſe fo ſeltene Ausgabe, fo genau, als 
möglich befchreiben. Auf dem ersten, ‚oder Titelblat ftehet oben, über einem, die ganze Seite einneh⸗ 
menden Holsfchnitt, auf einer Zeile, ſchwarz gedruckt: Bambergiſche balfgerichts ordenug. Auf 
dem Holzſchnitt felbft find die Torturinftrumenten, Galgen, Nad, Echwerd u. d. abgebildet. Die 
Nückfeite eben diefeg erften Blats füllet ein Holzfchnitt, welcher das Ramilienwappen des Bifchofg 
Beorg Schenk, Freyherrn von Limburg, dag von zween ftehenden Loͤwen gehalten wird, vorftellet. Auf 
den folgenden fieben, nicht foliirten Blättern, ftebet das Negifter mit der Ueberſchrift: Hernach volge 
068 Regifter dits buchs, vnd umb eygentlicher anzeygug vnd findung willen - - als darinnen 
erfunden wirdt. Auf der erften Seite des folgenden, oben mit der Zahl iii bezeichneten Blatg, ſte— 
bet mieder ein Holzfchnitt, welcher dag jüngfte Gericht vorftellet. Ganz oben darüber Liefet man: 
Gedenck allezeit der leczten Ding. So wird dir rechtun gar gering. Darunter: In dem 
prteil ac. Mathei am vis, und noch weiter unten: Der herr thut die Barmherczigkeit ec. Pe. c.i.ij. 
Auf der Nückfeite fangt die vorrede dis Buchs, oder das Mandat des Bifchofs von Bamberg, 
worinn er die Urfachen der Publication diefer Drdnung anzeigt, mit folgenden Worten an: Wir 
Beorg von göttes guaden Bifchone zu Bamberg, Thun Funt 2c. Diefes Mandat geht auf 
der erſten Eeite, mit der Zahl iiii bezeichneten Blats in der Mitte zu Ende. Darunter ſteht: Wir 
haben auch in Diefer vnſer ordnug vmb eigentlicher merckung vnd beheltnus willen des ge: 
meinen mans, figur vnd reumen (nach gelegenbeit Der gefez fo darnach folgen) orden vnd 
drucken laßen. Auf der Ruͤckſeite diefes Blats fteht wieder ein Holsfchnitt, der den Mofes mit feis 
nem Schweher, dem Jethro vorftelletz; und darüber zwo Schriftftellen aus Erod. 26. - Mit dein folgen» 
den, mit der Zahl v bezeichneten Blat folgen nun die Articfel felbft, deren, mit der Borrede und dem 
Beſchluß, welche beyde mit gezahlt find, CCLXXVIU find. Diefe endigen fich auf der erften Seite 
des Prrrten Blats, mit der obangezeigten Unterfchrift. Die Nückfeite ift leer. Das ganze ift alfo 
nebft Titel und Regiſter 85 Blätter ſtark. Außer den bereits angezeigten, zahle ich noch 19 Holsfchnitte 
mie Keimen, die ich, um nicht gar zu meitlauffig zu werden, nicht habe befchreiben wollen. Herr 
Kanzler Koch hat fie in feinen Progr. de primis conftitut, criminal. Bamberg. editionibus p. 11. fgq. 
ſaͤmtlich abdruden lagen. Die Zahlen der Artikel find neben am Rand angezeigt. Die Blätterzahl 
fangt, wie ſchon gedacht worden, mit titan, und endiget fih mit Lrrr. Cuſtos und Signaturen fehlen. 
Zum Befchluß bemerfe ich noch, daß die, von dem aͤußerſt unzuverläßen Leſſer in der Typogr, 
iubil. E. 271. angeführte Ausgabe, ohne Namen des Buchdruders, Ortes und der Zeit, Feine ans 
dere, ald die Maynzer von 1508 fey, wie in den Göttinger Anzeigen ꝛc. 1765. n. 133. S. 1069, er» 
innert worden ift. 

Eremplare von diefer Seltenheit babe ich bier in den Ebnerifchen und Seuerlinifcben Biblio: 
theken angetroffen. Beyde babe ich vor mir gehabt und mit demjenigen Exemplar, das ich felbft bes 
fige, verglichen. Auch die Univerfitätsbibliorhef zu Ingolſtadt befigt fie. 


87.) Der Stat Worms Neformacion: ſtatutẽ, ordenug Sagung die 
alle Stettẽ: comunen: Negimeten: Fuͤrſtẽthum: Herfchaffte: 
Amptleutẽ: nutzlich fürderlich: vnd behiffich fon: vnd zu guter 
regierung erfehieffen möge Am Ende: Neformacion der Gtat 
wormbs echt gefege. ordenung vñ Statuta zu lobe dem almechtige 
got. zubehalten friden vñ enigkeit. zu furdernus rechts vnd merung 

gemei⸗ 
Panzers Annalen. Nin 
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gemeines nuß getruwer guter meynung durch eine erbarn Nat ege⸗ 
melter Stat wormbs fürgenome Auch zu notdurfft dem gemeine 
volck vor zweytrecht Irthum friegen Fojten vnd fiheden zunerhüten 
ingefegt eroffenet und außgangen in dem Jare nach Erifti vnſers fies 
ben herren gepurt Tauſent vierhundert Neungig vnd Acht. Nachmals 
getruckt vnd vollendet in dem Funffzehẽehunderſten vnd Sybenden 
jar vff Montag nach dem Sontag Letare. in der Faſte. In Folio. 
Gegenwaͤrtige zweyte Ausgabe des Wormſer⸗Stadtrechts, wird vermuthlich ein genauer Abs 
druck von der erſten von 1499 ſeyn. Da ich dieſe nicht ſelbſt geſehen habe, fo will ich die gegenmär: 
tige Fürzlich befchreiben. Obiger Titel ſtehet in fünf roth gedruckten Zeilen über einem Holzfchnitt, 
der das Wormfer Stadtwappen vorftellet, auf der erften Seite deg erften Blats. Auf der Nückfeite 
dieſes Blats ift ein großer Holsfchnitt, wo der Kayfer,-auf dem Thron fißend, vorgeftellt wird. Rechts 
figen die 4 weltlichen und links die 3 geiftlichen Churfürften. Unten knien zwey Perſonen, die dem 
Kayſer ein Buch, vermuthlich dieſes Stadtrecht prafentiven. Nun folgt auf fünf nicht foliirten Blat; 
tern ein Negifter mit der Ueberfchrift: die Teilung und Regifter des Buchs. Auf der erften Eeite 


des folgenden Blats fteht eine Vorrede; und auf der Nückfeite, die mit fol. I. bezeichnet ift, fängt. 


das Recht felbft an. Dieſes ift in ſechs Bücher, und jedes Buch wieder in verfchiedene Titel einge 
theilt, deren Inhalt über jedem Titel mit groͤßern Buchſtaben gedruckt ift. Das Ende ift fol. XCIIII. 
in der Mitte, worauf obige Nachfchrift folgt. Die Ruͤckſeite diefeg legten Blats ift leer. . Das ganze 
beträgt mit Titel und Regifter gerade 1oo Blätter. Ein Exemplar von diefer Yuggabe befiße ich ſelbſt; 
es ift auch eines in der Ebnerifchen Bibliothek. Nr 


588.) Hie vahet an Eyn Drdenunge des gerichtd Furs begriffen, Dar 
Durch fich ein yeglicher vor dem gericht behelffen und verdedingen 
mag. Am Ende: Gertrude zu Straßburg vonn Mathis Hupfuff. 
als mann zalt. M.EECEEE. vñ vij. far. In Quart. 

Der unbekannter Verfaßer giebt bier, in etlichen Abfchnitten, eine Furze Nachricht von dem rechtli- 
chen Verfahren vor Bericht. Den Anfang macht er mit etlichen Rormeln, den Richter anzureden. 
Dann zeigt er, was ein Gericht fey, und wer zu dem Gericht gehöre. Hierauf folgt ein fur; Ordnung 
des Gerichts; Erflecung der Drdenung; was ein Libell fey ıc. Den Befchluß macht eine Anmeis 
fung, wie man die Höfe, die Zebenden, die Mullen verliben fol. Unter obigen Titel ftehet ein Holz 
fhnitt. Iſt 15 Bl. ſtark. Eine viel ältere Ausgabe ift oben, unter dem Büchern ohne Jahr befchrie- 
ben worden. Die Univerfitatsbibliorbek zu te befigt ein Exemplar; ingleichen Die Feuer lini⸗ 
ſche in Nuͤrnberg. 


589.) Formulari vnd tuͤtſch rethorica. Gedruckt zu Augſpurg durch 
Erhart Oeglin M.ECEEE vnd vii. In Quart. 

Wie beliebt und nothwendig dieſes Formularbuch in den damaligen Zeiten geweſen ſey, beweiſet 
dieſe abermalige Ausgabe. Sie iſt in der Bibliothek zu Polling. In dem, mir, aus dieſem Kloſter 
gütigjt mitgetheilten Verzeichniß, finde ich dieſes Formular noch einmal, mit der Unterſchrift gedruckt 
von Erhart Oealin vnd in der erpens des hanns Widamans Augfpurg 1507. Fl. Fol. Bers 
muthlich soird dieſes die nemliche Ausgabe ſeyn. Henricus Beißler von Sreyburg ift der Berfaßer. 


\ 


N 
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590.) In dieſem Buch iſt der Herbary: oder Kruͤterbuch: genannt der 
Gart der Geſuntheit: mit merer Figuren vnd Negiitern. Am 
Ende: Getruckt und flyßlichen beſehen, mit meer Figuren, artlycher 
geſetzt durch Joannem Pruͤß Buchtrucker zum Thiergarten, Bur— 
ger zu Straßburg. Geendet vff Sant Johannis Enthauptung Ta— 

ge, in dem Jare, da man zalt nach der Geburt Chriſti, Tuſent 
fuͤnffhundert und ſyben. In Folio. 

Ein abermaliger Nachdruck des, zu jenen Zeiten fo beliebten Ortus fanitatis. Goͤtz in den 
Merkwürdigkeiten B. 2. &. 108. führet folhen an. Auch Trew befaß denfelben, welcher in dem 
ſchon öfters angeführten Catalogo meldet, daß die, auf dem Titel angezeigten mehrern Figuren, Feine 
andern find, als die Abbildungen einiger Koßilien, welche zwar in der Maynzer Driginalausgabe 
nicht ſtehen, aber doch fehon in dem Augfpurger und Ulmer Nachdruck befindlich find. Trew befaß 
noch eine Ausgabe, die eben diefen Titel führet, am Ende aber defect iſt. Er halt fie ebenfalls für 
einen Straßburger Nachdruck. Derfelbe hat Blätterzahlen, Signaturen und die großen Anfangs: 

buchſtaben gedruct. Die Abbildungen find, big auf einige wenige in beyden Ausgaben einerley. 
Auch haben ſie beyde noch die gewoͤhnliche Vorrede. 


591.) Wolfgang Wintperger von dem Wildpad in Baden des Oeſter— 
reichiſchen Erdreichs cc. Straßburg durch Martin Su 1507. 
In Quart. 

Iſt in der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf. 


592) Der fhwangern Frauen und Hebammen Roſengarten. Am 
| Ende: Gedruckt vnd vollendet zu Straßburg durch Martinum 
Flach 1507. In Quart. 
Iſt in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen. Aeltere Ausgaben find bereits angezeigt 
worden. 


593.) Romifche Hiftory vB T. Liniv. Am Ende: Gedruckt und vol 

lendet in der foblichen vnd fryen ſtatt Straßburg durch ſunderli— 

chen fleiß Johannis Grüninger am dry vnnd zwennzigiten tag Des 

monats —— Nach chriſti vnſers hern geburt tuſent fuͤnffhundt vnd 

| füben tar. Sin Folio. 
Die Originalausgabe dieſer Ueberſetzung iſt unter dem Jahre 1505 ausfuͤhrlich beſchrieben wor⸗ 
den. Die gegenwaͤrtige babe ich ſonſt nirgend angezeigt gefunden. Sie iſt in der Univerfitätsbiblio- 
thek in Ingolſtadt, und hat ebenfalls Holzſchnitte. Obige Schlußanzeige ſtehet auf dem lezten Blat, 
dag mit der Zahl CCCXLVI: bezeichnet iſt. | 


594.) Julius der erſt Romiſch Renfer von feinen kriegẽ erſtmals vß dem 
Latin in türfch bracht vnd num gedruckt. _ Am Ende: Gedruckt in 
der loͤblichẽ freye ſtat Straßburg durch fleyß Soannis Griminger 

i Nn2 vff 
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| of den ‚fibehben tag des Mergen. Anno Dit weeeee. vij. — 
Folio, 

Diefe Ausgabe blieb Herren Hummel, der diefe deuiſche ————— im 2ten Band feiner neuen 


Bibliothek &. 26. u. f. nach der folgenden Ausgabe von 1508 ausführlich befchrieben bat, anbetan 
Sie iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek in Ingolſtadt. 


Y 595.) Kronica von der loblichen Eydtgnoſchaft jr Harfömen vnd ſuſt 

Al felgam ſtritten und gefchichten. Am Ende: Inn der loblichen ſtatt 
Baſel von Michael Zurtter. Getruft Durch den fürnemen herr 
ven Peterman Etterlyn gerichtfchriber zu Lutzern zefame geuaſſet und 
Rudolffen Hufenegf Fürfprech des Statt gerichtz zu Baſel Corri⸗ 
gyert, iſt Seliflich vollendete off Fritag nad) fant Thomas tag Im 
Jar Als man zalt Tufent Fuͤnffhundert vnnd Siben. vff den Uier 
vnd zmweingtgoften tag Decembri. In Folio. 

Obiger Titel ſtehet, mit fehr großen Sracturbuchftaben, auf ſechs Zeilen gedrudt, oder vielmehr 
in Hol; gefchnitten, recht und unten mit Leiften eingefaßt, auf der erften Seite des erften Blats. 
Yuf der Rückfeite ift ein Holsfchnitt, welcher den Kayfer mit den Churfürften vorftellet. Eine Eniende 
Perſon, neben welcher zwey andere ſtehen, präfentirt ihm ein Buch. Die folgenden 7 Blätter ent⸗ 
halten dag Regiſter. Auf der erſten Seite des neunten Blats ftehet ein großer Holzſchnit; in der 
Mitte ift das Fayferliche Wappen, und dieſes wird mit den Wappen der 16 Cantons umgeben. Auf 
der Nückfeite dieſes Blats Tiefer man die Furze Zueignungsſchrift an die gefammte Eydgenoßenfchaft. 
Mit fol. II. fängt das Werk ſelbſt an, und zwar von der Etiftung des Gotteshauſes Einfideln im Jahr 
863. Die Gefihichte gebet bis 1503. Der legte Abfchnitt handelt von Selssmen wunderbaren vnd 

Tortlihen gefhichten fo in Ettißwil bey Surfe im Ergow, ouch zu zuͤrich befchehen zc. 
Mit dem Entlichen befehlus zc. und mit obiger Anzeige, worunter noch des Buchdruckers Zeichen 
befindlich ift, ſchließet fich auf der erflen Eeite de CXXIIII. Blats das ganze Werk. Die Nückfeite 
ift leer geblieben. "In Sallers gten Verfuch eines critiſchen Verzeichnißes, aller Schriften, welche 
die Schweiß betreffen, wo ©. 6. u. f. diefe Chronick angeführt wird, twird gemeldet daß Ruͤdolf 
SHufenegfen, Etterlins vertrauter Freund, laut zweyen, in den twenigften Eremplaren fich befinden» 
den Briefen, beträchtliche Aenderungen nıüffe gemacht baben. In demjenigen Eremplar, das ich aug 
der Ebnerifchen Bibliothek vor mir habe, fteben diefe Briefe nicht. Bey diefer Gelegenbeit Fann 
ich zugleich anzeigen, daß die Ausgabe von 1504, welche nach Hirſchens Millenar. II. n. 6. in der 
Ebyperiſchen Bibliothek feyn follte, wirklich nidyt vorbanden if. Wir haben blog die n. 16. ange 
zeigte Ausgabe, und alfo die gegenmärtige gefunden, welche auch die Univerfitätsbibliothek zu Ingol⸗ 
ſtadt befiget. Bey allen den unnuͤtzen, falfchen und abgeſchmackten Erzählungen, welche diefe Ehronif 
enthalt, und von denen Blaufus in den vermifchten Beytragen B. 1. S. 290. einige ſehr Lächerliche 
onführet, findet man doch fehr viel wichtiges darinn. Alle nachgebende Gefchichtfchreiber, fagt Herr 
Seller 1. c. haben den Etterlin mebhrentheild auggefchrieben, obne ihn zu nennen. Here Prof. 
"0b. Far. Spreng bat 1752 zu Bafel eine neue brauchbarere —— in Fol. beſorgt. Iſt auch in 
der Schwarziſchen RE in Altdorf, | | 


596,) 
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.596.) gohann von Mandavilla Reiſen. Gedruckt zu Straßburg durch 
Johann Knoblauch 1507. In Folio. 
Dieſe Ausgabe beſitzt Her Seidegger, des täglichen Raths in Zurich. Sie hat Lächerliche Hole 
ſchnitte. 


597.) Seneca de quattuor virtutibus cardinalibus. Am Ende: Impreſ—⸗ 
ſum Nuͤremberge per Hieronymum Hoͤltzel. Anno dñi. 1507. 
| ir. die Menſis Julij. In Quart. 
Ich führe dieſes Werkgen darum an, weil demſelben eine deutſche Ueberſetzung in Verſen beyges 
fuͤgt iſ. Der Verfaßer dieſer Reime hat ſich eben ſo wenig genennt, als der Herausgeber. Iſt 
5 Bogen ſtark, und in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Erlang. 


598.) Doctor Brants Narrenfchiff 1507. 
Zendreich in Pandect. Brandenb. p. 703. fuͤhret dieſe Ausgabe, ohne weitere Notitz an. Ob fie 
zu Straßburg, oder Baſel erſchienen ſey, kann ich nicht ſagen. Auch will ich nicht fuͤr die Exiſtenz 
derſelben ſtehen. 


599. ) — in — durch Sebaſtianum Brant gedeutſcht. Am En⸗ 
: tiber faceti docens mores iuuenum p Sebaſtianu Brant: 
— in vulgari tranſlatus. Impſſum Nuremberge p Hierony⸗ 
mum —— Anno domini 1507. xviiij. die Menſis Mey. In Lau⸗ 
"dem Dei. Sn Quart. 
Eine ältere Ausgabe ift unter dem Fahre 1499 angezeigt worden. Die gegenmartige ift in der 
Schwarzifhen Sammlung und 3 B. ſtark. 


600,) Ußlegung vi erflerung der wunderbarlichen Fünfftige erſchrocklichen 
ding die one der Stern mit dem Schwantz den man nent comet 
in vnfern landen gefehen im tar M. CCCCC. vi. Dyß nad) uolgend 
iare So man zelen iſt M.CCCCC. vij bedeuten ift durch — hanfen 
Wirdung von Haffust u. ſ. w. Am Ende: Getruckt zu Vlm. 
Sin Quart. | 
St 1 Bogen un und in der Schwerzifchen Sammlung. Auf dem Titelblat ift der Comet 
abgebildet. 
Sabre MDVII. 


8 Das Ichen Jeſu Chrifti gezogen auf den vier Euangeliſten: Mit 

furger beyleer vnd chriftlicher onderweifung: Darzu vil fehoner figure 

bedeutung. Am Ende: Vita Ehrifti, oder. das Leben Chriſti Ge 

druckt zu Stroßburg durch Johannem Knoblouch in dem iar do 

man zalt. M. D. viij. Nach fant Bartholomeus Tag In Folio. 

Die gegenwaͤrtige Geſchichte des Lebens Jeſu iſt gar nicht nach dem elenden Legendengeſchmack 
abgefaßt, ſondern enthaͤlt faſt durchgehends eine paraphraſtiſche Umſchreibung der vier Evangeliſten, 
Mn 3 mit 
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mit untermifchten nüglichen und erbaulichen Anmerkungen, und kann alfo mit Hecht unfer die Harmo⸗ 
nien der vier Evangeliſten gerechnet werden. Obiger Titel ſtehet uͤber einem großen Holzſchnitt, der 
Chriſtum nach feiner Auferſtehung mit feinen Juͤngern vorſtellet. An den vier Eden find die Sinn⸗ 
bilder der vier Evangeliften angebracht. Auf der Nückfeite des Titelblaͤts ſtehen deutſche Reimen 
worinn der Leſer zur Fuͤhrung eines frommen Wandels, beſonders zur Nachfolge Jeſu ermuntert wird. 
Wenn die Anfangsbuchſtaben der Zeilen, die von den uͤbrigen etwas abgeſondert ſind, zuſammen ge⸗ 
leſen werden, ſo kommt Johannes Scotus Argentinenſis heraus. Eben derſelbe wird auch durch 
die, unter erſtgedachten Reimen ſtehenden drey Buchſtaben 3 S A kenntlich gemacht. Don dieſem 
Johannes Scotus, oder Johann Schott, der zwar ein Straßburger Buchdrucker, aber ſelbſt ein 
Gelehrter war, führt Riederer in feinen Nachrichten B. J. ©. 371. u. ſ. w. eine deutſche Coneordang 
an, und giebt überhaupt von demfelben einige Nachricht. Mit fol. 11. fangt Eine gemeine inlei> 
tung vi vorred DIE buchs des lebens Chrifti an. Das Buch felbft ift in. vier Theile getheilt, 
nach vier zeyten in welchen chriftuss der herr fich erzeygt hat in menfchlicher natur. Der erfte 
handelt von der menfchwerdung Jeſu; der zweyte von der heilfamen lehr, wunderwerden und Wans 
del; diefer ift der weitläuftigfte. Der dritte von feiner biftern fehweren marter und tod. Der vierte 
von feinen vrſtand und vffart ꝛc. Auf der Nückfeite deg dritten Blats fängt der erfte Theil an, und 
der vierte Theil gebet mit dem CXLIII. Blat zu Ende. Dann folgt auf der erften Geite des CXLII, 
Blats: Kin kurzer befhluß des lebens Ebrifti, und darunter obige Anzeige. Die Nückfeite ift 
leer. Die legten drey nicht gezählten Blätter fuͤllet das Regiſter. Das ganze Werkift mit fortlaufs 
fenden Zeilen gedruckt. Es hat viele Holsfchnitte, welche die Gefchichte des Lebens Jeſu vorftellen 
und die ganze Seite einnehmen. Diefelben find fehr fhön. Des Meifters V. Bemperlein, oder 


Bamperlein Zeichen find die in einander gefcehlungenen Buchitaben G. V. Ich beſitze ſelbſt ein Exem⸗ 
plar, in welchem die Holzſchnitte fein illuminirt find. 


602.) Sermones: Des hochgeleerten in gnaden erleuchten doctoris Jo⸗ 
hannis Thaulerii ſannt dominici ordens Die da weißend auf den 
naͤcheſten waren weg im gaiſt zu wanderen durch uͤberſwebendenn 
fon. von latein in teutſch gewendt manchem menſchenn zu fäliger 
fruchtbarfaiee Am Ende: Gedruckt in der Faiferlichn ffat Augfpurg, 
durch Maifter Hannfen Otmar in Foftn des fürfichtigen. weißen 
herein Joha Ayfiman von dringen Und vollendet in der woche 
rogatdöm. Indem. 1508. Zar. In Folio. 
Die erfte Ausgabe diefer Sammlung von Tauleri Predigten iſt unter dem Jahre 1498 ange 
zeigt worden. Die gegenwärtige, welche fih in der Schwarzifchen Sammlung befindet, ſtimmt in 
der Hauptfache vollfommen mit derfelben überein. Obiger Titel ſteht auf der erften Seite des ıflen 
Blatd: Auf der Nücfeite eben dieſes Blats fängt fo gleich das Negifter mit den Worten an: Dis 
ſeind etlich gar andechtig guet fruchtbar predig u. ſ. w. Diefes Negifter ift 5 1/2 ©. ſtark. Auf 
der letzten Geite des Regifters, oben, ehe noch dag Negifter zu Ende ift, befindet ſich ein großer Holz 
ſchnitt, der Chriſtum vorſtellet, wie er fein Kreuz traͤgt; über demſelben ſtehen 5 deutſche Verſe. Mit 
Folium primum fangen die Predigten felbft an. Die erfte if de nativitate Chrifti. Die Laſte Pros 
digt ift die letzte, und ſchließet ſich auf der erften Seite des ECoiften Blats. Auf der Nückfeite fängt 
die byfiory des erwirdigen Doctoris Johannis Thanlerij an, welche den Beichluß macht. en 
obiger 
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obiger Echlußanzeige auf der Nückfeite des azıften und letzten Blats folgt noch eine Brkläcung. etli⸗ 


cher Woͤrter, die nit aim ylichen verſtentlich ſind z. B. Bekehrung: das iſt, anfechtung. Behaͤg⸗ 
lichkeit, das iſt, wolgefaͤlligkait. Behageu, das iſt, wohlgefallen. Iſtigkait, das iſt, weſen, oder 
weſenlichait. Der Ueberſetzer dieſer Predigten, iſt, ſo viel ich weiß, nicht bekannt. Sollte es wohl 
nicht Geiler von Kaiſersberg geweſen ſeyn? Eine vollſtaͤndigere Sammlung von Taulers Predigten 
druckte 1521 Adam Petri zu Baſel Fol. Dieſe Sammlung beſitze ich ſelbſt; fie iſt auch von Bleu: 


fus in feinen Beytraͤgen Th. J. ©. 208. u. f. kuͤrzlich befchrieben worden. Won dem Geift, der in 


Taulers Schriften herrfcht, habe ich wohl nicht nöthig etwas zu fagen. In Heren Zapfs Annalen 
©. 52. wird noch eine Ausgabe von diefen RR durch Johann Kyne gedruckt, angezeigt, die 
ich aber nicht kenne. 


603.) Predigen Zeutfch: und vil — leeren Des hochgeleerten herrn 
Johañ von Kaiſerſperg. in d' goͤttliche geſchrifft doetor vnd predi— 
ger zu dem hohen ſtifft. vnſer lieben frauwen mynſter. der ſtat 


Stroßburg. Am Ende: 1508. In Folio. 


Auſſer einer kleinen, unter dem Jahr 1499 angezeigten deutſchen Schrift ſind die gegenwaͤrtigen 
Predigen, ſo viel ich weiß, das erſte deutſche Buch, fo von dieſem, zu feiner Zeit fo berühmten und be 
liebten Prediger zn Straßburg, gedruct wurde. Dbiger Titel flehet auf der erſten Seite des erften 
Blats in fieben Zeilen, an deren vier Ecken, die vier Sinnbilder der Evangeliften in Thalergröße ans 
bracht worden find. Auf der Nückfeite ift ein Holzſchnitt, der fich auf den Inhalt des erften Theilg 
diefer Predigten beziehet, nemlich etliche Perfonen, die auf einen Berg binauf fteigen. Oben ftehet: 
Der berg des fchowenden lebens, und unten, Primum querite regnum dei et inftitiam eins, 
Mod) deutlicher wird der Inhalt diefer Predigten auf der erften Columne des folgenden zweyten Blats 


- mit- folgenden roth gedruckten Worten angezeigt: Won dem berg des ſchauwens, Wie ain menſch 


Fomen mög zu volfomner liebe goteg, YTach der meinung des chrifienlichen leerers Johan⸗ 
nes von Berfon — Geprediget durch den bochgeleerten beren, herr Jobanes gayler von 
Raiferfperg, Doctor d' heiligen gefchriffe, prediger — der fiat Stroßburg, doch mit ande: 
ren worten, vnd etwann zugelegten außlegungen — Vnd dife inateri bat der obgenant — 
here Doctor gepredigt zu Augfpurg, in vnſer frawen Stifft, nach chrifti vnſers berren ge: 
burt, Tanfent, vierhundert vnd achtundachtzig iar. Diefe Predigten endigen fich auf der Rück 
feite des xxxvij Blats. Darauf folgt wieder ein Holzfchnitt, der etliche Pilger vorftellet; und auf dem 
folgenden xxxix Blat fangt der zweyte Theil an, mit der Ueberfchrift: Hyenach volgent Achtzeben 
sigenfchafften, die sin guter Ehriftenbilger an fidy nemen foll. Der dritt Theil, der fol. xLix 
anfängt, enthalt verfchiedene Predigten von vermifchten Inhalt. Der vierd tayl halt in ym foben pre: 
digen von ſyben Efelhefften, oder byndernüffen sc. Der fünft tail von dreyerlan bildnern; der ſechſt 
von uͤbungen der Tugend; der ſybend von den baum ſicomorum auf den Zacheus ſtyg. Vor dieſem 
Theil ſtehet ein Holzſchnitt, der den, auf den Feigenbaum ſteigenden Zachaeus vorſtellet. Dieſer Theil 
gehet auf der erſten Seite des CxLix Blats zu Ende. Zuletzt ſtehet ein weitlaͤuftiges Regiſter, wel: 
ches ſich auf der erſten Seite des CLvi Blats endiget. Die letzte Seite fuͤllet eine Ermahnung, die 
Schrift fleißig zu leſen, wobey zugleich angezeigt wird, daß dieſe Predigten on wiſſen des Verfaſ— 
ſers, auf Roten etlicher Ungenannten zu Augſpurg von maifter Zannfen Olmar, gedrudt wor: 
den find. au ftehbt Anno. 1508, Diefe Sammlung beige ich ſelbſt. Uebrigens halte ich es für 
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überflüßig von dem Verfaßer eelbſt ei eine Nachricht zu gehen, — derſelbe bekannt genug if, Am 
ausfuͤhrlichſten findet man ſein Leben beſchrieben in den Amoenit. literar, Da Fafc. I. p. 54. faq. 


2m Belial zu teutfch. Ein gerichtz handel zwifchen Beleal helliſchen 
verweſer, als kleger einem teil, vnd Jeſu Chriſto hymmeliſchen got, 
antwurter, anderm teile, Alſo, obe Iheſus den helliſchen fuͤrſten, 
rechtlichen die helle zerjtöret, beraubet, vn die tuͤfel darjun gebunden 
habe cc Alles mit clag, antwurt, ved widerred, appellierung, vechtfas 
gung sc wie ma fich jm rechten bruchen fol. * An Ende: Hie endet 
fich Das recht buch Belial genant, vo des gerichts ordnung, vB las 
fein im Lütfche fprach gebracht. Hat getrucft vnd ordenlicher gefeßt, 
der fürfichtig Johannes Prüß Buchtrucker Burger zu Straßburg 
sum thiergarten. Des jares Chriſti MD. vnd vi. In Quark. 

Dbiger Titel ſtehet auf neun Zeilen über einem Holsfhnitt, welcher Gott den Vater auf dem 
Thron figend und vor ibm rechts Chriftum und Mofen, und links ein Paar Teufel vorſtellet. Auf der 
Kückfeite flehet ein mir unbekanntes Wappen. Dann folgt ein Negifter, welches ein ganzes Blat 
fuͤllet. Mit Blat 1. fängt das Werk felbft, mit der gewöhnlichen Anzeige: Sie hebt ſich ati ein gut 
nuͤtzlich 2c. und mit der Vorrede an, und endiget fich auf der erften Seite des xCviii Blats, worauf 
obiger Echluß folget. Darunter flehet des Buchdruckers Zeichen. Die Nückfeite ift leer. Der Text 


felbft ift aus den vorhergehenden Ausgaben, nicht. Wort von Wort —— DR — geaͤn⸗ 


dert worden. Ich beſitze al; ein Eremplar. 


605.) Dis it der brunn des rates auß welchen ein bekũmerter oder 66 
truͤpter mẽſch troſt radt und weißheit empfahet u. w. Am Ende; 
Getruckt zu Straßburg durch Martinum flach, als man zalt nach 
der geburt Criſti Fuͤnfftzehenhundert vnd acht jare. In Quart. 
Es iſt dieſes nichts anders, als jenes, unter dem Titel Melibeus bereits angezeigte Werkgen. 


Dieſes giebt der Anfang deutlich zu erkennen, da es heißt: Ein nuͤtzliches biechlin in gleichniß ge⸗ 


zogen von Melibeo und Prudentia feiner haußfrawen. Das d' Brunn des radts genant wird 
u. ſ. w. 31/28. ſtark, und in der Schwarziſchen Sammlung. Auf dem Titelblat iſt ein Holz— 
ſchnitt. In der eben gedachten Sammlung iſt noch eine Ausgabe ohne Anzeige des Jahrs ꝛc. befin—⸗ 
lieh. Sie ift ebenfalls 3 12 B. ſtark. Auf dem Titel ift der nemliche Holzſchnitt. 


— ) Ein ſond'lich nutzlich Hit troſtlich buͤchlen. Alle den. dy got forchte. 
vñ im gerne beheglich fein woltẽ. Auch den. die in widd’wertigfeit 
fein. ad’ krãck. vñ an yrem lege ende lige. mit vil fehone vñ liplichen 
gebeten. Seliglich vnd nuglic) ezu leſen vñ zu horen. Auff begere vñ 
Foft. der dDurchleuchte hochgeborne fürjtin vn frawen. frawen Zdena. 
geborn vo Foniglichen ſtamm ezu Behem. hertzogin czu Sachſſzen sc 
witwen. czu beſſerũge vnd ſelickeit frommer andechtiger menfche. vos  _ 
deutzſcht vnd gedruckt. Am Ende: Gedruckt vnd volendet durch 
Melcher 
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welger dotter in —— —— Im iar nach eitus gu 
| vburt funffczehen hudert vnd achte. In Quart. 
LZagh fuͤbret dieſt Schrift in den Originib. typogr. Lipf. nicht an. Es iſt bieſelbe ein 
Auszug aus der Vechrildis Buch geiftlicher Baden, (Spirituales 'gratiae) den ein Tran cifcaner, zur 
‚ Uebung gottsfuͤrchtiger und andaͤchtiger Menſchen, wie er ſelbſt in. der Vorrede ſagt, gemacht hat. 
Nach dem Dilel folgt ein Regiſter auf 5 Seiten. Auf dem folgenden riſten Blat faͤngt das Buch ſelbſt 
mit folgender Anzeige an: Die vorrede in das buch. der vbungen gotforchtiger vnde andechti- 

ger menſchen. Den Beſchluß macht obige Nachricht von dem Druckort. Das ganze Werkgen iſt 
go Bl. ſtark. Die Mechtildis war etwan cloſter iungfraw des cloſters helffede im lande tzu fachffen 
bey Eißleben gelegen. Ein Exemplar iſt in der ehemaligen Solgeriſchen Bibliothek. 





607. ) Ortulus anime Der ſelen gaͤrtlin wuͤrde ich gnent, von dem latein 

man mich noch kent, zu Straßburg in ſeym vatterlant: hat mich Se | 

baſtianus Brant Beſehen vnd vaſt corrigiert, zu teutſch auch vil 

tranſferiert Was man in mich ſaͤht hie in zeyt, Das ſelb man dort 

mic. freyden ſchneyt Do wuͤrt der ſomen recht auffgon, Wer mich 

recht pflangt dem wirt der fon. Um Ende: Gedruckt vnd geendet 

zu Straßburg durch Sohannem Knoblouch am Miwuch 6 He⸗ 

lene. Nach Gottes Geburt M. CCECC. vnnd viij. far. Am Octav. 
Dieſe Ausgabe beſchreibt Weislinger in feinem Armamentario &c. S. 763. u. f. fehr, weitlaͤuf⸗ 
tig, und, wie gewöhnlich, mit geoßen Ungeftün wider die Proteſtanten. Dag Gute, das in dieſem 
Gebetbuch flebet, werden dieſe nie verfennen, aber auch. wohl nie, Weislingern zu Gefallen, die 
darinn befindlichen aͤußerſt anftößigen Stellen, wo befonderg die Verehrung Mariae bis auf dag außerfte 
getrieben wird, überfehen. Die gegenwaͤrtige Ausgabe ſtimmt genau mit der vorhergehenden tiber- 
ein. Sie tft vorzüglich deswegen merkwürdig, weil wir daraus den Weberfeger Fennen lernen, der 
bisher unbefannt geblieben war. Brant uͤberſetzte aber nicht nur in Proſa ſondern auch in Verſen. 


608.) Ein ſpiegel der natuͤrlichen himliſchen vnd prophetiſchen ſe⸗ 
hungen aller truͤbſalen, angſt, vnd not, die vber alle ſtende, ge— 
ſchlechte; vnd gemaynden der Criſtenheyt, ſunderbar ſo dem 
Krebſen vndergeworffen ſein, vnd in dem ſibenden Clima begriffen, 
in Furgen tagen geen werden. Am Ende: Alſo hat ein ende diſes 
buͤchlein, welches durch mich Georgen Stuͤchſen zu Nuͤrnberg ge⸗ 
druckt vnd volendet iſt, nach Chriſti vnſers lieben herren geburth. 
M.EEEEE.viij. jare, am abent Simonis vnd Jude, der Do was. 

‚ber. xxvij. tag des monads Detobris. In Folio, 
 Diefe Schrift kam zu gleicher Zeit auch Tateinifch- Heraus, unter dem Titel: Speculumi naturalis 
coeleftis et propheticae vilionis, omnium calamitatum, tribulationum et anxietatum: quae füper 
omnes ftatus: Stirpes et nationes chriftianae reipublicae praefertim quae cancro et feptimo climati 
ſubiecte funt: proximis temporibus venture ſunt. Norimb. per Georg Stuchs Anno MDVIH, Septi- 
mo Kalendas Nouembris Fol. Freytag bat dieſe Ausgabe in dem Adpar. litter, T. IL p. 831. fgq. 
Panzers Annalen. 89 | weit⸗ 
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- meitläuftig recenfiret. Cie ſtimmt mit. der deutfehen vollkommen überein, bie auf bie —— 





— 





ſchrift an den Cardinal Legaten Bernhardinum, welche in der deutſchen Ausgabe nicht befindlich iſt. 
Unter obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt, welcher ſich auf den Inhalt der Proph ezeyung beziehet, 


Mord und Todſchlag unter geiſtlichen und weltlichen, und eine vom Blitz entzuͤndete, im Brand ſte⸗ 


ſtehende und einſtuͤrzende Kirche vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite dieſes erſten Blats faͤngt die Zueignungs⸗ 
ſchrift mit fol genden Worten an: Allen loblichen ſtenden gemeynden vnd verſamlungen des hey⸗ 
ligen reychs vnd der gantzen Criſtenheyt. Ertzbiſchouen, Biſchouen, Abten, Prelaten, Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten, Grauen Freyen, BRittern, Knechten, Burgern ꝛe. Wuͤnſchte Joſeph Grün: 
beck ein vnwirdiger Prieſter, Fridt, eynigkeit, vnd alles das da dienen iſt zu feel vnd zu 
liebe. In dieſer ſowohl, als in der vorhergehenden Zueignungsſchrift an den Cardinal Legaten ſchil— 
dert der Verfaßer das Verderben aller Staͤnde mit ſehr lebhaften Farben, und ermahnet ſehr nachdruͤcklich 
demſelben mit Rath und That zu ſteuern, um dadurch den hereinbrechenden Strafgerichten auszu⸗ 
weichen. Seine Weiſſagungen, die er auf die Vergleichung der vergangenen und gegenwaͤrtigen Zeit, auf 
die Erfahrung der himmliſchen Runft, und auf die Weiffagungen der Propheten gründet, geben bes 
fonders Deutfchland an, welches er mit den Worten auf dem Titel, dem Krebſen unterworfen 2r. 
anzeigt. Das ganze, fo 7 Bogen ftark ift, iſt in zwölf Eapitel abgetbeilt. Bor einem jeglichen derfel- 
bei ſteht ein großer Hofsfchnitt. Den Befchluß macht obige Anzeige det Druders ꝛc. Ich befige 
von dieſer Weiffagung einen Nachdruck, unter dem Titel: Ain nuͤtzliche betrachtung der natuͤr⸗ 
lichen, hymliſchen vnd prophetiſchen anſehungen aller truͤbſalen die Über alle ſtaͤnde geen 
werden. Augſp. bey Sans Schoͤnſperger 1522. 4. Sie iſt auch in eben dieſem 522ſten Jahr zu 
Leipzig durch Wolfgang Stödel, unter dem Titel: Spiegel der natuͤrlichen himliſchen vnd 
prophetiſchen ſehungen ꝛc. ing. gedruckt worden. Bey der von Sreytag angezeigten Sammlung 
verſchiedener Prophezeyungen, iſt zwar auch eine Gruͤnpeckiſche, die aber viel fürger und von der ge 
genwaͤrtigen verfchieden ift. Was den Verfaßer Joſeph Gruͤnpeck betritt, fo ſcheinet Herr Denis, 


in Wiens Buchdruckergeſchichte S. 8. zweifelhaft zu ſeyn, ob. nicht zween Joſeph Brünpede zu. 


gleicher Seit möchten gelebt haben, einer, wie es Preuenhuber Annal. Styr, p. 4. bezeuget, von 
Steyer gebürfig, K. Maximilians Ratb, Hiſtorikus und Mathematikus; der andere D. Medicinae in 


Ausſpurg, ein Baier von Burghauſen, mie er fich felbft fehreibet. Mir kommt e8 hoͤchſtwahrſchein⸗ 


— 


lich für, daß nur ein einziger Joſeph Gruͤnpeck anzunehmen (en; wenigſtens Fann ich beweifen, 
daß eben der Grünpe von Burghaufen, auch in den Dienften 8. Maximilians geftanden ſey. Ih, 

befige einen Dyalogus epiftolaris Do£toris Jofephi Gruenpeck ex Burckhaufen, in quo Arabs qui- 
dam Turcorum imperatoris Mathematicus difputat cum Mamulucho quodam de Chriftianorum fide 
et Turcorum ſecta &c. Landshut per Johannem Weiffenburger f,a. 4. Diefer Dialogus ift Kaif. 
Earl V. zugeeignet, und da nennt fih Gruͤnpeck, ausdrücdtich Maximiliani quondam Caefaris 


amanuenſem. Sonderbar bleibt es allezeit, daß diefer Gruͤnpeck fo vieles zugleich, Prieſter, Arzt, 


Kayferlicher Rath, Hiſtorikus, Mathematikus, Aſtrologus gewefen ift. Doch in den damaligen Zei⸗ 
ten, da die Gelehrten fo felten waren, konnte man wohl mehr, als diefes alles, zu gleicher Zeit ſeyn. 
Ein einziger Zweifel bleibt uͤbrig, wie Preuenhuber babe fagen koͤnnen, daß Brünped aus Steyer 
gebuͤrtig geweſen fen, da derfelbe doch felbft fagt, er fey von Burckhauſen, und alfo ein Bairlandere - 


Löoſcher fagt in den Neformationgdocumenten T. 1. p. so. er fey ein eifriger Lehrer gemefen, und 


habe um 1501— 1508. in Nürnberg geprediget. Flacius fegt ihn unter die Zeugen der Wahrheit im 
Catalogo teft, verit. p. m. 838. 
— 


Jeyr 1508. — 


% — Engicunen Augſpurs anne Srofhau 15pR i 
—MWarte 


Dieſe Ynsgabe führt Herr Bemeiner in ee ach e. 31. an. Die ältefie iſt von 1473, 
und 1494 wurden dieſe Viſtones = einzeln gedruckt. 


— Hier inne wird geleſen wie ‚Her Victor von Carben. Wel ficher eyn 
Rabi der Auden geweſt it. zu Criſtlichem glawben komen. Weiter 
vindet man dar In ein Coſtliche Diſputatz eynes gelerten Criſten. 
vnd eyns gelerten Juden. darinne alle Irthumb der Juden durch 
Ir aygen ſchrifft aufgeloſt werden ohne Jahr und Ort, aber gewiß 
zu Coͤln 1508. gedruckt. Sn Quart. 


Ausfuͤhrlich und gruͤndlich hat der ſel. Riederer in ſeinen Nachrichten B.I ©. 34. u. f. von 
diefem Buche gehandelt, wohin ich meine’ Lefer getroft verweifen kann. Nur eines und das andere 
will ich noch erinnern. Dean bat von diefem Proſelyten auch ein lateiniſches Werk, unter dem Titel: 
Opus aureum ac nonum a doctis uiris diu expettatum domini Viltoris.a Carben — in quo omnes 
iudaeorum errores manifeftantur &c. welches zu Coͤln 1599 durch Henricum de Nullia gedruckt und 
mit Ortwini Gratis Borrede herausgegeben worden iſt. Riederer ift zweifelbaft, ob nit mit Dog? 
tem, eine ältere Ausgabe von 1504 angenommen werden müfte, und laßt fih durch Len Ausdruck, 
opus nouum, den er für zweydeutig halt, faft irre machen. Mir ift gr nicht zweydeutig. Denn das 
folgende, a doktis uiris diu expeltatum, erflaret dad nouum opus ganz deutlich, und giebt zu erken⸗ 
nen, daß das nouum nicht auf.eine wiederholte Ausgabe, ſondern auf das Buch, oder auf die Ma: 
terie zu sieben ſey, die man laͤngſt gerne ausgearbeitet zu feben gewuͤn ſcht haͤtte. Da ferner Biederer, 
das, von Wolf angefuͤhrte Propugnaculum fidei Chriſtianae eben dieſes Victors von Carben, nicht 
ſelbſt geſehen, ſo muthmaßte er nur wahrſcheinlich, daß daſſelbe mit dem, dritten Buch des operis 
aurei einigermaſſen uͤbereinkommen moͤchte; und hierinn hatte er auch nicht ganz unrecht. Der: 
muthlich kam aber diefeö propugnaeulum, in welchem in einem Geſpraͤche zwiſchen einem Juden und 
Ehriften, das in 14 Capitel abgetheilt it, von Chriſto und der Maria gehandelt, und fo, wie ſchon 
auf dem Titel ſtehet, bewieſen wird, quod Jefus Nazarenus verus Mefiias verus deus et homo to- 
tiusque humani generis Salvator fit quodque eiusdem fuperbeneditta mater Maria omnium fide- 
lium auxiliatrix, virgo immaculata et perpetua manferit, zu .erft heraus. Auf dieſes propugnacu- 
lum folgte nun daß größere Werk, wo nothwendig eben diefe Materie wieder abgehandelt werden 
mufte, welches auch im dritten und vierten Gapitel, aber weitlaͤuftiger und in einer andern Ordnung 
gefchehen-ift. Mit dem opere aureo kommt nun dag obige deutſche Buch überein, welches, nach Rie— 
derers Vermuthung eher erfchienen ſeyn mag, als jenes, fo mweitlauffiger und ausführlicher ift, als 
dag deuffche. Ob Ortwinus Gratius dag lateinifche aus dem deutfshen gemacht habe, laße ich dabin 
geftellet feyn. Daß beyde, wenigftens in Anſehung dee Einrichtung von einander abweichen, erhellet 
ſchon daraug ganz deutlich, daß das Iateinifche vier Bücher, und dag deutſche derfelben nur drey haf. 
Man hat eine Yuggabe in 8. von 1550 unter dem Titels Juden Büchlein. Hyerinne würt gelefen 
u. f. w. wie oben. Der Herausgeber deſſelben iſt Michel Rromer, Pfarherr zu Eunig. Auch diefe 
Ausgabe iſt in drey Bücker abgetheilt; fieift aber in Anfehung der Eintheilung der Capitel von der 
altern unferfihieben, in. der Hauptfarhe aber das nemliche Buch. Aus genauer Vergleichung niit dem 
Oo 2 opere 
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opere aureo finde ich, daß das aͤltere ſowohl, als‘ neuere deuſche, keine woͤrtliche uchechhn jenes — | 
teinifchen Werkes fey. Die Hauptfache ift immer einerley, die Einkleidung aber iſt verſchieden. Die⸗ 
ſer Victor von Carben, der lange Zeit Rabbi und fehr gut juͤdiſch geſinnet geweſen, trat erſt in we 
nem funfzigften Fahre, nemlich 1472 zu chriſtlicher Neligion über; erhielt. eine Prieſterſtelle zu Coͤl * 
und ſtarb daſelbſt 1515 im gaften Jahr feines Alters. Noch muß ic) bemerken, dag über obigen TH 
tel, noch eine kurze Zueignung an den Pfalzgrafen Ludwig ſtehet. Daß dieſe Schrift zu Coͤln ges 
druckt ſey, iſt ganz gewiß, Ich beſitze eine andere, mit eben dieſen Typen daſelbſ gedruckte Schrift. k 
. Das ganze Werfgen iſt 26. Bogen ſtark. Jh befige es felbft, — | 


611.) Der Suden Spiegel, Am Ende: Das shi it zom "andere “ RAS 
mal aufgagen durch mid) Joanes pfefferform vormals H jude 
vñ nu ey Criſt. in de dricte far miner gebort zo eynen fptegel alle *°2 - . ı 
menfihe Gedruckt zo Collẽ und geender ec. Anno. M. eceee ns ; Be — 
viij. iair. In Quart, 

Der Verfaßer dieſer Schrift machte zu ſeiner — ein nicht geringes Aufſehen. & fie ſich un⸗ 
gefaͤhr im Jahr 1503 oder 1504 zu Eöln, im zoſten Jahr feines Alters, mit Weib und Rindern tauffen, 
und wurde von nun an einer der groͤſten Verfolger ſeiner ehemaligen Glauhensgenoßen, indem er eg 
nicht daben bewenden ließ, ihre Irrthuͤmer in verfchiedenen Schriften A beftreiten, fondern es 
auch bey dent Kayſer Marimilian dahin brachte, daß ihnen ihre Bücher weggehemmen und verbrannt 
werden ſollten. Darüber gerietb er auch mit dem großen Johann Reuchlin in einen verdrießlichen — 
Streit, welcher ebenfalls von beyden Seiten einige Schriften veranlaßte, die wir in der Folge an⸗ 2 
zeigen werden. Von diefen Handeln, die er mit Reuchlin anflena, woran auch die Coͤlner Theologen, | 
befonderg der beruffene Hochfirsten Theil nahmen, die dafür in den befannten Epiftolis obfeuror. 
gar fürchterlich gezüchtiger wurden, giebt May, in Reischling Leben €. 256, u. f. die befte 

achricht. Die übrigen Echriften, in denen davon geredet wird, führt Sreytag in feinen Adparat. Bi 
nn T. D. p. 1187. an. Man befchuldiget diefen Erjuden, daß er mehr aus Daß; und um ſchaͤnd⸗ a 
fichen Gewinſtes willen, als aus Eifer für die Wahrheit, die Juden verfolget, und beſonders ihre | 
Buͤcher zu unterdruͤcken geſucht babe. Das Vorgeben, daß er 13515 zu Halle in. Sachſen, verbrannt. 

worden ſey iſt gang ungegruͤndet. Denn jener Pfefferforn, der, um großer Verbrechen wegen, da⸗ 
elbſt verbrannt t wurde, war ein anderer aefaufter Jude dieſes Namens, Bartzheim/ ‚der in feiner 
Biblioth.Colon p.192. Nachricht von des CölnerDfefferForns Leben und Schriften giebt, fagt, eumcivem 
muitis annis habitaffe Coloniae ad Rhenum et Hofpitalis Reviliae Megiftrum et euratorem fuiffe, quo 
amentes includuntur et'alii fenes aluntur in. der Stolkgaflen, ° Er tebte noch 1520 in dieſer Station, 

& Brifonmeifter.. Uebrigens find die Schriften dieſes Pfefſerkorns fehr felten. Do hoffe ich die 
—— die ich ſelbſt geſehen habe, anfuͤhren zu koͤnnen. Unter dieſen Schriften ſcheinet die oben an- 
gezeigte eine der erften gemefen zu feyn. Nach der am Ende befindfichen Anzeige iſt fie 1508 ſchon 
zum zweytenmale gedrudt worden. Die erſte Ausgabe habe ich nirgends finden fonnen. Lateiniſch 
wird dieſer Spiegel, unter dem Titel? Speculums adhortationis Judaicae ad Chriftum Colon. 1507. 4. 
in W Ai Biblioth 'hebr. T. 1. p. 987. angeführt, Alle in, diefeg kann wohl jene Ausgabe nicht felbft 

ey, auf Die fich h Pfefferkorn in der gegenwärtigen bejiebet. Denn er ſchrieb feine Schriften deutfch, 
und lieg ‘e ſodanm auch vom andern in dag lateiniſche uͤberſetzen. Indeſſen kann es doch wohl auch 

ſeyn daß die erſte Ausgabe, mie Die latemcze 1507 er Bam iſt. Dbiger Titel ſtehet über einem 
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Hotsfänitt, welcher Ebtiſtum am Creuz, dann auf der einem Seite eine Chriſtentauffe, und * der 
andern eine Judenbeſchneidung vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats faͤngt ſogleich die Vorrede 
an, worinn Pfefferkorn meldet, daß er dieſen Spiegel zum andern male formblicher dann vor auß⸗ 
gen vnd trucken laiſſen mit etlichen tzoſatze. Der Spiegel ſelbſt iſt in drey Theile getheilt. Im 
erſten wird dehandelt von dem Glauben, oder vielmehr Unglauben der Juden. Der zweyte enthaͤlt eis 
nen Rath, wie man ſich gegen die Juden halten ſoll, damit man ſie zu den Glauben bringen möchte — 
man ſoll ihnen nicht mehr erlauben-unter den Chriſten Wucher treiben — man foll fie nöthigen, die 
Predigt des Evangelii zu hören — man folf ihnen die Bücher nehmen, in denen Chriſtus, und die ganze 
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chriſtliche Religion gelaͤſtert wird. Der dritte Theil handelt von Aenderung der Staͤnd in der Welt. 


Die letzte Seite fuͤllet ein kurzes Regiſter. Das Werkgen iſt 4B. ſtark und in geſpaltenen Columnen 
— Dieſe Seltenheit iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


612.) Ich heyſch eyn Boichelgyn der Joeden Bicht. In an Orten vint 
meh mich ficht. vil newe meren font mir wail becant, ich will mich 
ſpre en in alle Landt. Wer mich leſt. den wunſch ich heyl. doch dat 
ich Den Joeden niet werde 50 deyl. gedruckt in Coelen durch Johaun 
Pfefferkorn in vurtzyden ein Joede. 1508. In Quart. 
Ohne Zweifel iſt dieſes die Originalausgabe eines Pfefferkorniſchen Werkes, von welchem ich 
einen Rachdruck kenne, den ich ſogleich ——— will. Dieſe Ausgabe wird in Catalog. Salthenii 
P- St: angezeigt. 


613.) Ich heyſs ain buͤchlein der inden peicht. In allen orten vindt man 
mich leicht Bil newer. meren ſeind mit wol bekant Sch will mich pray⸗ 
- ten in alle landet Wer mich Init dem wünfch ich hayl Doch das ich 
den fuden nic werde zu tayl. Am Ende: Diß büc)lein-hat gemacht 
und geordinire Johanes pfefferkorn vorzeit ain jud nu ain criſt, 
vñ darnach zu Augſpurg durch Joͤrgen nadler Im ſuͤntehenbun 
derſten vnd acht iaiur Au Quart. 

Iſt ein Nachdruck von der vorhergehenden Pfefferkorniſchen Schrift. Unter obigen Titel ſtehet 
ein Holzſchnitt, welcher eine juͤdiſche Synagoge vorſtellet Unter demſelben ſtehet noch gedruckt: Die 
vorred. Die Vorrede ſelbſt iſt auf der Ruͤckfeite des Titelblats befindlich, worauf ſogleich der Inhalt 
des Werkes ſelbſt, das in 6 Theile getheilt iſt, angezeigt wird. Das erſt tail iſt von der beraitung 
zu der judiſchen peicht. Das andere, wy ſy peichten vnd wer fie abſoluiert. Das dryt, warumb ich 
diſe materie offenbar und ausgeben han. Das vierd, tote groß ſchade und ſchand auß erſtee vnd kum̃ 
den die zuvil gemainſchafft und geſellſchafft mir den iudẽ halte. Das fuͤnft helt in im diemuͤtige ver 
manũg gu den hrifte fürften, die dy ind” hauſen om befehiemen. Das fechfte iſt auß melcher vrſach vil 
inden die im bergen wol zu dem chrifte glauben genaigt fein. Doc in der indifchen weyſe bleiben. Im 

fünften Theil wird, wie in der vorhergehenden Schrift, ernftlich daranf gedrungen, daß die Fuͤrſten 
dem fündlichen Wucher der Juden, die ihren armen Untertbanen, dag Blut ausfaugen, wehren. 
Treybt ſy, fagt er, auf ewiren landen, oder verbiet yn wucher zu nemen, laßt fo arbaiten 
Als wir criſten muͤſſen thun u f. w. Auſſer dem Holzſchnitt auf dem Titel, find noch 4 andere in 
dem Werkgen befindlich. Daſſelbe iſt 2 1/2 Bogen ſtark. Die letzte Seite iſt lerr. Auch dieſe Schrift 
90 iſt 
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iſt in der Schwarziſchen Sammlung. Man hat von berlin auch € eine lateiniſche J unter 
dem Titel: Libellus de iudaica confeflione ſiue fabbato afllietionis &c. impreſſ. Nurnberge per ‚Joan- 
nem Weiffenburger 1 508. 4 G.Sreytags Adparat. T. U. p. 1186. 2 | 


6 14.) Difes buchs inhafe iſt Die gulden Bulle kaiſer Friderichs 
mation. des Reichs Landtfriden, vñ Camergerichtz ordnug auff 
gemaine gehalte reichßtage, zu Wormbs, Freyburg in Preißgaw 
Augßpurg, Lindaw. vi Coſtentz. auffgericht vnd beſchloſſen, auch nn 
halte iſt die ordnung fo zu Regenßpurg auffgericht, Vnd wie alle 
Proceß vñ termyn am kaiſerliche Camergericht gehalte werben, vnd 
in welchen ſachen man pflegt extraordinarie zu handeln eine deen gar 
nutzbarlich. (1 508) In Folio. | | 
Unter den Fahre 1501 ift die erſte Sammlung det Reichsabſchiede angezeigt —— unter 
dem Jahre 1507, die zweyte. Die gegenwaͤrtige iſt alſo die dritte. Der Here geh. Juſtitzrath B 
| . Pütter fegt den Druck in dag Jahr 1508, weil diefe Ausgabe ſchon die, 1508 zu Regenfpurg errichtete ° 3 
Ordnung fürdag Can numergericht enthält, wodurch fi diefe Sammlung von der vorhergehenden ums 
terfcheidet. Erſt 1527 wurde eine neue Sammlung vetanſtaltet, welche Peter Trach zu Speyer 
druckte, und 1560 wurde abermals eine vermehrte Sammlung gedruckt. Die gegenwaͤrtige iſt aus 
der Wenkeriſchen Bibliothek zu Strasburg, wo ſie Senkenberg antraf, ſo, wie die erſte, an mich 
gekommen. Auf der erſten Seite ſtehet auf 7 Zeilen obiger Titel und darunter ein Holzſchnitt, mit dem 
doppelten Adler, mit der Krone. Die folgenden 5 ungezaͤhlten Blätter füllen dag Regiſter. Auf dem 
sten Blat, mit welchem die Bläftersahl angehet, wird der Anfang mit der Buldin Bulle weilunt 
kayſer Caroli des vierden gemacht. Mit dem LIX Blat gehet die Sammlung zu Ende. Es ift 
dieſes aber eigentlich das LXX Blat. Denn die beyden Ießten Blätter, find falſch numerirt worden, 
‚und haben beyde die ei LIX. Zuletzt fleht, ohne fernere Anzeige des Druckortes: ‚Blovia in 
ercelfis Deo, 





6 15.) —— der landffreyheit des re Bayren sc Am " 
Ende: Geben vñ gefehehen zu Laundßhut. an Montag nad) Natiui— 
tatis Marie. Als man zelet. nach Chriſti ale: fieben herren ge 
purd Fuͤnffzehenhundert vnd jm achten jare. In Folie. | 
Die Schriftfteller, welche von den Baierifchen Gefeßbüchern und Ordnungen Banden, 3. 8. 
Sendenberg de legibus gentis Bauar: Selchow in feinem Specim. Biblioth. iur. german. geden⸗ 
ken var der folgenden, im Jahr 1516 gedrudten neuen Erklaͤrung der Bandsfreybeit 2c. die 
gegenwärtige Ausgabe aber fcheinet ihnen ganz unbekannt geblieben zu fegn. Sie wird auch wohl eine 
große Seltenheit ſeyn. Das Titelblat ſcheinet ganz in Holz geſchnitten zu ſeyn, und ſtehet auf ſelbi⸗ 
gen obiger Titel, in vier Zeilen, über den Baieriſchen Wappen. Auf der folgenden Seite fangen nun 
die Freyheiten und Privilegien der Baierifchen Landftande felbft am, und zwar wie folhe, nach dem 
Tode Herkog Albrechts, von deffen Bruder Wolfgang, als Vormund des damals noch minderjähr 
tigen Hergog Wilhelms, der nach feines Vaters Hergog Albrechts Verordnung, die Negierung 
allein übernehmen follte, auf dem Landtag zu Landshut 1508 confirmirt und beflättiget worden find. 
In den Artikeln werden die Gerechtſame der Negenten und der Stände auf dag genaueſte auseinan⸗ 
DIE 
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der. gefeht, befonderg aber die sum Höhnärehiälie fehr puͤnctlich —— daher auch den Landſt aͤn⸗ | 


den diefe Landsfreyheit allezeit ſehr ſchaͤtzbar geweſen iſt. Das ganze betraͤgt mit dem Titelblat 12 BL. 
Die letzte Seite iſt leer. Die EN Bibliothek befiset davon ein Exemplar. 


— Boambergiſche halßgerichts Ordenung. Am Ende: Getruckt zu 

Meng durch Johannem Schoͤffer off Mitfaſten Im jar do man 

zalt nach Chriſti geburt fuͤnfftzehenhundert vnd acht Jare. In Folio. 

Ehe man noch die vorhin angezeigte Bamberger Ausgabe von 1507 kannte, muſte die gegen⸗ 
waͤrtige durchgehends, und ſelbſt noch in den neuern Zeiten (S. Denis Einleitung in die Bücher: 
Funde Th. I. S. 80.) für die erſte und Originalausgabe gelten. Sie iſt aber nun, wie ſchon be; 
merfet worden iſt, dieſes Vorzugs beraubt, indeflen aber doch, ob fie gleich in dem nemlichen Jahre, 


und an den nemlichen Orte, noch zweymal aufgeiegt worden ift, eben fo felten, als der Originals 


druck. Dbiger Titel ſtehet über einen Holzſchnitt, auf zwo Zeilen. Diefer nimmt den übrigen Theil deg 
erften Blats ein, und ift eine Copie, der, auf der Driginalausgabe befindlichen Vorftellung der Tortur⸗ 
infirumente ıc. Auf der Nückfeite ift wieder ein Holzfchnitt, auf welchen abgebildet ift, wie der Anz 


— etor, begleitet mit etlichen Perſonen, fein Buch vor den Kaifer und die verfammelten Churfürften 
bringt, und ihnen ſolches vorweißt. Dann folgt das Regiſter auf fünfthalb Blättern. Die Nückfeite 


ift Icer. Auf der erften Seite des fechften Blats ſtehet der, das jüngfte Gericht vorftelfende Holy 

fhnitt, und auf der Nückfeite findet man des Bifhofls von Bamberg VBorrede, oder Mandat. Auf 
der erften Seite des fiebenten Blats ift der Holsfcehnitt, der Mofen und Jethro vorſtellet. Auf der 
Nückfeite eben diefes Blats fangen die Artikel felbfi an. Am Befchtuß fteht obige Anzeige: Getruckt 
zu Mentz 20. Das ganze betragt mit Titel und Negifter 52 Blätter. Die, in der Originalausgabe 
befindlichen Holsfehnitte, find ſaͤmmtlich, aber fehlecht copirt worden. Der jegige Herr Kanzler Roh, 


der diefe Ausgabe noch nicht kannte, da er 1765 fein Brogramm von den erften Ausgaben der banı 


bersifchen peinlichen Halsgerichtsordnung ſchrieb, hat deſswegen p. 17. verſchiedenes, beſonders wider 
Struven, als unrichtig ruͤgen muͤſſen, das ſich doch wirklich ſo, wie Struv behauptete, befindet. 
Es haͤlt freylich ſchwer die drey, in einem Jahre, gedruckten Schoͤfferiſchen Ausgaben, zuſammen 
zu bringen. Selbſt Here Wuͤrdtwein konnte in feiner, erſt in dieſem Jahre gedruckten Bibliotheca 
Moguntina ©. 141. nur eine einzige Ausgabe anführen; die zwo andern waren ihm unbefannt. 
Ein Eremplar von diefer Ausgabe befindet fich in der vortreflichen Schwarzifhen Sammlung in 
Altdorf. 


617.) Bambergiſche Halßgerichts und rechtlich ordnung, in peynlichen 
ſachen zu volnfarn, allen Stetten, Cummunen, Regimenten, Amt 
leuten, Vogten, Verweſern, Schulteyßen, Schöffen vnd richtern 
dienlich fuͤrderlich vnd behilfflich, darnach zu handeln vnd rechtſpre— 
chen, gang gleichförmig gemynen geſchriben Rechten cc darauff di 
büchlin gezogen und fleiffig gemeynem nuß zu gut gefammelt vnd 
verordnet it. Am Ende: Getruck zu Meng durch Johann Schoͤf— 
fer vff Bartholomei, Im tar, do man zalt nach Chriſti geburt 
fufzehenhundert vnd acht Jare. In Folio. 


Es 


DOOR — I so N | 
Es iſt diefeg die; zweyte — die in dem nemlichen Jahre, aus. ber nemlichen Denckerey 
erſchienen iſt. Fuͤr das Daſeyn derſelben buͤrget nicht nur der ſel. Prof. Chriſt der fie in feiner Abs 
handlung de Jo. Schwarzenbergico p. 12. fgg. angeführet und beſchrieben hat, ſondern auch der Herr 
geh. Rath Zapf in Augſpurg , welcher dieſelbe ſelbſt beſitzet, und ſie in dem ıften Band der Mer 
‚würdigkeiten feiner Bibliothek ©. 195. n. XXI. nad). obigen Titel angezeiget hat. Sie wird das 
felbft für die zweyte Ausgabe ausgegeben. Cie iſt aber ſchon die dritte. Man ſehe auch Struvi 
‚ hiftor. Jur. C. IX. $. 27. not. ingleichen Jo. Chr. Kochii progr. de primis Conftitutionis criminalis 
Bambergenfis editionibus Giſſae 1765. p. 8. welcher aber damals, weder die Driginalansgabe von 
1507, noch die vorhergehende bon 1508 uff Mitfaſten kannte. Die Holzſchnitte find ie nemlichen. 


x6 18. ) Bambergifche Halfgerichts, und rechtlich Ordenung, in peynfichen. 

ſachen zu volnfarn, allen Stetten, SEN Negimenten, Amps 
leuten, Bögten, Verweſern, Schufteyßen, Schöpffen vñ richtern 
Dienlich, fürderlich vn behilfflich, Darnach zuhandeln vnd recht⸗ 
ſpreche, gantz gleichfoͤrmig gemeyne geſchriben Nechten se Dar Auß 
auch diß buͤchlin a vi fleiſſig gemeynen nutz zugut, gefammelf 

vnd verordnet iſt. Am Ende: Getruckt zu Mentz durch Johannem 
Schoͤffer auff Symon is vñ Jude, im Jar do man zalt nach ger 

burt Criſti funffzehenhundert vn ach£ jare. In Folio. 

Diefe dritte Yuflac ge vom Jahr 1508 ſtimmt mit der vorhin befchriebenen erften, in ber Hautfache 
vollkommen überein, nur in Ruckſicht des Titels, iſt in Anfehung diefer, und der unmittelbar vorher» 
gehenden, der in die Augen fallende Unterfchied zu bemerken, daß der, den jene bat, viel Eürzer, diefer 
aber viel länger ift, und auf 6 Zeilen ſtehet. Auch findet ich unter obiger Unterfchrift dag Schoͤfferi⸗ 
ſche Zeichen. Das ganze betraͤgt mit Titel und Regiſter 52, weder paginirte, noch foliicte Blätter. Die 
letzte Seite ift leer. Auch find die Holzſchnitte die nemlichen. Herr Prof. Aralblane fuͤhret diefe 
Ausgabe in feiner Befchichte der Deinlichen Berichtsordnumg u. f. w. S— 136. an; die beyden 
andern ſcheinen ihm unbekannt geblieben zu ſeyn. Ein Exemplar von dieſer Ausgabe habe ich aus der 
Ebneriſchen Bibliothek vor mir gehabt. | | a 





619, Ein fhons buchlein Bu — doraus ein iztzlicher menſche. was 
ſtandes er fen. ferne mag. was wucher vnd wucheriſche hedel ſen. 
pn was der berg der mildigkeit Der dy wucherifihe E hedel vortilget vn | 
in deutſche landen bißher vnbekant geweſt it. in ſich helt. Auch was 

rechte vñ vnrechte kaufmaſchafft vr hendel geſein. vnd wechſel aller 
wechſeler des wechſel geldes Durch den achtbarn hochgelerte vi Ge⸗ 
ſtregen hern Criſtoferum Cwppener der freyen kuͤnſte. vn beide 
recht Doctore vnd ritter. got Su lobe vnd gemeine nutz tzu gut ges 
macht vnd geendet. Am Ende: Am obet der heilge iunckfrawẽ 
‚Margarete geendet. nach gots geburt. tauſent fuͤnff hüdert vñ in 
dem achtẽ iare. Gedruckt czu Leiptzk durch Melchor Lotter. 
In Folio. | : | RE 
Leich 
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Leich führe dieſe € Schrift in den Annal. typosr. Lipfienf. G. 87. lateiniſch, unter dem Titel: 
Confilia elegantiſſima in materia ufurarum et contraftuum ufurariorum, von eben diefem Jahre an. 


Vermuthlich bat derſelbe die deutfche Ausgabe, oder Ueberſetzung, nicht gekannt. Auf der Ruͤckſeite des 


Titelblats ſtehet die Zueignungsſchrift Chriſtoph Cuppeners von der Lobaw aus Preußen ge⸗ 


born, der freyen kuͤnſten, geſtlicher ont werntlicher rechte doctor vnd Ritter, etwan ſindieus 


zu Brunßwig vnd Tanczler in frießlande, an Ernſt, Erzbifhof zu Magdeburg und Sriedrich, 
Hochmeifter des deutfehen Ordens. Hierauf folgt auf der erften Eeite des zweyten Blats eine kurze 
Vorrede, worinn gemeldet wird, daß diefes Buch aus den lateiniſchen in das deutfche uͤber ſetzt, 
auch auf Bitten der chriſtlichen Beichtvaͤter des Dominikanerordens und Herrn Steffani Gerdt von 
Koͤingeßberg der freyen Kuͤnſte und geiſtlichen Rechte Doctor und Collegiat zu Leipzig verfertiget 
worden ſey. Das Werk faͤngt dann ſelbſt an, und gehet, ohne weitere Ein und Abtheilung, bis 
zu Ende fort. Der Verfaßer meldet gelegenheitlich von ſich, daß er zu Keipzig ſtudirt, und daß ihn 
Kayſer Marimilian, auf dem Reichdtag zu Worms, zum Nitter gefchlagen habe. Er dringet fehr 
ernftlich darauf, daß in den fachfifchen Landen, und befonders in Leipzig ein fogenannter Berg der 
niiltigfeit mochte errichtet werden, um dem teufelifchen Wucher zu fteuern. Unter andern allen, die 
entfchieden werden, kommt auch diefer vor, wie eg mit folchen Kaufleuten gehalten werden foll, tie 
banquerot werden. Da heißt e8: Nun vormerckt auch daß egliche betrigliche Kaufleute fein in kurtzen 
Jaren in ein böfe Sürnemen kommen, vnd alfo wenn fie iren glaubigern eine mergkliche ſumme scl 
des fchuldig worden fein, fo werden fi eyßeren, oder faren gen ſtraßburgk und entlauffen (und dag 
beißt man num zur Zeit auffgeftanden) vnd erwerben dann privilegia oder reſcripta von fürften vnd 
ftetten, das man folche zu eßlichen iaren nicht manen noch rechtlichen anfürdern kan noch magf. 
Das aanze Werk ift 36 BI. ſtark. Die letzte Seite üft leer. Die Ebneriſche Bibliothek befiger ein 
Eremplar. 


620.) Herbary teutfeh, oder der Gart der Geſundheit. Augſpurg durch 
Hans Steiner 1508. In Folio. 
IR in der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf befindlich. 


6345 Liber de arte diftulandi fimpficta et compofita. Das nuͤw buch der 
rechten kunſt zu diſtilliren, auch von Marfilio Ficino vnd andern 
hochberömpten Erste natürlich und gute Kunft zu behalten gefunden 
Leib u. f w. Gedruckt zu Straßburg bey Sohann Grüninger 
1508. In Folio. | 
Diefe Ausgabe ift in der Herzoglichen Bibliothek zu YTeiningen. &ie bat, wie leicht zu erach- 
ten, ebenfalls Holzſchnitte. Iſt auch in der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf. 


622.) Das buch des lebens Marſilius ficinus zu Flores von dem geſun— 
| den vnd lange leben der rechte ar&neye. von dem Latein erft num 
zu tütfch gemacht durch Kohane adeulphum Argen. vnd anderwert 
emedirt vñ gebeßert, mit vil nuͤwe zufaße der quinta effentia vñn ander 
ver tu. Am Ende: Gedruckt vn voll ender it diß loblich werck zu 
Straß⸗ 
Danzers Anynalen. Sp 


— 
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Straßburg durch Joannẽ Gruͤniger vff fan Hy! arius tag. Im 
oiij In Folio; 


Das latelniſche Original iſt bekannt. Der Ueberſetzer Jopanı Adelpbus, niet Arzt gu 


Schaffhaufen, der verfchiedene deutſche Ueberfegungen gemacht bat, eignete die gegenwärtige, Hein 
rich Graven zu Werdenberg, Thumherrn zu Straßburg zu. Die erfte Ausgabe ift vermuthlich dieje: 
nige, toelche fih bey dem, unfer dem Jahre 1505, unter dem Titel Medicinarius angezeigten Werke 
befindet. Denn eigentlich macht das gegenmwärtige ebenfalls nur einen Theil von dem unmittelbar vor» 


hergehbenden Werfe aus, welches auch aus der Signatur erhellet, welche mit Xij anfängt. Iſt 


J in der Schwarziſchen Sammlung in Altdorf, und hat Holzſchnitte. 


62 3.) Regimen Sanitatis. Am Ende: Impſſum Rusemberge p Hie⸗ 
ronymum Hoͤltzel. Anno dominice incarnatidis. M. D. viij. xij. Die 
menſis Marcij. Sin Quarto. | 
Diefes Heine Werkgen enthält neun und funfzig lateiniſche Diſticha, mit einer gereimten deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung von einem unbekannten Verfaßer. Die Diſticha ſelbſt ſind theils aus dem be— 


kannten Carmine der falernitanifchen Schule genommen, theils aber auch neu, und entbalten lauter 


Diätetifche Regeln. Obiger Titel. fteht auf der erften Seite des erften Blats; auf der Ruͤckſeite ſtehet 


ein lateiniſches Gedicht mit der Ueberfchrift: Sequitur Epiſtola familiarig metrice conferipfa modũ 


feroiendi menfe exprimens. Dann folgen die Diftiha auf 4 1/2 Blat. Den Beſchluß macht Bublit 
Uirgilii Maronis de Liuore Gedicht. Zuletzt fteht obige Anzeige. Das ganze ift 7 Blätter ſtark. Die 
legte Seite ift leer. Iſt auf der hiefigen Stadtbibliothek. | 


624.) Julius der erfte Roͤmiſch Keifer von feinem leben und Kriegen erſt⸗ 
mals vß dem latein in tütfih gebracht vnd mit andrer ordnung der 
capittel vnd vil zufeg nuͤer getruͤkt. Am Ende: Gedruckt in der lob— 
lichen fine fat, Straßburg durch Joannem Gruͤninger, vff fant 
Adolffs des Heiligen bifchoffs fag im Jar. M.EELLEE. viii. In Folio. 

Diefe von einem unbekannten M. Ringmannus Philefius, einem. Elfaßer, herruͤhrende Dol- 
metfchung der Bücher Jul. Eaf. vom gallifchen und bürgerlichen Kriege, wird von Deren Hummel, im 
2ten Band feiner neuen Bibliothef S. 26. u. f. ingleichen in den Beytraͤgen zur eritifhen Fiftorie 
&t. XII. €. 564. zwar nach) einer fpätern, doch mit diefer Altern, vollkommen übereinffimmenden 
Ausgabe, ausführlich befchrieben. Die 18 Holsfchnitte find, tie die Ucberfegung, der damaligen 
Zeit vollkommen angemeffen. Iſt 74 Bogen ſtark. Die Ebneriſche Bibliothek befist von diefer Aus— 
gabe ein Eremplarz auch ift eines in der Schiwarzifchen Sammlung. Eine altere Ausgabe ift un 
ter dem vorhergehenden Sahre angezeigt worden. | 


625.) Newe vnbekanthe landte Und ein newe weldte in Furg verganger 
zenrhe erfunden. Am Ende: Alſo hat ein endte Diefes Dichlein, 
welches auf wellifiher fprach in die dewrfchen gebrachte vnd gemach— 
te ift worden, Durch den wirdige und hochgelarthen herre Jobſten 
Ruchame er der freyen kuͤnſte, und artzenneien Doetorẽ sc Bund durch 

mich 


I 
I 
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Ä A Georgen © Stuͤchßen zu Nuͤreinbergk, Gedruckte vnd volendte 
= nad) Chriſti vnſers lieben herren geburdte. M. CCCCC.viij Jare, 
am Mitwoch fancti Mathei, des heiligen apoſtols abenthe, 


Der do was der zweyntzigiſte tage des Monadts Septembris. 
In Folio. 


Von dieſer Sammlung der älteften Eerreifen konnte ich nirgends cine Anzeige finden. Sie muß 
alfo fehr felten feyn. Zwar find die Keifen felbft in der Sammlung, welche Simon Grynaeus, un 
ter dem Titel: Nouus orbis regionum ac infularum ueteribus incognitarum &c. zu Bafel 1532 in 
Bol. herausgab, ingleichen in des Ramufio Sammlung Delle Navigationi et Viaggi befindlich. 
Das mwelfche Driginal aber, aus welchen Nuchamer feine Ueberfegung gemacht hat, feheinet eben fo 

wenig befannt zu feyn, als diefe deutfche Leberfegung felbft. Daher wird eine kurze Nachricht davon 
nicht überflüßig feyn. Obiger Titel ftebet ganz fonderbar auf einem Zettel, der um die, in der Mitte 
ſtehende Weltkugel herum flieget. Auf der Nückfeite folget eine Euzze Vorrede des Ueberſetzers, wo— 
rinnen er meldet, daß er diefes Büchlein, fo in wellifcher fprach genandte wort Dye newe weldte 
besiegen überfeßet habe, auf dag meniglich erkennen mochte, die wunder gofteg, der die welt mit fo 
manchewlen gefchlechten der menfchen, Tänder, infeln ond felgamen Creaturen erfchaffen und gezyert 
hat, welches alles vor dyſer zeite bey der Chriſtenhaythe vnd vnſer natione ift vnbekante 
gewefen. Auf der erften Seite des folgenden Blats fangen nun die Neifen felbft, mit der Anzeige: 
Anfang des Buͤchleins an. Diefe find in 6 Bücher, und 143 Capitel abgetbeilt. Die erften drey 
Bücher und 83 Capitel enthalten die Reifen des Aloyſius von Cadamoſco (Cada Mofto) nach den 
Slüßen Senegs, oder Sanaga, Bambra oder Bambis und Riogrande, dann zum zweytenmal 
nach eben der afrifanifchen Küfte und den Eylanden des grimen Vorgebürgse Cadamoſto war 
ein edler Venetianer, und reifete dag erftemal im Jahr 1454 den 8 Auguſt im zwey und zwanzigſten 
Sabre feines Alters von Venedig ab 5 wie er im zweyten Capitel felbft fagt. In der Sammlung des 
Örynaeus, und in der davon gemachten deutfchen Ueberfegung, die Herr Hummel in feiner neuen 
Bibliothek B. 2. ©. 270. u. f. recenfiret, ift alfo das angefegte Jahr zur Abreife, nemlich 1504 ein 
offenbarer Fehler, welches auch daraus erhellet, weil der Portugiefifche Prinz Heinrich, auf deflen Be: 
fehl Cada Moſto reifete, im Fahr 1463 geftorben ift. Mit dem vierten Buch und dem Saften Eapitel 
fangen die Seefarthen Chriſtophori Columbi an, den der Ueberſetzer Ehriftöffel Damber von 
Jenua nenne. Dann folgen Cap. 109 — 111. die Reifen Petri Alonfp, der bier Alonſus 
Schwartz, ein gefel Chriftoffel Dambers heißt. Cap. 112. 113. die Reifen Dincenz. Pinzoni, 
den der Ueberfeger Byntze nennt. Im fünften Buch Cap. 114 — 124. iſt ein Auszug aus Alberici 
Dejputii Seereifen. Das fechfte Buch fangt mit Peter Alisers Reifen an, die von Cap. 125 big 
128 gehen. Dann folgen von Cap. 129 — 142. die Schiffarten Joſephs von Indie. Das 143ſte 
Capitel, welcher eine Abſchrift eines Sendbriefs Könige Emanuel von Portugal, an Pabſt Julins II. 
datirt von roten Brachmonat 1502, enthält, macht den Beſchluß, worauf obige Anzeige folget. Zu: 
lest fEchet noch ein Regiſter der Capitel auf 3 1/2 Bogen. Blätterzahlen und Euftog fehlen. Iſt in 


gefpaltenen Columnen gedruckt. Ein Eremplar davon habe ich auf der hiefigen Stadtbibliothek an: 
getroffen. | 


Ip 2 6:6.) 


x gi gap 1508. ee 

es Ein fiepfichs Tefen,. vnd ein ae hyſtorij wie einer (der da 
hieß Hug ſchapler, vi wz metzgers geſchlecht ein gewaltiger kuͤnig zu 
Franckreich ward durch feine groſſe ritterliche manheit. Vnd als die 
geſchrifft ſagt iſt er d' nechſt geweſen nad) Carolus magnus fun kuͤnig 
Ludwigẽ. Am Ende: In dem Jar fuͤnftzehen hundertt vnd acht nach 
Criſti vnſers herren geburt vff freitag nach ſant Adolffs tag ward diß 
buͤechlin getruckt vnnd ſeliglichen geendet ER Hans grüningern 

in der Feiferfichen freyen ſtadtt Straßburg. Sin Folio. 


3 99} 


So wird diefe Ausgabe in den Schriften der Anhalt. deutſch. Befellfh. St. I. S. 68. — 


zeigt. Einen ſehr ausfuͤhrlichen Auszug aber findet man im deutſchen Muſeum X. Et. Octob. 1784. 
©. 327. u. f. Sie ift 52 Bl. ftark, Hat Bogenzahlenund Signatur. Das Negifter nimmt das ganze zweyte 
Blat ein. Auf dem Titelblat und auf der legten Seite ift ein Holsfchnitt, fo, wie in dem Buch felbit 
deren mehrere anzutreffen find. Eine fpatere Straßburger Ausgabe von 1337 durh Barth. Brit: 
ninger mit Holsfehnitten in Bol. flebt im Chriſtiſchen Catalogo P. Il. p. 299. n. 7523. In der 
Vorrede, welche nach dem Regiſter folgt, fagt der Verfaßer, daß die Bemwerung feiner Erzählung zu 
Paris in fant Dionyſiuskirchen in der waren kronicken zu finden ſey — da ouch diß buch oßgefchris 
ben ift in welfcher (on det ed der-wolgeborne Graffe zu Naſſaw und zu Sarbruͤcken etcetera. oßfchribe) 
vñ zu ſar bruͤcken macht es ſein muter genät Elyzabeth von Lottringen zu tuͤtſch, vnd hab ich Conrat 
Heindorffer die ſchlechten tert. zegriffen alſo kurz ſo ich ymer Fund u. ſ. w. Iſt in der Univerſitaͤts⸗ 

bibliothek zu Ingolſtadt. Eine aͤltere Ausgabe iſt unter dem Jahre 1500 angezeigt worden. 

627.) Von eines kuͤniges tochter von frankreich ein huͤbſches leſen wie 

der kuͤnig fie felbs zu d' Ee wolt bon, des fie doch got vor inn behut 

vnd darumb fie vil truͤbſal vñ not erlidt. zuletſt ein fünigin in En—⸗ 

gellandt ward. Am Ende: Getruckt vnd ſeliglich geendt Durch 

Gruͤningern als man in nent Tufend fünf hundert vnd acht tar | 

Vff geburt Marie das iſt war. Lob vnd er ſy Gott gar. In Folio. 
‘Unter obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt. Nach dem Titelblat folgt das Regiſter, und mit dem 
sten Blat fangt dag Buch alfo an: Anfang diß buſchs Sie fit der Fünig von Sranfreich by feiz 
ser frow Fünigin vnd by feiner tochter in groffen fröden. Diefer Roman ift in deutfehen Reis 
men abgefaßt, und 72 gegäblte Blätter ſtark. Er ift auch mit Holzfchnitten gezieret, die aber ſchon 
in dem Hug Schapler vorgekommen, und bier manchmal, bey ganz unſchicklichen Gelegenbeiten, wies 
der angebracht worden find. E. die Schriften der Anbalt. deutſch. Befellfhaft St. 1. ©. 86. 37. 
Sehr ausführlich und fihön hat den Inhalt diefes Gedichts angezeigt Herr Rect. Waldy, in der zwo⸗ 
ten Einladungsſchrift von einigen alten deutſchen Birchern 20. Schleußingen 1772. 4. ingleichen 
Here Elwert im deutſchen Muſeum IX. Et. Sept. 1784. ©.256.u.f. Es iſt durchachendg wahres 
und falfıhes, Gefchichte und Erdichtung unter einander gemengt. Eine ältere Ausgabe ift unter dem 

Sabre 1500 angezeigt worden. | | | | 
628.) Doctor Brants Narrenſchiff 1508. In Octav. 

Clement ſagt in feiner Bibliotheque cur. T. Il, S. 191. on en eonferve une autre de 1508 in 
gvo dans la Bibliethegue de F’Univerlite de Göttingen, Diefes iſt es auch alles, was ich von dieſer 
Ausgabe ſagen kann. — 


| | 629.) 
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629.) — vnd huͤbſch Rechnung vff allen Kauffmannſchaften. Am 
Ende: Gedruckt zu ı Proröheim von Thoman Anßhelm Im iar als 
man zalt ısog. Su Octav. 
Iſt in der Bibliothek des Stifts Rebdorf. €. Monumenta typograph. p. 232. 


Jahr MDAX. 


630.) Dat Boeck des hylligen Evangelii, Vrofecien, und Epiſteln aver 
dat ganze Jahr mit den Gloßen vnd Erempeln. Magdeburg 1509. 
In Folio. 
Dieſe niederſaͤchſiſche Ausgabe wird aus dem Catalogo Biblioth. Hafaeanae in den Schriften . 
der Anhalt. deutfch. Befellihaft St. 1. S. 88. angezeigt. 


631) Der tert des paſſions oder leydens chriſti, aus den vier ewangeli⸗ 
ſten zuſammen yn eyn ſynn bracht mitt ſchoͤnen figuren. Am Ende: 
Hie endet ſich d' paſſion, das iſt die hiſtorien u. ſ. w. Getruckt von 
Johannes knoblouch zu Straßburg, In dem jar als man zalt. 
M. CCCECC. ix. In Folio. 

Dieſe Ausgabe der Harmonie der Leidensgeſchichte ſtimmt in allen mit derjenigen uͤberein, die ich 
bereits unter dem Jahre 1507 beſchrieben habe. Die Holzſchnitte ſind die nemlichen; nur hat dieſe 
Ausgabe noch auf der Ruͤckſeite des letzten Blats einen Holzſchnitt, welcher in jener nicht iſt, und 

Chriſtum mit den Inſtrumente feines Leidens vorſtellet. ch beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


632.) Paßio der vier Ewangeliſten Nach dem ward fert des leidens Jeſu 

chrifti mit etlichen befondren zufaße vnd ſchone figure anfencklich des 

Herre abfiheid vD feiner liebe muter Marie vnd andre glaubhaftige 

Dinge. Am Ende: Gedruckt zu Straßburg duch Johannẽ Gruͤ⸗ 
ninger. Im Sar. M.D.ir. In Folio. | 
Auch diefe Ausgabe ift ein genauer Nachdruck der eben angezeigten Harmonie, nur mit dem Uns 
terfchied, daß am Ende noch vier Kapitel, von der Himmelfarth Ehrifti, von der Ausgieſſung deg 
heil. Geiftes, von der Himmelfarth Mariae und von der Glory ewiger Seligkeit hinzugekommen find. 
Unter obigen Titel ftehet ein Holzfchnitt, wo Chriftus von feiner Mutter und andern frommen Weis 
bern Abſchied nimmt. Ich zahle in meinem Eremplar 15 Holzfchnitte, die von einem andern Meifter 
find. Da daffelbe defect iſt, fo fann ich die Zahl berielben fo wenig, als der Blätter genau angeben. 

Der Text ift mit gefpaltenen Columnen gedrudt. 


633.) Ein eroftliche Predig Sant Johaunis Ehrifoftomi, genante mic 

dem goldin mund von dem das Fein menfch gelegt mag werden, 

‚X w — Dan von im ſelbs. Am Ende: Hie endet ſich das elein Büchlein 

AN / u.. f. w. vnd iſt getruckt in der loblichen freien flat Strasburg durch 

5 Johannes Gruͤninger. Im Jar der geburt Criſti M.D. viiij. vff 
v vnſer Frawen liechtmeß abent. Fl. Folio. 
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Der Ueberſetzer dieſer Schrift, die im lateiniſchen den Titel hat quod n nemo Jaeditur, nifi afe 


ipſo, ift der bekannte Jacob Wimpbeling. Eie ift 9 Bogen ſtark und wird in dem Anhang der 
Samml. von Alt. und N. 1747. S. 955. u. f. kurz angezeigt, 


634.) Sent Anfelmus Vrage go Marien. Gedruckt 60 Coellen vp dem 


Engeliteyn by heinrich von Nuyß An. domini J des — 
vuͤnffden Dages in dem Meye. In Quart. 


Wird angezeigt im Uffenbachiſchen Catalog. P. 11. App. p. 70. 


X.635.) Vnterrichtung eins geiſtlichen lebens. Am Ende: Getruckt durch 
Johannẽ Pruͤß burgern zu ſtraßburg. Zum Thiergarten⸗ J 
M.CCCCC. vñ ir. far nach der geburt chriſtt. In Quart. 

Der Verfaßer dieſes aſcetiſchen Werkes iſt Laurentius Juſtinianus, erſter Patriarch in Vene— 
dig. Wer ſolches aber aus dem lateiniſchen in das deutſche uͤberſetzet habe, iſt mir unbekannt. Ich 
finde auch in dem Buche ſelbſt, das ſogleich mit des Juſtiniani Vorrede anfangt, feine Anzeige. 
Auf den Titel iſt ein Holzſchnitt. Die Signatur gehet bis k im 2ten Alphab. Auf der erſten Seite 
des letzten Blats fEchet das Zeichen de8 Buchdruders. Iſt in der Schwarzifchen Sammlung. 





636.) Dis büchfin faget von den peine fo do bereit feint allen denen die do “ 
fterbe in tod fünden Vnd Die radt vnd that darzu gebent, als her — 
nach folget mit vil huͤpſche figure vnd guten exrempelen. Am Ende: | 

2 Getruckt vnd vollendet zu Stroßburg Als man zalt Daufent fuͤnff⸗ 
* hundert vnd neun Jar. In Quart. 

Unter obigen Titel ſtehet ein großer Holzſchnitt, der die Peinen der Verdammten in der Hoͤlle — 
freylich ſehr laͤcherlich — vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite befindet ſich abermals ein Holzſchnitt, welcher 
den Heiland in dem Hauſe Simonis des Ausſaͤtzigen abbilden ſoll. Mit dem II. Blat faͤngt das 
Werkgen ſelbſt folgendermaſſen an: Dis ſynd die peinen ſo do berit ſind allen denen die do ſter⸗ 
bent im todſuͤnden. Die geſehen bat Lazarus den vnſer Herr von den tod vff erkoͤcket als 
in ſynen lefen Funden wirt. Vnd funft vil mee peinen die andern menfchen Funt worden find. 
Die nad) auch begriffen werdent. Wann als umfer berr DRS criſtus zu tiſch ſaß. In den 
hauß Simonis des vßſetzigen do lazarus auch by was, von woͤlches erkuͤckung Simon zwi⸗ 
felt, do gebot vnß herr Lazaro das er den menſchen die do zu ſaßen ſagen ſolt die ding | 
fo er gefehen vnd empfunden bat. do fing Lazarus an vor jn aller, vnd erzalt alle peinen | 
die harnach volgen. Was nun dev, Compilator diefes Büchlein den Lazarus erzählen laßt, if ! 
nichts anders, als was der Ritter Tondal, deffen Viſionen, oder Entzüdungen oben unter den Jah— 
ven 1473. 1476. und 1494. befchrieben worden find, will gefehen haben. Vermuthlich hat man alfo 
diefe Fabeln dadurch, daß man fie nun den Lazarus erzählen laßen, aufs neue in Umlauf bringen 
wollen. Doch hat man noch etwas neues hinzugefügt. Denn auf der Nüdfeite des XXX Veen Bars 
volgt-der ander teil des buchs vnd fagt von etlichen exempel des fegfeuers. Woran fiehenein — 
paar Beweife daß ein Fegfeuer fey, und diefe Beweiſe werden dann durch die folgenden Erempelnoh | 
mehr beftättiget. Den Befhluß machen noch einige Erempel von der Hollenpein, die auf der Nück 
feite des XLIXften Blats mit obiger Anzeige zu Ende gehen. Zuletzt ſtehet noch ein Holzſchnitt, fo 
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wie in dem Werfgen felbft fehr viele find, die man aber faft nicht ohne Lachen anfehen kan. Das 
ganze ift so Blätter ſtark. Ein Exemplar ift in der ehemaligen Solgerifchen Bibliothek. 


37.) In difem buchlein vindet Ser ain eutlichenn fürtrag wie die blin- 
den Juden yr Oftern halten vnnd befunderfich wie das Abentinal 
geſſen wirt, Weiter würdt außgetruckt das die Juden ketzer ſeyn des 
alten vnd neween teſtaments, Deßhalb dye ſchuldig ſeyn des gerichts 
nach dem geſatz Moyſi. Am Ende: Di buͤchlin it gemacht vñ geo⸗ 
dinirt durch mich Johannem Pfefferkorr vormals ainn Jud nun 
ain Criſt in dem fuͤnften iar meiner wid'geburt — zu Coͤln 
am Nein fm CCECC. vnnd ir. auff den. dritten tag Januarij. Ges 
truckt zu Augfpurg. Sn Folto. 

Es ſcheinet diefeg ein Nachdruck einer Colner Ausgabe, diefer abermaligen, wider die Juden ge 
richteten Pfefferfornifchen Schrift zu ſeyn, die ich aber nicht gefehen habe. Lateinifch ift fie in eben 
diefem Jahre zu Coln unter dem Titel: In hoc libello comparatur abfoluta explicatio, quomodo 
caeci illi Judaei fuum Pafcha fervent et maxime, quo ritu pafchalem eam cenam manducent &c. 
Coloniae per Henrie. de Nuflia 1509. 4. herausgekommen. Dieſe deutfche Ausgabe befiße ich felbft. 
Unter obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt, welcher die Maria vorftellet, unter deren Mantel rechts der 


Pabſt und ein Cardinal, links der Kayfer und ein König Enien. Auf der Nückfeite ift eine kurze Vor; 


rede zu lefen. Auf dem folgenden Blat fangt das Werkgen felbft an, das aug vier Theilen, oder Capis 
teln beſtehet. Im erften wird gefagt, wie und auf mas zeyt die Juden yr Oſtern halten; im zwey⸗ 
ten, wie die Juden dag abentmall yrer Dftern eflen, das vierd (dritt) fagt von ſchalckhafftiger boͤſli⸗ 
ftifait der Juden damit fie fich der criftenbait auffhalte, das fünfft (viert), ift ain Vermanung zu allen 
eriften, vnnd befonder die Johannes heiffen nit zu leiden die Juden und’ fih u. fe wm. Im dritten Ea- 
pitel werden die Schelmereyen der Juden, die fie leider noch heut zu Tage — ungeftraft — treiben, 
befonderg Diejenigen, da fie junge Leute an fich ziehen und fie mit Geld unterfügen, ſehr nachdruͤck⸗ 
fich gerüget. 


638.) Sn difem buchlein vindet yr ein entliche furtrag. wie Die blinden 
Juden yr Oftern halten, vnnd befonderlic) u. f. w. nach dem gefeg 
Monfi. Um Ende: Diß büchlin hat gemacht vnd ordintert Johan— 
nes pfefferforn vormals eyn Zud, nun ain erift in dem funfften far 
meiner widergeburt Außgangũ zu Coln am Rhein. Im iar. MeCCECCE. 
vñ ir. auff Dem dritten tag in Sanuario. In Quart. | 
In der Hauptfache ſtimmet diefe Ausgabe mit der vorhergehenden überein, doch ift fie in Anfer 
hung der Rechtfchreibung von derfelben verſchieden. Vielleicht ift fie wohl gar die Coͤlner Original 
ausgabe? ie hat auf dem Titel keinen Holzſchnitt. Sie ift 4 Bogen ſtark, und befindet fich in der 
Schwarzifchen Eammlung. 


639.) Ich bin ein Buchlin Der Juden veindt ift mein namen Ir fihalf, 
heit ſag ich vnd wil mich des nit ſchamen Die fang zeyt verborgen 
geweſt als ich thun bedeutenn Das wil ich yes offenbarn allen Chri— 

ſten 
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ſten Leuten Dann ich bin mit yren hebraiſchen Schriften wol vers 

wart Vnd dem verterten Gefchlecht die warheit nit gefpart. An 
Ende: Dig büchlin iff gemacht vñ geordinire durd) mich Johan⸗ 

nem Pfefferkorr vormals ainem Jud nun ain Chriſt in dem fuͤnff— 

ten jar meiner wid'geburt Außgangen zu Coͤln am Nein Im CCCCC. 

vnd ix auf den dritten tag Januarii. In Quart. 

Vermuthlich iſt dieſes die Originalausgabe. Dieſe Schrift kam in eben dieſem Sabre auch la: 
feinifch beraug, unfer dem Zitel: Hoftis Judaeorum hic liber inferibitur, qui declarat neguitias 
eorum circa ufuras et dolos etiam varios qui in hunc usque diem noti Chriftianis non fuerunt &e, 


Coloniae per Henric, de Nuflia 1509. menfe Martii 4. S. Unſchuld. Nachr. 1731. ©. 509. wo der 


Inhalt diefer Echrift ausführlich angezeigt wird. 


640,) Ich bin ain Buchlinn der Juden veindt ift mein namen Ir ſchalck⸗ 
hait fag ich vnnd wil mich des nit fihamenn Die fang zeyt verbor, 
gen geweit ift als ich chun bedeutenn Das will ich yetz offenbarn 
allen Ehriften leuten Dann id) bin mit yren hebraifchen fchrifften wol 
v'wart Vnd dem verferten gefchlecht die warhait nit gefpart, Am 

- Ende: Diß buͤchlin hat gemacht vnd geordiniert Johannes pfeffer⸗ 
korn vormals ain Jud nun ain criſt in dem funfftn iar meiner wi 
N der geburt Außgangen zu Con am Rhein Im tar. MEECEEE. vr. 
Pi. ir. auff den dritten ag in Januario. Gedruckt zu Augfpurg. In 
Quart. 

Diefen Nachdruck der vorhergehenden Schrift befiße ich felbft. Unter obigen Titel ſtehet noch 
Jeſus nazareng rex iudeorum, und darunter eben dieſe Worte einmal hebraͤiſch, dann, wie fie 
auggefprochen werden. Hierauf folgt noch ein Holsfchnitt, welcher Ehriftum am Ereuß vorftellt. Auf 
der Mückfeite ift eine Furze Worrede zu Iefen. Das Werk ift in drey Theile getheilet. Der erfte han 
delt von den Lafterungen der Juden; der zweyte fagt, wie die Juden Land und Leut verderben. So 


ift doch, ſagt er, Kain diebifcher, duͤckiſcher und der Eriftenhait fchedlicher Wolf, dan die oncainen ond - ' 


verfluchten Juden u. f. w. Worauf abermals von dem Wucher, den fie treiben, fehr nachdrücklich ger 
fprochen und ausgerechnet wird, wie viel die Juden in-dreyßig Jahren von einem auggeliehenen Gold» 
gulden Zinfe rechnen. Die Summe ift erftaunlih. Das dritt fail fagt wie die Judenn durch ir valfch 
gut die criſten zu groſſen fünden vrfachen. Iſt 2 1/2 B. ftarf. Die letzte S Seite ift leer, In Heren 
Schranks Baierifchen Reife ©. 225. u. f. wird diefe Ausgabe ebenfalls angezeigt. Doch -fcheinen 
Titel und Echlußangeige von der meinigen verfchieden zu feyn. ; 
1641.) Diff buͤchlin wirt genant die ſyben porten ober feſt der mutter go« 

tes maria, darinn angezaigt wirt wie man ſy auff ain yglichs feit bes 

fonderlich eeren gruͤſen vnd anruffen fol. Am Ende: Gedruckt vnd 

vollendet gu Augfpurg durch mailter Hannfen Otmar. Anno 

1.5.0.9. Am vrftend abent. Sn Quart, | 


Es 
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Es ir Biefeg eine lerne des Tractatus gloriofiffime virginis dei tt Marie qualiter 
fefta celebranda fint &c. wovon ich eine Ausgabe von 1508. f.1. 4. beſitze. Durch die ſieben Pfor⸗ 
ten werden die ſieben Feſte angezeiget welche jährlich der Jungfrau Maria zu Ehren gefeyert werden. 
Das Feſt der Empfaͤngniß iſt das vornehmſte; und von dieſem wird in dieſem Werkgen hauptſaͤchlich 
gehandelt, und wie leicht zu erachten, von Mariae Empfaͤngniß ſelbſt vieles geſagt, fo das uͤbernatuͤr⸗ 
liche derſelben beweiſen ſollte. Dieſe Ueberſetzung iſt dem Churfuͤrſten zu Sachſen Friedrich, und ſei— 


nem Bruder Herzog Johann, auf ir chriſtunlich andechtig begir, durch aynen iren andechtigen 


Nach Chriſt geburt. 1.4.99 iar, zu Ehren gemacht worden. Die lateiniſchen fores aber find ſchon 
1491 per quendam eorum (principum) devotum facre theologie profeſſorem ordinis fratrum here- 
mitarum fancti Auguftini gemacht worden, Db die von Weller im Alten B. 1. ©. 535. angeführ: 


te, die feine Anzeige des Jahres und des Druckers hat, alter ſey, als die gegenwaͤrtige, kann ich nicht 
beſtimmen. 


642.) A. Die war Hiſtory von den bier Feger prediger ordens, zu Bern — 
= in der Eydgnoſſchafft verbrannt. Ein ſchoͤn lied von der vnbefleckten 
entpfengfnuß Marie. ohne Jahr und Drt. 4, 

2. Ein ſchon bewerrs lied von der rennen vnbefleckten entpfengfnuß 
Marie. in der weyß. Maria zart. Vnd darbey die war hiſtori von 
den vier Feßern prediger ordens der obfernang, zu Bern in Eydges 
noffen verbrannt, Eurg nad) der Geſchicht begriffen, mit vil huͤbſchen 
figuren. Ohne Jahr und Dre 4. 

3. Ein erdocht hiſtory etlicher Prediger Munnch wie fye mit eim bruder 
verhandelt haben: Darzu von allem handel irer Öefenfnuff, vers 
gichten vnd verbrennen zu Bern gefchehen, under Den joren nad) 
Chriſt Geburt caufent fünffhundert fiben, acht und nun. Auch mit 
vil fhönen figuren gezierd und wol erleleutert. Ohne Jahr und 
Ort. 4. 

4. Bon den fer Ketzeren Prediger Ordens der obfervang zu Bern 

> im Schweyzer Sande verbrant in dem Zar nach Chriſti Geburt 


METSEEEir uf den nechiten Donnerftag nad) Pfingiten mit vil _ "te, 


fhonen Figurlin und fieblichen Neym-Sprüchen neuerlich geteutſcht. 
Am Ende: Der dig Büchlein hat drucken lon Der hats Marie zu 
Eren gethon Er bofft von ihr den ewigen ton. Ohne Jahr und 
Dıt. 4. 

Wir nehmen diefe vier Schriften, die bermuthlich um eben dieſe Zeit, da ſich dieſe traurige Ge⸗ 
ſchichte zutrug, oder bald hernach, erſchienen ſind, zuſammen, weil ſie doch dem Inhalte nach, einer⸗ 
ley ſind. Die Geſchichte der, in dieſen Schriften erzaͤhlten abſcheulichen Betruͤgerey, iſt kuͤrzlich dieſe. 
Die Dominikaner, oder Predigermoͤnche, welche ihre Meinung von der Empfaͤngniß der Maria in Suͤn⸗ 
den, wider die Minoriten zu behaupten ſuchten, nahmen ihre Zuflucht endlich auch zu einem Betrug. 
Denn als 1507 ein Schneidersgeſell Johann Jetzer, als Bruder, in ihr Kloſter zu Bern kam, ſo 
ſuchten ſie deſſen Einfalt zu benutzen. Sie machten mit ihm allerley Gauckeleyen, ließen Geſpenſter, 

Panzers Annalen. a Heilige, 
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Heilige und felbft die ——— Maria erſcheinen, welche ihn nach ihren Grundſahen unterrichten 
muſte. Der Bruder merkte endlich den Betrug, und da er des Lebens nicht mehr ſicher war, entfloh 
er aus dem Kloſter und entdeckte alles. Der Pabſt ſchickte ſelbſt eine Commiſſion zur Unterſuchung 
des Handels, welcher ſich damit endigte, daß der Prior, Doctor, Superior und Procurator 1509 zu 
Bern lebendig verbrannt wurden. Dieſe Geſchichte wird nun in obigen vier Ausgaben, ausfuͤhrlich 
erzaͤhlt. Der Verfaßer iſt vermuthlich ein Minorit, oder großer Freund derſelben. Die erſte Aus— 
gabe hat auf dem Titel einen Holzſchnitt, der die vier Dominikaner vor der Pforte ihres Kloſters, mit 
dem Schneidersgeſellen, vor ihnen kniend, vorſtellet. Mit dem folgenden Blat faͤngt die Geſchichte ſelbſt 
an. Die letzten drey Seiten enthalten dag Lied von der unbefleckten Empfaͤngniß Mariage nach der 
Meinung der Minoriten, oder Barfüßer.. Iſt 5 1/2 B. ſtark und hat Feine Holzfchnitte. Die zweyte 
hat auf dem Titel ebenfalls einen Holzfchnitt, twelcher die vier Dominikaner auf dem Echeitterhauffen 
vorſtellet. In Biefer ftehet das Lied voran, worauf fodann die Gefchichte folget. Iſt 4 3/4 Bl. ſtark, 
und mit 14 Holsfchnitten verfeben. Die dritte befchreibt Weller in dem-Xlten ıc. B. 2. S. 120. wo 
von diefem Handel ausführliche Nachricht gegeben wird. Eine gleichzeitige lateinifche Ausgabe diefer 
Schrift, unter dem Titel: De quattuor herefiarchis ordinis Praedicatorum de Obferuantia eG 
torum apud Suitenfes in ciuitate Bernenfi cöbuftis. Anno Chrifti M.D.IX. 4. wird im Litterari- 
ſchen Mufeo B.1. ©. 321. angeführt, wo diefeg fchandlichen Auftritts ebenfalls E Erwaͤhnung geſchie⸗ 
het. Die vierte wird im Uffenbachiſchen Catalog. P. Il. App. p. 70. angezeigt. 


643.) Dis ift ein huͤpſche legende von der heiligen frawe fant Anna vnd 

‚auch von irem fchlecht u. w. Am Ende: Hie endet ſich das leben 

von der heyligen mutter fant Anna, vnnd von dem feben fant Ma 

tern vnd anderer bifchoff. Br ift getruckt zu Straßburg als man 

zalt tauſent fuͤnfthundert vnd neun jar. In Quart. 
Iſt in der Bibliothek des Stifts Rebdorf, und hat —— S. Monumenta typogr. 
p. 232. 9% 


644.) Dye zaigung des hochlobwirdigen ————— der Stift Kirchen . 
aller hailjgen zu wittenburg. Am Ende: Gedruckt in der Hurfürgtii 
chen Stat Wittenbergk anno tauſend fünffhundert vnd neun. Sin 
Quart. | 
Dieſe hoͤchſt feltene Schrift ift eine der erſten, die zu Wittenberg gebruct worden find. Ber 
muthlich am fie aus der Preſſe des Johann Brüneberg, des erften Druders dafelbfl. Cie, wird 
in Bichfelds Nelation vom Wittenbergifchen Buchdruderjubilaeo &. 37. angeführt. Dem in der 
Ebnerifchen Bibliothek befindlichen Exemplar fehlt der Titel. S. Hirfch. Millenar,. III. n. 34. 
Mein eigenes Exemplar hat ebenfalls das Titelblat verlohren, und ift noch dazu am Ende defeck, 
Nach dem Titel folget eine Vorrede, die über drey Seiten lang ift, in welcher erzählet wird, wie dies 
fe Heiligthümer nach und nach zufammengebracht, und vermehret, und nit wie großen Ablaß diefelben - 
verfehen worden find. Der Anfang dazu wurde mit einem Dorn, aug der Dornkrone Ehrifti gemacht, 
welche Philipp, König von Frankreich, dem Herzog Rudolph von Sachſen fhenfte. Diefer Reliquie zu 
Ehren fliftete gedachter Herzog 1353 die Schlogfirche zu Wittenberg, die von den folgenden Regenten - 
erweitert, veichlicher dotirt und mit mehrern Reliquien verfeben wurde, ſo daß ſchon zu der Zeit, Ar 
dieſes 
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diefes Verzeichniß gedrtekt wurde, derfelben 5005 - gezaͤhlet werden konnten. Wie dieſe Anzahl nach 
und nach, und bis zur Zeit, da die Achtung derſelben mzu fallen anfieng, vermehret wurde, davon giebt 
Seckendorf ‚hiftor. Luther. p. 222. und in der deutſch. Ueberf. S. 536. auch Herr ©. Kuperint. 
Schneider, in feiner Bibliothek der Birchengefihichte 3.2. ©. 1.u. f. Nachricht. Die Nelir 
quien ſelbſt werden in dieſer Schrift nach verfchiedenen Gängen befehrieben. Die Behaltnige, in 
denen fie befindlich, find in Holsfchnitten abgebildet. Die Bogenzahl kann ich, wegen des am Ende 


in meinem Eremplar befindlichen Defectes, nicht angeben. Iſt auch in der ie des Stifts 
Rebdorf. S. Monumenta typogr. p. 233. 


A645.) Layen Spiegel Bon rechtinäffigen ordnungen in Burgerfichen und 
peinlichen vegimenten Am Ende: Vollbracht iſt alfo fäligklichen 
das buch. genant Rayenfpiegel, in der kaiſerlicht haubtſtat Vindelica 

yetz Augſpurg des lands —— von Maiſter hanſen Otmar. 
.. Durd) ordnung vi darlegung ganges Eoftens Des erfamen vi fürs 

3 fiihtigen beren johann Ayfinafi von dringä in der teutfihen natton 
nambafftigiten buchfürers, vi geendt an fant Andreas abend des er; 
ften zwelff poten, des jars als man zalt nach erijt geburt. M.D.ir 
In Folio. 


Es iſt diefeg die erfte Ausgabe eines, zu feiner Zeit fehr beliebten Rechtsbuches, deßen fich 
Nichter und Sachwalter, nebft dem Sachfen und. Schwabenfpiegel, bey ihren Gerichten bedienten, 
und welches fogar den hauffigern Gebrauch diefer letztern verdraͤngte. Der Verfaßer deffelben war 
rich Tengler, Landvogt in der Bayerifchen Herrſchaft Hoͤchſtett. Das wenige, was von den Les 
bensumſtaͤnden eineg fo beruͤhmten Mannes bekannt geworden, hat Longolius im 2 Kach des Vor⸗ 
raths allerley brauchbarer Nachrichten S. 97. u. f. ingleichen Herr Schelhorn in den Beytraͤgen zur 
Erlauferung der Gefhichte II. Et. ©. 105 u. f. mit vielen Fleiß gefammelt. So ungewis die Zeit 
feiner Geburt ift, eben fo ungewis ift es auch, ob er unter die ſchwaͤbiſchen, oder baierifchen Gefchlech» 
ter zu rechnen fey. Jacob Kocher, der ſich Philomufus nennte, ein Zeitgenoße und verfraufer 
Freund Tenglers, nennte ihn einen Schwaben. Da man aber unter den baierifchen adelichen Ge 
figlechtern die Infignien der Tengler findet, fo halten ihn einige für einen Baiern. Beydes kann ſeyn. 
Er kann, feinem Urfprunge nach, ein Schtwabe geweſen feyn, nachher aber, weil er in Baierifche Dienfte 
kam, unter die Baierifchen Gefchlechter gerechnet worden feyn. Er war vom Sahre 1480 big 1485 
Stadtfchreiber zu Nördlingen, welche Stelle von jeher eine der twichtigften in diefer Neichsftadt war; 
nachher trat er in Baierifche Dienfte und wurde Landvogt zu Höchftett. Als nach Herzog Georgs Tode 
der Erbfolgskrieg zwiſchen der baierifchen Linie zu München, und dem Churpfalzifchen Haufe aushrach 
und Kayfer Marimilian I. 1505 diefe Skreitigkeit vermittelte, erhielten die Churpfalsifchen Kinder 
einen Eleinen Strich zwifihen der Oberpfalz; und Schwaben, unter dem Namen eines Herzogthumg 
Pfalz Neuburg, wozu auch das ganze Höchftetter Landgerichtsbezirk gefchlagen wurde. Und fo kam 
auch Tengler unter diefe neue Herrſchaft, die die Herzoge Ott Heinrich und Philipp geneinfchaftlich 
regierten. Er war dreymal verehlichet und zeugte 24 Kinder. Unter diefen war ein Sohn Chriftoph, 
Profeßor des pabftlichen Rechts und der Künfte in Ingolftadt, deffen wir bey einer folgenden Aus— 
gabe des Layenfpiegeld Erwaͤhnung thun werden. Das Jahr feines Todes T ungewis. Doch ift fo. 
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Biel richtig, daß er zwiſchen 1510 und'usır geftorben ſeyn muͤſſe. Denn im Junius 1510 ſchrieb ſein 
erſtgedachter Sohn noch aus Ingolſtadt einen Brief an ihn, der in der folgenden Ausgabe von 1511, 
zu Augſpurg bey Jans Ottmar oedruckt, befindlich iſt, und in eben dieſer Ausgabe ſtehet ſchon fein 
Epitapbium (Longolius und Schelhorn finden ſolches erſt in der Ausgabe von 1512,) Da dieſes 
Epitaphium eine kurze Lebensgeſchichte Tenglers enthält, fo verdient es auch hier aufbehalten uw 
werden. _ i - : 

Dum prefes moderor fuluorum Jura leonum | nn 

Altipolique rego credita fceptra mihi, 

y Dumaque quaterfenam fecundo germine prolem 
Ample£tor trigamus, factus abunde fenex,. 
Dum radians fpeculum venturis confecro feclis, 
Fatalem claudit parca molefta diem. an 
Tengler gehört unter die merkwuͤrdigſten Gelehrten feiner Zeit. Er gab der Rechtsgelehrſamkeit, durch 
feinen Ranenfpiegel, eine andere Geſtalt, da auf der einem Seite die alten deutfchen Rechtsbuͤcher, 
der Sachſen und Schwabenſpiegel, zur Anwendung auf alle Faͤlle nicht mehr recht brauchbar waren, 
und auf der andern Seite das römifche Recht vor den deutſchen Gerichtsſtuͤhlen, noch nicht feſten Fuß 
faßen wollte. Er ſammelte mit vielen Fleiß in den Canzleyen der Fuͤrſten, Städte und Laͤnder; 
forſchte in der Geſchichte und in den Archiven nach den alten Rechten und Gewohnheiten der Deutz 
fhen, nahm feine eigene vieljährige Amtserfahrung in den wichtigften Nechtsfallen zu Hülfe, und war 
olfo im Etande ein neues, reines und unverfälfchtes deutſches Gefeßbuch zu liefern, dag mit Beyfall 
aufgenommen wurde, und das noch in. der neuern Zeit, ein Reichshofrath von Senkenberg, ungemein 
hoch fehaßte, und öffentlich von denifelben behauptete, nicht dag ramifche echt, fondern Diefer Lahen⸗ 
ſpiegel habe dem Sachſen und Schwabenſpiegel den letzten Stoß gegeben. Locher und Brant, 
Tenglers Freunde, erheben das Verdienſt deſſelben uͤbet alles, und die oft wiederholten Ausgaben ſind 
der deutlichſte Beweis, daß dag Urtheil feiner Freunde nicht parthehiſch geweſen ſey. | 
Wir werden nun diefe erfte Ausgabe etwas ausführlicher befchreiben. Obiger Titel ftchet auf \ 

der erften Seite des erften Blate. Auf der Nückfeite ftebt ein großer Holzſchnitt. Weber einem Portal 
figen in den Wolken, Gott Vater und die Maria, unter ihnen der heilige Geiſt der feinen Glanz auf 
einen, innerhalb des Theres angebrachten Spiegel wirft. Rechts und Links ſind Engel. Unten lin⸗ 
ker Hand ſitzet ein Mann vor einem Yult, worauf ein offened Buch) liegt. Bor ihm fteben fünf 
Manngperfonen, die ſich bey demfelben Halbe zu erholen feheinen. Weber diefem Hotzſchnit ſtehen 
folgende Verſe: 

- En fpeculum popnlare ı uocor, fapientia dux eft. 

Lex comes alma mihi: caufas illuftro forenfes 

Atque fugo tenebras immiffa luce: corufcos 

emitto radios: Germanis reddo en, 
Dann folgt auf drey Blattern: Doctor Sebaftian Brannd vor reden in diſem Bayenfbiedel Die 
erfte ift in Irofa, die andere in Verſen, worinn er dem Verfaßer, wie leicht zu erachten, dag ge 
bübrende Lob ertbeilet. Nach diefen findet man auf ı 1/2 Blättern eine zweyte, und zwar fchone Tas 
teintfche Vorrede, des fchon gedachten Jacobi Locher Philomufi, in welcher er den Fleiß, und die 
Gelehrſamkeit feineg Freundes ungemein erhebt, und feine Verdienfte um die Rechtsgelehrſamkeit, une 


ter andern ‚mit folgenden Worten bekannt macht: Principes armis hoftes et latrones extinxerunt, 
limites- 
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limites que prorogarunt. Vdalricus T englerus majori dignus eft triumpho: ‘qui ——— et friuo- 
lum iudieiorum proceflum: corruptilfimos aftionum modos et ineptias faftidiofas expellit: ritum- 
que meliorem: uiam tutiorem, iuribus et legibus fuffultam , uietor inducit. Auf der rRuͤckſeite 
des zweyten Blats ſtehet ein lateiniſches Epigramm Lochers auf Tenglers Arbeit. Nun folgt auf einem 
Blat: Epiſtel ann den Druckerherrn, worinn Tengler, dem Johann Rynnman von Oeringen 
gemainer Teutſchenlannd buchfuͤrer ſchreibt, daß er ſein mit vielen Fleiß zuſammengetragenes Werk in 
ſeiner beruͤhmten Werckſtatt mit guten fleyß vnd Correction in leßlich und verſtendig buchſtaden zu fe 
Ben verordnen u. ſ. w. Die folgenden beyden Blätter füllen Tenglers Vorrede. Auf der erften Seite 
fteht ein Holzfchnitt, der Gott den Water. mit einer Wage, und Adam und Eva vor ihm knieud vor- 
ftellet. Darunter ſteht: Nachvolgt Zayenfpiegels vorred. In der Vorrede felbft wird gefast, 
daß der Kayenfpiegel in drey Bücher abgetbeilt fen, dag erfte handele von Perſonen, ſo zu weltlicher 
Regierung ıc. gebraucht werden; das zweyte von gerichtlicher Ordnung ꝛc, das dritte von peinlichen 
Sachen ꝛc. In Anſehung dieſes letzteren, hielten einige, und ſelbſt Senkenberg, den Tengler fuͤr 
eine Duelle der Carolinae. Allein Herr Prof. Malblank glaubt mit allen Rechte, daß derſelbe aus 
der Altern Bambergifchen Halfgerichtsorduung, die fehon 1507 erfchien, und welche die eigentliche 
Duelle von der Carolina ift, gefchöpft habe, und daß fich eben daher die Uebereinftimmung diefer mit 
dem Layenfpiegel gar wohl erklären laße. Nun folgen anf 5 Blättern, LZayenfpiegels titel vnd re: 
giſter. Auf der Ruͤckſeite des sten Blats ift ein Holsfchnitt. Der. Titel und. die bisher angezeigten 
Vorreden sc. und Regifter füllen zufammen 14 Blätter. Der nın folgende Layenfpiegel ift 76 ı/2 Bo: 
gen ftark. Auf der zweyten Seite deg Ießten halben Bogen fängt ein Carmen dycolon &c. in libelli 
finem et mundi turbines an, dag fich auf dem folgenden Blat endiget. Die übrigen drey Blätter 
füllet ein Burger, veimmeis abgefaßter Innhalt des Layenfpiegele mit der Ueberſchrift: Layenfpiegels 
ſpruͤch. Den Befchluß macht obige Anzeige: Volbracht ift alfo 2c. Auf der Nückfeite des letzten 
Blats ſtehet ein Holsfehnitt, der den Kanfer auf dem Thron, und neben ibm die fieben Ehurfürften 
ſitzend vorſtellet; vor ibm kniet vermutblich Tengler felbft, der ihm fein Buch überreicht. Oben in 
den Wolken wird die Maria von dem Vater und Sohne gefront. Auſſer den ſchon angezeigten, find 
noch 24 Holsfchnitte auf halben Bögen, und einer auf einem ganzen Bogen in dem Werke befindiich, 
von denen einige mehrmalen miederholet werden. Blaͤtterzahlen und Eufloden feblen. - Doch find 
Signaturen da. Dben auf jeder Eeite ift die Anzeige des Theil. Noch muß ich anmerken, daß der 
Befchluß des zweyten Buchs, mit einer deutfchen Ueberfeßung des abgeſchmackten Tractats des Bartolus 
(S. Homelii literatura iuris p. 141.) von wwggchen Herr Gemeiner in feinen Nachrichten ꝛc. ©. 158. 
n, 108. eine Ausgabe von 1486 unter dem Tie® Tractatus procuratoris editus fub nomine diaboli, 
quando petiit iuftitiam coram Deo, et beata virgo Maria fe oppofuit contra ipfum et obtinuit &c. 

anführt, gemacht werde. Derfelbe hat die Ueberfchrift: Hin kurtz gedichter proceß vertettfcher. 
Doch fagt Tengler ausdruͤcklich: Doch foll es nyemand dafür — daß dieſer krieg ꝛc. alſo be: 

ſcheen, Sonnder dag ſich ain ainfaͤltiger lay deſtbaß erfunden So yemands in feinem abweſen vmb 

bekerung perſonnlicher diennſtperkeit ꝛc. beklagt wurden, wie man denſelben entſchultigen vnd verant⸗ 
wurten mög. Exemplare find in den Ebneriſchen und Feuerliniſchen Bibliotheken. 


X646.) Spirgel der waren rhetoric BE Marco Tulio Cicerone. vñ andern 
getuͤtſcht! Mit jren glidern Eluger reden, Sandtbrieffen vñ Formen 
mencher Cötraet, felsa Reguliertz Tuͤtſch vnd N Exempliert, mit 

RBwsı, ı Fügen, 


N 
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- Fügen, off Goͤtlich vnd Keyſerlich geſchryfft win recht gegruͤnde ·· 
NMuͤwlich (vnd vormaln in gemein nye gefehen) yetz loblich vßgan— 
gen. Am Ende: Rhethoriſcher Spiegel und luͤchtender Stern 

* wolerwegens redens vnd ſchribens zu Fryburg in Brißgaw. vß hilff 

des der alle gutheit wuͤrckt, vnnd von aller ereatur zeloben iſt. Durch 
den fuͤrſichtigen rechtgeuͤbten: meiſter Friderichẽ Riedrer verſam⸗ 
let, Getruckt zu Straßburg durch Johannẽ pruͤß zum Thiergarten. 
Anno. xv. hundert. ir. In Folio. 

Es iſt dieſes die zweyte Ausgabe des im Jahr 1493 erſchienenen Riedererifchen Formularbuchs. 
Unter obigen Titel ſteht ein Holzſchnitt, wo eine, mit einem Lorbeerkranz gezierte Mannsperſon, 
vermuthlich Riederer ſelbſt, auf einem Lehrſtuhl vor einem Pult ſitzet. Auf der Ruͤckſeite iſt aber 
mals ein Holzſchnitt angebracht, der einen ſitzenden Lehrer, oder Richter vorſtellet, vor welchem ver⸗ 
ſchiedene Perſonen ſtehen. Darauf folgt auf 5, nicht gezahlten Blaͤttern dag Regiſter, das ſich mit 
einem in Holz gefchnittenen mir unbekannten Wappen endiget, Mit Plat 1. fängt die Vorrede und 
dann die Rhethorik felbft an, die mit plat CLj zu Ende gehet. Den Befchluß macht die Endred ins 
buch mit obiger Schlußanzeige. Unter dem Sahre 1517 wird eine wiederholte Mupaabe vorkommen. 
Die Ebneriſche Bibliothek beſitzet ein Exemplar. 


647.) Der Stat Worms Reformation: ſtatutẽ ordenüg Satzung die 
alle Stette: comunen: Regimẽten: fuͤrſtẽthum: berfchafften: 
Amptleute: nuglich: fuͤrd'lich: vñ behifflich fein: vn zu guter ver _ 
sierung erfchieflen moge. - Am Ende: Neformacion der Statt 
wormbs Neche: gefege ordenung vnd Statuta zu lobe dem almechtis 

- gen got. zu behalte friden vn einigfeit. zu furdernuß rechts vñ einig. 
keit. zu furdernuß rechts vn merung gemeines nüß getruͤwer guter 
meinnung durch) eine erbarn Nat egemelter Stat wormbs furge, 
nome Auch zu notdurfft dem gemeine volck vor zwentrecht: Irthum 
friegen Fojten vnd fiheden zuuerhüten ingefeg eroffenet vond auß— 
gangen in dem Jare nad) Erifti vnſers herren gepurt Taufent viers 

hundert Neungig vnnd Acht. Nagzmals getruckt vnd vollendet in 
dem Funffzehenhundertſten vnd Neun jar auff Frytag nad) dem 
Sontag Oculi: in der Faſten. In Folio. J 

Eine bisher ganze unbekannt gebliebene Ausgabe, die auch weder von Selchow, noch von Pücter u 

angezeigt tourde.. Sie ſtimmt auf dag allergenauefte, Blat für Blat, mit der. oben, unter dem Sabre | 

1507 befchriebenen überein, und weicht nur manchmal in der Rechtfchreibung von derfelben ab. Huch 


ift die Einrichtung die nemliche, daher eine naͤhere Befchreibung nicht nöfhig feyn wird. ar Schwar: 
sifhe Sammlung befiget dieſe Seltenheit. 


648.) Meformation der Statt Frandenfoert am Meine. des heil. Nömi; 
fihen Neichs Cammer. Am Ende: Gedruckt vnd volendet durch 
Johannem Schöffer burger zu Meintz nach der Geburt Ehrifti 

taufen) 
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——— fünff hundert und in dem neunten Jare. an den adent det 
- uffart unfers been Jeſu CEhriſti. In Folio. 
An dieſer Reformation, oder Stadtrecht von Frankfurt am Mayn, arbeiteten ſeit 1500 auf Ber 
fehl des Raths, einige Rathsfreunde. S. Selchows Specim. biblioth. Jur. germ. provinc. p. 52, 
und p. 226, Ein Eremplar iſt in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen. Cie wird auch in 


Herrn Wirdtweins Biblioth, Moguntina p. 142. angezeigt. 


649.) Daß Luͤbeckſche Recht. Am Ende: Gade fi) loff. Duſent vyff hun⸗ 

dert vnde neghen. In Quart. 

Weder Selchow, noch Puͤtter führen dieſe aͤlteſte Ausgabe des Luͤbeckiſchen Stadtrechtes an. 
Eine kurze Anzeige davon findet man in des von Seelen Nachr. von der Buchdruckerk. in Luͤbeck S. 44. 
100 bemerket wird, daß folches zu Roſtock, aus der Preße Ludw. Diez, nachmaligen Buchdruderg zu 
Lübeck gekommen ſey, welcher dem Werke auch eine Vorrede vorfeßte, die von Seelen ganz abdruden 
ließ. Ben diefer Gelegenheit werden noch einige Bücher angeführt, die vermuthlich um eben diefe 
Zeit von diefem Ludw. Diez zu Roſtock gedruckt wurden, ald: der Seelen Troftfpiegel; Des 
Sweriniſchen Biſchoppoms Ordinanzien; Kine Forte vnd doch — — der cere⸗ 
monien des Olden und Nyen Teſtaments u. w. 


650. ) In diefem Buch iſt der Gart der Gefuntheit zu fatin ortug fain- 

tatis in vier Theyl getheylet. Mit feinem Regiſter der Artznyen. 

Das erite von den Thieren. Das ander von den Vögeln. Das 

Dritte von den Fiſchen. Das vierte von den Edeliteinen. Am Ende: 

Hie ender fich diß loblich Buch von allen Thieren vff Erdrrich in 

Waſſern und tüfften lebende, und auch von allen edlen Steynen, bes 

fonder von deren Natur vnd Würcungen in der Arsney mit yren 

Regiitern, von nümwen uß dem Latiniſchen Buch Ortus fanitatis das 

it ein Gart der Gefüntheit gezogen. Vnd fiyßlichen getrucft sc. durch 

Joannem Pruß, Buchtrucfer zum Thiergarten, —— zu Straß⸗ 

burg. vollendet am rei tag Maij Am CCCCC. vnd ir Zar, nad) der 

Geburt Chriſti. In Folio. 

Diefe Ausgabe führet Goͤtz in den Merkwürdigkeiten B. 2. S. 109. an, auch Trew befaß fie. 
Der Titel verfpricht fchon mehr, als der bieher öfters aufgelegte Ortus fanitatis enthalt. Und da⸗ 
mit bat es auch allerdings feine Richtigkeit. Denn fo wohl diefer, als der vorchergebenden Strasburs 
‚ger Ausgabe von 1507 find die vier erſten Abhandlungen, aus dem lateinifchen Ortus fanitatis, von 
welchem Trew ebenfalls verfchiedene Ausgaben anführet, in das deutfche überfegt, beygefügt worden. 


651.) Negimen fanitatis. Wie man ſich durdy alle monath des gangen 
Jares mit effen und trinfen halten foll und faget auch vom aderloffen. 
An Ende: Fideri icus Hewman imprimebat Moguntie anno Do⸗ 
mini M.D.viiii. In Quart. 
Diefe wiederholte Yuggabe wird in Heren Wuͤrdtweins Biblioth. Mogunt, p. 142. angezeigt. 


652.) 
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.652,) Ein Hustich regiment vuider die boſen frantzoſen mie etliche efugen © 
fragifücken durch meiſter Alexander Sytzen su Marckbach beſchri⸗ | 
benn. Am Ende: Gedruckt zu Pfortzheim in dem MELCLEE vnd ir. 

: Sn Quart. . 
Diefe Schrift ift der Abtiſſin des gotzhuß liechtenſtein Frow Elißabet ſchoͤttin von dem Ver⸗ 


faßer zueignet worden, welcher darinn fuͤnf, ihm von der Frau Aebtiſſin, dieſe Krankheit betreffende 
Fragen beantwortet. Der Berfaßer hält fie für ein rut ond ſtraff des himelfürften onfer find damit je 
ſtraffen. Cie fieng, wie der Verfaſſer ſagt, in Aluernia des iars vierzehen hundert nuͤntzig vnd ein 


iar an. Iſt in der Schwarziſchen Sammlung befindlich und nur 23. ſtark. 


65 3.) Hain Buͤchlin, das durch die natuͤrlichen Maiſter Ariſtotilem, Aut 
cennam, Galienum, Albertum vnnd andern natuͤrlichen Maiſtern vor 
mancherley ſeltzamen wunderlichen Fragen beſchriben, vnd der menſch— 
lichen Natur gar nuͤtzlich zu wiſſen iſt, vnnd heiſt Propleumata 
Ariſtotelis. Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg von hanſen 510° 
fihauern 1509. In Quart. 
Heltere Ausgaben von diefer Compilation find fehon im vorhergehenden angeführt worden. Die 
gegenwaͤrtige zelgt Blaufus in feinen Beytraͤgen B. 2. ©, 102. an. Sie iſt 6 Bogen ſtark. R 


654.) Hernach volgte dye verzaychnuſſe des heeres. fo der Kunge von 
franckreych wid’ Die Venediger gehabt bat — Auch die ordenunge Der 
Schlacht zu Sarabag befihehen in M. CCCCC. vñ ir Zar. Auß fragor | 
fifcher fprache ynS teutfch gebracht: In Auart, 
SE 28. ſtark und in der Schwarzifchen Sammlung. / 


655.) Form vnd wefen ſummarie begriffen der hadlung zwiſchen Roͤmi—⸗ 
fcher Eanferlicher Maieftät u. ſ. w vi den Churfürften, Fürsten 
on Stenden des heyligen Reichs auff dem yeg uerfihinen Neichstag - 
zu wormbs gehaften Cı509) In Quart. | 
Diefe Handlung betrift die Hülfe, welche die Stande des Reichs dem Kanfer wider die Venetia⸗ 
ner, bey dem wider dieſelben beſchloßenen Kriege leiſten ſollten, ſolchen aber zu leiſten ſich weigerten. 
Iſt 3 B. ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung befindlich. 


656.) Eyn Rede, der gefandten Botſchaften der Vbnediger, an herren Ma⸗ 
ximilianum Roͤmiſchen kayſer gethane zu Memmingen a di 30 Decebr 
1508. Die antworthe darauff u. ſ. w. Item ein ſandtbriefe — des 
Babſtes, an — Maximilianum u. ſ. w. Item — des Babſtes Julii 
des andern, vermanunge vnnd Banne u. ſ. w. Item die Handellun— 

ge zwifchense. In Quart. 
Dieſe Schrift enthaͤlt auſſer der eben angezeigten Handlung noch vier Stuͤcke, die ſich auf die 
Haͤndel, die K. Maximilian 1508 wegen des Durchzugs mit den Venetianern bekam. Sie iſt 
61/28. ſtark. Herr Prof. Schwarz beſitzt fie ebenfalls. | 
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u 657. y "Dis Buch der Geſchicht des großen Alexanders wie die Ei“ ok 
130 Bi Be beſchrieben vnd geteutſcht bar," ‚mie viel ſhonen ‚Figuren. ir 
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traßburg o⸗n Folio. 
an Dieſe Husgabe wird in dem Catalog. "Biblioth. Salthen. p. 132. angezeiget. Der Zrůcker wird 
vermuthlich Johann Gruͤninger ſeyn welcher die Cento Novella in eben dieſem Jahre gedruct bat, 





658) Hie fahet an das buch vn lobliche hiſtori vo dem edfen kuͤnnigs fun 
aus Galieta genät Pontus Auch vo der ſchonen kuͤnigin Sydonia — 
eins kuͤnigs tochter auß Pritania. wölche hiſtory gar luſtig vnd kurtz⸗ LH 
. mwenlig zuhören ft. Am Ende: Diſſes büchlein Potus it getrük .. 
Durch Martini flach in der WARE fat Straßburg. ‚anno tale... * 
ſent fuͤnfffundert vnd neun. Jore. Sin Quart. en 
| ‚Eine ältere Ausgabe diefes: Romans iſt unter dem Sabre 1498 befchrieben morden. Unter obigen 
Titel ſtehet ein Holzſchnitt. Auf der erſten Seite des erſten Blats faͤngt die Hiſtorie ſelbſt an. Voran 
aber ſtehet eine kurze Anzeige, daß ſolche die durchleuchtig und hochgeborne fraw fraw Heleonora 
geborne kuͤnigin vß ſchottenlande ertzhertzogin zu Oeſtereich loblich võ frantzoſiger zungen teutſch ges 
tranßferirt vnnd gemacht babe; und zwar ihrem Gemahl, herren S igmund ertzhertzog zu Oeſterreich zu 


lieb vnd Be orufehein Corue rn di —— Das ER Deine 


En ſtark. 


— Das herden Fi mit — ſtguren An Ende: Sie endet ſich der... AR 
heldebuch mit ſyne Negifter, vund bat gedrucht Henrih Gran 
ARbuͤrger zu Hagenam in dem koſte de" wyſen vnd fürfichtige her I 
"Haufen Kerobfäid 5) deuierher zu ſtraßburg. Anno MD. 2 ya off 
faptag nach Aſſumptionis. In Folio. 4S - 

Es * die erſte Ausgabe eines, nachher noch etlichemale — * und an doch 
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noch immer feltenen Buches, welches, als Sammlung der aͤlteſten deutſchen Gedichte, noch jetzt alle 


Aufmerkſaͤmkeit berdienet. Obiger Titel ſtehet auf zwo geilen: auf der erften Seite des erften Blats. 


Die Ruͤckfeite fuͤllet ein Holzſchnitt/ welcher die Helden, die im dieſen Gedichten vorkommen, vorſtellet. 


Das folgende Blat enthaͤlt die Vorrede diſſes buchs, die mit einer Anzeige des geſammten Inhalts 
mit folgenden Worten anfaͤngt, welche ich deswegen ganz abſchreiben will, weil dieſelben alles ſagen, 
was dieſes Heldengedicht im ſich enthalt: Hye fahet an der heldenbuch, das man nennet den 
Waolfdietherich. vnd ſagt des erſten von herr keiſer Otnit vnnd dẽ kleinen Elberich, vnd von jr 
»moͤrfart in die heidẽſchafft dem kuͤnig ſeyn tochter abzugewynnen. Darnach ſagt es von herren 
*hugdietherich· Vnd ſynen fun. here wolffdietherichẽ, wie die vmb gerechtigkeit haben geſtrittem 
Bund jr mäheit geuͤbet, mit andern helden vñ kuͤnen mannen. Auch ſaget es von dem roſengarten, 
Noñ von den ſchoͤnen frawen. Vund ſaget ein lieplich Iefen v9:dem kleynen Kaurin Wie er ſhnen 


roſengartenn ſo mit groſſer mãheit bewarte· Alles mis ſynen figuren lieplichen nach einander geord⸗ 


net. Mit vil anderen hyſtorien.“ Auf dieſe Anzeige folgt nun die Vorrede ſelbſt, die mit Klagen 
uͤber das allgemein herrſchende Verderben damaliger Zeiten angefuͤllt iſt. Dann faͤngt auf dem dritten 
Blat die Geſchichte von keyſer Otnit an, die ſich auf der. erſten Columne der Ruͤckſeite des 28ſten 
Panzers Annalen. Rr Blats 
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* Slats mig folgenden ESchluß endigt: Hie endet ſich die ———— võ herr Ka vnd vo 


dem kleynen zwergen Elerich. vnd vahet an Wolff dieterich. Auf der zweyten Columne eben 


dieſer Seite ſteht: Zye vahet an die hiſtori von her Wolff dieterichen. Auf der zweyten Co⸗ 
lumne der erſten Seite des ı55ften Blats endet ſich wolff dietherichs leben. Auf der Ruͤckſeite 


dieſes Blats volget der rofengarte tzu Wurms mit fynen figuren, welcher auf der erften Seite 
des 186ten Blats zu Ende gebet. Auf der Rückfeite eben diefes Blats fängt endlich der Flein Ro— 
fengarten, oder, der Elein kuͤnig Laurin an, der fich auf der zweyten Seite des 206ten Blats 







ſchließet. Den Beſchluß macht auf 5 Blättern, ein Turzer Anbang, deffen Inhalt alſo angezeigt wird: 


In diſſem teyle findet man wye die helden des. erſtẽ auff find kummen auch wie fy wider. ab 
find gangen, vnnd ein ende genden babent, wie fy genandt find. Wo fy ſich gehalten ha⸗ 
ben, vnnd wannen ſy geboren ſind. Zuletzt ſteht obige Schlußanzeige. Die letzte Seite iſt leer. 
Blaͤtterzahlen und Cuſtos fehlen durchgehends. Doch ſind Signaturen da. Jede Seite hat zwo Colum⸗ 


nen. Die eingedruckten vielen, theils groͤßeren, theils kleineren Holzſchnitte, ſind ſchlecht. Dieſes Hel⸗ 


denbuch enthaͤlt alſo vier Buͤcher, oder Abſchnitte. Der bekannte Wolfram von Eſchenbach iſt 
Verfaßer der beyden erſten, und die folgenden beyden hat Heinrich von Efterdingen gedichtet. 
Beyde haben die aͤltern Geſaͤnge und Heldenlieder des Alterthums geſammlet, ſich auch haͤuffig auf ein 
vorhandenes altes Buch beruffen. Ihre Gedichte enthalten alſo eine Menge alter Ueberlieferungen 
von wahren Geſchichten, die in fabelhafte Umſtaͤnde eingekleidet worden ſind. Unter den vorkommenden 
Helden ſoll der Kayſer Otnit, den longobardiſchen Odoacrum, Dietrich von Bern, ben Theodo⸗ 
rich von Verona und der kleine Laurin, den Grafen Lorenz von Tyrol bedeuten. Es ſind auch‘ ‚dreh 
neuere Ausgaben von 1545, 1560 und 1590 vorhanden. ein Exemplar, von Au: ‚gesennfrtigen, 
höchft ſeltenen Ausgabe, iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek, 


660,) Doctor Brants Narrenſchiff M.CECCC. viiit Nut on. —— 

Am Ende: Hie endet ſich das. Narrenſchiff. So zu nutz heylſamer 

‚ler ermanüg, vn erfolgung d' wißheyt vernunfft vnd gutter ſytten, 

Auch zu verachtung vnd ſtroff der narheyt, blindheyt Jerſal vi. dor⸗· 

heit, aller ſtaͤdt, vnd geſchlecht der 56 mit befunderen-fliß, müg,.. 
vnnd arbeyt, gefamfet iſt, durch Sebaſtianum Brant,- In beyden +... 
‚rechten doetorem, Gedruckt zu Baſel durch Niclaus lamparter He 
mitwuch noch ſant — —— noch der geburt. Chriſti Zuſent fünf 1} Auer 
hundert und nun Kor.» In Dart. ol Yzre 


Es if diefes abermals ein Abdruck dev erſten, unverlengerten Ausgabe des BSramſchen 


renſchiffs. Obiger Titel ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats; unmittelbar unter demſelben 
ſtehet ein Holzſchnitt, der ein mit Narren angefuͤlltes Schiff vorſtellet. Es iſt dieſes das nemliche, 


das man auf dem Ditel der lateiniſchen Ueberſetzung findet, die 1497 Joh. Bergman von Olpe zu 


Baſel herausgegeben hat, mie denn auch die Jahrzahl 1497 auf demſelben befindlich iſt. Unmittelbar 
darauf fängt die gereimte Proteſtation D. Brants wider die, feinem Narrenſchiff beygefuͤgten Ber: 
laͤngerungen an, woraus deutlich erhellet, daß dieſe Zuſaͤtze eines Fremden Arbeit ſind, die wider ſei⸗ 
nen Willen zu der ſeinigen geſetzt worden it! Doch wir baben dieſes ſchon bey einer: vorhergehenden 
Baſeler Ausgabe von 1506 bemerkt. Mit fol: 1. fängt! die vorred in das narrenſchiff an. Die 
Narren felbft gehen auf der erſten Seite fol. CLXIL zur Enden Auf der —— dieſes Blats ſtehet 


on | 









— 
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obige Anzeige, und darunter 2 LCamparters Pe Die folgenden beyden Blätter, die auch 
gezahlt find, enthalten das Regiſter, und ganz zuleßt ftehet das Lamparteriſche Druckerzeishen noch. 





einmal. Der Tert ift durchgehende mit Zierleiften eingefaßt. Die Holzfchnitte find die nemlichen, 


die fchom bey vorhergehenden deutſchen und lateiniſchen —— gebraucht wurden. Die Feuerli⸗ 


ar Sammlung befigt davon ein Exemplar. 


661. Cento Nouella Das buch der En nümen Sifforien fo. ein Lep⸗ 
lich gefelfchaffe von Florenz, fliehende dein ſterbẽ der Peſtilentz vmb 
ergetzlichkeit, vn minderung jres ſchmertzen geſagt vn erdacht hat, 
gar kurtzweilig under groſſen anligenden geſchefften der menſchen ze 
leſen oder zu hören iſt ietzunde gluͤckſeliglichen anzefahen. Am Ende: 
Getruckt vnnd loblichen volendet in d' keyſerliche freyen ſtat Straß⸗ 
burg, an vnſer lieben frawen abent der Geburt, Durch Johannem 
gruͤniger, Im tare Sinffzehenhundert und Neun In Folio. 

Wer diefe neue Ausgabe der deutfchen Ueberfegung von dem Decamerone des Boccaz belorget 
hat, wird nicht gemeldet. Gleich nach dem Titelblat, welches mit einem Holzſchnitt, der die ſieben 
edlen Frauen und die drey Mannen vorftellet, fo die. Gefellfchaft ausmachten, geziert ift, ‚ fangt auf 
dem zweyten Blat die Worrede des Boccaz mit derjenigen Anzeige an, die wir ſchon oben, aus den 
Altern Ausgaben, ohne Jahr, angeführt haben, namlich: „Sie hept ſich an das buch von ſeinem 
maiſter in greckiſch genannt Decameron u. f.w. Mit fol, IX. fängt die erſt zyftori an. Auf 
der erften Columne der erften Seite des CXXXIIII. Blats geber das Merk zu Ende, Auf der zwey⸗ 


ten Columne gehet das Regifter an, und ſchließet fich auf der Ruͤckſeite des CXXX Vften Blats mit. 


obiger Anzeige. Das ganze Werk ift in geſpaltenen Columnen gedrudt. Vor jeder Hiftorie ſtehet 
ein ſchlechter Holzſchnitt, der den dritten Theil des Blats, oder der Seite füllet. Was die Ueberfeg 
gung felbft betrift, To teift fie im Hauptwerk auf das genaueſte mit jener, in den altern Ausgaben über 
ein, oder ift vielmehr die nemliche; nur in Anſehung der Nechtfchreibung ift in- der neneen Ausgabe 
manches geandert. Auch find bisweilen die gar zu freyen Stellen, mit etwas weniger anflößigen 
Worten ausgedrücdt. ine einzige Hiftorie, nemlich die gehende, in der fiebenden Tagreiße, ift ganz 
ausgelaßen worden. Davon heißt es im Regiſter: Iſt Überblieben vmb vil büberey willen, fo 
darinn begriffen was. Hatte man mit allen Erzählungen fo ſtreng verfahren wollen, fo hätten die 
meiften wegbleiben muͤſſen. Im ganzen aber genommen, gehört auch dieſe Ausgabe unter die uncas 
ſtrirten. Ein Eremplar davon befinden fich in der ehemaligen Sölgerifhen Bibliothek. ch befige 
eine fpätere Ausgabe, welche 1551 zu Strasburg aus Zans Knoblouchs Druckerey gekommen ift. 
Diefe bat ebenfalls Holzſchnitte, und gehoͤrt unter die Incaftrücen bo ift die oben bemerkte Hiftorie 
auch weggelaſſen. 


662.) Fortunatus. Am Ende: Zu trucken J— durch Johannßen 
heybler Appotegker, in der kayſerlichen ſtat Augſpurg in dem groſ⸗ 
er fen ſchieſſen, der mindern jartzal hrifti im neunden jar. In Quart. 
| Diefer Roman iſt auch in neuern Zeiten, als ein beliebtes Volksbuch, öfters gedrudt und gelefen 
toorden. Die Gefchichte ift kürzlich diefe.. Fortunatus, ein Edler aus Enpern, der in der Fremde 
in — Elend kam, erhaͤlt in einem Walde von Fortuna einen Seckel, dem es nie an Geld man— 
Rr 2 gelte. 
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ER gelte. ir MAR er: in der Welt berum, und. — zu dem einig feltan’genaltep, 


em er dag Wuͤnſchhuͤtlein heimlich: entführet. | Beyde Etüde hinterließ ‘er feinen beeden: ‚Söhnen, 
die Ampedo und. Andoloſia hießen, deren Schickſale erzaͤhlt werden. Das Reſultat iſt, daß alweg 


vernunfft vnd weißhait fuͤr all ſchaͤtz diſer welt zu begehren vnd zu erwoͤlen ſind. Dieſe Ausgabe hat 


eigentlich keinen Titel. Auf der erſten Seite ſtehet ein Holzſchnitt, der den Fortunatus mit dem 
Seckel und Wuͤnſchhuͤtlein auf einer Art eines Throns, ſitzend vorſtellet. Neben ſteht Eörtonetns. 
Unten zu feinen Füßen nd feine beyden Soͤhne mit ihren bengefügten Namen Ampedo Andolofia, 
Auf der Ruͤckſeite dieſes Holzſchnute 






eine Furze Vor: ede, die der Inhalt der Fabel erzaͤhlt; mit dem. 


-folgenden Blat fängt dieſelbe ſogleich ſelbſt an. Obige Anzeige ſtehet zu Ende des Regiſters der | | 


Capitel auf der erſten Seite des legten Blatd. Auf der Rruͤckſeite diefes Blats iſt der erſtgedachte Holz⸗ 
ſchnitt noch einmal befindlich. Iſt 108 Blaͤtter ſtark und hat EN ——— Ich fand ein 
Exemplar in einer hieſigem nun zerſtreuten Privatbibliothek. 


663.) Der, Bruder Hrden in der Schelmenzunfft x: 1509. , In Share. 
„Unter, dem, Jahre 1506 ift von diefer kleinen S chrift SRH zugeben worden. ’ An ne 
sabe führt, Herr Prof. Sloͤgel — 0: le a 


he 


Ba Liber Moreti docens inores Juvenum i in J—— MR auf = i 
a Cathdue erant omiſſt; per Sebaftianum Branf: in vulgare no⸗ —— 
ulter tranflatus, „Am Ende: Explieſt moratus:, Impreſus Mo⸗ a 
„guntie per Seidericum Hewman Anno virginei SR i a a 
In Quatt. ar 
Auf dem Titel ſtehet noch ein Iateinifches Gedicht, J der Ueberſchitt — —— 
Onophrio-filio ſuo Salutem, worinn ‚er ihm; dieſes, von einem unbekannten Verfaßer herruͤh⸗ 
rende Carmen, das er in das deutſche uͤberſetzt hat, zum fleißigen leſen empfiehlt. Auf der Ruͤckſeite 
des Titelblats fieht:; Incipit liber morum Pro iuvenibus. Dann folgen 129 Diſticha, wo unter 
jedem ſogleich die ‚keberfeönis in. vier deutſchen Reimen ho Das ganze betraͤgt mit, dem Titel⸗ 
10 Blaͤun | a a Se ee 
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16653 Enger mit Uſslegung der Stoß, vnd Epiſtel PR ber ER en 
gantze Jar allenthalben darby der Anfang: der Pſalm vnd Die- So. 
lect .eyiter peglichen, Meß: nach der Srdaung der Chriſtlichen — 
hen. Am Ende: Gedruckt. vnd volend zu Menz dureh Johannem 
Schoͤffer zu Mitfaſt, nach Chriſti onfers herren Geburt, tauſend, 
fünf hundert ond gehen tar. In Folio, , 

Diefe Ausgabe des deutſchen Plenarn iſt in der Beaunfehr. Bibetfatmrlrg } 85: —* 23. ans 
gezeigt. Am Ende befindet Mich das Schoͤ feriſche Reichen. Die Einrichtung‘ witd die neniliche ſeyn, 
welche bey den Ausaben bon 506 bemereet worden iſt. Soauch Wels lingers Anih eetanan ee 
p. 415. * veie — an * angeheigt. N NER 
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666) ) yenit Spigel der finder: "Um Ende: Gedruckt zu ehe er 
durch Hanſſen ſtuͤchs. In dem jar do man zelt * Ehriſtgepurt 
J tauſend fuͤnffhundert vnd zehen. In Dark. — 
Oben unter den Buͤchern ohne Jahr, ift bereits €. 28. n. 43. ein altes PETER 
befehrieben worden. Der gegenwaͤrtige Peycht Spigel iſt von gleichem Schlag, nur iſt derfelbe 
eiwas weitlaͤuftiger. er. ſtimmt auch in der Hauptſache mit den ©. 113. n. Fr, beſchriebenen 
Spiegel des Suůnders überein, doch, ift er von demſelben oſchedem Schwindel hat ſolchen in 
dem Thefaur. Biblioth, 7.0, 197. befchrieben. Dog wird hier eine kurze Nachricht, nad. dent, | 
Erenplat, welches ich felbft befige, nicht überflüßig feyn. Weber obigen Titel ſtehet ein Holzfehnitt. 3 
In der Mitte ift die Auferftehung der Todten in einer Rundung vorgeſtellt. In dem aͤuern Kreis 
ſtehen die zehen Gebote; und in dem innern die ſieben Todtfünden. Unter gedachten Titel ſtehen die 
acht gereimten Selten, die Schwindel J. c. abdrucken laſſen. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſtehen 
dier bibliſche Stellen, die ſich auf die Nothwendigkeit der Beicht beziehen. Din folgt Die Vorrede 
in welcher ſich der Verfaſſer wundert, daß zu diſen zeyten, als der heylig geyſt mit der crucke⸗ 
rey hat aufgethan den ſchatz der kunſt vnd weyßheit. Keiner aus den gelerten peichtuettern 
hat genumen ein aufmercken vnd erparmung uͤber die unwiſſenheit der layen u. f. w. Es 
ſcheinet ibm alſo obiger Spiegel des Suͤnders nicht bekannt geweſen zu ſehn) vnd iſt doch vil vn⸗ 
— nerryſch vnd vnzuͤchtigs, gedicht, gedruckt worden, als der marcolfus der. donheu⸗ 
fer, vnd andre pubiſche ſundliche vnd Ihgenbafftige, reymen vnd geſanck. Eben deswegen — — 
hat ſich nun der ungenannte Verfaßer entſchloßen dleſen ‚Beihtfpiegel zu vetferfigen, wilewobl Kin wie © * 
er ſelbſt bekennet, nit vil hynein geſetzt hat aus eygem kopf, Sunder aus Schlifften der göttz 
lichen lerer u. f. m. Der Spiegel ſelbſt fängt num mit einem Unterricht an, maß der Geiſt wiſſen 
und lernen ſoll, worauf denn eine ſehr weitläuftige Anmeifung folgt, wie nach diefen Stuͤcken eine jede 
Beicht eingerichtet werden fol, wo denn freglich dus Beichtkind, alle nur erſinnlichen Kleinigkeiten 
anzuzeigen angewieſen wird. zu Ende der eriten Seite: des letzten Blats ſtehet obige Anzeige, Auf 
Ber "Nückfeite find einige gereiinte Zeilen abgedruckt, Die erften ſpricht der ‚Engel, der dem fühder 
rech zu peichten. Die Sbrigen, ſpricht der Teufel, der vns ableucht von ber peycht. Das ‚gane bes 
trägt ı Alp. 7 Bogen, | 


ENT 





667.) Das buch granatapfel, im latin genant —————— helt in 
ym gar vil vnd manig haylſam vnd ſuͤſſer vnderweiſung vnd leer, den | 
u anhebenden/ auffnemenpeit, vnd volfommen ‚mennfchen, mitt ſampt 
— bedeutung des außganngs der kinder Iſraͤhel von Egipto, 
en 4 imexchfiche vnderrichtung der gaiſtlichen fpfimterin, tem " 
'etlich predigen von dem hafen im pfeffer Vnd von ſiben ſchwertern, 
vnd ſchayden, nach gaiſtlicher außlegung Meerers falls gepredigt | : 
Dit) den boch chgeleerten Doctor Johannem Gayler von Kayſer⸗ 
ee ſperg %C An Ende: Gedruckt zu Ausſp urg von maiſter NA a. 
£)% IR iz 
" ſen Slmar mitt Hi und verlegung des rberen, ‚Sorgen Dic marg 


vnd volendet gluͤckſaͤligklich auff Sambſtag nach ——— 27 2) 
Des fars do man galt, 1510, In Folio, 
; | —— Unter 
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unter dieſem Titel findet man verſchiedene Abhandlungen und Predigten des beruͤhmten Geilers 


von Kaiſersberg beyſammen, die ſaͤmtlich Beweiſe, theils von ſeinem Eifer, das Laſter zu ſtraffen, 
und die Tugend zu befoͤrdern, theils von ſeinem großen Witz abgeben koͤnnen. Es wird nirgend angezeigt, 


wer dieſe Sammlung veranſtaltet hat. Indeſſen gehoͤren, die, in derfelben befindlichen Schriften, ger 
wis unter die ächten, wiewohl fie. wickram, in dem nachher anzuzeigenden Verzeichniß, ganz mit 
Stillſchweigen übergehet, ungeachtet nicht zu vermutben ift, daß fie ihm ſollten unbekannt gewe⸗ 
en ſeyn. Vermuthlich wird er es fuͤr beſſer angeſehen haben, dieſe Sam lu ng feinen Oheim, 
weder ab noch zuzuſprechen, weil ſo viele freymuͤthige Aeußerungen darinn rk find, die er 
vielleicht doch fuͤr anſtoͤßig hielte. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſtehet ein Holzſchnitt, der Laza⸗ 
rum, Martha und Maria Magdalena vorſtellt, und ſich auf dag erſte Stuͤck dieſer Sammlung be⸗ 
ziehet, indem Lazarus, als das Bild eines anhebenden, Martha, als eines auf oder zunehmenden, 
Marin Magdalena aber, als eines vollkommenen Menſchen vorgeſtellt wird. Mit der Signatur DV 
gehet diefe Schrift zu Ende. Dann folgt auf 2 1/2 Bl: ein Regifter. Aus der, am Schluß diefes 
Regiſters ſtehenden Anzeige, fichet man, daß fih der voranftehende allgemeine Titel, doch vorzüglich 
‚auf die erfte in diefer Sammlung befindliche Abhandlung beziehen fol. Cie lautet alfo: Alſo iſt ges 


endet das ſchoͤn loblich buch Granatoͤpfel, das hierumb bequemlich alſo genant wirt, wañ zu gleicher⸗ 


weiß als die Granatoͤpfel ſchoͤn geziert ſeind außwendig mit roter ſchoͤlffer, und innwendig ordenlich 
erfuͤllt mitt vil vnd manigen ſuͤſſen vnd gefunden hailſamen koͤrnlin, Alſo diß buch hat in jm beſchloſ⸗ 
ſen vil vnd manig ſchoͤn , ſuͤß vnd hailſam leeren, mit wol geziertten ordennlichen ſpruͤchen der hayligen 
leerer. Gedruckt zu Augſpurg bey ſant Vrſulen Cloſter am Lech, durch Maiſter Hanſen Otmar, mitt 
hiiff vnd verlegung des fuͤrſichtigen Joͤrgen Diemars, auff Mitwoch vor Johannis Baptiſte, deß jars 
do man zalt Tauſent fuͤnffhundert vnd zehen ꝛc. Das zweyte Stuͤck dieſer Sammlung hat zwar die 
fortlauffende Signatur, doch wieder einen eigenen Titel und Unterſchrift. Dieſes gilt auch von den 
folgenden, auf dem Titel angezeigten Studer. Auf der Ruͤckſeite der Tittelblaͤtter ſtehet allezeit ein 


Holzſchnitt. Den Beſchluß macht auf dem letzten Blat, eine nochmalige Wiederholung aller Titel, mit 


der Anzeige, daß der hochwuͤrdig Doctor durch die leiblichen Gleichniße Anleitung habe geben wollen 
zur Erkenntniß der geiſtlichen unſichtbaren Guͤter zu kommen. Am Ende ſtehet obige Nachricht, die 
ſich auf die ganze Sammlung beziehet. Die Holſchnitte find mit HB (Hang Burgmair) bezeichnet. 
Ein Eremplar ift auf der biefigen Stadtbibliothek. 


663.) Predigen von dem berg des ſchouwenden leben von Johann 
Gailer von Kaiſersberg Gedruckt zu Straßburg durch Matth. 
Schuͤrer ısıo, An Folio. 
Unter dem. Jahre 1508 ift eine Sammlung von dieſes Rerfaßers Oredigten angeführet worden, 


unter denen, die, von dem Berg des ſchouwenden Leben, die erſten waren. Ob nun dieſe wieder be⸗ 


ſonders nur allein abgedruckt worden, oder ob man die ganze Sammlung wieder neu aufgelegt habe, 
kann ich nicht ſagen. Ich vermuthe aber das letztere. Denn Riegger fuͤhret unter den Kaiſersbergi⸗ 
ſchen Schriften, auch eine Strasburger Ausgabe von 1510, unter dem allgemeinen Titel Predigten 


an; vermuthlich wird dieſes alſo das nemliche Buch ſeyn, das he in dem befähnten Catalogo 


©. 88. unter obigen Titel anfuͤhtt. 
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66) Das on‘ buch genät der ſeelen Paradiß, von: waren vnd vol⸗ 
kũmen tugenden fagend. hatt geprediget und zuletſt corrigiert. der 
gottfoͤrchtig, hoc) berümt doctor vñ predfcant. Sohanes Geiler vd 
Ae;; Kenßerfperg zu den Reuwrẽ in Straßburg. Als man zalt nach der 
”  geburt Chriſti vnßers herren Taufene Fuͤnffhundert vnd drei Zar. 
Anm Ende: Gedruckt in der Fenßerlichen freyſtat Straßburg von 
dem wolgeleerten magiſtro Mathie Schuͤrer, im jar als man zalt 
fuͤnfzehe hundert vñ zehẽ jar, nach chriſtus geburt, am zwen vñ 
zweintzigiſten tag des Brachmonat. In Folio. 
Peter Wickgram, ein Schweſter Sohn und Amtsnachfolger Geilers von Kaiſersberg, deſſen 


Leben Riegger in den Amoenit: literar. Friburg. Faſc. I. p. 127. ebenfalls beſchrieben hat, gab 1518 


zu Straßburg Sermones et varios tractatus deſſelben heraus, wo er in der Zueignungsſchrift die 


aͤchten Schriften ſeines Oheims, von den unaͤchten abzuſondern ſucht. Unter jene ſetzet er ausdruͤcklich 


den paradiſus anime ex Humberti tractatu de virtutibus in germanicum fermonem traductus. Un 
ser obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt, der den Fall der erften Eltern im Paradieß vorftellet. Die effte 
Seite des folgenden Blats füllet Jacob Otters Zueignungsfohrift an den edlen und veſten iuncker 
Sanß von Schoͤnaw wonhaft zu Fryburg. Auf der zweyten Seite diefed Blats fängt die Vorrede 
mit folgender Borerinnerung an: Dis iſt ein tractat ond büshlin, v8 waren und volfomnen tugenden, 
genãnt das Paradiß der, felen, gemacht, von dem großen Albrecht, oder vonn Dinberto, und: in 
teuſch gemacht, mit weitrer erklaͤrung duch — Johannes Geiler von Beyßerſperg — der diß 
auch alſo hat geprediget, zu. den Reuwren in derfelben ftatt, da ift es angefchriben v8 fchmöfter Sur 
ſanna hoͤrwartin von Augſpurg. Priorin des obgemelten clofters, und dammach mit fleiß überlefen 
vñ corrigiert von genanten doctor: Nach Ehrifti vnßers herren geburt taufent. fünffhundert, vñ dreu 
gezalt. Auf der erſten Seite des fuͤnften Blats endiget ſich die Vorrede, und auf der Ruͤckſeite ſte⸗ 
het das Regiſter. Dann faͤngt mit fol; 1. dag Werk ſelbſt an, und ſchließet ſich auf dem 132ſten Blot 
mit obiger Anzeige. Ein Exemplar iſt auf der hie ſigen Stadtbibliothek. | 


N 670.) Das irrig Schaf. Sagt von kleinmuͤtikeit vnd verzweiflung. Gebre⸗ 
diget, vnd gedeutſcht, durch den wuͤrdige vnd hochgelerten doctore 
Johannem Geiler von Keiſerßberg, mit ſampt den nach volgenden 
tractaten. Am Ende: Hie endent ſich diße ſiben tractat. Das irrig 
ſchaf. Der helliſch loͤw. die eriſtenlich kuͤnigin. Der dreyeckecht ſpiegell 
Der eſche gruͤdel Das klappermaul. Vn der troſtſpiegel. Gebrediget 
vn geteutſchet durch den würdigen. hochgelerten doctor Johannẽ 
Geiler von Keiſerßberg, prediger des hohen ſtifft zu Straßburg. 
Vnd getruckt durch magiitra Mathid Schuͤrer. In Quart. 

Rieger in den Amoenit. literar. Friburg, Faſc. 1. p; 80. vermufbet, daß diefe Sammlung 1510, 
und alfo nach bey Lebengzeiten des Verfaßers gedruckt worden fey. Ich habe fie daher auch unter diefeg 
Jahr feßen wollen, ungeachtet nirgends eine Anzeige des Druckjahrs zu finden. Die Sammlung felbft 
hat Feine allgemeine Vorrede; dagegen hat jeder Tractat einen eigenen Titel und Vorrede. Doch fiehet 


man aus dem Haupttitel und aus der Schlußanzeige, daß fie zuſammen ein ganzes ausmachen ſollten. 


Unter 
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Unter dem Haupttitel ſtehet ein Holzſchnitt, der ein Schaaf vorſtellet. Die Vorrede hendelt bon fie 


ben Eigenfchaften eines. Schafes, mit einer Anwendung auf die Chriſten; da gleich bey Gelegenheit | 


der erften: Eigenſchaft der Schaafe, daß ſie unſchaͤdlich ſind, ſehr viel wahres von dem Mißbrauch der 


obrigkeitlichen Gewalt, mit großer Freymuͤtigkeit geſagt wird. Nach der Vorrede folgt nun ein Aus⸗ 


zug einiger Predigten, die — 1501 und 1505 zu Straßburg, die kleinmuͤthigen zu troͤſten, 
gehalten hat. 2. Der hoͤlliſch £ Löw hat. auf, dem Titelblat einen. Löwen. ‚Diefer Tractat ift aus eis 
ner Predigt entſtanden, die er 1507 bielte, da auf der Meſſen zu Straßburg ein Loͤwe gezeigt wurde. 
Hier werden nun abermals die Eigenſchaften eines Loͤwen durchgegangen. Ein wie frey Kai⸗ 
ſersberg redete und fehtieb, mag diefer feyn. Die fünft- Eigenfchaft des Löwen, fagt er, if, daß 


\ 


er in feiner Krankheit Affen ißt, für ein Artzney, vnd wird dadurch geſund. Der Teufel, wenn er ohn⸗ 


maͤchtig wird, ſucht auch Affen, aber keine gemeine, ſondern Roraffen, das iſt Regenten. Mer im 
Rohr ſitzt, macht Pfeiffen, fo viel er will. Es giebt alferley Affen, die der Teufel gerne ißt, Lobaffen, 
Eorgaffen, Maulaffen, Ginaffen; aber keine frißt er lieber, "als die Rohraffen. Der Loͤw frißt 
auch gern Waldefel. - Waldeſel ſind die Mönche, Nonnen, Clerick. Vor Zeiten waren ihm dieſe 
ein ſelten Wildpref, aber nun find fie fein taͤglich Brod. Dann folgen 63 Schrey, die der hoͤlliſch 
Low thut, Menſchen zu verfuͤhren, die beſchrieben ſind durch Johannem Gerſon etwann Canzler 
zu Paryß. 3. Die chriſtenlich Kuͤnigin von vnderſcheid toͤdtlicher vnd taͤglicher Suͤnd hat auf 
dem Titel —* Holzſchnitt, und iſt eine Ueberſetzung eines Tractats des Berfon. "4. Der dreieckecht 
Spiegel. Von den gebottẽ. Don der beicht Vnd von der kunſt des wolſterbens. Auf dem 
Titelblat ein dreyeckigter Sptegel. ft ebenfalls eine Ueberſetzung aus dem Gerfon. Der Eſchen 
Gruͤdel Von den anfahender moͤnſchen in dem gots dienft. "Auf dern Titel ein Holzſchnitt Iſt 
auch eine Ueberfegung einer Abhandlung deg Gerfong, von der Vnderweifüng anfahender Menſchen. 
Er nennt es Eſchengruͤdel d. i. eine Kuchenmagd, die immer mit Aſche und Feuer zu thunbatıi Ju 
Der Borrede find fieben. Eigenfchaften des Eſchengruͤdels angefuͤhrt 6. Das Klappermaul Den 
hinderred und 7. der Trofifpiegel: wider vnvernuͤnfftigs trauren vmb die abgeſtorben ſruͤnd/ 
machen den Beſchluß. Beyde haben Auf den Titeln Holzſchnitte; beyde find’ nach der Meinung Jo⸗ 
hanns Gerſon gepredigt und mit Zuſaͤtzen uͤberſetzt wordem ‘Den Beſchluß macht obige Anzeige) Je⸗ 


der Tractat hat ſeine eigene Signatur. Blaͤtterzahlen fehlen Sa: Iſt 2Alph 4 a B. 


ſtark. Ein ‚Exemplar iſt in der Solgeriſchen Bibliothel. en 


114% 


— u Hintelftraß, im latin genant Seala et an Enden. Su der 
eere — Iſt diſſ buch getruckt worden allen menſchen — In dee Kay— 
ſerlichen ſtat Augſpurg. Bon Maiſter hanßen Othmar, durch vers 
legung des fuͤrſichtigen herrn Johann Rynmann von’ Oringen. 
Vnnd geendt auff freitag nach dem achten corporis chriſti. Alfs'man 
Zalt nach der geburdt Chriſtt vnſers De er make vnd 
zehen jar. In Folio. | 
Oblger Titel ſtehet auf der erſten Seite des — Blats ai zwo Seiten. Auf übe Ruͤckſelte iſt 
ein Holzſchnitt, worauf einige Perſonen abgebildet worden, die von Engeln gen Himmel gefuͤhret 
werden. Eine Scalam coeli hat 1480 Johann Zainer gedruckt. Vermuthlich iſt dieſes eine Ueber⸗ 
feßung davon: Iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt. ash re 


672.) 
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Ri Due Regeln nämlich xbLij. in ie der menſch geleret wirt, wie 
eh in allen dingen halten ſoll u. w. Augſpurg bey fant Urſulen 

eloſter am tech von M. Hanfen Othmar ı 1510. Sn Oetav. | 
Iſt in der Bibliothek des Stift Polling. ” 





673: ) Gott zu lob dem menfchen zu befferung find dieſe Sau und Erems 
| pel von aygen gericht vnd fterbenden menfchen zu munichen gehals 
ten worden 1.5.1.0. Um Ende: Hye endet fih das Büchel von 
dem aygen gericht des fterbenden menfchen mit Erempel vnd Figuren. 
Gedruckt zu muͤnchen von manfter hannſen ſchobſſer Anno ete im 
zehnten jare am freitag vor marie magdalene. In Quart. 
Iſt im Kloſter Benedietbeuern. S. Herrn Sr. von Paula Schrank Baieriſche Reife ©. 108. 


074 .) Zu lob und Ere des aller durchleichtigiſten vnd grosmechtigiſten Fuͤr⸗ 
ſten vnd herren. Herr Maximilian von gottes gnaden Roͤmiſchen 
kaiſer zu allen zeiten merer des Reichs Teuſcher nacion Hungarn 
Dalmacia Croacia kuͤnig Ertzhoͤrtzog zu Oſterreich hertzog zu Bur- 
gundia zu Braband. Graffen zu Tyrol Flander. Pfaltzgraffen. un 
ſers allergnedigiſten hern, Hat durch Joannes Pfefferkorn etwan 
ain Jud yetz von gottis barmhertzigkait Chriſten worden mit aller 
duͤmitigt ait vnnd hoͤchſter vererung ſo er hat dyß buͤchlin gemacht vnnd 
in xvi capitel getailt, Vnd ſagt wie Die E. ma. dem vorgemelten 
pfefferkorn volmechtigũ gewalt geben bat den Juden alle fal ſſche 
buͤcher zenemen, wie die haiſen, vis welche bücher inen zu gelaſen 
feind, vnd vil huͤbſcher Teilen. wie ſy in irem geſoͤtz leben An Ende: 

Item dyß buͤchlein ift außgangen durch den obgeſchribne Johänes 
pfefferkorn vormals ain Jud nun ain Chriſt, in dem ſibenden Jar 
ſeyner widergeburdt. Vnnd iſt gedruckt in der loblichen ſtat Augſpurg 
von Erhard oͤglein Anno. M. CCCC.x. Sn Quart. 

Dieſes iſt die fuͤnfte Pfefferkorniſche Schrift, die zur Geſchichte, des, von dieſem getauften Juden 
wider die Juden, und beſonders wider ihre Buͤcher erregten Krieges gehoͤret. In derſelben giebt der⸗ 
ſelbe Nachricht, wie weit er es bereits gebracht habe, und wie die Sache ferner anzufangen ſeyn 
moͤchte. Obiger Titel ſtehet uͤber einem Holzſchnitt, welcher einen, an zwo Kruͤcken gehenden Juden 
vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats faͤngt die Anzeige des Inhalts der ſechszehen Capitel 
an, die ſich auf der erſten Seite des zweyten Blats endiget. Auf der Ruͤckſeite dieſes zweyten Blats 

faͤngt: Das Erſt tail oder Capitel dyß buchlins an, worinn Pfefferkorn den Kayſer, wegen des 
wider die Venetianer verhaͤngten Krieges lobet. Im 2. Capitel fuͤhrt er die Urſachen an, die den 
Kahyſer bewegten, die falſchen Bücher der: Juden zu unterdruͤcken, worauf im 3. Capitel das Mandat 
ſelbſt folget, welches Pfefferkorn dem Kayfer endlich gleichfam abnöthige.  Doflelbe wurde in. dem 
‚Lager vor Padua den 19 Auguft 1509 ausgefertiget, und dem PfefferForn die Vollmacht gegeben, fich 
der fhadlichen Bücher der Juden überall zu bemächfigen und diefelben wegʒzuſchaffen. Sim aten Car 
RER —— © $ piteh 
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ü pitel erzaͤhlet er, wie er zu Frankfurt, mit Ausmuſt erung 
und mit Huͤlfe des Raths eine große Menge — aus der? uden Synagog genommen, welche 
auch der Rath in Verwahrung nahm. Als ſich hierauf die Juden « an den Kayſer gewendet, habe der: 
felbe dem Erzbiſchof von Maynz, Vriel, den Auftrag gemacht, die weggenommenen Buͤcher, durch die 

Theologen zu Coͤln, Maynz, Erfurt und Heidelberg unterſuchen zu laßen, worauf der Erzbiſchof die⸗ 
ſes Geſchaͤft dem Coͤlner Dominikaner Jacob Hochſtraten, dem gelehrten Johann Beuchlin, und 
dem getauften Juden, Victor von Carben beſonders aufgetragen. (Die in dieſer Sache ergangenen 
drey Mandate hat Reuchlin in dem Angenfpiegel abdrucken laßen.) Im sten Capitel werden dieje⸗ 
nigen Bücher namhaft gemacht, welche den Juden zu leſen erlaubt ſeyn ſollten. Im Sten aber die un. 
nüßen, fihnöden und falfchen. Im ‚zien mwerden. einige Mis braͤuche der Juden angefuͤhrt. Vom 
8 — 13. wird von Meſſia gehandelt. Im 13ten werden die Fuͤrſten und Staͤndte ermahnt, das kay⸗ 
ſerliche Fuͤrnemen zu unterflügen. Im ıgten wird gerathen die Juden eidlich anzubalten, die falfchen 
Bücher herfür zu geben. Im ı5ten werden fieben Einwürfe beantwortet, die gegen dieſes Verfahren 
gemacht werden könnten. Im letzten Eapitel werden endlich viererley Menfchen angezeigt, Die ſich 
daran argern fonnten. Dann folgt noch eine Befchlußrede; und zulegt-fkeht obige Anzeige. Iſt 5 Bor 
gen ftark. Die letzte Seite ift leer. Daß May in dem Leben Reuchlins von diefem Streit ausführs 
lich gehandelt habe, iſt fehon bemerkt worden. Ich beſitze diefe Schrift ſelbſt. Don derfelben ift auch 
eine Tateinifche Ueberſetzung vorhanden, die ein Andreas Ranter gemacht hat. S. Wolfti Biblioth. 
hebr, T. MI. p 942. | a 


675. ) Sant Blandons I leben was wũders er Sy de mer erfaren Bit Um 
Ende: Gedruckt zu Straßburg in dem jar Criſti M.ve. vn x. far 
durch Mathiſen hupfuff. In Quark. — 
Unter den Büchern ohne Jahr, iſt eine ditere Ausgabe davon angezeigt worden. "Die gegenwaͤr⸗ 
tige hat Here Rect. Jummel ausführlich beſchrieben in der neuen Bibliothek feltener Bücher 3.1. 
©. 8. u. f. worauf wir ung beruffen. Das Werkgen iſt 5 1f2 B. ftark und m — In der 
Solgeriſchen Bibliothek ift ein Eremplar. 


676.) Layen Spiegel Von rechtmaͤſſigen ordnungen in Burgen und 
u  peinlichen vegimenten. mit allegation vñ bewerungen auß geſchribnen 
rechten vnnd gefagen. Ym Ende: Bolbracht ift .alfo feligklihen das _ 
"buch genant tayenfpiegel, An der Freyen ſtatt Straßburgzc. Durch * 
Matheis Hupfuff. In de jar nach der geburt Criſti. M.O. X. Am | 
Dornftag vor fant Bartholomeus. In Folio. | 
Es ift diefes die mir bekannt gewordene zweyte Ausgabe des & Layenſpiegels, welche Senken⸗ 
berg in den vifionib. diverf. de colle&t. legum German. nicht angezeiget hat, wo es anderſt nicht Diejes 
nige ift, die er S. 116. als eine Strasburger, ohne Jahr, anfuͤhret. Dbiger Titel ſteht in ſieben 
ſchwarz, mit großen Buchſtaben gedruckte: Zeilen. Man ſollte faſt denken, derſelbe fen ganz in Holz 
geſchnitten. Die Ruckſeite nimmt der nemliche Holzſchnitt ein, den die Originalausgabe hat. Dann 
folgen auf 'ı 1/2 Blättern, Brants beyde Vorreden, in Proſa und in Werfen, mit der Ueberſchrift: 
Kin vorred Layenfpiegels. Doctor Sebaftiani Brannd vorreden in diſen Layenſpiegel. 
Die folgenden ı 1/2 Blatter füllen die: lateiniſche Vorrede und das Epigtanm Jacob atbens Nun 


ſtehen 








g der jüpifchen Bücher, den — — ; 
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ſtehen * vier Blattern: * Epiſtel an den Drucker herrn, Vorred Layenſpiegels, Kegiſter vnd 
Titel. Mit Blat faͤngt der Lahenſpiegel ſelbſt an, der fi ich auf der Rückfeite de8 XCIIIten Blats 
endiget. Auf der erſten Seite des XCcUIlten Blat ſtehet in libelli finem &c. carmen dycolon &c. 


Auf der Nückfeite diefes Blats fangen Layenſpiegels fprüch an, die ſich auf der erſten Seite deß 
letzten XCVeen Blats endigen. Zum Befchluß fteht obige Anzeige: Wolbracht ze. Auf der Ruͤckſeite | 


ift eben der Holzſchnitt, der im Original ſtehet, befindlich. Ueber demſelben ſtehet: End des Kayen⸗— 
ſpiegels; und unter demſelben: Lob ſey Bote vnd feiner wirdigen mutter Maria die da iſt ein 
vorſprecherin menſchlichs geſchlechts. Sie hat eben die Holzſchnitte, welche im Original befind⸗ 
lich ſind, aber freylich ſind ſie zum Theil kleiner und ſchlechter. Ein Exemplar von dieſer ee 
iſt in der fhagbaren Schwarziſchen Sammlung. 


677. ) Bambergifche Halßgerichts und rechtlich Ordnung inn peinfichen 
ag fachen zu volnfarn, allen Stetten, Commune Negimenten, Amptlew 
ten, DBögten, DBerwefern, Schulteyfen, Schöpffen vnnd richten, 
Dienlich, fürderlich vnd behufflich, darnach zu handein vnd recht 
fprechen, gang gleichefürmig gemeyne gefchriben Rechten ec Darauf 
auch diß büchlin getzogen vnd fleiffig gemeynen nuß zugut, gefammelt 
nd verordnet iſt. Am Ende: Gedruckt zu Meng. (ſtatt Meng) 
durch Johannem Schoffer auff Laurencij jm Jare da man: zalt 

nach der geburt Criſti funfftzehen hundert vnd zehen Jare. In Folio. 

Dieſe Ausgabe, welche auch von Herrn Wuͤrdtwein in der ‚Biblioth. Mogunt, Pr 144. ange 
ak wird, iſt genau nad; der vorhergehenden zweyten, 1508 zu Meayız erfchienenen, abgedruckt worden. 
Beyde ſtimmen alfo, bis auf einige Druckfehler, mit einander überein. S. Joh. Chriftoph. Kochii 
progr, de primis conſtitut. criminal. Bamberg. »editionibus p. 9. ſaq. In den Meditationibus ad 
Conttit. Criminal. Carolin. des Herren: von Böhmer, Halae 1774 4 findet man von diefer Yusgabe 
einen wiederholten Abdruck, welchen aber Herr Kanzler Boch, eben fo, tie bie, welche Claſſenius 
und Ludovici geltefert haben; ; für fehlerhaft erklaͤret. Beym Clement Ti IL: 1P.39$. wird noch 
eine. —— Ausgabe von Ivo Schoͤffer 1538 in Fol. angefuͤhrt. Ich ſelbſt beſitze eine von 1580, 


in Fol. die Johann Wagner zu Bamberg gedruckt hat. Dieſelbe hat die rangien: Holzſchnitte, 


welche in der Originalaus gabe befindlich find. 


oh 678. ) Dat is de genochlicke Garte der ſuntheit to latine Sktutlis Sa 
nitatis odder Herbarius genönnet, dar me ynne vindet alle Arth, 

Nature vñ o phenfihop, d' Frudere, vnde der edelen fteine, dorch wels 

kere krafft vn doeget de krancke geſunt, vn de gheſunte minfche vor 
krankheyt bewaret werden mach. Item wo man des Minſchen water 

beſeen vñ recht richten ſchal Item yn dem ende deſſes Bockes vins 

deſtu eyn regiſter u. fi 10, Luͤbeck 1510 ‚ben ſteffen Arndes. In 

ofio. 
Eine BL Ausgabe diefer niederfächfifchen Ueberſehung des Horti Sanitatis iſt unter dem Jahre 


1492 angezeigt worden. Die gegenmärtige wird in Frid. Boerneri Specim, I, biblioth, libr. rar. 


phyfico- medic. p. 24. angeführt. Sie ift 3 Alph. 7 B. ſtark. 
882 679.) 
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| 679.) Mailer Elieidarius von den wundert 


Ende: Getruckt zu Ausfpurg durch Sa 
M.EESEE. vd. r. iur. In Saudıt, 2,07 
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zren Tachen der welt. Am TR 


— Im J—— 


| Diefe Ausgabe eines fehr off gedruckten Werfgeng iſt in der Schwar ziſchen an Sie | 


bat. die gewöhnlichen Holzfchnitte und iſt 82. ſtark. 


680.) OEREDEEIDUNG des Reichstag su Augſpurg Zehann Sin 
7870. AUS 
Wird in Heren Zapfs Annalen ©. 54. angezeigt. 


681.) Die werbiing vnd Rede des Anthoni Suftiniait.vı von. Uenedig zu 
vnnſerem allergnedigiſten herren herren Maximilian Romiſchen Kayı 
fer. Aush. auff diefelben feiner Anafetat antwort Anno $c. 1510. In 
Quart. 

Iſt 1 Bogen ſtark. Die letzte Seite iſt leer. 


682.) Die beſchwerung des durchluͤchtigen —— Fluſten * 
bereit herrü Wilhelms etwann den Eltern Landtgraue zu Heſſen. 
Graue zu Ragenelnbogen’ te Seiner gefengknuß vnd — 
Gerechtigkeit halben Cı 516) In Quartt. ce dom 
Diefes Danitef enthält die traurige Geſchichte des bloͤdſinnigen — von Heffen Wilhelms, 
der fein Necht an feinen jüngern Bruder abgetretten hatte, und’ nachher: von demfelben in einem har 
ten Gefaͤngniß 15_SJabre lang gehalten wurde. "Mach deflen, 1509 erfolgten Tod, verlangte: der. ältere 


f; 


Bruder zu ſuccediren, wenigſtens fuͤrſtlicher gehalten zu werden Sn dieſer * * wurde delet — 


nifeſt publieirt. Iſt 4 Bogen ſtark, und in meiner Sammlung, 110 836. aloe) ol ifo) 
in 


683.) Der. Stadt Nuͤrnberg öffentliches, Ausfähreiben ber. bertbeen —* Zw 
| waltthaͤtigkeiten Hans von Geyßling betreffend: ısıo In Folie, 
Diefes feltene Ausſchreiben iſt nuc‘ı Bogen ſtark, und in form, patente gedruckt. Herr Sum 
mel hat folches in feiner neuen Bibliothek 3.2. ©. 321. u. f. gam abdrucken laßen. Ben, diefer 


Gelegenheit will.ich bemerfen,. daß, auch einige zu Anfang | des iöten Jahrh. gedruckte € chriften vor⸗ 


handen ſind, welche die Haͤndel betreffen die Rürnberg mit einen Chriſtobh RN Contʒ 
Schotten ze. gehabt hat. Sie Mi nd meiſtens nur etliche Blätter un‘ Sl. ſtart· FIR: 


684) Ein huͤbſche hiſtori vD der: Eüniglichen. fat ttoij tie fe herforett 
wart. Am Ende: Gedruftond loblichen vollendet Dutch Johan⸗ 
nen Knoblyuch burger zu Straßburg vff mittwoch noch dem fonnes _ 
- tag Deuli in der jorzal Chriſti als man zalt MEEEE, vnd aehen. 


In Folio. 


Obige Schlußanzeige ſteht auf der Ruͤckſeite des BEI Blatd: Der T ot if in zwo Colum⸗ 


nen gedruckt. Die Holzſchnitte find die gewoͤhnlichen n. Dieſe Ausgabe iſt in der Univerſitaͤtsbibliothek 
zu Ingolſtadt. | 
685.) 


et 


Jahr ı 5a % — — 


AB 5 nee oder: tuͤtſchungẽ des Hochaeachten Nicolai von Wyle: 
Sup: den zyten Statſchriber der. Stat, Eifelingen: etlicher bücher Eee 
Sfiluij: Pogij florẽtini: Felicis hemerlin: doctoris. Mit ſampt andern * 
J J——— dern xviij. nacheinander vnderſchydenlichen mit. iren figu⸗ ne 
* ren vnd titeln begriffen ſint. Am Ende: Flyßiglichen geordnet, vdd 
etruckt Johanes Bryſe: Burgen, tzu Straßburg: sum —— HR | — 
"ten Bf Sant fe —— sage. Anno BA M. —— | 
Sn Folie 
Es ift eine viel Altere Ausgabe der ——— bentfeheh — *— dieſes Aicolur von 
Wyle vorhanden, mie oben unter dem Fahre 1478 gemeldet wurde. Die gegenwärtige hat Freytag 
in dem Adparat. | litter. T. 11. p. 1065. u. fÜ ſehr ausfuͤhrlich und gruͤndlich beſchrieben. Wir werden 
daher nur dag wichtigſte davon kuͤrzlich beruͤhren. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſtehet auf 
acht Zeilen obiger Titel, von dem Freytag glaubte, er fen ganz in Holz geſchnitten. “Die: erfte Zeile, 
auf weicher das einzige Wort Tranßlatzion ; oben mit einem zierlichen Zug ſtehet, moͤchte wohl ein 
Holzſchnitt ſeyn. Die Ruͤckſeite fuͤllet ein Holzſchnitt, der den Kayſer mit den Churfuͤrſten, und einem, 
vor ihm knlenden Mann vorſtellet. Dieſe Vorſtellung iſt auch in Lahenſpiegel zu finden. Dann folgt 
auf u ganzen Blat das Regiſter, und ſodann auf zwey Blaͤttern Vorred Nicolai von Wyle. 


an Jorgen von Abſperg ritter vnd doctor der rechten gerichtet, der ehehin Vlrich⸗ 


Me —— Lanthofmelſter geweſen war In derſelben fuͤhreter die Urſachen an, warum 
er feine Ueberſetzungen nicht eher, als erſt jetzt, habe wollen ausgehen laßen. Da nun dieſe Vorrede 
Stutgarten vff den fuͤnfftẽ tag des aberöllen Amo Domini M.CCCCLrxviij datirt iſt: fo ift 
es hoͤchſt wahrſcheinlich daß dieſe Sammlung auch in dieſem Jahr gedruckt worden fey. Ob aber 
gerade zu Stuttgart, getraue ich mir niche zu entfchriden, da eg noch nicht ausgemacht ift, ob ſchon 


in diefem Jahr eine Druckerey daſelbſt exiſtirt habe. Marchand der in ſeiner Hiftöire de l’impri- - 


merie ©. 70. dieſe Ausgabe anfüßret, beruffet/fi ch zwar auf den Catalog: Dieemi’ Vermuthlich wird 
derfelbe aber den Ort des Druckes, bios aus deu am, Ende der Vorrede bemerkten Anzeige des Ortes 
des Aufenthaltes ie. von Wyle genommen haben. Viellei t iſt Augſpurg der Druckort. Nach 
dieſer Vorrede folgen, nun "die ſchon auf dem Titel angezeigten I Luͤlſchungen die Freytag 1. €. aus⸗ 
fuͤhrlich anzeiget, daher ich dag, was man dort finden kann hier nicht miederhofen will Den Beſchluß 
macht auf ‚der erſten Seite des letzten Blats obige Anzeige. Die Ruͤckſeite iſt leer. Das ganze Werk 
ift mit dent Tirerblat 1 148 ‚Blätter ſtark hat keine Blaͤtter zahlen doch Signaturen. Vor jeder Trans⸗ 
lation ſteht ein ſchlechter Holzſchnitt Au Beſchluß will ich noch einige wenige Umſtaͤnde, die zur Le 
vensgeſchichte diefeg, zu feiner‘ Zeit‘ gewis nicht unberuͤhmten Mannes gehoͤren, und die er hin und wies 
der ſelbſt anfuͤhret, bemerken/ zumal da ſeiner weder in dem Joͤcheriſchen, noch in dem Nuͤrnbergiſchen 
Gelehrt. Lericon, wo er doch auch einen Platz verdienet hätte, gedacht wird. «An der Vorrede, oder Dedir 
eation, Wo’ er ſich Vlrichs, Graven von’ Wirtemberg Lanzler nennt, ſagt er unter andern, daß er 
zu Nuͤrnberg ratfchreiber geweſen fen, daß der hochgelehrte wytverruͤmpte redner herr Gregorius 
Seimburg beeder echten Doctor zu ſeinen Zeiten in Nuͤrnberg ſich aufgehalten babe; ferner fagt 
er, es ſeyen ihm —— viel geſchickter Juͤngling, erberer und frommer Leute Kinder in die Koſt ge⸗ 
geben worden, um fie jr Ser kunſt Weis vnd Dichtens zeinſtituwieren zeleren vnd zevnder⸗ 


wyſen; dag er dieſen u zefallen anuefangen haͤtt mancherley aus dem ern in das deutſche 
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zu Wwerſehen woran auch 9 Fit efteh md Fuͤrſtinnen Gefallen 4 gehabt h 
von gebuͤrlichen vberſchryffte vnd tyteln wo manche artig B a die — Be 
betreffend, dorFommen , fagt — er fey von bremgarten v de ergow vbuͤrtig geweſen, und ſey 

dann nach Schwaben kommen. Daß er zu Eßlingen Stadtfſchreiber geweſen ſey, und daſelbſt junge 
Leute unter wieſen babe, "erheltet aus eben diefer Schrift; von da aus Fam er erft nach Stuttgart. 

- Bon dem Auf den Titel „genannten Felix Semerlin, oder Malleolo, giebt von der Wyle in der IX. 
Translation Nachricht die Freytag J. c. p. 1474. wiederholet hat. Er war Probſt zu Solotorn, 

Saͤnger zu Zuͤrch und Chorherr zu Zofingen. In der Vorrede ſagt der Ueberſetzer von ſich, daß er 
auch Schulmeiſter zu Zuͤrch geweſen ſey, und von Saͤmmerlein viele Wohlthaten empfangen habe. 
Der Dialogus contra validos mendicantes ſtehet auch deutſch uͤberſetzt in Goldaſts politiſchen Reichs⸗ 





— 


haͤndeln P. XVIIII p 768. unter dem Titel: Ein: rechtsgegruͤndeter Dialogus wider die — 


im heil. Roͤm. Reiche. Bon dieſer Ausgabe babe ich —— in Der. ehemaligen ———— un 
in Heren Prof. Schwarzens Bibliothek angetroffen. 

Noch muß ich etwas im Vorbeygehen bemerken. Ich erinnere. — r —— irgendwo eine, * 
ftage geleſen zu haben, zu welcher Zeit man angefangen habe, dem Kayſer in der Titulatur, daB. Pradis 
cat unuͤberwindlichſt beyzulegen? In der letzten Schrift dieſer Sammlung von gebůrlichen vber⸗ 
ſchrifften vnd tyteln, ſo des von Wyle eigene Arbeit iſt, ſagt derſelbe ausdruͤcklich, ‚daß dem Kapı 
fer, der Titel allerunuͤberwindlichſter muͤſſe gegeben twerden ;- Folglich iſt derfelbe: ‚soon, 1478 
gersöhnlich geweſen. Von dem frühen Gebrauch dieſes AU Ahr das —— fuͤrd 
land zweyt. Jahrg. I785. XII. St psasmfun: u; sughrrds Rt aniat v 


+ 886, Das ift der Teutſch Kalender mit An endende » | 


not da — Augſpurg von ‚Saunen, Froſchauer Anno domini Me, 






Mami! e und. x. ‚Sn, Hart, FRE, Kup] Ft F Mi — * er * 
Ich fonne ‚Diefen-Kalender,aug-der. Anzeige, sind. aut, Sreunde, ua — en 
— er Eign rated sera. 7 gahr "MDXT ul air & * — ann 3 a. 
— Der pfaller marie bon ſant Bontauentura gemacht — Ender —— 
* Gedruckt in der ‚eaiferlishh, ſtat Augfpurg. durch S * a 5 * * 
Stmar in koſten vnnd angeben ‚des, fuͤrſichtigen Si "Ay 


pr . »0nd wolendee gluͤckſeligklich au Saumjtag nad), der. « Er 1a Fan Pe 
7 Rare zalt Taufent funffhundert und, af Er 9 5 — 
Der ſel. Riederer hat in feinen Nachrichten: Bi. 3. S 300. u. fi eine, Yröenberger Ausgabe, dier 
ſes deutſchen Marienpfalters,. ſo Jobft Gutknecht 1521.in 24. druckte, ausführlich befchrieben und zus 
gleich das erheblichfte von dieſem Marianifchen Pfalter,, und dem Inhalte deſſelben beygebrach t. uch 
Clement hat in feiner Biblioth.. cur: T. V.p. 32. 0q. die verfchiedenen Ausgaben deffelben.q angeführt, 
Beyden iſt dieſe altere Ueberfeßung unbekannt: geblieben... Es ftimmet aber dieſelbe ſowohl in Anſe⸗ 
hung der Einrichtung, als der Ueberſetzung, auf das genaueſte mit jener Nuͤrnbergiſchen überein, daher 
eine nähere Befchteibung uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ift ein Holzſchnitt, 
der den heil. Bonaventura mit dem Muttergottesbild und Chriſto am Kreutz vorſtellet. Uebrigens 
muß ich hier zweyerley anmerken, erſtlich daß dieſe deutſche Ueberſetzung gewiſſermaßen von den ge⸗ 
woͤhnlichen Pſalteriis Mariae abweichet. Denn diefe entbalten das ganze fogenannte Officium Mariae 
‚auf 





“ 
* 
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erg 7 
auf eine ganze ° Wochen eingerihtt, ‚mis untermifehten Gebeten u. f. w. In dem deutſchen Pſalter ſte⸗ 
ben die 150 % ſalmen n ununterbre chener Reihe, und zuletst folgen einige’ auf ſie angewendete Gefänge 
aus der Bibel, das Te Deum laudamus, das Symbol. Athanaſu und die Litaney. Zweytens ſind 
von jedem Pſalm nur etliche Verſe auf ſie angewendet worden, ſo daß die Pſalmen faſt durchgehends 
nur fuͤnf Verſe enthalten und ſich allezeit mit den Worten: Glorie ſey der iunckfrawen, vater 
vnd dem ſun, vnd dem hailigen gaiſt ſey ewige kraft Als er iſt geweſen von ewigkait, erlich 
der hoͤche groß der nam des herren Amen, endigen. Unſer Urtheil uͤber dieſe Verdrehungen wuͤrde 
"zu ſpaͤt kommen, indem jeder Unbefangene felbft einſehen wird, daß man dadurch die Maria weit we⸗ 
niger geehret habe; als man glaubte. Zu den von Clement und Riederer angefuͤhrten lateiniſchen 
Ausgaben kann ich noch ein paar, ihnen unbekannt gebliebene, die ich ſelbſt beſitze, ſeten, nemlich: 
Pſalter. Mariae &c. Leodü 1607: ingleichen bariſiis 1650. beyde in 12. Die gegenwaͤrtige deutſche 
Ueberſetzung, welche 126 Bl. ſtark if, befindet ſich in der ehemaligen Solgerifhen Bibliothek, 


688.) Das. bu) Granatapfel. im fatein genant Malogranatus. heſt in 
I jm gar vil vnd manig haylfam vnd ſuͤſſer vnderweyſung vnd Teer, den 
anhebenden, auffnemenden volkomnẽ menſchẽ, mit ſampt gayſtlicher 
bedeutung des außgangs der Find Iſrael von Egypto. Item ain 
merckliche vnderrichtung der gaiſtlichen ſpinnerin. Item etlich predigẽ 
von dem haſen im pfeffer. Vnd von ſiben ſchwertern vnd ſchayden, 
nach gaiſtlicher außlegüg. Merers tails gepredigt durch Den. hochge⸗ 
leerten doetor Johannẽ Gayler von Kayſerſperg ete. Am Ende: 
Gedruft zu Straßburg duch Johannem Knoblauch auff Frytag 
nach Gregorij, Des jars do mann zalt M:DE: In Folio. 
Dieſe Ausgabe ſtimmt in der Hauptſache mit der vorhergehenden vom 1510 vollkommen uͤberein. 
Jedes Stuͤck diefer Sammlung hat ein eigenes Titelblat, auf deſſen Nückfeite ein Holzſchnitt befind⸗ 





lich if. Diefe find von Hans Beheim verfertiget worden. Nur ift hier nicht, mie in der vorherge⸗ 


henden Yusgabe, amıEnde eines jeden S tückes, die Anzeige des Druckortes, Druckers u. ſ. w. wies 
derholt worden. Dieſe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Sie iſt auch in der Schwarziſchen Bibliothek. 


689.) Spiegel der fitten, im latein genañt Speculum moru. Bon guten 
vnd boͤſen fitten. Bon ſuͤnden vnd tugenden dargegen. Bon ſtaͤnden 
vnd aͤmptern mancherlay perſonen. Dabey auch nach voͤlgklich Come⸗ 
dien Plauti in Menechino et Bachide vnd Philegema Vgolini. kurtz⸗ 
weilig vñ ſchimpflich zu leſen Darauß man nemen mag leere vnd vn⸗ 
derſchid gutter ſitten vnd poͤſer dargegen. Die guten zu begreiffen 

| und die böfen zu vermeiden: Nach vermutung des Edeln hochgeleers 
teen vnd wirdigen heren Albrechts von Eybe. in baiden rechten 
Doctor der diß buch auß vil götlicher leerer und hatdnifcher natuͤrli⸗ 
cher maiſter buͤchern arbeitſamlich getzogen, vñ vom latein in teutſch 
gewendt hat. Am Ende: Mit lob des allmechtigen. iſt angefangen, 
daher und gluͤckſaͤligtlich geEndet dh loblich buch (der Sittenſpie⸗ 
| gef 
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ond verlegung des fuͤrſichtigen herren Sohaf Khan. von dringen, _ 9 





BAR tg. Durch angeben | 


er 2 RR NE in der Ranferlichen Start Augſpur 
on Sfn’der teutſchen Nation fürtreffenden buchfürers. In Dem jar do man... — 
„alt tauſent fuͤnfhundert vnd aylf Jar. Am abent Mathei des Ba 3 
gen Apoſtels und Ewangeliſten. In Folio. 
Die Nückfeite des Titelblats fuͤllet ein Holzſchnitt, der den Verfaßer — J Rebe: 
‚Albrecht von Eybe Doktor. Auf dem zwehten Blat ſtehet voran des Biſchofs Gabriel von Eyſtaͤtt 


Schreiben an den Canonikus Johann Huff/ in welchem er demſelben den Auftrag macht, dieß Buch, 


ſo weilandt vnſer lieber vetter Albrecht von Eybe/ Doctor Thumherr mit großer arbeit. 
zuſam̃en tragen vnd gemacht hat, aber durch uͤbereilen des tods nit volendet, das es fuͤg⸗ 


lich fuͤr die leut werd bracht, Woͤlches nu biß in das ſechs nnd dreiſſig iar nach ſeinem todt 


alſo geruwet hat, zu uͤberſehen und zum Druck zu befoͤrdern. Worauf auch die Antwort des Jo⸗ 
hann 5uff folget, worinn derſelbe feine Furcht aͤußert, daß dieſes Werk nicht durchgehends moͤchte 
gebilliget werden. Die naͤchſten vier Blaͤtter fülfen die Vorrede deg Berfaßers, worinn er. die Ber; 
anlaßung, diefen. Spiegel der Sitten zu ſchreiben, und von der Eintheilumg deſſelben redet, auch die 
Frage unterſucht: Ob zimlich fey die Poeten zu leſen vnd zu gebrauchen. Das Werk ſelbſt iſt 
in vier Theile getheilt. Der erſte handelt von ſieben Todſuͤnden und von ſiben Tugenden dagegen; 
der zweyte von angenfchaft der perfonen und von ihren ampfen, vom Rürften bis zum Bettler; der 


dritte vnd vierte enthalten eine Ueberfeßung der auf dem Titel angezeigten Drey Compedien. Mit fol. . 


CLXXXIX, wird das Werk befchloßen, und die beyden leßten Blätter enthalten dag: Regifter. Das 
ganze Werk ift nichts anders, als eine Compilation ‚indem der Verfaßer beynahe: Faft nichts gethan 
hat, als daß er Stellen aug der Bibel, aus den Vätern und, Profanferibenten geſammlet, und fie uns 


ter gewiſſe Titel zufammengetragen hat. , Indeſſen flehet man daraus feine große Belefenbeit, von 


welcher er in diefem Buch auch zum Nugen anderer Gebrauch) machen wollte. In der Ebneriſchen 
Bibliothek befindet fich ein Exemplar ingleishen auch. in det ehemaligen Solgeriſchen. * 


690.) Dye legend. und leben des heyligẽ ſandt Keyſer Heinrichs der Ka 
erifti onfers bern geburt Taufent vnd ein tar Romiſcher funig erwelt ' 
worden ift. Vnd nach crifti geburt Tauſent vnnd dreuzehen iar von, 
Wbabſt benedicto zu Fenfer zu Nom gefronet worden it, vñ gejtorben 
‚nach eriſt geburt Tauſent vier und. zwengig.tar.. ‚Am Ende: Nach 
Criſti unnfers herrũ  gepurt, Funfftzehen hundert vñ im Eylfften 
Jare iſt dyeſe Legend des lebens der, heiligen patron vnd Stieffter des 
oͤblichen ſtieffts Bamberg, ſant Keyſer Heinrichs, und feiner. ge⸗ 
| mabel ſant Kunigunden auß latein in Tewtzſch durch DE geiftliche 
Herrũ Nonoſiu Cuſter des Cloſters auff dem Monchperg ſant Bene⸗ 
dieten ‚ordene,. getzogen, Band durch mich Hanß Pfeyll daſelbſt 
getruͤckt. In Quart. 

Auf der erſten Seite iſt ein Holzſchnitt, ie * Safer nebit füge Gemahlin vorftellet, wie 
beyde die Steffanskirche zu Bamberg halten. Auf der Ruͤckſeite ſtehet ebenfalls ein Holsfchnitt, mie 
ber Kayſer und die Kanferin unter einem Baum fißen und den Bauleuten zuſehen. Oben auf der er 

2 fen 
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fen Seite ſiehen obiger ditel. 


Blaͤtter zahlen und Cuſtos fehlen. 
riſche Bibliothet beſitzt ein Exemplar. 


—* — An innige fer Wie man fi ch Halten fol bey der kauf der finde, 
oder al vnderweiſſung vatter vnd muter vnd gefatter, oder thoten 


Eine aͤltere, platteutſche Ausgabe dieſer Schrift, iſt unter 

Die gegenwaͤrtige iſt in den Unſchuld. Nachr. 1713. S. 928. u. f. ingleichen in Gottfr Schuͤtzens 
Leben des Andreas Proles S. 38. u. f. ganz abgedruckt worden. 
letzte Seite iſt leer. 





A * — Fänge die han Heintichs fe an, Sie in Me Car 


— Hierau folgen feine Wunderzeichen, und eine Nachricht von feiner Heiligfprschung. 


geprediger in der ſtat leyptzick, durch den andechtigen vñ erwirdigen 


vater Andream profes und vicarium des hailigen ordens der ainfys 


dein faneti Auguftint. Am Endes Getruckt vnd volend in der Kaiſ— 


ferlichenn ftat Auafpurg durch Johannem Sittich, In dem tar 


da man zalt, MEECEE, vnd, ri iar. An Quart. 


Grab gefiheben jm aylfften jar. In Quart. 


den, und Judiſchen Thalmudifchen fehrifftenn So, fie vber das Cri— 
ſtenlich Regimẽt, fingen vñ leſen Welche pillich Gots leſterer, Feger 
vnd aberglauber, des altẽ Newen, vnd des Naturlichen geſetzen ges 
zelt, geheiſſen, verthuͤmbt va abgethan, werden mögen. Darumb ſich 
etliche eriſten wider mic) ſetzen, aufechten Solliche artickel zu wid le⸗ 
gen Dargegen ich antwurdt vi mit beſcheidene redẽ vffgeloͤſt hab. 
Welcher daß puͤchlein leſen will Der thu nit wie der hann So er 
vber die glüende Folen fleuche Bill gelefen, vnd wenig verſtanden Hr 
beifer vnterlaßen (Mayr. 1511.) In Quart, 


Sie it nur 11/2 BD. ſtark. 
Der Titel, und der unter demfelben ftebende Holzfchnitt, ſind roth gedruckt. 
Seltenheit, die ich felbft befige, it auch in Anſehung deg Druckers merkwürdig. 
Rath Zapf führer ihn zwar in der biftorifchen Einleitung ſeiner Augſp. Zuchdruckergeſchichte S 
an; weis aber nichts, aid einen, 1512 von ihm gedruckten Kalender anzufübren. 


692. ) Ein groß munderzeychen Auff den perg Sinay ben fant Katherine 


Mit dem Boge n H faͤngt Das leben vnd legend der heyligẽ jimdfrawen vnd Keyſerin fandt 
Kunigunden an, welches bis zu Ende des Buches gehet, und ſich mit obiger Anzeige ſchließet. 
Die Holzſchnitte ſi ſind as Iſt 69 Bl. ſtark. Die Ebne⸗ 


deni Fahre 1500 angezeigt worden. 


Die 


Dieſe 
Denn der Herr geheime 


SX 


Vier Türken, welche das Grab der beit. Katharina entheiligen wollten, werden in Stein verwan⸗ 
FELD. ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


gabe befindlich. Am Ende derfelben ſteht: Gedruͤckt zu Leypßick Anno dñi. 1514. Dieſe hat ein 
paar Holzſchnitte und iſt auch 1 D. ſtark. 


693.) Handt Spiegel. Johannis Pfefferkorn, wider vnd gegẽ die Fur 


In eben derfelben ift noch eine Aug: 


- Mit diefer Schrift fieng Pfefferforn den Krieg mit Reuchlin öffentlich an. Die nächte Ber: 
anlaßung dazu gab dag Bedenken, oder der Rath, wie ihn Reuchlin felbft nennet, den er, auf aus: 
drücklichen Befehl des Erzbifchofs von Maynz, über die Vertilgung der juͤdiſchen Bücher, ertheilte. 


Panzers Annalen. Dieſen 
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genſpiegel, als in ſeiner Defenfione contra calumpiatores Moguntinenfes B. ı. Auf der Ruͤckſeite 


kein —— bekam ibn, und zwar, mie una to behauptete, a — 5——— Seife ne — 
aber Pfefferkorn in ſeiner Sturmglocke ſagte, durch den Erzbiſchof ſelbſt in die Haͤnde. Und nun 
brach das Feuer aus. Pfefferkorn, der ohnedem ſchon wider Reuchlin aufgebracht war, weil ſich 


dieſer geweigert hatte, gemeine Sache wider die Juden mit ihm zu machen, grief ihn nun in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Handtſpiegel an. Daß derſelbe 1511 zu Maynz gedrucdt und auf die Frankfurter Bas 
ftenmeße gebracht, auch dafelbft haͤuffig gekauft worden fey, meldet Reuchlin felbft, ſowohl im Au⸗ 


ſtehet die kurze Zueignungsſchrift an Arnold von Thongerẽ, Profeßor der Theologie zu Coͤln, und 
der Inhalt der vier Capitel. Das erſte handelt von den taͤglichen Laͤſterungen der Juden wider die 


Chriſten; das 2te von ihrer Ketzerey; und dag 3te von dem Talmud; und im aten endlich erzaͤhlt 


er, was er von Chriften und Juden habe leiden muͤſſen. Daß er uͤberall auf Neuchlins Bedenken 
Ruͤckſicht genommen, und ſolches zu widerlegen geſucht habe, iſt leicht zu erachten. Am Ende ſtehet: 
Bitt gott für mich. Diefe aͤuſſerſt ſeltene Schrift iſt Bogen ſtark. ch beſi itze ſie ſelbſt. 


Y X 694.) Doctor Sohannfen Reuchlins der K. M. als Ershergogen zu 
Oſterreich auch Churfürften vnd fürften gemainen bundtrichters inn 
Schwaben warhafftige entfchuldigung gegen und wider ains ges 
faufften iuden genant Pfefferforn vormals getruckt vßgangen un⸗ 
warhaftigs ſchmachbuchlin Augen ſpiegel Tübingen 1511 durch 
Thom Anſhelm. Badenſ.) In Quart. 

Dieſes iſt die merkwuͤrdige Schrift, welche Reuchlin, dem eben ans toiber ibn ‚von 
von dent gefauften Juden Pfefferkorn herausgegebenen Handt Spiegel entgegen gefeßt hat. Die 
Urfache, warum er diefen Titel gewaͤhlet habe, zeiget er felbit in feiner Defenfione contra fuos calum- 
niatores Colonienfes Bii an: quare librum apologeticum, fagter, oculare /peculum nominaui, quem 
faum calumniator Manuale peculum prius inferipferat, melioribus ego aufpiciis, quod manus non 


= 


videat, fed oculus, quod ego innocentiam meam oculis füubieci, at ille calumniam fuam manibus 


et violentiae &c. In eben diefer Defenfion meldet er, daß ein plebeius facerdos Francofordienfis, 
quem plebanum appellant, der fi) für einen Maynzer Commiffarium ausgegeben, den Verkauf def 
felben auf der Frankfurter Meffe verbotten, daß aber der Erzbifchof zu Maynz, denfelben wieder frey 


gegeben habe; worauf denn feine Apologie defto häuffiger fey gefauft worden. Es ift aber diefe Apo⸗ 


logie gleichfam in drey Theile abgetbeilt. Denn nachdem anf der Nüdfeite des Titelblats der Innhalt 


deffelben Fürzlich augegeigt worden, fangt Neuchiin an, den ganzen Verlauff des Handels, und wie eg 


zugegangen, daß auch er mit in Pfefferkorns Handel verwickelt worden, zw ergäblen. Er meldet nems 
lich, daß ſchon Pfefferkoen, nachdem derfelbe 1509 ein Mandat vom Kayfer Marimilian erhalten, 


der Juͤden Bücher zu vertilgen, zu ihm nach Stuttgart gekommen fey, und ibn zu überreden gefucht 


babe, mit ihm hinab an den Rhein zu reiten, und ibm zu helfen, diefes Geſchaͤfte zu vollſtrecken, 
welches er aber abgeſchlagen; worauf er weiter nichts mehr gehoͤret, bie ibm, um Bartholmaei 1510 
ſowohl von dem Kayfer Marimilian, als von dem Erzbifhof Vriel zu Maynz der Auftrag gemacht 
sourde, ein Bedenken augzuftellen, wie in diefer Sache zu verfahren ſey, und was den Juden für 


Bücher gelaffen, oder weggenommen werden follten. Es find aber ſowohl die beyden Kayſerlichen 


Mandate, als des Erzbiſchofs ſeines an Reuchlin hier in extenſo anzutreffen; worauf Denn der ziem⸗ 
- — 
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nen foll, ſelbſt de ſelbe — Blätter Kar Denn, mit den a fängt en die 
Blaͤtterzahl an, die vor ee 6 Blätter aber find nicht gezählt. Was nun von Bl. XXI— 
XXXIL folget, macht gleichſam den zweyten Theil aus, worinn derſelbe in lateiniſcher Sprache, 
die Einwuͤrfe, die ihm wider ſeinen abgefaßten Rathſchlag gemacht werden koͤnnten, beantwortet und 
beweiſet, daß er eben den Glauben in dieſer Sache habe, den die Kirche hat. Dieſe ſcholares difpu- 
tationes, mie er fie felbft in der oben ſchon angeführten defenfione nennet, find datirt; Stutgardiae 
XV. Kalen. Septembris. Anno Domini M.D.X1. Diefe hat er auch 1512 deutfch herausgegeben. Auf 
der Nückfeite des XXXIIten Bl. fängt nun der dritte Theil an, in welchem er eigentlich auf Dfef- 
ferkorns Handfpiegel antwortet. Aug denfelben ziebet er 34 Unwahrheiten, die der taufte Jud wi— 
der ihm erdacht, die er auch widerleget. Einem weitlauftigen Auszug aus diefer Schrift finder man in 
Joh. Henr. Maii Vita Jo. Reuchlini p. 298. ſqq. Diefe Widerlegung gebet auf der Nückfeite des 
XLlften Blats zu Ende, worauf noch einige Correcturen folgen. Unter obigen Titel ftebet noch eine 
Brille, und unter derfelben: Am end dißes büchlins finde man ain correctur etlicher wörter ze. 
Iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 


— ) Diss iſt der warhafftig Sumarius der gerichts hendel vnnd proceß 
der gehalten iſt worden vff manchfaldig Indieia, auſſag, vnd befent; 
nus eines Pawl From genant der das hochwirdig Sacramẽt ſambt 
einer monſtrantzien ec. auß der kyrchen zu Knobloch geſtolen. Vnd 
auch der begangen hendell der Juden die ir thetliche hennde an das 
aller heiligſt hochwirdigſt Sacrament Brind vil onfchuldige criſtliche 
finder torſtiglich geleget. vnnd im zehende Jar zu Berleinn gerecht 
fertigt ſein wordenn. Am Ende: Gedruckt zu Frauckfurt an der 
Oder durch Johannem Hanaw. im iar tauſent funfpundert vnd im 
eylfte, Sonnabent vor vnſer lieben frawen liechtmeß. In Quart. 

Die in dieſer Schrift erzählte Geſchichte, iſt kuͤrzlich dieſe. Ein gewißer boͤſer Chriſt, Paul Sromm 
erbrach in der Kirche zu Knobloch das Cibarium, und ſtahl ein vergoldetes Buͤchßlein mit zwo conſe⸗ 
erirten Hoftien, nebft einer Eupfernen vergoldeten Monftranz. Er verfaufte fodann das Buͤchßlein mit 
den Hoftien an einen Juden zu Spandau, Diefer mißbandelt Die Hoftien, tbeilet ein paar Partickeln 
davon andern Juden mit, die folche ebenfalls mißhandelten. Indeſſen thaten diefe Partickeln lauter 
Munder. Der ganze Dandel wurde verratben, und endlich wurde Paul Fromm, nebft mebrern Ju⸗ 
den zu Berlin verbrannt, und die Übrigen Juden aus dem Brandenburgifchen gejagt. Iſt 5 1/2 Bo: 
gen ſtark, und mit fchlechten Holzſchnitten verfehen. Ich befiße diefe Schrift ſelbſt. 


696.) Eyn wunderbarlich gefchichte, noye die Merdifchen Juͤdenn das 
hochwirdigſt Sacrament gefaufft, und zen Martern ſich vnterſtanden. 
Durch ein höchgelarten Hern Doctoren des thums gegrunt, Forglich 
erlewtert. Anno ısıo. In Quart. 

In diefer Kleinen Schrift, die nur 5 BI. ſtark ift, wird die in der vorhergehenden groͤßern Schrift 
meitläuftig erzählte Gefchichte, Kürzlich wiederhofet. Auf dem Titel ift ein Holzſchnitt. ch befiße fie 
felbft. Noch eine Ausgabe iſt in der Schwarziſchen Sammlung. Dieſelbe iſt nur 3 BI. ſtark. Am 

Tt2 Ende 








Enden feeht: Getruckt zu  Yisemberg Bund 
Holzſchnitt. — 


— garen u Bon eh ——— a karl und 
peinfichen regimenten. mit allegation vn bewerunge auf —— 
rechten vnnd geſatzen. Am Ende: Volbracht iſt alſo ſeligklichen das 
buch genant sapenfpiegel, In der Freyen ſtatt Straßburgec. Durch 
Matheis Hupfuff. In dem jar nach der geburt — MOexj. ge 
Am Montag vor fant Vlribs tag. In Folio. —— 

Dirfe Ausgabe, fo unter denen, die ich Fenne, die dritte ift, kommt, bie auf die — —— 


worte, ſo genau mit der vorhergehenden Straßburger von 1510 uͤberein, daß man faſt auf einerley | 
Druck vathen follte. Indeſſen babe ich doch hin und wieder, und felbft auf dem Titel, folche, ob gleich 
Heine DBerfihiedenheifen wahrgenommen, die einen wiederholten Druck deutlich zu erkennen geben. 
Senkenberg in feinen diverf. vifionib. S. 117. hat fie nicht angeführt, Ein € Eremplar 3 if in 


unſrer Dilherriſchen —— 


698.) Der neu —— Von vechtimnäfftgeit ordnungen in Burger 
lichen ond peinlichn Negimenten. Mit Additon. Auc die guldin Bul⸗ 
fa, Köntgllich veformaton landfriden auch bewärung gemainer recht 
vn andern -angatgen Cum priuilegio ne 13 audeat hoc opus intra 
teinpus determinatum imprimere ſub pena in eo promufganda. An 

Ende: Vol bracht iſt alfo ſaͤligklichen, dißer neuw tayenfpiegel, mit 

feinen Additiän, In der Kayßerlichen Satt Augſpurg des lannds 
Schwaben. von Maiſter hanſen Othmar puchdrucker. Durch ver⸗ 
ordnung vnd Coſten des fuͤrſichtigen. herrn johann Ryñman von. 
dringen Teutſcher Nation namhafftigſten buchfuͤrers vñn vollendet tn 
vigilia Corporis Chriſti des jars Als man zalt von chriſti gepurdt 
Funfzehenhundert, vn im ayfften jar. In Folio. 

Schon der veränderte Titel giebt zu erfennen, daß der Fayenfpiegel, von welchem wir bisher Bien 


Ausgaben angezeigt baben, in diefer Yuggabe beträchtliche Zufaße erhalten habe. Worinn dieſelben 


beſtehen, wird folgende naͤhere Beſchreibung dieſer Ausgabe lehren. Auf der erſten Seite des erſten 
Blats ſteht obiger Titel auf neun Zeilen, davon die erſte und ſiebente ſchwarz, die uͤbrigen aber roth 


gedruckt ſind. Meines Wiſſens iſt dieſe Ausgabe von jenen gelehrten Maͤnnern, welche uͤber die er⸗ 


ſten, beſonders kayſerlichen Buͤcherprivilegten, Unterſuchungen anſtellten, nicht bemerkt worden. Das 
Privilegium ſelbſt iſt freylich in extenſo nicht beygefuͤgt; doch verdienet ſchon die Anzeige auf dem Ti⸗ 


tel, daß das Buch Cum privilegio gedruckt ſey, Aufmerkſamkeit. Senkenberg fuͤhrt in den diverſ. 


vifionibus &e. ebenfalls eine Augſpurger Ausgabe von eben diefem Jabre an. Der Titel ſtimmt mit 
der unfrigen nicht ganz überein; noch merkwuͤrdiger aber ift eg, daß Senkenberg hinzuſetzt: Subielta 


huie titulo Inſignia Caefareo - Auftriaca, cum inferiptione: Stepira. Imperii dum gejtaret Maximi- J 
lianus, vrbs veneranda opuſculum vulgo-prefit Auguſta. Zroeyeriey Ausgaben daraus zu machen, | 
halte ich für unnöthig. Die Verſchiedenheit wird blos die Titelblaͤtter betreffen; einige Exemplar wer⸗ 
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den dag kayſerliche Wappen, ‚ andere aber die. Anzeige Cohn privilegio —— Doch vielleicht — 
doch noch eine, mir unbekannte Aus gabe dahinter? Auf der Ruͤckſeite des Titelblats fteht: Ad Lecto- 
rem Speculi popularis Hexaftichon Philomufi: Non marmor parium: viridis non crufta laconum &e, 
Mag auf ar folgenden drey Blaͤttern ſteht, iſt ein neuer Zuſatz dieſer Ausgabe. Das erſte iſt: 
Layenſpiegels argument, auf einem Blat. Dann folget ein Brief Tenglers an feinen Sohn, 
Ehriftoph , der, wir ſchon gedacht worden iſt Lehrer des päbftlichen Rechte in Ingolſtadt war, und 
| deffen Antwort darauf. Jener ift nonis aprilibus Anno. 1510; und diefer Idibus Juniis eben dieſes 
2 Sahreg datirt. Der alte Tengler verlangt von feinem Sohne, er follte fein Werk, durch die Ingol⸗ 
ſtaͤdter Doctorn durchſehen und mit Zuſaͤtzen vermehren laßen. Der Sohn aber antwortet wohlweis—⸗ 
lich, daß ihm, als geiſtlicher Perſon und Prieſter, nit gezyme ſein Sichel in ander Layiſch Schnitt ein⸗ 
zulaßen, daß er aber geſonnen ſey, ſelbſt einen Prieſterſpiegel zu tengeln vnd zu verfertigen Alles, 
was auf den folgenden dreyzehn Blaͤttern ſtehet, nemlich Brants beyde deutſche, Lochers beyde fateis 
nifche gereimte und ungereimte Vorreden, Tenglers Epiftel an den Druckerherrn, eben deffelben Vor⸗ 
rede auf den Layenſpiegel, das Regiſter (melchem aber die Zufaße einserleibet worden find) ift aus der 
Driginalausgabe wiederholet worden. Nach diefen folgt ein Blat, welches auf beyden Geiten Holy 
fehnitte hat. Der erfte, mit der Ueberſchrift: Collector codiculi huius cu ſua prole flellet den 
Kayſer mit den fieben Ehurfürften vor, dem Tengler fein Buch kmend überreichet. Unten zu feinen 
Fuͤſſen ift fein Wappen, neben, rechts und links, feine drey Weiber und Kinder, alle Iniend. Neben eis 
ner von feinen Weibern ift auch ein Wappen. Der Holzſchnitt auf der Nückfeite flellet abermals den 
Kayſer, dem Tengler fein Buch kniend überreicht, mit. den Ehurfürften vor. Mit fol. J. fangt nun 
der Layenfpiegel felbft, mit einer neu dazu gekommenen Zayenfpiegels einfühbrung an. Der Layen⸗ 
fpiegel felbft endigt fich auf der erfien Eeite folio CCxxxv. Neu it bauptfachlich dazu gefommen, zu 
Ende des erften Theile, die guldin Bulls; im zweyten Theil Kayſer Sriederihs Reformation, 
und der Boͤniglich Landfride zu Wormbs (welchen Senkenberg erſt in der folgenden Ausgabe 
zum erſtenmal gefunden hat) aufgericht. Der dritte Theil, der das peinliche Recht enthaͤlt, hat einen 
ſehr weitlaͤuftigen Zuſatz von göttlichen Straffen, beſonders vom jüngften Gericht, von vorherge⸗ 
henden Zeichen, vom ennderiſt sc. mit untermengten deutſchen Reimen erhalten. Auf den nun folgenden 
2 1/2 Bl. ſtehen Layſpiegels ſpruch; und endlich iſt noch neu hinzugekommen: Beſchluß rede zu 
allen ſtennden, in deutſchen Reimen. Dieſelbe fuͤllet 4 Blaͤtter, und am Ende derſelben ſtehet Teng⸗ 
lers Epitaphium, und zwar in dieſer Ausgabe zum erſtenmal. Darüber ſteht M.D.Xi. Omnia 
Danitas. Laus Deo. D.T. Epitaphion Ddalrici Tengler. Dum preſes moderor fulvorum ꝛc. 





WValeant Lectores. Auf der erſten Seite des letzten Blats ſtehet ganz allein obige Anzeige: Vol: 


bracht iſt allſo zc, und auf der Ruͤckſeite iſt der Holzſchnitt, der Tenglern mit feiner Familie vor dem 
Kayſer kniend vorſtellet, wiederholet worden. Nach folio CCxxv find die Blaͤtterzahlen falſch abges 
druckt worden. Daher auf dem letzten Blat, folio CCLoiii ſtehet, da es doch CCxbLij heißen follte. 
Denn das ganze beträgt 242 foliirte Blaͤtter, ohne 18 nicht foliirte Blätter, Titel, Vorreden und Res 
gifter. Die, in der Driginalausgabe. befindlichen Holzfchnitte werden in der gegenwärtigen inggefamt 
wieder angetroffen. Ein Eremplar von dieſer Ausgabe ift in der Dilherriſchen, auch in der Schwarz - 
ziſchen Bibliothek. u. 


Utz Br 699.) 
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1699.) Der rien Baden — vnd Ordenungen i in Tefta⸗ 
menten Erbfellen vnd Vormundſchafften. Am Ende: Gedruͤckt vnd 
volendet in der loblichen ſtatt Baden durch Reinharten Becken 
Burger zu Straßburg, vff vnſer liben frawen abent Preſentatidis 

| Anno Di. M. CCCC.XJ. In Folio. — 

Der beruͤhmte Rechtsgelehrte Udalr. Zaſius hat dieſe Statuten entworfen. Obiger Titel ſtehet 


auf vier ſchwarz gedruckten Zeilen über einem großen Holzfchnitt, welcher dag Margar. Badenifche 


Wappen vorftelt. Das folgende zweyte Blat fuͤllet das Regifter inbaltend die tittel difer Statu⸗ 
ten vnd Satzungen. Mit dem folgenden dritten Blat faͤngt das Mandat des Marggrafen Chris 


ſtophs von Baden, an, welches ſich auf der Ruͤckſeite deſſelben ſchließet, worauf ſogleich die Ord⸗ 


nung ſelbſt anfaͤngt. Am Ende derſelben ſtehet obige Anzeige. Das ganze betraͤgt 18 ungezaͤhlte Blaͤt⸗ 


fer. Die Ruͤckſeite des letzten Blats ift leer. Ich habe ein Exemplar aus einer. ſchoͤnen Sammlung 


eines ſchaͤtzbaren Gönners vor mir gehabt. 


700.) Formulare. vnd teutſch Nethorie Wie man einem iegfichen — 
fchreiben fol. Am Ende: Getruckt der fürfichrig Sobannes Knob⸗ 
loch Burger zu Straßburg vnd geendet vff den dritten Mergen 
Anno MECCCCxi. Sn Folio. 


Eine ältere Ausgabe von diefem Bormulare, deffen Verfaßer Senricus Geißler war, iſt oben 


unter dem Jahre 1493 angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige hat Hofmann in feinen ae 
gen P. IV. p. 73. angeführt. Sie ift LVIII. Bl. flark. 


701,) Ein liebliche hiftorie von de hochgelerte meiſter Lucidario. Am En⸗ 
de: Getruckt zu Straßburg von Mathis hupfuf. Als man zalt 
M. ve. vnnd ri. far. In Quart. 


Diefe Ausgabe, die ich felbft befiße ift 8 1/4 Bogen ſtark. Unter obigen Titel fiehet der gewoͤhn⸗ 


liche Holzſchnitt; auch find im Werke felbft die gewöhnlichen befindlich. 


702,) In diefem biechlein wirt erfunden von Complexion der menſchẽ 9 
erlernen leibliche vnnd menſchliche natur ir Siten geberden vnd 
nayglichayt u.f.w. Am Ende: Anno domini duſent fuͤnffhundert 
vnd ailff iar nach Criſt geburt iſt dis buͤchlin getruckt vñ volend durch 
Mathis Hupfuff zu Straßburg vff ſambſtag nach Sanct Ulrichs⸗ 
tag. In Quart. 

Eine kurze Nachricht von dieſem Werkgen giebt Schwindel in den Vachrichten von lauter alten 
Buͤchern S. 163. 


703.) Wetter biechlin. Bon warer erkantnuß des wetters u. w. Am 
Ende: Alſo iſt vollẽdet diß loblich buͤchlin Das da aigentlich weißt 


vnd anzaiget erkantnuß vnd endrung des wetters in gemain in ewig 
zeit 





45 4 a > 2 =) * \ i 4 
Er rn Zu ua TE a mid u — — — 


\ ‚ 








; gar m 335 
zeit bis an * fungften tag. Getruckt zu Auafsurg duch den Jun⸗ 
Ä ..gen banns fchenfperger- Anno da M.CCCCC. vnd ri. In Quart. 


Wird ebenfalls von Schwindel ı c. S. 164. angezeigt. Der Verfaßer ift Leonhard 2 
Reynmann. 


704.) Jo. —— genannt Moichinger Regiment wie man ſich in 
Peſtilenziſcher Lufft halten ſol Geendet zu Straßburg von M. 
Matth. Schürer ısıı. In Quart. 

Befindet ſich in der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf. 


BA Flauii. Uegetii. Renati vier bucher der Rytterſchafft zu de aller, - 
durchleuchtigeſten großmechtigeſtẽ furfte und bern bern Marimiltan 
Romiſchẽ Keyſer sc. gefchribe. mit macherleyen geryite. bolwercenn. 
vñ gebeumwen. zu Frygfßleuffte gehorick. mit yrenn mojternn. vnnd 
figuren darneben verzeychent. Am Ende: Gedruckt yn der löblichen 
Stat Erffurt duch Hangen Snappen, M. CCCCC. Kt. An Folio. 

Obiger Titel fteber auf der erften Seite deg erften Blats, in eilf Zeilen, mit Miffalbuchftaben ges 
druckt. Auf der erſten Geite des zweyten Blats ift eine kurze Dedication an den Kayfer Marimilian, 
in welcher fich aber der Ueberfeger nicht nennet; den ich aber auch nicht zu nennen weiß. Die Nück 
feite dieſes Blats filllet ein großer Holsfchnitt, der einen bemwafneten Soldaten vorftellet. Auf der 
erften Seite des dritten Blats fangt es mit einen Verzeichniß der Eapitel des erfien Buchs an. Dann 
folgt das Buch felbft; und nach demfelben folgen die Holzſchnitte. Diefe Ordnung ift auch bey den 
folgenden drey Büchern beobachtet worden. Sch zahle in dem vor mie habenden Eremplar, melcheg 
in die Schwarzifche Sammlung gehöret, 58 Blätter mit Holzfchnitten auf beyden Eeiten: fo daß alfo 
eigentlich 116 Holsfchnitte vorhanden wären. Der Tertift 28 Bl. ſtark. Vermuthlich iſt die Ueber 
feßung von derjenigen unterfchieden, die in einer Altern Yusgabe, die ich oben ©. 38. befchrieb, ber 
findlich iſt. Doc ift diefelbe an manchen Drten noch eben fo hart, mie jene. Zur Probe, will ich 


ben Anfang des erften Capitelg, des erften Buchs, abfehreiben. Durch Feyn andere vrfache, haben wir 


gefeben, das romiſch vol, denn kreyß, der welt zu vberwinden, dan durch die vbunge der woffen, 
erlernunge der wagenburg und gebrauchunge der rytterey, Dann wider die groffe fehar der deutfchen, 
was heite mogen beiffen, das wenige vñ Eleine volk der romer, was hefte mogen belffen vnd nußeg 
ſchaffen, die gemeyne, furge vnd Fleinkorperfch fammelunge der Nomer, weder die terore, und fapffere 
gezeucklich manbarkeyt der deutfchen ır |. wm. Die Holzfchnitte find ziemlich grob, doch ſcheinet die 
Zeichnung erträglich zu feyn. Die Bibliothek des Kloſters Rottenbuch beſitzt ebenfalls ein Eremplar, 


Jahr MDXII. 

706.) Euangelia mit der gloß vnd Epiſtlen Tuͤtſch uͤber das Sarg far 
allenthalbe darbey der anfang: d' pfalm. vnd die collect. einer yed⸗ 

lichen meß. nach ordnung der chriftenlichen Firchen. Am Ende: 
Getruckt zu Straßburg durch Mathis büpfuff, vn volendee Nad) 

| u. vnſers herre geburt taufet fünffbundert vnd zwölf Zur. In 

oliv, 
Abermalg 
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"1510, Unter obigen Titel ftehet ein Holzſchnitt welcher. Chriſtum mit dem Weibe ben dem Brunnen 


het ſich an ein plenari nach ordnung der heiligen chriſtenlichen kirchen in dem man findet 


ganz richtigen Titel: D. Keiſersberg uͤber die vier Evangelia durchs Jor, ſamt dem Quadre⸗ 









Abermols ein Abdruck des deutſchen Plenati, — der Eutichun Be: Angaben 6 von — — 
porſtellet. Auf der Ruͤckſeite dieſes Titelblats ſtehet: In den namen des herren. Amen. Hie va⸗ 


u. ſ. w. Mit dem 11. Bl. fängt das Buch ſelbſt an, welches ſich auf der erſten Seite des CXXIX. BI. 
ſchließet. Nun folget das Regiſter auf zwo Seiten, und zuletzt ſteht obige Anzeige. Vor den ſonn⸗ * 
taͤglichen Evangelien ſtehen kleine Holzſchnitte. Die Ueberſetzung der Evangelien und Epiſteln, wei⸗ 
chet von derjenigen ab, die in den ältern Husgaben flunde. Das ganze iſt in zwo Columnen abge⸗ 
druckt. Dieſe Ausgabe iſt in der Ebneriſchen Bibliothek befindlich. Im dem Catalogo der dewi⸗ | 
sifhen Bibliothek wird P. 1. p. 70. n. 832. ein ähnliches Buch, unter folgenden, sermutblich nicht _ 
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ſimal und von etlichen heyligen, Strasburg 1512. Fol. angezeigt; ob folches von dem ge 
gen verfchteden fen, kann ich nicht fagen. Eben daſelbſt wird n. 831. dag Evangelibuch von Rai: J 
fersberg, Strasburg 1515. Fol. angegeigtz ich werde unter dem Jahr 1517 ein ahnliches, das ich 
ſelbſt beſitze, anzeigen und Kürzlich — 


707.) Sriftentich bilgerfchafft zum ewige vatterlad, fruchtbarlich angzeigt Bo 2 
in glychnuß vn eigefchafft eines mwegfertige bilgers, der mit flyß vm _ 
ylet fin zitlich heymut. Gepredigt durch den hochgelerte herr Kohang N 
geiler anät von keiſerßbergk, Doctor der heilige fihrifft, predicat * Bi 
Töbficher gedechtnuß zu ftraßburgf. Am Ende: Hie endet fich der 
Chriftenlich bilger — Vnd gedruckt zu Bafel dur) den fürfichtige 
Ada petri von Lagẽdorff, Noch Chriſti geburt tuſent fünffhundere a 
vn zwelff for, des Monag Junij an den funffzehenden tag. In ae 


old: as E 
Wickgram erkennet diefen chriſtlichen Pilger, für ein Achtes Kind deg würdigen Bee. —— 
und in der That Darf man nur etliche Blaͤtter in dieſem Buche leſen, um den Verfaßer kennen zu ler⸗ ' 


nen, wenn gleich fein Name nicht auf dem Titel flünde. Er gehet in 25 Abfchnisten, fo viel Eigenſchaff e 
ten eines Pilgers nach dem himmliſchen Vaterlande, mit faſt unnachabmlichen Wie duch, ſtellet ihn, 
nach). allen feinen Umſtanden auf ſeiner Reiſe, eben ſo wahr, als lebhaft fuͤr, ſuchet alles auf, was er 
zu beobachten und wofuͤr er ſich zu huͤten hat, beweiſet durchgehends ſo warmen Eifer, redet mit ſo 
großer Freymuͤthigkeit, daß man erſtaunen muß, wenn man ſich in die Zeiten zuruͤck denket, in denen 
dieſer Mann lebte; predigte und ſchrieb. Clement hat in der Biblioth. curieuſe T. 1X. p. 102. aus 
einer lateinischen Ausgabe einige Stellen auggehoben, in denen Keifersberg die Sebler der Geiftlichen 
riinte; man koͤnnte aber ſolcher Stellen ungleich mehrere anführen. Es ift nur Schade, daß der in 
dieſer deutſchen Ausgabe herrſchende ſchweitzeriſche Dialect macht, daß nicht alles ſo leicht zu verſtehen 
iſt. Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung, über einem Holzſchnitt, der einen Pilgrim vorſtellet. Un: 
ter demſelben ſtehen deutſche Verſe, die ſich auf den Inhalt des Buchs beziehen. Die Nückfeite des Ti⸗ | 
telblats füller die Zueiguunosfchrift deg Herausgebers Jacob Others an eine Frouw Badegund 
Goſſenbroͤteryn zu Süeffen, geben zu Fryburg 1511. Other meldet in derfelben, daß er diefeg 
Buch, nachdem es vorher ENOREFONUNNNN vnd vngerecht dickerenmol gedruckt worden, nach meynung 
vnd 
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und vnderwyſung eigener handgefchrifft des Verfaßerg dem Druck übergeben habe. Die folgenden drey 
ungezäblten Blätter enthalten die Vorrede und das Negifter. Mit dem erſten Blat fängt das Werf 
ſelbſt an, das ſich auf der erften Seite des CCXXVIII. Blats mit obiger Unterfchrift endiget. Die 
Kückfeite ift leer... ©; Baumgartens Nachr. B. 4. S. 25. u. f. Ich beſitze ſelbſt ein Exemplar. | 


X708.) Das fchiff des Heils. Auff das allerfürgeft hie vfgelege Nach der 
figur die Doctor Johannes von Ed gemacht hat zu Ingolſtadt. bes 
wegt aus den predigen des wirdigen Herren Doctor Johannes geiler 
Keiferfperg etwan Predicant zu Straßburg in dem Elſaß. M.D.rit 
Am Ende: Hie endet ſich das fchiff der reuw Fürgfid, aufgelegt 
nach der figur die dann herr Johann von Ef Thumberr zu Eiftere 
und Ordinarius zu Ingolſtat Doctor der heyligen gefihrifft, gemacht 
hat auff die predigen Doctor Johann von Keiferspergß, von dem 
fh} zu Straßburg gepredigt, Vnd ietzund gedruckt durch Johannem 
Gruͤninger, in der loblichen freyen Stat Straßburg (der auch der 
meinung iſt, alle bücher Doctor Kaiſerſpergs zu drucken in der größe 
difes bappyrs) vnd geendet vff ſant Bartholomeus abent, in dem tar 
von Chriſti vnſers lieben herren geburt Zufent fuͤnffhundet zwolffe 
gezalet. In Folio. | 

Diefen deutfchen Auszug aus Kayfersbergs Predigten, die unter dem Titel Nauicula poenitentiae 
zu Augfpurg 1511, und nachher noch etlihemal gedruckt worden find, und wovon unter dem Jahr 1514 
eine vollftändige deutfche Ueberfegung vorfommen wird, hat der fel. Biederer in feinen Nachrichten 
B. 2. ©. 307. fürzlich befchrieben. Das Buch ift mit Holzſchnitten gegieret,. die ein Schiff voritel- 
len, das, nach der Berfchiedenheit der angeführten Eiaenfchaften, verändert if. D. Eck hat folcheg der 
Herzogin yon Baiern Runigunden zugeeignef, deren Sohn Wilhelm ihn kurz vorher von Freyburg 
nach Ingolſtadt zum Lehrer der heil. Schrift beruffen hatte. Iſt 24 gezahlte Blatter ſtark, und in 
39, zum Theil fehr Furze Sapitel eingetbeilt. | 


709.) Predig d' himelfart Ma. Dis feind fier predig vo onfer lieben 
Frawẽ Eine feit von irer himmelfart, wie fie gott der herr geeret 
hatt, mit fibeerlei Eere, Vnd in der aller letiten eere, da wurt vfges 
legt ein frag an welchem ort im himelreich, gott mit allen feinen 
vßerwelten fein wonug hatt, Vnd vff welchem ftul, oder tro Maria 
fiß. Aber die andern dry predigen, fagen von drerlei empfengnis 
Marie. Auch welche enpfengnis under den dryen die chriſtenlich Firch 
begat vff den tag irer empfengnis, Gepredige durch den wirdige und 
hochgelerte Doctore Johanẽ geiler von Keiferfperg. Anno düt sc 
1509 vnd feind vo feine mud abgefchriben. Am Ende: Getruckt 
durch Johannes grüninger in der lobliche fryen flat Straßburg 
vnd vollendet vff den abent vnſer lieben frawe der geburt, vnd inn 
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dem far von chriſti vnſers er geburt Tufene fünff hundt vn opine EA 
gezalte. In Folio. A 
Der teitläuftige Titel fagt alles, was in diefer Kleinen € —— enthalten iſt. Auf * Kücı 
feite deffelben ift ein Holzfchnitt, welcher die Himmelfart Mariae vorſtellet; auch vor den Predigten 
von der Empfaͤn gniß Mariae ſtehet ein Holzſchnitt, der aber freylich etwas auffallend iſt. Derſelbe 
iſt nemlich in drey Theile getheilet. Im erſten wird Gott der Vater mit der Maria auf ſeinem Her⸗ 
zen vorgeſtellt, und dabey ſtehet: Conceptio Marie in corde patris ab eterno, im zweyten Conceptio - 
Marie in utero matris feminaliter, i im dritten, conceptio anime Marie in corpore Tup abfque peccati 
macula. Iſt XVIII. Bl. ſtark. Ein Exemplar iſt auf der hieſigen Stadtbibliothek. — 


cı) 


Y710) Diß buch das da gedicht hat der erleucht vater Amandus, genannt 
Seuſſ. begreifft in im vil guter gaiftlicher Teeven wie der menfch, 
fo er fich gemendt hat von Got zu der creatur, ainen widerfer foltun 
zu feinem erjten vefprung der da got iſt, vnd wie er fich haben fol 
in fein. felbs vnd aller ereatur gelaffenheit vnd abiterben aller froͤd. 

» begirlichatt. wollufts vnd gemachs diſer welt vnd feine aignen leibs goft 
vor augen haben, jn füchen, vnd über afle ding fiebhaben, fein feiden 
betrachten, vnd fich felb vnderwuͤrflich in rechter demut geleich foͤr— 
migklich halten, in tun vnd in laſſen, in lieb vnd laid, vnd vil ander 
koſtlich vnderrichtungen die da einem anfahenden, wider einkerender 
menſchen zumaf fuͤrderlich vnd nutz ſein, fo es aufmerklich geleſen 
vnd betracht wirt. Es gibt och gutherzigen vernünftigen menſchen 
liechtreiche weiſſung zu AR warheit, vnd einen richtigen weg zu 
der allerhoͤchſten fäligfeie. Am Ende: Damit ftell ich und gib End 
diſem buch, das da arbai anal gedruckt und mit Fröuden volens 
det iſt, in der keyſerlichen ſtat Augfpurg. Durch matter Hannfen 
Othmar geſeſſen bey fant Brfulen Cloſter am tech. Durd) verfegung / 
des fürfichtigen Heren Johann Rynmann von Deringen. In teut⸗ 
feher nation fürnampiten buchfürer. In dem tar do man zalt taufent 
fünff hundert vnd zwölf jar auf den xx RS des monats Junij ſaͤ⸗ 
ligklich volfuͤrett Laus deo. Got ſey lob. In Folio. 

Eine aͤltere Ausgabe dieſes Buchs iſt unter dem Jabt 1482 angezeigt worden. Der Verfaßer 
Zeinrih Sufo oder Seuſſ, war ein Dominifaner, und Amandus war fein Clofter Name. Sin 
Quetifs ls ord. Praedic. Vol: I. p. 653. wird von feinem Leben und Schriften weitlaͤuftig ges 
handelt. Dafelbft wird gemeldet, daß er feinen einentlihen Namen forgfältig zu verbergen gefucht 
habe, daß er aber in allen-feinen, noch in Handfchriften übriaen Schriften, Johannes a Suenia genennet 
worden. Er war aus der adelichen Familie der — und um das Jahr 1300 zu Coſtnitz in Schwaben 
gebohren. Seine Mutter ſtammte von der adelichen Tunsilie der Seuſſen ab, und dieſer ihren Geſchlechts— 
namen mabm er any and nennte ſich Seuſſ, oder A An der, nah obigen fehr.weitlauftigen Ti 
‚tel, folgenden Vorrede kommen verfchiedene Lebensumſtaͤnde deffelben vor, Schon im ı3ien Jahr trat 
ee 
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er in den Predigerorden. Er: ſtudiete zu Coͤln, und ſollte dort Doctor werden. Warum dieſes nicht 
geſchehen, davon wird in der Borrede folgende Urſache angegeben: Do er nu zu Coſtanz in den Pre 
digerorden kam vnd ain andechtiger ſeliger menſch, vnnd dartzu, auff der hoben ſchul zu Köln hochge— 
leert ward, das er ſolt doctor in der hailigen geſchrift werden, das ward ihm durch den heiligen geiſt 
abgeſprochen vnd geſagt du kanſt genug darzu das du dich magſt zu got keren vnnd andere mennſchen 
durch dein predig auch zu gott ziehen. Alſo hub er an zu predigen mit großem Ernſt vnd wurd ain 
berimpter ſtrenger prediger vnd in den predigen hatt er die weiß, wenn er einen mercklichen ſyn, oder 
ain gut ſtuck wolt ſagen, vnnd dag volck aufmerckent machen. So ſprach er: Merck auff, wann der 
ſeuß will ſeuſſen u. ſ. w. Er ſtarb im Predigercloſter zu Ulm 1365, liegt auch daſelbſt begraben: 
Die roͤmiſche Kirche hat ibn unter die Heiligen aufgenommen. Als 1621 zu Ulm der Grund zur heil, & 
' Dreyfaltigfeitskicche gelegt wurde, ſoll man deg heil. Eufo Grab gefunden haben. Felix Saber ein 
Mönch in dem Dominifanerflofter hat fein Leben gleichfalls befiprieben. S. Haberlein DIN de vita,. 
itinerib et feript. Fr. Felicis Fabri Götting. 1742. 4. S. 25. * 


7110 Diſs biechlin iſt genant der brunn der durſtige ſeell. Vor dem Re⸗ 
x giſter: Gedruckt in der Fayferlichen Stat Augſpurg durch Erhart 
oͤglin, doch in der expenß Joß burlin. MD.rii. In Octav. 

Dieſes Gebetbuͤchlein wird von dem fel. Riederer, der dach verfchiedene,, die noch ver der Refor- 

mation erfchienen find, in feinen Nachrichten B. 2. S. 157. u. f. S. 411. u f. anführet, nicht 
angezeigt. Den Anfang machen Gebete, die an Gott gerichtet find; die folgenden find an die Maria 
gerichtet. Dann kommen Paſſions und Abendmals Gebete; ferner ſolche, die an die Heiligen gerichtet 
find. Endlich folgen auch Gebete für Kranke und Sterbende. Den Beſchluß machen die Birgitten 
Gebete. Das Werkgen ift 18 B. ſtark und hat Holzſchnitte. Iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


712.) Schiffart von diſſem ellenden iamertal. Am Ende: Gedruckt zu 
Srandfurt in der Loblichen vnd Keyfferlichen jtatt noch Eriftus ges 
burt duſſent fünffhudert vnd zweilff ior Durch Batt murner vo 
Straßburg. In Quart. 

Dieſes Heine Gedicht iſt gewis eine große Seltenheit, beſonders wegen des Druckortes. Ritter 
in ſeinem Evangeliſchen Denkmal der Stadt Frankfurt ©. 182. meldet, daß zwar ſchon 1522 ein 
aſtrologiſches Scriptum dafelbft gedrucdt — ſey. Die gegenwaͤrtige Schrift aber blieb ihm, ſo 
wie vielleicht mehrern andern, unbekannt. Wer dieſer Batt Murner geweſen ſey, wird freylich mit 
Gewisheit nicht beſtimmt werden koͤnnen. Wenn die zu Ende der gereimten Vorrede, auf der zwey⸗ 
ten Seite ſtehenden beyden Buchſtaben BM eben dieſen Batt murner, wie ich nicht zweifle, ber 
deuten, ſo moͤchte wohl derſelbe auch der Verfaßer dieſes Gedichtes ſeyn. Auſſerdem wuͤrde ich auf 
den beruͤhmten Thomas Murner rathen. Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung. Unter demſelben 
lieſet man noch vier gereimte Zeilen; und auf dieſe folgt ein Holzſchnitt, aekchen einen Engel in einem 
Schif vorftellet, der eine Perſon zu fi in daffelbe nimmt. . Die geceimte Vorrede füllet das folgende 
zweyte Blat. Dann folgt das Werfgen ſelbſt in welchem folgende Hauptjtücke ausgeführet werden: 
Bor forchtig feyn. Lieb haben Mariam. Des engels bewarüg. Gedenck das endt. Der fun: 
der beycht. Alle Seiten haben eine, in Holz gefchnittene- Einfaßung; und noch uͤberdieſes find fünf 
Holzſchnitte darinn befindlich. Das ganze betragt 23/4 B. und ift in der Schwarzifchen Sammlung. 


Uu 2 —7 


— 


3430 Re Jahr 1512. | ’ 


7123.) Ein fhen buchlen vom iungfte gericht, ton groß iamer vñ wekla⸗ 

gen alle verdampte menſche haben werden vmb die verloren tzeit ſo 

ſy bye vff erden gehabt haben allen menſchen nuͤtzlich tzuhoͤren. Item 

ein ſchoͤner ſpruch tzu allen ſtenden. Am Ende: Getruckt zu Leiptzick 

durch Wolfgang Stoͤckel pey den paulerũñ M. CCeCCe. xii. iar. In 

Quaxrt 
Was Tengler, der Verfaßer des Layenſpiegels, ſeiner neuen Ausgabe dieſes Rechtsbuchs, 
die er 1511 beſorgte, und die wir unter dieſem Jahre angezeigt haben, beyfuͤgte, dag iſt bier ein— 
zeln abgedruckt worden. Unter obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt, welcher das jüngfte Gericht vorftel 
let. Auf der Ruͤckſeite fängt dag Werkgen felbft, mit der Ueberſchrift: Vom jüngften Bericht an. 
Diefeg wird nun befchrieben. Den Anfang machen die vorhergehenden Zeichen und der.enderift. Dann 
folgt die Beruffung der Sünder vor dag Gericht; ihre Erfcheinung, ihre Anklager, ihr Befenntniß, 
wo befonders dasjenige, welches die geiftlichen und weltlichen Obern ablegen, merkwürdig iſt, die Kür: 
bitten, die für fie eingelegt werden, Gottes Antwort darauf, das Urtheil des jüngften Gerichts, und 
endlich die teuflifche Vollztehung des göttlichen Urtheild. Den Beſchluß macht endlih; Ein huͤb⸗ 
fcher fpruch zur allen ſtenden, fo wie folcher in dem neuen Layenſpiegel fteht. Zuletzt fteht obige 
Anzeige. Das ganze beträgt 4 1/2 Bogen. Die legte Seite ift leer. Leich hat diefe Schrift in den 
Originib, typograph. Lipf. nicht angezeigt. Sie ift in der ehemaligen Solgerifchen Bibliothek. 


714) Die bernach getrudftes wirdig Heyltum: iſt kunben, worde Im ho⸗ 
ben altar im Thumbe zu Trier, Anno dñi 1512. In Quart. 
Iſt nur 1 Bogen ftark und in dee Schwarszifchen Sammlung. 


715.) Warhafftige Sag Oder red, von dem Rock Jeſu Erifti Neulich in 
der hbeylign Stat Trier Erfunden, mit andern vil koͤſtbarn Heyktumb _ 
Sin gegewertigfeit des Keyfers Marimiliani, vnd ander Füriten vn 
Herren Da felbs im Neychstag verfamelt, Anno dñi. ı5ı2. Am 
Ende: Gedrückt zu Nürnberg, durch) Herr Hannfen Weyſſenbur⸗ 
ger Prieſter. 1512. In Quart. 

Auf dem Titel iſt der Rock Chriſti, ein Stuͤck des Kreuzes, drey Wuͤrfel und dergleichen Heilig⸗ 
thuͤmer in einem Holzſchnitt vorgeſtellt. Auf der Ruͤckſeite fängt die Beichreibung der Stadt Trier 
en, dann folget eine Nachricht, wie 1512 im Frohnaltar des Hobenftiffts zu Trier, auf Befehl Maris 
miltans etliche Küften mit Reliquien gefucht und gefunden worden find. Man erftaunt billig über die 
Menge und Koftbarkeit derfelben, noch meht aber vielleicht über die Zuverficht, mit welcher der Verfaßer 
diefer Eleinen Schrift, der fih Tobanınem Adelphum Argentinenfem Phiſicum nennet, feinen - 
Leſern diefelben insgeſamt für acht anpreißt. Iſt nur 8 Bl. ſtark, und in der Ebnerifchen Biblio; 
thek. Bon dem Verfaßer werden wir unter dem folgenden Jahre, einige Nachricht geben. u > 


716,) Bon dem ontrenlichen ongenaͤten Rock vnſers herren Jeſu chriſti, 
den jm fein auſſerwelte muter — ſelbs mit jren keuſchen henden ges 
wuͤrckt hat, wie der, ainem alten Juden, von Phlato vnd Herode ger 
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geben: bard. Vnd nach vil geſchichten —— ainem kuͤnig 
(Urenndel genant) worden iſt, der jn gen Trier bracht u. ſ w. 
Augſpurg hannß Othmar M.D.Xij. In Quart. 


Es iſt dieſes ein foͤrmlicher Roman. Boͤnig Arenndel it der Held, der, um den enden 


Rock zu erhalten, fich allerley gefährlichen Abentheuern ausfeget. Diefe werden in 26 Capitel erzählt. 
Ganz zuletzt auf zwey Blättern wird dann erzählt, wie diefer Rod ſamt andern Neliquien 1512 zu 
Stier gefunden worden ift. Unter dem ı5 Zeilen langen Titel halten ziween Engel den ungenäheten 
Rod. Auf der erften Seite des 37ſten Blats flehet die Nachricht von dem Drucker mit folgenden 
Worten: Vnd damit dag dife gefchichten nit abfallen auß gedechtnuß der menfchen hab ich Mai. 
hanaß Othmar diß büchlin woͤllen drücken — in der Kaiferlichen flat Augſpurg bey fant Vrſulen 
elofter am Lech In dem jar do difer Rock zu Trier gefunden ward ıc Do man zalt nach Erifti geburt. 
M. D.Xij. Diefeg Werkgen beträgt 9 1/2 Bogen. Die letzte Seite iſt leer. Iſt in der Schwarzi⸗ 
ſchen Sammlung. 


71 7.) Die Legend des heyligen vatters Franciſci. Dach der beſchreybung 
des Engelifchen Lerers Bonauenture. Am Ende: Gedruckt vnd 
vollendt, In der Kanferlihen Star Nuͤremberg Durch Hierony; 
mum Holgel, In verlegung des Erbern Caſpar Rofentaler yesunds 
wonhafft zu Schwag. Am Sybenden rag des Monats Aprilis. Nach 
Ehrijti onfers herren gepurt. Taufent Fünffhundert, vn Im zwelff 
ten Rare. Sin Quart, i 
Diefe deutfche Ueberfeßung der Legende Franeiſci iſt bereits von Herrn Hummel, im erſten 
Band ſeiner neuen Bibliothek S. 1. u. f. ausfuͤhrlich beſchrieben worden. Unter obigen Titel fter 
het ein Holzfehnitt, der den heil. Franciſcus Eniend vorſtellet; unten ftebet das Jahr ısıı. Auf der 
Nückfeite des Titelblats ift abermals ein Holzfchnitt, der die ganze Seite einnimmt und den heil. Stans 
ciſcus ftehend vorftellet. Die übrigen Holzfchnitte nehmen die Halfte des Blats ein. Ihrer find in 
allen 56. Sie find fehr fhön. Nach Herrn Hummels Bermuthung find fie vom Hieronymus Hölßel 
felbft. Woran ftehet eine kurze Vorrede des Ueberfegers, der fich aber nicht nennet. Daß fie ſehr 
fihlecht gerashen fey, kann ich jeden überzeugen, der fich die Mühe geben wird, nur etliche Zeifen zu 
lefen. Das ganze ift 26 1/2 Bogen ſtark. Ich befiße dieſes, an und für fich abgeſchmackte, doch 
wegen der Holsfchnitte fchagbare Werkgen felbft. 


718.) Ain elare verftentnus in tuͤtſch off doctor Kohannfer Reuchlins rat⸗ 
ſchlag von den iuden — vormals auch zu latin im Augenſpiegel 
vßgangen. (1u512) In Quart. 

Reuchlin hatte ſeinem Augenſpiegel, den er Pfefferkorns ———— entgegen ſetzte, und der 
unter dem Jahre 1511 angezeigt worden iſt, auch ſogenannte ſcholares diſputationes beygefuͤgt, worinn 
er zu beweiſen ſuchte, daß ſein Rathſchlag nichts, dem Glauben der Kirche widriges enthalte. Da 
nun dieſe diſputationes lateiniſch, und alſo eigentlich nur fuͤr die Gelehrten geſchrieben waren, ſo wollte 
er ſolche, um auch von denen, welche jene Schrift nicht leſen konnten, verſtanden zu werden, auch 
deutſch bekannt machen. Dieſes iſt nun in der gegenwaͤrtigen Schrift geſchehen, die alfo nichts an— 

Uu3 ders, 


Ze 
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ders, als eine 2 Ueberfegung jener igrelnifeben. im Augenſpiegel if: Am Ende derfelben Rebe: 
Beben sm xxij. tag des mertzen, im funffsehen hundert vnnd zwoͤlfften iar. Cie ift 14 Bl. 
ſtark. Die legte Seite ift leer. Ich beſitze ſie ſelbſt. Nach dieſer Schrift hat Reuchlin in dieſer 
Sache, ſo viel mir wiſſend iſt, weiter nicht edirt, als die ſchon angefuͤhrte Defenfionem contra ca- 
lumniatores fuos Colonienfes, Tubingae apud Thom. Anshelmum Badenfem. Anno- M. D. X IIII. 4- 
Daß Joh. Heine. May in dem Leben Reuchlins, den ganzen Verlauf dieſes verdrießlichen Handels, 
und die gluͤckliche Wendung, welchen derſelbe am Ende fuͤr den großen — ben an u ausfuͤbe⸗ F 
lichften und gruͤndlichſten erzaͤhlet habe, iſt ſchon bemerket torden, ER | MB. be 





719.) Romifcher Kalſerlicher Maieſtat vnd geineinen; Stende des Er Re - 
— auff ſatzung vnd ordnung ie dem Reichß tag zu Eollen Aue, nu a 
XVo vnd. XI. auffgericht. - In Folio, ; © rg 
Iſt 6 Bogen ftarf. Auf dem Titelblat ift ein Holzſchnitt, auf — der ante mit einer vor 
ihm knienden Berfonze. vorgeſtellt wird. Iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. S. Puͤtters Litteratur 
des deutſchen Staatsrechts Th. 2. ©. 404. u. f. ingleichen Monum. — Rebdorf. S 238. u. f. 


720.) Romiſcher Keyſerlicher Maieftat vn gemeiner Stende des Reichs 
2 vffſatzung vnd ordnung vff dem Reichstag zu Collen. Anno Ave, 

| vnd XI vffgericht. In Folio. 
Unter obigen Ditel ſtehet ein Holzſchnitt, welcher den Kayfer —J— dem Thron mit den fieben Chur⸗ 
fürften vorftellet. Iſt 5 Bogen ftark. Dieſe Ausgabe iſt ohne Bag in Maynz og worden 
Sie iſt in meiner kleinen Sammlung. | ER nr 


721 Romiſcher keyſerlicher Meieſtat vñ gemeiner —7 des reichs ee ; 
ſcheid if dẽ reihötag zu Sollen. Ano M. CCCCC. vn. rii. vffge⸗ | 
richt. In Folio. 

Dieſe Originalausgabe beſitze ich ebenfalls ſelbſt. Sie iſt 3 Bogen Rast nen obigen Titel 

Rebe ein Holzſchnitt. dar 


722.) Gemain Landtpot vnd ordnung in Ober und Nicderbaieen. 
In Folio. 

Diefe Baieriſche Landesordnung, die Herzog Wilhelm in Batern, zur Zeit, da er die kandeste⸗ 
gierung batte, 1512 errichtete, fuͤhret Selchow in fpecimine &c. p. 18. $. 14. an, ohne weiter etwas 
von derſelben zu melden, außer daß er gleich auf der folgenden Seite, mo er von der ‚gemeinfchafts { 

lichen Landesordnung der beyden Brüder Wilhelms und Ludwigs von 1516 redet, hinzuſetzet: re- 
novatus a.D. Alberto fub titnlo: Boyeriſche Landsordnung 1553 f. quae collectio ei, quam ad 
a. 1512. recenfuimus, éxacte refpondet. Alſo wäre die von 1512, im Jahre a nur ——— 
worden. Die veranderte von 1520 kannte Selchow nicht. 


K 723.) Der neu Layenſpiegel Von rechtmaͤſſigen ordnungen in Burgerli—⸗ — R 
chen und peinfichen Regimenten. Mit Additon. Auch der guldin — 

Bulla. Rage) Reformaton, landfriden. Auch bewärung gemate 

ner 
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ner recht vñ anderm antzaigen. Cum priuilegio. ne q̃s audent hoc 
| opus. intra, tempus deteriminafu imprimere fub pena in eo promuls 
ganda. Am Ende: Volbradht iſt alfo ſeligklichn diſer new Layen—⸗ 
ſpiegel mit feinen Addition, In der Kaiſerlichen ſtatt Augſpurg des 
lands Swaben, von maifter Hanfen Otmar buchtrucker, Durch 
verordnung vn Foften des fürfichkigen bern Zohan Rynman von 
dringen, Teutſcher Nacion namhafftigiſten Buchfürers, vnd vollen; 
det in vigifia Natiuitatis Chriſti Anno 1512. In Folio. 
Dieſe gegenwaͤrtige Ausgabe enthaͤlt alles dasjenige, was in der vorhergehenden don ı5TL ander 
troffen wird. Auch ift die Einrichtung, bis auf einige Kleinigkeiten, die nemliche. DerTitel fieht eben 
fo aus, wie in derfelben. : Diefer füllet mit den Vorreden und Regiſtern 15 ungezählte Blätter. Mit 
fol. I. fangt der Layenfpiegel felbft an; der ſich mit den Sprüchen Layenſpiegels und der gereimten 
Befchlußrede zu allen ſtennden, auf der Ruͤckſeite fol. CCiiii endiget. Darunter flehet: Omnia Bas 
nitas. Kaus Deo. volbracht, iſt alfo feligklichn ec. wie oben. Auf der erften Seite des legten nicht 
gezahlten Blats ftebet der Holzſchnitt mit der Tenglerifhen Ramilie, und darunter Tenglerg Epitapbium 
mit lateinifchen Buchftaben. Die Nückfeite if leer. Die Holsfchnitte find die nemlichen. Die Ebne— 
rifche Bibliothek befiger davon ein Exemplar. Auch Here Prof. Schwarz in Altdorf. 


> Ordnung von kayßlicher Maieſtat zu vnd'richtũg der offen Nota- 
riẽ wie die je Ampter vben füllen aufgange, mitſampt eynem pelte 

* lichẽ mandat das die nymads nachtrucken: oder ob ſolichs darwider 

geſchehe: dieſelben: nymands: vffkauffen noch verkauffen noch feyl 
| haben folle. fie fey dan durch die Kayferlichen Comiſſarien zu Nefors 

mirung: der Motarie verorder BuReT EB vn auteuche erlaupt. 
(1512) Sn Folio. 

Unftreitig. gehöret diefe Drdnung, vermöge der Unterfchrift: Beben in vnſer Ih des Reiche 
Stat Cöln, am achtenden tag des Monats Detobris, Nach Ebrifti geburt funffzebenbun: 
dert vnd im zwölfften 2e. in dag Jahr 1512. Sie ift zwar nur 4 Boͤgen ftark, aber ſowohl in Ars 
fehung des Inhalte, als in Rücklicht des Privilegii, um den Nachdruck zu verhindern, fehr merkwuͤr—⸗ 
dig. Diefeg Privilegii wird nicht nur fehon auf dem Titel, unter dem Namen eines penlichen Man⸗ 
dats gedacht, fondern e8 ſtehet ſolches auch in extenfo auf der Nücfeite des Titelblats. Vermuth— 
Lich iſt dieſes das erfte, dag fo umftandfich abgefaßt und auch ganz abgedruckt worden.ift. Es nimmt 
dieſes Privilegium, oder penlih Mandat, die ganze Nückfeite deg Titelblate ein, und wird darinn allen 
Druckern nd Buchfürern, von roͤmiſch Eeyferlicher macht, bey veriierung alles deffen, So ſye bies 
wider nachdrucken, feylbaben oder Fauffen würden, auch ayner peen, nemlich zwenzig margk lo⸗ 
tiges Goldes verboten, dieſe Ordnung in den naͤchſten vier Jahren zu drucken u: ſ. w. Ich bes 
ſitze dieſe ſeltene Ordnung ſelbſt. Vermuthlich iſt dieſelbe ebenfalls zu Maynz gedruckt worden. 


725.) An Bebſtlich heiligkeit und Kayſerliche Maieſtat. Churfuͤrſten vnd 
Fuͤrſten des heiligen Romiſchen reichs ſambt gemeiner Ritterſchafft, 

vi des heilige reichs Stetten, den zu kunfftigen ſchaden. Der chri— 
ſtenheit, 
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ent, mogẽ ermerfe vñ wo ſie wol, denfelßigen gar leichtliche 
furkomen. Am Ende: Gedruͤckt zu Nuͤrmberg. den andern tag 
des Jenners, 1512 In Quart. 


Aus dem Titel dieſer Schrift wurde der Inhalt. derfelben. wohl nicht zu errathen ſeyn. Es ent⸗ 
haͤlt dieſelbe aber nichts anders, als eine ſehr dringende Vorſtellung des damaligen Hochmeiſters von 


Preußen, Albrechts, Marggraven von Brandenburg an den Pabſt, und an das ganze deutſche Reich, 
worinn er ſie um Schutz wider den Koͤnig von Pohlen Sigismundumi bitte. Der König von Poh⸗ 
len verlangte nemlich, daß ihn der Hochmeifter huldigen follte, vermoͤge eines Verſprechens, das des 


Hochmeiſters Bruder, Caſimir, dem Koͤnig gethan hatte. Deswegen bittet nun der Hochmeiſter daß ſich 


der Pabſt und der Kayſer des Ordens annehmen moͤchte. Voran ſtehet eine kurze Sefchichte des Ordens. 
Dann werden die Orey beſchwerlichen artigkel fo der König von polen vom Orden begert am 
geführt, und endlich werden die Urfachen angezeigt, warum der Pabft und das Reich den Orden in 
Schuß nehmen foll. Auf dem Titelblat ift ein Holgfchnitt, welcher den Pabſt und den Kayfer, auf 


Kuͤſſen neben einander figend, vorftellet. Vor dem Pabft kniet eine Perſon, welche ae eine 


Birtfehrift überreicht, Iſt 2 4/3 B. ſtark. Ich befiße fie ſelbſt. 


726.) Invectiua Ein invectif mayſter hanſen Virdungs v0 Haffurt — | 
Czu Ludtwigen Pfalsgrauen bey Reyn u, ſ. w. wider die erdicht 
Practica die Der vnwiſſende menfch $ucas — pff Das fünffzehunder 
vnd xii jare gemapht hat. Am Ende; Getruck zu Heydelberg von 
Jacob Stadelberger. In Quart. 
Auf den Titel ſtehet das Pfalzifche ed Iſt 1 *— Bogen Rast und in der Schwarzifchen 
Sammlung. | 


‚7279 Margarit· Medicine. ein meiſterlichs vſſerleſens biechlin d’ artzuy 
fuͤr mancherley kranckheit vñ ſtechtagen der mefchen. gemacht Durch 
Johannem Zollat vo Vochenberg in der weitberumpten Vniverſitet 
zu Wien bey dem aller erfarniiten man d' Arsney doctor Schrid, 
Am Ende: Hie endet fich das regiſter diß büchlins das da gedruckt" 
iſt zu Straßburg duch Martinum flach. Als man zalt. M. ee 
vnd xii. iar. In Quark. 
Eine aͤltere Ausgabe iſt unter dem Jahre 1497 angezeigt worden. Die gegenwaͤrtige if Io u 
gen ſtark. Auf dem Titel ſtehet dag Zeichen des ENGER: Sf inder Schwarzifhen Sammlung, 


728.) Liber de arte diftillandi de compoſitis. Das buch der wahren 
Kunſt zu diſtilliren Compoſita vn ſimplicia; vnd das buch theſau⸗ 
rus pauperum, Ein ſchatz d' Armen, genat Micarium, die broͤſam— 
lein gefallen von den buͤchern d' Artzney vnd durch Experiment. Von 
mir Iheronymo brunſchwick ufgeclubt vñ geoffenbart zu troſt des 
nen, die es begeren. Am Ende; Vnd hie Dis buch feliglich gedruckt 
ER | vn 
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— vñ obige in der Feifectichen Frege ſtat Straßburg off ſant Aads 
abent in dem Jar M. Be. vnd xij In Folio. | 
So wird diefe Sammlung einiger Abhandlungen von Sierom. Brunſchwydk in Hirſchü Mil- 
lenar. Il. n. 38. angeführt; ingleichen von Trew in feinem Catalogo, Iſt 344 Bl. ſtark, und iſt blog 
der zweyte Theil des Diftillichuchs. Es find in demfelben Feine Pflanzen befchrieben, folglich auch 


keine Abbildungen derfelben angebracht worden. - Diefe Ausgabe ift auch in der Univerfitätsbibliothek 


zu Ingolftsdt. S. auch Monum. typogr. Bibl. Rebdorf. p. 237. 


729.) Petrus de Erefcenfis. Das buch von Pflangung der aecker, Holm 
vnd aller Früter. Am Ende: nuͤw —— vnd geendet vff den 
abent bartholomey Im tar MCCCCC xii. In Folio. 

Aeltere Ausgaben dieſer Ueberſetzung ſind unter den Jahren 1493 und 1494 angezeigt worden. 
Huch dieſe befaß der fel. Trew, der fie in dem ſchon mehrmaln angeführten Catalogo kurz beſchrieben 
hat. Das ganze iſt mit dem Regiſter 172 gezaͤhlte Blaͤtter ſtark. Mit den Abbildungen hat es die 
nemliche Beſchaffenheit, wie mit denen, die zur Ausgabe von 1494 gebraucht wurden. Vermuthlich | 
ift die gegenwärtige ebenfalls in Straßburg gedruckt worden. Sie ift auch in der Univerfitätgbiblior - 
thek zu Ingolftadt. 


730.) Difer Tractat heit yn von berentung der weit zu geſuntheyt und 
nuzbarfeyt der menfchen. Am Ende: Getruckt zu Straßburg durch 
Matthiam Dupfuf. Als man zalt von der geburt sc. Zufent fünff 
hundert vñ zwölff Zar. In Quart. 
Unter dem Jahre 1506 ift bereits eine Strasburgifche Ausgabe diefes Tractats angezeigt worden. 
Auch iſt in der Schwarziſchen Sammlung. Sit 4 1/2 Bogen ſtark. 


731.) Ain foblicher Tractat von beraitung und brauchung der wein zu 
geſunthayt der menfchen. Am Ende: Getruckt in der Eaiferlichen 
ſtat Augfpurg durch Sodann Sittich Cısı2) Sn Quark. 
Auch diefe Ausgabe ift in der Schwarziſchen Sammlung. ie bat zwar Feine Anzeige des 
Jahrs. Da aber dieſer Sittich, um dieſe Zeit in er druckte, fo habe ich fie hieher fegen 
tollen. 


732. ) Wolfgang Wintperger von Wildpaden, Sa durch Martin 
Flach 1512 Sn Quart. 


Iſt in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf. 


733.) Wolfgang Wintperger Badenfahrt, verteutſcht — Georg Wag⸗ 
ner. Straßburg duch Martin Flach ı5ı2 In Quart. 
Befindet ſich ebenfalls in der Trewiſchen Bibliothek. 


734.) In diſem biechlein wirft erfunden von complexion der menſchen. zu 
erlernen u. ſ. w. Am Ende: Anno da MECCCC. xij volendt durch 


hans 
Panzers Annalen. & x 
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Band Schönfperger un ungen gu 2tugfpurg Auf doenſtag nach 
ſant Sebaſtianstag. An Quart. ni 

Diefe Ausgabe wird in Herrn Zapfs Annalen ©. 57. angegeigt. 


735. ) Die Morin Ein ſchon kuͤrtzweilig leſen welches durch — Herr 

| herman von Sachßenheim Ritter (Eins obentuͤrlichen Handels Halb, 
ſo im in feiner iugend begegnet) lieplich gedichte vnd hernad) Die Mi, 
rin genempt iſt, Allen denen fo fich der Nitrerfchaffe gebruchen, 
auch) zarter freuwlin Diener gern fein wölten nit allein zu leſen kurtz⸗ 
weilig, finder auch zu gefrewer warnung erfchießlic. Am Ende: 
Hie eridet fich das hoff lich buͤchlin die Morin genant. Getruckt von 
Johannes Gruͤninger in der loblichen freie Straßburg, vnnd 
vollendet vff ſant Kathereinenn abent inn dem Jar vd geburt Criſti 
Tauſent fuͤnffhundert xii. In Folio. 


Von dieſem vorzuͤglich merkwuͤrdigen Gedichte befindet ſich in — Nachrichten B. 2 


©. 237. u. f. eine kurze Anzeige, nach einer pätern Ausgabe, welche 1538 zu Wormbs zum Vorfchein 
Fam. Diefe gegenwärtige, ungleich feltenere, war ihm aber nicht bekannt. De Verfaßer Hermann 
von Sachſenheim verfertigte dieſes Gedicht, wie aus dem Beſchluß deſſelben erhellet, zu der 


Zeit, da Pabſt Nicolaus der 5. ein Jubilaeum feyerte, welches 1450 geſchah. Er ſtarb 1458 und liegt 


zu Stuttgart begraben, wie aus Mart. Crufüi ſchwaͤbiſch. Chronik Th. 3. B. 7. €. 12. Band 2. 
©. 71. der Ausgabe von 1738 zu erfeben ift. Der Herausgeber war, der, unt die deutfche Litteratur 


damals ſehr verdiente Stadtarzt zu Echaffhaufen, Johann Adelphus. Da ich diefe Seltenheit, 


aus der ſchaͤtzbaren Sammlung des Herrn Prof. Schwarz zu Altdorf ſelbſt vor mir babe, fo bin ich 
im Stande davon cine nähere Nachricht zu geben. Unter obigen Titel ſtehet ein Holzſchnitt, der auf 
das Gedicht ſelbſt einen Bezug hat, und in demſelben unter den übrigen befindlich iſt. Dann folgt 
auf 2 Bl. die Vorrede, oder Zufcheift des Herausgebers an den Strengen edlen herren Jacoben 
Bock rittern. In derfelben toird nicht nur überhaupt von dem Schaden. einer ausſchweiffenden, 
und von dem Vergnuͤgen einer vernuͤnftigen ehelichen Liebe gehandelt, ſondern auch die Veranlaßung 


dieſes Gedichts angezeigt, und gemeldet, daß dieſer Edel ſtreng Ritter, in zeit feiner blühenden jugent | 


in liebe einer adelichen perfon entbrannt worden ſey, vmb deren willen ee fo groß hertzes leid ent 
pfienge, vnd in ſchweren gerichts5wang Fam vor der Einigin Venus, doch zu letſt, durch hilff vnnd 
beiſtandt des getreuwen Eckarts erloͤßt vnd entbunden worden. Am Ende diefer Vorrede ſtehet der In⸗ 
halt des Gedichtes in Verſen; und dann folgt das Gedicht ſelbſt, deſſen Inhalt kuͤrzlich dieſer iſt. 
Der Ritter wurde auf einem Spaziergang in den Wald von einem Zwerg und einem Alten gefangen 
genommen, gebunden und im einen Kaften gelegt.  Nachdent fie ihm einen Schlaftrunf gegeben, fuhs 
ren fie mit ihm in der Luft über dag Meer in ein meit entferntes Land — in die Tuͤrkey. Hier wird 
er an das Land gefeßt, und mit Handen und Füßen in einen Stod gefperrt. Hier erfchien nun die 
Morim (von melcher das ganze Gedicht den Namen hat) mit einem Staͤblein in der Hand, und citirt 
ihn, im Namen ihrer Königin, der Frau Venus, vor. Gericht. Mit großen Solennitäten wird er 
vun vor diefeg Gericht, dag aus dem König des Landes und feinen Raͤthen befteber, geführt. ' eine 
Anklaͤgerin, im Namen der Frau Venus, war die Moͤrin. Diefe — ibn, daß er den ihr ge, 
ſchwornen 








einem getheilten. langen Bart — diefer antwortet auf die Anklage, und bringt es dahin, daß er los: 


gefprochen, ‚und endlich twieder in fein Waterland gezaubert wird. Es ift zu bedauern, daß dieſes Ger 2 
dicht fo ſchwer zu verſtehen iſt. Für Kenner und Liebhaber der deutfchen Sprache und Alterthümer, 


muß es aber dem ungeachtet fehr ſchaͤtzbar ſeyn. Gerne würde ich einige merfwürdige Stellen anfuͤh⸗ 
ren, wenn es der Raum geſtattete. Nur diefes will ich bemerken, daß auch bier die armen Pfaffen 
mit ihren Concubinen, mit in das Gedränge konnen. Zu Ende des Gedichte ſtehet obige Anzeige, 
und nach derfelben folget noch auf 5 2 B. eine gereimte Ueberfegung der fehönen Egloga Baptifte 
Mantuani von der böfen Weiber Natur, mit einer kurzen Vorrede. Die Holsfcehnitte nehmen faft die 


ganze Eeite ein. . Dag ganze Werfgen er 58 gezahlte Blätter. Das Gedicht ift. in — | 


Columnen gedruckt. 


736.) Doctor Brants Narrenfchiff Nuͤt on Brfah. Am Ende: Hie 
endet fich das Narrenſchiff So gefamele it durch Seb. Brant — 
gedrueft zu Straßburg duch Mathys Hupfoff, als man zalt v0 
der geburt Ehrifti M. CCCCC. vñ ri tar. An Quark. 

Dieſe Ausgabe ift in der Univerfitatgbiblisthet zu Ingolſtadt. Vermuthlich wird es eben dies 
jenige feyn, die Element in feiner Bibliotheque cur. T. V. P- 190. aus dem Mafteichtifchen Cata- 
logo, ohne Anzeige des Ortes angeführt hat. Obige Schlußanzeige ftebt auf dem CLXL. Blat. Auf 
der Nückfeite dieſes Blats faͤngt das Regiſier an, welches etwas über 3 Bl. ftark iſt. Nach dem Res 
gifter folgen 50 BI. mit Figuren. 


737.) Doctor murners narrẽ bſchwerůg Am Ende: Getruckt vnd 
vollendet i in der loblichen ſtatt Straßburg durch Mathiam Hupfuff 
Als man zalt von der geburt vnſers herren Tuſent Fünffhundere vnd 
zwoͤlff Jar. In Quart. 


Vermuthlich iſt dieſes die erſte Ausgabe eines, ſowohl ſeines Verfaßers, als des Inhalts wegen, 


vorzuͤglich merkwuͤrdigen Buchs. Herdegen in ſeinem Schediaſmate de Thomae Murneri Logica 
memorativa Norimb. 1739. fuͤhret zwar eine Ausgabe von 1506. 4. an. Es kann aber ſeyn, daß er 
Murners Narrenbeſchwoͤrung, mit Brandts Narrenfchiff verwechfelt hat, von welchem eine Aug: 
gabe von 1506 in 4. vorhanden iſt. Ich wenigftens habe nirgends eine Spur von einer altern Aus⸗ 
gabe anteeffen können. Herr Hofpitalpr. Waldau hat in feinen Nachrichten von. diefes Mannes Les 
ben und Schriften faft alles zufammtengetragen, was bin und wieder in verfchiedenen Schriften von 
ihm vorkommt. Doch Fünnte vielleicht noch eine Heine Nachlefe gemacht werden. So kommen z. B. 
in einem Briefe, den Jacob Wimpbeling an ihn ſchrieb, und der in den Amoenit. Friburg. Fafe. 1. 
p. 213. fg. zu finden ift, allerley, ihn betreffende, ibn aber auch wenig Ehre machende Umftände 


fuͤr. Unter andern ſchreibt Wimpheling: Citabo contra te teftes, Poloniam, Cracouiam, Pragam 


Germaniam et Galliam (mo er fich nicht zum beften muß aufgeführet haben) Baccalaureum facrae pa- 
ginae te gloriaris Cracouienfem. Cuius auftoritateet licentia? Cur non Parifiis? Cur non Friburgi 


lauream accepifti? At fi mutato habitu, (uti confeflus es) Nonne in apoftafiae crimen incidifti? 


Vorher hatte er gefchrieben: Cogor me defendere, atque ita defendere, ut tibi ambae aures tin- 
niant, ut rubor in vultu fpargatur, nili confcientiam perdideris, et in peccatis cum diabolo fis 
Xt2 obftina- 


Jahr ısıa = ey 
ſchwornen Eid gebrochen haben u. fo. Sein Advocat war der treue Bart ⸗ ein Bruder graw mit 


’ 
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ſteht & if eine fonderbare Anecdote von ihm. Der Mucnar, heist 8 dafelbft, if eyn. ee 
armer Parfuͤſer mind, Francifcerordeng — — & ift ein. Doctor der heyligen geſchrifft, aber er hat 


noch nit gnug wirdickeyt nach ſeinem ſyn, ond gedacht jm wie er lux mundi moͤcht werden, auch dar 


zu Doctor inn beyden Rechten, dann er hatt das Inſtitut verteutſcht vnd halt ſich ſelber fuͤr ein groſ⸗ 
ſen hochberiempten Juriſten, wiewol jm niemants glaubt. Nun er wolt zu Bafel Doctor if beyden 
Rechten werden, und dantit er ein berlichen pomp und gepreng haben möcht, hat er die S tattpfeiffer 


son Straßburg mit jm gen Bafel bracht, hat wollen mit groſſen pracht herumb reytten daß in ſein 


Franciſcus nit mer kennt hett — Aber ſein anſchlag felet jm, vnd muſt on geſchrey vnnd pomp, als 
einem muͤnch zugehoͤrt Doctor werden u. few. Ben dem, Anfang der Reformation war er mit unter 
denem, die fich Luthern mit aller Macht widerfegten, den er auch auf die gröbfte Art mighandelte. 
Man muß fi aber darüber mit allem Nechte wundern, da Murner, che Luther auftrat, felbft ein 
fcharfer Cenfor der Beiftlichkeit war, und die Fehler derfelben in feinen Schriften aufdeckte, - ja fo 
gar durch feine Strafpredigten, die er zu Frankfurt am Mayn bielte, dem Reformationswerk den Weg 
bahnete. S. Ritters Denkmal der Stadt Frankfurt E. 14. Beſonders machte er ſich durch ſeine 
Gedichte beruͤhmt, die fuͤr ſeine Zeiten ganz ertraͤglich und witzig waren. Darunter gehoͤret denn nun 
vorzuͤglich die Narrenbeſchwoͤrung, von welcher hier die Rede iſt. Daß er ſich dabey Brants Nar⸗ 
renſchiff zum Muſter genommen habe, iſt ganz ſichtbar; indem er eben fo, wie jener, uͤber die Thor⸗ 


heiten der Menſchen ſpottete, uͤber das in allen Staͤnden herrſchende Verderben klagte und mit deut⸗ 
ſcher Freymuͤthigkeit die Laſter beſtrafte. Obiger Titel, welcher roth gedruckt iſt, ſtehet in einer Ein⸗ 
faßung von lauter Narren und unter einem Holzſchnitt, welcher einen Moͤnch vorſtellet, der einen 
vor ihm, in einer Badwanne ſitzenden Narren, beſchwoͤret. Auf der erſten Seite des weyten Blats 


faͤngt die Vorrede an, worinn der Verfaßer ſagt, daß es ihm viele Muͤhe gekoſtet habe, ſeine Kunſt zu 


lernen, dieſe wolle er nun treiben, und die Narren aus Deutſchland in die welſchen Lander verbannen. 


Denn, fagt er: wo ich byn greiff, do find ich narren, die zu fhiff und ouch zu karren kummen finde 
mit Doctor Brandt und handt gefüllt alß duͤtſches Iand u. f. w. Dann folgt Verachtung des Dich: 
ters, fo eigentlich eine Warnung ift, indem e8 doch umfonft ſeyn würde, die Narren weife su machen; 
worauf Antwurt des Dichters kommt, in welcher er fagt, daß er diefes wohl wiſſe, aber doch thun 


wolle, fo viel er koͤnnte. Dieſe Vorrede iſt 4 BI. ſtark. Dann faͤngt das Werk felbſt an, und dieſes 
iſt ſo eingerichtet, daß nicht, wie in Brands Narrenſchiff, allerley Narren nach einander namentlich 


aufgeführt werdeit, fondern daß dag ganze in viele Abfchnitte getbeilt ift, von denen jeder einen bes 


ſondern Titel bat, der meiftens von einem Eprüchwort hergenommen ift. Auch flebt vor jeden Abs 
ſchnitt ein Holzfchnitt, und diefe ſind faſt durchgehends die nemlichen, die in Brands Narrenſchiff ſte⸗ 


ben. Wir wollen einige anführen. Weber dem erſten Abſchnitt ſteht: Ein wechſen naſe machen. 
In dieſem Abſchnitt redet Murner von ſich felbft und von feinen Brüdern ſehr offenherzig, ſagt, daß 
fie meiſtens unwiſſend find, anders lehren, als leben u. ſ.w. Wir hondt ſant peters ſchluͤßel noch 
Wiewol das ſchloß bar aber doch Gott durch ſyn gewalt verendern lon Das ſelten me wurt 
vffgeton. 2. Narren ſeyen (ſaͤen) 3 Gelerte narren ſchinden 4 Geuch vB brietten 5. Mit gott 
der geiß hietten. 6. Loffel ſchnyden 7. Die Lenden ſchmieren 8 Bon Eſel guͤrten. 9 Von ſtroem (ſtroͤern) 
Bart flechten. 10. Fantaſten beißen. 11Seck biſſen. 12. Den affen ſcheren. 13. Ein ſachen ab dem 


zun (Zaun) brechen, 14. Der verloren Buff, u. ſ. w. In allen find 95 Abfage. Der Teßte iſt übers - 


ſchrieben: Entſchuldigung des Dichters, Den Befchluß macht obige Anzeige. Das ganze beträgt 
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175 ungezaͤhlte Blätter. Die Signatur gebt bis y. Der Text iſt auf beyden Seiten mit Zierleiften' 
eingefaßt. Dieſe gerechte Züchtung der, noch immer ſehr zahlreichen Geſellſchaft der Narren, vers 
diente aufs neue in Umlauf gebracht zu werden, Ich beſitze dieſe Seltenheit felbit, auch ift ein Exem⸗ 
plar in der ehemaligen Solgerifchen Bibliothek. Unter dem Jahre 1518 wird die zweyte Ausgabe 
dieſer wigigen S angezeigt werden. Beyde hat Herr Waldau S. 51. bemerkt. Die dritte aber, 
son 1522, die er anführet, iſt etwas ganz anders, memlich Murners Pasquill auf Luthern,unter 
dem Titel: Don dem großen Zucherifchen Ylarren wie in Doctor —— seien bat, 


Straßb. 1522. 4. die Here Waldau felbft S. 97. angezeigt hat. 


A 98,) Der Schelme züfft. Am Ende: Der ſchelmen zunfft mit ierem or⸗ 
den zu frankfurt it geprediget worden Gedichtet deutſch vnd ouch 
Tateyn Wie ſy ouch ſol gehalten ſeyn Und getruckt noch Chriſti ge⸗ 
burt So duſent ior gezalet wurt Fuͤnffzehen hundert, vnd zwelff 
ior Was dyn ſtatt felt nit eyn hor Batt murner bett den druck ger 
thon Den geb gott ſeyner arbeyt fon. In Quart. 

Ein wuͤrdiger Pendant zu dieſes Verfaßers erſt beſchriebenen Narrenbeſchwoͤrung, in welchem 
eben der Witz, eben die Freymuͤtigkeit, und ich wollte wohl ſagen, eben die Grobheit herrſchet, wie 
in dem erſtgedachten Werk. Auch hier decket er die Fehler aller Staͤnde, beſonders des geiſtlichen 
auf. Es iſt daher leicht zu erachten, daß ſeine Predigten großes Aufſehen muͤſſen gemacht haben, 
wenn er anders in denſelben eben ſo geradezu die Wahrheit ſagte, wie in dieſem Gedicht, das aus 
feinen zu Frankfurt gehaltenen Predigten entſtanden iſt. Die gegenwaͤrtige Ausgabe iſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die erſte. Sie iſt ſehr ſelten. Herr Waldau bekam ſie nicht zu Geſichte, wie er 
ſelbſt in ſeiner Nachricht von Murners Leben S. 64. meldet. Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung 


uͤber einem Holzſchnitt, welcher einen, an einem Tiſche ſitzenden und ſchreibenden Moͤnch vorſtellet, 


vor welchem eine Mannsperſon mit einem Schwerdt an der Seite ſtehet. Unmittelbar unter dieſem 
Holzſchnitt faͤngt die gereimte Vorrede an, die ſich auf der Ruͤckſeite des zweiten Blats ſchließet. Dann 


folgt das Gedicht ſelbſt, welches eben fo eingetheilt iſt, wie die Narrenbeſchwoͤrung. Es ſtehet 


nemlich allezeit zu erſt auf jedem Blat die Anzeige des Inhalts eines jeden Abſatzes, dann etliche deut⸗ 
ſche Verſe zur Erklärung, und fodann ein Holzfehnitt. Auf der Nückfeite des Blats aber folgen die 
übrigen Berfe. In allen find 32 Schelmen aufgeführt, und diefe füllen auf erft angezeigte Art 32 BI. 
Ich will hier einige Ueberfchriften anführen: 1. Bon bloume ente predige. 2. Eyn loch durch brieff 
reden. 3. Den Wenn augrieffen. 4. Der eyfen beyffer. 5. Ein fireen bart flechten. 6. Vff den 
fleifchband geben. 7. An eyn ferbholg reden. 8. Ein ſchulſack freffen. 9. Eyn grouw rock verdienen. 
10. BE einen bolen haffen reden. 11. Den dreck rutlen, daß er ſtinkt. 12. Die Oren laßen melden 


n.f. mw. Sm erften Abſatz befommen die Geiftlichen eine Lauge, daß fie ftatt dag Wort Gottes zu pres 


digen, von blauen Enten predigen. Im zweyten gehet eg über die Juriften, im vierten über die Krieggs 
leute, im gehenden über die Nonnen und Mönche, die nicht. verfteben, was fie fingen und beten u.f. w. 
Die beyden legten Blätter enthalten dee Verfaßers Entſchuldigung, worinn er fagt, daß es ihm 
leyd ware, wenn er jemand infonderheit follte getroffen baben; er habe niemand perfünlich beleidigen, 
fondern das Lafter nur überhaupt beftraffen wollen. Da er fich unfer andern auch auf feine YIarren: 
befbwörung beruft, fo fiehet man daraus, daß diefe vor der Schelmenzunft zum Vorſchein gefom: 


men ſey. Den Befchluß machen obige gereimte Zeilen. Darunter ſtehet ein Holzſchnitt⸗ welcher zween 


— 5 2 Genios 





— 


— ahr 1519. 


Genios mit Poſaunen vorſtellt, die einen Schild halten, in welchem unter einer Krone das Wort Pa⸗ 
ciencia ſtehet. Der Text iſt auf beyden Seiten mit Zierleiſten eingefaßt. Das ganze iſt 36 ungezaͤhl⸗ 
te Blaͤtter ſtark. Wer doch Batt murner, der Drucker mag geweſen ſeyn? (Siehe oben S. 339.) 


Dieſe Ausgabe iſt in der Feuerliniſchen Bibliothek. 


739 Johann Kuͤnigſpergers Calendarius teutſch Augſpurg durd) 9 Jo⸗ 
| hann Syttih ısı2 Sn Quark. 
SH in der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf. Bon diefen Drucker eine Herr Zapfi in der Eins 
leitung zu feiner Augfp- —— ale ©. AL. nur diefen einigen —— Er aber 
mehr gedruckt. 


740.) Johann Segeri genannt Waldkuchuers — teutſch vnd kudis 
| cum auß alter Übung in der Suhl Aſtronomie Darin Augſpurg 
durch Erhard Oeglin 1512. In Quark, 
Iſt in der Trewifchen Bibliothek in Altdorf. 


741.) Sin dyſem byechlin wirt gefunden vnd verftanden der pauren A Rpeffet 
vnd Regel Wie dan die weyfen vnd Flugen maijter vnd ſtern feher 

habent funden dar auff dan die pauren das gang far ain auffmercken 
haben vnd haften. Am Ende: Anno. ı512. In Quark. 


Iſt 5 Bl. Fark. Auf dem Titel ift ein Holzſchnitt. Den Beſchluß macht ein Rennebn⸗ von 


den xij guten freitagen. Iſt in meiner Sammlung. 


742.) Phebilabium: An new fubtil, und faft Funftreich wetk Phebilablum⸗ 
bye in dieſem Büchlein begriffen u. w- Am Ende: Gott der hair 
ligen Dreyheit zu fob, Nüsbarfeit, menſchlichen Hail zu gut, endet 
ſich diß Buͤchlein gemacht über Phebilabium durch den vorgemelten 
Doctor Johann Wolhopter, aus Begern vnd Anruffen des iungen 
Hand Schünfperger, getruckt in der Feiferlichen Stadt Augsburg 
der mindern zal Chriſti im riiten Jahr. Laͤngl. Detav. - 

Diefes Buch wird in dem Hrerfchneiderifchen Catalogo libr. rar. p. 18. als liber wriimus et 
EN angezeigt, Es hat auch Holzſchnitte. 


Jahr MDXIII. 

743) Pſalterium eum apparatu firmiter oppreſſo (appreſſo) Lateyniſch 

Pſalter mit dem teutfchen dar bey getruͤcket. Am Ende: Pſalterium 

cum apparafu vulgari pro more barbarico franslatum. Metis impref 

fum per Caſparum Hochffeder. Anno Domini 1513. Die endet der 

Pſalter mit dem teutfchen nutzbarkeit der pfalm funderlichen getrückt 

zu Meß, durch Caſparum Hochffeder in dem far ald man zalt Tau⸗ 

fent fünff hundert vnd drey zehn. 

Es iſt dieſes die achte, und ſo viel ich weiß, letzte Ausgabe des lateiniſch —— als 
ters. Ausführlich hat diefe Ausgabe der-fel. Paſt. Goͤze in der —— des Verzeichnißes ſei⸗ 
nee 


* 
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ner Bibelſammlung S 26.0. f.: beſchrieben. Auf dem Titel ein Holzſchnitt und das 5 Regifker fies 
het zulezt. 


Euãgelia vnd Epiſtolen m mit der glos durch das gange i tar, mit pros 
‚pheceien vnd leetionẽ newe getruckt mit vil fehönen figure, Am Ens 
des Gedruckt ond feliglichen geendet in der freien ftat Straßburg 
vo Johaũs Srüninger vff mitwoch nad) onfer frame geburt. Nach 
der menſchwerdung Chriſti MDdriij Jar. In Folio. | 
Diefe Ausgabe richtet fich in Hauptwerk nach der vorhergehenden von 1512. — Titel ſtehet 
auf drey ſchwarz gedruckten Zeilen uͤber einem großen Holzſchnitt, der faſt die ganze Seite fuͤllet, und die 
Zuſammenkunft Marine und Eliſabeth vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite faͤngt das Regiſter an, mit der 
Ueberſchrift: Tafel dis Buchß. Solches gehet auf der erſten Seite des zweyten Blats zu Ende. Auf 
der Ruͤckſeite dieſes Blats fangen nun die Evangelia, wie gewoͤhnlich, ſelbſt an. Voran ſtehet ein 
Holzſchnitt, der einem vor dem Crucifix knienden Heiligen, und einem vor einem Tiſch ſitzenden Abt 
vorſtellet. Vor den ſonntaͤglichen Evangelien ſtehen große Holzſchnitte, welche faſt die ganze Seite 
füllen. Auf der erſten Seite des CXXXVIſten Blats iſt der Schluß mit obiger Anzeige, Die Rück 
feite ift leer. Das ganze ift mit gefpaltenen Columnen gedrudt. Die Ueberfegung der Evangelien 


und Epifteln weichet wieder fehr von derjenigen ab, die in der vorhergehenden Ausgabe abgedruckt 


wurde. Dieſe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. 


745.) Ein heilſam troſtliche Predig doctor nk Seiler von Kei- 
ferfperg predicanten der loblichen jtat Straßburg Die er zu bifchoff 
Albrechten von Straßburg vnd andern erwirdigen prelaten, vnd 
feiner gangen Erſamen priefterfchafft vor zeiten gethan hat, ir vnd 
ires gefinds regiment vnd reformarton antreffen vB mwolgezierten Ias 
tein durch Sacobum Wimpflingen darzu Durch große bit bewegt inn 
£utfche fprach verandert und fransferiert. Am Ende: Vnd iſt diß 
büchlin getrucft zu Straßburg — vßgangen montag nach) fant Ni⸗ 
colai anno domint M.D. xiii. In Quart. 
. Un des merkwürdigen Inhalte willen ift diefe Predigt, die Kaifersberg 1482 zu Strasburg gehal⸗ 
ten hat, aufge neue abgedruckt worden, in der fortgefegten Sammlung von. u. N. ZAT- &. 795. 
u. f. ©. auch Amoenit. liter. Frib, Faſc. 11. p. ;37. 


746.) D. Kanferfpergs Paflion des herren Jeſu. —— ge⸗ 
teilt in ſtuckesweiß eins ſuͤßen lebkuͤchen vßzugeben — vß dem latyn 
in tütfche fprach Tranßueriert, durch Johannem Adelphum Phyſieum 
zu Straßburg Cum Priuilegio fuͤr Johann Gruͤningern zu Straß⸗ 
burg auf 3. Jahre Acrum montags nach martini Epiſcopi. Anno 
dñi im XVC. vnd XIII. jar. In Folio. 

SE in der Bibliothek des Stifts Rebdorf. S. Monumenta typogr. ©. 239. 
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747 ) Ortuln Anime. Gebruckt und geendet A ı Straßburg dur Mar⸗ — ii 


Weislinger führt diefe Ausgabe in feinem Armamentario — S. — in der —— an. 


AR gahr 15185 > 


tinum Flach am Freytag nach Halbfaſten ‚nad il: Geburt 
MELESE. xiii. In Detan.. , m 


Eie wird mit den vorhergehenden von 1507 und 1508 —J————— 


748.) In diſem biechlein wirt erfunden ain nuͤtzliche außlegung über dent 
hailigẽ pater nofter in kurtz begriffen dem menfchen gar nüßlichen * 


zu horen. Am Ende: Gedruckt vnd volendt durch den Jungüñ Hanns 
ſchoͤnſperger zu Augſpurg. mitwoch nach ſanet — tag. Anno. 
M.CCCCC. xiij. In Quart. | 


Der Titel ift roth gedruckt. Iſt in der- Schwarsifben & Sammlung und 2 1/4 B. kart, 


749.) Der heiligen Reben Sommer und. Hinter Teil. Am Ende: Ger 


druckt iſt diß buch (das da ſagt von der lieben Hailigen Leben vnd 
Sterben, wie es in dem lateiniſchen Paſſional beſchrieben iſt) zu 
Augſpurg von Maiſter Hanſen Otmar in Koſten des fuͤrſichtigen 
vnd in Teutſcher Nation namhafftigſten Buchfuͤrers herr Johann 
Rynmann von Oringen vnd vollendet an S. Matthaeus Abendt 
der Hailigen zwolf Potten des Jars do man zalt nach der Geburt 


Chriſti vnſers Herrn M. Driii. In Folio. 
uffenbach beſaß den Wintertheil von dieſer Ausgabe. 


S. deſſen Catalog. — App. I. N 94. 95. 


Vermuthlich ift auch der Sommertheil, und alfo das Werf —— vorhanden. Die Holzſchnitte 
hat der bekannte Hans Schaͤufelein verfertiget. 


750) Der Heilgen Leben Summer vnd Winterteyl Strafhung hedrugt 


durch Johann grüninger 1513. An Folio. 


— 


Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Profeßor Schwarz in Altdorf. Wie beliebt muß doch Ken noch das 


mals diefes — aus fo vielen höchft ——— Fabeln ne Werk geweſen 
ſeyn! Sie hat Holzſchnitte. 


D’ einoͤde: was wund’zeichen fie gewirckt habe, auch ire fprüch vñ 
byſpil fo, fie uns menſchẽ gebe haben zu einer vnd'weißung vñ lere. 
Am Ende: Hie endet fichdas buch der heiligen altuätter mit feinen 
beyſpilen. vñ erempfen, dz zu latein genat iſt Vitaſ patrum. Ges 


751.) Das Buch der Altuäter wie fie ir heiliges lebẽ volbracht Habe in 


Drucke vñ volendet in d' Feiferlichen Freyen ſtatt Straßburg durch - 


fleiß Mathiſen Hupfuff. an zinſtag Paulus Bekerung des heiligen 
martrers tag. Des iares da man zalt nach li geburt, M.ECEEE. 
vnd. rilt. far. In Folio. 
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den fruͤheſten Zeiten ——— ee der lt ginfledter und Mrönde, gefams 
melt, folche, fleißig geleſen, aber ‚auch bald, nach Erfindung der B uchdruderfunft, durch bauffige Aus⸗ 
gaben, die aber in Anſehung der Einrichtung ſehr von einander abwiechen, auszubreiten geſucht. Der 
gelehrte Jeſuite Herib. Rosweyd, welcher 1615 zu Antwerpen eine. neue Ausgabe davon beforgte, 
hat in den Prolegomenis eine ſehr ausführliche Nachricht von diefer S ammlung , von den gewiffen 
und ungewiffen Verfaßern, der, in derfelben befindlichen Lebensbeſchreibungen, und von den verſchiede⸗ 
nen Ausgaben und Ueberſetzungen derſelben geliefert. Es waͤre wider meinen med, mich bey den 
Tateinifchen Ausgaben aufzubalten. Uber von der deutſchen Ueberſetzung, von welcher ich oben unter den 
Jahren 1482. 1488. 1492 u. 1497 aͤltere Ausgaben angeführet habe, muß ich dag noͤthigſte bemerken. 
So viel ich aus Vergleichung dieſer Ueberſe tzung, mit einer der aͤlteſten lateiniſchen Ausgaben, ohne Zeit 
und Ort, und mit der Rosweydiſchen ſchließen kann, ſo hat ſich der deutſche Ueberſetzer einen eigenen 
Plan gemacht, auch die lateiniſchen Lebensbeſchreibungen nicht woͤrtlich uͤberſetzt, ſondern ſie vielmehr 
bald abgefürzet, bald erweitert. Unter obigen Titel ftehet ein Holzſchnitt, welcher einige Anschoreten 
vorſtellet. Auf der erſten Seite des zweyten Blats faͤngt das weitlaͤuftige Regiſter an, welches, wie 
das Werk ſelbſt, in zween Theile abgetheilt wird, fuͤnf Blaͤtter ſtark iſt, und ſich mit einem Holzſchnitt 
e diget. Mit dem Erſt Blat, hebt fich der erſte Theil an, der die Leben der Altväter, oder Einfied; 
, ler enthaͤlt. Voran ſtehet erſtlich eine Vorrede des heil. Gregorius, und nach derſelben folget des 
Hieronymus ſeine. Die Lebensbeſchreibungen ſelbſt betreffend, ſo liefert die deutſche Ueberſetzung den 
groͤſten Theil der, in dem erſten und zweyten Buch enthaltenen Leben, wovon jenes dem heil. Hierony⸗ 
mus und einigen andern, dieſes aber dem Ruffinus zugeſchrieben wird. So kommen alſo gleich zu 
Anfang die Leben des heil. Paulus, des Einſiedlers, des Antonius, des Hilarion, des Abraham, des 
Malchus u. ſ. wi fuͤr. Auf der. Ruͤckſeite des, XCVIII. Blats geben dieſe Lebensbeſchreibungen mit 
der Anzeige zu Ende: Sie endet ſich das leben der ‚heiligen: altuäter vnd volgent bernach die 
beyjpil. Diefe fangen nun mit dem XCIX. Blat an, und enthalten dag fünfte und fechfte Buch der 
Rosweydiſchen Ausgabe, die von einem Unbekannten, urſpruͤnglich griechiſch geſchrieben worden find, 
Diefe beyden Buͤcher enthalten meiſtens gute Lehren der alten Einſiedler, Beyſpiele und Wunderwerke 
derfelben. Auf der Ruͤckſeite des CLXXXXVII. Blats gehen auch dieſe, mit obiger Anzeige zu Ende, 
Das Buch ift mit fehr vielen, durchgehende fchlechten, und meifteng lächerlichen Holzfchnitten ausge⸗ 
ſchmuͤckt. Die Vies des Saintes Peres des deferts et de quelques Saintes par Arnald d’Andilly, ins 
gleichen die Vies des Saints Peres des deferts de l’Orient et Occident par M. de Villefore find eben: 
falls nichts als Ueberfegungen von diefen fogeriannten Vitafpatrum, nur daß fie noch mehrere Lebens; 
befehreibungen, auch von Einfledlern aug dem Abendlande, enthalten. Die erſt in worigem Jahre von 
Dpilipp Loos herausgegebene Gefchichte der Alteften chriftlichen Einfiedler in den Wülten des Orients, 
iſt wohl nichts ander? , als bloße Ueberfeßung des Andilly. Den beften Commentar über diefe Vitas 
patrum hat neuerlich Zimmermann in feinem vortreflichen Werke über die Einſamkeit Belarirden, 
Ein © Eremplar ift in der ehemaligen Solgerifchen Bibliothek, 


752.) Die Bruderfchafft fancte Vrſule. Am Ende: Soliche fobliche 
bruderſchafft mit fampt jrem fchiflein, end: oberſten Parron Jeſu Chris 
ifo, Hab ich Doctor Blrih Pinder Statarste zu Nürnberg, Durch > 
ange⸗ 
Panzers Annalen. Yy 


Sehr 253 


354 | Jahr 1519 
— angebung des Edlen vnd veſten herren Degenhart Phefflnger, Vnd 
in ſunder lieb vnd dienſtbarkeyt des allerdurchleuchtigſten Churfuͤr⸗ 
ften, hertzog Fridrichen von Sachſen, meines allergnedigſten herren, 
mit einem buchlein in Teutſch vnd latein, merung der lob vnd ere 
ſancti Vrſule, In der Keyſerlichen ſtat gedruckt zu Nürnberg Anno 
dñi. M. CCCCC. Lil. In Quart. | 
us diefer kauderwelſchen Schlußangeige fchließe ich fo viel, daß Ulrich Pinder ein Nuͤenbergi⸗ 
ſcher Arzt, deſſen ſchon oben S. 268. gedacht worden iſt, der Herausgeber dieſes ſeltſamen Buchs gewe⸗ 
fen ſey. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein Holzſchnitt, der ein Schiflein vorſtellet, wo Chriſtus 
am Creutz der Maſtbaum iſt. Im Schiff ſelbſt iſt die Maria nebſt der heil, Urſula und vielen andern 
‚Heiligen. Dieſe geiftliche Bruderfchaft wird Sant Vrſula Schiflein genennet, in welchem ein jeder 
Chriſt ficher durch das ungeftümme Meer diefer Welt fahren kann. Dieſes Schiflein ift mit unzaͤhli⸗ 
gen Meilen, Ave Marien und Paternoſtern befrachtet, die nach Straßburg und an die Dite, wo dies 
ſe Bruderfchaften waren, aug vielen, hier namhaft gemachten Klöftern, eingefchickt wurden, alles dies 
ſes zu Ehren der heil. Urfula und der ailf taufend Jundfrawen. Die Mitglieder müffen jährlich, eine 
geroiße Anzahl Meffen leſen laßen. Wenigſtens muß jeder in feinem Leben einmal eilf taufend Da: 
ter unfer und Ave Maria beten. Er kann eg aber einteilen, und alle Tage eine gewiße Anzahl bes 
ten, fo kann er in elnem, in zwey, drey, auch) vier Jahren damit fertig werden. Den Beſchluß macht 
eine Anzeige, daß diefe Bruderfchaft auch zu Praumam erneuert worden. Bor derfelben ſteht ein ſchoͤ⸗ 
ner Holzſchnitt, der den Churfuͤrſten Friedrich von Sachſen vorſtellet. Das ganze — 7 
Die letzte Seite iſt leer. Iſt in der ehemaligen Solgeriſchen Blibliothet. 





753) Der Stat Worms Reformation: ſtatuten. otbenung! — * 
ö die alle Stetten: comunen: Negimenten: fürftenthum: Herſchaff 
ten: Amptleuten: nutzlich: fuͤrderlich: vnd behilflich ſeyn: vnd zu 
guter regierung erſchieſſen moͤgen. Am Ende: Reformacion der 
Stat wormbs Recht: geſetze: ordenung vnd Statuta zu lobe dem 
almechtigen got. zu behaltẽ sc. jngeſetzt eröffnet: vnnd außgangen. _ 
jin dem are nach Erifti onfers herren gepurt Taufent vierhundert 
Neuntzig vnnd Acht. Nachmals getruckt vnd vollendet in dem Fuͤnff⸗ 
zehenhundertſten vnnd. xiii. iar. auff Frytag nach dem Sontag 
Exaudi. In Folio. | 
ee f diefeg die vierte Ausgabe der Wormſer Reformation, welche mit den beyden vorhergehen⸗ 
den von 1507 und 1509, aufs genaueſte uͤbereinſtimmt, nur fehlt bey der gegenwaͤrtigen der Holzſchnitt 
auf der Ruͤckſeite des Titelblats. Selchow in den Specimine bemerkt ſie, ſo wie derſelbe auch eini⸗ 
ge ſpaͤtere Ausgaben S. 52. und S. 225. anfuͤhret. Die Ebneriſche Bibliothek beſitzet ein Exem⸗ 
plar, auch die ——— — zu Ingolſtadt. 


754.) Roſengarten der Frauen, Wurms 1513. In Quart. 
Sir in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf, und bat Holsfchnitte. 


265.) 4 





Sbersue En. 


Y J 5 Der fisangern Frauwen vnd Hebammen Noſegarten. Am Ende: | 
ne ; Martinus Flach iunior - — dñica rare: Anno 
ACCECC. xiii. In Quart. | 
Diefe Ausgabe iR in Shwindels Thefaur. biblioth. T. Im. P. LGS. 113. — Sieber 
findet fi ch ebenfalls in der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf, und hat Holzſchnitte. 


756.) Yin nuͤtlichs buͤchlin von dem Wildpad, gelegen iin fürftentbums 
Wirtenberg gemacht von dem berümpten Doctor Johann Mechin⸗ 
ger. Am Ende: Gedruckt zu Tübingen Anno sc. xiij. In Quart. 
Iſt in der Schwarzifchen Sammlung und ı 3/4 Bl. flarf. — 


757.) Dis fein die Eapitel, nach. abfterbe babſt Aufii, durch die Cardinel; 
in Coclaui befchloffen vnd abgeredt, fo mit Fünfftiger bebſtlicher hai⸗ 
likeit ſollẽ gehalten werden. M.D.xiij. In Quart. 
Sf 3 Bl. ſtark. Auf den Titelblat redet dag — —— Iſt in der Schwarziſchen 
Sammlung. 


758 )Abtruck ains lateinlſchen — an babſtliche heiligkeit von 
kuͤnigklicher wurde zu Portegall — von d’ eroberte ſtadt Malacha 
af. Am Ende: Getruckt tzu Augſpurg Durch Erhart oͤglin 
(1513) In Quart. 

Iſt nur 5 DI. ſtarf. Auf dem Titel iſt das Portugieſiſhe Wappen. Dieſe und eine andere 

Ausgabe, ohne Anzeige des Druckortes, find in der Schwarzifchen Sammlung. | 


759 ) Hiftoria Uon Rhodis Wie riecerlich fie fich gehaltẽ mit dem Ty⸗ 
vannifchen keiſer Machomet vß Tuͤrckyẽ, luſtig vñ Tieplich zu lefen. 

Am Ende: Getruͤckt zu ſtraßburg durch den fuͤrſichtigen Martinum 
Flach, Vff ſant Paulus bekoͤrung tag, In iar nach der geburt Chriſti 

| Jelu vnſers herrẽ Taufent fünffhundert vnnd Dreyzeben. An Folio. 

Unter die unbekannten Bücher kann ich wohl das gegenwärtige nicht rechnen, indem daffelbe, dent 
Titel nach, hin und wieder angeführt wird. Was aber darinn eigentlich enthalten iſt, ift entweder 
gar nicht, oder unvollftändig angezeigt worden. Da ich folches felbft befige, fo Fann ich davon zu⸗ 
verläßige Nachricht geben. Es enthält daffelbe aber nichts anders, als eine deutfche Yeberfeßung der 
ſaͤmtlichen Werke des Wilhelm Caorſin, Caourſin, ehemaligen Kanzlers des Malthefer Ritter auf 
der Inſel Rhodis. Die kateinifche Originalausgabe wird fomohl von Clement (Biblioth. cur. T. VE 
p. 206.) alg von Sreyrag (Anale£t. liter. p. 202.) angeführt, von jenem unter dem Titel: Oblidio- 
nis Rhodie urbis deferiptio, von diefen aber, unter dem Titel: Opera omnia. Beyde flimmen dar 


rinn überein, daß diefelbe zu Dim von Johann Beger gedrudt worden. Beyde beſchreiben einer: 


ley Buch. Doc find fie in Anfehung der Anzeige des Jahres des Druders verfchieden. Freytag 

giebt das Jahr 1496 an. Element aber MCCCCXCV, mit den inclamirten Jahr 1496. ch glau: 

be den Knoten, der fie beyde irre machte, loͤſen zu fünnen. Caorſins Werk, dag Clement unter obi- 

gen Titel anführer, iſt wirklich im Jahr 1495 zu Vlm von Johann Reger gedruckt worden. Aus 
VYy 2 eben 


* 

I 
“ r we ren 
——— — — 
I 


A gahr 15 13. | | SS 


eben dieſes Druckers Preße kam noch ein anderes kleines Werk, unter dem Titel: Stabilimentas mili- 
tum hierofolymitanorum , oder die Statuten diefer Ritter. Diefe murden 1496 gedruckt, wie Cie; 3 
ment ausdruͤcklich bemerket. Weil beyde gervißermaßen zufanımen gebörten, und aus einer Preße ges J 
kommen waren, ſo wurden beyde vermuthlich zuſammengelegt, und unter einem Titel verkauft, ob ſie J 
gleich nicht zuſammen gehoͤrten. Man ſiehet dieſes deutlich aus der gegenwaͤrtigen deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung, die alle diejenigen Stuͤcke enthält, welche Clement, unter dem Titel, Obfidionis Rhodie urbis 
* defcriptio, und Freytag, unter dem Titel, Opera omnia begreift und beyde nach der Reihe anführen —- 
aber mit Ausſchluß der Statuten, die in der deutfchen Ueberfegung nicht befindlich find, weil fie zu | 
dem Buch, dag der Ueberfeger verdeutfchen wollte, nicht gehörten. Hier müffen wir fogleich bemer⸗ J— 
Een, daß ſich Freytag und andere vor, und nach ihm geieret, wenn fie vorgegeben, es ſey blogdag - 
erfte Stück der Werke des Laorfin, nemlich die Hiftoria von Nhodig,. überfegt worden. Die Ueber 
feßung enthält alles, was im. lateiniſchen Original, das 1495 gedruckt wurde, befindlich if. Wir wol 
fen nun dieſes deutſche Prodnct Fürzlich befchreiben. Obiger Titel ftehet über einem großen Holzſchnitt, 
welcher einen Malthefer Ritter vorftellet, zu deſſen Büffen ein paat Türken liegen. Mit der erften J— 
Seite des zweyten Blats faͤngi die Zueignungsſchrift des Ueberſetzers an, dte an den Wolgebornen 
Edlen herrn herrn Maximyn, genant Schmaßman, von Rappolſtein, herren zu Sobennad 
vnd Geroltzeck in Waßgauw R. K. M. Oberſten Hauptman vñ lantvogt in Ober Elſaß 
gerichtet iſt. Am Ende derſelben ſteht: Beben zu Straßburg Am Erſten tag Octobris, Im 
jar nach der geburt Chrifti unfers herre funfzehenhundert vnd zwÖlff. Dann folgen die Stücke 
in eben der Ordnung auf einander, wie fie von Sreytag und Element fpecificiet werden. Den Bes 
ſchluß macht obige Anzeige des Druckers, worunter noch deffelben Zeichen befindlih ift. Das Werf 
iſt in gefpaltenen Columnen gedrudt und mit Holsfchnitten geziert, welche die Hälfte des Blats eins 
nehmen. Das ganze ift’68, nicht gezahlte Bl. flarf. Die legte Seite iſt leer. Nun müffen wir. noch 
etwas von dem Ueberfeger. gedenken. Derfelbe nennet fich in der Zueignungsſchrift und am Ende 
Johannem Adelphum Argentinenſen Poyfi cum. Herr Adelung giebt im erften Band feiner 
Kortfegung des Joͤcheriſchen Geledrren Lexicons einige Nachricht von ihm. Er war nemlich von 
Müblingen bey Etrasburg gebürtig. Er nennt fich daher auch in der Ueberfegung des Marfil. Ficin. 
Johannen Adelphum Muͤlich. In dem Leben des Barbaroffa, welches ich unter dem Jahre 1520 
anzeigen werde, nenut er fich einen Stadtarzt zu Schaffbaufen. Vorher war er vermuthlich Phyfis 
cus in Etragburg, und vieleicht auch in Trier, wenigſtens iſt die Dedication der gleich folgenden 
Chronica, ingleichen eine vorbergebende von dem Rock Chriſti 1512, von Trier aus datiret. Ob die in 
der Zueignungsſchrift von ihm verfprochene Ueberfeßung der Hiſtory der Etadt Jerufalem aus dem: 
Iateinifchen deg Sebaſtian Brant, wirklich heransgefommen fey, wuſte Here Adelung nicht; fie 
iſt unten, unter dent Jahre 1518 angezeigt worden. — ze von diefen, um die dengs⸗ Sprache 
verdienten Manne nichts befannt. | 





{) 


760,) Die Tuͤrckiſch Chronica Bon irem vrfprung auekang vnd regiment, 
biß vif Dife zeit, ſampt yrẽ Friegen vnd ſtreyten mit den chriſten bes 
gangen, Erbaͤmrklich zu leſen. Am Ende: Getruckt zu Staßburg 
Durch den fürfichtigen Martinflach, Im tar des herrẽ M.ELEE NH. 
xiii. BE ſant Gregoriẽtag des groſſẽ heiligen bapjts Got fey wb B 
vnd ere fir ewigkeit Amen. In Folio. - u 





gahr 151% er 357 


Ein Pendant zur vorhergehenden Hiſtoria von — Eben der Johann Adelphus⸗ welcher 
iR uͤberſetzte, iſt auch der Verfaßer von dieſer Chronika, die eine ſehr erbaͤrmliche Compilation iſt. 
Unter dem Titel ſtehet ein Holzſchnitt, welcher etliche Tuͤrken zu Pferde vorſtellet. Auf der erſten Sei⸗ 
te des zweyten Blats ſtehet eine kurze Zuſchrift an Etterlin, den bekannten Berfaßer einer. & chwei⸗ 
zerchronik. Dann folgt ein kurz Oration, an gemain eidgnoßſchaft, ſonderlich an Wilhelm von Dieß⸗ 
pach, Rittern, wohnhaft zu Bern, welches der beſt ſtadt ennd regiment ſeye. Hierauf gehet die 
Ehronik, welche mit verſchiedenen elenden Holzſchnitten geziert iſt, ſelbſt an. Am: an Ib obige z e 
Anzeige, und darunter deg Druckers Zeichen. Das ganze iſt 48 Bl. ſtark. — F 


761.) DIE WELSCH. GATTVNG. Am’ Ende: In Straßputg der 
| loͤblichen ſtatt Mich Matthias Schuͤrer getruckt hat M.D.Kiij. 
In Quart. 

Es iſt dieſes ein ſehr langweiliges Gedicht, dns fih auf den damaligen Krieg in alien begiehet, 
und deilen Hauptinhalt eigentlich eine Strafpredigt iſt, ‚in der, die in allen Ständen herrfchenden Uns: 
ordnungen und Lafer gerügtaverden. Obiger Titel ſtehe yerin der Mitte des Titelblate. Ueber und un» 
ter demſelben ftehen deutſche Verſe, die anzuführen zu weitlaͤuftig waͤre. Der Verfaßer iſt mir nicht 
bekannt. Iſt 15 B. ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 





— * 


762.) Freydank | Mic eren trib er manchen ſchwanck So vn3 zu gotz 
forcht vñ tugẽt zeucht | Wye man fünde vnd laſter fleuche | Damit 
das vngnet werd vertriben | Freydäck iſt lang zeit verlegũ belibn | 
Dnd wurd nach manchem vnerfant | Het yn nit funden Doctor 
brant. Am Ende: Anno Dit. M.CCCCC. vnd. riij. Volendet 
durch hanns fchonfperger den juge Zu Augfpurg. Auf; freytag 
fant Erafmustag. Laͤngl. Quart. 

Ungeachtet diefe Ausgabe in Heren Jummels N. Bibliorh. 93.2. ©. 195. u. $ bereits beſchrie⸗ 
ben, von dem Gedichte ſelbſt aber, und dem Verfaßer deſſelben, von Herrn Eſchenburg im zten Bey⸗ 
trag zu Leſſings Geſchichte der Litteratur S. 225. u. f. gehandelt worden iſt: fo wird doch dasjenige, 
was ich hier von beyden bemerken werde, nicht ganz uͤberfluͤßig ſeyn. Freydanck gehoͤret mit unter 
die aͤlteſten deutſchen Dichter; nur Schade, daß wir wenig, oder gar nichts von ihm zu ſagen wiſſen. 
Selbſt die Zeit, wenn er gelebet hat, kann nicht mit Gewisheit beſtimmet werden. Doch lebte er, nach 
aller Wahrſcheinlichkeit, in der Mitte des dreygehenden Jahrhunderts. Da der Verfaßer des Renners, 
Bugo von Trymberg, der zu Anfang des vierzehenden Jahrhunderts lebte, in feinem ebengedachten 
Gedichte, verſchiedene Spruͤche Freydancks, meiſtens mit einem Lobſpruch deſſelben anfuͤhret, ſo er⸗ 
hellet daraus, daß ſein Gedicht ſchon vor Verfertigung des Renners da geweſen, aber auch in großen 
Anſehen geſtanden ſey. Eben deswegen iſt nicht ohne guten Grund anzunehmen, daß er noch vor 
Trymbergs Zeiten muͤſſe gelebt haben. Dazu kommt noch dieſes, daß Freydancks Name unter den 
Dichtern deg fchwabifchen Zeitpuncts, oder den fo genannten YFinnefingern vorfommt. S. Caſpar⸗ 
ſons Vorrede zum erften Theil des Wilhelm von Oranſe &. 18. Daß unferm Freydanck, eine, / 
sinter dem Titel der Layen Biblia bekannte ſchlechte Neimerey, die einen Jacob Sreydang zum 9 
Derfaßer hat, irriger Weife von einigen Gelehrten zugefehrieben worden ſey, will ich nur im Vorbey⸗ | 
gehen erinnern. Je größer aber das Anfehen war, in welchen dieſes Gedicht unfers Freydancks “ 
993 ſtunde, 


RN. N a 


ſtunde, unge die Fehler aller Staͤnde mit der bobſten Freymuͤthigkeit ruͤgte, deſto nehe in es 
zu verwundern, daß ſolches erſt ſo ſpaͤte im Druck erſchienen iſt. Die Urſache davon iſt, nach Herrn 
Eſchenburgs Meinung, diefe, daß von einem fo fehr ‚beliebten Gedichte fehr viele Handſchriften vor⸗ 
handen geweſen find, die den frühen Druck unnoͤthig machten. Dem ſey aber, wie ihm wolle, fo iſt 
ſo viel richtig, daß der wackere Sebaſtian Brant der erſte geweſen iſt, der ſolches zum Druck befoͤr 
dert bat. Dieſes iſt durch die oben angefuͤhrte Ausgabe im Jahr 1513 geſchehen. Zwar ſoll nach 

Herrn Prof. Eſchenburgs Benterkung,,! eine aͤltere Ausgabe von 1508 vorhanden feyn, die aber zus 





gleich fuͤr ſo ſelten ausgegeben wird, daß ſo gar an der Exiſtenz derſelben gezweifelt wurde. Möglich 


iſt dieſes gar wohl, und muͤſte fodann, wenn eine folche Ausgabe exiſtirte, die. unftige, die Herrn 
Eſchenburg völlig unbekannt blieb, ein Nachdruck derfelben feyn. Allein ich vermuthe, jene vermeints 
liche altere Ausgabe Anzunehmen, fey man durch die, in der gegentwärtigen Ausgabe befindliche Bran⸗ 
tiſche Beſchlusred veranlaßet worden, von welcher die vier letzten Zeilen alſo lauten. Doch ſchrib 
er (Jacob wolf, tie unten bemerkt werden wird) dich (den Sreydand) mit willen frey | zu Straß: 
burg in der Fangley | Da man zalt funffgehn hundert iar | vd. acht | was gutt fey das werd war. ; 
Brant zeigt alfo hier an, daß die Abfchrift des Gedichteg fehon 1508 fertig’ geworden fey; aber daraus | 
kann doch nicht mit Gewisheit gefolgert werden, daß auch der Druck in dieſem Jahre vollendet wor⸗ 

den ſey. Doch unmoͤglich iſt es nicht, und vielleicht findet ſich dieſe aͤtere Ausgabe doch noch. Ich 

will indeſſen die gegenwaͤrtige, gewiß ſehr ſeltene Ausgabe, die ſich in der ſo reichen Schwarziſchen 
Sammlung befindet, beſchreiben. Obiger Titel, der aus vier roth und vier ſchwarz gedruckten Zeilen 
beſtehet, bat eine Einfaßung. Das folgende ate Blat füllet, ohne alle Vorrede, blog der Inhalt der 
Capitel, oder Abſaͤtze, deren 61 gezahlt werden, ungeachtet ihrer 62 find, indem dag 22 Kapitel zweymal 
vorkommt. Mit den sten Blat fängt dag Gedicht felbft an, welches, wie erft gedacht, in verſchiedene 
Abſchnitte getheilt iſt, von denen jeder eine kurze Ueberſchrift hat. Nach dem LXI. Abſchnitt vom 
iuͤngſten tag, folget die Beſchluß red in Verſen, die von Seb. Brant herruͤhret. In derſelben 

wird unter andern gemeldet, daß es vornemlich Matheis Hoͤlderlin, und Jacob Wolf geweſen 

find, welche ibn angetrieben haͤtten, für den Abdruck: dieſes Gedichtes zu ſorgen, und daß Jacob 

Wolf daffelbe in der Canzley zu Straßburg zweymal abgefchrieben habe. Das ganze beträgt 108. 

und iſt mit gefpaltenen Colunmen gedruckt. Daß aber Brant den Sreydancd nicht in feiner urſpruͤng⸗ 

lichen Form geliefert habe, laͤßt ſich ſchon aus Vergleichung des Textes in dieſer Ausgabe, mit dem we⸗ 

— was Herr Eſchenburg aus einer alten Abſchrift &: 247. u f. angeführt hat, abnehmen. 


Noch augenfcheinlicher. könnte ich felches; wenn ich nicht die mir gefeßten. Graͤnzen weit De 
ten müßte, aus einer fehr fehaßbaren Handſchrift beweiſen, die ich ſelbſt zu beſitzen das Gluͤck habe, 
und die es allerdings verdiente, ausfuͤhrlicher beſchrieben zu werden. Dieſe Handſchrift, welche nach der 
hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit, bald zu. Anfang des vierzehenden Jahrhundertes, auf ſtarkes weiſes Papier 
geſchrieben worden iſt, enthaͤlt, wie ſchon aus der Anzahl der Blaͤtter, und aus den, auf jedem Blat 
ſtehenden Zeilen erhellet, ungleich mehr, als in der Brantiſchen Ausgabe ſtehet. Auch iſt dieſes Ge⸗ 
dicht, oder vielmehr Sammlung mehrere Gedichte, oder Spruͤche, in der Handſchrift ganz anders ge⸗ 
ordnet, als im Brantiſchen Druck. Manches das in dieſem gleich vornen ſtehet, folget in der Hand⸗ 
ſchrift erſt am Ende. Die Handſchrift iſt in Folio, 61 BL. ſtark, und auf den meiſten Blättern ſte⸗ 
hen 33 bis 34 Zeilen. Voran ſtehet eine alte Mahlerey, die vermuthlich den Freydanck, als einen Leh⸗ 
rer, auf einem Stuhl ſitzend, vorſtellet. er viel ‚glaube ich mit Grund behaupten zu Fönnen, daß 

Brant, 








ar) er BR — 
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Brant nicht das ganze Gedicht „fondern nur -einen Auszug aus —— weitet, ur 5 Bee 
die er in feine Yusgabe aufnahm, eine gleichförmige Länge gegeben habe - 
Zur Probe will ich den Anfang aus beydtn wintenun b — Nie en 

a ai Handfegrift IN Ya —— ER un — 

| 3 bin genant befcjepdinbeit:- ge 3% bin genant befhaidenhait * en 
Der aller duginde crone dreit · Die aller tugent kron aufftrait _ en | wi = 

Vnd hat nich beriechtit frygedang: · * A Mich bat gedicht hert freydanck — 
Ein Deil von ſynnẽ die ſint crang Yin tail von ſynnen die ſeind Trank % a 
Wer got dienit ane wang Mer’ gof dienet on allen wanuk I” 

Da; ift aller wifheit anefang :- | sh Das iſt aller weißhait anefang ar 

Wer bine diefe kurze zit: -- ne Wan anefang end end | han 
Die ewigin Freuden gti pPand alle In gottes hend "" un — 2 
Der bat. fi ch felbir beteogin :- en Ne eb Tele me neunte 7. 
Bad inrMert off den regin bogin - Kasse — Da min gottes vergeffet ane — —7 
Mer die fein wil bewani. "Man vergnfier gottes die 3 und. 
; Der muß ſich felbir laßin fan: ' Bon füren ahepfic —— — ud 


A 


In der Handſchrift folgt nach obigen Eingang ein Abſchnitt mit der Ueberſchrift von der got⸗ 
heit. Im Brantiſchen Abdruck aber iſt der Eingang viel laͤnger, und. enthält mancheg, dag in. der 
Handſchrift erſt fpater folgt. ; Nach diefem Fingang folgt. bey. diefem : Das ander von der Weiß⸗ 
hait gottes. Noch bemerke ich daß die bekannte Ausgabe, deg Freydancks, welche 1538. zu Wormbs 
von Sebaftien Wagner in: Fol, mit Holzſchnitten gedruckt worden iſt, von meiner Handſchrift ſowohl, 
als von dem Brantiſchen Abdruck abweichet, und noch mehrere neue Zuſaͤtze hat, als dieſe s 


In demjenigen Band, in. welchem: fich die Handfehrift deg Frehdanks befindet, ſind noch wey | 
alte deutfche Gedichte, von eben der Hand gefchrieben, die beyde unbefannt zu ſeyn fcheinen. Das 
erfte ift eine Weberfeßung des lateiniſchen Gedichtes: des, Alanus, unter. dem Titel Anticlaudianus. 
E. Leyſers Hiftor. poetar. et poeim. med. aevi S. 1016. u. f.) Daß andere handelt: von einem 
Pfaff⸗ Amis, oder Arnis, den fein Biſchof allerley Fragen vorlegte, der nachher mancherley Rei⸗ 
fen machte ‚und endlich Abt wurde: Ob von m beyden — irgendwo eine Nach⸗ 
richt zu finden ſey, wuͤnſchte ich zu wiſſen. 






763. Der Ritter vom Turn. von den erempfen der Gotzforcht vnd er⸗ 
berkeit. Am Ende: Der Spiegel der Tugent vnnd Erſamkeyt 
durch den hochberuͤmten Ritter vom Thurn mitt ſchoͤnen vnd koſt⸗ 
lichẽ hyſtorien, Exemplen, zu vnderwiſung ſyner kynd, in frantzoͤſiſcher 

| ſprach begriffen, vA ‚Ducd) ‚den Edlen fürnemen vnd Strengen, 
herrn Marquarf vom: Steyn Nitrer, vnnd Landtuogt zu. Mont 
pellicart, in tuͤtſch tranſferiert vnnd gezogen zu Baſel in dem jar 
nad): Chriſti geburt. 1403 vnd yetz nuͤw getruckt durch Michgel 
Furter im ior als man zalt. Tuſent Fünffhundert vnnd xriii Jar 
geendet vff ſant Elyzabetten tag. In Folio. | 
Die 








ehr — 





Nachricht von dem Innhalte dieſes Buchs, daß bigherz, ſo viel ich ‚weiß, noch nicht beſchrieben wor⸗ 
den iſt, zu ertheilen. Obiger Titel ſtehet auf ſechs roth gedruckten Seilen,. in einer Einfaßung,- und ift 
vermutblich eben ID, „sie e.diefe,, in Holz geſchnitten. Unten iſt des Kuͤnſtlers Namen, nemlich ein, vers 
Ichlungenes 8. und ©. ‚mit, der Zahrzaht, 1513, » Chrift fennet denfelben nicht. Auf der Kückfeite des 


Titelblats iſt ein Holzſchnitt auf wachem ſich oben ein Paar Heilige praͤſentiten, und darunter wird 


1226 


der Ritter vom urn mit zweh Prieſtern und, zwey Schreibern vorgeſtellt die ihm zur, Complation ſei⸗ 
nes Buches, wie er felbſt ‚gleich. im zweyten Abſatz meldet, behuͤlflich waren. Auf der erſten Seite 
des folgenden Blats ‚fängt, dien Vorrede des Meberfeßers, Marquart vom Steyn an, worinn er, 
nach einem langw eiligen Eingang von den nachtheifigen Folgen des Muͤſſiggangs, meldet, dag er, Dies 





ſes Buch feinen Töchtern, ‚zum beften ing. deutſche überfegt babe. Auf der. erften, Seite des folgenden 


dritten Blats iſt nun der Anfang ſelbſt zu finden. In den beyden erſten Abſaͤtzen ſagt der Ritter 
vom Turn, daß er im Jahr 1371, nachdem er: in feinem Garten ſich an ſein ehemaliges Aben ‚erinnert, 
den Entfchluß gefaßet habe, ‚zum. Unterricht feiner Töchter ein Büchlein ſchreiben zu lagen, ‚in welchem 
fie durch Beyſpiele guter und böfer, ‚Frauen , zur Tugend ermuntert, und. vom. ‚Laiter abgeſchreckt wer⸗ 
den ſollten. Als er aus dem Garten gieng, begegneten ihm zween Prieſter und zween Schreiber, die 
er deswegen beſchickt hatte, und dieſen trug er nun auf, zweherley Werke zu verfertigen, eines fuͤr ſeine 
Tochter, und ‚ein anderes für feine beyden Söhne, und darinn zu ihrer Belehrung die beften Erents 
“pet zuſammen zu ſuchen. Und fo iſt denn dieſer Spiegel der Tugend für feine: Töchter entftanden, in 
"welchen bad Aug der Biber, bald aus der weltlichen Geſchichte, Beyſpiele guter und boͤſer Weiber 
nach einander aufgeſtellt werden, wo es nun freylich auch nicht an Fabeln und Maͤrchen fehlet. "Bor 
den meiften ſtehet ein "Hk ſchnitt, welcher die Hälfte des Blats einnimt. Den Beſchluß macht obige 
Schlußanzeige. Blaͤtterzahlen und Cuſtos fehlen. Das ganze betragt mit dem Titel 73 Bl. Don 






dem Verfäßer wird im Joͤcheriſchen Gelehrten’ Lexicon gemeldet, daß er Gottfrirde Tour Landri ges 


heißen habe, aus einen vornehmen Gefchlecht au Anjou entfproßen gemefen fey, um 1371 gelebet und 
wLe;Chevalier de Tour; auch le guidon des gueres ‚gefchriebenihabe. In Gordons Bibliotheque des 
Romans T. I]. p. og2. ſtehet dieſes hier in das deutſche uͤberſetzte Buch, unter den, nur handſchrift⸗ 


Eli vorhandenen Romanen; unter folgendem Titel: Le’Livre de’ Chevalier de la Tour pour l’en- 
feignement des Dames et Demoifelles, les quelles par le moyen d’icelui feront toutes'bonnes. et: 


belles, Are ift dag franzöfifche Diaingl engl im 5— 53 | a 


1764) Schelntenzuirft Angatgung altes Weltleuffigen ——— ſchalta⸗ 
ten vñ buͤbereyen diſer zeit Durch den hochglerrten herren Doctor 
Thoman murner von Straßburg, ſchimpflichen erdichtet, vnd zu 
Franckfurt an den Maͤn mit ernſtlichen fuͤrnemen geprediget. Am 
Ende: Von doctor murner iſt die zunfft zu Franckfurt predigt 
"mit vernunffe | Endfich getruckt, auch corrigiert zu Augſpurg, vnd 

mit fleiß volftert Dich Siluanu Othmar fuͤrwar | im funffzen⸗ 
hundert vnd xiij jar. | Bey fait Vrſula an den tech | got Vater 

mißthat nymer * Got fey 106." In Quart. Her 


WE Aus sudo von Tas ſchon dben unter PER ER order > Die'gegins 
waͤrtige, die ich aus der Ebneriſchen Bibliothek vor mir habe, giebt mir Gelegenheit, "eine naͤhete 
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ee ae I Bee! 
+ Unter dem Jahre 1512 iſt die Driginalausgabe diefeg Products des Murneriſchen Witzes angezeigt 
tworden. Die gegenwärtige Ausgabe, die ich felbft befige, ift bisher nicht befannt geweſen; am wenig⸗ 
ſten aber iſt bemerket worden, daß ſowohl dieſe, als die folgenden, von der erſten Ausgabe merklich 
abweichen, und ſehr vermehret worden ſind, wie aus der folgenden Beſchreibung deutlich erhellen wird. 
Obiger Titel iſt roth gedruckt, und ſteht über einem Holzſchnitt, der in der Folge, unter dem Abſatz: 
Vnder der Rofen reden, wiederholt wird. Mit dem zweyten Blat fängt die Vorrede an, über wel 
eher ein Holzfchnitt ftehet, der den Verfaßer vermuthlich felbft vorſtellen fol. Oben darüber ſtehet 
DOCKTOR LAVX;, unten, linker Hand, ftehen die beyden Buchftaben H.B. In der Mitte des vierten 
Blats fangt das Werfgen felbit, mit dem erften Abfaß, von blawen Enten predigen an. Jeder der 
32 Abſaͤtze hat einen Holzſchnitt. Sie folgen in etwas veränderter Ordnung auf einander; haben auch 
einen neuen Abſatz, mit dem Titel Air dreck finden befommen. Dann folgen die neuen Abfäge (deren 
Aufſchriften ich bey einer folgenden Ausagabe unter dem Fahre 1516 anzeigen werde.) Den Befchluß 


macht obige gereimte Schlußanzeige. Das ganze betragt 12 1/4 Bogen. 


765-) Johann Segeri, genannt XBaldficchers, Practica vnd teutſch iudis 
cium uß vil alter Übung in der freyen Kunſt Aſtronomey Bericht 
auf das 1513 Jar. Augſpurg. In Quark, 
Iſt in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf befindlich. 


766,) In dieſem Kalender findet man: die zwoͤlff zeichen, und die Sy 
ben Planeten. Wie ein yeglicher Negieren fol, vi was Natur der 
Menſch gewin darunder er geborn wirt. Auch guldein zal. Bit ans 
ders fo der menſch notduͤrfftig iſt. Am Ende: Gedruckt vnd vollen: 
det in der freyen ſtadt Straßburg durch Mathis Hupfuff. In dẽ 
jar Als man zalt M.D.Xiii. In Quart. 
Bon dem Daſeyn dieſes Kalenders gab mir ein guter Freund Nachricht, ſo wie von einem andern, 
der in eben Diefem Jahre auf 3 Bogen durch Friedrich Deypus su Nürnberg gedruckt wurde, 


Jahr MDXIV. 
767. Das Plenarium oder Ewagely buoch: Summer und Winterteyl 

durch dz gang far in eine ieden Sontag, von der zeyt, on võ den 
Heyligẽ. Die ordenung der Meß, mit ſampt irem Introit, oder ans 
fang. Gloria patri, Fyrie eleyfon, Gloria in ercelfis, Collect, oder 
gebet, Epiftel, Gradal, oder bußwürcklich gefang, Alleluig oder 
Tract. Sequẽz, oder Proß. Ewägely mit fampt einer vor. nie bey 
vnß gehörte: Gloß, mit fruchtbare ſchoͤne Ereplen befchloffen. Das 
Patrem oder Glaub. Offertorium, Secreta Sactus Aguus dei, 
Comun, Eoplend, vi Ste miſſa eft, oder Denedicamus Domino sc. 
Vnd vff ein neglichs fonteglichs Ewagely, ein ſchoͤne Gloß oder 
Poſtill, mic feine Exemplẽ gar: ordenlich vnd fleiſlich gepredigt 
durch 

Panzers Annalen. 24 








ra a 1514 


6 eine geiſtlichen ordensman ernſtlich zu mercken, und: feucht hrs 
barlich an zu nemen, vmb mererß nuß willen der glaubhafftige — 
menſchen, welche in diſem hinfließenden lebẽ nuͤt nuͤtzlichers moͤgen * 
üuͤberleſen. Nach der geburt Chriſti M. D. XIIII. Ein Regiſter anzer 

gede wo yetlich ſtuͤck werde gefüde, vñn an welche blat. Am Ende: 
Dem allmechtigen gott zu lobe sc. Gedruckt durch den fuͤrſichtige 
Adam petri von fangendorff burger zu Bafel. In de tar, do man, 
zalt nad) Chriſti vnſers herren geburt Tauſent Fuͤnffhundert vierzehen 
iar An dem. rritit. tag des Monats Marcij. In Folio. 

Der weitlaͤuftige Titel dieſes Plenarii uͤberhebt mich der Muͤhe, den Inhalt deſſelben — 


Es iſt daſſelbe nichts 






3 


narien, die weiter nichts, als die Evangelien mit einer Gloß, und die Epiſteln enthielten, wozu nach⸗ 
her noch der Introitus, der Pſalm und die Collecte kamen. Dieſes aber enthaͤlt auch alles uͤbrige, 
was bey der Meß gewoͤhnlich geleſen, oder geſungen wird. Ueberdieſes iſt hier den ſonntaͤglichen Evan⸗ 
gelien, eine neue und weitlaͤuftige Gloß beygefuͤget und der Beſchluß allezeit mit einer Hiſtorie, oder 
Fabel gemacht worden. Die Ueberſetzung der Evangelien und Epiſteln ſcheinet neu zu ſeyn, und die⸗ 
ſer iſt manchmal eine kurze Erklaͤrung, oder Umſchreibung beygefuͤgt worden. Obiger Titel, welcher 
theils roth, theils ſchwarz gedruckt iſt, ſtehet in einer Einfaßung. Die Ruͤckſeite fuͤllet, bis auf einige 
Zeilen, ein Holzſchnitt, welcher Chriſtum am Creutz und einige unter demſelben ſtehende Perſonen 
vorſtellet, mit dem Zeichen des Hanns Schaͤuffelein. Dann folgt auf dem zweyten Blat eine Vorrede, 
die ſich auf der erſten Haͤlfte des dritten Blats ſchließet, in welcher das Leſen der heil. Schrift und be⸗ 
ſonders der Evangelien, ſehr nachdruͤcklich empfohlen, auch gemeldet wird, daß, weil vil menſchen 


ſeind, die das latin nit verſtanden gruͤntlich vnd doch leſen koͤnnen teutſch ſo ſey das gegen⸗ 


wertig buch der ewãgelij mit irem zugehoͤr zu teutſch geſetzt vnd verordnet u. ſ. w. Dann 
faͤngt das Regiſter in diſe troſtlich Poſtill vnd Ewangelybuch an, welches ſich oben auf der zwey⸗ 


ten Columne des ſiebenten Blats endiget. Auf den übrigen Theil dieſer Columne und auf den bey⸗ 


den folgenden Seiten findet man eine Befchreibung der Sinnbilder der 4 Evangeliften, nebft einem 
Furzen Gebet an diefelben. Die Nückfeite des achten Blats füllet wieder ein Holsfchnitt, welcher die 
Yusgießung des heiligen Geiſtes vorftellet. Nach diefen 8, nicht gesäblten Blättern, fängt nun mit 
dem I. Blad das Plenarium felbft mit folgender Ueberfchrift an: Anfang des Newen Euãgeli 
buochß: in dem ordenlich verteutſcht wird, alles das in einer iedlichen meß offenlich geſun⸗ 
gen oder gelefen würd, von der zeit, auch von den heiligen durch das ganz iar. Das 
ganze, fo mit gefpaltenen Columnen gedruckt ift, wird mit obiger Anzeige auf der erften Seite deg 
CCLXXVIIIſten Blats befchloßen. Die Nücfeite ift leer. Vor den Sonntagsevangelien ftehen Eleine 
Holzſchnitte. Don diefer Ausgabe befiße ich felbft ein Eremplar. Sie wird auch in Baumgartens 
Nachrichten B. r. ©. 452. u. f. kuͤrzlich beſchrieben. 


7608.) Das leben vnſers erledigers Jeſu Chriſti, nach lauttũg des Genf 
gen Ewangeli, mit vil andechtiger betrachtung, Auch nit beyfaufs 
fung des lebens der jundframen Marie, von einem Parfueſſer der 

obfers 





‚anders, als ein, ganz in das deutfche überfeßtes Meßbuch, fo weit es für den ger 
meinen Mann nöthig war, und ſchon dadurch unterfcheidet es fih von den vorhergehenden. altern les 


Sb ısıa — — 


oSbſeruantz Alſo zuſamẽ geſetzt, vo anfang der kindthait Chriſti, biß 
auf fein bimelfart, vol ſueſſer vnd andechtiger leer vnd betrachtung. 
Am Ende: Gedruckt vnd volendt, in der Kayſerlichen ſtat Nuͤrn— 
bergk Durch Johannem Stuͤchs, In verlegung des Erbern Car 
ſpar Roſentaler, Yetzund wonhafft zu Schwatz Am achttzehenden 
tag des monats Februarii nach Chriſti vnſers herren gepurt, Taur 

ſent Fuͤnffhundert, vnd jm Viertzehenden Jare. Sn Quart. 

Der Verfaßer dieſes Lebens Jeſu, war, wie er ſich ſelbſt in der Vorrede nennet, ein ſun des 
heyligen vaters ſant Franciſcen. Sein Name aber iſt mir unbekannt. Vermuthlich iſt es eben 
derjenige, welcher die Legend des heil. Franciſci, nach der Beſchreibung Bonaventurae, ins deutſche 
uͤberſetzt hat. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſtehet das Bildniß des heil. Franciſcus, ſo wie ſolches 
auch in der Legende dieſes Heiligen vorkommt. Auf dem zweyten Blat faͤngt die Vorred in das le⸗ 
ben Jeſu Chriſti vnſers haylmachers an. In derſelben ſagt der Verfaßer, nachdem er vorher von 
der nothwendigen, aber auch heilſamen Betrachtung des Lebens Jeſu gehandelt, daß er ſolches vr⸗ 
ſpruͤnglich aus dem heyligen ewangeli genommen, die Auslegung der heiligen Lehrer und ſeine ei— 
genen Betrachtungen, die er aber groͤſtentheils aus der Betrachtung des engeliſchen Lerers Bone: 
ventura genommen zu haben geſtehet, dazu geſetzt. Doch ſagt er von dieſen ſelbſt gemachten Zuſaͤzen, 
daß man ſie nicht fuͤr Glaubensartikel zu halten habe, ſondern ſie glauben koͤnne, oder nicht, darnach 
ain Menſch ain andacht hat. Darnach folgt: wie man das leben Chriſti betrachten ſoll ain 
gemayne leer. Nach dieſer Anweiſung ſteht das Regiſter der Capitel auf zwey Blaͤttern. Mit L 
fängt nun das Leben Jeſu ſelbſt, mit folgender Ueberſchrift an: In dem namen des herñ. Hebt ſich 
an ain Eurer außug des lebens Ehrifti. Als es beſchreybt der beylig lerer Bonauẽtura, mit 
etlih zuſatz. Was ain menſch bey ainem yeden ftück betrachten mag. Kurtzlich begriffen. 
Das ganze Werk, fo CLXXIII. Blätter, ohne Titel und Megifter, ſtark ift, wird in C. Capitel einge: 
theilt. Bor den meiften derfelben ſtehen Eleine Holzfchnitte. Die Zufaße, oder eigentlich Erweite⸗ 
rungen der Gefchichte Jeſu, wie fie von den Evangeliften vorgetragen wird, find ganz erträglich, und 
der Verfaßer hat fich forgfältig gehütet, Feine von jenen Fabeln mit vorzubringen, welche fonft ger 
woͤhnlich in andern Legenden vorkommen. Ein Eremplar ift in der ehemaligen Solgerifchen Biblio⸗ 
thek. S. auh Schwindels neue Sammlung St. 2. ©. 89. 


769.) Paſſion zu teutſch. Am Ende: Getruckt zu Augfpurg vo Hannfen 
Froſchauer. Do man jelet nad) Chriſti geput. M. CECCC. vñ riiii 
iar. Klein Detav. 
Diefe Ausgabe befigt Here Prof. Schwarz. Sie ift 15 B. 7 Bl. ſtark. Die letzte Eeite ift 
feer. Unter obigen kurzen Titel, auf welchen, auf dem 2ten Blat ein weitläuftigerer folget, ftehet ein 
Holsfchnitt, der eben fü fchlecht ift, wie die übrigen. 


770.) Gebetbüchlein gedruckt zu Meyntz durch Johannem Schoeffer 
1514. In Octav. 
Wird in Herrn Wuͤrdtweins biblioth. Mogunt, p. 145. angeführt. 


* 


332 771.) 











364 “ Jahr — 

7 Son Be hochwirdige Sacrament des fronleichnam Eriſtt Jeſu 
mit gar notduͤrfftigen vnd ſchoͤne vnderweyſſungen. Am Ende: Ge⸗ 
druͤckt - Tzu Nürefiberg durch Friderichen peypus An ſant Barte⸗ 
lomeus des heilige tzwelffpotten abent. Nach chriſti geburt Tauſend 
fuͤnff hundert vñ jn dem viertzehendten jar. Im Detav. 

Enthaͤlt einen weitlaͤuftigen Unterricht von dem beil. Abendmal, von dem Nutzen und von 


N 


Vorbereitung zum würdigen Gebrauch al Sf 108. 2 — ſtark und in der er 


Sammlung. 


x \772 Ein troͤſtliche Predig Sant —— Sheifokomi genant mit dem 
gol in mund von dem das Fein menſch gelegt mag werden, dan von 
im ſelbs. Am Ende: gedruckt in der — ſtat Strasburg, durch Fo: 
hanes Grünniger. Im far — M. d. riv vff * Frawe — * 
abent. In Folio. 

Eine dltere Ausgabe, diefer, von Jacob Wimpfeling iberfegten Predig, fiehe unter dem Jahre 
2509. Die gegenwaͤrtige hat Riederer in feinen Nachrichten B. 1. S. 317. angeführt, und dabey 
ein, von dem, von Rothſcholz in feinem bekannten thefauro angeführten Druckerzeichen dieſes Gruͤ⸗ 
ningers, verfchiedened, zu Ende diefer Predigt befindlicheg angezeigt. Und ich will bey diefer Gele 
genheit bemerken, daß Brüninger eigentlih Reynard gebeißen babe, und von Grüningen aus dem 
Würtembergifchen gebürtig gemwefen fey. In des Nicolai Saliceti libro meditationum ac orationum 
deuotarum qui anthidotarius anime dieitur, heißt e$ am Ende: imprimendum tradidit Induftriofo 
viro magiftro Johanni Reynardi: (alias grunynger) in infigni Civitate Argentin- Anno EC FE frrrip. 





©. auch Schoepflini Vindie, typogr. S. 105; der aber — erſtgedachte Buch — gekannt zu haben S 


ſcheinet. — 


173) Daß irrig Schaf: der hoͤlliſch Lew, die chriſtlich koͤnigin, dee dreiz 
eckecht ſpiegel, der eſchengruͤdel, das Klappermaul, der troſtſpiegel. 


Gedruckt zu Strasburg durch Johann Gruninger 1514. In 
Folio. 


Unter dem: Jahre 1510 iſt die erſte Ausgabe dieſer ſieben geſammelten Tractate oder Predigten 


Joh. Geilers von Kaiſersberg angeführt, und der Inhalt derſelben kuͤrzlich angezeigt worden. Die 
gegenwaͤrtige Ausgabe wird in Rieggers amoenit. literar. Friburg. Faſc. I. p. 80. angezeigt. Sie 


iſt auch in der Bibliothek zu Polling befindlich. Herr Oberlin führt 1. ce. p. 16. noch eine Aus⸗ 
gabe: an, die in eben. diefem Fahre zu Straßburg dutch Matthias Schuͤrer Fol. gedruckt. worden iſt. 


} -774) Das Schiff der penitentz vnd bußwürfung, geprebige in dem hos 
hen jtifft, in vonfer lieben frauwen münfter zu Straßburg von dem. 

Wirdigen Et Herrn Doctor Johann Gayler von Kayſers⸗ 

beis it ZEuihd wendt vom atin, auß feiner aygnen hand—⸗ 

—— — afcendimus-omnia. LueeXVIlt Am Ende: Alſo 

iſt geendet Das chriſtenlich Schiff der waren penitens vnd haylß 

der 





| 
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der bußwuͤrckenden menſchen, wol und ordenlic) geteutfcht, wie es 
dann gefchriben vnd gepredigt worden ift von dem wirdigen Doctoe 

der hailigen gefchriffe, ‘Herr Johann Gayler von Kayſerſperg predi⸗ 

ant (lobliche gedächtnuß) zu Straßburg in dem hoben ſtifft. Vnd 

* gedruckt zu Augſpurg von maiſter Johann Otmar, mit zu thun 

vnd hilff in verlegung des erbern Joͤrgen Diemar vnd volbracht in 

der erſten Faſtwoch. Anno Domini Fuͤfftzehendundert vnd ch 
sehen ꝛc. In Folio. 

Es if diefeg eine deutfche Ueberfegung einer Sammlung Kaifersbergifcher —— ‚die latei⸗ 
niſch, unter dem Titel: Nauicula poenitentiae Augſp. 1511. heraus kamen. E8 war damals nicht 
ungewöhnliches, daß deutfch gehaltene Predigten, lateinifch gedruckt wurden. Sollten diefelben num 
auch dent gemeinen Mann brauchbar feyn, fo muften fie erſt wieder ing deutfche überfeßt werden. Diez 
feg ift nun auch mit den gegenmwärtigen Predigten gefcheben. Wer der eberfeßer und Herausgeber fen, 
ift unbekannt. Das Werk hat feine Vorrede, und ift auffee den 4 Blättern Titel und Regifter, 129 
gezahlte Blatter — S. Riederers Nachrichten ꝛc. B. 2. ©. 306. 


775. ) Die walfart der pilgerin auff ſteigent in Die heilige ſtat der hym⸗ 
meliſchen Hieruſalem. Am Ende: Hie endet ſich das Büchlein ge 
nant die Walfart der Pilgerin ac. Gedruckt zu Nürenberg durch 
Friderichen Peypus. In dem jar als man zalt. M.D.Xiiij. In 
Quart. 

Obiger Titel ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats, auf deſſen Ruͤckſeite ein Holzſchnitt iſt, 
der die drey Perſonen und die Pilgerin vorſtellet. Mit dem zweyten Blat fängt dag Werk felbft mir 
folgender Anzeige an: Dife walfart der criftenliche menſchen dar durch fie mögent formen am aller fürs 
derlichften von diefem thal der treher, auf den berg des herr?, darin get wonen ift, bat zwen weg, 
der ein in Das ſchawlich leben ze. der ander iff ein warlichs lebe zc. von dem vil ler gefchryben 
fand im achte buch des befihloßnen garten des Roſenkrantz Marie 2c. Den Beſchluß diefes my: 
ſtiſchen Werkgens macht obige Anzeige. Das ganze E29 B. ſtark. Herr Paſt. Strobel, ingleichen 
Herr Prof. Schwarz befißen es. 


776.) Befihreibug des heyligen Biſchoffs Eufebit: der ain junger vn 
difeipel deß heyligen Sancti Hieronymi geweſt iſt, zu dem Bifchoff 
Damafo und dem Römer Theodofio, von dem leben vnd fterben, 
defielben heyligften Hieronymi. Weliche Befchreibung fonft Sannt 
Hieronymus gefchefft oder Teitament, genannt wirdet, mit vil ges 
zierten görtlichen vnd chrütlichen leeren vermengt, durch atnen fons 
vern.tiebhaber Sancti Hieronymi aus dem Latein in das Teutſch ger 
tzogen. Am Eade: Gedruckt zu Nürenderg duch Hieronymum 
Hoisel. Anno Domini, 1514. Jar. Am. xiiii tag Februarij. In 
Quart. | un 
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Dieſe Ueberſetzung der Lebensbeſchreibung des heil. Hieronymus / iſt dem beruͤhmten Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Rathsherrn SHieronymo Ebner zugeeignet. In der Zueignung nennt ſich der Ueberſetzer, welches 
der gelehrte Lazarus Spengler, hieſiger Rathſchreiber war, von. deſſen Leben in der bekannten 
Haußdorffiſchen Lebensbeſchreibung, und im Williſchen Nuͤrnbergiſchen Gelehrten Lexicon, aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten gegeben werden. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein Albrecht Duͤreriſcher 


Holzſchnitt, der den heil. Hieronymum e mit der Jahriahl 1512. Iſt 9. Bogen ftarf, und 
_ befindet fich in der Ebneriſchen Bibliothek. 


777.) Die Hyſtori des Lebens —— vnd ine des —“ 
Peichtigers vnd groſſen Nothelffers Sant Sebalds, der von Ge; 
burt ain Kunig aus Tenmarck ond ain fonderlicher löblicher Patron und 
Fuͤrbitter ift der Stadt Nüremberg, alda er leibhaftig gar gnedigklich 
raſtet. Am Ende: Getruckt vnd geendet in der Kayſerlichen Stat 
Nuͤremberg durch Hieronymum Hoͤltzel Annodät. 1314. In Quart. 
Eine aͤltere Ausgabe dieſer Legende iſt bereits unter dem Jahre 1493 angezeigt worden. Die ge 
senwärtige ift 9 BI. ſtark. 


778.) In difem Buechl fein, Alle vnnd yede Stuckh des hochwirdigen 
Hahltumbs der Zeit in aller heyfigenn Thumfirchen Sant fteffan 
der ſtat Wienn in Diterreich verhande und albeg den nagiin Sutag 
nad) dem Oſtertag Sarlic) zeigt werden: dem nach: dem alten puchl 
vil ftuckh die erſther zwe Fume vnd in peller Form pracht worden ab - 
gen aigentlich verzaichnet. Anno Domini 1514. In Quark. | 
Yuch diefe Ausgabe hat Herr Denis, fo wie die erfte von 1502 in der Buhdrudergefhichte 
von Wien &. 101. n. 108, binlänglich befchrieben. Die Reliquien find in Holz gefchnitten, mit ven ' 
beygefügten Erklärungen und dem Zuwachs von 1502 big 1514. Nach Herrn Denis Vermuthung ift 
auch diefe Ausgabe aus Johann Winterburgs zu Wien Preße gekommen. 


DR 


779) Sturm Sobafen Pfefferforn über und wider die drulofen Juden. 
anfechter des leichnams Chriſti. vnd ſeiner glidmoſſen. Sturm uͤber 
einen alten ſuͤnder Johann Reuchlin. zuneiger der falſchen Juden. 

vnd Weſens. vff warer thatt begriffen. in feinem Biechlin Augenſpie⸗ 

gell. Welcher Augenfpigell. durch ſunderlichem geſcheft Kaiſſerlicher 

maieſtait. vnnd anzeigung vierer hoben fihulen. durch den Kegers 

meiſter mit recht vñ myt vrtell. offenklichen zu Coͤlln. abgethon ver- 

dilgt. vnnd mic dem fuͤer verbrant worden iſt. welche Verbrantniß nu 

confirmiert iſt Durch die erwerdigſt vnd allerhoichſt vniverſiteit van 

Paryß. Sturm Old. Am Ende: Gedruckt zo Coͤllen. Anno 

M.CCCCC. xiiii. In Quark. 

Dieſe Schmaͤhſchrift Pfefferkorns wider Reuchlin wird in Joh. Henr. Maii vita Toh. Reuch- 
lini &, 422. und in Weislingers Hutteno delarvato p, 48. angeführt, und Fürzlich befchrieben. 
Yuf 
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Hnf dem Titel ſteht noch ein Holzſchnitt, welcher eine Sturmglode vorſtellet. Indem Werke ſelbſt 
wird der Urfprung feines Streites mit Reuchlin erzählet. Dann folgt das Mandat, welches Kanfer 
Marimilian 1513 den 9 Julii zu. Cobleng wider Neuchlins Augenfpiegel ergehen ließ, worinn derfelbe 
eonfifeirt. und verbotten wird; ingleichen das Urtheil der Parifer Theologen über den Augenfpiegel. 
Endlich halt Pfefferkorn dem Reuchlin acht Artikel für, in denen er ihm verfehiedene Dinge zur Loft 
leget, die er ſich auch zu beweiſen, feyerlich anheifchig machte, 


780.) Die gefchicht vnd befenenuß des getaufften Suden zu Halle, vor 
ſant Morigen burgf auff den Juden Firchoff mit glüenden zangen ge 
riſſen, darnach gebraten (1514) In Quart. 
Dieſer getaufte Jude hieß Pfefferforn; war aber von dem eben gedachten Johann Pfefferforn zu 
Coͤln verfchieden. Auf dem Titelblat ift ein Holzſchnitt, der diefen ia am Pfahl vorſtellet. Iſt 
nur 2 Bl. ſtark. 


781) Der neu Leyenfpiegel vo cechemäffigen ordnunge in Burgerfichen 
» vnd peinlichen Negimeren. Mit Addition. Auch der guldin Bulla. 
Kuͤnigklich Reformation, Tandfriden. Auch bewärung gemainer recht 
vnd andern angaigen. Am Ende: Volendet vnnd getrucft difer 
new Sayenfpiegel mit feine Addition In der Kaiferlichen freyen ſtatt 
| ‚Straßburg Anno M.CCCC. Xiiij. In Folio. 

Dieſer Straßburgifche Nachdruck enthalt alles dasjenige, was in den Ausfpurgifchen Origi⸗ 
nalausgaben von 1511 und 1513 befindlich it. Der aug fünf Zeilen beftehende Titel ſtehet über einem 
Holsfchnitt. Auf der Nückfeite fteht dag Hexaftichon ad Leetorem &c. Die nun folgenden VBorres 
den, Regiſter ıc. füllen mit dem Titelblat 12 Blatter. Der Layenfpiegel felbft, nebit den angehaͤng⸗ 
ten Sprüchen und Befchlußrede ift CLXX. Blätter ſtark. Auf der erften. Seite diefes Ießten Blats 
ſtehet unten obige Anzeige, in der fich aber der Drucder, vermuthlich weil er ſich, wegen des, dem 
Augſpurger Verleger mitgetheilten Privilegü, Feine Ungelegenbeiten zuziehen wollte, nicht nennet. Auf 
der Nückfeite diefeg legten Blats ift wieder ein Holzſchnitt angebracht, unter welchem dag Tenglerifche 
Epitaphium ftebet. Die Holzfchnitte find die nemlichen, nur. Eleiner und fehlechter, als in der Drigis 
nalausgabe. Ich befige felbft ein Exemplar. 


782.) Formulare vnd teutſch Rhetorica Am Ende: hat getruckt der 
fürfihtig Paulus Goͤtz zu Straßburg vnd geendt vff \reytag nad) 
2 Sant Bartholomaeus tag Anno M.D.riit. In Folio. 
Zeinrich Geißler von Freyburg iſt der Verfaßer dieſes Formulars. Aeltere Ausgaben ſind un⸗ 
tee dem Jahren 1493 und 1511 angeführt worden. Auch die gegenwaͤrtige, die LVIII. Bl. ſtark 
ift, hat Hofmann in den Beobachtungen P. IV. p. 73. angezeigt. 


783-) Des toblichen Haus vnd furſtenthumbs. Obern vnd Nidern Bayren. 
freihenten. von einem regirenden furiten von Bayrn auf den ans 
dern; gemeinen lannd. vernewt onnd beitettigt. die auch von Kenfern. 
vnnd Konigen. —— vnnd Confirmirt ſeinn. getruckht zu 

Muͤnchen. 


— 
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Unter biefem Titel ſtehet das Baietife Wappen mit ‚einem Feucigchäng eingefaßt und mie. der 
Jahrzahl 1514. Auf dem folgenden zweyten Blat wird obiger Titel noch einmal wiederholt und for 
dann fangt fogleich dag, von Johann Jung, baider Rechten Doctor, Thumherr ‚in. des Biſchoffs 
von Freiſingen gaiſtlicher Sachen gemainen Viecario gefertigte Inſtrument, in welchem er anzeiget, 
daß er auf Erſuchen der Baieriſchen Landſtaͤnde, ihre Privilegia und Freyhaiten unterſuchen, und 
davon glaubwirdige Abſchriften babe nehmen laßen. Dann folgen die, Freyheitsbriefe, deren vier 
und dreyßig find, ſelbſt, nach der Ordnung, wo bey jedem am Ende die Unterſchriften, die Sie⸗ 
gel ꝛc. auf das allergenaueſte beſchrieben werden. Der erſte iſt von 1311 von Otto, Koͤnig von Un⸗ 
gern ıc. Zuletzt ſteht das darüber aufgerichtete Notariatsinſtrument von 2 Linhart Zepurkl Cleric. 
Dann folgt noch die Verainigung Gemainer Lanndſchafft der dreyer Stennd in Ober vnd 
Niederlannd. Den Beſchluß macht ein ſehr bequem eingerichtetes Regiſter, wo die Freyheiten nach 
gewiſſen Artikeln deutlich ſpecificirt ſind, daß man alles leicht finden kann. Voran ſteht auf einem 
eigenen Blat: Sienac) uolgt das Regiſter. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats findet man eine Vorrede, 
oder eine Dedication an die Landſtaͤnde von Dietrich pon Pliennigen ꝛc. Ritter und Doctor, als 
dem Verfaßer dieſes brauchbaren Regiſters. Das ganze betraͤgt 40 Blaͤtter. Die 48 Seite ift leer. 
Ich befiße ſelbſt ein Exemplar. Auch Herr Prof. Schwarz in Altoorf.. 





Bon diefen Baierifchen Srepbeitsbriefen ift, im Jahr 1568 eine neue, febr — Yuggabe, “ 
unter dem Titel? Des loeblichen Hauß vnd Fuͤrſtenthums Obern vnd Niedern Bayren Frey⸗ 
heiten ze. iezt gemehrt vnd wiederum getruckt A. D. 1568. Fol. erſchienen. In dieſer Ausgabe 
ſtehen vier und ſechzig Freyheitsbriefe. Der letzte iſt von 1865. Dieſe Ausgabe gehört ſelbſt in Baiern 
unter die großen Seltenheiten. Deſto ſchwerer wird fie in auswaͤrtigen Bibliotheken zu finden feym. 
Der fel. Geheimerath Zeumann in Altdorf bat fie beſeſſen. S. Catalog. Heumann p. ı5. n. 101. 
Gegenwärtig ift fie in den Händen feines würdigen Nachfolgers, des verdienftoolen Herrn D: Sof: q 
fers in Altdorf. In Luͤnigs Collettione noua von den Neichsritterfchaftlichen Privilegien Frf. 1730. 5 
Th. II.G. 580. u: f. ſtehet ein Nachdruck, der aber fehr fehlerhaft gerathen feyn fol. Bey Gelegen⸗ } 
heit der, nach dem Tode des Churfuͤrſten Maximilians von Baiern, entftanden Irrungen, iſt, ver 
muthlich in Baiern, ein neuer Abdruck diefer Freyheitsbriefe, unter folgenden Titel beforgt worden: 
Sammlung der Saierifchen Landftändifchen Sreybeits; Sriefe und fogenannten Handveſten, 
oder der Privilegien, Landesvertraͤge, Vereinigungen und Buͤndniſſe gemeiner Landſchaft 
des Herzogthums Eber und Niederbaierns, Nach den Ausgaben 1514 und 1568 iezt neu 
abgedruckt und mit einem Anbange vermehrt 1779: 4. In dieſer Ausgabe ift die von 1568 zu 
‚Grund geleget worden. Der Anbang enthalt noch verfchiedene alte Freyheitsbriefe, meiſtens aus den 
Monumentis Boicis, und den Beſchluß macht ein neuer —— der er vber gemainer Lanndt⸗ 
ſchafft in Bayen auffgerichte Handtueſt von 1516. — 


784) Bon den außgebranten Waßern in welehet maß man die nuße vñn | s 


prauchen fol zu gefünthait der menfchen Am Ende: Getrucke zu u 
— von vanſen ER, Anno dui M. v. vñ riiii. In 
uart. | N 


Yuf 
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Auf dem Titel ift ein Holzſchnitt, der einen Mann, vor einem Diſtillirofen mit einem — 
ootfteiket Auf der Nückfeite fängt dag Werkgen felbft an, mit der Anzeige, daß Michel Shrid 
Doctor der ertzney, der Verfaßer deffelben fey. Der Inhalt ſchraͤnkt ſich blos auf eine kurze Beſchrei⸗ 
bung des Gebrauchs der verſchiedenen gebrannten Waſſer ein. Iſt zo BL. ſtark. Eine — 
Ausgabe beſorgte 1523 Jobſt Zuttnecht in Nuͤrnberg. 





—— Ain loblicher Tracktat von beraitung vnd braudung — wein zu 
geſunthait der menſchen. Am Ende: Gedruckt zu Vlm von Han⸗ 
fen zainer Im M.CCCCC. vnd. xiiii. In Quart. 

Bon dieſem Tractat des Villa Nova, den Wilhalm von Hirnfofen genant Renchart aus dem 
franzoͤſiſchen in dag dentſche uͤberſetzt hat, find ſchon verſchiedene aͤltere angezeigt worden. Auf dem Titel 
iſt ein Holzſchnitt, der auf der Ruͤckſeite des Titelblats wiederholet wird. Iſt 4 Boͤgen ſtark und in 

Ebneriſchen Bibliothek. 


786.) Ein liepliche hyſtory von de hochgelerten meiſter ucidario. Am 
Ende: Getruckt zu Straßburg. Durch Mathiam Hupfuff. Als 
man zalt — taufent fünff hundert vnnd viergehen are. In Quart. 


Iſt nichts anders, als dag, unter dem Titel Lucidarius, oder Elucidarius öfters gedrudte 


und bereits befchriebene Werfgen. Diefe Ausgabe beſitzt Herr Prof. Schwarz. Sie hat die gewoͤhn⸗ 
lichen Holzſchnitte und iſt 8 Bogen ſtark. — 


787.) Das buch der geſchicht des großen Alexanders wie die Euſebius 
befchrieben vn geteutſcht hat, new getruckt mit vyl ſchoͤnen figuren. 
Am Ende: Hie endet ſich die hiſtori Eufebit vd dem großfen Allexan⸗ 
der, als die der hochgelert Doctor Johannes hartliebe des durchs 
feuchtige fürite Hergog Albrechts fäliger gedechenuß in teutfch tranf 
feriert vn gefchribe hat. Getruckt vñ vollendet in d' loͤblichen ſtat 
Straßburg von Mathiß bupfuff am mitwoch vor mitfaſten. Als 
man zalt. M. CCCC. vn xiiii. Zar. In Folio. | 
Es ift.unbegreiflich, wie ein fo einfaltiges Buch fo oft habe gedruckt werden Finnen. Ein ficherer 
Beweis von dem fehlechten Geſchmack der damaligen Zeiten. Die gegenwärtige Ausgabe ift die fie: 
bende, die ich anzeige, und vielleicht find mie noch einige unbekannt geblieben. Die Holzſchnitte find 
Aufferft elend. Das ganze ift mit gefpaltenen Columnen gedruckt, und mit Titel und Borrede 92 gezaͤhl⸗ 
te Blätter ſtark. Ein Eremplar befigt die Ebneriſche Bibliothef. 


788.) Roͤmiſche Hiftorie Siti Liuii meniglich kurtzweilich vnd dienſtlich 
zu leſen. Am Ende: Gedruckt vnd geendet in der loblichen Stadt 
Mentz durch vleiß Johan Schoffers Buchtrucker daſelbſt — tauſent 
funffhundert vñ vierzehen jare. In Folio. 
Die Originalausgabe iſt unter dem Jahre 1505 angezeigt und beſchrieben worden. Aug der Blaͤt⸗ 
terzahl iſt zu ſchließen, daß dieſes ein genauer Nachdruck von jener ſey. Denn obige Schlußanzeige 
Danzers Annalen. Aa a ſtehet 
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ſtehet ebenfalls auf der Seite de CCocKten Blats Dieſe Ausgabe iſt in der sr 2 
— in Ingolſtadt. Auch Herr Prof. Schwarz in Altdorf befigt LS BEE! m 


789.) Der bundtſchu. Diß buͤchlein ſagtt von dem böfen fürnemen Dr 
bundtfchuher, wye es ſich angefengt geendet vnnd aus Fummen tft 
Pamphilus Gengendbah SR © Nit me yesund iſt mein beger Ob 
yenen ayner van bundtſchu wer u.f.w. (1514) In Quart. 

Diefe gegenwärtige kleine, und die vier folgenden ſeltenen Schriften, gehoͤren zur traurigen Ge⸗ 
ſchichte jenes Aufruhrs, den einige unruhige Bauern in Schwaben, bald zu Anfang des ſechszehenden 
Jahrhunderts erregten. Dieſe Rotten hießen darum der Bundſchuh, weil die rebelliſchen Bauern 
einen Schuh in ihre Bahnen mahlen ließen, oder auch an Stangen ſteckten. Bundſchuh aber hieß er 
von binden, weil diefe Art von Bauerfhuhen bis an die Knöcheln reichte, und mit langen Riemen 3 
zufammengebunden wurde. Der eine Bundfchuh wurde von den Untertbanen des Marsgraf Philipp J 
von Baden, in Gruͤnbach, einem Dorfe, ohnweit Freyburg 1513 geſtiftet. Bon demſelben handelt 3 
- nun die gegenwärtige Echrift. Auf dem Titel ift ein aufrübrifcher Bauer abgebildet, der eine Fahne 
in der Hand halt. Unten ftehet rechter Hand ein Bundſchuh, und linker Hand ein Tafelein mit der 
Jahrzahl 1514. Unter dem Holzfchnitt ſtehen fieben gereimte Zeilen. Auf der Fuͤckſeite faͤngt aine 
vorred ym Bundſchu in Verſen an, worinn aus der Schrift wider Ungehorſam und Empoͤrung 
der Unterthanen geeifert wird. Dann folgt auf 2 1/2 Seite der Vrſprung des Bundtſchuchs zc. 
Aus diefer Erzählung erbellet, daß ein Bauer aus dem Dorfe Gruͤnbach, Joſt Fritze, der Raͤdelsfuͤh⸗ 
ver geweſen, der etliche andere aufgemiegelt. Sie hatten die Abficht Freyburg zu belagern. Sie | 
wurden aber verrathen, worauf fie fich zerftreueten. Die, fo man erbafchte, wurden ſehr ftreng bee R 
ſtraft. Es waren beſonders zehen Hauptpuncte, die fie dDurchfeßen wollten, wovon der erftewar, daß , 
fie feinen Herren mehr haben wollten, als den Kayſer und dei Pabſt. Die- übrigen bat Weller in 
dem Alten 20. Th. 2. &. 283. wo diefe Echrift recenfirt wird, angeführt. Cie ift nur 4 Blätter 
fort. Ich befize fie felbit. Das Jahr deg Drudes it weder in diefer, noch in den folgenden vier 
Schriften angezeigt. Sie gehören aber unfteeitig in dag Jahr 1514. 


790.) Der bundt ſchuch Diß buͤchlein ſagt võ dem boͤſen fuͤrnemẽ der 
Bundtſchucher, wie es ſich von erſt in Preyßgow angefangen geendt 
vñ vßkummen iſt. Auch volgt hernach ein huͤbſch HN. von dem buntd⸗ 
ſchu im ſpetan thon. (1514) In Quart. | 
Es ift diefes eine vermehrte Ausgabe der vorhergehenden Echrift, die Wellern unbekannt geblie- | 
ben it. Voran ftehet, wie in jener: Ein vorred in bundtſchuch, in Verſen. Zu Ende derfeiben 9 
ſtehen die ſieben gereimten Zeilen von Pamphilus gengenbach, welche in jener auf dem Titelblat zu J 
leſen ſind; dann folgt die hiſtoriſche Nachricht von dieſem Aufruhr in Proſa. Neu iſt in dieſer Aus⸗ J 
gabe hinzugekommen ein Lied, welches mit der folgenden Anzeige angekuͤndiget wird. Sie nach uol⸗ 
get das lied von dem bundtfchuch fo ſich im Pryßgow erhebt bett, vnd ift im Speten thon. 
Den Beſchluß macht ein erclerung des puntſchuchs, in Profa. Auf dem Titel ift ein Holzſchnitt, 
der etliche von diefen rebellifchen Bauern vorftellt. Iſt 13 BL ſtark. Ich befiße diefe Schrift felbft. 


* 
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4791) Narrenſchiff vom Bundtſchuch. Cı 514). In Quart. 

Dieſe Schrift gehoͤret noch zu den beyden vorhergehenden. Auf dem Titel iſt ein großer Hof 
ſchnitt, welcher unter andern ein Schiff vorſtellet, in welchem einige von den rebelliſchen Bauern mit 
Narrenkappen vorgeſtellet werden. Einer von ihnen hat eine Fahne, in welcher ein Scorpion zu ſehen iſt. 
Dieſes war, nebſt den Creutz Chriſti ihr Zeichen. Ein anderer hat ein Schwerd auf der S chulter, woran 
ein Bundſchuh ſteckt. Daruͤber ſteht rechts: Jacob Zuſer, und links, Joſt Fritz. Oben auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats ſteht: zu ewiger gedechtnuß aller vndertonen vnnd beſſerung derſelben 
iſt diß gegenwirtig buch gemacht vnnd durch den druck vßkomẽ nach der geburt Chriſti. Tu⸗ 
ſent. Fuͤnff hundert vnd Fiertzehen Jar. Fa. MD Darunter ein Holzſchnitt, welcher einen Bauern 
mit einer Fahne vorftellet, worinn ein Bundfchub zu fehen ifl. Den Anfang diefeg Werkleing, dag 
ganz in Werfen abgefaße ift, macht eine kurze Worred, worinn der Verfaßer meldet, daß diefe Motte 
in Brands Narrenfchiff ebenfalls einen Plaß verdiene. Dann folgt der Inganng dig buche, worinn 
betviefen wird, daß diejenigen Er& narren find, die ihre Herren todtfchlagen und neue Gefeße machen 
toollen. Hierauf wird in kurzen Abtheilungen diefe ganze traurige Gefchichte von Anfang big zu Ende 
erzaͤhlt. Iſt 9 BI. ſtark. Eine Furze Nachricht giebt Weller im Altenzc. B. J. S. 249. Ich befiße 
Bet reich ebenfalls. 
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792) Warhafftig vnderrichtung der vffruͤrn vnnd handlungen ſich im 

| fuͤrſtenthumb Wirtemperg begeben. Am Ende: Getruckt zu Tuͤ— 

wingen durch Thomam Anfhelmum von Baden, Cısı49) Sn 
Quart. 

Von jenem Bundſchuh, von welchem die drey vorhergehenden Schriften handelten, iſt der 
zweyte, der um die nemliche Zeit entſtunde, und die nemlichen Grundgeſetze hatte, verſchieden. Die 
ſer kann der Wirtembergiſche Bundſchuh heißen. In der gegenwaͤrtigen Schrift, welche die Unter— 
ſchrift * get off Tau nach vnfer lieben frame tag Aſſumptionis. Als man sale 
Weich, nebft feinen Landftänden die ganze Gefchichte, des Aufruhrs — welche durch von 
den Herzog verlangte, und von den Landſtaͤnden verwilligte Vermoͤgenſtener zur Tiligung der Schul—⸗ 


den, veranfaßt wurde. Der Anfang geſchah in dem Amte Schorndorf. Der Herzog brauchte aber 


bald Ernft, und fo wurden die Bauern in Eurzem zerſtreuet. Die Nadelsführer wurden nach der Strenge 
beftraft, und fo wurde auch den andern, die fich hatten gelüften laßen, fich wider ihren Landesheren zu 
ſetzen, die Luft dazu bald vertrieben. In diefer Schrift wird diefe, von, den Bauern erregte Unruhe, 
— der Bundſchuh genennet. Iſt 3 Bogen ſtark. Ich beſitze ſie ſelbſt. 


93.) Geſchribẽ ſtad in diſem buch Wie vff Fomen wolt der bund ſchuch 
Im werden wuͤrtenberger land Sein rechter nam ward im verwand 
Vnd ward der arm Conrat genannt. Cısı4) In Quark. 
Die gegenwaͤrtige Schrift erzaͤhlet die Geſchichte des Wuͤrtembergiſchen Bauernaufſtandes in Ver⸗ 
fen, ziemlich gut und ſehr ausführlich. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. Weller im Alt. u. Neuen ꝛc. 
B. 2. S. 284. führet fie Ba an. Sie ift 15 Bl. ſtark und in meiner Sammlung. 


Aaa2 794.) 
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794.) Frie landiſcher krieg. vnd was ⸗herr Borg Hertzog zu Soden — N 
von Schloſſern Stedten u fi w. erobert bat. Cıs1ı4) In Qua 

Iſt ı ıfa Bogen ftark. Dazu gehört noch eine andere, nur ı Bogen ſtarke Schrift, unter dem 


Titel: Hirnach volget welcher geſtalt — Stadt Tham u. ſ w. erobert worden — m — 
— beſitzt Der Prof. Schwarz. F | 


795.) Ein groß wien das do —— iſt Durch‘ das Eng RT * u 
das ein Cardinal hat aufgeben in den gangen Vngeriſchen fandewe u 
. der die Türken. Am Ende: Anno dit. 1514. Sn Quart. Ver 

Iſt in der Schwarziſchen Sammlung und 3 Bl. ſtark. * a 


796.) Bon der Schlacht geſchehen dem Turcken von dem groſſen Sonst 
in Calimania der Provinzte. Indem. ı514. Un dein. rot. ag Junij 
Am Ende: Getruckt zu Nuͤreinberg durch Hieronymu DD 
In Quart. - se 


Iſt 1 2 Bogen ftark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


797.) Die Schelmenzunfft. Um Ende: Bon Doctor Murner * die m. 
sunft | su Franckfurt predigt mit vernunfft | Endtlich gedruckt, u RER 
eorrigiert | zu Augſpurg vnd mit fleiß volftere | Durch Stwamum 
Othmar fürwar | Sm funffzehenbundert ond. pilit. far ee Den. fant et 
Drfula an dem tech | Got vnſer mißthat nyiner rech. In Quart. 

Diieſe Ausgabe wird in Schwindels Nachrichten Et. 6. S 341. und aus denſelben in Herrn 
Waldau Nachrichten S. 63. u. f. angeführt, und kuͤrzlich beſchrieben. Ich habe dag Schwindeliſche 
Exemplar ſelbſt in Haͤnden gehabt. Demſelben fehlte das Titelblat, und einige von den erſten Blaͤt⸗ 
tern. So wie dieſe Ausgabe, im ganzen, mit der, unter dem Jahre 1513 angezeigten uͤbereinſtimmet, 
ſo wird ſie vermuthlich auch den nemlichen, und dort angefuͤhrten Titel haben. Ber — 


Be 798, ) Ein andechtig getitliche Badenfart, des. hochgelertẽ Her Zhomas 
murner, der heiligẽ geſchrifft doctor, barfuͤſer ordẽ, zu — 
in de bad erdicht, gelert vñ vngelerten nutzlich zu bredige on zu leſen. 
Um Ende: Selen) getruckt durch Johannes Gruͤninger zu 
Straßburg im Jar. M.d.ritit. vff fat Oßwaltstag. In Quart. —34 

Ein Meiſterſtuͤck eines verunglücten Witzes! Murner, vom deſſen Narrenbeſchwoͤrung und Eu 
Schelmenzunft unter den vorhergehenden Jahren die erften Yusgaben angeführt worden find, wendet in 
dem gegenwärtigen Werfe alles, was fich von einem Bade fagen laßt, auf die nothiwendige Menderung 
und Beßerung des Chriſten an, mo er denn, wie leicht zu erachten ift, oft in das abgefchmackte verfal⸗ | 
ken, und manches aberwißige und unfchiefliche vorbringen mufte. Gleich der auf dem Titelblat, un: 

ter obigen Titel ſtehende Holzſchnitt, tft ein Beweis davon. Derfelbe fiellt eine, in einer Badwanne 
ſitzende nackende Perfon vor. Aug einer Wolfe kommt eine Hand berfür, die aus einer Kanne Waffer en 
auf fie herabſchuͤttet. Meben ſitzt ein Mönch mit einem —— Auf bit Hückfeite wird der inhalt n N ya 
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folgenden vier gerein 
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eimt n Zeilen angezeigt: Wer ſich in diſem bade reint / Vnd wie ich ſchreib mit 
got vereint Der, weft in einem: bad. zumol Leib, vnd jeel,; als er. dan fol Lauamini mundi 
eftote auferte malum cogitationum veſtrarum. Et ſuper niuem dealbabor. Dann fangt dag 





Wert ſelbſt an, welches in verſchiedene Abſchnitte getheilt Ueber einem jeden ſtehet oben der In⸗ 


halt, und dann vier Reime zur Erklärung des unmittelbar darauf folgenden Holzſchnitts Die erſte 
hat die Ueberſchrift: In das Bad laden. Der Holzſchnitt ſtellt den Heiland für, der auf einem 


Kuͤhhorn blaͤßt; vor ihm ſteht ein Moͤnch. 2. Waſſerſchoͤpfen. 3. Das bad wermen. 4. Laugen mas 


hen. 5. Eich felbft vnrein erkennen. 6. In das bad: entpfahen. 7. Sich abziehen. 8. Bor Got 


| nackent fegn. 9. Die Fuß wefchen. 10. Den Leib reiben. 11. Die Haut Fragen. 12. Echrepfen 
u. ſ. w. Bey a diefen Berrichtungen ftellet nun der Heiland allezeit den Bader fuͤr. Dieß wird 


genug ſeyn, ſich von den ungereimten Dingen, die hier vorkommen, einen Begriff zu machen. Die 
letzten zwey Abſchnitte, haben die Ueberſchrift: Dem bader danken. Der baderin danken. Bey 
jenem iſt ein Holzſchnitt, welcher vermuthlich Murnern, vor Gott kniend vorſtellet. Neben ihm iſt 
ein Schild, in welchem das Wort Patientia ſtehet. Auf dieſem Schild ſtehet ein Helm, und auf dem 
Helm eine Krone. Vielleicht iſt dieſes gar das Wappen, welches Murner fuͤhrte. Zu Ende der zu 


= diefem Abfchnitt gehörigen Reime ſtehet obige Anzeige des Druckers. Dann folgt: der baderin danz 


x Fe, mit einem Holzfchnitt, welcher die Maria abbildet. . Die an fie gerichteten Reime find fehr troft- 7 


lich, und machen den Befchluß. Das ganze ift 78 ungezahlte Blätter ftark. Ein Eremplar ift in dee 
Feuerliniſchen Bibliothek. Die im Catalog. Biblioth. Thomaf. Vol; HIT. p. 87. n. 1311. angeführte 
Ausgabe von 1518 zu Straßburg in 4. exiſtiret nicht. Es ift, durch einen Druckfehler, für 1514, dag 
Jahr 1518 gefeßt worden. ni 


799.) Euria Palacium, Am Ende: Impreſſum Nurnberg p Spanne 
Stiche Anno Domini. M.CECC. Kit Die. Du Menfis Maij. 
Sn Quart. 
Aus dem Titel würde niemand den Inhalt diefer Eleinen Est, die nur 7 Bl. ſtark iſt, erra⸗ 
then koͤnnen. Es iſt aber nichts anders, als ein kleines deutſch lateiniſches Woͤrterbuch, welches gleich 
mit obigen beyden Worten Euria Palacium anfängt. Die lateiniſchen Worte, machen allezeit einen 


Pentameter, und über jeden lateinifchen Wort ftehet dann das deutſche. Die Wörter felbft find nach 


gewißen Claßen geordnet, die aber, wie leicht zu erachten, nicht gar seichhaltig feyn konnen. ' Iſt 


in der hieſigen Stadtbibliothek. 


800.) Ein New geordnet Rechen birchlin auf den finten mit Nechenpfenin- 
— gen: den Jungen angenden zu heiſlichen gebrauch vnd hendeln leycht⸗ 
lich zu lernen mit figuren vnd exempeln volgt hernach klaͤrlichen ans 
gezaigt. Am Ende: Getruckt zu Augſpurg durch Erhart oͤglin. u. 
Anno M.D.XIIII. Ain New geordnet Rechen buͤchlin mic den zyf⸗ 
fern den angenden ſchuͤlern zu nutz Inhaltent die Siben fpecies Als 
gorichmi mit fampt der Negel de try, vnd fechs regeln der pruͤch, 
vnd der regel Fuſti mit vil andern guten fragen den Findern zum an: 
I Base durch Johann böfchenfteyn von Eſſlingen prieiter 


— | Aaa3 neulych 
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| neulych auffgangen und geordnet. Am Endei’ Getruckt in der Rap CR 

ferlichen ftat Augfpurg durch Erhart dglin Anno ı FAR TERUES as, 

2 | Wir fegen beyde S chriften zuſammen / weil fie zuſammen ein ganzes auszumachen feinen. "gnuf A 

der Nückfeite des Titelblats des erften Tractätgeng ſtehen deutſche Verſe. Dann folgt Jacob Koͤ⸗ = 


bels, des Verfaßers, Zueignungsfchrift an Dietrichen von Dalburg, a. zu Worms. Die bey⸗ 
den Titel ſind mit Holzſchnitten geziert. 





erlernen leibliche vnd mefchliche natur ir fitten. geberde vnd nayglichait 
‚ h zu erfefien vñ vrtaylen. Am Ende: Anno Dit. M. ECEEE. xiiij. 
3 volendt durch Hand Schünfperger den tungen zu Augſpurg. Auff 
a montag nad) fant Vlrichstag. In Quart. 
Iſt eigentlich eine Phyſiognomik, in welcher in 23 Capiteln alle Theile des menſchlichen Koͤrpers 
durchgegangen werden. Bey jedem wird bemerket, was ſie fuͤr eine Gemuͤthsart des Wenſchen be⸗ 
deuten. Iſt nur 3 1/2 Bogen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


802.) Hans Oberling Practica teutfch, des Zars 1514. An Quart. 
IR in der Trewifchen Bibliothek in Altdorf befindlich. 


Jahr MDXV. ‚we, 
803.) Evangeli vnd Epiſtel mit Anfang der Meſſpſalmen vnd Collecten — 
| teutſch mit Figuren vnd etlich ſchoͤn Gloſſ über die Evangelie.e Am 2 
' Ende: Hie endet fid) die Evangeli und Epiftel fait der Gloß auh 
9* Anfang der Meſſ dabey Pſalmen vnd Collecten alles von neuem cor⸗ 
rigiert vnd getruckt in der kayſerlichen ſtatt Augſpurg der Jarzal 
Criſti M.D. xv. in vigilia ©. Auguſtini. Laus Deo. In Folio, 
Unter obigen Titel wird dieſe Ausgabe in Herrn Zapfs Annalen S. 60. 61. angezeigt. Der: 
\ — au wird fie ein Nachdruck der vorhergehenden Strasburger Ausgabe von 1512 oder 1513 ſeyn. 


801.) In diſem biechlein wirt —— vv Gompfepion Dir menfchen. gu: ie i 
! 


— 


804.) Das leiden Jeſu Chriſti vnnſers erloͤſers. Sonders andächfiger lere 
tee» 12 6.3. tusperlicher betrachtung auß den vier Euangeliften entlichen urh 
N / Wolffgang von Man in gefaß weiß bezwungen. Cum gratia et u 
Priuilegio. Am Ende: Gedruckt vnd fäligFlich volendt. In der Fays 
ferlichen ftat Augfpurg Durch den Zunngen Hannſen ſchoͤnnſper⸗ 

ger Anno dat. d. M. vnd in dem. ı5. Zar. In Quart. 

Obiger Titel fteht in einer Einfaßung, theilg roth, tbeilg ſchwarz ‚gedruckt, auf der erſten Geite 
des erften Blats. Das folgende Blat füllet eine kurze Zueignunggfchrift an den Keyfer Maximi⸗ 
lian von dem Verfaßer, der fich feiner kayſerlicher mayeſtat Caplan nennet. Auf der erſten Geite deg 
dritten Blats ift ein Holzfchnitt, wo der Kayſer fißend, und der Berfaßer, der ihm fein Buch Eniend 

überreicht, vorgeftellt wird. Auf der Nückfeite diefeg Blats ift noch ein Holsfchnitt aus der Leidens⸗ 
gefchichte angebracht. Nun folget dag Wert ſelbſt mit der Ueberſchrift: Paſſio domini noſtri Iheſu J 
= ie 


— 


— 
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cChriſu. Dem Beſchluß macht obige Anzeige, vor welcher noch das kurze kahſerliche Privilegium, dieſes 
Buch in fuͤnf Jahren nicht nachzudrucken, ſtehet. Auf der erſten Seite des letzten Blats ſtehet noch 
ein Holzſchnitt, der Chriſtum mit der Dornenkrone vorſtellet, mit der Jahrzahl 1515: Das Werkgen 
iſt mit vielen Holzſchnitten geziert, ſo wie der Text ſelbſt durchgehends eine Einfaßung hat. Die 
Signatur gehet bis. q. Blaͤtterzahlen fehlen. Die Verſe ſelbſt find fuͤr die damaligen Zeiten noch 
immer ertraͤglich. Ich beſaß dieſes Werk ehehin ſelbſt. Eben daſſelbe wird auch im Solgeriſchen Ca- 
talogo Th. 11, ©. 63. n. 401. angezeigt. Allein das dafelbft angegebene Drudjaht 1500 ift falfch. 
Durch diefen Fehler muſte auch Herr geh. Rath Zapf verleitet —— daſſelbe in der Ausſp. Buchdr. 
Geſchichte Th. J. S. 137. unter das Jahr 1500 au figen, 


805,) Das Evangelibuch gepredigt von Geiler von Kaiſersberg, in eh 
nen fier fetiten Zaren, von Bruder oh. Pauli Darf. Did. behal⸗ 
ten vnd aus feinem Mund uffgefehriben a. 1504 Strasburg bey 
Joh. SGrieninger a. 1515. Vnd iſt vor nie getruckt. In Folio. 
Wickgram beflaget ſich in der Dedication der Sermonum et opuſculorum Keyſersbergii Fol. 
1518, über den Herausgeber dieſer Keyſersbergiſchen Predigten, den er loripedem Judaeum baptifma- 
te lotum nennef, und giebt ihm Schuld, daß er auditisa fe fermonibus fuas nugas et mera deli- 
ramenta mifcuifie u. f. w. Und in der That iſt es auch fo, indem man in diefen Predigten fehr viele 
ungereimte und abgefchmackte Dinge lefen muß, die Geiler gewis nicht gefagt bat. S. Herrn Prof. 
©berlins Abb. de feript. germ. Joh.Geileri p. 18. In Deren Biblioth. Straußens Monum. ty- 
pogr. Biblioth. Rebdorf. p. 241. wird auch eine Strasburger Ausgabe diefer Predigten anzeigt, die 
son der obigen verfchieden zu feyn ee 


Ta ) Doctor feiferfpergg p ater nofter. Des hochgelerte wuͤrdigẽ Predi⸗ 
cãten der loblichen Straßburg. Belegung, über das gebette des 
herre, fo wir taͤglich fprechen. Vatter vnſer der Du biſt in den hy— 
"melnze. Am Ende: Getruckt vnd volendet in der foblichen Statt 
Straßburg. Durch) den fürfichtigen Mathiam Hüpffuff, buchtruͤ⸗ 
cker, vff tetare oder halbfajten. Als man zalt von "der geburt Ebriſti 
vnſers herren, Tauſent, fuͤnff hundert vnd funfftzehen Jare. In 
Folio. 

Nur das lateiniſche Original, welches unter dem Titel de — dominica Sermones per Jac. 
Otherum collecti 1510, zu Straßburg 4. gedruckt wurde, erkennet Wickgram 1. c. für aͤcht; von 
diefer Ueberfegung aber fagt er, nil eft, quod incultius fit atque horreat magis. Sie hat Clement 
Biblioth. T. IX. p. 93. angezeiget, und einiges aus der Vorrede angeführt, worinn der Ueberfeger 
ebenfallg wider die Sehler der Geiftlichden eifert. "Unter obigen Titel ſtehet ein Holsfchnitt, auf wel⸗ 
chem Kaifersberg auf der Kanzel, mit einigen Zuhörern umgeben, vorgeftellet wird. Auf der erſten 
Seite des zweyten Blats fängt die Vorrede, oder Zueignunggfchrift des Ueberfegers Johannes 
Adelphus, Phyſicus vnnd Statt argot zu Schaffhaufen, von dem ſchon unter dem Jahre 1513, bey 
Gelegenheit feiner überfegten Ziftoris von Rhodis Nachricht gegeben worden ift, an Wilbelm Bi: 
fhoffen zu Straßburg, Landgraven zu Elfaß und Graven zu Honftein an. Auf diefe folge deg heil. 
Bernhardus Auslegung des Vater unſers. Dieſes marht zufanımen 8 1/2 BL aus, Auf der Nückfeite 
des 








— 


m. 00 eig sis. 


des gten Blats iſt der vorhin beſchriebene Holzſchnitt — einmal a behindlich Mit Fol IL Ging ® 


nun: die Keifersbergifchen Predigten über dag Pater nofter ſelbſt an. Voran ſteht nochmahls eine weit⸗ 
laͤuftige Anzeige von dem Verfaßer und Ueberſetzer derfelben. Statt der Blätterzahlen. ftehet oben 
Alphabetum I-1X. Mit der Signatur vij gehen die Predigten zu Ende. Auf der Ruͤckſeite iſt ein 
Holzſchnitt. Dann folgt auf ı 1/2 Bl. eine Betrachtung Ludovici Bigae von Ferraͤr über das BU. 
Die übrigen. 9 1/2 Bl. füllen ein Regiſter und. ‚eine rs ach * — obige Anzeige 

St in der biefigen Stadtbibliothek, | RR, u * & — 


— 4 ; — 





807.) Das Bud der Selen wurtzgartẽ genant: das is gar ER ä —— 
zu leſenn: geiſtlichen vnnd weltlichen menſchen: mit feinen Figuren 
> ond Exempeln. Am Ende Getruckt vnd volendet in der Sreyen 
Statt Straßburg. Durch Matheis Huffuff: Als man zalt von der 
geburt Chriſti vnſers Iioen — M. chi vn Mn Saras) In 
Folio. 


"Unter obigen Titel, find, ohne nwetehERBnecEhe, oder — Shit ‚Alter Schriften tefkätnien 


gedruckt: worden, die ich zum Theil in dem vorhergehenden fehon befchrieben: habe. Auf dem Titel- 
blat ftehet ein Holzſchnitt, welcher die Berftoßung der erfien Eltern aus dem Paradies vorftellee. Die 
Nückfeite ift ebenfalls mit einena Holzſchnitt gegiert. Oben im Himmel wird die Maria gekrönt; uns 
ten werden die Teufel von zween Engeln mit Schwerdtern in die’ Hölle gejagt. Mit dem zweyten 
Blat faͤngt ſich das Buch ſelbſt mit dee Ueberſchrift an: Sie vahet an das buch der ſelen Wurtz⸗ 
garten, das da geteilt iſt in vier teil mit ſeinen Capiteln. Nun folgt gleich das erſt Capitel 
des erſten Theils, ohne Anzeige, was dieſer Theil an ſich ſchließet. Es iſt aber derſelbe nichts anders, 
als ein Abdruck jenes, unter dem Jahr 1473 beſchriebenen, und von Creußner in Nuͤrnberg, auch 


ohne Titel, gedruckten Buchs, welches eine Vertheidigung der chriſtlichen Religion, beſonders wider 


die Einwuͤrfe der Juden enthaͤlt. Hinten im Regiſter wird der Inhalt dieſes Theils ſo angezeigt: der 
erſt Teyl ſagt ſchoͤne geſchrifft der leren. von der ſchoͤpfung engliſcher ond menſchlicher natur. vnd uͤber⸗ 
ſchoͤn Ding von der menſchwerdung vnſers lieben herren Iheſu chriſti ꝛcc. Der ander Teyl, mit der 
Ueberſchrift: Hienach volgt der Ander teil diß buchs: vnd ſagt von etlichen Exempeln des 
Fegfeurs, faͤngt auf der Ruͤckſeite des 28ſten Blat an. Voran ſteht der nemliche Holzſchnitt, der vor 
den erſten Theil ſtehet. Den meiſten Theil nimmt die Hiftory von dem Fegfeur Patricii in Hybernia 
ein. Mit dem 6often Blat fängt der dritt Teyl an, vnd fager vil huͤpſcher Exempel von dem 
heiligen Sacrament vnſers herren Iheſu chrifti, Der vierte. Teyl fangt auf den 7often Blat an, 
and handelt von dem Endtchriſt. Derfelbe endiger fih mit dem gıflen Blat. Den Befchluß macht 
auf vier'nicht gezahlten Blättern das Negifter. Gang zuleßt ſteht obige Anzeige. Iſt mir Holsfchnitten 
reichlich verfehen. Ein Exemplar ift in der hiefigen Stadtbibliothek. 


a08, ) Diß buͤchlin genannt das Wurtzgartlin der andaͤchtigen uͤbung, iſt 
allſo geſetzt vnd geordnet durch ainen gaiſtlichen vatter, Barfuͤſſer 
ſant Franciſcenordenns der Obſervanz, in der Prouinz oͤſterreich, got 
zu lob vi den naͤchſten zu nutz vn aufnemung der andacht. Am 
Ende: Alfo iſt geendet — das da gar ordennlich gedruckt iſt durch 


Silnuanum Otmar zu Augipurg bey fant Vrſula clofter am fed, 
vn 
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Jahr | San 


vñ volendt in vigilia epiphanie, des iars do man zalt nad) chriſti ge⸗ 
burt MD vnd xv. In Octar. 2 
Diefes aſcetiſche Werkgen iſt von dem vorhergehenden seen BE der Vorrede wird der In⸗ 
halt der fuͤnf buͤchlin, woraus es beſtehet, angezeigt. Das erſt leret wie man betrachten foll; das 
ander leret meß hoͤren u. ſ. w. Das drit, mie man die hailigen tag fol begehen. Das vierd, von 
dent gebeet. Das fünfft ein gefpräch des INN GR mit dem ‚Deren — Iſt 12 Bogen ſtark, und in 
der Schwarzifchen Sammlung. Mr 


809.) Ein buchlein von der nachfolgũg des willigẽ ſterbẽs Chriſti, Be⸗ 
Schreibe Durch den wolwirdige vater Jyannem von Staupitz, der 
heilgen fehriffe Doctore der bruder einfidler ordens ſeti Auguſtini 
DBicariu. Anno. M.D.xv. Um Ende: Er offieina Melchiaris Lot⸗ 

theri. Anno, M.D xv Lipſi. In Quart. 

Dieſe ungemein erbauliche Schrift hat der bekannte vortrefliche Staupitz der kranken Seäfin 
Aanes von Mansfeld zugerignet. Auf dem Titel ift ein Holzfchnitt. Sie ift 7 1/2 Bogen ftarf. 
Die legte Seite ift leer. FE in unfrer Dilherrifchen Bibliothek. Im Buͤnauiſchen Catalogo T. HI. 
“Vol. I. p. 1096. wird eine Ausgabe von 1514, die ebenfalls zu Leipzig aus der Lottheriſchen Officin 
gekommen ſeyn ſoll, angezeigt. Hoffentlich wird das dort angegebene Druckjahr richtig — 


810.) Viertzig ſendbriefe aus dem Latein, in das Teutſch gezogen, durch 
etlich gelert, gotesforchtig vn gaiſtlich perſonen, zueinander geſchri— 
ben, vnd mit vil hailſamen Chriſtenlichen leren vermengt: den fe; 
ſenden zu ſonder frucht vnnd rayzung, inpruͤnſtiger audacht dienlich, 
Si vis ingredi vitam ſerva mandata Circumſeptae ſunt his epiſtolis, 
authoritates ſanctorum patrum, nec non Philoſophorum sc. Am 
Ende: Dits Buͤchlein trucket, vnnd volendet Fridrich Peypus, zu 
Nuͤrenberg, am abent des heiligen marterers, vnnd groſen nothel⸗ 
fers ſant Chriftoffels jm jar le 1515. vñ verfauft 88 in feine _ 
fram vnter dem von Plaben. In Quark. je 

Diefe Sammlung afcetifcher Briefe ift fomwohl des Verfaßers, als des Ueberſetzers wegen merk: 
würdig. Diefer war der gelehrte Nürnbergifche Batrizier und Nechtsgelehrte, Chriſtoph Scheurl, 
wie er fich ſelbſt in zween, am Ende ftehenden Tateinifchen Briefen, wovon der eine an den. befannten 
Rürnbergifchen Ratbefchreiber Lazarus Spengler, der andere aber an den Probft bey ©. Lorenzen ’ 
Beorg Pebam gerichtet ift, zu erkennen giebt. Den Verfaßer, und was «8 überhaupt mit diefen 
Briefen für eine Befchaffenheit habe, Ichret ung der Anfang, des, an den Probft Peham gefchriebenen 

. Briefeg, den ich deswegen hieher feßen will: Sixtus Tucher J. V. D. diui Laurentii praepofitus, 
cognatus meus: dum vixit, ad.meam Charitatem Pirckheymerin, abbatiffam ſancte Clarae, nun- 
quam a me, fine honoris praefatione nominandam, et Appoloniam Tucherin, ejus praefeltam, 
materteram meam, tales ferme fcripturavit epiftolas, quales olim barbarus Hieronymus fuus, ad 
Paulam et Euftochium: quae cum mihi vifae fint eruditae Chriftisnae, et ad religionem noftram 

plurimum pertinentes, putaui me falturum opere pretium, fi eas traducerem corroboraremque fin- 
Danzers Annalen. Bbb | gula 








— — 
3 gula dieta, ſi eie anctoritatibus. ſanctorum patrum, ‚philofopkorum , aut oratorum 8 Von 
Chriſtoph Scheurl, und Sixt Tucher giebt das Williſche Nuͤrnbergiſche Gelehrten Lexicon Nachricht. 
| Was nun diefe Sammlung betrift, fo flebet obiger Titel auf der erften Seite des erften Blatd. Auf 
Re der Nückfeite ift ein Holzſchnitt, der den heil, Chriſtophorum vorſtellet. Unten kniet Chriſtoph | 
Scheurl betend. Am rechten Ende iſt dag S cheuerliſche und links das Tucheriſche Wappen ange⸗ 
bracht. Mit dem folgenden Blat fangt der inhalt der vierzig Epifteln an, der ſich mit dem vierten 
Blat endiget. Mit Fol. 1. fangen die Briefe felbff an, mit der, oben ſtehenden Anzeige: Vertewt⸗ 
fhug virzigk lateiniſcher Chriſtenlicher ſendtbriue: zwiſchẽ gotfuͤrchtigen hochgelerten Perſo⸗ 
nen ergangen: ainẽ yden andechtigen gayſtlichen menſchen fruchtbarlich zu leſen. Neben an 
dem Rand ſtehen die, von dem Ueberſetzer beygefuͤgten Stellen, aus den Patribus ꝛc. lateiniſch. Die 
Briefe ſchließen ſich auf der erſten Seite des LXIIL: Blats. Die folgenden vier Seiten fuͤllen oben 
bemerkte lateiniſche Briefe an Spenglern und Pebam. Zu Ende ſteht obige Anzeige, nebſt dem Pey⸗ 
puſiſchen gewoͤhnlichen Zeichen. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats, iſt wieder ein Holzſchnitt ange⸗ 
bracht, der den beit. Chriſtoph vorſtellet. Darunter ſtehet ein lateiniſches Gebet. Merkwuͤrdig iſt 
die Anzeige, daß Peypus ſeinen Buchladen in dem ſogenannten Plobenhof habe. Ein Exem⸗ 
ig beſitzt Herr Paſtor Strobel in Wöhrd. 


Kar, ) Der Spiegel hochlobficher bruderfchafft deg Roſenkram Marie, | 4 
der allerreiniten Jungfrawen, vff begern, der durchlauchtigen Hods x 
Ron. gebornen Fürftin, vnd frawen, frawe Barbara geborn auß Fonigliche 
| Stam ezu Doln Hergogin zu Sachſſen. tantgrauin in Doringe von : A 
Margkgrauin czu Meyſſen, czu Leyptzk gemacht, vnd gedruckt. Am —— 1 
Ende, vor dem Regiſter: Gedruckt Ku Leiptz, durch Melchior ots 
rer, in der Hawitraflze. Anno dni Taufent, funffhudert funffgen, i 
in d’ Falten, am Sonabend noch dem Sontage lin In 
Quart. 
Cyprian gedenket dieſer Schrift in feiner Hiſtorie der A. €. ©. 298. giebt aber 1514 zum 
Druckjahr an. Wohl hat der Verfaßer ſein Werk in dieſem Jahre vollendet; aber der Druck 
iſt erſt im folgenden Jahre zu Stande gekommen. Unter obigen Titel, welcher gang roth gedruckt iſt, 
ſtehet ein Holzſchnitt, welcher die Maria, in einer Einfaßung eines Roſenkranzes, und unter derſel⸗ 
ben einige Frauen, die Roſenkraͤnze in. Haͤnden haben und knien, vorſtellet. Links iſt das Saͤchſiſche 
Wappen. Auf der Nückfeite ſtehet ein Brief der Herzogin Barbara, Georgs Gemahlin, worinn fie 
g den Verfaßer , Mareus von Weida, der heiligen fchrifft Leßmeiſter vnnd prediger czu fant Paul zu 
Leyptzk den Auftrag macht, ihr zu berichten: wanen dieſes gebethe des Roſenkratz herkompt, 
warum es der Boſenkrantz heiſſet, wie man den beten ſal, auch was Aplas darczu gege⸗ 
ben? Eine weitlaͤuftige Beantwortung dieſer Fragen macht nun den Inhalt dieſes Werkes aus. Was 
für ein Werth auf das Gebet des Roſenkrantzes, auch von dieſem Verfaßer geleget worden ſey, iſt 
keicht zu erachten, ungeachtet er fo nachgiebig ift, daß er ſagt, es ſey nicht Noth, daß der Menſch 
allezeit auf‘ alle Wort, die er beter eigentlih Acht habe, oder daß fein Herz allezeit in wirke 
licher Andacht ſtehe. In den Ablaßbrief des Tardinalg, Neymund von Gurck von 1503 wird fo 
gar erlaubt, den Roſenkranz, durch einen andern beten, oder lefen zu laſſen. Auf der Ruͤckſeite £ 
des Cxxxvi. Blats fange das Regiſter an. Nach demfelben folgen noch die vij gaben des heiligen 
Geiſtes. 
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e Geiſtes. Sin und, eier find einige ‚Holsfchnitte angebracht. Das ganze a 37 Dose ſtark. Die 
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legte Seite if leer. Iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


912) Ein faft groffe Lobliche Bruderſchafft: reicher En armer. Geuand 2 Sa 
fandt Vrſula Schefflein; mit dem gangen himelifchen her Darin, | — 
men vnztzalparlich vill gutthat geſchicht: tag vn nacht zu troſt allen : 
Brudern vnnd Schweitern tebendig vnd todt vnd folche Bruders 
ſchafft mag ein yeder kauffen, onn goldt vnnd ſilber/ a dann her; 
nad) volgt. Cısıs) Sn Quark. | * 
Unter dem Jahre 1513 iſt ſchon eine, dieſe Bruderſchaft ——— a —— worden. 
Die gegenwaͤrtige hat Georg Ranßhofer, Vicari zu Troßberg herausgegeben, welcher ausdruͤcklich 
der Stifter und Erheber dieſer loͤblichen Bruderſchaft zu Praunan genennet wird; vermuthlich ſoll 
das nichts anders heißen, als daß er ſie daſelbſt aufgerichtet hat. Voraus wird angezeigt, was die 
Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt, dann werden aus allen Staͤnden, vom Kayſer Maximilian an, 
diejenigen namhaft gemacht, die ihr Contingent mit Beten, und geſtifteten Meßen zu dieſer Bruder 
ſchaft beygetragen haben. Auf der Ruͤckſeite iſt ein, auf dieſe Bruderſchaft ſich beziehender Holzſchnitt. 
Auſſer dieſem find noch vier andece in dieſem Werkgen befindlich, welche den Kayfer, die geiſtlichen 
Churfuͤrſten, verſchiedene Fuͤrſten, Biſchoͤffe und andere Perſonen, vorſtellen, die alle zu dieſer Bruͤ⸗ 
derſchaft gehoͤrten. In Nürnberg war unter andern auch der Ratbſchreiber Lazarus Spengler, nebft 
feiner Hausfraw Vrſula, ein Mitglied dieſer NN Iſt 4 1/2 Bogen flark, und in der — 
Ebneriſchen Bibliothek. 


813.) Die andin Bun des vömifihen Kaifer Karells des vierdten Ge⸗ 
druckt von —— Schobſſer am en nad) — zu Mün⸗ 
hen u515. Sn Folio, 
Von diefer, bisher, fo viel ich weiß, gan anbefannt geöftebenten Ausgabe, befindet fich ein Exem— 
plar in der Bibliothek zu Polling. 


914.) Sn difem Buch ift der Herbari, oder Kreuterbuoch: genant der 
gart der gefuntheit mit merern figuren vnd regiftern. Getruckt zu 
Straßburg durch Renat. Bed im Jahr MECEEE Mm. In Folio. 

Trew führer 1. 1. auch diefe Ausgabe an, mit der Anzeige, daß folche in Anfehung der Einrich⸗ 
fung, der Riguren, und des Titel mit der Straßburger von 1507 übereinftimme. Die folgenden Ang; 
gaben bat derfelbe ebenfalls befchrieben. Unter diefen kommt 1527 eine vor, die Balthaſar Bed zu 
Straßburg gedrudt hat. | 


‚8152 Das Diftilierbuch. Das ir der rechten Kunſt zu Diſtilieren 
vnd die Waſſer zu brennen, mit Figuren angezögt u. ſ. w. Erſtmales 

‚von meiſter Jeronymo Brunſchwick zefamen coliegiert vnd ouch da; 

bei von Marſilio Ficino des hochberuͤmpten, des laugen vnd geſun⸗ 

den lebens, als er an im ſelb bewert, vnd hundert vnd zehen iar ruͤ— 
wigklichen gelebet hat. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet iſt diß 
Bbb2 loblich 
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loblich werck zu Straßburg durch Jorannem Grůninger F ſant 
Adolffs tag. Am jar M.D.rv. Im Folio. 

Auch dieſe Ausgabe befaß Trew, der fie auch in dem ſchon öfters angesogenen: Ei ange 
zeigt hat. Auch in der Schwarsifchen Sammlung ift fie. Sie ift 130 Bl. ſtark und hat nur 207 
Abbildungen. Des Marſilii Sieini Buch hat einen eigenen Titel, wie die Yuggaben von 1505 und _ 
1808. die Joh. Adelphus, eben ſo, wie dieſe beſorgte. Auch in den Marp, tyPogr. Biblioth, Reb- 

dorf. p. 241. wird eine Ausgabe von diefem Fahre angezeigt. 


816) Ein gut nüglichs Bud) von den ausgeprennten Wahern U 
Ende: Gedruct zu Ulm von Hanfen zainer. 1515 In QAuart. 
Dieſe Ausgabe iſt i in der Herzoglichen Bibliothek zu Meiningen. 


817.) Margarita medicine, ein meifterlichs vſſerleſens buͤchlin der Abs 
ney — Gemacht durch Johannẽ Tollat — bey dem aller erfarniiten 
mann der artzney doctor Schrif, Am Ende: Gedruckt zu Straß- 
burg durch Mathiam Hupffuff. Als man zalt u. ſ. w. M.LLELE 
und ev. Jare. In Quart. 
Iſt ein Nachdruck eines, unter den Jahren 1497 und 1512 ſchon angezeigten Werkgens. Dieſe 
Ausgabe beſitzt Herr Prof. Schwarz. Iſt 10 »/2 Bogen ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 


818) Ein huͤpſch biechlin das Durch die natürlichen meiſter Ariſtotelem 
h u. ſ. w. befchriben u. f. ne. Propleumata Atiftotiles. Am Ende: 
Getruckt zu Straßburg durd) Mathia Hupffuff Als man zalt — ; 
Taufent fuͤnffhundert vnd funffgehen Jar. In Quart. 
| Eine twiederbolte Ausgabe eineg öͤfters gedruckten Werkleins. Sie beſitzt Herr Prof. — 
Iſt 5 3/4 Bogen ſtark. | : 


819.) Ehronica von vil namhafftigen Serie feind feit man zaͤhlt nach 
Chriſt geburt neun hundert vnd dreii jar. in vngern beham oſterreich, 
Steurmarckt, Bayren, Schwaben, franken. Waͤlſch vnd teutſch⸗ ES; 
kannden, biſſ auf das M. CCCCC.xv. Am Ende; Gedruckt duch i 
Hans von Erffort. In Quart, 
&o wird diefe Chronik in. Heren Zapfs Annalen &. 61. angezeigt. Sp weiter nichts als ein 
kurzes und ſehr trockenes Regiſter ie merkwürdiaften Begebenheiten jener, auf dem Titel bemerkten 
Zeiten. 
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820.) Die Ritterlich und fobwirdtg rayß des geſtrengen vnd uͤberall ander⸗ 
weyt erfarnen ritters vnd Lantfarers Herren Ludowico vartomans 
von Bolonia Sagent von den landen, Egypto, Syria von beyden 
Arabia Perſia India vnd Ethiopia von den geſtalten, fyten vnd dero 

menſchen leben vnd gelauben, Auch von manigerlay thyeren voͤglen und 
vil andern, in denſelben landen ſeltzamen FIRMEN fachen, das 
alles 
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un ‚alles er ſelbs —— vnd in aygner perſon — ehen hat. An Endes 

Zu nutzperkayt denen die das geren herent vnd erfarent von vil ſeltz⸗ 

amen Landen vnd Provintzen auch von iren gebreychen vnd Manye⸗ 

=... zen die ſy ſich dan darin gebrauchen iſt das buͤchlin von dem went er; 

farnen vnd geſtrengen Ritter Ludowico Vartumans von Bolonia 
ſeyner Ritterlichen Datten vnd erfarungen auß welſcher zungen in 

teytſch tranſferyert vnd eligklichen volend worden in der Kayſerlichen 

ſtat Augſpurg in Koſtung vnd Verlegung des Erſamen Hanſen 

Millers der jarzal Chriſti 1.5. 15. An dem ſechzehenden tag des Mo⸗ 

natz Juny. In Quart. 


Der Verfaßer dieſer Reiſebeſchreibung hieß — Ludovicus di Barthemia. Sie iſt ur⸗ 


ſpruͤnglich italiaͤniſch geſchrieben, nachher aber in verſchiedene Sprachen uͤberſetzt worden. In Herrn 
Hofr. Meuſels Biblioth. hiftor. Voll. II. P. I, p. 339. werden zwo deutſche Ueberſetzungen angefuͤhrt; 


' eine altere, die Michael Jerr, und eine neuere, die Jeinrich Megiſerus verfertigte. Vermuthlich 


iſt die gegenwaͤrtige Michael Herrs Arbeit. ie ift fehr -unverfländlich und elend gerathen. Auf 
dem Titel ift ein Holzſchnitt, fo wie auch in dem Werke felbft deren verfchtedene angebracht worden find. 
Krach einer kurzen Fauderwelfchen, 2 Seiten flarken Vorrede, gehet die Neifebefchreibung felbft an, bie 


in mehrere, nicht gesähblte Capitel abgetheilt if. Das Werfgen ift eE Bogen — und in der 


Schwar iſchen Sammlung. 


821.) Die Ritterlich und lobwuͤrdig reiß des — vñ landt⸗ 
farers, herren !udowico Vartomans von Bolonia u. ſ. w. Am 
Ende: Zu nutzbarkeit denen — Vnnd ſeligklichen volendet vnnd ges 
truckt in der keiſſerlichẽ Freyſtat Straßburg. Durch den Erſamẽ 
Johannem Knobloch „Als man zalt — M. CCCCC. XV Jar. An 
Au (tt. 
Diefe wiederholte Ausgabe der ebenangezeigten Neifebefchreibung ift in der Bibliothek des 
Rebdorf. &. Monum. Typogr p. 243. 


922.) Das feben vnnd gewonheyt. und geftalt des Sophi Kunigß der 
Perſien. vnnd der Medier. vnd von vill andern Kungreichen. vnd 
Landt. mit dem aller groſſiſten krige. welche er than hat. wider den 
groſſen Turcken. vnd anderer kunig. vnd herrn. vnd von der be 
ſchreybung. der Landt leben vn — deren volcker. mit villen 
kurtzweylichen dingen. M.CCCCC. XVB. In Quart. 
| Eine jämmerliche Ueberfeßung eines Briefes, den Johannes Rotta, der Ertzney Doctor, an den 
Doge zu Venedig Leonh. Lauretani gefchrieben hat. Der Inhalt ift auf dem Titel angezeigt, 
ft 2 1/2 Bogen en fegef un und in der Bibliothek. 


— A v (£ 
823.) Newe zeptung: wie vnnd welcher Kenferliche Maieſtat, mit 
fampt den Königen von Hungern, vn Polen Am Sechzehenden tag 
Bbb3— A; Sul 


— 


— HER \ | nn geht I sus | 
Zulii Taufent Funfhundert funfzehene zu Wien eingericten iſt —— 
was ſi ich aldo verloufen hat. In ab ee in 


Auf dem Titel iſt der doppelte Keichgadler... Iſt A Seo Rast —* 1 eine zwehte, 
eben ſo ſtarke Ausgabe, beſitt Prof. Schwarz.» RN 
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824) Gay Pliny des andern RER zu zeitten er zu — das Bonfir 
Tat ampte eingetreten: hat vor offem Radt: vn ‚suhörender gemaind, 
vom heyligen Kayſer Traiano warhafftigklich on ſchmaichlerey gantz 
zierlichen vñ wolgefpräch: außgefagt darinn finde man nach der 
leng: was ainẽ yeden Roͤmiſchen kayſer loblichen: ia ainem yeden 
regirer: geiſtlichen oder weltlichen in ſeyner regierung zu thun: vn 
herwiderumb was peden alls nachrödlich zu menden vn zu fliechen | 
fey. Durch herrn Dietrihen von Pleningen zu Schaubegf und 
Eyſenhofen ritter vn Doctor getheutfcht, Am Ende: Getruckt zu 
Landßhut vo Johann wenffenburger, jm durch herrn Dietrichen 
von pleningen zu gelaſſen ſub priuilegio jmperlalt: mit groſſen penen 
verpunde das nyemants diſes Bud) in acht Jarn nach trucke ſoll. 

Anno tauſent ud vn jm funfzehenden. Auf den rilii.. Lag.. 
des Monetzs Derembris. In Folto. | — a 
Obiger Titel ſteht roth gedruckt auf der erften Seite des erften Blats. Die Raͤckſeite füllt e ein 


sierlicher Holzſchnitt, welcher unter einem Portal, Nechts den Kayfer Marimilian, und links den Herz - 


309 Wilhelm von Baiern, beyde ſtehend, vorſtellet. Ber ihnen kniet eine Perfon, welche dem Kayfer 
ein Buch übergiebt. Dieſes wird vermuthlich der Ueberfeger ſeyn. Auf dem zweyten Blat ſtehet das 
Privilegium, das Kayfer Maximilian dem von Pleningen, wegen des Drucks feiner Ueberfegung zu 
Inſpruck den 14 Dec. 1514. augfertigen-Taßen. Dann folgt.auf zwey Blättern die Zueignungsfchrift 
Des Ueberfeßers an den Kayſer Maximilian, Beben zu Coͤln auff dem heyligen Reichstag an 
dem zwaintzigiſten tag Auguſti. Tauſent Fuͤnffhundert vnd jm dreyzehenden. iar. Gnad. 
pringt. Gnad. Was auf den nun folgenden ſechs Blaͤttern (wovon die Teßte Seite leer iſt) ſtehet, 
ſoll zwar, nach) der darüber ſtehende Anzeiger Die vorroͤde Dietrichs von pleningen Ritters vnd 
Doctor Im die lobſagung Bay Plinit des andern: don kayſer Traiand, eine Vorrede feyn. 
Es iſt aber nichts anders, als eine, an den Herzog Wilhelm von Baiern gerichtete Zueignunggfchrift. 
Zu Ende diefer Dedication, oder Vorrede ſteht: Beben in E. G. Fuͤrſtlichen ſtat Munchñ auf des 
heiligen ritters tag: ſant Joͤrgen nach gepurd chriſti. Tauſent Suͤnff bamdert vnnd Im aylff⸗ 
ten Jar. Dann kommen wieder zwey Blaͤtter, von denen das erſte von der Interpunction, dag an 
dere von dem Leben des Kayſers Nerva Nachricht giebt. Nun folgt ein. Blat, das auf der erften 
Seite, den Titel des Buchs mit folgenden Worten wiederholt: Kin freye Lobfagug Bay. Pliny 
des andern. von dem lobe Traiani des Rayfers, das Plinius do er in das Conſulat ampt 
zu Rom eintrate aufgefagt bat. ꝛc von mir Dietrichen v9 pleningen 2c vo latin zu ‚teutfchen 
zungen pracht. Auf der Nückfeite ift ein in Hof geſchnittener großer Medaillon Kayſers Traiani, 
unter welchem die Umſchrift lateiniſch und deutſch ſtehet. Nun faͤngt endlich die Lobſagung ſelbſt an. 
Doch ſtehet der erſt angefuͤhrte Titel noch einmal roth gedruckt daruͤber. Die Lobſagung ſelbſt fuͤllet 
78 





78 nicht gezaͤhlte Blätter, und zuletzt ſtehet obige Schlußangeige Neben an dem Rand ſind haͤuffige 
Anmerkungen, ‚oder kurze Gloßen angebracht worden! Um von dem Werth diefer Ueberfegung ſelbſt 
urtheilen zu koͤnnen, millich den Anfang derfelben anfübren, welcher alfo lautet: Wol vnd weyßli⸗ 


| chen haben: ©. ir zuſamen gefchriben vaͤtter: vnſer voralter vfgeſatzt: das man wie in den 


geſchaͤfften: alſo auch gleich in roͤde: mie anruffung der goͤtter yegklichen anfang tum ſollt. 
Darumb das die menſchen nicht ordenlichs: nicht fuͤrſichtigs anfiengent: on radt vnnd hilff 
vnd eer beweiſung der ontoͤdlichen goͤtter. Was den Ueberſetzer Dietrichen von Pleningen be⸗ 


trift, ſo war derſelbe ein großer Befoͤrderer und Freund der Gelehrten; unter denen Rudolph Agri⸗ 


cols, und Johann Reuchlin die vorzüglichften waren. Er ſtudirte in Stalin, wurde Cammerges 
richts Affeffor, und nachher Kanzler bey dem Churfürften Philipp von der Pfalz, nachdem vorher 
der berühmte Johann Dalburg, nachmaliger Bifchoff zu Worms, diefe Stelle bey dem Ehurfürften 


bekleidet hatte. Die hin und wieder zerftreuten Nachrichten von diefem gelehrten Ritter, den Agri⸗ 


* 


cols, Plinius zu nennen pflegte, verdienten geſammelt zu werden. Man ſehe unter andern von ihm 


Jac. Burdbards Comment. de fatis Ling. lat. in Germ. P. I. p. 39. P. 11. p. 265. 


825.) Des hochberompten katinifchen hiſtori fihreibers Saluſtij: zwo ſchon 
hiſtorien: Nemliche von des Catiline vnd auch des Jugurthen Fries 
gen: Darbey auch) die durch aͤchtlich Dration die Cicero wider Cati- 
Iinam gehalten auch des Catilinen verantwürtung: volgenn, pald 
darauff nach enndung der Catilinarien. Durch herrn Dieterihen 

von Pleningen zu Schonbegf: vnd zu Enfenhofen Nitter und Do- 
etor getheutſcht. Am Ende: Geender zu Worms auf dem heiligen 

Reichstag am Ayliften tag des Monats Tanuarit im funffzechen huns 
deriten vund im dreyzechende. Vñ getruckt in der Fürstenlichen Stat 
Laudßhut durch Zohan Weyſſenburger am erichtag nach Egidij im. 
rv. Jarn. In Folio. 


Auch dieſer Titel ſtehet auf der erſten Seite des erſten Blats roth gedruckt, und die Ruͤckſeite füls 


let der nemliche Holzſchnitt, den wir bey der unmittelbar vorhergehenden Pleningeniſchen Ueberſetzung 
befchrieben haben; fo wie auf dem zweyten Blat, ein Privilegium Kayſers Maximilians unter vorigen 
Datum ſtehet. Auch diefe Ueberfegung iſt diefem Kayſer auf vier Blattern dedicirt worden. Zum 
Befchluß beißt es in dieſer Zueignunggfchriftz Geben zu Woͤrms auff de; heiligen Reichstag, am 
drey vnd zwaintzigiſten tag des Monats Aprilis jm funfzechenhunderſte vñ jm dreizechenden 
jarn. Gnad pringt Gnad. Dann Folgt eine zweyte Dedicatton mit der voranſtehenden Anzeige: 


Ein ander Epiſtel an den durchluͤchtigen hochgepornen fuͤrſten vnnd herrn, herrn Ludwi⸗ 


gen Pfaltzgrauen bey Rein: Hertzogen in Obern nydern Bayrn. Sie iſt vier Blaͤtter ſtark 
und unterſchrieben: Gebẽ zu Landßhut auf den heiligẽ weinnacht aubent auf den vierund⸗ 
zwaintzigiſten tag des monets Septembris (ſollte wohl Decembris heißen) nach Criſti vnnſers 
liebenn herren geburt Tauſent fuͤnf hundert vnd im vierzechenden jaren. Die uͤberſetzten Stuͤ⸗ 
cke, nemlich Hyſtoria — Saluftii - von der — coniuration Catiline Ciceronis durchaͤchtlich ora⸗ 
tion — wider — Catilinam — Eatiline zwo antworten — Saluſtii hifforia võ dem krieg — mit Jugurtha 
betragen zuſammen 157 Bl. Den lade macht obige Anzeige. Am Rand ſtehen ebenfallg kurze 
Gloßen. 
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| Gloßen. | Die Ueperfeung ſelbſt iſt eben ſo woͤrtlich und ſchwerkaͤllig, als die a dieſes Kine, 
Ein Eremplar iſt in der ehemaligen Solgeriſchen, auch in der Schwarziſchen Bibliothek} . 


826.) Uergilij mardis dryzehẽ Aeneadiſche Bücher von Troianiſcher zer ⸗ 
ſtoͤrung, vnd vffgang des Roͤmiſche Reichs. durch doctor Murner 
vtutſt. Maximiliano Dem durchlüchtigen, vnuͤberwintlichen, Mil 
ten, Fridſamen vnd angeborner fuͤrſichtigkeit weiſen Fuͤrſte diſe ges 
lerte gab. A. E. J. O. VAm Ende: Hie endet ſich das Dreiges 
r hend buch Eneidos. Vn iſt getrucket vnd ſeligklich vollendet in d’. 
Feiferliche freie jtat ftraßburg vd Joannes Gruͤningern vff Mötag 
nad) ſant Bartholomeus tag. Im tar fo man zelt von der gebune 
Criſti tuſend fuͤnffhund't fuͤnffzehe. Sun Folio. 
Eine kurze Nachricht von dieſer poetiſchen Ueberſetzung der Aeneas des Virgils giebt der ſel. 


Riederer in den Abhandl. zur Kirchen⸗ Bücher und Gelehrtengeſchichte IV. St. S. 500. u. f. und 


nach ihm Here Waldau in den Nachrichten von Thom. Murners Leben und Schriften S. 109. uf. 
Der obige Titel hat eine Einfaßung. Auf der Nückfeite ſtehet die Zueignungsfehrift an den Kaifer 
Maximilian, die Riederer ganz bat abdrucken laßen. Sie ift- ſehr unverſtaͤndlich. Auf der erften 
Seite des II. Blats fängt die Ueberſetzung felbfE mit einem voranftehenden Begriff des erften Buchs 
an. Auf jeder Seite find zoo Kolumnen. Das ganze Werk, fo CLXXXV1. Blätter beträgt, ift mit 
fehr vielen Holzſchnitten geziert. Die Ueberfegung felbft ift nicht ganz zu verachten. Die Feuerlini⸗ 
ſche Bibliothek beſitzt ein Exemplar; auch die Schwarziſche in Altdorf. Es iſt auch ein Nachdruck, 
ohne des Ueberſetzers Namen vorhanden gedruckt zu Worms von Gregor. SZofman 1545. 8. 


827.) Spiegel des Negimets in der Fürften Höfe, da Sram Vntrewe ger 
waltig iſt. Getruckt zu Oppenheim. Am Ende: Geendet feligelich 
1515. In Quart. | 
Unter obigen, in einer Einfaßung ftebenden Titel, Tiefet man noch einige deutſche Verſe, in denen 
der Berfaßer diefeg Gedichtes, Johann von Morßheim Ritter genennet wird. Der Inhalt ift eine 
kurze Schilderung des in allen Ständen herrfchenden Verderbens. Hin und wieder find Eleine fchlechte 


| Holsfchnitte angebracht. Das ganze Werkgen ift 4 Bogen ſtark. Nach der Anzeige des Jahres — 


noch des Druckers Zeichen. Ich beſitze es ſelbſt. 


828.) Die Muͤlle von Schwuͤndelsheym vnd Gredt Muͤllerin — 
Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch Matthis Hupfuff. In 
dem iar als man zelt M.vC. vn DB. In Quart. 
In Wellers Alten aus allen Theilen der Geſchichte sc. B. I ©. 400. wird dieſe Satyre en 
lich befchrieben. Auch Here Waldau führt fie in feinen Nachrichten von Yrurners Leben ıc. S. 49. 
u. f. an, wo er fie auch Murnern zueignet.  Wenigftens wird fie demifelben in einer: Satyre wider 
Murnern, die ohne Zeit und Ort in 4. unter dem Titel: Ain ſchoͤner Dielogus zwifchen aim pfarz 
rer vnd ain YURDAYB: betreffend ‚allen übelftand der gayftlidyen ze. herausfam, im Bogen 
E 3 zugefchrieben. In diefem Gedicht beftraft der Verfaßer verfchiedene Unarten der Menfchen. Daf 
felbe ift mit afferley ſeltſamen Holzſchnitten geliert. Der erſte ſtellt eigen, auf einem Kuͤſſen ſitzenden 


Eſel 
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Efel fuͤr. Inden darunter ſtehenden Verſen klagt ein Muͤller, daß man ihm feinen Eſel nicht ſtehen 
laße, ſondern ihm allenthalben ſo viele Ehre erweiſe, daß er ihn nicht mehr behalten koͤnne. Er fagt, 
die Bürger baͤtten ihn in, den Rath gefeßet,. der Kayſer babe ihn geadelt, Er habe ihn im Chor der 
Kirche angetroffen, bey den Barfuͤßern ſey er PUB Mes) Pr, Ba ber Be Schule fen er auf 
denk Lehrſtuhl geſeſſen u. 4-4 — | 


829.) Welcher woll ſein leyb vnnd Ben | Surfehen und bewarn eben | 

Auch allem vngluck entrynnen | Subitang hab vnd gut gewynnen v. 

Glori fob vnd Er erlauffen | Der folle diß buchlin Fauffen | Das 

weyſet jn die vechte ſtraß Zu gluck vnnd hayl on vnderlaß Nad) 

naigung vnd einfluß der ftern | Mas nutzlich iſt, leyb gut vnd ern | 

Am Ende: Gedruckt vnd volender zu Nurmberg Durch Friderich 

Peypus am Abent Conceptionis Marie. Im Tauſent Funff hundert 

vnd funffzehennden jare. In Quart. 
Der Verfaßer dieſes N ativitaͤtcalenders iſt Leonhart BReymann. Auf der Kückfeite deg gereim⸗ 
ten Titelblats ift ein Holzſchnitt. Dann folgt auf 3 Blättern ‚die Vorrede und der Anhalt der Capir 
tel. Bor dem erſten Capitel, oder dem ordentlichen Calender ſteht wieder ein gereimter Titel, der fich 
alfo anfängt: Natiuitet Ralennder ich hayß Weldyer fein gepurt recht waiß Vnd die Leon: 
harden Reynman Anzaigen tut derfelbig Fan 2c. Die Eignatur geht bis H. Zuletzt ſtehet obis 
ge Anzeige. Darauf folgt ein neues Werfgen, das aber noch zu dem Nativitätcalender gehoͤret. Dies 
ſes hat ebenfalls einen, aus 12 gereimten Zeilen beftebenden Titel, welcher fich alfo anfangt: Sienach 
volgt ain Funftlich ſtuck Don dem warn vnd rechten gluͤck u. f. w. Diefer Anhang ift 3 Bogen 
flarf, und bat eine eigene Eignatur. Am Ende fteht: Gedruckt — Friderich Peypus zu Nuͤrm⸗ 
berg. Iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 


830.) Eyn New geordẽt Vyſirbuch. Helt yn. Wie man vff eins yden — 
| Eych vnd Maß u.fmw. Am Ende; Gedruckt zu Oppenheym Cısı 5) 
In Quart. 
Fin älteres Rifirbüchlein ift unter dem Jahre 1487 angezeigt worden. Der Berfaßer des gegen 
wärtigen ift Jacob Koͤbel, Statfchreiber zu Oppenheim, der fich in der Vorrede felbft nennet. ft 
8 Bogen ſtark und hat etliche Holsfehnitte. Here Prof. Schwarz beſitzt ein Exemplar. 


Jahr MDXVI. 

331 Teutſch Ewangeli Vnd Epiſtel: Mit ſampt Vil Hailßamer 
Vnnd Vnderweiſungen, Vom Latyn in beſſer teutſch Gebracht, Vnnd 
mit Luſtigen Figuren Bor Mals nie geſehen, New Getruckt, Den 
taten gang DBerdienlich. Durch Thoma Anfhelm zu Hagenaw Ge 
truckt. Um Ende: Gertrude Vnd Bolendet In Der Löblichen ſtat 
Hagenam, duch die Erbern, Thoman Anshelm, vnd Sohanfen 
Alberti, Im Funffzehenhunderſten vnnd Sechzehen Jare. In 
Folio. 


Panzers Annalen. — Im 






Br — 1 — 
Im Hauptwerk inet dieſee Aughabe mit den vorhergehenden Straßburgiſchen von 18 — 
uͤberein, nur ſind hin und wieder in der Ueberſetzung einige Veraͤnderungen, oder Verbeßerungen ge⸗ 
macht worden. Obiger Titel, deſſen beyde erſte Zeilen roth gedruckt ind, ſtehet in einer Einfaßung. Su 
Mit dem zweyten Blat faͤngt das Buch fogleich, mit der Anzeige: Zie nach volgent die Ewangeli k 
mit der Gloß 2c. an, und fchließet fich oben auf der erften Eeite des CXLIXften Blats. Dam. J 
folgt ein Regiſter, welches auf der erſten Seite des nicht mit gezaͤhlten CLften Blats mit obiger An- # 

zeige des Druckortes zu Ende gehet. Darunter ſtehet das Druderzeichen. Die Holzſchnitte ſind ziem⸗ 
lich gros ind inggefamt von dem bekannten Hanns Schäufelsin verfertiget Por, Ausgabe 
befige ich — en uf: 
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8 3a. ) Das Plenaeium oder Sangen hubch Se und Wintertenl, 
Durch Das gang tar in eine ieden Sontag von der sent vnd von de 
Heiligen — um mererß nuß willen der glaubhafitigen menfchen, wel; 
che in difem hinflieffenden feben nuͤt nuͤtzlichers mögen überlefen. _ 
Nach der geburt Ehrifti M.D.XVI. Ein Regiſter — vn anweldhe 
blat. Am Ende: Dem allmechtigen gott zu lobe - - Gedruckt durch 
den. fürfichtigen Adam petri don Sangendorff burgern zu Baſel. 

In dem iar, do man zalt nach Chriſti vnſers herren geburt Tauſent 
Fuͤnff hundert ſechßzehe tar. An dem xiii tag des Monats iNguNE AN 
In Folio. N 
Dieſe Ausgabe richtet fich auf das ——— nach der vorhin beſchriebenen Yusgabe von. — J 
und iſt blos ein wiederholter Abdruck derſelben. Sie ſchließet ſich alſo auch mit dem CCLXXVIIIſten 
Blat. Auch iſt der Titel eben ſo weitlaͤuftig, und ebenfalls theils or theils ſchwarz gedruckt. Ein 
Exemplar davon iſt in der Be a 
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832.) Die zehẽ gebot In diefem buch erefert und vßgelegt but etlich hoch⸗ 
berumbte lerer, Vnd fragt der iuͤnger den meiſter, der lert, wie man 
die gebot Gottes halten vnd ſich vor todſuͤnden huͤten fol, vnd darzu 
wie oder was man beten ſol das es allernuͤtzlichſt ſey mit Vßlegung 
des heiligen Pater no. Mit gnad keyſerlicher priviſegio iij iar. Am 

Ende: Gedruckt in der keiſerlichen freien jtar Straßburg von os 
hannes Grüningern, vff ſant Adolffs tag, der. da gefaͤllt vff ſant 
Johannes enthauptungstag 1516. In Folio. 

Unter dem Jahre 1483 iſt eine, von Ratold zu Venedig gedruckte Ausgabe diefer Auslegung der 
schen Gebote angezeigt worden, die der fel. Riederer eben fo, mie die gegenwärtige, in feinen Nach: 
rihten B. J. ©. 310. u. f. befchrieben hat. Beyde flimmen nach Riederers Bemerkung im Haupts 
werk mit einander überein. Der zweyte Theil vom Gebet hat ein neues Titelblat, worauf ſtehet: 
Hienach fo folget ein nuͤtzliche lerr vnd vnderweiſung was vnd wy man beten fol. Vnd auß⸗ 
legung des heiligen Pater noſter. An Ende, auf dein Coiii Blat, wird gemeldet, daß dieſes Stuͤck 
bey eben demſelben ſtrasburgiſchen Drucker im Jahr 1516 auf Freytag nach ſant Bartholomaeus 9 

gedruckt 
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83 Die fiben Hauptfünd. die da bedeut feind 6 den oben geiftichen. 
+ fchwertern, mit denen der böß feynd der teufel, die felen der mens 

ſchen fihlecht, verwundet vnd erfödtet, wie man im durch das gotz⸗ 
wort widerwoͤr thun fol vnd angeſigen u. f w. Am Ende: Getrucke 
zu Straßburg durch Johanem Knobloch vff Freytag wor Zohanis 
baptifte. Des jars do mann zalt. M.D.Xvj. - In Folio. 

Diefe Geileriſchen Predigten find im Jahr 1494 zu Straßburg gehalten worden, Auf der Ruͤck⸗ 
feite des Titelblats ift ein Holzſchnitt, welcher diefe 7 Todfünden, Zorn, Hochfart, Neid, Tragz 
Feit, Srellerey, Vnkeuſchait Geitikait vorftellen fol. Aus der Signatur, die mit f. anfängt ift 
zu fchließen, daß diefes Stück einem andern Geilerifchen Werk beygefügt gemwefen fen. Doch mag 
man es auch einzeln ausgegeben haben. Iſt in der Feuerliniſchen Bibliothef. 


835.) Hortulus anime zu teutſch Selen wurtzgertlein genant, mit vil 
ſchoͤnen gebeten, vnd figuren geziert 15 10. Am Ende: Gedruckt zu 
Nuͤrnberg durch Johannem Stuchs fuͤr den Erſamen Anthoni ko⸗ 
berger burger daſelbſt, im Jar nach der geburt chriſti. Tauſent funff- 
hundert vnnd aa auff den dritten fag des monats December, 
feligklichen volendt. In Detav. 

Unter den Fahren 1507 und 1505 find zwo Straßburgifche Ausgaben von dem deutſchen Sor⸗ 
tulus anime befchrieben worden. Sn der Hauptfache kommt freylich die gegenwaͤrtige mit jenen uͤberein, 
doch iſt die Einrichtung verſchieden. Auch ſtimmt der deutſche nicht in allen Stuͤcken mit den lateini— 
ſchen Ausgaben uͤberein, die auf Kobergers Koſten gedruckt worden ſind, wenigſtens ſind ſie in Anſe— 
hung der Ordnung verſchieden. Eine Vergleichung anzuſtellen waͤre zu muͤhſam, und wuͤrde auch ohne 
ſonderlichen Nutzen ſeyn. Ich will es alſo bey einer kurzen Anzeige des Inhaltes des deutſchen Wurtz⸗ 
gertleins bewenden laßen. Auf der erſten Seite des erſten Blats ſtehet, wie in den lateiniſchen Kober⸗ 
geriſchen, ein Holzſchnitt, welcher die Maria mit dem Kindlein als Himmelskoͤnigin vorſtellet. Darun⸗ 
ter ſtehet obiger Titel roth gedruckt. Gleich auf der Ruͤckſeite faͤngt der Calender an. Das erſte Stuͤck 
in dem Hortulo iſt der gewoͤhnliche Curß von vnſer lieben frawen BI. 1. Dann folgen BL rrriit 
die ſyben kagzeyt des leydene chriſti. Bl. Lij die ſypen bußpſalmen mit der letaney. BI. Lxii Abend 
und Moegengebete. Bl. Lxxx die fuͤnff herzenleyd Marie und andere Gebete an dieſelbe. BI. xCvi von 
den apoften und emwangeliften. BI. Cviii von den heiligen märterern. Bl. Ervi von den nahmhaftigen 
beychtigern vnd lerern. BI. Cxxvi von den heiligen iungeffrawen on mwitwen. BI. Cxxxv von den hoch⸗ 
zeitlichen feften. BI. ELr vor empfahung des heyligen ſacraments. BI. CLxvii So man unfern herr got 
„erhebt. BI. ERrriiii Pater nofter, ond Ave Maria mit eyner Auslegung, worauf Gebete bey verfchic; 
denen Gelegenheiten folgen, ‚auch für Kranke und Sterbende. Den Befchluß machen die ermanungen 
vnd gebette fandt Brigitten, die ich nur in den fateinifchen Hortulis, die Koburger verlegte, ange: 
troffen babe. Diefe gehen Bl. CCXRXV. zu Ende. Dann folgt ein NRegifter auf 4 1/2 Bl. wo zu— 
legt obige Anzeige ſtehet. Die Nückfeite ift leer. Die Holzſchnitte, womit dieſe Ausgabe reichlich ver- 
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836 — Dys buchlein ſagt on des Ewttrin⸗ leben — regierung u. 
verhengnuß Gottes, wie er. die Werft thut verferen u. f.w. Am 
Ende: Zu: Erfordt hat gedrucft mich Matthes Maler fleyffigfic) 
zu dem ſchwartzen hoͤrn bey der kremer brucken do wil we Br keuffer 
warten. M. CCCC.xvi Jar. In Quart. | 
Die älteften Ausgaben diefeg merkwürdigen Buches find ſchon oben, unter den. Büchern ob Am 
zeige des Jahrs, befehrieben worden. Die gegenwärtige befigt Here Prof: d'Annone in Bafel, der 
die 43 Seiten, ang denen diefes Werkgen beftehet, und die eingedruckten Holsfchnitte in Herren von 
Murrs Fournalıc. B. 5. ©. 3. u. f. fehe genau und. ausführlich befchrieben hat; wybn * alſo, 
um nichts, was ſchon Brut ift, wieder abzufchreiben, meine Lefer vermeifen muß. | 





837.) Der heiligen Altvaͤter Leben new gedruckt. Am Ende: Hie endet 7 
fi) das buch — Getruckt — in der — ſtatt Straßburg durch Jo⸗ | E 
hannes Grüninger — da man zalt — M. CCCCC vnd ee iar. In 
fl. Folio. ® 

inter dem Jahre 1513 ift von dieſem Buche bereits dag — — worden. Die gegen⸗ ® 
waͤrtige Ausgabe ift in der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf; ingleichen in der —— Ri 

su Ingolſtadt. Sie hat Holsfhnitte. e 


838.) In diefem Büchlein. ift zu leſen, Das leben verdienen und Wuns | N 
derwerckh der Heiligen, Augſpurger Biſtumbß Biſchoffen Sanct 3 
Vlrichs, vnd Symprechts, Auch der Seligen Maͤrterin Sanet 
Aphrae, ihrer Muether Hilariae, Geſchlecht und Geſellſchafft, In 
vnſerm Gottshauß daſelbſt loͤblichen raſtend O Chriſten Menſch dein 
Syñ her wend ec. Am Ende: Got zu lob, vnd eerung feiner hai⸗ 
ligen, endet fich das büchlin, in der loblichen ſtat Augfpurg, durch 
verlegung vnſers gotshauß, gedruckt durch Siluanũ Otmar, in 
dem jar, tag, vnd monat, wie oben Guemlich 1516. den 4. Detobk. ’ 

In Quart. 

Dieſe Legenden kamen zugleich lateiniſch und deutſch heraus. Von dem Anhat derfelben iſt nichts 
zu erinnern, da fie, mie leicht zu erachten, vom gewöhnlichen Schrot und Korn find. Der Verfaßer ift 
vermuthlich der Prior Adelbert im Klofter S. Ulrichs und Afrae. Die Vorrede enthalt eben fo wenig 
merftwürdigeg, als der Beſchluß. Die Bitdniße der drey Heiligen, Urichs, Symprechts und Afrae 
find, in Holz gefchnitten, beygefügt. Iſt EXXVIL Bl. ſtark und im der Evbneriſchen — 


839.) Streydt Puichlyn vor dy Warheit vnd einer wahrhafftigen Sie 
ſtorie Joannis Pfefferkforn vechtende wider den falſchen Broder 
Johan⸗ 








‘ 
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ar gohannes Reuchlin und ſyne Jungern obſcurorum virorum die vor ⸗ 

mals verſtolen wider mich vnd noch viel mer wyder die heylig Kyrch 

bnd wyder vil erber Menner ausgegoſſen haben ein vnchriſtenlich, 
Ketzerlich vnwarhafftig unendlich Schmach Schrifft 1516. In 
Quart. 

* Auch dieſe Schrift gehoͤret are zu den Hänbeln, die Pfefferforn mit dem: Se Reuchun 
gehabt hat. Sie war aber weder May, noch Weislingern bekannt. Ich habe ſie auch nirgends, als 
in Sartzheims Biblioth. Colon. p. 193, angetroffen. Die eben daſelbſt angezeigte, und 1516. 4. zu 
Coͤln gedruckte Defenfio Joannis Pipericorni contra famofas et criminales obfeurorum virorum Epi- 
ftolas &c. ift vermuthlich eine lateinifche Ueberfegung dieſer Schrift. - Sie iſt 7 Bogen ſtark und bet 
Keine Anzeige des Druckers oder Druckortes. R 


940) Ein mitleidfiche Clag an vnſeren Hileraieoha Kayfer und gange 

deutfche Nation durch Johann Pfefferkorn wider Johann Reuch— 

lin vnd wider feinen falſchen Rathſchlag, fürmals für die trewloſe 
Juden vnchriftlich ausgegoßen. In Auart. 

Diefe Schrift gehört ebenfalls zu der eritgedachten Streitigfeit. Hartzheim hat fie I. e. p. 192. 
angezeigt. Sie ift 8 Bogen ftark und hat Holzſchnitte. Eben dafelbft wird noch eine Ausgabe in $. 
ohne Holsfchnitte angeführt, die nur 7 Bogen ſtark iſt. In keiner. derfelben ift das Jahr. des Dru— 
ckes bemerkt worden. Da fie aber vermurblich um diefe Zeit werden erfehienen feyn, fo habe ich fie 

- fogleich zu der. obigen Pfefferfornifchen Schrift fegen wollen. 


841 ) Der Richterlich Clagſpiegel. Ein nutzbarlicher Begriff: wie man 

ſetze vnd formiere fol nach ordenug der rechte ein yede clag, antwort, 

vñ vßzeſprechene vrteylẽ, gezogẽ vß geiſtlichẽ vñ weltliche rechte. Da 

durch ſich ein yeder, er fen clager, antworter od’ richter, in recht ges 

ſchickt machẽ, dz ſelb uͤben brauchen, vñ dargegẽ vor vnrechter that, 

—— vnnd fuͤrnemen verhuͤten mag. Durch doctorem Seba- 

ſtianum Brandt wider durchſichtiget vnnd zum teyl gebeßert. Am 

Ende: Seceuckt ſeliglichẽ durch Mathis Huͤpffuff Burger zu Strafe 

burg. Vnd volnbracht vff Mathie apoſtoli. Als man zalt von der 

geburt Chriſti vnſers herren. Tauſent, Fünff hundert vnd Sechzehen 

Jare. Regnante diuo Maximiliano Rhomanorum imperatore felicif? 

ſimo, Auguſto inuictiſſimo. Anno imperii eiuſdẽ triceſimo. In Folio. 
Nachdem Brand, den Aapenfpiegek feines Freundes Tenglers, auf mancherley Urt bekannt 
gu machen und zu enipfeblen gefucht hatte, machte er fich endlich darüber, fein eigenes Buch, daß er zuerft un: 
ter dem Titel, Clag Antwort md ausgefprochene Drteillzc. herausgegeben (S.obenp. 33.) hatte, aufs 
neue durch zugehen, und unter obigen Titel verbeßert herauszugeben. Es follte nun diefer Clagſpiel 
gleichfam, als ein zweyter Theil des Layenſpiegels anzufeben ſeyn. Dieſer enthaͤlt die Ordnungen und 
Rechte ſelbſt; jener aber die Art des Verfahrens nach denſelben vor Gerichte. Man trift daher auch 
beyde Spiegel oͤfters in einem Bande beyſammen an. Obiger Titel ſtehet i in fieben Zeilen, wovon die 
' i Eee3- erſte 
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erfte ſchwarz, die uͤbrigen roth gedruckt ſind, uͤber einem Holiſchnitt, den eine Gerichtsſtub⸗ mit den 
Richter und den Parthehen vorſtellet. Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſtehet erſtlich eine 
kurze Vorrede, und ſodann eine gereimte Dedication an Johann Bock und Peter Mußlern Bur⸗ 
gern und des Raths der Stadt Straßburg. Sie iſt datirt: Straßburg den 14 Febr. 1516. Brand 
nennt fich einen Canzler der Stadt Straßburg. Auf der zweyten Seite dieſes Blats faͤngt das Re⸗ 
giſter an, welches auſſer dieſer Seite noch fuͤnf Blaͤtter fuͤllet. Auf der erſten Seite des folgenden 
Blats ſtehet ein deutſches kurzes Gedicht von Brand, der richterlich Clagſpigel gnant Bin ich, 
‘vor nit als wol erkant zc. und auf der Nückfeite ift ein Holzſchnitt, welcher auch ſchon im Layen⸗ 
ſpiegel vorgekommen ift, nemlich der Keyſer mit den Churfuͤrſten, vor ihm ein Mann kniend mit einem 
"Buche, und oben in den Wolfen die Maria, wie fie von Water und Sohne gekrönet wird. Hierauf 
faͤngt mit dem erften foliirten Blat der Clagfpiegel ſelbſt an, der ſich auf der Ruͤckſeite des CUIJ. Blat 
endiget. Den Beſchluß macht obige Anzeige: Getruckt ec. Nun folgt noch ein Blat, auf deffen ers 
ſten Seite wieder. Brandifche Verfe ftehen. Die Nückfeite ift leer. Das Werk felbft iſt in zween Theile 
getheilt, von denen der erſte dem buͤrgerlichen, und der zweyte, dem peinlichen Recht gewidmet iſt. Die⸗ 
ſer letztere iſt der kuͤrzeſte und faͤngt auf der Ruͤckſeite des 115ten Blats mit einem Holzſchnitt an. Ein 
Urtheil von dieſem Clagſpiegel findet man in Herrn Prof. Malblanẽs Geſchichte x. S. 110. Da 
dieſer Mann, ſagt Herr Malblank unter die witzigſten Koͤpfe ſeiner Zeit gehoͤrte, ſo iſt es deſto mehr 

zu bewundern, daß er ſich gerad in dem Fach der Rechtsgelehrſamkeit, in die truͤben Pfuͤtzen des Gloſ⸗ 
ſatoriſchen Wuſtes fo ſehr verſenken konnte, daß er faſt lauter Unſinn denkt und fagtıc. In ſeinem ganzen 
peinlichen Proceß hat er faſt nichts gethan, als daß er, das ſchon im Original unertraͤgliche Speculum 
Juris des Duranti beynahe wörtlich uͤberſetzt hat, und dieß auf eine fo abgeſchmackte und laͤcherliche Art, 
daß es unbegreiflich iſt, wie dieſer Klagſpiegel irgend einem Richter zum Leitfaden dienen konnte. Die 
hieſige Stadtbibliothek beſitzet ein Exemplar; auch Herr Prof. Schwarz in Altdorf. 


842 ) Sachßen Spegel mic velen nyen Addicien fan dem Leen vechte vnde 
Richtſtige. Am Ende: Volbracht is alſo ſalichliken deße nuͤwe Saſ— 
ſen Spegel, mit ſynen Additien in der keyſerliken ſtat Außburch des 

Landes Schwaven, dorch Sylvanum Othmer Bukprenther. Dorch 
verordeninge vnde Koſten des vorſichtigen Heren Hand Rennman 
van Dringen, namhafftigeſter Bukfuͤrer: vnde vullendet an vnſer 
leuen vrouwen auent, den man nennet ——— In dem yar als 
men tellet na Godes gebort M.D. vnde xvj. In Folio. 

Noch Gaͤrtner hat dieſe Ausgabe fuͤr die erſte in Niederſaͤchſiſcher Sprache gehalten; ſie if aber. 
det Ordnung nach ſchon die vierte; in diefer aber mit dem Nichtfteig vermehret worden. Lackmann 
in den Select. capit. annal, typogr. führt fie &. 155. an: Auch Herr Dreyer. In den Zapfifchen - 
Annalen fehlt fie. Herr van der Schelling hat diefelbe irrig als eine Strasburger angeführt. Den 

 Niederfächfifchen Text hat Ludovici bey feiner Ausgabe im Jahr 1720 wieder beydrucken laßen. Sie 
ift in der Schwarszifchen Emembng 
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843.) Das buch der gemeinen lanndpot. Landfordnung. Saßung, vnd 
Gebreuch, des Furſtenthombs, in Oberen vnd Nidern Bairn, im, 
funftzehenhundert vnnd Sechtzebendem Jar aufgericht. Am Ende 

Ä | ſteht: 
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tehe Geſthehen vnd beſchloßen zu Ingolſtadt, an 1 ſannt Horgen 

— g, des jars alls man zelet, von Chriſti vnſers lieben herrn geburde, 

Funff zehenhundert vnd imm Sechtzehenden jare. Im Folio, Ä 
Dieſe Landsordnung welche die beyden Bruͤder Herzog Wilhelm und Ludewig von 

Baiern 1516 auf dem Landstag zu Ingolſtadt errichteten, enthaͤlt in vier Theilen 1. den Landfrieden 

2. etliche beſondere Rechte und Gewohnheiten in Baiern 3. Sittliche Landpott von Gotteslaͤſtern, zu⸗ 

trinken, , Epielen ic. 4. andere PBoliceyfachen von- zehrung, Gaftgeben, Schenken u. d. Das ganze 





- ift 89 Bl. ſtark und fehr prachtig gedrudt. Der fell. Schwarz in Altdorf befaß davon ein herrliches 


auf Pergament gedrucktes Eremplar. - ©. deſſen Catalog. P. 11. p. 271. n. 842. wo noch angemerfet 
- wird, daß auf drey Blättern allerlen Arten von Fiſchen abgebildet zu finden waren, Eine veränderte, 
wenig befannte Ausgabe von 1520 wird-in der Folge vorkommen. 


844.) Die Ordnung vber gemeiner gandefchafft in Bairn aufgerichte 

Hanndtueft. Tauſent funffhundert und im fechzeheden jar. zu Ans 

golftat beffoflen. Am Endes Geben zu Ingolſtat am Erichrag 

nach dem Sontag Mifericordia dit Nach Chriſti ek fieben herrn 

geburt Funffzehenhundert und jm Sechjehnden jare. In Folio. 
Dieſe aͤußerſt feltene Ordnung, die eigentlich eine Vorſchrift enthält, wie die Landtage in Baiern 
gehalten werden follen, iſt mit dem Titel ſechs Blätier ſtark, von denen die legte Seite leer geblieben 
ift. Der Titel ftebet auf vier roth gedruckten Zeilen über dem baieriſchen Rautenfchild, der mit. einen 
Rruchtgebäng eingefaßt it. In der Sammlung der Baieriſchen Landſtaͤndiſchen Freyheits⸗ 
‚briefe und fo genannten Handveſten 2c. welche 1779. 4. herauskam, ift auch diefe Ördnung, 
nach diefer ſeltenen Yusgabe, wieder abgedeudt worden. Ich bejige fie ſelbſt; auch Herr — 
Schwarz in Altdorf. 


845.) Ain lahſche anzaigung, fo allen Landſaſſen sc. in Bajern zu Dienfker. 
in Druckh geben worden sc. Meintz gedruckt durch Johann Schoͤf⸗ 
fer 1516. Sn Folio. 

Diefe, wenigſtens mir ganze unbekannte Schrift iſt inder Bibliothek zu Polling. 


846.) Dy new erclerüg der landßfreyhait des Ioblichen Haus und Fuͤrſten⸗ 
thumbs obern vnd Nidern Bairũ. Anno Fuͤnffzehenhundert unnd 
im Sechzehenden auf den acht und zwaingigiften tag des Monats 
Aprilis zu Ingolſtatt aufgericht.. Am Ende: Gefchehen zu Angel: 
ftatt an fant Joͤrgen tag. Nach Chriſti vnnſers lieben herrũñ gepurd 
Fuͤnffzehenhundert vnd jmm Sechzehenden jarn. Gedruckht in der 
Fuͤrſtlichen Statt Minh, In Folio. 

Schon im Jahr 1508 wurde diefe Landefregheit von dem damaligen Bormund des noch minder; 
jährigen Herzog Wilhelms in Baiern confirmirt, und publicirt. Sie erſchien auch damals im Druck. 
Dieſe gegenwaͤrtige iſt von den beyden Bruͤdern Wilhelm und Ludwig, nachdem ſie ſich 1514 die 
Regierung gemeinſchaftlich zu fübren entfehloßen Ba ‚ unter dem Namen einer neuen Erklärung 

publicire 
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publicirt worden, Diefelbe ik — an manchen Orten erweitert, deutlicher gemacht und ei 
worden. Der Titel ſteht auf ſieben roth gedruckten Zeilen uͤber dem baieriſchen Wappen. Auf der 
Ruͤckſeite dieſes Titelblat lieſet man auf 13 roth gedruckten Zeilen die Verordnung der beyden herzog⸗ 
lichen Bruͤder, daß in jedem Landgericht ein, auf Pergament gedrucktes, und mit beyder Fuͤrſten gemei⸗ 
nen Secret Inſiegel befiegeltes Exemplar zu ewiger Gedaͤchtniß aufbewahret et werden ſoll. Auf der er⸗ 
ſten Seite des folgenden Blats ſtehet die Confirmation der beyden Herzoge, und dann folgen die Arti⸗ 
kel ſelbſt. Am Ende ſtehet obige Anzeige. Das ganze — 16 Blaͤtter Die EIER des Ka 
Blats iſt leer. Ich beſitze ſelbſt ein Exemplar— er 


847 ) Brandenburgifche halßgerichts rang m Endet sc. Unnd J 
die alſo auß vnnſern beuelhe gedruckt, vnnd in ſolchem druck volen⸗ 
det, am montag nach Preſentationis Marie Nach Chriſti vnſers lie⸗ 
ben herren gepurt Fuͤnffzehenhundert vnnd im ſechtzehenden iger, 
Dhne Anzeige des Drucders und des Drudortes. EI 

Ehen Diefe Ausgabe mit der Anzeige des Druckers und des Druckortes 
nach obigen Schlußworten, nemlich Gedruckt zu Nürnberg durch 

Jobſt Gutknecht. In Folio. 

Wie der Biſchof zu Bamberg, die, von dem Krenberen von Schwarzenberg entworfene peinliche 
Gerichtsordnung 1507 für feine Dioeces, unter dem Namen einer Bambergiſchen Zalsgerichtsord⸗ 
sung publiciren ließ, fo geſchah diefeg nun im Fahre 1516 von den Marggrafen zu Brandenburg 
Caſimir und Georg für ihre Lande. Es iſt alfo diefe Brandenburgiſche Halßgerichtsorönung 


nichts anders, als ein getreuer Abdruck der Bambergifchen, nur mit veränderten Titel und voran⸗ 


ſtehenden Mandat. Eine ſehr ausführliche, aber ziemlich verworrene Nachricht giebt Zongolius in 
den ſichern Nachrichten von Brandenb. Culmbach Th. 4. ©. 1. u. f. ſowohl von diefer Ord⸗ 


nung felbft, als von dem Verfaßer und deffen übrigen Schriften. Da wir aber das michtigfte ſchon 


oben bey der Bambersifchen Driginalauggabe augeführt haben: fo wird eine kurze Befchreibung der 


gegenwaͤrtigen genug feyn. Dbiger Titel frebet in zwo toth gedruckten Zeilen über einem Holzſchnitt, 


welcher ebenfalls Galgen und Rad ır. vorftellet. Auf der Nückfeite diefes Blats ift das Brandenburs 
sifche Wappen befindlih. Dann folgt auf 7. Blättern das Negifter mit einer Weberfchrift, aufs ges 


nauefte nach der Driginalausgabe abgedruckt. Auf der erften Seite des folgenden Blats, welches 


mit der Zahl 1. oben bezeichnet ift, fehet der, dag jüngfte Gericht vorftellende Holzfchnitt, mie im” 
der Originalausgabe. Auf der Nückfeite diefes Blats fängt die Vorrede dies Buche, oder dag 
Mandat der Marggraven alfo an: Wir Cafimir vnd Georg als die elteften regirenden gebrüder 
von gottes guaden Marggraven zu Brandenburg ꝛc. Diefe Borrede endiget ſich in der Mitte 
der erften Seite des folgenden Blats, worauf unmittelbar die Artikel felbft angehen, die fich auf der 
Ruͤckſeite des LXIII. Blats mit dem CCLXXVIIL Artikel endigen. In einigen Exemplaren iſt nach 
dem legten Artikel, oder Abfaß, welcher mit der Anzeige des Jahres des Druckes fhließet, Feine Anz 


zeige des Drucortes und des Druckers befindlich; in andern aber ftehet, wie oben: Gedrudt zu 


Yüenberg durch Jobſt Gutknecht. Der Drud ift in beyden vollkommen einerley; es ift alfo 


nicht noͤthig, dieſes Umſtandes wegen, zwo verfchiedene Ausgaben anzunehmen. Ich habe ein Exem⸗ | 


plar aus der Ebnerifchen Bibljorhef, ‚ohne diefe Anzeige, und eines mit derfelben, aus der hiefigen 
Stadtbibliothek vor mir gehabt und beyde genau conferirt, Das ganze beträgt mit Titel und Res 
giſter 
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Hifter 71 Blätter a ‚se on benen. die acht erſten ‚nicht, wohl. aber. die folgenden son IT— LXI. Fofürt 
find. So genau ı uͤ rigeng diefe Brandenburgifche Ordnung mit dem Bambergiſchen Original, auch 
in Anſehung der Typen uͤbereinſtimmt, ſo ſind doch in derſelben die vielen Holzſchnitte, welche dieſe 
hat, weggelaßen worden. Auſſer den Aus aben, die in dem gegenwaͤrtigen Jahrhundert gedruckt wur⸗ 
den, iſt die von 1592 zum Hof durch Matheum Pfeilſchmidt in ol. zu bemerken. 


848.) Sinteyruchem Augſpurg gedruckt von Hanſen Froſchawer 
1516. In Quart. 


Iſt in der Blbliothet zu Polling. In den zZapſtſchen Annalen wird es nicht angezeigt, 


349.) Margarita medicine. ein menfterlichs aufferlefens buchlein der Artz⸗ 
ney. Fuͤr mancherley kranckheyt vnd ſiechtagen der menſchen Ge⸗ 
macht durch Johannẽ Tollat von Vochenberg, in der weit beruͤmb⸗ 
ten Vniverſitet zu Wien. bey dem aller erfarniſten mann der artzney 
doctor Schrick. Am Ende: Getruckt vnnd volenndt zu Nuͤrmberg 
durch Friderichen Peypus. am tag Erhardi des heyligen Biſchoffs, 
Als man zalt von der geburt Chriſti vnſers herrẽ M. eeeee E oınd 
Kvi Zar. Sn Quar | 

Wie beliebt diefes Büchlein geweſen fey, erhellet baraııf, daß folches gleich im folgenden 1517ten 
Sahre, von eben diefem Peypus wieder aufgelegt werden it. Diefe Ausgabe ift in der Schwarzi⸗ 
fehen Sammlung und 8 3/4 3. ftark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 


x 850.) Menſchlichs lebens art vnd vrſprung, vnd wie man daß befrüjten ſoll 

durch die wilbaͤder, bevor zu Oberbaden. Ouch von deren crafit, 

tugent vnd eygetſchafft. Vnd wie man ſich dorinnẽ haften fol. Einem 

yeglichen menſchen vaſt nutzlich zu wiſſen. Durch den hochgelerten 

Doctorem Alexandern Sytzen, von Marckpach nuͤwlich beſchribben. 

A.H. Welcher faren woͤll gon Baden Das es jm nit möge ſcha⸗ 

den sc. Am Ende: Getruckt zu Bafel, duch Adam Petri. 1516. 

In Quart. 
In der Vorrede, die an den erfamen fürfichtigen und erenfeften Chriſtoffel kreß von Nuͤren⸗ 
- berg aerichtet iſt, meldet der Verfaßer, daB er von dieſem Herrn, der das Wildbad mit Nutzen ger 
braucht hatte, ſey aufgefordert worden, die gedachten Wildbader zu befchreiben, damit auch andere 
Kranke Nachricht davon erhielten, und fich derfelben bedienen Eünnten. Das Werkgen ift in a2 Capis 
gel abgetheilt, wovon die legten eilf Anmweifung geben, wie diefe Bader mit Nugen gebraucht werden 
koͤnnen. Iſt 7 Bogen ftark, und in der Ebneriſchen Bibliothek. 


851.) Albertus Magnus. Das bucdy der verfamlug: oder das buch d’ 
heimligfeiten Magni Alberti, von artzney vñ tugenden der Freuter 
vnnd edel gejtein, und von etliche wolbefanten tieren. Am Ende: 
Getruckt vnd volendet in der lobliche ſtatt Straßburg, durd Jo— 
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| F— Kuobloch ls man zalt nad) d° geburt & it ine — 
aufent Fuͤnff hundert vñ ſechttzehẽ © Zare. In Quart. 





Dieſe Auseett, einer — — — J 10. — Bat, 3 in. der Sen— se 
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8829 on allen geprenten —— in — maß man PER vnnd 
prauchen ſoll zu geſundtheyt vnnd fryſtung der geprechen der ı enn⸗ 
ſchen. Am Ende: Getruckt zu Nuͤrmberg durch Friderich | eypus 
am xxi tag des Aprillen. Als man seit, Pi. D. vnd Jare. | In 
Quart. 
Dieſe Ausgabe iſt in der Schwarziſchen Sammlung und 2 Bogen Rat. aufs — Titel und zu 
Ende ſtehet des Druckers Zeichen. 


853.) Ludovici Vartomanns von Bolonia Be — Keifen in 
Arabia, Perfia u.f.w. Straßburg durch Johann a 15106. 
In Quart. 

Bon diefer Neifebefcehreibung tft unter dent vorhergehenden 1515ten Sabre: eine Nugfpurger Aus⸗ 
gabe angezeigt worden. Dieſe iſt in der Bibliothek zu Polling. Ich kenne dieſe Reiſebeſchreibung 
auch unter dem Titel: Ludov. Vartomans Reiſen und Thaten, ebenfalls zu RR „es 
Johann Rnobloch in 4. gedrudt. Beyde werden. vermuthlich einerley ſem — 


854.) Chronica Bon vil Namhafftige geſchichten die geſchehe ſeind feld. 
ma zalt nad) Ehrift gebure neun hundert vn dreu jar. in. Vngern. 
Behem. Oſterreich. Steuermarck. Bayern. Schwabe. Franke. . 
Welſch vn Teutfihe landt biß off das jar M.ECECE.XVL In 
Quart. 
Der Verfaßer dieſes trockenen —— einiger merkwuͤrdigen Re en wobey vorzuͤg⸗ 
lich auf Augſpurg Ruckſicht genommen wird, iſt mir nicht bekannt. —J— iſt auch Augſpurg 
der Druckort. Iſt 3. Bogen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


\ 





855) In diſem buechlein iſt ‚begriffen ein anntwort auff zwo fragen? 
Namlich die erſt: wie es zu kom̃: das ſich wenig mẽſchen jrs ſtands ——— 
benuegen laſſent: ſonder ein yeder lobe das widerwartig. Die ander 

frag: wie.es zu gang das wenig leut von auffgang piß zu nidergang 
der ſonnen: das wure gut erkennen, vnnd Das poͤß dauon zu vnder 
ſchaiden wiſſent: dem hochwirdigen Fuͤrſten vnd herrn, hern $aurens 
tzen Biſchouen zu Wirtzyurg vnd hertzogen zu Francken, durch mich. 
Dietrichen von Pleningen zu Schonbegk vnd Eyſenhofen Ritter 
vnnd doctor: in teutſch anzaigt: vnd ſeinen Fuͤrſtlichen gnaden zu 
Ern tranfferiert ec. Cum priuilegio Caeſareo. In acht jarn nit nach | 
au truchen. Am Ende; ‚Sebende auff ein Eenferliche frenheit das 
diſes es 
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DEREN: diſes bůchlin Inn acht jarn den naͤchſten nyemants nachtruckenn fi ſoll or 
——— — beuliefung, der buͤcher auch pen hudertmarc loͤtigs golds: halb — 
ve * — keyſerlichen ſiſeo: vnd haib dem ſo es befo (hen- bat difen trucke 

zu thun: zu bezalen: gedruckt zu Landßhut Anno domini. Tauſent 
- fünff hunder vnnd fechtzehben. Am Pfingtag a Anbeofy: Durch 
herr Johañ Weyſſenburger. In Folio. 

—— Titel iſt roth gedruckt. Auf dem folgenden Blat ſtehet die ſcheite, worinn 
der Verfaßer von dem Inhalt dieſer Schrift redet und ‚meldet, daß er ſich Mühe gegeben habe, aus 
den alten Philoſophen und ihren Buͤchern, jene beyden Fragen zu beantworten. Dann folgt dag Werk: 
gen felbft, welches mit einer deutfchen Ueberfegung eines Gefpraches deg Aucian, Somnium feu gal- 
lus befchloßen wird. Zuletzt flehetobige Anzeige. Bon dem Verfaßer, oder Ueberfeßer, ift fchon unter 
dem Jahre 1515 einige Nachricht gegeben worden. Iſt 11 Er — a ; und befindet fich in der 
Feuerliniſchen Bibliothek 7 | 


X 856.) Bon Klaffern. 5 way ae das ein Lucianus: 
vnd das ander Poggius befihriben haben haltend in jnen. das man 
den verflaffern vnd baymlichen ornploufern: feynen glouben geben 
foll. Durch Heren Dietrichen von Pleningen zu Schaubegf und zu 
Evyſenhofen, Ritter vnnd doctor in cheutfch gepracht. Anno Taufent 
Fuͤnff Hundert vi jin Funffzehenden. Auff den vierden tag des monetz 
Septembris zu Landßhut. Am Ende: Gedruckt zu Landßhut vo 
Johann wenffenburger, jm durch herrn Dietrichen von pleningen 
‚ zu gelaffen ſub priuifegio imperializ mit geoffen penen verpunden das 
nyemants dife buchlein jn ache Jarn nachtrucke foll. Anno. tauſent 
Funff hundert vn jm ſechzehenden. Auf dem riii. tag. des Manege 
oetobris. In Folio. | 
Auf der erften Seite des erſten Blats ſteht obiger Titel roch gedruckt. Auf der — iſt ein 
Holzſchnitt, der ſich auf den Inhalt des Buchs bezieht. Unten ſteht der verklaft jünglich, neben 
Yreid, Zornheit u. ſ. m. in weiblicher Geftalt. Dann folgt die Zueignungsſchrift an Zudwigen, 
Herzogen von Baiern, und des Luciani Leben auf wey Blaͤttern. Die Dedication iſt datirt, Lands⸗ 
but 4 Sept. 1515. Die Ueberſetzung beyder Schriften beträgt 22 Bl. Die letzte Seite iſt leer. Den 
Befchluß macht obige Anzeige. Iſt ar? in der ehemaligen Solgerifchen, a in der Schwarz 
ziſchen Bibliothek. 


857. ) Dis buͤchlin fage vnd meldet Eneas Siluius von fraw gluͤck, wie 
fie. manchen vnuerdienten menfchen, fo bald als den beiten erhöcht 
oder aber angefehen hatt sc, Cum Priuifegiv. Am Ende: Dis büch; 

lin ift getruckt in d’ freie ſtat Straßburg vo Johanes Grüningern, 
in-Fojten des Eerſamen Sohanfen Hafelberg, vnd iſt vollendet auff 
des heiligen eruͤtz abent. im iar tuſent fuͤnff hundert vnd ſechtzehen. 
In Folio. 


J 


Ddd 2 Der 


396 | N Jahr 1516, 


J 





Der Titel ſtehet auf ber een’e Seite des eften Blatg. Au uf der Ruͤckſeite ſteha tin — Aus⸗ 
zug des Fanferlichen Privilegüi beſichtigt vnd zugelaßen? durch den hochgelerten doctor Conradt 


Peutinger zu Augſpurg. A mo Domini. 15.61. (1516. y Vermuthlich iſt Dietrich von Plennin⸗ 


gen ebenfalls der Ueberſetzer. Iſt 6 Bl. ſtart. Ein Eremplar iſt in der Seuerlinifihen Bibliothek. 


858, ) Der ſchelmen zunft Anzeigung alles. Weitleuf gen mu wife, 
— Schalckheite vñ buͤbereyen diſer zeyt Durch Doctor $ bomag 9 Mur⸗ 
ner von Straßburg, ſchympflichenn erdichtet, vnnd zu Franckfurt am. 
dem Meyn geprediget. Am Ende: Getruckt vnd volendet in der 
loblichẽ ſtatt Straßburg, durch Johannẽ Knobloch. Als. ‚man alt. RR 
nach d' geburt Chriſti onfers herre, Taufent Era hundert vn. 908 ie 

Sare. In Quart. 

Die erſte Ausgabe iſt unter dem Jahre 1512 ER und von diefem: Berfe Hinfängliche, Nach⸗ 
richt gegeben worden. Die gegenwaͤrtige unterſcheidet ſich von derſelben merklich, ſo wie ich dieſes 
ſchon bey der Augſpurger Ausgabe von 1513 zu bemerken Gelegenheit gehabt babe. Obiger Titel ſtehet 
uͤber dem nemlichen Holzſchnitt, der ſchon bey der erſten Ausgabe beſchrieben wurde. Eben * 
Holzſchnitt wird auf der erſten Seite des zweyten Blats wiederholet. Ueber demſelben ſteht: 
vorred der Schelmenzunfft. Dieſe Vorrede iſt ganz veraͤndert. Sie endigt ſich auf der erſten 


er 
7— 





des vierten Blats. Auf der Ruͤckſeite eben dieſes Blats fängt das Werk: felbft mit dem Geiftlichen _ 


an, der von blawen enten prediger. Danır folgen, aber in veranderter Ordnung, die 32 Abfchnitte, 
wozu noch ein neuer, mit der ſchmutzigen Ueberfchrift: Kin Dreck finden, ‚gefonimen if. Hierauf 
fofgen die neuen Zufäge, mit folgenden Ueberfchriften: Eim das muß verſalzen. Pilatus im Credo. 
Ein kurgen athem haben. Mit allen winden fegeln. ‚Sich felbs kuͤtzlen. Schuflen fuͤr den arß fchla- 


gen. Ein bad überhenden (mit einem: Holzſchnitt) die Sau verkauffen (ebenfalls mit einem Holzſchnitt) 


den Belz weſchen (mit einem Holzſchnitt) Raten, was die ruͤben gelten (auch mit einem Holzſchnitt) der 
teufel ift Apt. Ganz leyß gebachen. Die baden kielen. Vnder der roſen reden Den Beſchluß 


macht. der verlohrne Sohn mit zween Holzſchnitten, und. die entſchulkigung des Zunftmeiſters Man - 


fiebet hieraus, daß: diefe,miederholte Ausgabe ftarf vermehret und verändert worden iſt Das g ganze it 
56 Blätter ſtark. Auf dem legten Blat, deſſen Ruͤckſeite leer iſt, ſteht obige Anzeige. Der Tert‘ if 
mit Zierleiften eingefaßt. - Diefe Ausgabe iſt in der ehemaligen Solgerifhen Bibliothek. Unter dem: 
Titel: die alt vnd nem Schelmenzunfft, ohne Jahr und Ort in 4. beſitzt die Dilherriſche Biblio⸗ 
thek, ein Werkgen, in. welchem. Murners Schelmenzunft zwar zum Grund geleget, manches aber 
weggelaßen, vieles aber auch dazu gefeßt worden iff. 


859): Der Bruder Orden in der Schelmenzunft Strasburg 1816. 
In Quart. 

Die, unter dem. Jahre 1506 angezeigte Ausgabe dieſer kleinen Schrift beſitze ich nun ſelbſt. Sie 
iſt nur 4 Bl. ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt, welcher etliche Betrunkene und unter denſelben 
einen, auf der Erde liegenden Mönch vorſtellet: Am. Ende ſteht: Hie endet fh der brüder orden 
in. der ſchelmen zunffe. vnd ift getruckt zu Straaburg Er vi. er ——— wird ein Nach⸗ 
druck davon ſeyn. 


8 * 
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860) AInnhalt des planetiſchen wercks Das aufſteigend zaichen all zeit 
Bin ww Am Ende: Volendet vn zefamen geſatzt iſt diß 
Tuftig vñ nutzlich planetiſch werck in. der kayſerlichn ſtat Augfpurg 
durch Georgen Erlinger In 1516. — am — tag Maij. Su 
Quart. | 
Bermutblich war der Beorg Erlinger ı nur der Berfertiger des planetifchen Werkes, das in dies 
fer Heinen Schrift beſchrieben wird. Sie iſt 2 1/2 B. ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


861 ) Inteoduetio vtiliſſima fine Bocabularius quatuor linguarũ latine 
Italice, Gallice et Alamanice u. ſ w. Einfierũg latein, waͤlſch fran⸗ 
tzeſiſch vn teutſch, in gemaine dingũ zu redn vo nuͤwen gedruckt u. ſ. w. 
Am Ende: Getruckt in der Kayſerlich ſtat Augſpurg durch Erhart 
dglin im jar Do man zalt tauſent fuͤnff hundert vnd ſechtzehen iar 
am zwoͤlfften tag des Moͤrtzen. In Quart. 

* in der Dilherriſchen Bibliothek und 12 B. ſtark. Zuletzt ſteht des Druckers Han 


Jahr MDXVII. 


862 2 Euangelie mit vßlegũg des Hochgelerte Doctor Keiſersſpergs: vnd 
vß dem Plenarium vnd ſunſt vil gutter Exempel Nuͤtzlich, Sumer 
vnd Wintertheil durch dz gaß far. Introit, anfang der Meß Epiſtel 
‚und Collect sc. vnd auch me von den Heilige und Die zwölff Evagelia + 
die der Doctor auch gepredigt vñ vßgelegt hat, feint von feine mund 
angefihriben, vñ getruckt mit gnad vñ Priuilegio v6 weißer wy noch 

tor. Am Ende: dem almechtige Got zu fob — So endet hie dife 

Poſtil — in feine für letſtẽ iarẽ geprediget. Vñ getruck in d’ Feifers 
lichẽ freie ſtat Straßburg vd Johanes grieninger, volendet vff ſant 
Adolffs abẽt des heiligen Biſchoff in dẽ iar als ma zalt vo d’ geburt 
Criſti. Md.rbife In Folio. 

Unter den Jahren 1512 und 1515 ſind zwo, wenigſtens dem Titel nach, gewißermaßen aͤhnliche 
Arbeiten Keyſersbergs angezeigt worden. Ich habe Feine von beyden geſehen; gegenwärtige Euange⸗ 
lia mit der Bßlegung aber beſitze ich ſelhſt, und kann fie alſo etwas naher beſchreiben. Obiger Titel 
ſtehet in einem Holzſchnitt. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſteht eine kurze Vorrede, und unmittel⸗ 
bar unter derſelben dag kayſerliche Privilegium, welches D. Jacob Oeßler zu Straßburg, als ver⸗ 
ordneter General Superattendent der Truckereyen im heyligen Reich (S. die Geſchichte der 
Nuͤrnb. Bibelausgaben S. 113.n. 1.) ausgefertiget hat. Auf dem folgenden zweyten Blat ſteht das 
Resifter, und mit Fol. III. fangt das Werk ſelbſt mit folgender Anzekge an: Anfang des Nuͤwen 
Euangelybuchs: in de verteutſcht ift alle Euangely von 9 zyt vnd von den heiligen durch 
das gantz iar wie nach ſtot 2c. In Anfehung der Einrichtung ift die Ordnung, mie in den bisher 
befohriebenen Plenarien beybehalten. Allein an’ ftatt der gewöhnlichen Glos findet man bier D. Keiz 
fersbergs Auslegung der Evangelien, die erbaulich, aber auch hin und wieder mit fehr freymuͤthigen 
Aeußerungen umeriengt iſt; z. B. Fol, CLA, von der Seligkeit des Socrates. Fol. C. a heißt eg: 

Dood3 Das 


390, na gafr 1517 | 
Das ift ir (der Bifhöfe) werd, ' gute huͤnlyn eſſen vnd den puren nachlauffen Bi den ſeckel 
fuͤllen, mit viel pferden reiten, vnd große eer einnemen, gnedigſter herre vnd desgleichenzc. 
Durchgehends ſind viele groͤßere und kleinere Holzſchnitte angebracht. Auf der erſten Seite des 
CCXXIIII. Blats gehet das Werk zu Ende. Zuletzt ſtehet obige Anzeige. Die Ruͤckſeite iſt leer. 
Auch dieſe Ausgabe hat der Franziſcaner Johann Pauli — Seiner — nicht auf dem 
u wie bei) der — 1515, 2 Fol. 2, Brad. a ee | 

863. P' Die S ‚Side Eins au Teutfch auf ainen "yertice tag v BB in, ern 
mit vil.andern fehöne gebetten. Am Ende: Getruckt on faligklich 
volendet in der Tobliche ftatt Eoftenz durch Kohänem Schäffeler 

Auf den 27 tag des an So man . 15 17. Jar. In 
Detav. 


Riederer , der in feinen Nachrichten X. . werfchtenene deutfche Gebetbücher vor der Reforniation 
angeführt bat, kannte das gegenwärtige nicht. Dbiger Titel iſt roth gedruckt und ſteht in einer Ein: 
faßung. Auf der Rückfeite ift ein Holzſchnitt; weicher die zwoͤlf Aportel am Pfingftfefte oorftelle. "Dann 
folgt der Kalender und nach demfelben der: Anfang des Evangelii Johannis, und ein Regiſter, zuſam⸗ 
men 15 Bl. Auf der Ruͤckſeite des 16ten Blats iſt wieder ein Holzſchnitt. Dann fängt mit Fol. I. 
Der erfie Curs vonder b. Drinaltikait auf den Sontag zu fprechen an. Am Montag der Curs 
von allen glaubigen felen. Am afftermontag von allen heiligen. Am Mitwoch von der ſund. Am 
dornſtag von dem heiligen fronleichnam. Am Freytag von dem leyden crifti. Am Samſtag von vnſer 
lieben frawen hymelfart. Der Beſchlus iſt auf der erſten Seite des wie Blat. der en 
ſteht obige Schlußanjeige. Ich beſitze ſelbſt ein ——— 


a Die Emeis Dis ift das duch von der Omeiſſen vnnd Her 
der kuͤnnig ich diente gern. Vnd fage von Eigentſchafft der Omeiſ— 
ſen, vnd gibt vnderweiſung vo de vnholden vñ hexen, vnd von ge⸗ 
ſpenſt der geiſt, vnnd von dem wuͤtenden heer wunderbarlich, vnd 
nuͤtzlich zewiſſen, was man daruon halten oder glauben ſoll. Vnd iſt 
von dem hochgelerten doetor Joanes Geiler vd Keiſerſperg Pre⸗ 
Dicant der Keiſerlichen freien ſtatt Straßburg, der ſelben zeit. in ein 
quadreſimal geprediget worden alle ſontag in der faſten, magſtu die 
euangelia darzu ſuchen, in feinem euangelibuch u. w. Am Ende 
Der Emeis: Item diß buch das iſt geruckt vnd ſeliglich geendet durch 
Johannẽ Grieninger, In der ſtat Straßburg vff freitag vor der 
Herren faſtaacht in dem iar M.d.rvi. Am Ende des gantzen Buchs: 

Alſo haben ir diſe matery vonn ber der Künig ich diente gern, von 
füffen der Fagen des feinds, wie wir ons halten follen vnd Ed 

buch getruckt in deriKeyferlichen freien ftat Straßburg, von us 
hannis Srienniger vn geendet vff fant Mathis abent in den iar 
von der geburt vnſers herren Iheſu chriſti. Med.rvii, In Folio, 





Me Zehr 1517. Ei WE oda 
In den Berseicpnißen- ‚der. Raifersbergifchen Schriften werden Die zwo Schriften die Emeis und 
der Kuͤnig ich diente ger, inggemein von einander getrennet. Sie gehoͤren aber zuſammen, wel⸗ 
ches ſchon aus dem allgemeinen Titel erhellet. Wenigſtens iſt mir keine von dieſen Schriften einzeln 
zu Geſicht gekommen. Wickgram hat beyder Schriften gar nicht gedacht. Da ſie aber ebenfalls, wie 
die folgenden Broͤſamlein, von den Barfuͤßer Guardian Johannes Pauli, edirt worden find, fo iſt leicht 
gu vermutben, daß fie Wickgram nicht für ‚acht werde erfannt haben. Indeſſen blickt auch in diefen 
beyden Schriften der Kaiſersbergiſche Geift überall.berfür. Unter dem oben angezeigten Titel ſtehet 
"ein Holsfchnitt, der dag Gleichnig von dem Saͤmann aus. dem Evangelio vorſtellet. Mit den ziwey: 
ten Blat fange das, 2 Bl. ſtarke Negifter an, ‚mit. der voranſtehenden Anzeige, daß Kaifersberg diefe 
Predigten 1508 zu Straßburg gehalten, und. daß fie Johannes Dauli in feinem Haubt behalten 
und darnach abgefchrieben habe. Mit Fol. VI. (follte aber IV. heißen) fangen die Predigten felbft 
an. An freymüthigen Yeußerungen und an Klagen über den Verfall des geiftlichen und weltlichen 
‚Standes fehlt es auch bier nicht; z. B. Fol. XXL. b. da. vorher von.der Nothwendigkeit einer Nefor 
mation, befonderg der Klöfter, die Nede war, heißt es: Das ganz confilium zu Bafel was nit fo mech⸗ 
tig, das eg mücht ein frawenclofter reformieren in einer flat, wann dy flat hielt eg mit den frawen, 
tie wollt dann ein confilium erfi die gank criftenheit reformiren, vnd iſt e8 fo hart ein frawenclofter 
gereformieren, tie bart mer es dann die mannclöfter reformieren, befunder da nicht dann edler in 
feind, vnd ein großen anhbang haben. Fol. XX11.b. Ein Schneider nimmt das Maul voll waſſer, er trinkt 
e8 aber nicht, es berürt im auch dag her& nicht, und das Waſſer fprengt er auf das tuch. Alſo ift es 
vmb ung prediger, was wir predigen, dag gat nur von dent mund ber, es kompt nit: vom bergen, wir 
müffen ung zwingen, dag mir fagen dag, was wir in ong getrunfen bon vB den büchern — Wir find 
tie ein Rohr, durch die laufft die Ter, e8 bleibt aber nit in im — Wir prediger Fönnen aller Welt ihre 
breften fagen, tie wir gelert fein vB den büchern. Aber wenn wir onfer felber ſein, fo bört man wol, 
daß wir Asien fein, und nit guß in vns ift. Fol. XXVII. b. Macht der bapſt die ordnung, dag der 
prieſter ieglichen beichtkind folt ein pfening geben, es weren nit alſo vil beichtvetter. Fol. XXIX. b. 
Die Bauern bauen dag Korn, dag fein die Imen der edlen; die es nit bauen, denen führt mans mit 
Wägen heim. Bon Heren, Gefpenftern, Unholden, Werwolffen außert er ganz deutlich, daß das 
meiſte in der Einbildung beftehe, und zum Theil ganz natürlich zugebe. Manches nimmt freylich Kai: 
fersberg noch für Wahrbeit anz er giebt aber auch ganz’ vortrefliche Lehren, wie ‚man. fich nicht foll 
bethoͤren laßen, die von feinem aufgeklärten Kopf zeigen. - Diefe Predigten: geben auf der erſten Seite 
des LXIften Blats zu Ende. Unmittelbar darauf ſteht ein deutſches Gedicht, dag Seb. Brand auf. 
den Tod diefes wackern Mannes gemacht bat, und darunter die Anzeige: Starb vff dem zehenden 
tag des mertzen off mitfaft zır mittem tag Anno Domini. M.D.x. Den Beſchluß macht obige 
Nachricht von dem Drucker. Die zweyte, auf dem allgemeinen Titel: angezeigte Schrift, hat ein eigenes 
Titelblat, worauf über einen großen Holzſchnitt ſtehet: Herd’ Fünig ich diente gerit. Alſo ift dis 
buͤchlin genant vnnd haltet in funffzehen ſchoͤner nutzlicher leer vnd predig, aufgelegt von 
dem hochgelerten gotzfoͤrchtigen Doctor: Johannes Geiler von Keiſerſperg, predicant der 
ſtat Straßburg der zeit — dem hoben ſtifft Jetz nuw außgangen. Auf der Ruͤckſeite des Titel⸗ 
blats iſt der Inhalt der 15 Predigten kürzlich angezeigt. Die Predigten felbft fangen mit Fol, LXVIL 
an, und fchließen fich auf der erſten Seiten Fol. XC. mit obiger Unterfohrift. Der fonderbare Titel 
Ser der Funig ich diente gern, ift duch ein, zu Raiſersbergs Zeiten, unter diefem Namen befann: 
tes Binderfpiel veranlaßer worden. Die Predigten ſelbſt handeln von dem Dienft, den man Gott 
| au 
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zu Teiten ſchudio if, ingleichen von der Liebe des Naͤchſten, beſonders der — Denn die neunte 
Predigt ſagt von katzen kuͤſſen, von dem feind, und was ein feind iſt, und wie man fich gegen den 
feind balten fol. Die Signatur und die Blätterzablen tauffen mit der Emeis fort. An Holzſchnitten 

hat auch dieſes Buch keinen Mangel. Ein Exemplar iſt bier in einer kleinen Kirchenbibliothek. In 


Sardts Autographis T. J. p. 46. wird auch eine Strasburger Aufgabe von 1517, aber mit einem viel 
weitlaͤuftigern Titel angezeigt. Auch in der Feuerliniſchen Bibliothek befindet ſich eine, von der von 
mir beſchriebenen, verſchiedene Aus gabe, von dem nemlichen Jahre. Der Titel iſt der nemliche. Am 
Ende der Emeis Fol. LXVI. aber heißt eg: Item diß Buch iſt Getruckt vnd ſeligklich geendet 
In der flat Straßburg PS Tobannes Brienninger vff Sreitag vor mitfaft In dem isr von 


geburt Chriſti 1517. Das zweyte Stuͤck: Der Kuͤnig zc. iſt aber das nemliche/ und ge nur das 


erſte ag 


ABS ) Die bröfamlin doet. — Ana vo Frater aba Ra 

Paulin barfüfer ordes. Bn fagt vo de funffzehen Himelifchen ftaffes 

Ien die Maria vff geitigen ift, vn gaß von de vier Leuwengeſchrei. 
Auch von dem Waflenfromer, der Kauflüt ſunderlich büpfche matery 
bey !rii predige, nußlich und gut den menfche die dz lefen, on zwei⸗ 

fel wol dardurch gebeſſeret werde Cum Priuilegio. AmEnde: Dem 
‚allmechtigen Gott zu lob vnd zu eren — Vnd ift getruckt in der Keir 
ferlichen freien ftart Straßburg, vo Sohanes Gruͤninger. Vñ vß⸗ 
gange vff vnſer liben frauwen abent der verkuͤndung. In dem iar ale 
man zalt von der asp chriſti tauſend fuͤnff — vnd. xvii. In Ba 
Folio. 


Dieſe Auszuͤge aus einigen Kaifersber giſchen —— werden von — Tochterfohn und 
Nachfolger in feinem Amte, Petr. Widgram, in der ſchon vorhin angeführten Zueignunggfehrift 
einiger Predigten, die diefer 1518 von feinem Oheim edirte, ausdrüdlich für unaͤcht erklärt. Eius- 
dem ferme, fagt derfelbe, feu magis, furfuris eft cum poftilla nugarum congeries: vulgo die Bro: 
ſamlyn. Don dem Sammler verfelben fchrieb er vorher; Non minori ignominia auunculum meum 
affecit loripes quidam Judaeus baptifmate lotus, cuius habitum et profeflionem fubticeo (e$ ift 
aber niemand. andetg, als obiger Johann Pauli Barfuͤßer Guardian zu Straßburg gemeinet) is 
<itra ullum ingenii aut dottrinae adminiculum , auditas ex ore keiferspergü- explanationes i in facra 


euangelia, domum regreffus, coepit fuas nugas et mera deliramenta, cum memoriae parum fide- 
ret, fimul cum iis, quae audierat, coaceruare: unde dietu mirum, quam tortuofa et nusquam 


dibi cohaerens compofitio coatta fit &e. Es ift ganz natürlich, daß diefe Auszüge beßer ausgefallen 
feyn würden, wenn fie Raifersberg felbft gemacht hätte; es iſt auch Leicht zu glauben, daß derfelbe 
manches nicht fo würde haben drucken laßen, wie er es auf der Kanzel gefagt bat, ja daß er auch da 
manches nicht mit geböriger Ueberlegung geredet habe G. B. Babft, Bifhof, Pfarrer ond wir Pre⸗ 
diger füllen vor euch Teuchten. Uber wie leuchten wir — mir leuchten gleich als ein tred in einer la⸗ 
ternen. Et hoc dicto inclinapif doctor caput et filencium ad Ave Maria fpacium tennit) und in diefer 


Ruͤckſicht konnte fih Wickgram billig über den Herausgeber diefer Bröfamlein beklagen. AIndefen 


blickt doch überall Kaifersberger Wi und Freymuͤtigkeit herfür, Die freylich, beſonders wenn er uͤber 
die 
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die Fehler RR Regenten und der Geiſtlichen kam, he ante willlommen feyn konnte. Titel 
ſtehet in einer Einfaßung Die folgenden 2 ıfa Bl. fuͤllen das Regiſter * Auf der Ruͤckſeite des aten 


Blats ſtehet ein Holzſchnitt der Kaiſersbergen auf der Canzel vorſtellet. Ungeachtet nur 4 Blätter 
vorhergehen, ſo hat doch das zte die Blatzahl VII. Auf dieſem Blat fangen die Yugzüge felbft an, 
die ſich mit. Fol. CX. auf der erſten Geite fließen. Es feheinet auch, dag damit diefe Brofamlein 
anfanglich follten befchloßen werden. Denn eg befindet ſich auf diefer Seite, eine ordentlihe Schluß— 
anzeige, mit den Worten: Geendet vnnd vßgeſchriben von frater Johanni pauli zu ſchletſtat Montag. 


‚vor Matbei imjar 15.15. Vnd darnach getruckt vo Johannes Brüninger in d' Keiferlichen freien 


flat Straßburg, off Mitwoch nach unfer liebẽ frame tag d’ lichtmeß, in dem iar von d' geburt Chris. 


fti vnſers berren. 15.17. Allein vermuthlich hatte Pauli noch mebrere gefanımelt, und weil die erftern 


nicht verfehmähet murden, fo wollte er auch diefe auftifchen. Denn es folgen nun noch XCH. Blaͤt⸗ 
ter, mit denen eine neue Signatur und Blätterzabl angebet. Voran ftehet Fein Titel, fon 
deren den Anfang macht ein doppeltes Mesifter, wovon dag zweyte nach dem Alphabet eingerichter iſt, 
dag erſte aber den Inhalt der aufgetifchten Broͤſamlein enthält, mit der Ueberfhrift: Hienach fo folget 
ein gemeine taffel über den fractat genant, Kaiſersbergs Brot ſamlein — vnd zu dem erſten von den 


Blattern an dem heimlichen Ort. Sollen wir die Wahrheit zeſtehen, fo muͤſſen wir ſagen, daß 


in dieſem Theil, ſtatt der Broͤſanlein, oft recht grobe Brocken vorkommen; z. B. Fol. X. b. Ich weiß 


nichts, welches ſchier das beſt wer ein tochter in ein ſemlich cloſter thun, oder in ein frauwenhauß. 


Fol. XH. a. ond etwann thut es der ftalfnecht, dann wenn es brennt, bat man nicht waſſer, fo löfchet 


man mit Mift. Fol. Xl1.b. Es feind drei huerenbeiß bie zu Straßburg, da man dag feber an iſſet, 
Die ungeitigen rettig, die ungeitigen geng vnd die unzeitigen meitlin oder töchterlin. Fol. XVI. b. Der. 


Bifchoff hat zwo oder drey huren, vnd der amptman auch cine, und difer Amtman hat auch eine, und 


etwañ kumpt dad voͤlcklein alles zeſamen, darum ſo iſt es ein hurenzymmer. Ganz zuletzt ſtehet obige 


Anzeige. Hin und wieder ſind Holzſchnitte an Ein Eremplar ift in der hiefigen Stadt⸗ 
bibliothek. 


866.) Der fpiegel der fele. oder das heimlich gefbrech Beiipichen von 
Heflen des faſt groſſen weltlichen gotflerers. Am Ende: Gedrürft 
zu Nuͤrmberg durch Jobſt Gutfnecht. Cısı7z.) In Quart. 
- Der Berfaßer diefer Heinen Schrift iſt Heinrich Langenftein; überfeßt bat fie Sebold Ro; 


fengweyd von VNuͤrnberg. In der Vorrede, die zu Nürnbergk an dem viij. Aprilis. M. D. Xvij 


geſchrieben worden iſt, meldet er, daß er zu Ingolftadt ſtudiret babe. Die Ueberſetzung ſelbſt iſt fo, 


wie fie meiftens aus dieſem Zeitpunct zu feyn pflegen. Auf. dem Titel ift ein SLOW: El 3 1/2 Be: 


gen ftark, und in der sEbnerifchen Bibliothek. 


867.) Himliiche Fundtgrub vom leyden Chriſti, Straßburg durch Sum: 
rad Kerner 1517. In Quart. 
¶ Diefe Yusgabe iſt in der Bibliothet zu Polling. Von dem Werke felbft iſt unter den vorherge⸗— 
benden Sahren Nachricht gegeben worden. 


868.) Hymelwag auff dem, wer wol lebt v vñ wol ſtirbt, fert in das reich — 


der himel. Hellwag auff dem wer übel lebe vi übel ſtirbt fert in 
| die 
- Danzers Annalen, | | Eee 
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a die ewigen. verdamnuſſ das iſt die — vnnd innhalt diſſ buͤchlins. 
Am Ende: Gedruckt von Sylvano Ottmar burgern zu Augſpur⸗ 
— .. om fiben vnd zwainetzigſten tag des Brachmons Anno Domini tau⸗ 
ſend, fuͤnff hundert vnd Sibenzehne. Laus deo. In Quart. | 
Diefet, mit Holzfchnitten gezierte Werkgen, wird in Herrn Zapfs Annalen &: 66. 67. atigeidat; 


Der Berfaßer nennt fich nach der —— an Beiprichen: iu Brandenburg, 
Hans von Leonrodt. 


869.) Das iſt der geiſtlich ſtreit gemacht vnnd ee worden el 
den Hochgelertenn Bayder Nechtenn Doctor Vlrich Frafft pfarrer 
zu Vlm außgeteilc in Sermones durd) die fierßigtegigen faſtenn lert 
wie Chriſtus vnſer houptman für alß menfchlich gefchlechet geitritten 
under dem Bannir vnd ffammen des heiligen Ereuts. Cũ ra et 
priuile. C. M. In Quart. 

Johann Haſelperg außs der Reichen ouw Coſtantzer bdiſtübs buͤchtrucker, hat dieſes — 
in einer voranſtehenden Dedication, die 1517 datirt iſt, der verwittibten Herzogin Kunigunda von 
Bayern zugeeignet. Dieſer Hafelberg war wohl Fein eigentlicher Buchdrucker, fondern nur Verleger, 
In einer, unter dem folgenden Jahre anzugeigenden Schrift, nennt er fich augdrüdlich einen Buchs 
führer. Auf dem Titelblat ift ein. Holzſchnitt. Auf der Ruͤckſeite deffelben ftebet das dem Safel- 
berg ertheilte Eanferliche Privilegium, dieß Werk bey Straf sehen marck lentigs golts in zehen Jah⸗ 
ren nicht nachzudrucken. Iſt 14 Bogen ſtark und in der Schwarziſchen = anımlung. | 


. 870.) Paſſio Ehrifti von Martino Millio in Wengen zu Blm gaiftlichen 
Chorherren, gebracht vnnd gemacht nad) der gerumpten Mufica, als 
man die Hymnus gewont zebrauche u. f.w. Cum gratia & — 
legio. Am Ende: Getruckt vnd vollend in koſten des erbern Joan⸗ 
nis Haſelbergs auß der reichen ow Coſtentzer biſtumbs. Anno 
M.D. Xvij. Kaleñ. April. In Quart. 


Es iſt dieſes eine Sammlung von deutſchen Paſſionsliedern, nach der Ordnung der Leidensge⸗ 


ſchichte. Vor jeden Liede wird die Melodey angezeigt. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. Ein Aus⸗ 
zug aus dem kayſerlichen Brivilegio ſteht auf der Nückfeite des Titelblats. If 3 Bogen ſtark und in 
der Schwarziſchen Sammlung. 


871.) Wider die anfechtung Des todes vnnd das. der nit ie Sufocchten ey 
ein fehon gedichte geßoge aus de Edeln Poete Baptiſta Mätuano. 
Emßer. wer frey vnd ſicher jterben welk Und fic) bewaren u. fm. 
dem. Nec numeris numerosu. ſ. w. Am Ende: Hat gedruckt 
Meichior Lotther tzu Leiptzk Im tauſend funff hunderten vnd ſibent⸗ 

— zehenden iare. In Quart. 


Der bekannte Emſer bat dieſes latemiſche Gedicht in deutſche Reime aͤberſetzt und ſolches Borie 


gen von Widebach Randtrentmeifter und Hauptmann zw Leiptzig und feiner elichen. wirtin Apollonia 
zugeeignet. Sie nur 5 Bl. flark und in der Schwarziſchen Sammlung. 
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en ) Ein gar ſchõ traetetlein von der Erkantnus der Sunden; vñ 
licher tugent. Gemacht duch einen vaſt wolgelerten ınan zu Ingol⸗ | 
ſtat, zu lob derſelben hohenfihuf,, Am Ende: Gedruckt zu Landf- 
at ducch Herrn Johann Weyſſenburger, vnd vollend am Erichtag 
nach Pauli Anno 1517. Sn Quart. * 
Wird im Schadeloockiſchen Catalogo T, LP. 1. re 225, angeführt, Auf der u des Ti⸗ 
telblats iſt die heil. Anna abgebildet. | 


373. ) Ein nußbarfiches buͤchlein, , von der entlichen A einiger 

fürfehung, Wie das der wirdig vatter Jvannes von Staupiß, 

Doctor, vnd der veformicten Augujtiner Bicarius, Das heilig Aduẽt 

das ı 516. Zars, zu Nürmberg, got zu lob vnd gemeiner wolphart 

gepredigt. hat. Am Ender Hye endet fich, das Buchlein von entlis 

cher Volziehug emwiger fürfehung, wie das —& Johannes von Stau⸗ 

pitz Vicari, auf emſig anregen guter Frewnd, eilent in latein be⸗ 

ſchriben, vnnd doctor Chriſtoffel Schewrl, vo puncten zu puncten, 

getrewes vleis getewtiſcht, vñ Friderich Peypus getruckt hat zu | 

Nurmberg, am abent Sebaftiani. Anno. 1517. In Quart. — 

Auf dem Titel ſtehet ein — der dag juͤngſte Bericht vorſtellt, und darunter 15 Jeſus. 17: 

Dein bin ich, mac felig B. J. V. ©. Das iſt, Bruder Johann von Staupitz. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Titelblats ſteht die Eeiminsalckeif an Hieronymus Ebner, damals regierenden Burger⸗ 
meiſter. Dann folgt die Schrift felbft, welche in 24 Capitel abgetheilt ift, und von der Ausführung 
des Rathes Gottes von der Menfchen Seiigkeit handelt, und den Glauben an Ehriftum fehr hoch ers 
bebet. Den Beſchluß macht obige Anzeige, worauf noch eine kurze Tateinifche Nachfchrift des Buchs 
drucers folge. Ganz unten ſteht 15. M. 17. Fortes fortuna formidat. C. S D. d. i. Manus Chri- 
ftoph. Scheurl Doctor. Sit 8 Bögen flarf. Die legte ‚Seite ift leer. Dieſe Schrift; kam zuerſt in 
eben diefem Jahre bey Sriedr, Peypus in Nürnberg Iateinifch, unter dem Titel heraus: Libellus de 
Executione eterne predeftinatiois Fratris Joänis de Stanpitz &c. in welcher am Ende der merkwuͤr⸗ 
dige Brief Scheurls an die Auguſtiner befindlich iſt, worinn er erzaͤhlet, was er alles dem wackern 
Staupitz zu danken habe. Scheurl hat alſo beyde Ausgaben beſorget. 


874.) Das heilig Leben und Legend des ſeligen Vaters Bennonis, wey⸗ 
landt Biſchoffen zu Meyſſen gemacht vnd ins Teutſch gebracht durch 
Jeronymum Emſer Leyptz duch) Melchior Lotther M. D.xvii. 
In Quart. 

Wie verdient ſich der, aus der Reformationsgeſchichte genugſam bekannte Emſer, von deſſen Leben 
und Schriften, eine, ſo viel moͤglich vollſtaͤndige Nachricht Herr Waldau erſt vor ein paar Jahren ge⸗ 
geben bat, um die Heiligſprechung des. Biſchoffs Benno zu Meiſſen, der zu Kayſer Heinrichs IV, 
Zeiten lebte, und Hildebrande eifrigfter Anhänger wider diefen Kayfer war, zu machen gefucht habe, ift 
vorzüglich aus Seyffarts Offilegio 5. Bennonis epife. quond. Mifnenf. Monach, 1765. 4. binlänglich 
bekannt. In dieſem Werke werden nicht nur ſeine Reiſen, die er deswegen gemacht, ſondern auch 
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— bee & chriften, hie et um die ————— des a zu Beförbeen,-und, feb-befandens dem | 


Herzog Georg ji Cadfei zu empfehlen, aufgefegt bat, ‚Angezeigt, fondern auch, der Inhalt derſelben 
| gründlich beurtheilt. Die erſte und Eleinfte erfchten ı unter dem Titel, ] ‚pitome 3 ad Papam Julium II. 
fuper’vita , ‚mitaculis et Sat&imonia diui Patris Behnonis &e. Lip. der Me! Ich. Lotterum 1505. 4. 

1 3/4 Bogen. Es if diefeg ein, ang 200 Verſen befte hendes Gedicht." Dann fol gte Diui Bennonis — 
vita, miracula et alia quaedam, Georgio Duci’Saxon, inferipta Lipf. per 'Lotter. 1512. Fol. 9 B. 
Aus diefer lateiniſchen Lebengbefchreibung foll num obige deutſche, wie er in der. Zueignungsſchrift an 
die Gemahlin Herzogs Georg von Sachſen verſichert, ein Auszug ſeyn. Es iſt aber im deutſchen 
vieles weggeblieben, aber auch manches neues dazu gekommen, beſonders Wunder, die der Biſchof 
ſoll verrichtet haben. "Die Händel, die Emſer deswegen mit Luthern bekommen hat, find auch Defannt. 
- Die darüber gewechſelten Schriften fuͤhrt Seyfaͤrt in der Vorrede des Oifilegii ebenfalls an, Emſers 
Schrift iſt nur 5 Bogen ſtark, und eine Seltenheit, die mir nie zu Geſicht gekommin iſt. Noch muß. 
ih anmerken, daß Antonius Crammer, ein Jefuite, 1773 zu München eine Apologiam Bennonianam 
herausgegeben: habe, worinn er, wie leicht zu erachten iſt/ el wider A vornemlich 
aber wider den Verfaßer des Oſſilegii in S chutz nimmt. J 


8759 Von Sibilla weyſſagũug von Kuͤnig Salomonig —— was 
wunders gefchehen ift und noch gefchehen fol vor dem Juͤngſten tag. / 
Am Ende: Gedruͤckt zu Nuͤrnberg durch zobit Gutknecht. Anno. 
M. ECEECC. Evij: In’ Dctav. 

Si in dentfchen Reimen verfaßt und 2 Bogen ſtark Auf dem Titel ift ein —— Dip 

ul eine zweyte Ausgabe, = ohne Anzeige, des Jahrs, beſitzt Herr Prof. Schwarz. ; —— 


8760 Ob ainem ſey zu nemen ein Eelich weib Am Ende: Auf enge | 

des hochwirdigen fuͤrſten vnd heren, herrü Gabrielen Biſchoue u 
Eyſtet, hab ich Siluanus Otmar burger vnd buchtrucker zu Aug⸗ 
ſpurg diſes buͤchlin mit hohem vleiß verfertigt, in koſten des fürs _. 
— —— Zohan Rinnman von — nen nam⸗ 


Te 


Von dieſem Werkgen iſt ſchon unter dem Jahre 1472 Nachricht — worden. "ler N 


Sitel ftehet ein fchöner Holzfchnitt, welcher den Nerfaßer, an einem Pult figend und ſchreibend, vorſtellet. 


Unten, auf dieſem Holzſchnitt, ſtehet der Name deſſelben Albrecht von Eybe Doctor. Den Anfang 
macht auf der 2ten Seite die gewöhnliche Vorrede. Das Werk ſelbſt geht auf der Ruͤckſeite des 52ſten 
Blats zu Ende. Auf der erſten S eite des folgenden, nicht gezahlten Blats ſtehet dag 4 Reale, und 
auf der Ruͤckſeite ift ein Holzſchnitt. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


877 Sachſenſpiegel. mit vil newen Addicionen. ſampt ER und 
Lehenrechts Nichfteige. tem vil vrtheilen 'der werden feöpffen zu 
Magdenburg, in dreu Bücher geteilet' mit jven regiſtern, den rechts 
übenden gar nüzlich zu willen. Am Ende: Alſo iſt fäligflichen vol, 
lendt diſer Sachfenfptegel, mit feinen Aodition. vnd Nichtiteigen, in 
der Kanferlichen ſtatt Augſpurg / durch Silhanu Otmar gedruckt, 

in 
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er verfegitg vn koſten Ra fürfichtigen hereni Johañ Ryũman von 

dringen. ‚Zeutfiher nation namhafftigſten buchfuͤrer, ſambſtag nach 

— als man zelet nach Dre geburt —— Fuͤnff hundert 

ſi bentzehne. An Folio. | 

Dieſe Yagabe bat Bärtner kürzlich befchrieben, und nach ihm auch Here Dreyer, Da ich 
ſelbſt ein Exemplar vor mir habe, welches in die Dilherriſche Bibliothek in dem Sebalder Pfarrhof 
gehoͤret, fo kann ich von derſelben eine naͤhere Befchreibung geben. Den Anfang machen die gereim⸗ 
ten Worreden, auf 5 Blättern. Mit den fechften (wie ich vermuthe; denn dag ste und 6te Blat fehlt 
in meinem Eremplar) fängt das erſte Buch des Sachfenfpiegels an, und zwar fo, daß allezeit zu erſt 
der lateinifche Tert, mit der lateinifehen Gloße, und dann die deutſche Ueberfegung mit der deutfchen 
Gloße ſtehet. Auf der Nückfeite des z9ſten Blats gebet das erſte Buch zu Ende, und beym Schluß 
ftehet: Explicit Tertus cum Glofa Primi Libri Landtrecht Sequitur Liber fecundus. Das zweyte Buch 
fängt Fol. 60. an, und endiget fich auf der Nückfeite des ııöten Blats; mit dem Irzten fängt dag 
dritte Buch an, und fchließet fich auf der erften Seite des 194ſten Blatd. Zulest fteht Sinis. Die 
Ruͤckſeite ift leer. Das ganze iſt mit gefpaltenen Columnen gedruckt. Unten find Signaturen; oben 7 
ift allegeit dag Buch, der Artikel und die Blatzabl angezeiget. Hierauf folgen, ohne einen eigenen Ti 
tel, aber mit neuer Blatzahl und Signatur, die Urteile der Magdeburger Schöppen. Die erfte Eos 
lumne fangt alfo an: Vorred bie in diefem buch heben an etlich fragen 9’ werden herren ſchoͤp⸗ 
fen von Magdeburg u. f. w. Diefe fchließen fih auf der Nückfeite des 44ſten Blate. Zum Bes 
ſchluß heißt eg: Alfo feind geender die vrteilen der werden ſchoͤpffen von Magdenburg. Das 
darauf folgende Negifter darüber füllt vier nicht paginirte Blätter 5 die legte Seite aber ift leer. Auf 
abermals folgenden, nicht paginicten Blättern, fteht die Bulla Gregorii niit den verworfen XIV. Xrtis 
fein, ingleichen die von dem Concilio Bafilienfi verworfenen XXII. Artikel ex Typo Doctoris 


Bucksdorffs collecti, fub bac forma. Zuletzt ſteht Finis und die Ruͤckſeite ift leer. - Dieſes altes iſt 


mit gefpaltenen Columnen gedrudt. Bon diefer Bulla Gregorii &e. die bier das erftemal im Drud 


erſcheinet, fehe man Herrn Dreyers Beyträge &. 119. not. 8. Den Befihluß machen endlich die beyden 


Richtfteige des Lantrechts und Lehenrechts. Jener fange mit einer neuen Blatterzabl und eiges 
nen Signatur Fol. 1, an. Dben fteht: Richtfteig Lantrechts. Zie hebt an der richtfteig zu den 
vorgefchribnen dreyen büchern. Auf der zweyten Seite des 22ten Blats endiget fich derfelbe. Auf 
dem folgenden XII. Blatftebet ein Holzſchnitt, mit der Ueberfhrift: Volgt hernach wie die us 
den fhweren follen, vnd wie ir eid fein fol. Auf der Nückfeite dieſes Blats ımd der erften Seis 
te des folgenden 24ften ftebt der Judeneid ſelbſt; und zulest: End des Richtfteigs vber das Landt⸗ 
recht. Die Nückfeite ift leer. Dann folgt wieder mit einer neuen Signatur und Blätterzahl der 
zweyte. Auf der erften Seite Fol. I. fteht oben: NRichtfteig Lehenrechts. Sie hebt an der 
Richtfteig deffelbigen lehenrechts, den auch der vorgefchriben Keifer Sriderich gegeben bat. 


Auf der erften &eite des 8ten Blats fchließet derfelbe. Zum Befchluß ſtehet obige Anzeige: Alfo ift 


fäligklihen 20. Die Ruͤckſeite iſt leer. Beyde Richtfteige find mit fortlauffenden Zeilen gedruckt. 
Ob der Richtfteig Lehnrechts auch ſchon bey andern vorhergehenden Ausgaben, wie der Richtfteig - 
Candtrechts zu finden fey, kann ich nicht fagen. Won den folgenden Ausgaben des Sachfenfpiegels und 
den davon noch vorhandenen alten Handfchriften findet man die beiten Nachrichten in dem ſchon oͤfters 
angeführten Verſuch ꝛc. des berühmten Herren Dreyers. 
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878.) Spiegel der waren Rhetoric: vß Marco Tulio Cicerone: und 
andern geteutſcht, Mit iren gliedern eluger reden, Sandtbrieffen 
vnd Formen mencher Contract, ſeltſam Reguliertes Teutſch, vnd 

nutzbar Exempliert, mit fuͤegen, vff Goͤtlich vñ Keyſerlich gſchrifft 
vñ Recht gegründet, Neuwlich (vnnd vormaln in gemeyn nye ge 
ſehen) yetz loblich außgangen vnnd getruckt. Am Ende: Rhetori⸗ 

ſcher Spiegel vnd leuchtender Stern, wol erwegens redens vnd 
ſchreybens zu Freyburg in Breyßgaw. DE hilff des der alle gutheit 
würdt, vnd von aller creatur zeloben iſt. Durch den fürfichtigen 
vechtgeübten meiſter Fridrichen Miedrer verfamler. Getruckt vñ 
volendet zu Straßburd) durch Sohannem Knobloch, vnd Paulunt 
Goͤtzen, vff Gregorij. Anno, Tauſent Fuͤnff hundert vnnd Syben⸗ 
zehen. In Folio. 


Ben der erften Ausgabe diefeg Ridrerifchen Formularbuchs unter dem Jahre 1493, iſt bereits. 


von der Einrichtung und dem Werthe deffelben das nötbige berührt worden. Obiger Titel ſtehet über 

eben dem Holzfchnitt, der ben der Ausgabe von 1509 gebraucht wurde. - Dann folgt ein 5 Blat ſtar⸗ 

‚tes Negifter. Mit Blat 1. fangt das Werk felbft, nach der gewöhnlichen Vorrede an, und gehet auf 

* Nückfeite des CLiii, Blats zu Ende. Zuletzt ſtehet obige Schlußanzeige. Iſt in der ———— 
ibliothek. 


879.) Ein kurtze — * heyligen Stet des heyligen landts. in 
vnd vmb Serufalem. mit verzeychnung der mercklichſten ding in den 
ſelbigen geſchehen. Auch wie nahent vnnd verre ein Stat von der 
andern ſey Am Ende: Gedruckt vnd volendet in der Kayſerlichen 
Stat Nuͤrnberg durch Jobſt Gutknecht, nach Chriſti — geburt 
Tauſent fuͤnff hundert vnd ſibenzehen Jar, Am zwayntzigiſten tag 
des Mayen. In Quart. 

Es iſt dieſes eine faſt ganz unbekannte Beſchreibung des heil. Landes. Der Verfaßer, der ſi hin. 
der Vorrede felbft nennet, ift YIicolaus Wandel, des ordeng fancti Franciſci ond der Dbferuantiner. 
Er war felbft ſechs Jahr dafelbfi. Seine Befchreibung geht nicht, wie er fagt, nach Haymfuchung 
der Pilgram, fondern nach ordnung der ftraß, Alfo, das die flat Jeruſalem alweg ift ein anfang einer 
yetzlichen ſtraß. Bey Befchreibung von Betbpbage wird erzahlt, daß- der Guardian vom Berg Sion 
alljährlich einen Efel auf den Helberg führen läßt. Wenn er: nun mit feinen Brüdern gen Bethphage 
gekommen ift, und dafelbft des PWalnıtags Evangelium zu fingen angefangen hat, und an die Worte 
kommt: Gehet. bin u. ſ. m. fo fchickt er zween aus feinen Brüdern an den Delberg, laßt den Efei holen, 
feßet fich darauf u. f. w. Auf der Nückfeite ift ein Holsfchnitt. Das ganze beträgt 4 3/4 Bogen. Ss 
in der Schwarziſchen Sammlung. 


880.) Ein newer vertrag vndter etlichen Gefuͤrſten vnd anderen Grauen 
Herren und von dem Adel der UNEFE DENE deß lands Ku Francken. 


In Folio. 
Eine 





van 





gabe 1517. | | 407 


Eine erneuerte Ordnung der Frãntiſchen Ritterſchaft von 1720. 4. fuͤhret Selchow in ſeinem 
Specim. p. 274. an. Dieſe altere aber, welche 1517 aufgerichtet worden, feheinet ihm nicht bekannt 
gemefen zu ſeyn. Sie iſt nur 3 1/2 Bogen flark und in der Ebneriſchen Bibliothek befindlich. _ 


881.) Margarita medicine Ein menfterlichs außerleſens büchlein der Ertz⸗ 
nen, für mancherley kranckheyt vnd fiechtagen der menfihen. Ges 
macht durch Johannẽ Tollat von Vochenberg, in der went berumb» 
ten Vniuerſitet zu Wienn, bey dem aller erfarniiten man der ertzney 
Doctor Schrick. Am Ende: Gedruͤckt und volendt zu Nürnberg, 
durch Sobft Gutfnecht Am abent Eofine vnnd Damiani, Als man 
zalt nach der geburt Jeſu chriftt vnſers feligmachers M. CCCCC. 
vnd. Xvij. Kar. In Quart. 

Aeltere Ausgaben find unter den Jahren 1497. 1512. 1515. und 1516. angezeigt worden. Die 
Abſicht dieſes Arzeneybuchs ift, gemeinen und armen Leuten, allerley Mittel an die Hand zu geben, 
womit fie fich felbft helfen können. Die Mittel ftehen allezeit voran, und zwar nach dem Alphabet. 
Dann wird angezeigt, in welchen Fallen, und mie fie zu gebrauchen find. So macht den Anfang 
Abrotanum. Dabey fteht, Alfo folle dis den Wagen erwärmen. Dann folgt Abfinchium, 
Allium, Agrimonia. Der Aberglaube muß in diefem Büchlein gute Nahrung gefunden haben. 
Bey Burus, Buhfbaum heißt ed z. E. Wer reynigfeyt begert, der mach darauf ein Pater nofter, 
löffel, vnd mefler befft, und trag die bey jm eg benimbt jm boͤß geluͤſt, vnnd machet jn Feufch. Item 
Buchßbaum treybt auß den teuffel, das er nic ftat mag haben in dem hauß ꝛc. Auf dem 
Titel ift ein Holzſchnitt. Den Befchluß macht das Regiſter, und zu Ende deffelben ſteht obige Anzeige. 
Iſt 8 Bogen ſtark, und in der Ebneriſchen Bibliothek; auch in der Trewifchen in Altdorf. 


882.) Feldbuch der Wundarzney, Strasburg ısı7. Fl. Folio, 
Iſt in dee Trewifchen Bibliothek in Altdorf. 


883.) Regimẽt Henrichen Stromers v0 Aurbach der ergeney Doctoris 
inhaltẽdt wie fich wyder die Peſtilẽtz tzubewaren. auch den ihenen 
dye da mit begriffen Hilff Bureichen. Gedruckt Melchiar Lotther gur 
Leipfid. Am Ende: Ende dießes heilbarn Negimeng wyder die 
beforgflichen pfage der Veitileng, durch den hochgeferten herrn Dos 
etoe Henrichen Stromer vor Awrbach — In druck gegeben zu 
Leyptzigk Melchiar Lotther Nach Chriſti vnſers ſeligkmachers ge⸗ 
burth im M.D. Xvii. Jare. Sn Quart. 

Der Verfaßer dieſes Regiments war Leibarzt der beyden Bruͤder, Churfuͤrſt Albrechts zu Maynz 
und Churfuͤrſt Joachims zu Brandenburg. Er ſchrieb daſſelbe urſpruͤnglich lateiniſch, uͤberſetzte aber 
folches der Churfuͤrſtin von Brandenburg, Eliſabeth, zu Ehren und Nutz, ſelbſt in das deutſche, 
ſo wie er derſelben auch dieſe ſeine Ueberſetzung dedicirte. Dieſelbe iſt datirt: Leipſick am abent 
Philippi vnnd Jacobi der heyligen tzwelffboten. Nach chriſti Geburth. Im Funftzehenhunderten vnd 
ſechstzehenden iare. Stromer war sin gelehrter Arzt. Ich beſitze von ihm eine Schrift unter dem 
Zitekz Duae Epiftole; Henrici Stromeri Auerbachiiz et Gregorii Coppi Calui medicorum: que fta- 

«um 


ra sm 


tum reipublicae Chriftianae hoc feönla; degenerantis attingit Lip, 1320. 4. welche die vortreflichſten J 
Zeugniße der Wahrbeit enthält, Das gegenwärtige. Regiment ift in drey Theile abgerbeilt; der erſte a 
"handelt von Warnemung gufünfftiger Peſtilentz; das zweyte von rettung des krancken durch ſpeyß vnd 
pflegung ertzenney; das dritte von ſchweren tzufellen des PER fiber. Das ganze ift ä 1/29. 
flarf, und in der Ebneriſchen Bibliothel. 
In der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf iſt —9*— — Ausgabe beit, die fon 1516 bey 
Melchior Bi Lother zu Leipzig in 4. erſchienen iſt. 


884.) Regiment Hentichen Stromers IE —— der A — 
inhaltendt wie ſich wider die Peſtilentz zu bewaren auch den jhenẽ 

die damit begriffen hilff zu reichen, nad) vleiſſiger vberſehũg gemeh⸗ | 

vet vnd gebeſſert. Getruckt zu Meintz. Am Ende: Ende dieſes 
heylbarn Regiments — Gedruͤckt durch Johann Schoͤffer in d— — 
hochberuͤmbtẽ Ertzbiſchofflichẽ Churfuͤrſtlichen Stat Meng (gn well EN 
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cher die nutzbar vnd vbertreffendt kunſt der Druͤckerey erſtlich Iren | 2 

anfang gehabt vn Durch ‚görliche eingebüg erfunden: ifk) Im Jare “ 
1517 Am 2ı tag Auguſti. ‚Sn Quart. 5 
er die zweyte Ausgabe, ‚die, vermöge der Anzeige auf dem Titel, gemehrt und gebefiert wor; = 
den iſt. Ich babe au) wirklich einige, aber nur Heine Zufäße — 5 3/4 Bogen ſtark, A & 
und ebenfalls in ber Ebneriſchen Bibliothek. | —— J 
—— 3% Die geuerlicheiten vnd eins teil Der gefihichten des loblichen ſtreyt⸗ bi ® 
paren vnd hochberümbten helds vnd Ritters herr Tewrdannckhs. — 

Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen Stat Nürnberg durch den. 


Eltern Hannfen Schönfperger Burger zu Augfpurg. Im Folio. 

Eines der merkwuͤrdigſten Producte der. Buchdruckerkunſt in diefem Zeitalter; aber auch) eineg 
der befannteften, zumal da folches fehon vor mehrern Jahren von den fel. Koͤhler in feiner, eben fo 
bekannten Abhandlung de inclyto libro poetico Theuerdank ausführlich befchrieben worden iſt. Eine 
weitlaͤuftige Beſchreibung würde alſo hier etwas uͤberfluͤßiges ſeyn. Doch will ich das wichtigſte 
kuͤrzlich beruͤhren. Der Held dieſes Gedichtes iſt der roͤmiſche Kayſer Maximilian, der, wie in 
dem am Ende beygefuͤgten Clavis geſagt wird, darum Theuerdank genannt wird, das er von Ju⸗ 
gend auf, all ſein gedannckhen nach Tewerlichen ſachen gericht hat. Den Hauptſtof dazu gab 
feine Vermaͤhlung mit der ſchoͤnen und reichen Maria von Burgund, zu deren wirklichen Befiß er nicht 
eher, als nach vielen Abentbeuern gelangen konnte; und eben diefe Abentheuer find eg, die den gröften 

Theil des Gedichtes ausmachen. Ueber den eigentlichen Verfaßer diefes Gedichtes iſt gefteitten wor⸗ 
den, indem einige folches dem Kayſer ſelbſt, der fich unter andern auch durch feine Liebe zur Dichtkunft 
auggezeichnet hat (&. Boehmii diſſ. de infigni favore Maximiliani 1. Imp. in Poelin) andere aber dem 
Melchior Pfinzing zugeeignet baben. Ich denke aber, beyder Meinungen laßen fich wohl vereinigen, 
Diejenigen, weiche den Kayfer felbft zum Verfaßer machen wollen, beruffen fich vorzüglich auf Cuſpi⸗ 
nians Zeugniß in feinem Werke de Caefaribus p. 486. wo es heißt: Poetice opus de diverſis ſuis 
periculis edidit, cui gentili lingua Dewrdanck indidit. Fingens invidiam, et curioſitatem, quafi 
perfonas quasdam comicas, quas ratione ac prudentia fua, vita verit viceritque ac proftauerit, ut 
a { . olim 


‚Sahr I 5 17. | 459 
olim Hercules, qui, — voluptate, laborem ſequutus eft, per faxa, per Ken Dieſes Zeuge 
niß, glaube, ich, ſey, als eines gleichzeitigen und mit dem Kayſer wohlbekannten € Schriftſtellers, ſo ſehr 
ſolches RKoͤhler zu ſchwaͤchen ſuchet, nicht ganz zu verwerfen, zumal da noch der Umſtand dazu kommt, 
von welchen freylich Boͤhler nichts wiſſen konnte, und den Khautz in feinen Verſuch einer Ge: 
ſchichte der Oeſterreichiſchen Gelehrten S. 96. u. f. anfuͤhrt, daß in der kayſerlichen Bibliothek 
zu Wien ein papierener Coder von 48 Bl. in Folio zu finden ift, welcher die erften 74 Eapitel des 
Theuerdanks, von des Rayfers eigenen Hand, mit vielen Ducchftreich und Einfchaltungen enthält z 
ferner daß dafelbft noch ein anderer Eoder anzutreffen. ift, in welchem die Figuren, die zun Theuers 
dank kommen follten, von dem Kanfer felbft befchrieben worden find. Run ift es wohl wahr, daß die 
Handfchrift des Kayſers, nicht mit dem gedruckten Tert übereinftimmt. Allein man fichet doch daraus, 
daß er den Entwurf zu dem Gedicht müffe gemacht, die weitere Ausführung aber Melchior Pfinzingen 


uͤberlaßen haben, der denn auch wirklich das Werk, doch gewis unter der Aurficht des Kayſers, in 


Drdnung gebracht, und den Druck beforget bat; daher er fich denn auch, in diefer Nücficht, und da 
er doch den meiften Antheil daran gehabt bat, für den Verfaßer ausgeben Eonnte. Diefe Meynung 
Außerte auch der fel. Böhm in der oben angeführten Abhandlung. Daß diefer Melchior Pfinzing 
ein NRürnbergifcher Patrizier, zuerft in Kayfer Maximilians Dienften, nachher Probft bey &. Ees 
bald, und zulegt Probft zu S. Alban in Maynz geweſen fey, wo er 1535 geftorben ift, ift befannt. 
Man erlanbe mir bey diefer Gelegenbeit eine Heine Ausfchweiffung! Diefer würdige Mann bewohnte 
nicht nur den Pfarrhof bey S. Sebald, fondern er war es auch, der ſolchen, im Jahr 1515, auf 
eigene Koften twieder berftellen ließ. Ein Heined Monument von Etein, das noch gegenwärtig über 
der Thür eines Zimmers ift, in welchem ein Theil meiner Heinen Bücherfanmlung ſtehet, und dag ich 
öfters mit Vergnügen betrachte, follte diefe fchöne Handlung verewwigen. Daffelbe hat eine Inſchrift, 
die auch bier aufbehalten zu werden verdienet. Sie beißt: D. O.M. Et D. Sebaldo ac fuccefloribus 
Melchior Pfinzing D. Sebald. Nurn. et $. Alban. Mog. Prep. has aedes propriis expenfis in hanc 
formam reparari C. Anno Salutis MDXV. Pfinzing gab 1521 die Probftey bey S. Sebald auf. 
Sein Nachfolger Beorg Peßler behielt bis 1533, die, zur Probſtey gehörigen weltlichen Güter, _ 
Die er. in Diefem Jahre denn Rath übergab, ein Nachfolger war Beorg Mann, dem man den ſelt⸗ 

ſamen Titel Schaffer beyleste. Diefer ift eigentlich Pfarrer an der Kirche, und bat alles dahin eix; 
fehlagende zu beforgen, Neben ihm fliehen noch fieben Diaconi. - Eben fo verhält eg fich mit der zwey⸗ 
ten Pfarrkirche zu S. Lorenz So wie alfo;ebebin zwo Probfteyen in Nürnberg waren, fo ift noch 
gegenwärtig die Stadt in zwo Pfarren abgetbeilt, und die Schaffer, oder Vorfteher derfelben bar 
ben allein, alle Parochialia in der ganzen Stadt, und zum Theil auch auf dem Lande zu beforgen. Ich 
komme nun toieder auf den Theuerdank zurüd. -Die Typen deffelben find fo vortreflich, daß man 
ehebin in den Wahn ſtunde, dag ganze Werk fen von in Holz gefchnittenen Tafeln abgedrudt. Ich 


"habe aber dag Gegentbeil in der Hefchreibung der Augfp. Bibelausgaben ©. 70. u. f. binlängs 


lich bewiefen. Die vertreflihen Holzfchnitte, deren 118 find, bat der bekannte Jans Scheufelein 
verfertiget. Dbiger Titel ftehet auf der erften Seite deg erften Blats in vier Zeilen, Das folgende 
Blat füllet die Zueignungsfchrift an Earl V. damaligen König in Spanien, Sie ift datirt: Nuͤrn⸗ 
berg am erften Tag des Merken Anno domini Taufent fünfbundert vnnd im fobengebenden Jar. Die 
Unterfchrift beißt: Melchior Pfinzing zu Sand Alban bey Mentz vnnd Sand Sebold zu 
Nuͤrnberg Brobft, Dann fängt dag Gedicht felbit an. Den Beſchluß macht ein Clavis auf acht 
Blättern Zuletzt ſtehet obige Schlußanzeige., Das Druckjahr ift zwar nicht eigentlich auggen: ckt. 
Danzers Annalen. Fff Doch 
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Doch kann mit: böchfkee Wahrfcheinlichkeit angenommten werden, daß der Druck in > ee Jahre/ 
das in der Zueignungsſchrift bemerkt iſt, zu Stande gekommen ſey. Ein einziger, bisher noch von. 
‚niemand berührter Zweifel ift übrig, ob YIhenberg wirklich als der Druckort anzunehmen ſey? Es 

iſt wahr, am Schluß heißt es ausdruͤcklich Gedruckt in — Nuͤrnberg. Allein hanns Schön: 
ſperger hatte nie eine Druckerey in Nuͤrnberg. Er war ein Augſpurger Drucker, ſo wie er denn auch 
wirklich die zweyte Ausgabe 1519 in Augſpurg, mit eben dieſen Typen gedruckt hat. Ich vermuthe alfp, 
daß auch die gegenwärtige erfte Ausgabe wirklich zu Augfpurg gedruckt, und blos dem 
Melchior Pfinzing zu Ehren, für den Druckort angegeben worden fen, > 


886.) Bon Reyneken dem Voße unde deßuͤlften mennig — — 
mit anghegenheiten ſeddelykem Synne vnde veler guden lere Ein 
hoͤueſch kortwylich leſent. Am Ende: Impreſſum Roſtochit N | 
MELLE Ervit. In Quart. | — 
Es iſt dieſes ein Nachdruck der erſten plattdeutſchen, 1498 zu Luͤbeck gedruckten Ausgebe des Rei⸗ 
neke de Vos. Ein Exemplar iſt in der Churfuͤrſtl. Bibliothek zu Dresden. Unter dem Titel iſt ein 
Holzſchnitt, der zwo Fuchshoͤlen mit zween Fuͤchſen vorſtellet. Dieſe Ausgabe hat ebenfalls Holz⸗ 
ſchnitte. S. Gottſcheds Neueſtes 1757. ©. 39. — 


x 8872 Der Nollhart. Diß find die prophetie faneti Methodit und. Noll 


hardi. welche vo wort zu wort nad) inhalt der matern vnd anzeigung — ° # 
der figure find gefpilt worden jm xve ond. xvij Jor vff der herrenfafte er = 
nacht von ettlichen erfame vnd geſchicktẽ Burgeren einer Toblihen — 


ſtat Baſel. Pamphilius Gengenbach. Geſpilt zu lob dem Roͤmſchen 
reich Eyr eydtgnoſchafft deß ſelben gleich Das ſy deſt baß bewaren | 
feih. In Quart. | | 
Diefes Kaftnachtfpiel wird von Bottfched, in dem Vorrath zur Geſchichte der deutſchen dramati⸗ 
ſchen Dichtkunſt ©. 46. als das erſte gedruckte Stuͤck aus dem 16ten Seculo angefuͤhrt. Daſſelbe iſt 
auch in der Schwarziſchen Sammlung. Dieſes Spiel iſt fo eingerichtet, daß Pabſt, Kayfer, Koͤ⸗ 
nige, Fuͤrſten u. f. m. den Bruder Nollhart, die Birgitta, Sybilla u. ſ. w. nach der Reihe fragen, | 
was ihnen in Zukunft bevorftebet. Die Antworten fallen oft fehr derb aus, und man fiehet leicht, 
daß der Berfaßer, das, in allen Stande herrfchende Verderben, habe ruͤgen wollen. Wer dieſer Pam⸗ Be 
philius Gengenbach geweſen ſeyn möchte, iſt mir nicht bekannt. Dieſe Schrift iſt 7 Bogen ſtark und . 
mit Holzfchhitten gezieret. Mom gleichem Inhalt ift eine andere, 1522 unter dem Titel: Von einem $ 
Waldbruder wie er vnderricht gibt Bapſt Baifer Aünig vnd allen ſtaͤnden u. f w. —2 4 
Schrift. | “ due Eu # 
Jahr MDXV III. | — | B 
888.) Die vierzehende vollitändige Ausgabe der : Deutfchen Bibel, Mi —— 
Bemerkung des Druckortes, Jahrs, Druckers und Verlegers. num! 
Ende: Ayn end hat das buch der haimlichen offenbarung: uf Wu 
vnd mit figuren die hütorien bedeutend. (Wie in der vorhergehen 
den Ausgabe vor. 1507) Gedruckt vñ volendt in der Faiferlichn jtad 


Augſpurg 








us og Augſpurg durch Silbanũ Otmar/ i in verlegung wir koſten des fürs 
ſichtign herren Johan Ryñman von oeringen Nach der geburt chriſti 
et vnd achtzehn Jar, auf den, xxvij tag des Jenners. ö 
| ‚m ‚Hierumb wie lob fagen vnd dank würden - - von welt zu welt Amen, 
RER FON, n 
Es iſt dieſes die vierzehende, und letzte vollftl andige hochteutſche Bibelausgabe vor der Mes 
formation. Der bisher gebrauchte Text iſt nach der Zeit nicht weiter abgedruckt worden. Luthers bes 
kannte Ueberſetzung veranlaßte auch die Lehrer der catholiſchen Kirche, an eine beßere Ueberſetzung zu 
denken. Von beyden habe ich, ſowohl in der Geſchichte der roͤmiſchcatholiſchen, als ver Zuthe: 
rifchen deutſchen Bibelüberferzung ausführlich gehandelt. Auch die Neformirten und andere mach: 
ten fich eigene Ueberfeßungen. Dabey blieb es bis auf unfere Zeit. Wie reich diefe an neuen deut 
fchen Ueberfeßungen fey, tft bekannt genug.  Diefe Ausgabe ift eben fo, wie die vorhergehende, in 
zween Theile, oder Bände getbeilt. Jeder bat fein Titelblat: Bibel teutſch, der erft Tail. Bibel 
teutſch der ander Tail. Beyde Ausgaben ftimmen, wie in diefem Stüde, fo in den übrigen genau 
zuſammen. Eine weitere Befchreibung wird alfo unnoͤthig feyn, zumal da ich auch von diefer Ausga⸗ 
be, das nöthigfte in der Befchreibung der Augfpurgifchen Bibelausgaben &. 51. u. f. fchon ber 
ruͤhret habe, 


889.) Das new Plenarium oder Ne Such, ſo inhaltet alle Ewan⸗ 
gelien vnd Epiſtelen des gantze iars u. ſ. w. Getruckt zu Baſel mie 
kaiſerlicher Maieſtaͤt privilegien, das bey penen in de Driginal ange⸗ 
zeigt nieman vnderſtoͤ in vi. iaren, nachzutrucken An. M.D. XVIII. 
Am Ende: Getruckt durch den fuͤrſichtigen Adam Petri von Lan⸗ 
gendorff, Burger zu Bafel. In dem iary do. man zalt nach Chriſti 
vnſers herren geburt Tauſent fuͤnffhundert Achtzehen iar. An dem 
xiii tag des Monats Marcii. Sn Folio. 
Erſt im m Sabı 1516 hatte Petri zu Bafel das Plenarium gedruckt. Diefe wiederholte Ausgabe 
giebt zu erkennen, daß diefes Buch viele Liebhaber gefunden habe. Der ſel. Dietelmair in Altdorf 
beſaß ein Er von dieſer Ausgabe. 


890.) Petbuch die ſyben zeit van Latein zu — Be Am Ende: 
Ein end hat das deutſch roͤmiſch Brevier, welches aus dem Lateini⸗ 
fchen romifchen Brevier, nad) rechten woren gemainen Deutſchen 
(durch Koſten — herrn Ehriftoffel von Frangepan — gerechrfertis 
get und ausgezogen vnd zu Drucken verordnet it) welches auch «\ 
durch — Jacob Wyg Barfußer ordens — in ein folliche Ordnung 
geſezt it. Gedruckt vnd fälicklichen mit guten Fleiß vollendet zu Bes 
nedig durch den erbarn Meifter Gregorium de Gregorits im Sar 
nach Ehrifti unfers Herren Geburt Daufend V. hundert ond XVIIL. 
Jar am lezten Dag deß Monats Octobris u. f w. gr. Quart. 


Fff2 Diefe 


—— 
Sana 


Jade 2) Se ur es 


— a N: = U RN En ak A N ar. Kr * Al —* * 
— * Ki FR — 
— er —— Da 5“ EN 
Ach A — — 
— * 4 


ee Jahr 1518. 


Diefe Seltenheit at in der ehemaligen: Solgeriſchen Zo wnene Se " in va Ce der⸗ 
ſelben Vol. J. p. 241. uf. 2,25. ausführlich beſchrieben worden. 


891.) Ortulus anime. mit vil andechtigen gebetten von nuͤwen — 
geordnet vnd voledet in gut teuſch getruckt zu Paris in nam Hang 
kock vd Bruck Nach der geburte vnſers herren Jeſu xpi als ma zaltt. 
M.ECEEE. vnd achtze jare an dem xvili. tag des hornugs Am 
Ende des erſten Stuͤcks: Hye enden ſich die gebet ſant Brigitte 
Gedruckt durch Johann bignon zu Paris. Im Jar M. —2 — 
vnd xviii. In Sedetz. | 
Diefe merkwürdige Ausgabe des deutfchen Zortuli Anime befchreibt Riedereren in eh Rache 
richten B. 2. ©. 176. binlänglih. Sie ftimmt, einige von Niederer angezeigte Veränderungen ab⸗ 
gerechnet, mit der Etrasburger Ausgabe von 1507 überein und beträgt. ı af2 — ER it in 
der Schwarzifchen Sammlung. 


892.) Hortulus anime, zu Tewtſch Selöwurägertlein genät, / mit vil 
ſchoͤnen gebeten vn figuren. Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch 
Fridericũ Peypus, für den Erſamen Johann Koberger, burger 
daſelbſt, im Jar nach der geburt Chriſti. MCCCCC. xviii. am achte 

tay ſeligklichen volendt. In Detav. 

In Anſehung des Inhalts ſtimmt dieſe Ausgabe mit der vorhergehenden vollkommen überein. 
Auf dem Titelblat ift die Maria ebenfalls, aber ganz, und in Lebensgroͤße abgebildet, und darunter 
ſteht obiger Titel roth gedruckt. Nach dem Kalender folgt der Hortulus, der fich mit den Ermahbnum  - - 
gen Brigitteng, auf der Nückfeite des CCXLVIten Blats endiget. Den Beſchluß macht das gmbh 
liche Negifter, nach welchem obige Anzeige folgt. Die Holzſchnitte find etwas beßer, als in der vors * 
hergehenden Ausgabe. Auch dieſe iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 


893.) Summa Johannis gezogen auß den Euangelien vnd Geyſtlichen 
vnd Weltlichen rechten u. ſw. Getruckt zu Baſel Anno M.D. XVIII. 
Am Ende: Got zu lob sc. Getruck vn vollendet durch de furſichtige 
Adam Petri vo Langendorff in der ftatt Baſel, durch verfegung 
des erfamen Johann Rynnman von Dringe. In de jar do man 
zalt taufent fünffhundere und. xviii. in dem letſten tag des monats 
Auguſti. In Folio. 
Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung, die in Hol; gefchnitten iſt, und Petrum, Paulum ꝛc. vor⸗ 
ſtellet. Auf der Ruͤckſeite find einige deutſche Reimen zu leſen, worinn ein Begriff diſſes buochs 
enthalten iſt. Dann folgt auf 7 Blättern das Regiſter, worauf ſodann die Summa ſelbſt anfängt. 
Den Beſchluß macht obige Anzeige: Gott zu Lob ꝛc. Die Seitenzahlen und Cuftog fehlen. Signas 
turen aber find da, von a bie t. Verſchiedene altere Ausgaben find vorhin angezeigt worden; die ger 
genmwärtige bemeifet, daß. dieſes geiſtliche Rechtsbuch auch noch frater gebraucht worden ſey. in 
Exemplar befindet fich in der Feuerliniſchen Bibliothef. In des von Seelen Selett. litter. P 606. 
wird 29 eine Baſeler Ausgabe von diefem Jahre, aber in Niederfachfifcher Sprache angefuͤhrt. 


894.) 
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394) Si buch v fünden des munde. us dem hochgelerten Doctor 
Keiſerſperg, die er nent blatrẽ am mund daud er. rrir prebige vn 
leerẽ gethon hat. Auch darbey Doctor Keiferfpergs Alphabet in. rriit. 
predige geordiniert Nuͤtzlich vnd gut de menſchen die das leſen, dauon 
wol gebeſſert mögen werden. Am Ende: Hie endent ſich die XXIII. 

Predigen von dem baum des ewigen lebens sc. Getruckt in der freien 
Feiferlichen ftat Straßburg, durch Joannẽ Orieninger, und vor 
lendet vff fant Fridlinstag. In dem tar nad) Chriſti geburt. 
M.CCCCC. xviii. In Folio. 

Dieſe Sammlung Kaiſersbergiſcher Predigten ſteht nicht in dem Rieggeriſchen Verzeichniß; wohl 
aber ſind zwo einzelne Ausgaben des Anhangs der XXIII. Predigten von dem Baum des ewigen Lebens 
von 1512 und 1517 angefuͤhrt worden. Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung, Gleich mit dem fol⸗ 
genden Blat fangen die Predigten von den Suͤnden des Mundes an. Sie ſchließen ſich auf der Rück 
feite des S7ften Blats, mit der Anzeige: Hie hat ein end — vnd iſt getruckt vnd vollendet durch Toannem 
Grienniger in der Kaiferlichen ftat Straßburg vff Joannis Ebrifoftomi, in dem Jar, MECEFErviit. 
Dann folgt ein Regifter auf 2 1/2 Blat. Der, auf. dem Haupttitel angezeigte Anhang, hat einen eiges 
nen Titel, der alfo lautet: Des hochgelerten Doctor Keiferfpergs Alphabet im XXIII. Predige fo er 
gethon und die geordnet hat an eine baum. XXIII. eſt vffzeiteige zu emigem lebẽ gut zelefen vñ dauon 
mä mol gebeflert mag werden. Unter diefem Titel ſtehet ein Dolzfchnitt, der den Baum mit den 
23 Heften vorftelt. Diefer Anhang hat feine eigene Signatur und Blätterzablen. Ex fchließet fich 
auf der erſten Seite des CLften Blats mit obiger Anzeige. Die Nückfeite ift leer. Auch diefe Samm⸗ 
fung ift mit Holsfchnitten verfehen. ie ift auf der hiefigen Stadtbibliothek. 


8953.) Wider die mänigfaltigen verborgne; argliſtige, betriegliche, falſche 
vnd todtſchaͤdliche anfaͤchtungen va verſuchung der heliſchen 
ſchlangen, alten vergifften dracken vñ reiſſende woͤlfen, d' boͤſen 

gaiſt, gar hailſame, troͤſtliche vn fruchtbare behelff, arzney vn bes 
trachtug, kaine meſche zu v'ſchmaͤhe. got zu lob. Am Ende: Ges 
druckt zu Memmingen durch Albrecht Kun. 1518. Sr Detav. 

Diefes Heine Werkgen enthalt 17 Betrachtungen, duch welche fich der Menfch in dem Kampf 
wider die geiftlichen Anfechtungen flärken fol. Den Befchluß macht ein Gebet. Auf dem Titel ift ein 
elender Holzſchnitt. Auch auf der Nückfeite deffelben ” einer befindlih. ft 2 Bogen ſtark. Sch 
befige diefe Seltenheit felbft. 


896.) Eyn geyitlich edels Buchleynn. von rechter vnderſcheid vnd vorftand 
Was der alt vnd new menfhe fyu. f.w. Am Ende: Getruckt 
zu Leypßgk duch Molffgang Stödel yn der Grymmiſchen gaffen 
pey den Paulern wonhafftig Anno dñi. 1513. In Quart. 
Boran ftebt eine Eurze Vorrede D. Luthers, welcher meldet, daß der Verfaßer nicht bekannt 
ſey; doch ift die matery, fagt er, faft nach der art, des erleuchten doctorg Tauleri prediger ordens. 
Iſt 2 1/2 Bogen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


3 j f3 ; 897.) 





et: Zehe en 
897.) gheſue Ein faſt fruchtbar bahlen von Adams Werken, vnd 606. — 
tes genadẽ mit vnterricht wie recht beichte, buffsen, vnd das hoe 


wirdigiſt Sacrament ſelig tzu entpfahen im Auguſtiner Cloſter tzu 
ſandt Anne vor Eiflebe diſe beiligfte faſten gepredigt vñ gegeden, 
1518. In Qaart. — 
Der Verfaßer iſt der bekannte Caſpar Guͤetel, der ſich in der Folge Bu mehrere Schriften 
‚bekannt gemacht hat.  Diefe Predigten find den Örafen von Mangfeld zugeeignet. Auf dem Titel iſt 


ein Holzſchnitt, welcher ein Ecce Homo vorftellet. "Unter demfelben ſteht: Prebuifti mihi laborem ꝛc. 


Eſaie. xLiii. Iſt 7 1/2 Bogen ſtark und in der Schwarzifhen S ammlung. 


898.) Eyn Deutſch Theologia. Das iſt Eyn edles Biͤchleyn v von —— 
vorſtandt, was Adam vnd Chriſtus ſey vnd wie Adam yn uns ſter⸗ 
ben, on Chriſtus erjteen fall. Am Ende: Gedruckt zu Wittenburg 
durch Joan. Grünenberg Nach Chriſti gepurt tauſent funft Hundert 
vn achtzehen Zar. In Quark. Fr 
Der Berfaßer diefer Echrift war, mie nach der Vorrede gemeldet wird, ain Teutſcher herr, 
ain prieſter, vnd ain Cuſtos in der Teutſchen herrn hauß zu Franckfurt. Luther gab ſie, ih⸗ 


res erbaulichen Inhaltes wegen, mit einer kurzen Vorrede aufs neue heraus, um ſeine Gegner zu 
uͤberzeugen, daß ſeine Lehre nicht ſo neu ſey, als ſie vorgaben. Leß diß Buͤchlin wer da woͤlle, 
ſagt er deswegen in der Vorrede vnd ſag denn ob Die Theologep bey uns new oder ale fey. R 
Der Beyfall, den dieſe Schrift fand, veranlaßte verfchiedene, bald auf einander folgende Ausgaben. Die 
gegentwdrtige ift vermutblich die Originalausgabe. Auf dem Zitel ift ein Holzſchnitt. Sie iſt 10 Bo⸗ 


sen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


899.) Theologia Teutſch. Das it ain edels und Foftlichs duhlin von 
rechtem verſtannd, was Adam vnd Chriſtus ſey, vnd wie Adam in 
vnns ſterben, vnd Chriſtus erſteen foll. IDXVIII. Am Ende: Ge⸗ 
druckt vnnd volendet zu Auaſpurg durch Siluanũ Otmar, am. 
xxiii. tag Septembris Nach Chriſti geburt Funfftzehen hundert vnd 
im achtzehenden jar ec. Sn Quart. 

In ein Nachdruck der erſt angezeigten Schrift. Der Titel iſt roth gedruckt und ſteht in einer Ein 

faßung It 9 3/4 Bogen ſtark. Ich befige diefe Ausgabe ſelbſt. 


900,) Yin ſaͤligs newes jar. Uon der ie gottes. Am Ende: Taufene 

fünff hundert (Iheſus) xviij. dein pin ich mach mid) fälig BIBS 
An Quart. 

Der bekannte rechtfchaffene Johann Staupitz iſt der Verfaßer dieſer Schrift; wie er ſich 
denn in der voranſtehenden kurzen Zuſchrift an die verwittibte Herzogin von Baiern Kunigunda ſelbſt 
nennet. Die Schrift ſelbſt, worinn von der Pflicht, Gott uͤber alle Dinge zu lieben, ſehr erbau⸗ 
lich gehandelt wird, iſt in verſchiedene kurze Abſchnitte getheilt. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 


Iſt 7 3/4 Bogen ſtark. Ich beſitze noch eine Ausgabe ohne Jahr und Ort, unter dem Titel; Us der 


der 





* 
De 4 
| Ei J 


— A: * 

x % 

‘ { 

il k 

x . 
/ x 








Zabr 1518 En 2. BIS 
"der g Liebe zottes —— Zůbſch Vnderrichtung/ Beſchriben Durch ». 4, Maupig v ber 
"wert vnd  approbiert duch, Do. Martinum Luther baide Augufiiner Ordens. ' 


goL. ). Hymehvagen Auff dem, wer wol lebt vnd wol ſtirbt, fere in das _ 
‚ewig leben. Hellwagen Auff dem, wer uͤbel lebt vnd uͤbel ſtirbt, 
fert in die ewigen verdamnuß. Das iſt Die materi u. w. Am En 
de: Gedruckt zu Augfpurg durch Siluanum Otmar, bey fant Vr⸗ 
ſula efojter, am ‚Smwaingigiiten tag Nouembris. Anno se im Achtzes 
henden. faus de. SnQuart, 
Diefe Ausgabe, die in Heren Zapfs Annalen nicht angezeigt worden ift, befißt Herr Prof. 
‚Schwarz in Altdorf. Cie hat ebenfals Holsfchnitte und iſt 22 Bogen ſtark. Die legte Seite iſt Ieer. 
Der Titel ift eingefaßt und die zwey Worte: Hymelwagen und Sellwagen find roth gedruckt. 


N 902,) Hierin auff das Fürgeft iſt angezaigt der dreien alauben; dz iſt der 
Haidn Zudn vn Criſten die frümbite vn poͤſten Mannen vnnd 
frawen der höchiten geſchlacht. Am Ende: Gedruck zu Augfpurg 
durch Hang von Erffort. M.D. ıg. In Quart. 

Ein elendes, jämmerliches Ding! Iſt eigentlich eine kurze Lebensbefchreibung von 36 beruͤhmten 
Männern und Weibern, theilg guten, tbeils böfen, aus den Haiden, Juden und Ehriften. Von je 
den, werden drey gute, und drey böfe angeführt. Jeder Befchreibung ift ein Holsfchnitt beygefügt, 
der die Perfon, die befchrieben wird, abbilden fol. Unter jedem Dolzfchnitt ftehet auch dag Wappen 
jeder Perfon, und diefe machen dag Ganze vollends lächerlich. - Denn fo ftehet 5. E. unter den erften 
guten Juden Kuͤnig David, ein Schild mit einer Harffe; und der zweyte gute Jud Sofua, führe 

drey Dchfenköpfe in feinem Schild. Der Erft boß Jud Künig Achas hat drey Fledermaͤuſe im 
- Schild. Hier kann man alfo viel neues lernen. Iſt 4 3/4 Bogen ftarf, und in dee Kbnerifchen 
Bibliothek. Bon diefer E hrift ift noch eine Ausgabe vorhanden, Gedruͤckt von Hannſen Schob; 
fer in muͤnchen ohne Anzeige des Jahres, 4 3/4 B. 4. Herr Prof. Schwarz befißt fie, 


90. ) Vtriusq; iuris tituli er regufe a doctore Thoma Murner Argen; 

tineft, or. Minorum, in Alemanicum traducti ‚eloquium : s ad vtilis 

tate eorum qui in inchyta Baſilien vniuerfitate Jura fuis ſtudijs pro; 

fitebantur. Bufileae , ex ofhieina Adae Petri. Anno M. D. XVIII. 

Cum priuilegio Caefäreae maieftatis decennali. Am Ende: 

Finis tradudtionum Titulorum ac Regularü juris utriusg; tum 

Canonici, tum Ciuilis, in Germanicam a Thoma Murner lin- 

‚guam. Pafileae ex aedibus Adae Petri Anno Dominicae incar- 

‚nationis M.D.XVHT. Menfe Octobri. Sn Quart. 

| Daß Murner dieſe Ueberſetzung, den, zu Baſel die Rechte ſtudirenden Juͤnglingen zu Gefallen ge⸗ 
macht habe, erhellet aus der, auf der RrRuͤckſeite des Titelblats an fie gerichteten Epiſtel. Jezt dienet 
fie wohl zu nichts, als zur. Kenntniß von einigen alten deutſchen Woͤrtern. Die Einrichtung iſt ſo ge⸗ 
macht, das das lateiniſche allezeis voran ſteht, worquf unmittelbar die deutſche Ueberſetzung folger. 
Das 





— BER Jehr 1518. 


Das ganze ift, mit dem Titelblat 126 Bl. ſtark. Ausfuͤhrlich wird dieſes Werki in Freyt⸗ zgs Adpar. 
Jitterar. T. I. p. 367. nach einer abe von 2% —— Ein Exemplar iſt in der Ebneri⸗ 
ſchen Bibliothef. 

904.) Der neu Layenſpiegel vo rechtmaͤſſigen ordnungen f in ———— 
und peinlichen Regimeten. Mit Addition. Auch der Guͤldin Bulla. 
Kuͤnigklich Reformation, landtfriden. Auch bewaͤrung gemainer recht 

vnd anderm antzaigen. Am Ende: Volendet vnnd getruckt difer new _ 


Layenſpiegel mit ſeinen Addition In der Kaiſerlichen jr ſtatt RE 


Straßburg Anno M.EECEE. Xviij. In Folio. 


Es ift diefeg ein genauer Nachdruck der Etrasburgifchen Ausgabe von 1514, eines ungenannten 
Buchdruckers, der aber germutblich Knoblouch ſeyn wird, fo daß durchgehends Blat auf Blat paſ⸗ 


ſet, nur in den Zeilen iſt manchmal eine Verſchiedenheit. Eine naͤhere Beſchreibung wird daher un⸗ 
noͤthig ſeyn. Der aus fünf Zeilen beſtebende Titel iſt theils roth, theils ſchwarz gedruckt. Unter dem⸗ 


ſelben iſt der nemliche Holzſchnitt, wie in der von 1504. Ein Eremplar ift in der Ebnerifchen Biblio⸗ 
thek. Nach dieſem iſt der Layenſpiegel noch ſehr oft und wenigſtens noch eilfmal aufgelegt worden. 
Die legte Ausgabe iſt 1560 zu Straßburg erſchienen. Die meiften find in dem Longoliſchen Dor: 
rath S. 118. angezeigt worden. Senfenbergs Urtheil von diefem Buch in feinen vilionib, diverf. 
de colle&t. leg. germanic. &. 120. ſoll den Beſchluß von den bisher von ung angezeigten Ausgaben deſſel⸗ 
ben machen. Prodiiffe hunc librum faepius, ego omnino fufpieor. Sed tot a me adductae formae 
ſufficere poſſunt, ut ſeiamus, raritatem praedicari non poſſe de ſeripto, olim ſummi aeftimil, hodie 
piperi ſcombrisque veſtiendis deſtinato, et tamen a rerum peritis, ac ultra vulgatam eruditionem fa- 
pientibus, minime SCHUBUANN cum multas confuetudines- Germanicas Re | 


905.) Der Richterlich Clagfpiegel. Ein nußbarlicher begriff: Wie man 
ſetze vnd formiere fol nach ordenung der rechte ein yede clag, ants 
wort, vñ außfprechene vrteile. Gezoge auß geiftliche vnd weidihe 

rechten u. ſ. w. Durch Doctorem Sebaftianum Prandt wider 
Durchfichtiget, vnd mit mererm fleiß zum teyl gebeſſert. Am Ende: 
Getruckt: vnnd zum anndernmal Neuidiert dur de Erfamen 
fürfichtigen Sohannem Knoblouch Burger zu Straßburg. Und zu 
‚einem feligen ende gebracht vff zynſtag den nechiten nach des heylis 
genn zwölf boten fant Jacobs tag. Als man zalt von der geburt 
Chriſti vnſers herren Tauſent fuͤnf hundert vnd im Achtzehenſten 

iare. Regnante diuo Maximiliano imperatore feliciffimo sc. Anno 
imperij eiuſdem. xxxij. In Folio. 

Die erſte, verbeßerte und vermehrte Ausgabe iſt unter dem Jahr 1516 befehrieben worden. Diefe 

gegenwärtige zweyte ſtimmt mit derſelben in der Hauptſache uͤberein. Der Titel, welcher hier acht 
Zeilen ausmacht, von denen die erſte ſchwarz, die uͤbrigen roth gedruckt ſind, ſtehet uͤber dem nemli⸗ 
chen Holzſchnitt. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats ſtehen die deutſchen Verſe: der richterlich Clag⸗ 
ſpiegel gnant 2 Auf der erften Seite des folgenden Blats ſtehet die Vorrede und die u 
—— as 
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Das Regifter fängt ah. der Ruͤckſeite deſſelben an, und fuͤſlet nachher noch fuͤnf Blaͤtter. Dann der 
Holzſchnitt der den Kayſer und die- Ehurfürften vorftellet. Die zweyte Seite ift hier leer. Hierauf 
folgt der Elagfpiegel felbit auf 151 gezahlten Blättern mit obigen Befchluß. Das legte nicht gezaͤhlte 
Blat enthalt deutfche Werfe, unter welchen des Druckers Zeichen ftebet. Die Ruͤckſeite ift leer. Ein 
Erenplar iſt in der Ebneriſchen, auch in der Schwarzifchen Bibliothef. Die dritte verbeßerte Aus⸗ 
gabe von 1521 führt Weller in den Alten zc. B. J. S. 99. an. Ich beſitze eine Ausgabe von — 
die Johann Albrecht zu Straßburg, zugleich mit den Lapenfpiegel gedruckt hat. 





906.) Reformacion der bayriſchũ Lanndrecht nad) Criſti vnſers Hail— 
machers geburde Im Funftzehenhundert vnnd Achtzehendm Jar 
Aufgericht. Am Ende sc. zu Muͤnchen an fant Geoͤrgen tag des 
heyiligen Nitters vnd martrers. des jars Als man von Chriſti uns 
fers lieben herrn gepurdt gelet Funfftzehenhundert vnd Achtzehen 

dar. In Folio. 

Beyde Gebruͤdere, die Herzoge Wilhelm und Ludwig, ließen dieſes Landrecht 1518 publiciten. Es 
iſt daſſelbe in 54 Titel abgetheilt und handelt vom Proceß, von peinlichen Sachen, von Contracten, 
Bauernguͤtern, Handwerksſachen, Heyrathgut, Erbſchaften u.d. fo aber alles eigentlich nur auf Ober⸗ 
baiern gehet. S. Selchows Specimen p. 228. Der Titel ſtehet auf fuͤnf roth gedruckten Zeilen uͤber 
einem Holzſchnitt, welcher die beyden Herzoge mit dem baieriſchen Wappen worſtellt. Ohne das vor⸗ 
anſtehende ſtarke Regiſter iſt das ganze Landrecht auf CLXVIIII. Blätter ſehr zierlich abgedruckt. Ich 
beſitze ſelbſt ein Exemplar. 


x x 907.) Spiegel der Arzııy gemacht von Laurentid Phryefen von Colmar 
Straßburg gedru fr von Johann Grieninger 1518. JInkl. Folio. 
Iſt in der Bibliothet zu Polling. Auch in der Schwarz iſchen in Altdorf. Hat Holzſchnitte. 


\98. ) Petrus de Erefcentiid von dem nuß der ding die in aeckern gebowt 
werden. Gedruckt zu Straßburg durch Johannem Schott 1518. 
In Folio. 
” Auch diefe Ausgabe befchreibt Trewi in feinem Catalogo ganz kurz. Sie if auch in der Schwar: 
zifchen Sammlung. Mit Titel, Vorrede und Regiſter beträgt bag ganje 175 DI. Der abgebildeten 
& Pflanzen und Baume find 157. 


m 


909.) Bon allen geprenten waffern in welcher maf man die nußen vnd 
gebrauchen ſoll u. f.w. Am Ende: Gedruckt vnd volendet in der 
Keyferlichen Reichſtat Nürnberg, durch Jobſt Gutfnecht, nad 
Ehrijti sc. geburt. Tauſent fünff hundert vnd achtzehen Jar Am vier 
vnd zwayntzigſten tag des Aprilln. In Quart. 

Diefe Ausgabe, des fo oft gedruckten Schridifchen Werkgeng, ift in der ae Samm⸗ 
dung und 2 3/4 Bogen ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 
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| 910) Ein meiiteifiche vſſerleſens biechlin der —— fuͤr EN y ed 
krankheyt vnd fi echtagen ber menfchen. Strasburg 1518. Sn 
Sim ....._ | 
Iſt in der Trewiſchen Bibliothet zu Altdorf beſndlich = —— it Jobann Tollat von 9 
Vochenberg. 


911.) Verſehung beyder Seel vnd Leibs des Menſchen durch geiſtlich 
vnd leibliche Arzeneyung. Strasburg durch Johann Knoblauch 
1518. In Quart. 
Befindet ſich in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf. Vermutblich wird — eben dasjenige 
Buch ſeyn, welches unter dem Jahre 1489, unter dem Titel Verſehung leibs, ſel, er vnd gut be⸗ 
ſchrieben worden iſt. 






912.) Von dem anfang vnd Weſen der hailigen Statt fe 
durch Sebaftianum Brant beder Rechten doctor Eemals in later 
nifcher hijtori vergriffen 1518. Am Ende: Gedruckt in der loblichen 
ftatt Straßburg durch den Erfamen Johannem Knoblouch. Als 

man zale nach Eriftus geburt Funffgehundere und Achtzeben ar. 

Fr An dem Sweliften tag des Monag Mergen. vnd ſoligtu BB u — 

| In Folio. a 

Diefes Werk ift aus dem lateinifchen Driginal befannt. In die beutfche Sprache hat ſolches 
Caſpar Frey von Baden in Ergoͤw uͤberſetzet. Die Zuſchrift deſſelben iſt iu Rorſchach am Bod⸗ 
merſee vff den xvij tag Brachmonats. In dem M. D. vnd xij jar unterzeichnet, und an deſſen Bruder 
Johann Freyen, der freyen kuͤnſten maiſter, bey Lentzburg vff den Stauffenberg Pfarrer, gerichtet. 
Die Holzſchnitte ſind ſehr ſchlecht. Eine kurze Nachricht von dieſer Ueberſetzung giebt Baumgarten 

in den Nachrichten 2. B. 9. S. 220.0. f. Sie iſt in der Seuerlinifhen Bibliothek. -Es fol 
aber von dieſer Ueberfegung auch eine ältere Ausgabe von 1513. zu Strasburg. gedruckt, vorhanden 
vn Wenigſtens iſt folche erft neuerlich in einem Wiener Catalogo ——— Bücher, unter dieſem 
Jahre angezeigt worden. | M 








913.) Die feyn die Firchen vnd der ablas zu Kom. Am Ende: Setride ——— 
zu Rom als man von criſt gepurt. M.d. xviij. tar. Hr. Martii. —— “u 
In Detav, u 
Es iſt dieſes nicht anders, ale eine wiederholte — des — unter dem Titel: 
Mirabilia Romae befannten, und ſchon oben S. 43. auch unter dem Jabre 1500 befchriebenen Büch: 
keins. Dbiger Titel ſtehet über einem Holzſchnitt, welcher die Wölffin mit dem Nomulus und Nemug 
unter einen Baume vorftellet. Auf der Ruͤckſeite ſtehet der gewoͤhnliche Inhalt des Buchleing: In 
diſſem buchelein ſteet geſchriben u. ſ. w. Auf der erſten Seite ſtehet oben das Wappen des damals 
regierenden Pabſts, und unter demſelben faͤngt das Werk ſelbſt mit den Worten an: Da die heylge 
tar Rom | gepawet wart von an | begind der welt Taır | ſent vierhundert vnnd u. f. w. Sm 
übrigen ſtimmet diefe Ausgabe mit denen, unter dem Jahre 1500 befchriebenen überein. Nur die 
Reh 
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Rechtſchreibung iſt verſchieden. Das ganze betraͤgt 60 Blaͤtter. Die letzte Sette iſt leer. Sie hat 
die gewoͤhnlichen Holzſchnitte. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


9 14) Bon wann vnd vmb welcher vrſachen — das loblich ritterſpil 
Des turniers erdacht, vnd zum erſten geuͤbet worden. Am Ende: 
Gedrufkt vnd volendt in der Kaiſerlichen Statt Augſpurg am drey- 
gehenden tag des monadts Nouembris, des jars nach der geburt 
Criſti onfers herrn Tauſend fünf hundert vnd achtzehen jare. 
In Quart. 

Eine kurze Nachricht von dieſem Werkgen, dag nur 18 Blätter ſtark iſt, giebt Weller in dem 
ten ze. B.1. S. 360. Die Ebneriſche Bibliothek befist ebenfalls ein Eremplar davon. Don 
dieſem Werkgen will der bekannte Rürner dag rechte Driginal, von Johann Rirchberger, Bicari deg 
hoben Stifts fant Mauricien Kirchen zu Meydburg, schalten haben; und mit diefen hat er nun auch 
den Anfang feines Werkes gemacht. Ob fein Borgeben richtig fey, oder ob er nur dag gegenmartige 
Werfgen weiter ausgeführt habe, twird fchwer zu entfeheiden feyn, da er felbft meldet, daß Kirchber; 
ger erwehntes Driginal ing Feuer geworfen habe. So viel fiehet man deutlich, daß Rürner dieſes 
Werkgen, deffen er auch in der Zueignungsfrift an den Pfalzgrafen Johannſen ausdruͤcklich gedenkt, 
vor Yugen gehabt, und fich genau nach demfelben gerichtet habe. Der Anfang des Nürnerifchen 
Thurnierbuchs ift alfo auch nichts anders, als eine weitere Ausführung der gegenwärtigen Eleinen 
Schrift, in welcher vom Anfang des Turniers unter Heinrich dem Vogler, und von dem erften, zu 
Magdeburg gehaltenen Turnier gehandelt wird. Der Herausgeber derfelben iſt Marx Wirfung Burs 
ger zu Augfpurg, wie er fich in der Zueignungsfchrift an Sannſen von der Albm zu Sureburg, 
erbtruckſeß des ftiffts Salsburg, nennet. Sn derfelben meldet er, daß er dieß kleine Buchlin von 
diefem Herrn erhalten, und folgende ihm zu Ehren habe drucken laßen. Diefer Marx Wirfung, 
ein reicher Kaufmann in Auafpurg, hatte Antheil an der Druckerey, die N Grimm, ein das 
figer Medicus daſelbſt errichtet hatte. 


915.) Die Stend des hailigen Nömifchen Reichs, mit fampt allen 
Churfürften vñ Fürftenze fo zu Augfpurg in der Kayferlichen Reich— 
ſtat, auff dem yeßuerganngen, Toblichen Reichstag erfchinen, mite 
zierlichen freuden der Fuͤrſtlichen hochzeit, fo der Durchleuchtig 
Hochgeborn Fuͤrſt Caſimirus Marggraue zu Brandenburg sc. gehals 
ten, wo, vnd an wölchen enden die vollende worden iſt te. Cum gra- 
tia & Priuilegio Caefaree maieftati. Am Ende: Gedruckt vnd 
volendet in der Fayferlichen Statt Augfpurg in Foften des erbern 
Hannfen Hafelberg auß der Neichenow Coſtenzer biſtumbs, auff 
Sambſtag nah) Simonis und Jude. Anno sc. Ffüngehenhundere 
vnd im achtzehenden. In Quart 
Johann Safelberg hat dieſe Schrift der verwittibten Herzogin von Savoien Margarethe zuger 
eignet. In derſelben nennt er ſich ausdruͤcklich Buchfuͤrer auß der Reichenau. Vermuthlich iſt er alſo 
nur der Verleger geweſen. Wenigſtens fuͤhrt ihn Herr Zapf unter den Augſpurger Buchdruckern nicht 
an. Nah der Dedication folgt ein Auszug aus dem kayſerl. Privilegio. If 5 1/2 Bogen ſtark und 
in der Schwarsifchen Sammlung. 
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sich Tractat von bolden Sarmatien vnd andern anſtoſſenden — & = 
in Afia und Europa, von fitten vñ gepräuchen der voͤlcker fo dam 
nen wonen. Yin anders vo den landen Scithia vnd den inmonern 
bes felben lands, genaft die Ciarchaſſi. vaſt wunderparlich zuhören 
Mit Roͤ. Kayß. Mayeltat freyhail. Am Ende: Getruckt vnd vol. 
lendet in dev Fayferlichen ſtatt Augſpurg * nach der geburt chriſti 
vnſers herren. tauſent fuͤnff Hundert. vnd im Achtzehenden jar. In 
Quart. 
Der Ueberſetzer dieſer beyden Schriften iſt Joh. Mair von Eckh, Doctor. Die erſte dedicir⸗ 
- te er Jacoben Fugger, Rd. Kay. May. Radt. Sie iſt aus dem lateiniſchen Werkgen des Mat— 
thias von Miechow verteutſcht. Die zweyte von Sceythien, oder Circaſſien, welche aus dem ita⸗ 
kianifchen uͤberſetzt iſt, hat eine Zuſchrift an Marx Wirſung, dem fie zum Druck uͤberſendet wurde. 
Das ganze iſt 9 1/4 Bogen ſtark. Der Titel ſtehet in einer —— St in der Sammlng des 
— Prof. ——— | | 


917. ) Die Ritterlich ihr —— raiß des — vnd uͤber ai, ander 
went erfarnen ritters vñ landtfarers, herren Ludowico Vartomans 
von Bolonia. Sagent v5 den landen Egipto. Syria, vo bayden 
Arabia. Perfia. India. vñ ethiopia— Das alles er felbs erfaren - 
und gefeben hat. Am Ende: Getruckt in der Faiferlichen flat — 
ſpurg, in der jar zal Ehriſti M. D. XVIII. In Quart. | 
Bon diefer Neifebefihreibung ift (hen unter dem Jahre 1515 Nachricht gegeben worden. Yun 
diefe Ausgabe befißt Herr Brof. Schwarz in Altdorf. Der Titel ftehet in einer Einfaßung. Auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats ift ein Holzfchnitt. Das Werkgen felbft ift mit vielen — verſehen. 
Die ——— gehet bis z. 


918. ) Eyn hubſcher traetat wie durch Hertzog Gotfrid von Pullen vnd 
ander mehr chriſtenlicher Fuͤrſten vnd herren das gelobte landt vnnd 
das heylig grab vor tzeiten gewunnẽ iſt worden u. few. Am Ende: 
Getruckt zu Leypſgk durch Wolfgang Stödel. 1518, In Quart. 

tr 1/2 Bogen ſtark, und in der Schwarziſchen Sammlung. Yuf dem Titel iſt ein Wappen 





919 i Eyn ſchone, nußliche und Ehriftentiche rebe die nawlich geſchehen iſt, 
auff den ſontag Laetare, DIE Jares Anno sc. xviij vor vnſerm heyli⸗ 
giſtẽ voter den Babſt Leone, allen cardinalen vnd botſchafften, Vn⸗ 
der der loͤblichen proceſſion die ſeyn heyligkeyt gehalten von dem 
Tuͤr kenzug vñ angeſtalten fryd, yn allen Chriſtlichen landenn durch 
Jacobum Sadoleti Bebſtlicher heyligkeyt heymlichen Seeretarium. 
Am Ende: Getruckt zu Leypßgk durch Wolffgang — 1518. 
In Quart. 








Jahr 25% rg. — 421 
Der bekannte Hieron. Emſer hat dieſe Rede aus dem feteihifetscn Überfet, und fie dem Herzog 


Heineid von Sachſen zugeeignet. Unter dem Titel ſtehet ein Bananen: Sn I * Bogen ſtark, 
und in der Schwarziſchen Sammlung. / 


920.) Dis lied iſt wie man den Burgern von der ſtat Straßburge in den 
tuͤren iaren, korn vñ meel mitgeteilt hat. Im ſchiller thon. Am Ende: 
Getrückt von Joͤrg lunnaſt uf Pfingiten i im far. M. CCCCC. xviij. 
In Quart. 
Das Lied ſelbſt iſt 2 Bogen hart, Dem ift — — auf 4 Bl. das eich von der gilge. 
Ein, dem erften ähnliches Lied, befißet Here Prof. Schwarz unter dem Titel: Kin lobgeſang von 
der ſtatt Serpbburg u. ſ. w. Iſt auch nur 1 Both ſtark. 


921.) Die. X. alter difer welt. Welche nach gemainem Tauff der welt mit 
vil ſchoͤnen hiſtorien geſetzt die vaſt lieblich zuleſen vnnd zu hoͤren 
ſeynd. Zum erſten, zehen Zar ain Find. u.fw. Am Ende: Ge 
druckt zu Augſpurg am Weinmarct. MD. vnd xviij. In Quart. 
Unter obigen Titel ftebet ein Holzſchnitt; und dergleichen findet man vor jedem der sehen Alter. 
Die Einrichtung dieſes Gedichtes betreffend, fo ift folches eigentlich ein Geſpraͤch eines Yinfidels mit 
allerley Perſonen, nach den zehen Altern, worinn hauptfächlich die Fehler und Thorheiten derfelben 
gerüget werben. Iſt 4 Bogen ftark. _ Ich beſitze dieſes Werkgen ſelbſt. 


922.) Doctor thomas Murners Narren befehweerung. Am Ende: Ge 
truckt vnd vollendet in der loblichen ſtatt Straßburg durch Johan⸗ 
nem Rnoblouch Als man zalt v0 der geburt onfers herren Tufent 
Fuͤnff hundert vnd Achtzehen Jar. an de fechite cag des Herbſtmo⸗ 
nats. In Quart. 

Unter dem Jahre 1512. iſt die erſte Ausgabe — witzigen Schrift ausfuͤhrlich beſchrieben wor⸗ 
den. In der Hauptſache ſtimmt die gegenwaͤrtige mit derſelben vollkommen überein. Nur die Holz⸗ 
ſchnitte ſind merklich verſchieden, indem die, in der erſten befindlichen, viel groͤßer und auch zum Theil 
feiner, die in der gegenwaͤrtigen aber, kleiner und ſchlechter ſind. Obiger Titel, der halb roth, halb 
ſchwarz gedruckt iſt, ſteht ebenfalls in einer Einfaßung, und über dent nemlichen Holzſchnitt. Neben 
iſt der Text mit Zierleiſten eingefaßt. Iſt 175 BI. ſtark. N der Solgerifchen Bibliothek iſt ein 
Eremplar, 


923.) Zwo Comedien des ſynn reichen poeten Plauti — in Me⸗ 
nechmo vñ Bachide. Nachuolgent ain Comedien Vaplini Philegenia 
genannt. Geteuwtſcht durch den wirdigen vñ hochgelerten herrn 
Albrecht vo Eybe Doctor sc. Am Ende: Getrustt vnd vollendet in 
der Fayferlichen ſtat Augfpurg. nad) der gebure Chriſti unfers herrn 
tauſent fünffhundere vnd Im achtzebenden jar. In Quast, 
6593 Dbiger 
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Iſt 6 BI. ſtark. Die letzte Seite leer. Iſt in meiner Sammlung, 






ten, 


Obiger Titel ftehet in einer Einfaßung. Nach einem kurzen Prologus faͤngt die Uebetſehung der 
angejeigten Comoedien ſelbſt an. Sie ſind mit Holzſchnitten geziert. ug 16; — Gm Er, in mei⸗ 
ner Sammlung. | Parapan Bea } 


X 


924.) Einwolgeordnet Buchlein wie man Bergwerk — fol, Boris ii 
bey Peter Schäffer ısıg. InDca. | | 
Wird im Bretſchneideriſchen Catalogo rarior. ‚libror. p· ar. ‚angezeigt. A — 


925.) Kalendarius teutſch Maiſter Joannis Kuͤngſpergers Das buch⸗ 
lein behend du billich lernen ſolt vi es achten fuͤr edelgeſtain ſylber — 
vñ gold Kalendarius geheißen zu fateinse. Am Ende sc Endet ſichh 
dißer Kalẽdarius Maiſter Joannis Kuͤngſpergers, vnd aud) Hige 





nius. Don den RXii zaychen vnd xxxvi bildern deß hymels, vñ ans 
deren ſchoͤnen Exempeln vnd Figuren. Getruckt in der Kayſerlichen 
ſtat Auggburg. In koſtung vnd verlegung deß erſamen Hanf Mil⸗ | ; 
lers Am. Kalende Julij. Der iarzal Criſti M. D. rviil taus deo. 4 
Sn Quart N 


Wag in diefem Ralendario zu fuchen fen, giebt die am Ende ſtebende Anzeige zu erkennen. Die 
Hohfgnitte find fehr ſchlecht. Iſt 20 Bogen ſtark und in der KOREA — 


Jahr MDXIX. 


—— ) Eyn kurze Chriſteliche vnterweyſũg recht zu buſſzẽ mit — 
tũg ordentlicher beycht formlich zu thun, gezogen aus dem: Lateini⸗ 





am xxv. tag Maii. deſſelben jars gedruckt. In Quart. | 
Der Ueberfeger wird nicht genennt. Voran ſtehet auch Feine Borrede, oder fonftige Aiijeige, 


ſchẽ beycht buch durch Jodocũ VD windghenm Prediger zu würcz - J 

burg. Gedruckt In d Loͤblichen Stadt Erffordt von Hans Knap⸗ J 

pen do man zalt M.D. vñ xix. Jar. In Quart. “ 

Obiger Titel ftebet in einer Einfaßung. Auf der Ruͤckſeite iſt ein Holsfchnitt. Der Inhalt die 4— 

ſer Schrift ſtimmt vollkommen, mit dem oben ſchon beſchriebenen — überein, Iſt 52 B. > 
Hark, und in der Schwarziſchen Sammlung. R 
927.) Ain andechtiger, und. zu beſſerung ſuͤndigs fehend, nußlicher Traclat 4 

des hailigen vnd Chriftenlichen leerers Aurelii Auguftini, von uͤp⸗ J 

pigkait der welt, neulich auß Latein in Teutſch gebracht Augſpurg 4 

Am Ende sc. zu Auafpurg in der valten des Neungehenden jars, 3 

auf latein in hochteufch gebracht, Vnd duch Siluanum Otmar, Y 4 


928.) Ein hailfame Tere wie das her& oder gewiffen durch die ſiben ſelig⸗ 
fent: als ſiben ſewlen des geyſtlichenn bawes: auff Das wort got⸗ 
tes gebawet wirdt. Wider die Serupell vnd vnrwe Ergernuͤß vnd ans 

fechtunge 
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ffechtunge Fleyſchligkeyt vnd begirde der gewiſſen. Geprediget zu 
Nuͤrnberg im: Auguſtiner Cloſter die zeyt des heyligen Aduents. 
Anno. MD xviii. Am Ende: Gedruckt vnd volendet zu Nuͤrn⸗ 
berg durch Jobſt Guftfnecht. Anno. 1519. In Quart. 

D. Wenceslaus Zink, nachmaliger erſter evangelifcher Prediger im N. Spital in Nücnberg, 
von deffen Leben das Williſche Nuͤrnb. Belehrten Zericon Th. 2. ©. 445. nachzufehen ift, hielt diefe 
Predigen, noch als Hrdensprediger der Auguftiner. Auf der Nückfeite des Titelblats ſtehet deffen 
kurze Zueignungsfehrift an Sirten Olhafen, Burgern zu Nürnberg, Keyferlicher majeſtat Nat und 
Secretarien. Es find diefeg eigentlich 29 kurze Sermonen über die Bergpredigt Chrifti, im wahren 
evangelifchen Geiſt gehalten und niedergefehricben. Auch hieraus fiehet man, wie bald fich die Wahr: 
beit ausgebreitet, und wie gerne man fie auch ſchon zu der Zeit gehöret babe, da an die eigentliche 
Trennung von der roͤmiſchen Kirche noch nicht gedacht wurde. Iſt 13 3/4 Bogen flark. 


929.) Wie der grobe mefch vnſers herrem Efel fein fol: in frage: vñ 
mit jm eingeen gen Hierufale zu beſchawen fruchtparlichen das feys 
den chrifti. Nach lere des heylige Bernhardi, geprediget zu Nuͤrn⸗ 
— berg im Auguftiner elofter Anno. M.D. Xviij. Am Ende: Gedruckt 
zu Nürnberg, durch Kobft Gutfnecht. Anno. ı 519. In Quart, 
Auch diefe Predigt hat Wencesit. Link, als Auguftiner, über dag Palmfonntags Evangelium ge; 
halten. Sie ift nur 3BL flarf. Auf dem Titel ift ein Holzſchnitt. 


930.). Diß biechlin iſt genant der brun der durftigen feel Mit den Kalen⸗ 
der Am Ende: Getruckt zu Augfpurg Buch Sorge Nadler 
M.D.rvtiij. Jar. In Detav. 
Diefes Geberbüchlein ſtimmt mit der oben, unter dem Jahre 1512 befchriebenen Ausgabe übero 
ein, nur iſt daffelbe mit dent Kalender. vermehret worden, den. die erfigedachte Ausgabe nicht hat. 
Die Holzſchnitte find ſehr fehlecht. Iſt ebenfalls in der Schwarszifchen Sammlung. 


931.) Der himelwagen In welchem angezeygt wirt des gleich als der 
wagen auf redern geet alſo wird auch mit bequemer temperatur u.f w. 
Gedruckt zu Nürnberg durch Jobſt Gutknecht Anno 1519. In 
Quart. 
Wird in Schwindels Nachr. von alten und raren Büchern T. II. p. 239. angezeigt. Iſt nur 
1 * Bogen ſtark. Iſt von dem 1517 und 1518 angezeigten ymelwagen verfchieden. 


932: Theologia Teutſch. Das iſt ain edels vnd koſtlichs buchlin, vom 
rechten verſtand was Adam vnd Chriſtus ſey, vnd wie Adam in 
ons ſterben, vnd Chriſtus erſteen foll ec. Am Ende: Gedruckt vnnd 
volendet zu ſtraſpurg durch Joannẽ Knoblouch am freytag nach 

des hailigen ereutz erhehung Nach Ehrifti geburt Fuͤnfftzehundert vñ 
in dem neuntzehenden. iar. In Quart. 


Diefe 


am a gehr 1519. 
wiederholte Auflage eines ſchon unter dem vorhergehenden ı5ı8ten Jahre ———— 


Buͤchleins ift 9 3/4 Bogen ſtark. Herr Prof. Schwarz — itzt noch eine ae von n dieſem Jahr, 
die zu Leipzig gedruckt worden. ‚and 10 Bogen ſtark iſt. 


933.) Inſtituten ei ein warer vrſprung vnnd Fundament ver Keyſerlichen 
rechtens, von dem hochgelerten herren Thomã Murner der hei⸗ 
ligen geſchrifft Doctor, beyder rechtẽ Licentiaten, verduͤtſchet, Vnd 
vff der hohen ſchul Baſel in ſyner ordenlichen lectur offenlich mit dẽ 
latin verglichet. Mit keyſerlicher fryheit begabt in zehen jaren menig⸗ 
klichen verbotten nad) zu cruden Am Ende: Gedruckt in der lobli⸗ 
hen jtatt Haſel, durch den fürfichrige "dam petri vo $angendorff. 
Als ma zalt nach. der geburt Chriſti. M.D. xix. in dem. viij. tag Apri⸗ 
lis. Sn Quark. . 

Murner war der erſte unter den Deutſchen, der es wagte, mit einer deutſchen re dee 

Inſtitutionen Kayſer Juſtinians zum Vorſchein zu kommen, die denen, unter feinen Zeitgenoßen, 
welche mit der lateinifchen Sprache nicht wohl zu recht kommen konnten, ganz willkommen mag gewe⸗ 





fen ſeyn. Was in unfern Tagen von einer foichen Arbeit geurtbeilet werden fönne, ift leicht zu erach⸗ r 
ten. Ein folches Urtbeil finder man in den Beytraͤgen zur critifehen Hiftoriesc. &t.9. ©. 215. u. f. 
wo befonders bemerkt wird, daß Murner fheils Fein vollftandiges Tateinifches Eremplar vor ſich ger 4 


habt haben muͤſſe, theils aber ſeinen Text bisweilen ganz falſch, bisweilen aber unverſtaͤndlich in ſeine 
Mutterſprache übertragen babe. Obiger Titel ſtehet in einer, in Holz geſchnittenen Einfaßung. Auf 4 
der Ruͤckſeite lieſet man Murners Borred zu ſeinen hoͤrern, die er eerwuͤrdige, hochgeloͤrte, wyſe 
Anenner vnd ſtudenten nennet. Dann folgt auf der erſten Seite des zweyten Blats eine Erinnerung 4 
in deutfchen erbärmlichen NReimen. Darauf kommt das Negifter über die vier Bücher der Inſtitu⸗ 
ten auf 21/2 Bl. Mit Fol. I, fängt die Ueberſetzung ſelbſt an, die ſich auf der erſten Seite des 
. »CXXXIIllten Blats mit obiger Anzeige fihließet. Die Ruͤckſeite iſt leer. Die hei. are Biblior 
cthek befiget ein Exemplar. | 


934.) Formulare vnd teutfch Rethorie Wie man einem iegelichen · was 
ftadtes würde vnd eren der ift, fchreiben fol. Nuͤwe regel der Nerhoric. 
Der ſich dag gemein teutfeh) Tand ie& lauffend gebraucht. Am Ende; / 4 
Getruckt vnd ſeligklich volendet durch den Erſamen Johannem Knob⸗ 
louch. Burger zu Straßburg, Am fuͤnfftẽ cag des Jenners. Als 
man zalt nach Chriſtus geburt M. CCCCC. ir. jar. In Folio. 

Da ich die gegenwärtige Ausgabe felbft vor. mir babe, fo kann ich fie etwas naher befchreiben. 
Dbiger Titel ftebet über einem Holzfchnitt, der vermutblich einen’ Advocaten, oder Richter vorſtellet, 
vor welchem etliche Berfonen ſtehen. Auf dem zweyten Blat fängt die Vorrede an, die aber in einem 
fo kauderwelſchen Styl abgefaßt ift, daß man kaum meiß, was der Verfaßer fagen will. Zum Beweiß 

deſſen will ich den Verfaßer felbft fagen laßen, mas er eigentlich in diefem Werk habe Teiften wollen. 
Nachdem er, ein und anderes an den bisherigen Formularen, und beſonders dieſes, wenn ich ihn anderſt 


recht verſtanden habe, getadelt, daß ſie zu allgemein abgefaßt ſind, ſo faͤngt er von ſeinem —— 
alſo 
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alſo zu reden an Hab ih Heinricus geßler von Fryburg ſchuͤler der keiſerlichen rechten, mein erfa⸗ 
renheit ſo aus des adelg kucht, der fetten. pollicen, vnd lendern ‚gewonheiten,. durch die Tandtfchaften 
ſchwaben ond elſaß mit weſenheit ſtett uͤbender practic in ſchulen des rechts hendeln ratſchlegen tagen 
vnd tedingen bey den dreiſſig iaren bisher ernletet, in diß buͤchlin geformt „dabey gezeugt allermeiſt 
die nuͤwe pulgung gewonheit vnd ſtylumb der practic diſer jetzlauffenden zeyt u. ſ. w. Ex ungue Leo- 
nem! Nach der Vorrede folgt dag Regiſter'und dann dag Werk felbft, welches in drey Theile abgetheilt 
zu ſeyn ſcheinet. Der erſte enthaͤlt ein Titularbuch, der. zweyte ein Formulary der Briefen, und das 
Dritte: zu den gerichtshendeln. Sormen. Iſt LXXXULBI. far. Unter den Jahren 1483. 1484. 
und 1488, iſt auch ein Formulari und teutſch rethorica angefuͤhrt worden, wo ſich aber der Verfaſ⸗ 
ſer nicht genennet bat. Daſſelbe iſt vermuthlich von dem Geißleriſchen verſchieden. &. oben S. 203. 
n. 356. Aeltere Ausgaben von dieſem letztern ſind unter den Jahren 1493. 1507. 1511. 1514. angezeigt 
worden. "Die Ebneriſche Bibliothek beſitzt ein Eremplar. 


935 6 Liber De arte diſtillandi de compofitis. Das buch der ok kunſt 

zu diſtilliren die Compoſita vnd ſimplicia u. ſ. w. Bon mir Ihero⸗ 

nymo Brunſchwick uffgeelubt vnd geoffenbart zu Troſt denen, die 

es begehren. Getruckt zu Straßburg durch ee 

1519. Im Folio. | 

Die erfte Ausgabe diefer Sammlung ift unter dem Jahre 1500 angezeigt — Auch die ae 

genmwärtige befaß der fel. Trew, der fie auch in dem bekannten Catalogo vor dem Herbar. Blackwall. 
anzeigte. Iſt auch in der Schwarszifchen Sammlung. | 


936.) Spiegel der Arzney Laurentii Phryeſen von Colmar, Straßburg 
gedruckt von Johannes Grieninger 1519. Inkl. Folio. 

Dieſe Ausgabe iſt in der en Bibliothek in Altdorf befindlih. Sie hat ebenfalls Holz⸗ 

ſchnitte. 

937) ne, vnd N — der woͤrter man in der Artznei 
allen Kreutern, Wurzeln u. ſ. w. zuſchreiben iſt. Me congeßit Phri⸗ 
ſius Argentarie Straßburg durch Johanues Grieninger 1519. 
In Quart. 

Iſt ebenfalls in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf befinplich 


938.) Laurentii Phrieſen Traetat der Wildbaͤder Natur, Wirfung. 
Straßburg von Johannes Srieninger 1519. In Quart. 
re fich in der Trewifchen Bibliothek in Altdorf. | 


939. ) Joachim Vadiani Furz und trewlich underricht, wider die forgetich 
krankheyt der Peftilenz. Bafel durch Adam Petri 1519. Im 
Quart. 
Befindet ſich in der Trewiſchen Bibliothek in Altdorf. 


Panzers Annalen. Hheh 940.) 


426 ER Zehe sig, 


940). Ein: neu geordent Regiment wider Die Peftieng in Heimen, obren⸗ 


x. heim 1519. In Quare, 
Dieſes Werkgen hat Holzſchnitte und ei in der. Trewiſchen Bibliothet i in Altdorf. 


941 3 Ein nutzbarlichs Regiment von doctor Sirten Kolbenſchlag von 
! Mergathem. wider die Peftilenz zu beivaren u. f. w. Am Ende: 


Gedruckt zu Nürnberg durch Fryderichen Peypus — i im Jar als 


man zalt. MDdD.rie In Quark. 


Unter dem Titel flebet ein Wappen. Der Herausgeber ift Sieronymus Schenk von Sinnaw 


Ritter. Iſt 11/2 Bogen ſtark, und in der Schwarziſchen Sammlung. 
942.) So. Wydmann genannt Moichinger Regiment wie man ſich in 


Peſtilenziſcher Lufft eten ſol. Straßburg gedruckt durch Johann * 


Knoblouch 1519. In Quart. 





Befindet ſich gleichfalls in der Trewiſchen Bibliochet in Altdorf; ſo wie noch eine andere Aus⸗ 


gabe von eben dieſem Jahre. 
943.) Ain Nuͤtzlich Regimen vnd vnderwyſung, welcher maſſen den men⸗ 


ſchen mit dem gifft der Peſtilentz beladen, mit hailſamer Artzney 
zuhelffen ſey. Durch den hochberuͤmbten Johannem Lotzer von Horb 
Doctorem des hochwirdigen fuͤrſten vnd herren herr: Wilhelmß Bis 


ſchoffen zu Straßburg, vnd Landtgrauen zu Elſaß der zyt — 
zu hilff vnd troſt dem menſchen gemacht im Neunzehenden J Jar. 
An Ende: Getruckt zu Hagenaw. In Quart. 


Der Berfaßer hat diefe Heine Echrift, feinem Bater, Sebaftian Loger, Burger zu Horb zu⸗ 


gefchrieben.. Iſt 2 Bogen ſtark, und in der Ebneriſchen Bibliothek. 


944.) Albertus Magnus. Das buch der ver Samlung, oder das buch 


der heiinfigfeiten Magni Alberti, von argney u. fe w. Am Ende: 
Getruckt und volender in der. foblichen ftatt Straßburg, durch Mars 
tinu Flach. Als man: zalt nach, der: geburtt Chriſti vnſers herren, 
Tauſent Fuͤnff hundert vn nüngehe Qare. In Quart. 


Dieſe wiederholte Ausgabe einer bekannten Compilation iſt in der Schwarziſchen Sammlung 


und 10 Bogen ſtark. 


945.) Ein warhafftige hifforif von dem Kayſer Friderich der erſt ſeines 
namens, mit ainem langen rotten Bart, den die Walhen nenten 


Barbaroſſa, derfelb gewan Jeruſalem, Vnd durch den Babſt Ale⸗ 


xander den dritten verkuntſchafft ward dem Soldaniſchen Kuͤnig, 


Der in gefencklich hielt etlich zeyt, Bü wie der Pundtſchuch auf ie, 


Ehomen in, Bairũ. Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg. M.D.rie 
In Quark, | 








Auf 
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Auf dem Titek ift ein Holgfchnitt. Die Gefchichte faͤngt fogleich auf der — des erſten 
Blats an. Iſt 2 Bogen ſtark, und in der Schwarziſchen Sammlung. 


946. 5 Ein warbafftige hiſtory von dem kayſer Friderich der erſt ſeines Na⸗ 
mens — Dnnd wie der Pundtſchuh auf iſt khomen in Bairk. Am _ 
| Ende: Gedruckt zu Landßhut 2 Johann Weyſſenburger 1519. 
; In Quart. 


Auch diefe Ausgabe befitst Herr Prof. Schwarz. ie bat auf dem <irel ebenfalls einen. — 
ſchnitt. Das Werkgen ſelbſt, das 2 1/2 Bogen ſtark iſt, hat 5 Holzſchnitte. 


947.) Von der Chur vnd Wahl des großmaͤchtigſten Königs Karls. Ge 
druckt in der füritlichen Stadt München durch Danfen Schoͤbſer 
1519. In Quart. 
Wird in Herrn Schranks Baieriſchen Reiſe S. 222. angeführt. 


-948.) Die verſchreibũg vn verwilligung Des allerdurchleuchtigiſten, gros⸗ 
mechtigiſten herrn Herren Karle Roͤmiſcher vnd Hiſpaniſcher Ku⸗ 
nig. ec. gegen dem heiligen Reich. Das gar leblich zu hören yſt. 
Am Ende: Geben am dritten tag des Monats Julii noch Chriſti 

geburtt Funffgeben hunderte vnd im Neungehenden vnßers veichs 
2 roͤmiſchen im erſten. vnd der Hilpanifchen jm vierten Jare. In 

uart. 


Es iſt dieſes ein gewis ſehr feltener Abdruck der Wablcapitulation Kayſer Tarls des fünff- 


ten. So merkwürdig diefelbe ſchon an und für fich ift, fo erbalt fie doch dadurch einen vorzüslichen 
Werth, weil fie die allererfte gedruckte Kayferlide Wahltapitulation if. S. Heren geh. Juſtizrath 
Puͤtters Litterat. des deutfchen Staatsrechts Tb. 2. &. 392. Unter obigen Titel ift ein Holz⸗ 
fehnitt, der den Kayfer, auf dem Thron fißend u. f. w. vorftellet. Sit 2 1/2 Bogen ftark. Herr Brof. 
Schwarz befißet auffer diefer, noch eine zweyte, eben fo ſtarke Ausgabe, die aber auf dem Titel kei⸗ 
nen Holzfchnitt hat. 


949.) Merbung der borfchaften der Ducchleicheigiffen Kuͤnig, Carolus vo 
Hiſpanien, vnd kuͤnig Franciſcus von Franckreich, an die Curfuͤrſten 
zu Frannckfurt, im Monat Junii Im yoiitisc. beſchehen. In Quart. 

Der Titel diefer merkwürdigen Schrift ift rotb gedruckt, und flehet in einer Einfoßung. Die 
Schrift felbft ift 21/2 Bogen ftarf. Herr Prof. Schwarz befißet, auffer diefer, noch drey verfchiedene 
Yusgaben. Die Titel derfelben find inggefamt ſchwarz gedrucdt. Zwo derfelben haben eine Einfafs 
fung. Die dritte aber nicht. Auch ift der Titel diefer dritten etwas verfchieden, und fangt an: Der 
potſchafften werbung u. f. w. 


950.) Der wirtembergifchen Tandfchafft wahrhafft vnnderricht und ent; 
ſchuldigung Nuͤwlich an gemaine Aydgnoſſſchafft außgangen. (1519) 
In Folio. 
9hh2 Diele 
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Dieſe kleine — die von zwoͤlf Wuͤrtembergiſchen Staͤdten unterſchrieben ns ng 
— Leonhardi Anno xix datirt iſt enthaͤlt die Urſachen * warum Herzog Ulrich aus feinem Lande vers 


trieben worden ift, und warum ibn Die Schweiger, bey. denen er Huͤlfe ſuchte, dieſelbe ver tfügen ſoll⸗ 


ſollten. Iſt 6 Bl. ſtark und in der Ebneriſchen Blbliethek befindlich Herr Prof. — beſi ee 


eine Ausgabe in- 41 1/2: Bogen ſtaͤrk und ſetzet fie in das Sa 1 1520. 


951.) Ausſchreiben der Stade Nurnberg des neuen Wane Halbe. 


Des Dürchl— herrn Caſſmirs und heren Georgen — Marggrafen u) 
Brandenburg NE gegrundt NE —J der von nNürn⸗ 
berg ⸗Ausſchreiben cc. 


Aines E. Rats der Etat Nürnberg beftändig —— Verantwortung u 


EN Ds gegen Marggr. Cafimirus zu Brandenburg sc. 15 19. In.Folio. 


Diefe drey feltenen Schriften gehoͤren zuſanmen. S. Herrn Prof. Wille Biblioth. Nor.’ P. I. 
p. 286.2. f. Die mittlere iſt in den Select. Norimb. Th. 3. &. 174. u. f. neuerlich wieder aufgelegt 
worden. Sie betreffen die „über den Zoll en De — 
tigkeiten. | | 


52.) Wie: Die newe e Capell zu der ſchonen Maria in egenfsutg: erſtlich 
auffkummen iſt, FR —— ——— vnd GEN jar. In 
Quart. 

Unter obigen Titel wird die 5 Maria in einem: - Sohfäniit: obtgeftetkehn Und darunter liefet: 
man: noch vier. lateinifche Verſe. Auf der Nückfeite ſtehet diefer Holzfchnitt noch einmal, und‘ unter 
demſelben ein Elogium ad Mariam. Auf der zweyten Seite faͤngt das Gedicht ſelbſt an. Der Haupt 
inhalt deffelben besrift die Vertreibung der Juden aus Regenfpurg und die Aufrichtung einer. Kirche 
zu Ehren Mariae, an dem Orte, wo. der Juden Synagog ehehin war. Der bekannte D. Balthaſar 
Zubimeyer; welcher um diefe Zeit Pradicant im Domftift zu Regenſpurg war, war es vornemlich, 
welcher die Vertreihung der Juden befoͤrderte. Die ſchoͤne Maria, war ein Bild derſelben das vor 
der gedachten Kirche auf einer hohen Saͤule ſtund. Wie gros die Wallfahrt zu dieſem Bilde geweſen ſey, 
und was daſſelbe fuͤr erſtaunenswuͤrdige Wunder verrichtet habe, davon wird in einer aͤuſſerſt ſeltenen, 
1522 gedruckten Schrift ausfuͤhrliche Nachricht gegeben. Sie hat den Titel: Wunderberliche czaychẽ 


vergangen Jars (1521) beſchehen in Begenſpurg tzw der ſchonen Maria der mueter gottes 


hye begriffen. Ich beſitze ſie ſelbſt. Im Jahr 1542 wurde in dieſer Kirche die neue Pfarr aufge⸗ 


richtet und im October der erſte evangeliſche Gottesdienſt gehalten; und in dem darauf folgenden 


544ſten Jahre, den 14 Junii wurde dag, vor der Kirche bisher geſtandene wunderthaͤtige Bild wegge⸗ 
ſchaft. Obiges Gedicht. iſt in der Schwarziſchen/ Sammtung. 


953.) Eruoderung vnd verfündung: des Edeln vn veſten Franciſco vo 
Sickingen, zu Eberbürg, an vnd wider Prouincial prioren vnd 
Eonuenten Prediger ordens teutſcher nation on funderfichen Bruder: 
Jacoben von. der hochſtraten, auch prediger. —— von wegen vnd 

| uamen, des hochaetrten vnd weitberuͤmnbten hern Johann Reuch⸗ 

lins 
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Ting Balder Rechten doctor, feiner —— —— hatben RR 
(Gas 109) In Quark, 

Dieſe ——— gehoͤret noch zu den —— die — mit den Einer Theologen: 
hatte. Sickingen fehreibet in einem fehr ernftlichen Ton an fie, befiehlt ihnen, den D. Reuchlin in 
Ruhe zu laßen, von der Appellation abzuftehen, und ihm in Monatsfriſt, die taxirten coſten, 
Nemlich hundert vnd eylff gulden zu entrichten 2c. widrigenfalls er ſie dazu mit Gewalt zwingen 
würde. Dieſes Schreiben iſt datirt: Freytag negſt nach ſant Jacobs, des — apoſtels 
tag Anno ꝛc xix. Unter obigen Titel iſt ein Holzſehnitt. Iſt nur 1. Bogen ſtark. Die Ebneriſche 
Bibliothek beſitzt dieſe, und noch eine zweyte Ausgabe, die auch auf der erſten Seite des Bieten 
Blats einen Holzſchnitt hat. 


954.) Yin neu byechlein Uon der fobfiche difpufatid offenlich gehaltẽ vor 
Furſtn on vor herrn vor hochgelerte vñ vngelerte in d' werdin hoch 
gepreyſte ſtat Leypßig In reyme weyß durch Joannẽ Rubin longi. 
inn der myndern zal nach eriſti geburt. 19. Sin Quart. 


Es iſt bekannt, daß die, zu Leipzig 1519 gehaltene Diſputation, zu verſchiedenen Schriften von 


beyden Theilen Anlaß gegeben hat, von denen man in Loͤſchers Reformationsactis B. 3. €. 203. 


u. f. die befte Nachricht findet. Die gegenmwartige deutfche hat einen gewißen Johannem Rubeum, 
welcher fih auch Longipolitanum: nennte, und ein damals zu Leipzig fFudirender Franke war, zum 


Berfaßer. Derfelbe haste ſchon vorher eine Lateinifch gefchriebene Relation von diefem Gefprache 
herausgegeben, die Löcher 1. c. ©. 252. u. f. ganz abdrucken laßen. Darauf gab Joh. Montanus, 
unter dem Namen Neminis Wittebergenfis Encomium Rubei Longip. heraus. Dieſes gab nun zu diefem 
neuen Büchlein Gelegenheit, in welchem Rubeus, eben fo, wie in feiner erften Schrift, feinen Haß 


gegen die Wittenberger, und feine Vorliebe gegen Eden deutlich zu erfennen giebt. Die Reime find 


fehr iammerlich; IE 3 1/2 Bogen flark. Ich beſitze fie ſelbſt. 


955.) Schutzred vñ chriſtenliche antwurt ains Seh fiebhabers götficher 
warhalt der hailigen gefchrifft, auff etficher widerfprechen, mit antzai⸗ 
gunge, warũb Doctor Martini Luthers leer nice ſam vnchriſtelich 
verworfen, fonder mer als Chriſtenlich gehalten: werden foll ꝛc. Apos 
fogia. (Oben M.D.XIX) In Quark. 


Bon diefer Schrift des rechtſchaffenen Lazarus Spengler, Natbfehreibers in Nürnberg, habe 


ic) fünf verfihiedene Ausgaben aus der Schwarziſchen Sammlung vor mir. Die oben angezeigte iſt 
9 Bl. ſtark. Der Titel hat eine Einfaßung. Der zweyte bat oben in ver Titeleinfafung das Jahre 
M.D.XX. und ift 2 1/2 Bogen ſtark. In der dritten ſteht am Ende: Getruckt zu Leypßgk durch: 
Wolfgang Stoͤckel 1520. Sie iſt nur 7 DL. ſtark. Die vierte hat am Ende: Hat laſſen drucken 
Me ſchior Lotther d' iung tzu Witteberg im funfftzehendẽ hundertẽ vnd FF. tar. Iſt 2 1/2 Bo⸗ 
gen ſtark. In dieſen Ausgaben nennet Spenaler feinen Namen nicht. Dieſes iſt in der fünften ger. 
ſchehen, die, vermoͤge der Anzeige auf dem Titel, mit einen Dyalogus Defenfionis vermehrt iſt, dem 
ich aber in. dem Eremplar, das ich vor mic habe, nicht finde. Der Titel ſtehet in einer Einfaßung 
und iſt roth gedruckt. ft 2 Bogen ſtark. * w 
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956.) Bon dem leben, ſitten vnd freyen ſpruͤchen der altẽ phileſephi | 
baydnifchen vnnd natürlichen maifter vñ Liebhabern der weysheit, — 
auß vil manigen püchern mit hochen fleiß verſamlt und in diſſ puͤch⸗ 

lin zuſamen gezogen, den menſchen zu Teer vnderweyſung vaſt kurtz⸗ 
weylig zu leſen. Am Ende: hie endet ſich das buch der leben der na⸗ 

tuͤrlichen maiſter mit jren zuͤchten leren vnd ſpruͤchen der ſitten aus 
iren buͤchern ausgezogen, Gedruͤckt zu Augſpurg auf Vrbani nach 
Chriſti gepurt Tauſent funfhundert vñ neunzehen jar. In Quart. 

Von dieſer deutſchen Ueberſetzung der Vitarum philofophorum des. Humphrey Burley iſt ſchon 
‚oben, unter dem Jahre 1490 Nachricht gegeben worden. Die gegenwaͤrtige Ausgabe beſitzt Herr Prof. 
Schwarz in Altdorf. Der Titel febet in einer Einfaßung. Mit dem zı Blat fängt das Werk ſelbſt, 
ohne alle Vorrede an. Die Signatur gehet bis x. 


957 ) Der Ritter vom turn Dder der Spiegel der Tugent vñ un 
keyt, mit gar fchönen vnd Föftlichen hyſtorien Erempfen, zu vnd wi⸗ 
fung foner Fynd. Am Ende vor dem Regiſter: Der Spiegel der Tr 
geut vnd Erſamkeyt — Jetz nuͤw getrucft zu Straßburg durd) den 
Erfamen Johannem Knoblouch, Am 1pbende tag des Mergens. 
Als man zalt M.EECEEE. vnd rir jar. An lan... ° 
Unter den Jahren 1493 u. 1513 ift von diefem Roman bereits binlängliche Nachricht gegeben —— 
Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Prof. Schwarz. Unter dem Titel ſtehet ein Holzſchnitt, der den Ritter 
mit ſeinen beyden Töchtern vorſtellt. Mit dem 11 Blat fängt dag Werl mie der ENDEN 
Vorrede an. Die Signatur gehet * 


x95®- ) Die geuerficheiten vnd eins teils der geſchichten des loblichẽ tech | 

zen vnd hochberumbten helds und Nitters Tewrdannkhs. AmEnde: 
Gedruͤckt in der Rayferlichen Stat Augfpurg durd) den Eltern Han? 
fen Schuniperger im Sar Zaufent TRNIEDUNGERE vnd im En age 
den. - Sn Folio. 

Unter dem Jahre 1517 ift die erfte Ausgabe dieſes fhäßbaren Werkes befchrieben Worden. Die 
gegenwaͤrtige zweyte ſtimmt zwar in der Hauptſache vollkommen mit derſelben uͤberein: ſie unterſcheidet 
ſich aber in einigen Nebenſachen ſehr merklich von derſelben. Schon auf dem Titel iſt, vor Tewr⸗ 
dank, dag Wort Zerr, in der gegenwaͤrtigen ausgelaſſen. Berner befindet ſich in derſelben auf der 
Nückfeite des Titelblatg, dag, dem Zanns Schönfperger vom 8. Marimilian ertheilte Privilegium. 
Obgleich uͤbrigens die zweyte Ausgabe Blat für Blat von der erften abgedruckt wurde: fo findet man 


doch faſt unzablige Abweichungen in Anfebung der Nechtfehreibung, und der, bey manchen Buchflaben 


angebrachten Züge, oder Verzierungen, wodurch zugleich der ehemalige Wahn von in Hol; gefchnittenen 


Zafeln noch augenfcheinlicher widerlegt wird. Endlich unterfcheidet fich diefe Ausgabe von der erften 


auch noch durch die Schlußanzeige. Und da in derfelben ausdrücklich gemeldet wird, daß Augfpurg 
der Druckort ſey, fo laͤßt fi um fo weniger begreifen, wie die erfte zu Nuͤrnberg babe gedruckt 
werden ſollen. Die Holsfehnitte find die tenuchen Die Feuerliniſche Bibliothek beſitzet ein Exemplar. 
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959. ) Die sehen alter diefer Melt. Hie finde man Die zehen alter nach 
gemainen fauff der welt mic vil fehönen hyſtorien begriffen, faft libe⸗ 
ich zu fefen vnnd zu hören. Vnnd find dife alter vonn wort zu wort 
nach inhalt der matery vnnd anzaigung der figure gefpile worden Im 
funffzechenhunderften vnd. xvij Jahr, auff der herren faftnacht von 
etlichen erfamen vñ geſchickten Burgern ainer Toblichen ftat Memmis 
gen, Am Ende: Gedruckt zu Memmingen durch A. K. (Albrecht 
Kun) 1519 An Quart. 
Wird im Schadeloockiſchen Catal. T.L. Vol. p. 228. angezeigt. Auf dem Titel fiehet ein 
Holsfchnitt. Wird die 1518 fhon angezeigte Schrift feyn. 


960.2 Eyn gemeyn fprüchwort, Der Frieg ift Iuftig dem vnerfarnen, durch 
den allergelexteften Erafmı von Roterodam erſtlich zu latein gar 
fünftlich aufgelegt. Bin yego durch her Vlrichẽ Warnbüler ge 
teutſcht. In welchem die allerheylſameſt fruchtbarfeit des frides — 
menigklich zus leßen nit minder nuß dann notturfftig. Am Ende: Ges 
druckt zu Bafel, durch Andream Cartandrum, an dem fechiten 
tag Nouembris. Anno. M.D.rir. In Quart. 

Dieſe Ueberſetzung iſt Dyethern von Talburg zugeſchrieben, und datirt: Mentz am zwenzigſten 
tag Auguſti. Anne dñi M.D, vnd im xix. Die Zuſchrift iſt kurz und fuͤllet ein einziges Blat. Dann 
folgt ſogleich die Ueberfetzung. ar Ende ftehet obige Anzeige. Iſt 6 3/4 Bogen flarf, und in der 
Ebneriſchen Bibliothef. 





961.) Plutarhus wie ym eyner feinen veyndt nutz Machen Fan. Emfer, 
| Welch man, myth veynden iſt beſtrickt u. w. Cı519.) In Quart. 
Auch dieſe Ueberſetzung hat Emſer gemacht. Sie iſt Gorigen von Wedebach Landt Rentmeiſter 
vnnd Hauptmann tzu Leyptzck zugeeignet Die Dedication iſt von 1519 datirt. Auf dem Titel ſteht 
Emſers Wappen. Iſt 2 Bogen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. 


962,) Ein nußbar vnderweyſung des hochberumbte redners Iſocratis zu 
einem jungenn Demonicus genant. durch here Wilwolt Birdhat: 
mer auß Friechifcher fprach in das teutfch geKogen. Am Ende: Ges 
druckt zu Augfpurg Am mitwoch vor tetare. Anno ec. M.D.rir. In 
i Auart. 
Der Titel ſtehet in einer Einfaßung. Diefe Heine Echrift, die nur 2 Bögen ſtark iſt, befiße ich 
ſelbſt. Diefe Ueberfegung ſtehet auch in deg vortreflichen Pirkheimers Theatro virtutis, oder Tugend 
büchlein. In Herrn Prof. Wills Nuͤrnb. Gelehrten Lexicon ift diefe Ausgabe nicht angezeigt. 


963.) Cento Nouella Hundert neuwer Hifforien die in einem grofen fters 
ben zu floretz geſagt wurden, von etlichen Furgweilige menfihen, die 

Da vß der frac hin vff das land fluhen ir leben zuerrete vnd da ie 
ordnung 


we 


| ordnung machten ein Füng vnd’ in der zugebiete het was zu frͤde 3 
dient, vñ iſt wol beglimpfet. Am Ende: Getruckt vnd loblichen vo⸗ 
lendet in der keiſerliche ſtat Straßburg, an vnſer liebe frawen abent 
der verfündung Durch Johannem grüninger. Im far Zunſueben⸗ 

hundert vnd Nuͤnzehen. In Folio. 
BR diefe Ausgabe einen etwas veranderten Ditel hat, F — fie. boch in Anſehung der 
Einrichtung auf das genaueſte mit derjenigen uͤberein, die Gruͤninger im Jahr, 1509 drudte, und die 
wir unter diefem Fahre beſchrieben haben. Nur iſt dieſer miederbolte Druck, ‚um eine einzige Seite 
ftärker, indem fih das. Regiſter auf der erften Eeite des CCXXXVIften Blats ‚mit obiger Anzeige 
endiget. Die Nückfeite ift leer. Die Holzſchnitte ſind die nemlichen. Von dieſer Ausgabe beſitzet 
die Ebneriſche Bibliothek ein Exemplar. Auſſer den von Clement angefuͤhrten beyden Straßburger 


Ausgaben von 1535 und 1557 — ich noch eine dritte, die Joh. Knoblouch 1551 zu Straßburg 
gedruckt bat. 


964.) Dat nye Schip von Narraaonien, mit befunderem flyte gemacket, 
vnde vp dat nye mit vil ſchonen togeſetteden hyſtorien vorlenget vnde 
erkleeret. Gedrukket to Rozſtock dorch Ludovicum Dietz An dem 
iare nach vnſes heren Criſti gebort veftem hundert negenteyne. Am 
Ende: Hye endighet ſick dat nye ſchyp van Narragonien sc. Gedrus MR 
cket vnd vulender in der foveli.ien Stat Roſtock durch Audovicum 

. + Die. In dem Pare na Chriſti vnſers heren gebort ı 519. Am Aben ⸗ iR 
be der Entfangyge der unbefledfeden yunffrawen Marien. | 
Diefe plattdeutfche Ueberfegung von Brants Narrenfchiff wird in Heren Prof. Slögels Sefehichte 
der comiſchen Litteratur Th. 3. &. 126. ohne‘ Bemerkung des Rormats angezeigt. Iſt 170 Blätter 
ſtark, obne dag Regiſter, und hat Holzſchnitte. Der Druder Ludw. Dies feßte ſich nach der Zeit 
zu Lübeck, wo er 1533 die Schöne plattdeutfche Bibel drudte. Er zog aber nachher wieder nach Ros 
flod, wo er 1559 geftorben iſt. S. Goezens Hiftorie der niederſaͤchſ. Bibeln ©. 207. not, ‚ber, 


965.) Die geuchmat zu ſtraff alle onbfche manen durch den hochgelerre 
here Thoman Murner der heylige geſchrifft doctor, beyder rechten 
Licentiate, vnd der hohen ſchul Baſel des Keyſerlichen rechtes orden⸗ 
lichen lerer erdichtet, vnnd eyner frummen gemeyn der loͤbliche ſtatt 
Baſel in freyden zu eyner letz beſchriben vnd verlaſſen. Am Ende: 
Gedruckt in der loblichen ſtatt Baſel durch Adam Petri von fans 
gendorff M.D.rir. an de fünfften tag im April. In Quart. ; 

Ein toürdiger Pendant zu WTurners Narrenbeſchwoͤrung und Schelmenzunfft. Mit diefer 
Vlarrenwiefe, denn mag will das Wort Geuchmat eigentlich fagen, gebet er den Männern, die 
fih durch Weiberliebe bethoͤren laßen, zu Leibe, und zeiget, mas für Mittel die Weiber anwenden, 
ihre Männer zu Geuchen zu machen, wie denn in dieſer Nückficht alle die berühmten Männer und 
2Beiber aus der bibfifchen und profan Gefchichte von Adam und Eva an, auf der Geuchmat erfcheinen 
mußten. So gar Mofes hat die Ehre unter den Geuchen zu erfcheinen. Meyfes, fogt 

wa 
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was ein frumer man wlewolte er auch ein ſtuck hat than Das id in billig bie er faß Vnd für der - 
böchften geuch ein fheß (wegen der Künigin der mören, nach dem Joſephus) Ich wuͤnſchte diefes ger 
wiß mwißige Gedicht weitlaͤuftiger beſchreiben zu koͤnnen; allein die mic geſetzten engern Grenzen erlau⸗ 
ben ſolches nicht. Daß Murner öfters in Ausdruͤcken etwas frey iſt, kann nicht gelaͤugnet werden; 
aber deswegen wollte ich fein Gedicht, doch nicht unter die fcandalöfen Echriften rechnen, zumal da 
er offenbar die, befte Abficht hatte, die Geuche kluͤger zu machen. Der Titel ſtehet in einer Einfaßung. 

Huf der Ruͤckſeite ſtehet ein Auszug aus dem kayſerlichen Privilegio. Hierauf folgt auf 5 Seiten die 
Vorred und das Regiſter. Dann kommt auf 3Bl. Vorred der geuchmatten. Hierauf faͤngt das 
Werk ſelbſt an. Da erſcheinet zuerſt Murner ſelbſt als Canzler der Geuche. Auͤf ihn folgt die 
Schamhaftigkrit, die ſich von der Welt entfernet. Die Stelle derſelben nimmt Venus ein; und dieſe 
laͤßt denn durch ihren Canzler die geſchwornen Artickel der Geuche vorleſen. Dieſe ſind insgeſamt 
ſehr ſinnreich ausgedacht. Dann kommt der geuch eydt, oder wie ſie die vorgeleſenen Artikel be⸗ 
ſchweren. Doch ich muß abbrechen. Die Holzſchnitte, deren eine große Menge iſt, ſind ſehr poßier⸗ 
lich. Das ganze beträgt Alph. 9 Bogen. Dieſe Seltenheit beſitzt Herr Prof. Schwarz in Altdorf. 


966.) Diß iſt die gouchmat, ſo geſpilt iſt worden durch etlich geſchickt 

| - Burger einer loblichen jtat Bafel. Wider den Eebruch vnd die fünd 
der vnkuͤſcheit. Pamphilus Gengenbach (ohne Jahr und Ort) In 
Quart. 

Ich fuͤhre hier dieſe kleine Schrift; die ohne Jaht und Ort, aber ſicher zu Bafel gedruckt wor: 
den ift, wegen der Aehnlichkeit, die fie in Anfehung des Titeld und auch des Inhalts mit der vorher: 
gehenden hat, an. Sie wird aber vermuthlich auch um diefe Zeit erfehienen feyn. Unter obigen, in 
einer Einfaßung ftehenden Titel, ftehen 10 Zeilen deutfche Reimen, welche fich auf den Inhalt diefer 
Comoedie beziehen. Cie fauten alſo: Durch bit ward ich gefochten an, Ich folt diß faßnacht nit 
hinlan, Colt machen yn ein nuͤwes foyl, So yeß doch wer des vnmuts oyl. Hat ich mich darauff 
bald bedacht Bnd diefe geuch zufamen bracht In den man nit allein kurtzwyl Findt, fonder auch des 
ernfteg vyl, der nun die geuch wirt traffen an Die fi) die wyb ftäts geuchen lan. Auf der Ruͤck⸗ 
feite des Titelblats fängt die Vorrede an, in welcher die nachfte Veranlaßung zu diefem Epiel ange 
zeigt wird, daß nemlich vor kurzem ein Gedicht gedruckt worden fey, wie Das vnfeufcheit fey Fein 
findet. Diefes Spiel fol nun dag Gegentheil lehren. Es erfchienen aber auf der YIarrenwiefen, mo 
Stau Denus und Eupido ſich aufhalten, etliche Perfonen nacheinander, die denn alle von ihr zu 
Beuchen gemacht werden. Zuerft wird ein Juͤngling auf die Geuchniatte gelaßen. Dann folgt ein 
Ehemann, weiter ein Kriegsmann, ein Doctor, ein alter Geuch, und endlich ein Bauer, welche inge 
gefanit, nachdem fie zu Narren gemacht worden find, von der Frau Venus mit Schimpf fortgefchickt 
worden. Neben am Rand zu beyden Seiten find Holzfchnitte, welche die, in diefem Kaftnachtfpiel 
vorkommenden Perfonen vorftellen. Von diefem Pamphilus Bengenbach ift ſchon unter dem Fahre 
1517 ein Spiel angezeigt worden. ‚Das gegenwärtige ift 5 Bogen ſtark. Auf der Nückfeite des letz—⸗ 
ten Blats ift ein Holsfchnitt mit den Wappen der Schmweißercantond. Sch befiße eg felbft, 


967.) Behend vnd huͤbſch Rechnung vff allen Kauffmanfchafften. Am 
Ende: Getruckt zu Hagenaw durd) Thoman Anshelm. Im tar 
als man zalt 1519. In Octav. 
Danzers Annalen Si Die 





An 9 > | Zeht ig1.. 
Die erfte Ausgabe von diefer Anweiſung zur Rechenkunſt, iſt unter dem Jahre 1489. ar 
worden. Der Verfaßer, der fich in der Zueignungsſchrift an Sigmunden von Schmidmuͤle nennet, 


iſt Johannes Widman von Eger maiſter inn den fryen kuͤnſten zu Leyptzick. Das Aerfgen iſt in 
bein Theile getheikt. Iſt 19 Bogen ſtark und in der I ae 


Jahr Moe. har san 


ar 


— ) Des hochwirdigen Doctor Keiferfpergs hörenfhiff N fo er gepredigt 
hat zu ſtraßburg in der hohen ſtifft daſelbſt Predictat d’ zeit 98 
dis geprediget. Vnd vß latin in tuͤtſch bracht, darin vil weisheit iſt 
zu lernen, vnd leeret auch die narrẽſchel hinweck werffen. iſt nutz vnd 
gut alen menſchen. Cum priuilegio. Am Ende: Getruckt zu Straß 
burg von Sohanne Örieninger, vnd feliglich geẽdet, vf ſant Bartho⸗ 
lomeus abẽt In dem iar der geburt Chriſti 5 eeccc. J Si 
In Folio. 

Diefe Ausgabe wird in Kieggers amoenitat. literar. Frib. Fafc. I. p. 92. n. F anderen * 
Herrn von der Zardt Autograph. T. II. p. 66. angeführt; aber mit etwas veranderten Titel. Obi⸗ 
ger iſt der richtige, den ich aus einem, in der Feuerliniſchen Bibliothek befindlichen Exemplar genom⸗ 
nen babe. Es kamen aber dieſe Predigten zum erſtenmal, unter dem Titel: Nauicula five Speculum 
fatuorum praeftantiffimi- Joannis Geiler Keyfersbergi - a Jacobo Othero: diligenter colletta. Ar- 
gentorati ex aedibus Schurerianis 1510. 4. heraus. ch, befiße ebenfalls eine Straßburger Ausgabe - 
von 1511, ohne Kamen des Druckers, mit. Holzſchnitten, in 4. Jacob Other, der in der obigen ' 
deutfchen Ueberfeßung Jacob Echer genennet wird, bat diefe Inteinifche Ausgabe Joanni wydel ex 
Gersbach fratrum ordinis Beneditti in. fchuterana eremo commorantium, abbati digniffimo: zuge⸗ 
eignet. Schon aus der ganzen Einrichtung, beſonders aus den beygefuͤgten Holzſchnitten erhellet deut⸗ 
lich, daß Keyſersberg, Brants bekanntes Narrenſchiff bey: dieſen Predigten vor Augen gehabt habe. 
Gther ſagt es aber auch; in der erſtgedachten Zueignungsſchrift ausdruͤcklich, daß derſelbe den Brant 
habe nachahmen wollen. Man hat ihm deswegen Vorwuͤrfe machen wollen. Wenn man aber die Pre⸗ 
digten ſelbſt anſiehet, und die herrlichen Wahrheiten, die er darinn mit der groͤſten Freymuͤthigkeit 
vortraͤgt, betrachtet, ſich aber auch die Zeiten denket, in denen Kayſersberg lebte und predigte, ſo 
wird es leicht werden, dieſen gewiß frommen und rechtſchaffenen Mann zu entſchuldigen. Clement 
bar einige merkwuͤrdige Stellen. aus dieſen Predigten angefuͤhrt, die Leicht mit noch wichtigern vermeh⸗ 
get. werden koͤnnten. Was die gegenmartige deutfche Ueberſetzung betrift, fo ffebet obiger Titel in ei⸗ | 
Bet: Einfaßung auf der erften Seite des erften Blatd. Dann folat auf 5 Bl. ein Regiſter, mit einer 
Purzen Vorrede, worinn gemeldet wird, daß der wirdige Va er Johannes Dauli legmeifter zu Ta 
in dem iar. 1519. von den latin getütfchet babe. Mit Fol. IX. fangen die Predigten feibft an, und 
endigen: fih:. mit Fol CXXIII. (eigentlich 218.) Zuletzt ftebet obige Anzeige 5 die Ießte Seite ift leer. 
Die Holzſchnitte find eben: diejenigen, die man in Brants Narrenſchiff antrift. 
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969.) Eyn Deutſch Thenlogia. Das tt Eyn edfes Buͤchleyn vom rechten 
verſtandt, was Adam ond Chriſtus ſey, vnd wie Adam yn vns ſter⸗ 
ben, vü Ehrijtg erſteen ſall. Am Ende: Gedruckt zu Wittenbergk 

durch 
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und en FAR, Am abent Sancti Michaelis. In Quart. 
Ein. ———— Nachdruck einer, unter dem Jahr 1518 angezeigten: merkwürdigen Schrift. Iſt 
. in meiner Sammlung, umd 9 1/2 Bogen ſtark. „Der Titel hat ben nemlichen Hol zſchnitt. 


x970. ) Theologia. Teutfch. Das iſt ain edels vn koſtlichs Buchlin — vnd 
Chriſtus wider erſteen ſol ce. Am Ende: Getruckt vnd volledet zu 
Straßburg, durch Joannem Knoblouch am Mitwoch nad) ſant 
Jacob des zwelffpotte tag. Nach Chriſti geburt. sm Fuͤnff ehundert 
ond zwentzigſten jar. In Quart. 
Iſt 9 1/2 Bogen ſtark und in meiner Sammlung. Der Titel hat eine Einfaßung. 


971.) Theologia teutich. Die iſt ain Edels vnd koſtlichs buͤchlin, von 
rechtem — vnd Chriſtus erſteen follec. Am Ende: Gedruckt vnnd ur 
volendet zu Augfpurg dureh Siluanii Ottmar, am rrvj. tag Sep ⸗— 

tembris Nach Chriſti ————— vnd im —— | 
Far e In Quart. 
Auch dieſe Yusgabe befige ich ſelbſt. Sie ift 9 aa Boden kart. Der Titel bat eine Einfahung. 
Ich beſitze noch eine von Silv. Ottmar 1526. zu Augſpurg gedruckte Ausgabe, und in dee Schwarzi⸗ 
ſchen iſt noch eine, durch Adam Petri zu Baſel gedruckte, von 1523, beyde in 4. | 


972.) Das Buechlin ift genant der Gilgengart ainer yetlichen Chriſteliche 
fel. Wann zu gleycher weyß wie Der fieblich gerauc) der Gilgen des 
menfchen hers groſſe freud bringe, Alfo bringen die hayffamen gebet 
der fel des menfihen grofle freud vnd gnad gegen got. Um Ende: 
| a zu Augſpurg durch Hang Somiipergen | im re iar. In 
etad 
Diefeg Gebetbuͤchlein hat Riederer in den drichten 2.9.2. e. 416. angezeigt. Eine ans 
- dere Ausgabe, ift von mir oben, unter den Büchern. ohne Jahr, naher befchrieben worden. Beyde 
ſtimmen im Hauptwerk, tie es fcheinet, überein. Mur find in der gegenwärtigen, die Züge auf der 
erften und legten Zeile mit abmechfelender rother und ſchwarzer Ben gedruckt, welches a der erſten 
Ausgabe nicht fo ift. Beyde find 14 Bogen ſtark. 


973.) Zäfchen buͤchlin Auß ainem eloſter in dem Rieß Kombt difes Taͤ— 
ſchenbuͤchlein ſuͤeß Das der menſch ſol bey im tragen Vnd damit 
ſein veind verjagen. Am Ende: Getruckt vnd ſeligklich volendet In 
der Kayſerlichen Stat Augſpurg, In koſtung vnd verlegung des Er⸗ 
ſamen Hand Millers, der jar zal Exifti jm. M.D.xx. In Octav. 

Abermals ein, mit Holsfchnitten gegiertes Gebetbüchlein auf allerley Umſtaͤnde, dag dem ſel. Rie: 
derer unbekannt blieb, Daffelbe ift in der Schwarsifchen Sammlung, und 14 Bogen ſtark. 
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IT), Ein faft nůtzlch vſlegung des erſten pfalmen: Beatus vir quf non 

abijt in confilio impiorum. Durch D. Eraſmum bon Roterdam ber 

- fchriben. Am Ende: Getruckt zu Bafel durch Adam Petri i im Jar 

nach Chriſti geburt. MIDER Sn Quad, RER 

Huf dem Titelblat iff ein Holzfchnitt, welcher den betenden David vorftellet. Auf der Rückfeite 

deflelben ftehet eine Eurze Zueisnungsfchrift an Yfartin Ibech, Landtamman zu Schwitz, von Leo 

Jud, Zütpriefter des gotßhuß Einſydlen, als dem Ueberſetzer. Iſt 9 Bogen I und. in mei⸗ 
nee Sammlung. 





_ 


975.) Das Ceiſtenllch Sci, bern Eraſmus roter, Benannt; 
die Clage des Frids, in allen Nation vñ fanden vermorffen, vers 
triben, vnnd erlegt. Durch Georgium Spalatinum —— 

(1520) In Quark. ; | 

Diefe Ueberfeßung iſt dem Churfuͤrſten von Sachfen Friedrich zugeeignet, und — zur Lochaw, | 

— nach Quaſi modo geniti. Anno Domini. M.D.XX. Der Ort des Druckes iſt nicht ange⸗ | 
jeig St 10 1/4 Bogen ftarf, und in meiner Sammlung. 


976.) Enchiridion oder handbuͤchlin eins Chrijtentiche und Ritterlichen 
lebens, in Tatin befchriben durch) Doctor Eraſmu von Roterdä. 
Bd newfich durch Joannem Adelphu doctor vnd ſtatartzet zu 
Schaffhuſen vertuͤtſcht. ‚Der geiſtlich Ritter bin ich genant u. f. w. 
Am Ende: Getruckt in der loblichen ſtatt Baſel durch — Eu > 
Petri von gangendorft, In dem jar als man — M.D.XX.. Sn 
Quart. | 

Der Titel ſtehet in einer Einfaßung und am Ende iſt das Zeichen des Druckers. Die — 

gehet bie Sim zweyten Alphabet. Iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


977) Das Sprichwort man muß entweder ein Fonig oder aber ein narr 
geborn werden, Mit einer außlegung, von herren Eraſmo Mote- 
rodamo befchriben. Am Ende: M.v'rr. zu Lochan. In Quart. 

Der Ueberfeger ift Beorg Spalatin. Der Titel flehet in einer Einfaßung. Iſt 3 Bogen flark, 
and in der Schwarziſchen Sammlung. 


x 978.) Die außfegung dißes ſprichworts, Die Silent Aleibiadis dur 
hernn Eraſmum von Roterdam, in latein gemacht, foller allerley 
fugent, allen Stenden der heyligen Chriſteheyt zugehörend, volgende 
berteutfcht. Am Ende: Gerrueft jm tar. Mve. xx. An Quart. 
Der Ueberfeger wird nicht genennet. Der Titel hat eine Einfaßung. Iſt 5 ı/2 Bogen ſtark und 
inder Schwarzifchben Sanımlung. 


979.) 
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979 >25 Manuale Curatorum: predicandi praebens modum tam latino 
quam vulgari, paſſim quoque gallico fermone practice illuminatum. 
ECEum certis aliis ad curam animarum pertinentibus Omnibus euratis 
tam conducibilis quam ſalubris. Am Ende in officina chaleographica, 
ſolertis viri Joannis Knoblouchii, Argentorati ſeptimo. Kale 
Martias elaboratũ eſt. Anno M.D.XX. In Quart. 

Der Verfaßer diefes Handbuchs für Pfarrer ift, wie er fih in der Vorrede felbft — Jo⸗ 
hannes Vlricus Surgant U. J. Doctor Curatus eccleſiſe parochialis feti Theodori zu Baſel. Das 
Werk iſt in zwey Theile getheilet; der erſte, der ganz lateiniſch geſchrieben iſt, enthaͤlt eine ganz gute 
und ziemlich ausfuͤhrliche Anweiſung zum predigen, und gehört alſo unter die erſten dieſer Art. Der 
zweyte iſt practifh. Der Verfaßer ertheilet darinn Borfchriften in deutſcher Sprache auf alleriey 
Vorfaͤlle; z. E einige Formulare die Feyertage zu verkündigen, die Verlobten zu proclamiren, su co⸗ 
pulicen u.d. Und in diefer Nückficht geböret diefes Buch unter die erften fogenannten Agende, und iſt 
deswegen beſonders merkwuͤrdig. Das ganze beträgt, ohne Vorrede und Regiſter 108 —— 2 
ter. Iſt in meiner Sammlung. 


980.) Aufloſung ettlicher aan zu lob und ere chriſti Jeſu, — ſeiner 
lieben mutter Marie, wider die verſtocktẽ plinden Juden, und alle 
die jhenen fo fie in jren landen vnd ſteten wider recht enthalten, füren 
vnd gedulden neulich gefchehen. Largire clarum veipere D. J. T. F. 
Am Ende: Gedrude jn der feierlichen Start Nürnberg durch Fry⸗ 
derichen Peypus, Vnd feligflich volendt am 26. tag Januarij des 
tars do man ec. M. D XX. In Quart. | ” 
Der Berfaßer diefer Schrift ift mir nicht bekannt. Seine Abficht ift, die Juden recht verhaßt 
zu machen, und es dahin zu bringen, daß fie aus allen chriftlichen Ländern, möchten vertrieben wer—⸗ 
den. Es find 7 Fragen, die er aufwirft und beantwortet, und zwar, toie leicht zu erachten, allezeit 
zum Nachtheil der Juden. So wird 5. B. gleich die erſte Frage, warum die Maria an einigen Orten 
gar feine Wunder verrichtete, damit aufgelöfet, daß alle Schuld auf die an folhen Orten wohnenden 
Juden gelegt wird, welche, als greuliche Läfterer derfelben, befchrieben werden. Am Ende ſteht deg 
Druders Zeichen, und darunter: P. C. M. Reuidebat. Iſt 13 Bl. far, und in.der Ebneriſchen 
Bibliothek. | | 


981.) Ein Reformation des geiftlichen, vnnd weltlichen ftands, duch 
Keyfer Siamundu bochlöblicher gedechrnuß fürgenummen, und doch 
auß Vrſachenn, wie auff dyfenn tag verhindert. Am Ende: Ge 
truckt onnd volende zu Straßburg im zwengigiten tag, des Monats 
Decembers, do man zalt von der geburt ebrift vnſers lieben herren, 
daufend fünff hundert, und zwenzig jar. In Quart. 

Bon diefer merkwürdigen Reformation Kanfer Sigmunds ift fehon unter dem Jahre 1476 — 
noͤthigſte demerket worden. Eine neue Auflage war gewis damals recht de tempore. Der Heraus— 
geber iſt unbekannt. Wie? wenn es der bekannte ieh Frank gemefen wäre? Da man ihn gar 
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zum Verfaßer derfelben hat machen wollen, fo muß doch wohl eine Veranlaßung dazu da heweſen ir J— | 
In feiner Chronika Haget er fehr darüber, daß diefe Reformation nicht vollftreckt worden ift — giebt - 4 
auch diellefachen davon an. Sollen die Wolff, fagt er, den Wölffen Befa vorfchreiben? Eben 


die techtfehuldigen, die man reformiren ſollt, nemlich die, geiftlichen und weltlichen, figen in der Res 
formation, an wenn fol man doch anfahen, an fürften, keiſer, bapſt, Cardinaͤl vnd 
ſitzen am gericht, ja dieſe ſeind das Goten anse Ne — Aoseabe * in der — 
lung und 11 1/4 Bogen ſtark. A Er 


982.) Die verteuefth Bulle v under Tr namen des Bavit Leo des —9— 9 
den. Wider doctor Martinus Luther auſgangen Cı 520) In Quart. 
Unter obigen Titel ſtehet das paͤbſtliche Wappen. Iſt 2 Bogen ſtark und in meiner Sammlung. 


983.) Wie die Bebſtlich geſchickte botfchafft yre werbung gethan, haben 
An — hertzog Friderich gu Sachflen Kurfurſt vicarien ynn Sachſſẽ 
vnnd ſeyner kurfurſtlichen gnaden Antwort u.f.w. In Quart. 


Es find mir davon zwo Ausgaben bekannt; jede iſt 1 Bogen ſtark. Dr Inhalt betrift D. Au: 
thern. 


984.) Ein Sermon: darinnen fich Bruder Auguſtims von Alueldt. S. 
Fräciſci ordens: des fo in Bruder Martinus Luther Auguſtiner 
ordens: vnder vil ſchmelichen namen geleſtert, vnnd geſchent, becela⸗ 
get, vnnd wie Auguſtinus forder wyder Martini (tzu erkennen wie 
geſunt fein lere fey) tzu ſchreybe wiln hat. Am Ende: Getruckt zu 

Bu Leyptzigck durch Vuolffgangk Stoͤckel Nach chriſt geburt. 1520, 

24 Sn Duart. 





Diefer Rraneifcaner Alved, war, bekannter maffen, einer der erften and heftigſten Feinde Lu⸗ 


thers. Dieſes iſt die erſte Schrift wider denſelben. Sie iſt 2 Bogen ſtark. “Here Prof. Schwarz 
beſitzt dieſe, und eine vermehrte Ausgabe, auf deren Titel noch ſtehet: welcher durch yne vo 

newen Corrigirt, vnd gerechtfertigt, des Bo vor dem drucker gu vorn vorfeben, Auch mich 
eynem zuſatz. Diefe ift 2 3/4 Bogen ſtark, und hat Feine Anzeige des Druders und Jahre, 


985.) Eyn gar fruchtbar vñ nußbarlich buchleyn vß dẽ Babſtlichẽ fiut: 

vnnd von fant Peter: vnd vo den, die warhafftige fcheflein Chriſti 

fein, die Ehriftus onfer here Petro befolen hat in fein hute vnd res 

girung, gemacht durch bruder Auguſtinũ Alueldt ſant Francifet 

ordens zu Leiptzk. (1520) In Quart. 

Die Zueignungsſchrift an den Rath zu Leipzig, iſt datirt Leiptzk in en elofter auf fant 
Sorgen tag — Tauſend funffhundert und im Bweingigiften iar. Die Schrift ift 3 1/2 Bogen ſtark, 
und Leipzig ohne Zweifel dee Drucdort Der Titel ftebet in einer Einfaßung. Es ift auch eine zweyte 


Ausgabe vorhanden, die nur 2 1/2 Bogen ſtark ifte Der Titel hat ebenfalls eine Be Beyde 


beſitzt Herr Prof. Schwarz. 
— 086.) 


faffen? Dieſe 








\ Jahr⸗ 152 0. 


986. IF Ein criſtliche vnd briederliche ermanung zu dem hochgelerten Doctor 
Martino luter Auguſtiner orde zu Wittemburg (dz er etliche reden 
von dem newe teſtamet Der heillge meſſen getho) abſtande, vn wid’ 
mit gemeiner chriftenheit fi) vereinige. Am Ende: Datum in dem 
. tar nach d’ geburt Chriſti vnſers herren. Tauſent CCCCC. vñ er, Bf 
ſant Martins abent getruckt, mit Keiſerlicher mayeſtat. Priuilegien, 
das bei pen in einem iar niemã nach) truckẽ fol. sc. a In 
Quart. | 
Daß Mrurner der Verfaßer diefer Schrift ſey, ift RR Here Waldau führet fie in feis 
nen Nachrichten S. 78. an. Ich fehe aber aus der Befchreibung, daß er ein Fremplar müffe in 
Händen gebabt haben, welches, ducch einen Zufall, aus zweyerley Schriften Murners, der gegenwaͤr⸗ 
tigen nemlich, und der folgenden zufammengefeßt war. Daher kommt es auch, daß er diejenigen 
&. 83. eines Irrthums befchuldiget, die Murnern zwey Schriften, eine de facerdotio: N, F. und die 
andere de fulpectis Lutheri doctrinis zufchreiben. Und doch ift die Sache richtig. 


87. ) Uon Doctor Martins luters lerẽ vnd predigen. Das ſie argwenig 
ſeint/ vñ nit gentzlich glaubwirdig zu halten. Am Ende: Datum 
in dem iar nach d' geburt Chriſti vnſers herren. Tauſent CCCCC vñ. 
xx. Vff ſant Katherinẽ abent getruckt, mit Keiſerlicher mayeſtat. Pri⸗ 
uilegien, dz bet pen. im eine iar niemã nad) truckẽ fol sc. An Quart. 
Diefes iſt eine Murneriſche Schrift, welche Here Waldau in feinen Nachrichten, &. 78. u. f. 
unter dem Titek der vorhergehenden ausführlich befchrieben bat. In der Vorrede meldet Murner/ 
daß er dieſe Schrift blos zur Belehrung der einfaͤltigen, nicht aber Luthern zu verunglimpfen aufge ⸗ 
ſetzt habe, den er auch den erwuͤrdigeu geiſtlichen vnd hochgeloͤrten Vater und herrn nennt. 
Auf dieſe Vorrede folge der erſte Abſchnitt, mit der Ueberſchrift: Es ſeint ſter böfer Ligentfchaffe 
der vnwarhafftigen lerer. Die uͤbrigen hat Herr Waldau angefuͤhrt. Sf 5 1/2 Bogen ſtark, und 
in. der Ebneriſchen Bibliothek, 


988.) Bon dem babftenthum das iſt von der höchften oberfeyt Chriſtlichs 
glauben wyder doctor Martinu Luther. Am Ende: Datu in d’ 
löblichen ffat Straßburg in dem tar nad) der geburt chriftt vnſers 
herren M.D.rr: vff ſant tucien vi Otilien tag von Johanne gries 
Niger getrunt mit Keiferlicher mayeſtet priuifegie, dz diß biechlin bey 
pen des originals niema nad) fol. truckẽ in einem tar. ec. An Quark. 

Auch vom diefer Schrift iſt Murner der Berfaßer. Er felbft eignet sich dieſelbe in der folgender 
Schrift Bog. E itj augdrüclich zu. Obiger Titel ſtehet in einer Einfaßung. In der Vorrede dringt 
Murner darauf, daß Luther blos aus Privarbaß die Oberherrſchaft des Pabſts zu ſchwaͤchen ſuche. 
Diefe nun zu retten, widerlegt er die fechg Urfachen, die Luther angiebt, daß das bapſtenthumb 
durch Gottes verhengnis ung zu einer Stroff gegeben fey. Dieſes gefchieber mit den gemöhn: 
lichen Eründen. Iſt 9 Bogen ſtark. Ich beſitze diefe Schrift ſelbſt. ©. auch Herrn Waldaus 
Rachrichten ©. 84. u. f. „ | g 





989.) 


' 


Me Te 
AN 989.) An den Sroßmerhtigften vñ Durchlůchtigſtẽ adel natſcher nation das 
” =. fye den hriftlichen glauben befchirmen, woder den zerftörer des glaus 


bes chrifti, Martinu luther eine v'fierer der einfeltige chriſtẽ. Am 
Ende: Getruckt von Johanne Grieninger in dem iar Tauſent. 
CCCCC. Vnd xx Vff dẽ Criſtabent mic Keiſerlichem J— a" 
einem far niemans nachtrucken fol. sc. In Quart. 

Die Beranlaßung zu diefer Schrift gab Mucnern, ‚welcher ebenfalls Verfaßer derfelben iſt, 
Luthers Schrift an den deutſchen Adel, wie er ſelbſt, in der, an Kayſer Carl V. gerichteten Zu⸗ 
ſchrift meldet. In derſelben ſagt er, daß er zwar die mißbruch vnd vndadten des roͤmiſchen Hofes 
nicht verantwurten wolle, daß aber nicht zugegeben werden koͤnnte, daß Luther, als ein zweyter Cati⸗ 


lina, alles über den Hauffen werffen wolle. Er giebt dem Kayfer darauf allerley Natbfehläge, wie er 


in Luthers Sache verfahren follte. Dann folgt Ein vorred zu Doctor Martino Luther. Die 
Schrift felbft ift in drey Abſchnitte geheilt, deren Inhalt Herr Waldau in feinen Nachrichten &. 89. 
u. f. weitlduftig anführet. Sie ift 10 Bogen ftark, ohne Seitengahlen. Obiger Titel ftehet in einer 
Einfaßung. Ich befige diefe Schrift felbft. Die nach 1520 edirten Schriften Murners führet Here 
Waldsu an, worunter das, auf Luthern, unter dem Titel: Don dem groffen Zutherifchen Nar⸗ 
ven, wie in Doctor Murner befhworen bat ꝛe. Straßburg 1522. 4. von Johann Brieninger 
gedruckt, gemachte Pagquill, die vornehmſte iſt. Murner wurde dafür in einer, ohne Jabr und Drt, 
unter dem Titels Nouella in 4. gedrudten Schrift, nach Verdienft gezüchtiget. Herr Waldau 
ſchreibt Murnern 1. c. p. 46. u. fe noch ein Buch zu, welches ohne Zeit und Ort 4. unter folgenden 
Titel erfchienen ift: Don Eelichs Stadts nutz vnd beſchwerdẽ durd) Johannẽ Murner ge; 


dicht vñ gemacht. Ich laße es dahin geſtellt ſeyn, ob dieſer Johann Murner unſer Thomas ſey, 


der nur aus Verſehen, von dem Setzer, Johannes getauft worden iſt, oder ob es einen andern 
Murner ,‚ mit dem Vornamen Johannes gegeben habe. 


990.) Inſtituten ein warer vrſprung vnd fundament des Keiſerlichen rech⸗ 
tẽes, von dem hochgelerten Thomam Murner der heiligen geſchrifft 
Doctor, beider rechten Licentiaten, verduͤtſcht, Vnd vff der hoben 
ſchul Bafel in finer ordelichen lectur offenfic mit dem Tatin verglichee. 
Am Ende: Gedruckt in der foblichen ftatt Baſel, durch de fürfichr 
tige Adam Petri vo Langendorff. Alß man zalt nach der geburt 
Chriſti. M.D.rr. jar. In Quart. 

Unter dem vorhergehenden Jahre iſt bereits von dieſer Murneriſchen Ueberſetzung der Inſtitutio⸗ 
nen Kayſer Juſtinians Nachricht gegeben worden. Die gegenwärtige Ausgabe ſtimmt mit jener, 
bis auf die Nechtfehreibung, aufs genauefte überein, und iſt von derfelben Blat für Blat — 
worden. Auch dieſe Ausgabe iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 


991.) Vtriuſque iuris tituli er regule a Doetore Thoma Murner aaa 
tinenfi, or. Minorum, in Alemanicum teaducti eloquium. Bafileae, 
Anno MD.XX. Am Ende: Finis-tradudtionum titulorum ac’ 
Regular um iuris utriusgue, tum Canonieci tum Ciuilis, in Ger- 
manicam 
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gab ı 1520. 441 


— manieam a D. Thoma Murner ‚Änguam., Bafileae ex gedibun . 
4.4 Wr Petri Amo Dominicae , ‚Inearnationis, M.D. XX. menſe 
J— RER 

Eine 1:38 Yüsgabe diefer Ueherekns if unter dem Fahre Be angegeiat.ı —— Die gegen. 
waͤrtige wird ausführlich u. in. Sreytage —— T.1 ©. 367. u. “ 





992.) Das, Bud) der gemeinen: lanndpot Landſorduunge —— vnd 
Gebreuch, des Fuͤrſtenthombs, in Obere, vnd Niderũ Bairn, im 
funftzehenhundert vnnd Sechtzehendem Jar aufgericht. Am Ende 
von neuen zudruchhen beuolhen — zu Muͤnchn an Montag nach dem 
Sontag Judica in der vaßten, jm Funffzehenhundert vnd zwain⸗ 
tzigiſtem jare. In Folio. 
Die — Ausgabe dieſer Landesordnung iſt oben, unter Bu Jahre {516 — worden. Die 
gegenwaͤrtige iſt geaͤndert und gebeßert, wie ſolches auf der Ruͤckſeite des letzten Blats ausdruͤcklich an⸗ 
gezeigt wird. „Denn da heißt es "AB aber nach ietzt ve erſchriebem Datum (auf der vorhergehenden 
Seite ſteht nemlich, wie in der erſten Ausgabe, befi hloßen zu Ingolſtat an ſant Joͤrgen tag, 
des iars — Fuͤnffzehenhundert vñ im Sechzehenden iar.) In erſter aufrichtung, diſer Lanndß⸗ 
” ordnung, nachuolgend etlich, jrung vnd mißnerftandt fuͤrgefallen ſein. Haben wir Landffuͤrſten, vnd 
> gemaine onfer Landfchafft ainen verordenten auſſchus aus allen ſtenden vnſer Landſchaft. Ettlich vnſer 
> Räte, zugeordnet, vnnd denſelben macht vnd gwalt geben, von ſoͤlhen eingefallnen irrungen zerats 
»Flagen, darauff ſy dan gemainem nutz vnd lannde zu gutem ettliche Lanndpot, in derſelben erſten 
»aufgerichten Landßordnung vergriffen diſer zeyt gar aufgehebt. Auch derſelben ains tails geaͤnndert, 
»gemeret, vnnd gepeßert, die wir darnach in diſs Libell, von neuem: zudruckhen beuolhn habñ zu. 
»Muͤnchũ an Montag ꝛc. wie oben.“ Weder Puͤtter, noch Selchow, noch andere, die von den Baie⸗ 
tifchen Landegordnungen Nachricht gaben, haben dieſes Umftandes gedacht. Sie führten insgeſamt 


nur die erſte von 1516 an; diefe verbeßerte war ihnen.aber. nicht befannt; oder wenn fie ihnen auh ber R 


Tannt war, oder fie folche in Handen hatten, fo nabnıen. fie vielleicht nur Ruckſicht auf dag, auf dem 
Titel angegeigte 15ıöte Jahr, ohne auf die, auf der zweyten Seite deg legten Blats ſtehende Anzeige, 
Acht zu haben. Der Titel ftebet auf ſechs roth gedruckten Zeilen über einem Holzſchnitt, der die bey: 
den Herzoge Wilhelm und Ludwig, das baierifche Wappen baltend, vorftelt. Das ganze beträgt 
gı Blätter. Ich befiße diefe Ausgabe felbft. | 


x 993.) Gerihsordnung Im̃ Gürftitsinmd Obern und Nidern Bayrn, 
Anno. 1520. aufgericht. Am Ende sc. zu Münch an ſannd Joͤr—⸗ 
gen tag, des jars alls man zallte von Chriſti vnnſers lieben herrn ge⸗ 
purt Fuͤnffzehenhundert vnd im zwaintzigiſten. In Folio. 

Auch dieſe Gerichtsordnung haben die beyden Brüder Wilhelm und Ludwig, zufolge der Landtaͤ⸗ 
ge, die 1516 zu Ingolſtadt und 1519 zu Landshut gehalten wurden, als eine eigentliche ProceBordnung, 
in 13 Titeln, worinn von nichts, ald vom Proceße gehandelt wird, entwerfen. laßen. Unter dem 
Titel, der drey roth gedruckte Zeilen ausmacht, ftehet ein großer Hofsfchnitt, der eine Gerichtsftube 
vorftellet. An einem Tiſch ftehen die beyden Herzoge mit ihren Raͤthen, und vornen die Partheyen 

Danzers Annalen. RE mit 


| Ä . 


| — = i in 


En! 


&. Seldöie — 228. befiße ebenfang ein ee a der ern, des So, 
* de Rottenbuch befindet ſich eine, geh der segenusiztigen — ON die kn: einen ans 
| he, BEN er dem. — bat. * Eh | 


a? Nuͤwe Stattrechten vnd eg BR toßfichen Statt Fryburg | 
in Pryßgow gelegen. Am Ende: Nuͤw Statuten geſetzte vnd 

Stattrecht der Statt Fryburg in Prißgow zu vnderhaltung gemeins 

nutzes vnd erbers weſen fürgenommen vnd angegangen vff den newen 

iarstag, als man zelet von: der Geburt Chriſti vnſers lieben herren 

fuͤnffzehenhundert vnd zwentzig tar. Vnd nachmals zu drucken beuol⸗ 

hen vnd vollendet durch den Erſamen — Adam —— in | 

er obgemeltem jare. - An Folio. Hoi 

Unter obigen Worten auf dem Titelblat ſiehet man, in einem Holzſchnitt Nas Oeſteitelchiſche Wey⸗ 
pen, welches zween Löwen in die Höhe halten; unter demfelben. aber befindet. fich.ein, durch ein darin 
vorgeſtelltes Creutz, in vier Felder getheiltes E child: in deren jedem Blumenmerk ‚angebracht iſt; und 
darunter vier lateinifche Verfe. Stemmata Brisgoi longo ordine tracta Friburgi &c. Auf der Rüde 
feite ift wieder ein Holzſchnitt, der die Mutter Gottes vorftellet. Auch unter diefem ftehen lateiniſche 
Verſe. Darauf folgt unmittelbar das Regiſter; alsdenn wieder ein Titel. Hier iſt eben der Holz⸗ 
ſchnitt wieder zu ſehen, der auf dem Titel anzutreffen. Oben darüber ſtehen die Worte: Der Statt. 
Sryburg im Prißgow Statuten vnd Stattrechten. Unten die obigen lateinifchen Verſe, und auf 
der Mückfeite dag Bild Mariae. Algdann kommt die Borrede und: dann. dag Recht ſelbſt, welches in. 
fünf Tractaten getbeilt ift. Die vier erften find in. Titel getheilt, und jeder Artikel hat zwar feine ber 
fondere Kubrif, nicht aber Nummer. Sie füllen zufammen 97, mit römifchen Zahlen: bezeichnete Blaͤt⸗ 
ter. Den Beſchluß macht obige Anzeige. Der Verfaßer diefer Statuten war der berühmte Udalri— 
cus Zaſius, der, nach den Freybur giſchen alten Stadtrechnungen, fuͤr ſeine Bemuͤhung 25 fl. in fünf, 
Jahresfriſten zu bezahlen, erhalten hat. ©. Herrn D. Walchs BERN Bepträge zut — — 


Recht Th. 1. ©. 382 u. f. Th 2. ©. 354. 


995.) Werbung an den allerdurchleuchtigiſten — herrn Corte ir 
Roͤmiſchen koͤnig — im nomen: der hochwirdigiſten — Churfuͤrſten, 
durch — herrn Fridrichen phaltzgrafen bey Nein: — mit vberantwur⸗ 
tung der waal decrets, geſchehen zu Molin de Re, den letſten tag 
Nouembris Anno Fuͤnftzehenhundert vnd im Newntzehenden. Am 
Ende: Gedruckt zu Au ſpurg sc. am Neun und zwaintzigiſten tag; 
des. monts Marcij Anno sc. M.d.rr. In Quark. 

Auf beir Ruͤckſeite iſt eben: derjenige Holzſchnitt befindlich, der. auf der erſten Seite, der, unter dem: 
Jahre 1519 angezeigten Wabteapitulation Carl des V, ſtehet. Diefe wichtiae, zu den Wahlacten ges 
dachten Kayſers gehörige Schrift, iſt 3, Boyen ſtark, und. in, der PORN ler bes 


ſindlich 














—— 


Fahr 15: 20 — 443 


996) Regiment fie dem gepreſten der Peſtilenz von Johann Stokar * 
Nürnberg von Friedrich Peypus 1520. In Duart, | | 
Si in der Trewifchen Bibliothek in Altvorf. ar 





997.) Ein furg Regiment auß vil treffenlichen zuſamen geprachten tracta⸗ 
ten verſtendiger artzt gezogen, wie ſich zu zeitẽ der peftileng zu hal⸗ 
ten fey.. Getruckt in — Nürmberg. durch. Fryderichen Peypus — 
des jars do man zalt — M.D.rr. Sn Quart. | 
Scheinet von dem vorhergehenden verfchieden zu ſeyn. Si 3/4 Bogen ſtark, und in der 
Schwarziſchen Sammlung. Der Titel ſteht in einer Einfaßung. 


998.) Barbaroſſa. Ein warhafftige befchreibüg des lebens vnd der > 
ſchichtẽ. Keifer friderichs des. erft&, genat Barbaroffa. Durch Jo⸗ 
hannẽ adelffum Statarst zu Schafhaufen, Erſtmals in latin vers 

' famlet vß allen glaubwirdigen geichrifften vnd hiſtorien der alten 

chronicken. Vnd aber ietzo in tüfche zungen erüfich bracht. Am Ende: 

Getruckt vß Feiferlicher freiheit in der loͤblichen ſtat Etraßburg, 

von Johanne Gruͤeninger, in dem iar nach der geburt Criſti vnſers 

herren. M.Drx. vff ſant Adolffs oder ſant Johañs enthauptungs 

abent sc Sin Folio, | 

Vogt und Element rechnen diefed Auch unfer die feltenen, ohne diefe Ausgabe, die vermuthlich 
die erſte iſt, gekannt, oder an gefuͤhrt zu haben; wo nicht bey beyden ein Druckfehler, und 1530, ſtatt 
1520 geſetzt worden iſt. Herr Adelung zeiget die gegenwaͤrtige Ausgabe in feiner Fortſetzung des 
Joͤcheriſchen Gelehrten Lexicons richtig an. Ob eg mit der, von Clement angezeigten Ausgabe, von 
1520. Schaffhauſen in 8. gedruckt, welche in der Univerfitätsbibliothef zu Göttingen feyn fol, feine 
Richtigkeit babe, laße ich dahin geftelfet feyn. Dbiger Titel ſtehet über einem Holzfchnist, welcher 
den Kayſer Kriedr. I. zu Pferde vorſtellet. Auf der Nückfeite des Titelblats ſtehet: Cum gratia et 
Driuilegio Imperiali. Auf dem folgenden zmeyten Blat ſtehet Ein Dorred, fo aber eigentlich 
eine Zueignungsſchrift an meifter Zanß Berfter, der ftat Baſel wirrdigen ftatfchreiber, Cantz⸗ 
ler vnd Prochondtarien ift. In derfelben fagt er nun, Daß er das Leben dieſes Kayfers auf verlan- 
gen guter Kreunde, vß dem latin zu tuͤtſch gebracht habe. Es ift aber dieſes nicht fo zu verftehen, 
als ob er eine ſchon vorhandene Lebensbefchreibung in das deutfche überfeßt habe. Er erklärer fich in 
der Kolge deutlich, daß er fein Werk, aus allen Iateinifchen büchern, Chronicken und Siftorien, 
die er auftreiben Eonnte, zufammengefchrieben habe., Namentlich führet er die Chronica Abt Dr 
fpringers an, der vil darvon ſagt, wiewol demuͤtiger vBlegung, fehlechts latins; ferner ein 
groß lateinifh Ehronica, die Johannes Nauelerus mit großer muͤe vnd arbeit bat geſamlet, 
doch fleißiger vnd etwas lieblicher dan der Drfpringer. Was Biſchoff Otto von Sryfingen 
davon gefihrieben, das bat er zu fpat befommen. Auch it ihm zu Handen gekommen, was fein be: 
ſunder günftiger lieber her, Doctor Johannes Ede in latein an den bifchoff von Ayſtett 
davon gefihrieben. Er hat alfo bios compilirt. Nach der VBorrede, oder Dedication, folgt auf zwey 
Blaͤttern das Regiſter. Dann folgt die Geſchichte ſelbſt, die in 100 Capitel — iſt. Im letzten 
Kkk2 Capitel 


Ad —— Zahr 1520. i 


eg 5 


Eapitel meldet er, daß er auch Sebaſtian Brants Bud, genannt von dem li forung. der guten Fünig 


zu überfeßen angefangen babez es fen ihn aber ein anderet zuvorkommen, und wiſſe er nicht, ob er 
ſein Werk vollenden werde. Den Beſchluß macht ein kurzer Aus zug aus Naucleri Chronick und Keyſer 
Friedrichs Gebot vnd Friedbrief. 5 ſtehet obige Anzeige. Das ganze iſt LXXVII. gezahlte 


Blaͤtter ſtark und mit Holzſchnitten geziert. In der Bibliotheca hiftor, Struvio - Buder. p. 9t7. wird 


von diefer Compilation mit Recht geurtheilet ſi ie fe non vbiuis obuia quidem, fed in multis, cum 
primis ad’iura publica facientibus inepte feripta, Ein Sremplär if in der Schwarziſchen Sommbing- 


999.) Verzeichniß der vielen Heyligthuͤmer welche der Cardinal Albertus 

in feiner neuen Stiffts⸗-Kirche zuſammengebracht. Am Ende: Ge 

druckt yn der föblichen ftade halle, Nach Chriſti Vnſers hern geburt 
Zunffgehenhudert Band Im zewenngigeitenn Share. In Quart. 

Ron: diefer Seitenheit giebt Sreytag in feinen Analect. &. 1047. ingleichen der Catalog. Biblioth. 
Joh. Petr. de Ludewig P. 1. p. 344. Rachricht. Auch Vogt führt diefelbe, aus der iBiblioth. Ha- 
faeana S. 414. doch unter einem andern Titel an:  Dbiger iſt aus dem: Ludewigiſchen Catalogo ges 
nommen, und vermuthlich wird ſelbiger der rechte ſeyn, wenn dad Werk anderg einen ordentlichen 
- Titel hat. Denn in meinem eigenen Eremplar, dag doch ganz complet zu ſeyn fcheinet, finde ich gar 
feinen. Auf der erften Geite des erften Blats, in meinem Exemplar, flebet ein zierlicher Holzfchnitt, 
wo zween Bilhöfe eine Kirche halten, und we in .den Wolfen über derfelben drey Heilige abgebildet 


werden. Auf der Nückfeite diefes Blats ſtehet eine Anzeige, daß hinfurder zu ewigen zeiten, eis 


nes itzlichen Jares, Sontags nad) dem feft der vnbefleckten allergebenedeigften Gots gebe- 


rerin. vnd Jungfrawen Marien geburdt, in der lobliyen Stadt Salle, Wiagdeburger 


Biſthumbs, vnd dofelbft in der newen aufgerichten Stifftkirchen. Das feft der einführung 
des merglichen hochwirdigen heilgthums u. ſ. w. gebalten werden ſoll. Die Heiligthümer 
ſelbſt find nach neun Bängen einzetheilt, in zierlichen Hoizfchnirten abgebildet, und nach den ver; 
fchiedenen Partickeln beſchrieben. Den Befchluß macht die Zuſammenrechnung aller. Partickeln und 


der Jahre des Ablaßes, welche man durch diefe Heiligehümer erlangen kan. Sie verdient gelefen zu © 
werden. Auf der Rückfeite des vorlegen Blats iſt dag Erzbifchöfliche. Mainzifche , und auf der erſten | 


Seite des letzten Blats dag Magdeburgifche Wappen. Das ganze ift, nach Sreytags Angabe 
118 Blätter ſtark. Ich zahle aber nur 117 Bl. Die Menge der Holsfchnitte ift fehr groß, inden ders 
felben 231 find. So merkwürdig dieſes Buch an und für ſich felbft ift, fo ſchaͤtzbar wird ſolches beſon⸗ 
ders dadurch, weil es das allererſte iſt, das zu Zalle gedruckt wurde. Ich beſitze es ſelbſt. 


1000.) Gay Plinij des Andern Lobſagung: zu zeiten Er zu Rome das 
Conſulat ampt ein getretten hat vor offem Radt vnd zuhoͤren der 
Gemeind vom Heyligen K. Tratano warhafftiglich, an ſchmeichlerey 
ganz zierlichen vnd mon gefprochen ausgefagt ec. durch Herrn Die. 
trichen von Plelingen zu Schauberf vnd Eyfenhafen, Ritter vnd 
Doctor geteutfihr. getrucft Yo 1520. In Folio. _ — 
So wird dieſe Aus gabe in Hockers Catalog. Bibliothee Heilsbr. p. 285. angezeigt. Herr Prof, 
Schwarz in Aitdorf befigt fie ebenfalls. Die erfie Ausgabe von diefer Ueberfegung ba: ich unter 


Sen Jahre 1515 hinlanglich befchrieben. 
1001.) 
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1001.) Spiegel d Der. wnfheit, duch kurzwylige fabeln ui — ſitlicher 
vnd Chriſtlicher lere angebende, im iar Chriſti . D. X. vß dem 
aͤtin vertutſcht Am Ende: Endet ſich hie das buch des ſpiegels der 

wyßheit, beſchriben, Durch Cyrillum Biſchoff, zu Baſel vß tuͤtſch 
tranfferiert. Vnd gedruckt durch Adam Petri im iar nad) lie 
geburt MDXX. An Quart. 

Der Ueberfeger, von dem vor der Vorrede nur die Anfangsbuchſtaben B. S. M. ——— find, 
weiß nicht zu fagen, mer diefer Biſchoff Eyrillus gewefen feyn möchte. Im Joͤcheriſchen Gelehrten 
Lericon wird aus Ürftifio und Grynaei monum. bafilienf, angezeigt, daß er Bifchoff zu Baſel gewe⸗ 
fen fey, und ein Speculum Sapientiae gefchrieben habe, welches 1520 ing deutfche überfegt worden fey. 
Diefes mare alfo der oben angezeigte Spiegel der Weisheit. Derfelbe- if in vier Theile abgetbeiltz 
und jeder Theil hat verfchtedene Gapitel. Ein jedes derfelben enthalt eine. Kabel, mit einer. moralis 

- fehen Anwendung. Der Titel ſtehet in einem Holsfhnitt. Das ganze hetrãst 21 3/4 Bogen. Iſt in 
der Schwarzifhen Sammlung. 


1002.) Ein fehöne hyſtori allen Getsießten menfchen — des — wir 
ain beyſpil an dem betruͤebten Melibeo, wie in fein Haußfraw genannt 
Prudencia vnderweiße hat, wie er folt alle berritebnuß hinlegen vñ 
jven rat volgen, dz gefchehe it. Am Ende: Gedruckt in der Fuͤrſtli⸗ 
chen Statt München. durch Hannflen Schobffer Anno M.D rr. 

| Un tag des heyfigen Francifceen. In Quart. 
Eine wiederholte Ausgabe einer oͤfters angezeigten Schrift. Iſt 5 12 Bogen ſtark und in der 
Schwarszifchen Sammlung. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. 


1003.) Ain Hipſche Tragedia vD zwaien liebhabendñ mentſchen ainem Rit⸗ 
ter Calixſtus vñ ainer Edlä junckfrawen Melibia genät, deren ans 
fag müefam was, das mittel fieß mit dẽ aller birteriten je bayder fter- 
ben befchloßen. Am Ende: Gedruckt und vollendt in der Fanferlichen 
fat Augſpurg durch Sigiſmund Sram Doctor, vnnd Marx 
Wirfung, nad) der geburt Chriſti M.D.XE. Am. xx. tag Decemb. 
In Quart. 

Das Original dieſer Tragoedie kam in ſpaniſcher Sprache heraus, und wurde aus derſelben in 
die welſche, und, aus diefer endlich in die deutſche Sprache uͤberſetzt. Nach dem Titelblat ſtehet auf 
3 Seiten eine Zueignungsfcehrift des Ueberfeßerg, Chriſtoph Wirfungs, der vermutblih ein Sohn 
des obigen Mare Wirfung war.  Diefe Zueignungsfchrift iſt an Mattheus Langen, einen Vettern 
des bekannten Erzbifchoffg zu Salzburg, der ebenfalls Matthaeus Lang bie, gerichtet, Hierauf folgt 
nun die Ueberfegung felbft, die ſehr wörtlich abgefaßt ift. Obige Anzeige des Druckortes ftehet auf 
der Nückfeite des Ießten Blats in einer zierlichen Einfaßung, in welcher Gryms und Wirfings Wap⸗ 
pen angebracht find. Herr Veith aiebt von dtefen beyden Maͤnnern, die ihre Druckerey gemeinfchafte 
lich beforgten, Nachricht, in feiner Diatribe vor Herrn Zapfs Annalen S. LVIL. uf. Das ganze ift 
38 Bogen ſtark. Die bauffig angebrachten Holzfchnitte, find fehr ſchaͤtzbar. Ich befike dieſes Werk 
gen feibit. 
| —— 1004.) 
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1004) Schachtzabel Spiel. Des ti Eunftihen Schachtabel 


Spiels vnderweyſung, erclaͤrung, vñ verftant, wo ‚here das fommen, 
were das am eriten erfunden, vnnd auß was vrfach es erdacht fey, 
Auch wie man das Fünitlic) fernen ziehen vñ fpielen folle, fampt et 

ie Fünjtlichen. geteylten fpielen ec. Getruckt zu Oppenheym. Am 

Ende: Getruckt zu Oppenheym Cı520) In Quart. 

— dieſes Werkgen keine Anzeige des Druckjahrs hat, ſo iſt doch wohl. gewis, daß es um 
dieſe Zeit zum Vorſchein gekommen ſeyn muͤſſe. Denn um diefelbe druckte Jacob Koͤlbel zu Dppen 
heim. Eben diefer Jacob Kölbel, Stadtfchreiber zu Oppenheim, ift auch zugleich der Herausgeber, 
wie aus der, auf der Nückfeite des Titelblats befindlichen kurzen Vorrede erhellet. In derfelben mel 
det er, daß er hier des hochgelehrten Doctor TIacob Mennels gereimte Befchreibung des Schachtz⸗ 
belfpielg in den Truck fertigen, und. diefelbe mit einem Eleinen Eingang zur Erlernung dieſes Spielg 
begleiten wolle. Man findet alfo in diefen Werfgen zweyeriy. Nach dem Megifter folgt erftlich die 
Anweiſung zum Schachſpiel von Jacob Kölbel, und dann fängt, nach einer kurzen Vorrede, dag Ger 
Dicht des Doctor Mennels an, welches er, vermöge der Schlußanzeige, auf dem heiligen Reichstag zu 
Coftenz 1507 verfertiget hat. Es füllet daffelbe etwas über zı Blätter, und giebt Nachricht von ber 
Erfindung diefes Spiele, und von den Ürfachen deffefben, erkläre fodann die, bey diefem Epiel ge ; 
braͤuchlichen Steine, oder Figuren, die auch in Holzſchnitten abgebildet find u. f. w. Man fichet alfo 
auch daraug, Daß diefeg Gedicht, von jenem altern, deſſen unter den Jahre 1477. ©. 96. gedacht worden 
iſt, ſehr verfchieden fey. Uebrigens ift diefes Werkgen, ohne Zweifel ſehr ſelten, wie ich denn ſolches 
nirgends angezeigt gefunden habe. Clodius fuͤhret dieſes Gedicht in ſeiner Bibliothea luforia zwar 
an, aber nur als Handſchrift. Dieſe Ausgabe aber kannte er nicht. Sie befindet ſich in der Feuer⸗ 
liniſchen Bibliothek. Iſt 5 1/2 Bogen ſtark. Unter obigen Titel ſtehet ein Schachbret, und darun⸗ 
ter ſechs gereimte Zeilen: zu dem ee an die oben mon bemerkte ar des 
Druckortes folget. 


1005.) In diſem buͤchlin Andef Du, wie man nch hüten fol vor dẽ fiel. 
tuftlich zu lefen, vñ auch Kiepfich zu hore In reimen gemacht zum 
erite durch Bernhart Klingler MODEL. Am Ende: Getruckt zu 
Straßburg durch den erbaren Martinum Flach. As man zalt 
Nach der geburt Chriſti M.D. ond. tr. Zare. In Quart. 
Obiger Titel fleht in einer Einfaßung, und am Ende ift dag Zeichen des Druckers. Dee Ve 
faßer bemweifet im erften Theil ſeines Gedichts, Daß der Teufel Das —— erdacht babe. —— — 
2 1/4 Bogen ſtark und in der Schwarziſchen Sammlung. | . 








1006,) Ein kurtze ſchirmred der kunſt Aftrologie, ı wider etliche ——— J 
dene vernichter, auch etliche antwurt vff die reden, vd fragen, Mar-· u 3 
tini Luthers Auguftiners, fo er in feinen zehen gebotẽ vnformlich 
wider dife Fujt gecho hat, durch Laurengen Friefen freier Füniten vn _ 
artzney doctore. Erjtmals fol Feine de fein zu weit ſtoſen, off dz er. 
fein zil geweren möge. Am Ende: Getruckt zu Suahoggun | 
Id an⸗ 
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— Griniger, vr —— vor ſant Andreas tag. In vr tar, 

Tufent. CCCCC.xx. An Quart. | 
Der Verfaßer Elagt in der Vorrede welche die Ueberſchrift hat Runft Aſtronomy, über die 
Verachtung der freyen K Künfte und natürlichen Philofophie. “Unter diefe Veraͤchter zaͤhlt er nun auch 
Luthern, den er widerlegen will. Dieſes geſchiehet in einem Geſpraͤch zwiſchen ihm und Luthern. Man 
ſiehet aber leicht, daß der gute Frieſen „Luthern nur unrecht verftanden habe, indem dieſer blog wider 
den Misbrauch der Aftronomie und den Aberglauben, den. die Se beförderten „ eiferte. Iſt 


10 Bl. ſtark, und in meinee Sammlung. 


1007.) Frag vnd antwort Fünig Salomonig vnnd Marcolfi. Am Ende: 
| 1520, In Octav. 

Won dieſem poßierlichen Büchlein iſt bereits oben, unter dem Jahre — Nachricht gegeben wor⸗ 

den. Die gegenwaͤrtige Ausgabe hat ebenfalls Holzſchnitte. Sie iſt 3 Bogen ſtark, und vermuthllch 


in ———— gedruckt worden. Ich beſitze fie ſelbſt. 
— 
Ohne Anzeige des Jahrs. 


1003.) Der Pſalter deutſch und lateiniſch. EI. Folio. 
Dieſen Pſalter babe ich ſchon unter den Schriften ohne Jahr S. 17. n. 14. aus einem Exemplar, 
das der ſel. Paſt. Goͤze beſaß, beſchrieben. Auch in dem Stift Polling befindet ſich ein Exemplar, 
von welchem mir der wuͤrdige Bibliothekar derſelben, Herr Heitmeyer eine ausfuͤhrliche Nachricht geges 





ben bat. Derfelbe vermuthet zwar, daß ſolches von dem Goͤziſchen verſchieden ſeyn möchte. Allein, 


‚ohne beyde verglichen zu haben „ wollte ich dieſes nicht gerne atınıhmen. Denn es koͤnnen gar wohl 
in der Befchreibung , die der fel. Böze von feinem Exemplar 1. c. gemacht hat, einige Unrichtigkeiten 
mit eingefchlichen feyn.. Mur diefes will ich von. dem Pollingifhen Eremplar noch bemerken, daß ſol⸗ 
ches 398 Bl. ftark iſt. Die legte Eeite ift leer. Auf jeder Seite ſtehen 36 Zeilen. 


105 ) Vor dem gelobten land vnd weg gegen lerufalem vor irem — 

vñ wundern die in dem groſſen moͤr geſehen werdent. Am Ende: 

Hie endet ſich das buch von dem gelobten land vnd heiligen ſtetten. 

von den vil in der: Bibel. vnd ewangelio bin: onnd dar gelefen wirt. 
| In Quart. 

Von dieſer Reiſebeſchreibung ſind in dem vorhergehenden zwo Ausgaben angezeigt worden. Die 
erfie &, 40. n 71. ohne Anzeige des: Jahrs, in Folio ( eigentlich aber in Quart) bat Herr D. 
Seemiller vor kurzem in dem Fafc. T.. Incunab. typogr. Bibl. Ingolft. p. 126. m. XXVIII. etwas 
ausführlicher befchrieben. Die zweyte mit der Anzeige des Jahres 1477 iſt ©. 100.. n..82. angezeigt 


und befchrieben worden. Die gegenwärtige iſt von beyden verfchteden, und alfo die dritte. Sie 
kommt zwar in der Hauptfache mit dem beyden vorhergehenden überein, doch weicht fie in Nebenums 


ftänden ab, wie aus der folgenden kurzen Befchreibung erhellern wird. Den Anfang macht ein 38. 


ſtarkes Regiſter. Voran ſteht die Anzeige: Ain regiſter vber das buch DO. dem weg zu dem 
heilige: 
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heluge grab od gelobtẽ land. vnd wundern ——— Zu Ende des Kegifers f fehet we: 
noch, Hie hebt an das buch von dem weg zu dem heiligen grab oder gelobten land vi wundern 
da bi vaſt Furgweilig begriffen. Dann folgt auf zwey Blaͤttern die Zueignungsſchrift wo ſich der 
Verfaßer ebenfalls petrus pfarrer zu Suchen nennt. Ueber derſelben ftebt obige AngeigesVon 
dem gelobten zc, Nach diefer Zueignungsſchrift ftehen unten- auf der — ——— des zweyten Blats 
noch folsent zwo Zeilen: ‚Von babftliche erlouben das ze ne | 
me wär zu dE heilige grab zogẽ — — 

Den Beſchluß macht auf der Ruͤckſeite des letzten Blats, ganz unten, — a Das, RR ER 
115 Bl. Auf jeder ganzen Seite fteben 24 Zeilen. Titel, Blaͤtterzahlen, Euftog, Signatur fehlen 
durchgehende. Der Pungt ift dag einzige Unterfcheidungsgeichen. Die großen Buchflaben find durch⸗ 
gehends große Iateinifche roͤmiſche Buchſtaben. Die uͤbrigen Typen haben zwar die Größe der Bin: 
ther Zeinerifchen und Bämlerifchen, doch weichen fie fihtbar von beyden, fo weit ich fie kenne, 
sb. Ich weiß alfo nicht, wen ich diefe Ausgabe zueisnen fol. So viel ift richtig, daß fie bald 


nach 1470 muß zum er gekommen fenn. Sie ift in ber —— erg —— 
in Altdorf. 






1010.) Bruder Claus. In Quart. 


Unter dem Jahre 1488 ift von diefem feltenen Werkgen eine Ausgabe angezeigt br, Die ge⸗ 
genwaͤrtige, ſo keine Anzeige des Druckers und Druckortes hat, ſtimmt mit derſelben vollkommen 
uͤberein. Sie iſt ſicher ebenfalls in Nürnberg gedruckt, und auh 3 3/4 Bl. ſtark. Beyde Ausgaben 
befißet nun ein deneiater Gönner, Herr Heidegger, Zunftmeifter und des taͤglichen Raths in 


1011.) Das leben Efopi mit feinen fabeln, In Folio. | 


Unter den Schriften ohne Jahr S. 47. n. 85. iſt zwar eine Ausgabe aus dem Schwarniſchen 
Catalogo P. Il. S. 41. von Steinhowels leberſetzung der Fabeln Eſopi kurz angezeigt worden. Da 
mir aber indeſſen der Herr geh. Rath Zapf eine Beſchreibung dieſer Ausgabe, nad ſeinem eignen 
Eremplar mitgetheilet bat, fo will ich bier das wefentliche derfelben beyfügen. Die erfte Seite des 
erften Blats iſt leer. Auf der Nückfeite ſteht ein Holzſchnitt, welcher den Eſop vorſtellt. Auf der 
erſten Seite des zweyten Blats ſteht Vita Eſopi fabulatoris clariſſimi e greco latina per Rimicium 
facta ad reverendiſſimum patrem dominum Anthonium Tituli ſancti Chriſogoni presbiterum Cardina⸗ 
lem. Hierauf heißt es: Das leben des hochberuͤmten fabeltichters Efopi. auf Eriechifchen zunge in las. 
fein durch Rimicium gemachet an den hochwirdigen u. f. w. Vñ fürbag dz felb leben Efopi mit feinen 
fabeln u. ſ. w. Das Leben Efopi beträgt 37 Bl. Am Ende ſteht: Hie hat ein ende dag leben Efopi. 2 
Dann folgen die Kabeln felbft. Auf der erften Seite deg erſten Blat ſteht oben: Das erft Blat; und ® 
dann folgt dag Regiſter des erften buchs des hochberuͤmpten fabeldichters und meyfters Efopi. Vor % 
jedem Buch ftebt ein Negifter. Am soften Blat heißt e8: Hie endet fich dag vierd buch — vnd hebent 
ſich an die mitlauffenden alten fabeln, die man zufchreibet Efopo. Auf der legten Geite des 72ften BI. 
ſteht: Hie enden fich die mitlauffenden u. f. m. Auf dem 73ften BI. folgt wieder ein neuer Titel. Hye 
vahent an die newen geteutfcehten falblen (Ge) von Rimicio u. f. w. Mit dem 83ſten BI. vahent an die 
fabeln Anianiu.f. mw. Das 1oofte Bl. hat die Aufſchrift: Gefamlet fabeln. Auf der erften Seite des 
xxvlii (vielmehr cxxviii) Bl. ſteht: Hyenach volget daz Megifter über die gemeine puncten der materi 
diſz buͤchlins. Diefes Negifter gehet über alle Sabeln und ift 5 1/2 Bl. ſtark. Titel, Cuſtos und Sig⸗ 

natur 
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natur fehlen. Blaͤtterzahlen und große Anſangeduchnaben Re da. Un Holzſchnitten wiangelt es, 
wie leicht zu erachten iſt, auch nicht. 
1012.) Incipit variloquus em bocabum Diverfi mode acceptũ varie 
theutuniſando exprimens. Predicatoribus conſolabile euanigium Copi⸗ 
latus p venerabile mgrm Johannẽ melber de gerolczhofen er ſermo— 
nibus auditis et p eunde conſeriptis ſub venerando viro mgro Jo⸗ 
doco eychman de Kalw erimio doctore ac famoſiſſimo verbi dei 
pdicatore in heidelberga. In Quart. 
Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Prof. Will in Altdorf. Das Werkgen fängt, di. ein befonders 
Titelblat zu haben, gleich alfo, wie oben ſteht, an. | 


1013.) Vocabularius predicantium. In Quart. 
Iſt das vorhergehende Melberiſche Woͤrterbuch, und hat vorgeſetzten beſondern Titel. Auf dem 
zweyten Blat ſteht oben Prologus, der ſodann ſelbſt folgt, nur mit einiger Veraͤnderung der Worte. 
Iſt ebenfalls in Herrn Prof. Wills Bibliothek. 


Mit Anzeige des Fahre. 

‚1014. ) Hiftorie der Melufine. Am Ende: Gedruͤckt und volende von Jo⸗ 

banne Bamler zu Augfpurg an dem mitwochen nach allerheyligen 
fag anno sc. im !rriiii jare. In Folio. 

Bon diefem Roman iſt unter den Echriften ohne Anzeige des Jahrs &. 53. n. 95. Nachricht ges 
geben worden. Die gegenwärtige Ausgabe ift in der Bibliothek des Stifts Tegernfee. ie fangt 
alfo an: Das abenteurlich bemwenfet vns von einer frawen genandt Melufina u. f. mw, Sie hat Holy 
ſchnitte. 

1015.) Das buch des Nitters von Montevilla. Am Ende: Ich Johan⸗ 
nes von Montevilla fur auſſ von meinem fand über moͤr u. ſ. m. 
Das buch hat gedruckt vnd volenuder Anthoni Sorg zu Augſpurg 
an der mitwochen vor ſant marie Magdalene tag MECCCxxxri. jare. 
Sn Folio. 

Unter dem Jahre 1482. ©. 130. n. 160. ift von diefer Neifebefchreibung Nachricht gegeben wor⸗ 
ben. Diefe ältere Ausgabe ift in der Bibliothek des Stifts Tegernſee. Cie hat Holzſchnitte. 


10:6.) Das buch der fpiegel des fünders genant. Am Ende: Gedrurft 
und volendet in der Fenferlichen fat Augfpurg von hanſen Schoͤn⸗ 
fperger an fant mathias des zwölffboten abet Alls man zaft nach 
erijti onfers herren geburt. Taufent BIFFDUNRENE on darnac) im zwey 
und achtzigiſten i iare. In Quart. 

Auf der Ruͤckſeite des erſten Blats iſt ein Holzſchnitt, welcher einen Geiſtlichen im Beichtftuhl ıc. 
vorftellet. Auf der erften Seite des folgenden Blats fangt das Negifter an. Woran ſteht folgende 
Anzeige: Das Regifter uber das buch der fpiegel des fiinders genant. wie vnd in wellicher 
maß fich ein yeder Eriften menſch gu der peicht mit beylfamer vor betrachtüg gepet vnd reue 
bereyten. vnd all fein fünd vor dẽ peichtvatter fagen ſoͤll, vnnd wie fehwär ein yegklich ſuͤnd 

Danzers Annalen. 211 vor 
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vor got vnd der. Criſtenlichen kircher ſey. Auß der geyſtlichen lerer Tessin ‚in: dem: 
bücylein der beylige warheit. Hainrici de Haſſia, Johannis gerſone. vnnd Anthonii des ertz⸗ 
biſchoffs von Florentin jren peichtbuͤcher gezogẽ vahet hie ſaͤligklichen an... Dieſes Regiſter | 
füllet. 2 Bl. Hierauf folgt die vorred über. das Bud) genannt. 3. worauf das Wert felbft anfängt, 
welches in 38 Capitel getbeilt ift. "Den. Beſchluß macht obige Anzeige. Das ganze iſt 127 Bl. ſtark. 
Große Anfangsbuchftaben, Blaͤtterzahlen u. ſ. mw. fehlen. Iſt in der Ebneriſchen Bibliothek. 

1017. A} Sucidarius.. Am Ende: Gedruckt. vnd vollendet in der Eenferlichen 

fiat Augfpurg von Anthoni Sorgen am. Sambitag, nach. des Rabe 

N gen. ereuz erfindung. In dem, trrrit. Jar. An Folio. 


Iſt in der Bibliothek des Stifts Tegernſee, und hat Holzſchnitte. Ein paar ältere Ausgaben 
find. unter den. Jahren 1479 und 1481 angezeigt. worden. 


1018) Der Formulari. Am Ende: Hye endet ſich der. formulari — J 
begriffen ſindt allerhandt brieff gedruckt vnd vollendet zu Augſpurg 
von Johann Schoͤnſperger am naͤchſten Maͤntag vor ſant Elßbeten⸗ 
tag des jores do man zalt nach criſti geburdt MECCE vnd Lrexxiii 

dar Sn. Solo, rn 

Unter eben: diefem. 148 3ften: Jahre find S. 140.. fchon: zwo Ausgaben von dieſem Formular anger 

jeigt: worden. Die gegenmärtige: dritte ift in der Bibliothek deg Stifts Tegernfee.. 5 


1019.) Der Seelengarten. Am Ende: gedruckt vnd ſaͤligklichen volendet 
dyſes buch von hannſen ſchoͤnſperger in der loblichen keiſerlichen ſtat 
Augſpurg am ſampſtag nad) fand Bartholomaeustag des heyligen 
wirdigen zwoͤlfboten Anno domini MELLE und im vier vnd achczig⸗ 
ſten jare. kl. Folio. 

Iſt in der Bibliothek des Stifts Tegernſee und hat Holzſchnitte. 


1020.) Das leben des heiligen herrn ſant Rochus. Am Ende: Die hyſto⸗ 
ry iſt von weliſch auf teutſch pracht. In d' loblichen ſtat zu Wienn in 
oſterreich. Nach. xpi geburt M.CCCC. Lexxiiii. iare Iſt gedruckt zu: ie 
Nürmberg dem heiligen. fant: Rochus zu: eren.. des. heiligen: leben un 
verdienen: bey: got. noch wenig, bis. auf: diefe zeit: in. den. landen. bes 
fant was: In Quart. 

Da ich oben E. 147: n. 199. die: Eriftenz diefer Legende: nicht: mit Gewisheit anzeigen kennte, fo: 
iſt es biflig: zu bemerken, daß fich: diefelbe in. der Bibliothek: des Stifts Rebdorf befindet. S. Herrn 
Biblioth. Straußens Monum..typogr: S. 175. Ob fie. aber: auch, 1484. gedruckt ſey, möchte doch, 
nicht: ganz. entfchieden. ſeyn. E: 

1021.) Hienach volget eyn loblich tractat: eines fürnemen: doetors der erezney i 

mit namen Arnofdi.de novavılla u. f. w. Am: Ende: gedruct und + £ 
vollendet von Senn een zu — am ee) Yu 


ur. An. — 





Wird 
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Wird ohne Eh der —— von —— der BERN fon Ei in der Pe des Stifte 
Tedernfee 9 PTR RE * | 
— Von — ——— RR 1eb kt ——— 
von den tuͤrcken. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet ſaͤligklichen 
im Fexvi Jar. Amen. In Octav. 


Bermurhlich zu. — von Sans Schobſer gedruckt. 3 in Sr Pihuenket des Stifte 
Tegernfee, 


1023.) Die Seifigen uſhen Evangeli Ad Epifiel mit Rush * vier 
Paſſion. Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich geendet in der Feyfer; 
lichen ftat Augfpurg von hannſen Schodffer an fant Leonhardstag. 
Nach chrifti gepurd do man zalt MEEEE und im rxrvii jare. dem 
ſey glori u. ſw. Amen. In kl. Folio. 
IR in der Bibliothek des Stifts Tegernſee, und hat Holzſchnitte. 


1024.) Wie das hochwuͤrdigſt auch Kay. heiligthumb — Alle Jare Außge⸗ 
u rufft vnd geweilt wird In der loblichen Stat Nuͤremberg. Am 
Ende: In der lobl. ſtat Nuͤremberg Gedruft 1487 P. Viſcher. 

In Quart. 

Dieſes 6 Blat ſtarke Viſcheriſche, das unter dem Jahre 1493. S. 200. angezeigte Mairi⸗ 
ſche Heiligthumbuͤchlein, werden beyde allhier auf der ſogenannten Loſungsſtube verwahret, und ſind 
beyde auf Pergament gedruckt. Das Mairiſche hat auf dem Titelblat den heil. —— und Lorenz, 
zwiſchen welchen Maria mit dem Kinde in der Mitte. 

1025.) Bon den xij Monaten rij Zeichen des geſtirns vnd irer krafft ut w. 

Am Ende: Gedruckt vnd vollendet zu Augfpurg von Hatnfen 
fchönfperger am aftermontag vor fant gallentag Rad) — geburt 
MECCC vnd in dem Lyexxvij jare. Sn Quart. 

Iſt in der Bibliothek zu Rothenbuch und hat Holzſchnitte. 


1026.) Lucidarius. Am Ende: gedruckt und vollendet in der keyſerlichen 
ftat Augfpurg von Hannfen Schobfjer am mitwoch vor Vrbani des 
heiligen pabjt Anno dni MEEECHrrrvtii. Sin Folio. 
Iſt in der Bibliothek des Stift Tegernfee, und hat Holzſchnitte. 
1027.) Bocabularius rerum. Am Ende: Anno dñi MELLE.revi. In 
Quart. 
Dieſes Realwoͤrterbuch iſt 49 gezaͤhlte Blaͤtter ſtark. Daſſelbe hat eine Aehnlichkeit mit dem 
n. 105. ©. 56. befchriebenen Vocabularium u. ſ. w. Doch iſt es von demſelben verſchieden. Iſt in 
Herrn Prof. Wills Sammlung. | 
1028.) Die Fronica in dem Briefdon. Am Ende: Gedruckt ond volendt 
gu Nürnberg von peter wagner Im revij Jar. In Detav. 
Iſt ein Meifterfängergefang und 3 Bogen ſtark. Vielleicht hieß der Urheber regenpog. 
2112 1029.) 
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a ih Zufäge: 


iR — Die ſcydung vnnſer lieben frawen in geſangweyſ. Am Ende: — 4 
/  deucftzu Rürnberg. von Peter wagner Im. xevij en r Octav. TEN Fe 


Iſt nur 1 Bogen ſtark. Beyde ſind in der williſchen Sammlung. 


1030.) Katho Marci cathonis libri morales cum erpofitiöne — Am 
Ende: Impreſſum per induſtrium Sohanem Pruß Ciuem Argen ⸗ 
tineũ. Sexto nonas Marek}. Anno ſalutis 499. "In Quart. 

Unter obigen Titel ſteht ein ſehr unſchicklicher Holzſchnitt, nemlich der ſogenannte Enguſche Grus 
Eben ſo unſchicklich iſt auf der Ruͤckſeite die Steinigung Stephani angebracht worden. Mit dem fol⸗ 
genden Blat faͤngt das Werkgen ſelbſt an. Ueber einer jeden lateiniſchen Zeile ſteht die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats ſtehet obige Schlußanzeige, und darunter die gewoͤhnlichen 
ſechs gereimte Zeilen: Der Wyß Katho ein ende Bet uf. w. —J ganze ER 183. If in 
der Ebneriſchen Bibliothek. FG 


10351.) Drtulus Anime. Difes büchln ein — m Der ff die fi 5 dar 

in erfriſt u. ſ. w. Am Ende: Gedruckt vnd ſelielich volender zu 

Straßburg durch Hans Gruͤningern vff vnſer lieben Frowe abent 

der geburt, in de iar als man zalt von der geburt Criſti ſſe t 

vnd deu. An Octav. 

Es iſt dieſes die, oben S. 278. angezeigte Ausgabe, von der ich dort ein a obne Anfang 
und Ende anfuͤhrte. Sie iſt vermuthlich die erfte von diefem, öfters gedruckten deutfchen Gerimngicte 
lein, und deswegen merkwürdig. Ich beſitze fie nun felbft. | 


1032.) Regimen fanitatid. Das it ein Regiment der gefunchent — £ 
alle Monadt des gangen Jares, wie man fich halte fol mic eſſen u. f. w. 
Am Ende: Impreſſum Argentine per Mathiam hupfuff In dem 
Ä Fruntzehunderſten vnd in dem fechiten Jar. In Quart. 
Diefe Ausgabe ift 11 Bl. ſtark. Auf dem Titel iſt ein Holzſchnitt. Ich befige fie ſelbſt. 


1033. Von der Kunſt Perfpectiva. 1509. Joͤrg Glockendon. In Fl. Folio. 
So ift mir diefe Schrift von Heren von Murr angezeigt worden. Sie hat 37 Holzſchnitte. 


1034.) Ein huͤpſche ſubtyliche Declamation des gelerten vñ wolredenden 

| mans Philippi Bervaldi. von dryen brüdern u.f.w. Am Ende: 
Getruckt zu Straßburg zu dem Thiergarten von Repnpart beiten 
Anno M.ECCCC. xiii. In Quart. 


Der Ueberſetzer dieſer kleinen Schrift iſt der beruͤhmte Jacob Wympfeling, der fie Beieriden 
Camerer von Dalburg jugeeignet hat. Sie ift 20 BI. ſtark und bat Holzſchnitte. 


1035.) Kalendarius teutſch, Meiſter Joannis kuͤngſpergers Augfp. 1514. 
An Quart. 
Iſt in Herrn Zapfs Bibliothek. * 
| Regi⸗ 
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A. | 
Ab.c. der görtien liebi von Hang mickel, Mens 
ming. 14923. 

Adam, von Erfhöpfung der erſten Menſchen, 
Bamb. 1493. 209 

Adelpbus Johann 346. 356. 443. 

Albereus Magnus. Das Buch der verfammlung 
Straßb. 1516. 393 Straßb. 1519. 426 

Albrechts, Hechmeifterg von Preußen Vorſtel⸗ 
lung ia Dee Heiligkeit u. f. w. Nürnberg, 
1512. 

Aukmar — ſ. Reineke de Vos. 

Alt, Georg, Ueberſetzer der Schedeliſchen Chro⸗ 
nick 204 

Alten, die vier und zwanzig f. a. 24. Augſp. 1480. 

‚112. QAugfp. 1483. 138 Gtraßb. 1500. 244 

Alter, die zehen, dieſer Welt, Augfp. 1518. 421 
Memming. 1519. 431 

Altvöäter, der heiligen, -Leben, f. a. 23. Augfp. 
1482. 123 Augſp. 1488. 171 Augſp. 1492. 
194 Augſp. 1497. 225 Straßb. 1507. 277 
Straßburg, 1513. 352. Straßb. 1516. 388 

von Alueld, Auguftin, Sermon Leipz. 1520. 438 
von dem babftlichen ftul 1520. 438 

Amendus f. Deinr. Sufo. 

Andechs, Urſprung des Bergs f. a. 46. Augſp. 
1473. 7 74 Chronick von — heiligthum daſelbſt 


46 
Ainfechtungtes Todeg, vonder, Leipz. 1517. 402 
Anfechtungen der bötiien fhlangen, wider Die, 
Memming. 1518. 
Andreae Job. Be = Sypſchaft ſ. a. 35 
von Sancta Anna Erfort 1495. 219 Straßb. 
— 306 


E. Anfelmus Vrage zo Marien, Coͤln 1500. 302 


Areftotilis Proplemata Teutfch 1492. 197 Augs 
fpura 1493. 206 Ulm 1499. 240 Augfp. 1509. 
312 Etraßb. 1515. 380 

von Arras, Joh Berfaßer der Melufine 53 

Ars moriendi f.a. 4. 1473. 72 Leipg. 1494-211 

Rein. 1496. 221 München 1510. 321 

Aftrologifhes Büchlein Augſp. 1490. 188 

Augſpurg, von iren vrfprung und anfang 1483. 
141 Abſchied des Reichstags daſelbſt 1500. 
245 Befchreib. des Reichsſtags 1510. 324. Le 


gend der Bifchöffe S. Ulrih8 und S RED 


Augſp. 1516. 388 die Stend des h. R. R. fo 
zu Augſpurg erfhienen find, Augſp. 1518. 419 

©. Auguftin vonder Bat uͤppigkait ſ. a. 27. Aug⸗ 
ſpurg 1519. 422 


Resifen 


Auslegung über den gater noſter, Augſp. 1513. 


352 
B. 


Baden, der Marggrafſchaft Statuten, Baden, 
1511. 334 

Baiern Buch der gemeinen Landpot 1516 390, 
1513. 342 Münden 1520. 441 

— Hanndveßt 1516. 391 

— Sreiheiten Münden 1514: 367 

— (Erclärung der andffrephait 1508. 294 die 

new landffreyhait, München, 1516. 39: 

— Reformation der bapyrifchen Landtrecht, Muͤn⸗ 
chen 1518. 417 

— Gerichteordnung, München 1520. 341 

— daß bairiſch Rechtbuch, Augfp. 1484. 148 
Auafp. 1495. 219 | 

Bamberg. Des Lantgerichts zu Bamberg Nefors 
mation 1503. 262 f. auch Halsgerichtsordnung. 

Barbaroſſa. Befchreibung des Lebens Kanfer 
Ferd. Straßb. 1520. 443 

di Barthemia, Ludov 381 

Bauern Aufruhr im Würtemberaifchen 37°. 371 

Baumann Nicol. f. Reineke de Voß 23 

Begencknus Kaif. Maieft, Friedrichs ii. Wien, 
‚1493: 286 

Beichtbuͤchlin, nutzlichs ſ. a. 28. Augſp. 1483. 
140 Auafp. 1492. 195 Heidelb. 1493. 199 
Heidelb. 1494. 212 

Belial, das Bud, Augfp. 1472. 63 Auafp. 1472. 
64 Augfp 1473. 70 Straßb. 1477. 98 Straßb. 
1478. 104 Augſp. 1478. ibid. Augſp. 1479. 
1°9 Augfp. 1481. 117 &traßb. 1483. 137 
Augfp. 1488. 170 Augfp. 1450. 183. Nieders 
fühl Magdeb. 1492. 195 Augſp. 1493. 299 
Bi 1497. 224 Augfp. 1500. 245 Straßb. 
150 

—S ——— Leben und Legend deſſelben, Leipzig. 
1517. 403 

— wie man ſuchen fol, Wormbs, 1518. 


Bernhards Ermanung unfrer Hartfeligkeit 
f. a. 27 Büchlein wie ein jeglich man haus har 
ben foll, Augſp. 1494. 211 

Bervaldi Phil. Declamation Etraßb. 1514. 452 

Betbuͤchlein, niederſaͤchſiſch, Lüb. 1487.-166 

Bibel der Armen 1470. 57 

Bibel, die erfte deutfche L.a. die zweyte L.a. 
11 die dritte ſ. a. 13 die —— ſ.a. 13 die fuͤnf⸗ 
te ſ. a. 14 die ſechſste, Augſp. 1477. 93 die fie 
2113 bende 


454 


bende, Augſp. 1477. 94 die achte, Augſp. 1480. 
111 die neunte, Nuͤrnb. 1483. 133 die zehende 
Straßb. 1485. 154 die eilfte, Augfp. 1487. 165 
die zwoͤlfte, Augſp. 1490. 182 die dreygehende, 


auafe. 1507. 275 die vierzehende Augfp- 1518. 


Bibel, die erſte, niederfächfifche , oder Coͤlniſche 

f. a. 15 die zweyte, Kübecf 1494. 209 

Bibel, die gquldein, Augſp. f. a, 20 

Bilgerfchafft, die al 1494- 212 

Birckheimer Wilib. 4 ; 

Birgittens Bud dee himtifen Dffenbarung, 
Nuͤrnb. 1502. 256 

Bifpil eines guten Radtſchlags T. a. 55. 

Borcacio, Decanteron T. a. 49. Ulm ſ. a. so. 
Augſp. —— 187 Straßb. 1509. 315 Straßb. 
1519. 4 

— fur; EN von etlichen frotven, Umf a. so 
f.a. st Augfp. 1479. 111 Straßb. 1488 176 

Böfchenfteyn Johann 373 

Boetius, de :confolat. pbilofophie Tateinifch und 
deutfch, Nürnb. 1473. 75 deutfch, Straßburg 
1500. 250 

Bonapeniira, Nfalter Marine Aug. 1511. 326 

— Legend des h. Franciſci, Nurnb. 1512. 341 

Bötfchaft päapftliche aloe Luthern 1520. 438 

Boum der Syyſchaft T.a. 35 Augfp. 1474. 81 

Srandenburgifche Halsgerichtsordnung f.a. &l. 
392 Nürnb. 1516. ibid. 

E. Brandons Bud ns wunders ſ. a. a1 Aug⸗ 
ſpurg 1497. 228 Ulm 1499. 243 Straßburg 
1510. 322. 

Brant GSebaft. new geteutfcht Nechtbuch f. a. 
Ausfp. 1497.,226 Augfp. 1500. 245 de mo: 
ribus et facetiis menfe, uͤberſezt 1490 188. 

1499. 242 Nuͤrnb. 1507. 285 Mayız 1509. 
316 Catonis Difticha f. Cato 

— Narrenſchiff Bafel 1494. 214 Nuͤrnb. 1494. 
‚915 Neutlingen 1494. 216 Bafel 1495. 220 
Straßb. 1497: 229 Baſel 1499. 243 Baſel 
1506. 274 1597. 285. 1508.300 Bafel 1509. 
314 Straßb. 1512. 347 

— das nuͤv ſchif von Nlarragonia, Straßb. 1494. 
215 Augfp. 1495. 220 Augfp. 1498. 234 Ro» 
ſtock 1519. 432 

— De deg Freydanks, Ausfp. 1512. 


— 57 eterliches en Straßb. 1516. 389 
GStraßb. 1518. 

— wunderb. Geburt des Kinds zu Wurmbß 
1495. 221 

von Breidenbachs, Bernh. Neifenf. a. 40 Maynz 
1486. 162 Augfp. 1488. 175 


— 


Reiten Ü we ee 


Brieffteller. Wie man einen yeglichen teutſchen 


Fuͤrſten und Herrn ſchreiben ſoll, Nuͤrnb. 1487. 
166 Leipz. 1489. 180 Erfurt 1500. 246. Straß⸗ 


Straßb. 9 


burg 1504. 467 
Bruͤderorden in der anf , 
1506. 275, 1509. 316 &traßb. 1516. 396 
Brunn der durftigen feell, Augfp. 1512. 339 
Brun des rated, Straßb. 1508. 288 
RE Hieron. Chirurgia, Straßb. 1497. 


227. 
— de arte diſtillandi Straßb. 1500. 246 Straß⸗ 


1505. 269 Straßb. 1508. 297 Straßb. 
1512. — Straßb. 1515. 379 Straßburg, 


1519. 
Bud — Beyfpiel der alten Weifen f. a. 49. 


Buch der geben Gebot, Vened. 1483. 139. Augſp. 


1497. 224 Straßb. 1516. 386 
Sud) der chriftlichen lere f. a. 23 1477. 97 
Bud) der Natur f.a. 35 Ausfp. 1475. 83 Aug⸗ 

fpurg 1478. 105 Augfp. 1481. 


Bir Gefta Romanorum, Augfp. 1489. 178 

Huch menfchlicher Eitten und der ampt der ER 

1477. 96 Augſp. 1483. 137 

Bud) der tugend Augfp- 1486. 164 

Buch des heil. R. ine Vnnderhaltung Müns 
hen 1501. 252 J.I. 2 

Buch der natuͤrlichen Vheit Augſp. 1490. 183 


Buch der Weisheit der alten Weiſen, Ulm 1483. 


143 Ulm 1484. 152 Augſp. 1484. 153 Ulm, 
1485. 158 Strasb. 1501 256. 

Büchlein von * — Gottes Augſp. 1483. 139 
Augſp 1498. 

Büchlein von * — ſteinen Erf. 1498. 234 


Se augerlefeneg von dem Gebet Augfp- 
239 \ 
Sahlin dis, fagt von den: peinen, Straßburg 


1509. 302 
Buͤchlen vom iüngften gericht Leipz. 1512. 340 


— der Welt, Nuͤrnb. 1481. 117 J. J. 1492: — 


Bhdun der Zit, Baſel 1481. 120 
Bulle, die goldne Carls 1V. ſ. a, 31 Venedig 
1476. 89 Auafp. 1476- 89 Venedig 1477. 98 


Ulm 1484. 147 Straßb. 1485. 155 Münden 


1515. 379 

Bulle, pabitliche, wider Bruder 1520 438 

der Bundtſchu 1514. 371 Narrenfchif vom Bunde 
ſchuch 1514. 371. 

Burley Humphrey 186. 430. — 


119 Augſpurg 
a 126 Augfp. 1482. 126 Augſp. 1499. 








N * 
— 
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Eommergeriönsordmung, May; 1495. a8 


A, bid 
— Augſp. 1516. 393 
Caorſin, Wilhelm 355. 
Capitel, nach — Pabſt Julii von den Car⸗ 
dinaͤlen beſchloßen 1513. 355 


von Carben, Victor, tie er zu chriſtlichem glau⸗ 


ben fomen. Coͤln 1508. 291 


Catho moraliſſimus ſa. 55 Teutonice expoſitus 


Reutl. 1491. 191 Augſp. 1492. 198 Reutling. 
eg 217. Nuͤrnb. 1500. 250 Strasb. 1499: 


— ſous Jacob 96 
Chryſoſtomi Predig, dag Fein Menſch mag ge 
lezt werden, Straßb. 1509. 301 Straßb. 1514. 


364 
Ciromantia, die kunſt Ye f.. 2. 5; 
Ciſianus, Yugfp. 1470. 59: 

Clage, vnſer l. —— Cint, a. 21 
—— etlicher &tend f. a. 55. 

Elaus, Bruder. Rürnb. 1488. 172 f.a. 


— nn von. der h. Etat. Coelin, mn, 


— Reichsabfälen dafelbft von: 1512. 342: 
Columbus Chph. Huͤbſch lefen. von etlichen: inß⸗ 


len, Etraßb. 1497.. 228: 


euren der Menfchen. Etraßb.. ısır. 334 


Augſp 1512. 345 Augſp. 1514. 374 


Concitienbuch dag, gefchehen zu Coͤſtencz Aug⸗ 


fpurg 1483; 141 


de Erefcentiis Petrus, teutfch 1495: 203 1494. 


213, Straßb. ısı2. 345: Straßb. 1518.. 417 


Cronecken der faflen, Maynz 1492: 196 
Eronic aus. den Gefchichten. der Römer f. a. 54 
Ausfp. 1478. 107 Augſp 1480. 115. Augfp. 


1481. 122 Augfp.. 1486. 163: 
Cronica von Anfang der Welt, Um 1473; 73 


— von vil nambafftigen Geſchichten feit. 903.. 


Augſp. 1515. 380 13516. 394. 


— non: allen Kanfern und ee Zhugfp: 1476:. 


90 Augſp. 1480.. 115 Yugfp. 1487: 167 
— die turdifh, Etraßb. 1513. 356 


Cronigk deg: lriegs gegen den romſchen konig, 


Surſe 1500. 250 

Cuppener, Chriſtoph, was wucher vnd wucheri⸗ 
ſche hendel ſein Leipz 1508. 296 

Curia Patacium, Nürnb- 1514. 373 

Curs, die ſieben, Coſtenz 1517. 398 

Curs vom Sacrament ſ. a. 25 

Cyrilli Spiegel der wysheit, Baſel 1520. 445; 


0 


Defenforium Marie L.a. 

Diethers, Churf. zu Rayıy Seife wider Graf: 
Adolphen, Maynz 1462. 57 

Dietrichs — Bern, Rittergeſchichte Heidelberg, 
1490. 187 

Dionyſius vom himmliſchen Luͤrſtenthum, Nuͤrn⸗ 
berg, 1491. 190 

Ditmarſiſches Landrecht 1485. 156 

Doetrinal: für die Layen F.a. 29. Augſp. 1485. 
157 Augſp. 1493. 203. 
Drabfanffe, Matthis eu von den ſchlachten 
in hollant 1489. 182 


Eck, Johann 420 
—— Hall, Masif, Adam, gratic 
1500. 


Bon ‚tenbog, Ulrich, Ordnung, Memming, 1492 


Elncidarius Augſp. 1479. 111 Augfp. 1481. 120 
Augſp. 1482. 450.. 1484 154 Lübeck 1485. 157 
Augfp. 1488: 174. 451 Augſp. 1491. 191 Ulm 
T496.. 222: Erfort: 1505. 269: Yusfp- 1510. 
304. Straßb. 1511. 334: Straßb.. 1514. 369. 

Emſers Hieron. Leben und Legend’ des h. Benno, 
Leipz. 1517..403 Plutarch, wie ym einer ſenen 
veind. 1519. 431 

Engel Johann, Practica, Ingoit 1496. 223 

Entkriſt, der, f. a, 2. Straßb. ſ. a. 3. Ruͤrn⸗ 
berg. 1472.. 62: Erf. 1516. 388 

— Rotterd. der ee ift luſtig Baſel, 
1519. 

— — — des erſten Pſalmen Baſel 1520° 


436; 

— — (lag: des Srids 1520. 436 

— — Engiridion,. Bafel, 1520. 436° 

— — dag Eprihmwort man muß ein koͤnig u. 
f. w. 1520. 436.. 

Erndorfers Luc. Practica 1498. 237 
von Eſchenbach, Wolfram, Heldengedicht vom 
Parzival 1477. Tor 

— —  Heldengedicht von Tnturell 1477. 103 

Eſopus. Bud) und Leben des Fabeldichters ſ. a. 
47: 448 Uln f. a 47 Auofp. 1485. 158. Auge ' 
fpurg 1487. 167 Augſp. 1491. 193 Augſpurg 
1496.. 223: Augfp. 1498.234 Augſp. 1504: 267 

Erfurt, Berträge ſ. a. 32. 

Erlinger Ge. Snhalt des planetifchen Werks, 
Augſp. 1516. 397 

Etterlin, Wetermann, Kronica vom der Be: 
Eydtgnoſchaft Sue 1597: 254 


— 


Erant 
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Evangelien ide Epiſteln durchs ganze Jarı 
Yusfp. 1478. 104. Augſp. 1481. 116. Straßb. 
1481. 117 Augfp. 1483. 136 Augſp. 1487. 
451 Straßb. 1488. 160 Lübeck 1488. ibid. 
zusfe: ‚1490. 183 Straßb. 1491. 188 Nieder⸗ 
fächf. Lübeck 1402. 193 Augfp. 1493. 198 Nies 
derfäch!. Lübeck 1493. 199 Augſp. 1497. 223 
Niederfachf. 1497. Er Augſp. 1498.231 Straß» 
burg 1500. 244. Augſp. 1506. 271. Dutenft. 
1506. 272 Niederfachf. Kübel 1506. 272 
Braunſchw. 1506. 273 Magdeb. 1509. 301 
Maynz 1510. 316 Straßb. 1512. 335 Straßb. 
1513. 351 Augſp. 1515. 374 Hagenau ı516. 
385 Straßh. 1517. 397 

Evangelium Nicodemi f. a. 27 ! 

Euſebli Hiftorie von dem — Aesanter Aug: 
fpurg 1472. 70 Augfp. 1473. 74 Auafp. 1478. 
106 Augſp. 1480. 115 1483. 144 Etraßburg 
1488. 175. Straßb. 1493.206. Etraßb. 1503. 
263 Straßb. 1509. 313. Etraßb. 1514. 369 

Eu von Leben S. Hieronymi, Nuͤrnb. 1514. 


—* Albr. von, ob einem Mann ſey zu nemen 
ein eelichs Weib f. a, 67 Nurnb. 1472. 68 
Ausfp. 1472. 69 Augfp. 1474. 79 1475. 83. 
Augsſp. 1482. 124. 1405. 218 

— Epigel der fitten Augfp. ı511. 327 zo 
Comoedien Plauti ER 1518. 421 


Scbeln, Sammlung f. a. ce 
Sabri von Budweyſz, Wencefl. Beiffanung der 
Wirkung der Planeten 1482. 132 Practica 1497. 


230 
Sisinus hl von dem geſunden Leben Straßb. 


Sieferbiichlein, Banıb. 
1515. 385 

Siores Rirtutum Augfp 1486. 164 

Formulare und teusfch Retborica f.a. 35 Straßs 
burg 1483. 140 Augſp. 1483. 141. 450 Aug. 
fpurg 1194. 151 f.l. 1488. 174 Augſp. 1491. 
190 Augfp. 1sor, 255 | 

Sorfee, Bifchoffs, Wunder 86 

— Yusfr. 1509. 315 
©. Srandiens Aa deffeiben Nuͤrnb. us 


Stand Sebaſt. 4 

Frangepan Chr. ee Petbuch der fyben Zeit Bes 
nedta 1518. 114 

Frankfurt. Reformation der Stadt Frankfurt 
Maynz 1503. 310 

—— die ſchwangern, wie fie ſich halten fols 
len ſ. a. 37 


1487. 167 Oppenh. 


Reifen —— u 


Freyburg Johannes von f- ——— 
Sreypburg. — Stattrechten und Statuten, F 


Baſel 7520. 

Freydank, von — * Brand herausgegeben, Aug 
fpura, 1513. 

Stiedrich, ER Reformation ſ. a, 32, Augſp. 
1476. 90 

— —— und Kroͤnung Augſp. 1503. 265 

— Außzug von teutſchen Landen gen Rom, Bus 
ie 1503. 265 


Stieslandifcher Erieg 1514. 372 


Fromm Paul, Sumarius der Gerichtshendel 
wider denſelben Frf. an der Oder 1511. 331 
Funtgrub, die himeliſche Leipz. 1490. 184 Aug⸗ 
ſpurg 1498. 232 Augſp. 1507. 279 Straßb. 

1517 Yes, 
Sußpfade“ zu der ewigen feligkeit, . 1494. 
2IL Heidelb. 1499. 239 


Gebetbuch teutſches Bafıl 1492. 195 Zee 
fübecf 1499. 238 | 

Gebetbuͤchlein Maynz 1514. 363 

Bebor des Herrn, die geben, Venedig 1483. 139 
Auafp. 1497. 224 Straßb. 1516. 386 

Beiler von Reifersberg, Johann, chriftliche Bil: 
gerſchaft, Heidelb. ung, 212 QUugfp. 1498. 
238. DBafel. 1512. 

— — der ſelen beil Erf an der Dder 1502. 


— oft ſpiegel, Straßb. 1503. 261 

— Predigten Teutſch, Straßb. 1508. 287 

— das buch sranatapfel Yusfpurg 1510. 317 
Etraßb. ısı1. 397 

— NPred. von en des ſchouwenden Lebens, 
Straßb. 1510. 

— buch genant * Selen Paradiß, Straßburg, 
1510. 319 

— daß irrig Schaf, Straßb. 1510. 319. er 
burg 1514. 364 


— Ediff des Heilg Straßb, ısıı. 3 J 
— — der Himelfart Mariae Straßb. ist2. 1 


— = Dre, zu Biſchof Albrechten Straßb. 1513. 


351 
— pPaſſion gepredigt, Straßb. 1513. 351 
— Schiff der penitenz Augſp. 1514. 364 
— Evangelienbuch gepredigt Straßb. 1515. 375 
— Pater nofter, Straßb. 1515. 375 
— Hauptfünd, die fieben Straßb. 1516. 387 
— das Bud) von der Dmeiffen, Straßb. 1517. 


398. 
die Bröfamlein von Fr. Joh. Paulin, ia 


burg 15 17. 400 
Geiler, 








Geiler von Keiſersberg Bi dee Sünden deg 
Munds Etrafb. 1518. 

— Rn: gepredigt * Straßb. Straßb. 

.. 1520 

Beißlers . new practicirt rethoric u. ſ. w. 
Straßb. 1493. 203 Augſp :507. 282 Straßb. 
er 334 Straßb. 1514. 367 Straßb. 1519. 


zwiſchen Gott und der fele Aug⸗ 
purg 1497. 224 
us Sampbilius 410. 433 
883 und legend von dem Kind Symon, 
Miaip a, 24 


Geſeiſchatt Ber Herrn von Hennenberg f. a, 


Bikennort;, der f. a. 26. Augſp. 1520. 435 

Glaͤuben, Bon der drener, Augſp. 1518. 415 

"Bouchmat | f. a. 433 

Braf in dem Yaus, Geſang, Bamb. 1493. 207 
Erf. 1495. 220 

Öregorii A — deutſch, Ausſburg, 
1473: ugſp. 1476. 86 

Broß, Erhard f. Doctrinal 

Gruͤnpeck, Joſeph, fpieael der — himli⸗ 
— prophetiſchen ſehungen ‚ Nürnberg, 


Bit, 6 von Adams Werken 1518. 414 


Sale. Berzeichniß der Heiligthümer Halle 1520.- 


Salsgerihtsordnung,, Bambergifche, Bamb. 
1507. 279 Maynz vff Mitfaften 1508. 205 
Maynz off Bartbolomei 1508. 295 Maynßz auf 
Simonis und Jude 1508. 296 Maynz 1510. 


323 
— — J. J. eta. 392. Nuͤrnb. 1516. 


Sandlung, onfeißenfiche des Kunigs von Portis 
9gal u. f. m. 1506. 2 

— Kon. kayſ Majell, mit den Churfürften u. 
fe w. 1509. 312 

Harpfen, der vier und zwanzig gülden f. a. 25 
Auafv. 1472: 66 Augſp. 1476. 87 1484: 145 
Auafp. 1488. 169 Augfp. 1491. 189 1505. 268 

Sartlieb Johann, Ciromantia L. a. Augfp. 5. 
Fe Ueberfegungen von demfelben 74 


| vos ——— Joh. Practica 1490. 188 Oppenh. 


1503. 264 Usſegung des Stern mit dem Schwanz 
Ulm 1507. 285 

— Anvectiva, Heidelb. 1512, 344 

S lg große Legenda derfelben, Breßl. 


gzeldenbuch nit feinen Figut. Straßb. 1500. 313° 


ee 


Ben: dediter Li 2: — 


ae Zennenberg, ber — Geſellſchaft ſ. a. 


— Fayſer, © Legend und Leben, Bamb. 
32 


Sich von Heſſen, Spiegel der Sele, Nuͤrnb. 


1517 401 

—— teutfch. Augſp. 1485. 157 ſ. 
Ortus fanitafig. 

Hertzmaner, der, Nürnb. f.a. 25 

Selen Yander. Wilhelms Beſchwerung — 2 
fencknuß halben 510. 320 

Himmelwagen Nuͤrnb. 1519. 423, 

Biob. DiE vbuͤchlin fagt von dem heiligen Job 
u. ſ. w. &traßb. 1498. 230 

von Hirnkofen, Wilb. 105 

Hiſtorie von dem großen Alexander f. Fufebiug 

— des Koͤnigs Appolonit Yugfp. 1471.61 Augſp⸗ 
1475. 92 Augſp. 3480. 115 Ulm 1499. 243 

— von einem großen Wüttrih Dracole wahda 
Bamb. 1491. 192 

— Herzog Ernft von Baiern f. a. 42 

— von Eurialo und Lucretia L. a. 53 Augſp. 
1489 181 

— der hochen lieb * Florio und der Bianceffora 
Metz 1499. 243 Metz 1500. 250 


— voͤn dem Kahſer Kriverih, Barbaroſſa ge⸗ 


nannt. Augſp 1519. 426 — 1519, 427 
— vom Grafen in den pflug Bamb. 1493. 207 
Erfurt 1495. 210 
— Fofaphat und Barlaam f. a. 23. 1477. 99 
— von den Eoninf karel u. ſ. wm. La. 47 
— von vier Fanfmendern ſ. a. 55 Nürnb. 1408. 


237: 

— von den vier kezer prediger Drdeng zu Bern 
1509. 305 

— von der Kreuzfahrt Augſp. 1482. 13 

— von Herzog Leuppold und fein Sohn Duhhelm, 
Augſp 148:. 121 


— der Melufine ſ. a. 53 — — 102 | 


Straßb. 1506. 274 Ausfp. 1474. 

— Jobliche von Pontus und S — — 
1498. 237 Straßb. 1509. 313 

— poetifche vom Urfprung des bh. I Reichs 
1480. 114 

— von Rebdis, Straßb. 1513. 355 

— Hug ſchapler, kuͤnigs von Frankr. Straßb. 
1500. 251 Straßb. 1508. 300 

— von einer edlen jungen Frauen Sigiſmunda 
genannt Augſp. 1482. 131 

— Herrn Triftrante und” der fchönen Pfalden, 
Yuafp. 1498. 237 

— von erftörung der Stadt Troia f.a. 42. Aug⸗ 
fpurg 1474.81 Augfp. 1488.175 Straßb. 1489 
181 —— 1499. 243 Straßb. 1510 324 
Mm Hor⸗ 


2 
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Görkiins anime, Etraßb. 1503. 42 Error 

. 1507. 277 Etraßb. 1508. 289 Siraßb. 1513. 
352 Nuͤrnb. Fig 287 Paris 1518. 412 Nuͤrn⸗ 
— 1518. 

Hug Same nz Hiſtorie | 

Zugo von Schletftat, Johann 266. 

yginius von den zwolf zaichen Augſp. 1491. 101 

Symelfiraß, dag Buch ift genannt die, Augſp. 
ur 146. Augfp. 1501. 251. Augfp- 1510. 


ayınelwoag, hellwag, Augfp. 1517. 401 Augfp- 
1518. 45 
J. 


Ingold, Verfaher des — S pils 63 

Iſoratis mitzbar vnderweiſung Augfp. 1519. 431 

Juden. — daß die Juden irren Nuͤrnb. 
1473. 71 Gefchicht wie die Merkifchen Juden, 
das Sacrament gekaufft 1510. 331 mider die 
verftocten Juden Nuͤrnb. 1520. 437 

Julius Caefar. Julius der erft roͤmiſch Keyſer 
von EM Straßb. 1507. 283 Straßb. 
1508. 29 

Sukimianı Pau Vnterrichtung eins geiſtlichen 
Lebens Straßb. 1509. 302 

— Anton. Werbung an. Maximil. 1510. 324 

Jutiſche Lowbuch, das, 1486. 159 


Kalender, Johann — Nuͤrnb. 1473. 
76. 77. 3475.85. 1476. 93. Venedig 1478. 

208 Augſp. 1489:182 Yugfp. 1512, 350 Augfp. 
1518 422. Augſp. 1514 452 

— Sacob Pflaums, Ulm 1476. 92 

— mit aſtrolog. Anmerk. Augſp. 1481. 122 Aug⸗ 
ſpurg 1483. 144 Augſp. 1483. ibid. 

— auf 1487. Ulm 168 auf 1488. Augſp. 176. 
auf +490 188 auf 1406. Augfr- 223 auf 1510. 
326. auf 1513. Straßb. 361 

—— Nativität —— von Leonh. Reymann 
Nuͤrnb. 1515. 385 

Karls V. Rayf. Chur und Wahl, Muͤnch. — 
427. Verſchreibung und Verwilligung 1519. 
427. Werbung der Bothſchaften u. fs w. 1519. 
Pa Ausfp. 1520. 442 
Kaiſer karls Net, von, Bamberg 1493. a 
Straßb 1498. 237 

Relilsb ma dimnab 143 

a Rempis, Thom. Nachvolgung Chrifti f. a. 25 
Augſp. 1486. 159 Augfp. 1493. 200 Augfp- 
1498. 0232 

Kinthait unf. Herrn JefuCheiti Aug. } BER 260 

Klag eines fündigen fterbenden Menfchen, Yugs 
durs 1496. 229 Augſp. 1501. 252 





RE Bernh, wie man ſich Din fon Ni ih 1 


‚Spiel, Strasb. — 446 


Roͤlbei Jac. 385. 


Bolbenſchlag Ein,‘ roman wider sie Tre 


Nuͤrnb. 1519 


Kraft Ulr. der geifttich ftreit, Ulm 1537; a02 


vom Rünig im pad, Bamb. 1493. 208 

Kuͤngſperg Johann Kalender deutfch Nürnberg. 
1473. 76. 77. 1475. 85 1476. 93. DBened. 
1478. 108. 

Bun, Dadurch der toeltlich Menſch mag geiſtlich 


werden Augſp. 1477. 96 Augſp. 1478. 105 


Augſp. 1491. 190 


Land heil. Vermerkung der 4. Stett, wien 
berg 1517. 406 

von Landskorn, Kriedr. 9 

Landte, Newe on befanike, ond ein newe — 
Nuͤrnb. 1508. 299 

Zangenftein, Heinr. 401 | 

Lantfrids Difputirung Nuͤrnb. 1501. 254 

Lanzkranna, Stephan 252 


Layenſpiegei ſ. Tengler 


Lazarus, wie ihn Bi "heiland bieß wider auf 
ftan Landsh. 1505. 269 

eben der Heiligen, Yugfp. 1471. 60 Auſpucg 
1472. 62 Augfp. 1475. 82 Nürnb. 1475. 82 
Urach, 1481. 117 Augſp. 1482. 123 Augſp. 
1485. 155. Augſp. 1486. 150 Nuͤtnb. 1488. 
171. Augſp. 1489. 178 Niederſaͤchſ⸗ Libeck 
1492. 194 Augſp. 1484. 210 Augſp. 1494 ibid. 
Augfp. 1497. 225 Riederſaͤchſe Luͤbeck 1499. 
238. Augſp. 1499. ibid. Niederfächf. Lübeck 


1507.276 Augſp. 1513. 252. Etrafb. 1513 352 


Leben Jeſu, Auslegung ſ. a. 20. Straßb. 1508. 
285 Rürnb. ‚1514. 362 
Leben der natürlichen Meifter, Bamb. 1481. 192 


Leben und Sitten der haydniſchen meifter, Aug: 


fpurg, 1490. 186 Augfp, 1519. 430: 


Beben des h. Nochus, Nürnd. 1484. 147. 450 - 
Leben und sersonbent Sophi Kunigs der Per⸗ | 


fien 1515. 


Legend von 9 Ss ſtreit, Nuͤrnb. ſ. a. 47 


Lehnrecht, dag ſ. 
die Lehnrecht, * Buch, Augſp. 1493. 201 
Augſp. 1494. 212 


Leiden Jeſu Ehrifti, Augſp. ſ. a. 20. Augſpurg 


1515. 374 
Leimbachs Georg Practica, Halle, 1499. 244 
von Leonrodt Hand 402 
Leſen, bübfches, ih eines kuͤnigs tochter von 
Srantr.ich/ Straßb. 1500. 251 
Lich⸗ 


* 
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Hesipen 


Lichtenbergers Job. Practica * Prenoſtiea⸗ 
ton, Meĩnz 1492. 108 Straßh. 1497. 220 
Zink, Wencesl von den ſieben Seligkeiten, Nuͤrn⸗ 
“berg” 1519. 422 Wie der grobe Menfch unfers 

Herrn Efel ſeyn fol, Nürnb. 1519. 423. 


Livars Thom. ‚Ebronid f. a. 39 Straßb.L.a. 39 j 


Um, 1486. 160. Ulm 1486. 161 
Livius, Romiſche biftorie vß Tito livio gezogen, 
| —— 1 269 Straßb. 1507. 282. Mann 
14. 369 
Kozer Jobann, Regiment wider die — Ha 
genau 1519. 426 - 
Zueidarius f. Elucidarius 
— ſeiner geſellſchaft vall, — 


Küben:, Das Luͤbeckſche Recht 1509. zır 
lufar . s M. 


Mann im Garten, von we Bamb. 1453. 208 

Mantuanus Baptifta, 4 | 

Manuale Suratorum, EAswb. 1520. 437 

Margarita medicine ſ. Tollat 

Maria, der befchloßen Gart der Roſenkranz Mas 
tie f.a. 22. Nürnb. 1505. 268 Defenforium 


f. a. 22. Buck der Bedrofniße Luͤbeck 1498. 232 
Luͤbeck 1504. 266 de Eonceptione virginis Mas 


rie Nurnb. 1503. 261 
Martilogium der heiligen, Straßb. 1484. 146 
Maximilians Wahl zum römifch. König Stuitg. 
‚1436 161 Derfaffer des Tewrdankhs 408. 430 


Mechtildis ſonderlich nuzlich und troſtlich büch ⸗ 


lein, Leipz. 1508. 288 
Meifter, die fieben weiſen [. a. 74 Ausfp. 1473. 
75. Augfp- 1473.:107 Jlugfe. 1480. 115 "Angie. 
: 1481. 122 Auafp. 1486. 163 
- Melber, Job. Variloquus ſ. a. 449 
Melibeus, ein nüglich büchlein, Suofe. 1473. 
76 München 1520. 445 | 
et was der alt und neu fey, Leipz. 1518. 


mie venſoiegel, der, Augſp. 1472. 67 Augſp. 
1478. 
ehe, Huseguns des Amts f. a. 19. Auoſpurg, 


s eahbbu offenbarungen, Baſel 1504. 265 

Metlinger, Bartholom. Regiment der jungen 
kinder, Augſp. ſ. a. 73 Augſp. 1474. 81 Aug⸗ 
ſpurg — 90 mu. 1497. 227 

Mickel, H 19 

Millius Dart. Baffio hrifti, Augfp. 1517. 402 

die Mörin. Straßb. 1512. 346 

Moichinger f. Wydmann 

Molitoris, Ulrich 190. 254 

Monaten, von den zwoͤlf, Fuſp. 1487. 451 





459 


von Montevilla Joh Meinseöreung, e⸗ 


fpucg 482 130 Straßb. 1484: 152 Straßb. 
1488. 75 Straßb. a 255 Straßb. 1507. 
285 Ausfp. 1481. 4 


— ElEn dee, des eolen Ritters, walfart, Bamb. | 


1492. 208 
von Morßbeym, Joh. Spiegel des Regiments, 
Oypvenh. 1515. 384 


Muͤntzinger Hang, Paternoſter ſ. a. 25. Eb. 


deri. von dem fterbenden Menfhenl.a.o9 

Murner, Thomas. Narrenbeſchwerung, Straßb. 
1512. 347 Straßb. 1518. qaı 

— Schelmenjunft 1512. 349. Augſp. 1513. 360 
Augſp. 1514. 372 Straßb. E82: 396. 

— Badenfart, Straßb. 1514: 372 

— Ra Aeneadiſche Bücher — Straßb. 
1515. 


— die di von Schwuͤndelsheim, Straßb. 


1515. 

— — iuris tituli uͤberſ. Baſel, 1518.415 
Baſel 1520. 440 

— Inſtituten, Bafel 1519. 424 Baſel 1520.440 

— Geuchmat, Bafel 1519. 432 

— Beide ermanung an Luthern, Straßburg 
1520. 


— von ®, "Matt. Luters leren, Strasb. 1520. 


439 

— von dem babftentbum, Etragb. 1520. 439 

— an den adel tütfcher nation, Straßb. 1520. 
448 


Natur, Buch der, f. Buch der Natur | 

Yawer, Andre. Kunft deg ‚Notariat, Nürnberg, 
1502. 258 

Nider, Johann 66. 145 

Yiollbart 517. 410 


Yrotarius. Drdnung von K. M. zu nern. 


der offen Notarien 1512. 343 

Nuͤrnberg Maifterlicyer fpruch u. ſ. w. f. a. 47 
Pürnb. 1490. 186 

—— Titel der Gefege der neuen Reformat. Nuͤrn⸗ 
berg 1479. 110 

— Reformation der ſtatut und geſeze, Nuͤrnb. 
1484. 149 (Uugfp.) 1488. 173. Augſpurg, 
1498 233 Nürnb. 1503. 262 

— handlung zwifchen Marggrave Friedrichen 
und Nürnberg, 1506. 273 

— ae wider Hans von Geyßling, 
1510. 

— tie das hochwirdigſt heiligthumh alle Jare 
—— wird, Nuͤrnb. 1493. 200 Nuͤrnb. 1497. 


— eſchtein den Weinzoll betreff. 1519. 428 
beſtaͤndig ver ntwortung ibid. 
Mmm2 | Yir- 


* 


Hythart “ Uberfeber des Eunuchs 165 
D. 


Oberling, £ Hans, Practica 1514. 374 


Geſtreich, der gürften herfommen und Regie - 


rung ſ. a 4 
Ofen. Sean‘ I, Dfen wider den Türken ge 
madt, 1501. 
Offenbarung Iodannis, die heimlich, Nuͤtnb. 
1498. 23 
Ordaımge des Gerichte, Straßb. 1507. 282 
Ordnung, der Geſuntheit ſ. Regimen fanitatıg 
Ordnung fo Herzog Albrecht von Sachſen auf— 
gericht, Dresd. 1482. 135 


Ordnung, wie ſich in der Yſtilem zu halten ſ. a. 


37 Ulm ſ. a. 37 
———— zu reden ſ. a. 34 Augſp. 1483. 141 
Heidelb. 1490. 185 


Ortolffs von Bayrland Arzneybuch ſ. 1. 35 


Nuͤrnb. 1477. 98 Augſp. 1479 110 Augſp. 


1482. 126 Luͤbeck 1484. ı5ı Yugfp. 1488. 174 
Ortulus Anime ſ. Hortulug 


Ortus ſanitatis, oder Gart der Geſundh. Menz 
1485. 156 Augſp. 1486. 160 Augſp. 1497. 

: 166 Ulm 1487. 167 Ausfp. 1488. 174 Nieder: 
fächf. Lübeck 1492. Auaſp, 1496. 222 Augſp. 
1,99. 240 Gttaßb. 1507. 283 Auafp. 1508. 
297 Straßb. 1509. 311 Riederfächf. Luͤbeck 1510 
323. Sttaßb. 1515. 379 

Otto von Paſſau, ſ. die vier und zwanzig Alten 


Ovid von der lieb zu erwerben f. a. 55 Augſp. 


1482. 131 Roh 1484. 154. Augſp. ibid. 
P. 

von Palz, Johannes 184 
aſſio Pragenſium 1483: 140 

833 loͤblicher, nach dem Text der vier Evan— 

geliſten, Augſp 1480. 112 Augſp. 1482. 122 
Augſp. 1483. 136 Augſp. 1483. 137 Augſp. 
1490 184 Augſp. 1491. 189 Augſp. 1498. 
231 Leipz. 1502. 260 Straßburg, 1597. 276 
Straßb. 1579. 301 Etraßb. 1508. ibid. Aug⸗ 
fonrg 1514. 393 

Paſſlonal f. Reden der Heiligen / 

Paſſional von iheſu und marie (eben, Augſp. 
1476. 85 Ausfp. 1481. 117 Luͤbeck, 1482. 
123 Augſp. 1491. 189 Ausfp. 1503. 260 

Pauren Lyeſſen vnd Meael 1512. 350 

Peicht Spigel der Eünder, Nuͤrnb. 1510. 317 

Derjpectiva, Kunſt, 452 

Peſtilenz 
gen 404 213 Meaiment, 

Speler 1502. 258 Dppenh. 
| 1520, 443 


Augip. 1194. 
w 426 Oki 


— 
Se 


Regiten ee J 





Inſtrucklon wider dieſelbe, 5— | 


Deter von Suchen/ Weg zu dem b· 
40. f. a. 447. 1477 100. ES 
Petrarcha Fr. von groſſer ſtaͤtikeit — 53 
Augſp. 1471. 61 Augſp. 1472. 69 1478. 108 
Ialz. Vertrag zwifchen Herzog Albrecht und 





Wolfgang und Herzog Ruprecht 1505. 270° 


— Johann/ in Halle verbrannt 1514. 

Pfehertorn, Johann, JIuden Spiegel, Coͤln 1508. 
292 

— der Joeden Bicht 1508. 293 Augfp. 1508. 


293 

— nie & Juden iht Oſtern halten, Augfpurg 

„1509. 303 

— Buͤchlin der Juden veindt, Coln 1509. 303 
Augfp. 1509. 304 

— von den —9 — Zollmacht den Juden ihre Buͤ⸗ 
her zu nemen, Auafp. 1510. 321 

— Handt Spiegel, Mayns, 1511. 329 

— Sturmglock, Chin 1514. 230— 

— Streit Puichlyn 1516. 388 

— mitleidliche Clag an den Kaiſer 1516. 389 

Pferd, mie man argnien fol f. a. 38 Pferdarge 
neybuͤchlein, Augſp. 1494. 213. 

Dfinzing, Melchior, Herausgeber des Tewr⸗ 
dannkhs 408. 430 

Pflanzmann Jodocus, Titel des Plaltets ſ. a. 
18. uͤberſezt dag Buch der Lebenrecht 201. - 

Pflaums, Jacob, Kalender, Ulm 1476. 92 
forten, die fieben, f. a. 25 Augſp. 1509. 304 
bebilabium Auafp. 1512. 350 
bryefen, Saur. Epiegel der Ay, Straßb 
1518. 417 Straßb. 1519. 425 

— — Tractat der Wildbaͤder Natur, Straßb. 
1519. 425 Schirmred der kunſt Aren 
Straßb. 1520. 446 | 

Dinter, Ulrich 268. 353 

Plant, zwo — uͤberſezt, Augſp. 1518. 


Plenartum deuffches, nach Ordnung der Hriſtl. 
Kirchen f. a. 19. 1473. 134 Augſp. 1474. 78 
Augfp. 1476. 85 Ulm 1483. 134 Augaſp. 1483. 
135 Bafel 1514. 361 Bafel 1516. 386 Bafel 
1518. 411 
von DPleningen, Dietrich. 392..383- Antwort off 
zwo Rragen, Landsh. 1516. 394 von Klaffern, 
Pandeh. 1516. 394 
Plinii Pobfagung von Dietr. von Pleningen überf, 
Landsh. 1515. 382. 1520. 444 
Eh: wie ym einer feinen veyndt u. ſ iv. 
1519. 4 
Polo, arche Keifebefchreibung Rürnb. 1477. 9 
—— von Leipzig, 1490 188 
reſſus iuris, Augſp. 1426. 88 | 
Droles 


" 








t 


deb. 1500. 244 Augſp. 1511. 329 
‚ Pfalter, deuczfche, Leipz. [. a. 17. Augſp. 1490. 
. 183 Yugfp. 1492. 193 niederfachf. Lübeck 1493. 


2398: 44 

Pſalter, deutfch lateinifcher, f. a. 17.. 447 Speier, * 
1504. 264 ae — 

— lateiniſch deutſcher, Augſp. 1494. 210. Aug⸗ 


ſpurg 1499. 238 Bafel 1502. 256 Baſel 1503. 
Metz 1513. 350 
ſalters, Titel des, Augſp. ſ. a. 18 
ſalter und Roſenkranz unſer L. Fr. Augſpurg, 
1490. 185 Augſp. 1492. 194 Augſp. 1495. 218 
Rampelogis Ant. 20° —— 
Rechenbuͤchlein new geordnet, Augſp 1514 373 
Rechnung, bebende, auf alle Kaufnannfchaft, 
Leipz. 1489. 782 Pforzh. 1508. 301 Dage 
nau, 1519. 433 
Rechtbuch, dag new geteutfät f. a 33 
Reformation, Nuͤrnbergiſche, f. Nürnberg 
Regeln, aulein, Augſp. ısro' 321 
Regenſpurg, wie die newe Capell auffummen ift 
"1S19. :428 
Regimen fanitatig, Nürnb. f. a. 36. Augfpurg 
1472. 69 Uugip. 1475. 84 Auoſp. 1476. 89 
Augſp. 1481. 119. Um 1482. 196 Auafpurg 
1482 127 Augſo. 1490. 186 Augſp. 1495. 
219. Augſp. ısor. 255 Augſp. 1502. 258 
Nürnb. 1308. 298 Maynz 1509. 311 Straße 
burg 1596 432 
Regimen fanitatız, Leipz. f. a. 37 Ulm 1473. 73 
Regiomontanus f. Kuͤngſperg 
Region, von der neugefundenen, 1505. 271 
Reihsabfichiede, erſte Sammlang, München 
1501. 252 f.a. 2s3 zweyte Sammlung 1507. 
- 279 dritte Sammlung 13508. 294 
Reinefe de Voß, Lübeck, 1498. 237 Roſtock, 


1517. 410 
Remilforium über das fähfifche Necht, ſ. a. ar. 
Ausfp. 1482. 125 Augfp. 1495. 219. Augſp. 


1499. 239° i 
Reuchlin, Johann, Augenfpiegel, Tubing. 1511. 


83 ee 

— Alin clare verſtentnus in tuͤtſch, 1512. 341 

Reynmann Leonb. Wetterbüchlein, Augſp. 1511. 

335 Nativitätkalender, Nürnb. 1515. 385 

Riedrer, Kriedrich, Spiegel der waren Rhetorik 

1493. 200 Etraßb. 1509. 309 Straßb. 1517. 
40 

Ritter, der weis f. a. 47 

Ritterfchaft, Fraͤnkiſche, Ordnung derfelben, 
1517. 406. 


Negiften 


Proles, Andr. von der Dope der kyndere, Mag⸗ 


259. Straßb. 1556. 271 Gtraßb. 1508. 276 


J 


461 


Ritterfpiel des Turnier, von wann es crdacht 
worden, Augfp. 1518. 419 ur 

Rochus, des heil. Leben und Legend, Nürnberg 
1484. 147. 450 _ | 

Roc Jeſu Chriſti. Warhafftige Sag von dem: 

ſelben, Nürnb. 1512. 340 | 

— von dem ontrenlichen ongendten, Augfpurg 
1512. 340 | * 

TRIER Zamorenfis f. Spiegel menfchl, Le⸗ 
en F 


Boeßlein, Steph. Practica 1503. 265 


Rolfink, Werner, 120 

Romae urbis Mirabilia ſ. a. 43. Nürnb. 1491. 
190 Rom 1494. 213 Rom Isoo. 247 Rom - 
1500. 248 Nom. 1500. 249. Nom 1500. ibid, 
Rom 1518. 418 —— 

Roſengarten der ſchwangern Frauen, Straßburg 
1507. 283 Worms 1513. 354 Straßb. 1513. 


3585 
Roſenkranz unfer L. Fr. Nuͤrnb. 1491. 190 


Roſenkranz Bruderfchaft, 
Auaſp. 1477. 98 ! 

Roſentzweyd, Eebald 401 

Rotta, Johann 381 — 

Rubius Joh. von der Diſputation zu Leipz 1519. 


429 
©. Ä 
von Sachſenheym, Herman. Die Mörin, Straß 
bura 1512. 346 
Sachſenſpiegel, Bafel 1474. 81 Augfp. 148r. 
119. Augſp. 1482. 124 Augſp. 1184. 148 Leis 
pʒꝛig 1490 185 Augſp. 1495.219 Augfp. 1496. 
221 Augſp. 1501 255 Ausfp. 1517. 404 
— niederfachf. Cöln 1480. 113 Xeips. 1488. 
172 Etendal 1438. ibid. Cöln 1492, 195 Aug⸗ 
fpurg 1516. 390 
re von dem hochwuͤrdigen, Nürnberg 
1514: 364 | 
Sadoleti, Jac. Meder, Leipz. 1518. 420 
Salomonis und Marcolfi Frag und Antw. Nuͤrn⸗ 
berg 1487. 168 Ausfp. 1490. 187 1520. 447 
Salus anime, Gebethiichlein Mürnb. 1503. 261 
Saluſtii zwo fhon biftorien von Diete. von Ples 
ningen überf. Landeb. 1515. 333 
Sammel Rabbi, fterfung chriftlichen 
Yuafp. 1475. 83 Nürnb. 1498. 233 
Santbrief an babftliche heiligfeit, Augſp 1513. 


Statuten 1476. 87 


slaubeng, 


355 
Sarmatien von beyden, Tractat, Augſp. 1518. 


420 | 
Sauonarola, Hier. vom Leiden Chrifti Augſp. 
1500. 244 Ausleg. des Pſalm. Deiferere Ausfp. 


150I. 252 
Mmmz Saxo 


462 


Saxo Grammatieus deuſche kronecke 2,40. 


* 





Schachtzabel Spiel, Dppenb. 1520. 446 


Shesbepelte, — der Reichth. des 


Heils, Nürnb. 1491. 89 
er Hartmann. Buch der Chronicken und 
NEN F 1493- 
Eu 223 Augſp er 247 
Scheurl, Chriftopb, 3 
Schiffart von diſſem — 55 iamera, Frantf. 
1512. 339 
Schildberger f. a. 41 


Schrick, Michel, von ausgebrannten a 


Augſp. 1479..#10 Augfp. 1481. 119 Augſp. 
1482. 127 Augſp. 1483. 141 Augſp. 1484. 
151 Strasb "1502. 259 Augfpurg 1514. 368 
Ulm ı515. 380 Nuͤrnb. 1516. 394 Nürnberg 
. 1518. 417 
Schwabenfpiegel ſ. a. 29 f. a. 30 Heidelberg, 
1472. 69 Augſp. 1480. 224 Straßb. 1505. 
269 Etraßb. 1507. 279 * 
— Peter, Stern N Eßling. 


J— Johann/ 17 


Scotus (Schott) Johann, — 57 — des Lebens 


Jeſu 286 

S. Sebalds Leben f. a. 23. Bamberg 1493. 200 
Nürnb. 1514 366 

Seelengarten, Ausfp. 1484..450. 

a a Ulm 1483. 140 Augfp. 1504. 


Segers, Joh. Practica, Augſp. 1512. 350. Yugs 
fpurg 1513. 361 
ER Augfp. 7478. 105 Augfp. 


Sendbriefe, vierzig, Nürnb. 1515. 377 

Seneca de quatuor virtutib. Nuͤrnb. 1507. Ba 

Sibilla Weiffagung, Nürnb. 1517. 404 

von, Sidingen, Franz, Ervorderung. vnd vers 
fündung , 1519. 428 

Sigmunds, Kayfer, Reformation, Yusfr. 1476. 
go Augfp. 1490. 185 Augſpurg 1497. 225 
Straßb. 1520. 437 

Silvius, Uen. vom ioch der. liebe, Nürnb. ſ. a. 
54 Yuafp- 1473. 75 von Tram BR Straßb. 
1516. 395 

Spelstinus, Georg, 4 

oe Lazar. re für STIER 1519. 


1483. 


SH * el, der frawen L. a. 
ai sc Bruderfchafft der eofenkran; Mariae, 
Leipz. 1515. 378 
— keiſerlicher und gemeiner lantrecht. ſ. Schwa⸗ 
a, 29 


gReoiſter. on 


— des Suͤnders f. a. 28 Augſp. 


Spiegel menſchlicher behaltnuß a * ia aſel \ u 
476.85 Augſp. 1489. 177 en at ee 


25 Yugfp. —— — Augſp. ı 00, 3% 
— niederſaͤchſiſch ſ. * 


* menſchliches Ebene [, a. 2 Yu 2 = J 
204 ——— 7 Augſp. 1479; ; 


‚109. Augfp: 1488. 170 | 
—— der wahren Netboric, f. Kiedter 
— des Regiments f. Morkbeym 

— der &eele, Nürnb, 1517. 401° 


1480, 
Augſp. 1482. 449 
— bet armen fündigen „fele, Ulm 1484. 16 
—— der guldin, des Sünders, Bafel 1497. 224 ; 
— der Tugend, f. Ritter vom Turn. er 
—— der Welt 1476. 86 | 
Spiel, dag guldin, Augfp. 1472: 65 - * 
—Schachzabel vr * Augſp. 1483. 137. 
Sprenger, Jacob, 
Stabii, Fohann, Sadliee 1501. 256 =; 
Staupiz, Jobann, Nachfolgung a; (willigen ler 2 
bens Chriſti, Leipz. 1515. 377 von entlicher 
Vollziehung goͤttlicher Fuͤrſehung. Nuͤrnb. 1517. 
403. Ain ſeligs neues Jahr 1518. 414. 


13, 


Sreinbsmel, Heinr. Negimen in der Seftileng, — — 
87 Ulm 1473. 73 Ulm 1482. 197. Ueber⸗ a 


— deſſelben 47 50. 52. 
Stern Meſchiah, ERling. 1477. 95 
Stifftung des Siſis Sannt Zaers u. w. 
Ulm, 1493. 201 | 
Stodar, Joh. Regiment für die peſt, Raͤrnb. 
1520. 443 
Streit, von ben chriſtlichen, zu Lißbona, 1506. 


273 

Stromer, H einr. Kesliesnt wider die Peſt, Leipß. 
1517. 407 Mayız 1517. 408 

Straßburg, wie man den Bürgern Brod mit / | 

getheilt Hat 1518. 421 

Sünde, von der. Erkanntniß der, Landeb. 1517. 
403 

Summa Johannis, Augſp 1472. 62 Augſp. 
1478. 104 Ausſp. 1480. 112 Augfpur ne 
123. Ulm 1484. 145 Miederfächf. Luͤbee 
165. Neutling, 1488. 169 QWUusfp. neh Hug 

Niederſaͤchf. Magdeb. 1491. 189 Augſp. 1495- 
217 Miederfächl. Magdeb. 1498. 231 Bafel 
‚1518. 412 

Surgant, Ulr. Manuale. Cucatorum, Augſpurg / 
1520. 7 | 

Sufo, Henr. dag buch der Seuſſe genannt, Aug⸗ 
fpurg, 1482. 124 Augip. 1512 338 

Synonima vnd gerecht Auslegung der in der 
Arzney gebraͤuchlichen Wörter, Straßb. 1519. 


425 | re 
Sys. h 


BR 











— N 
— Alex. Regiment wider die eine 
 Spforzb. 1509. 312 Menfchlihg Leben art ond 
- verprunds Bafel 1516. a 


Taſchenbichlein, Aug 1520. 


Tess eit, die fieben, von dem ce ni, | 
I uͤ 


nchen 1506. 273 


Taulerus, Jobann, Sermon, Leipg. 1498. ‚232. 


Sermones, Augſp. 1508. 286. 

Tengler, Ulrich, Layenfpiegel, Augſpurg, 1509. 
307 &traßb. 1510. 322 Straßb. 1511. 332 

— der neu Ranenfpiegel, Augfpurg 1511. 332 
Augſp. — 342 Straßburg 1514. 367 Straßb. 
1518. 

Ukeirhe: leberfegung des Eunuche, Ulm 1486. 
164 ganz überfejt, Straßb 1499. 241 


— Ruͤrub 1517. 408. Augſp. 1519. 
— Tieologia beutfh, Straßb. ı 


1518. 414 Augſp. 
1518. 414 Straßb. 1510. 423 Wittenb. 1520 
44 Straßb. 1520. 435 Au: 1520. 435 

de Cheramo, Jaeobus, f. Belial 


3 Thuͤring von Ningoltinge, Ueberfeger der Mies 


lufine 53 
Tiberinus, Job. Matth. 24 
Todfünden, der fieben, Augfp. 1474. 79. Aug⸗ 
fputg 1492. 124 Magdeb. 1400. 184 
Tondeli, Nittere, Entzuͤckungen, Augſp. 1476. 
86 Yuafp. 1494. ara Augfp. 1508. 291 
Tollat, Johann, Büchlein der argney 1497. 228 
‚ Etraßb. ısı2. 344 Strasb. 1515. 380 Nürns 
berg. 1516. 393 Nürnb. 1517. 407 Straßb. 
1518. 418 
Traditio morum venuſtat. compl. f.a. 
ie ein a von Calixſtus und Melibia, 
ugfp. 1520 
Be Hepltum, N dafelbft gefunden worden, 


340 
Tucbers, Hand, Neife in das gelobte Land, Aug⸗ 
fpurg 1482. 127 Nürnb. 1482. 129 Nürnberg 
1433. 143 Straßb. 1384. 151 Augſp. 1486. 


Türen, — des Zugs wider dieſelben, 
Augſp. 1474. 

— Urſprung huͤrckyſchen. volks 1500. 250 

— Schlacht geſchehen dem Türken, Nürnberg, 
1514. 372 

Tullius von allen ampten, Ausfp. 1488. 176 

vom Turn, Nitter, Bafel 1493. 206 Augfpurg 
236 Bafel 1513. 359 Straßburg 1519. 


Tyioll, Gefaß und ande ber ynzichten / 
Yugfp. 1506. 273 


R. 1. 
Pi} x Miet 8 — hit 
S * « — 
ARE —— 
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Vadiani, — die Peſt, Safe 
1519. 425 

Br. Dalenting Bractica, 1497. 230 

Dolerius Maximus, teutſch, 9 — 1489. 181 

Darnbüler, Ulrich 431 

Vartomanns von Bolonta, Ludov. ritterlich rayß 
re 1515. 380 Straßb. 1515. 381 Ausſp. 

—— 

———— rechtliche, Chriſti wider Sathan 

elia 

Degetius, deutſch, [. a. 38 Erf. 1511. 335 

Dermäbelung und Krönung Kayſ. Friebrichs, 
Yuafp. 1503. 264 

Verſehung leib fel er vnnd gut, Nürnb. 1489. 
179 Augſp. 1490. 186 Augſpurg 1493. 204 
Straßb. 1518. 418 

Verſehung des Leibe, Augſp 1491. 191 ee 

Verzaychnuß des heeres wider die Venedger, 
1509. 312 

Uffſtigungen, von den geiſtlichen, [L.a. 26. 

de Dills Nova, Arnold, von Bereitung der Wein 
1478. 105 Augſp. 1479. 110 Straßb. 1506. 
274 Straßb. 1512. 345 Augfpurg 1512. 345 
Ulm 1514. 369 Augfp. 1484. 450 

Pirgilii Aeneadiſche Bücher von Th. Murner 
überf. Etraßb. ı515 394 


ne Chriſti — Augſp. 1503. 260 


5. Ulrihs und Symprechtg Leben, Augſp. 1516, 
388 
Unbolden , von den, oder Heren 1489. 180 
Vocabularium latino germanic. ſ. a. 56 
Dorabularius lat. teuton. Eltvil 1469. 37 Ele 
til 1472. 70 Eltvil 1477. 104 Ulm 1480. 
ıı5 Nuͤrnb. 1480. 116 Ruͤrnb. 1482. 132 
— rerum, Augſp. 1478. 109. 1496. 


— Theuthoniſta, Coͤln 1477. 103 

Vrſach, wodurch alle hendel in der Welt verkert 
werden, Bamb. 1493. 209 Augſp. 1499. 244 

= run: Bruderfchafft Nürnb. 1513. 353 


——— der Hymbs nach der Zitt 1494. 211 


Wagen fur der heiligen chen und deg roͤmiſchen 

Reichs, Straßb. 1504. 26 
Walfart, oder a u 2. St. Ulm 1487. 
Walfart 

alfart der — urnd, 1514. 46 
—— Nicol. — 

zum h. Grab — von Suchen 

—ãA das ſaͤchſiſche ſ. a. 31 


die 


464 | 

die Welſch Battung, Sxraßb. 1, 357 

MWerterbüchlin, Augfp. 1511. 335, 

Weyda, Marc. von, lere or und wag der Menfch 

beten Leipz. 1502. 
Wien, Heiligthumb, ſo an Waſelbſt zeiget, Wien, 
1502. "258 Wien 1514. 366 

Wimpheling, Jac. 302 

Windßheym, Jodoc. —— recht zu 
bußen, Erf. 1519. 422 

Wintperger Wolfg. vom Wildpad in Baden, 
Straßb 1507. 283 Straßb. 1512. 345 

Wormbs. Der Stat Wormbs Reformation 1499. 
239. 1507. 28I. 1509. 310. 1513. 354 

: Würtemberg, der N onndericht vnd 
entfchuldig. 1519. 426 

Wunderzeichen des zwelfboten St. Thomae, 
Bamb. 1493. 208 

— auf dem Berg Sinai 1511. 329 Leipf: 1514. 


329 
— dureh dag NR 1514. 372 
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Wurzgart der Seden,. Um 1 140 er a 
1504. 266 Straßb. ı5ı5. 376 = 4 * — 

Be kai der andächfigen Webung, Yugfo. 
1515. 37 

Wydman Joh. Regiment wider die Det, Straß⸗ 
burg 1517. 335 Straßb. 1519. 426 

— don dem Wildpad, Tübing, 1513. 355° 

von Wyle, Nicol. Translation oder csfpungen — 

1478. 106 Straßb. 1510. 325 


Yınni, tewtſch, oder lobgefange, Heidelb 1494. 
211 —— = 


Zaſius, Ulrich 334 
— des vebaße und Leidens Chuſth 
m, 1493 
Zeytung, Fin toie K. Maieſt. in Wien —— 
ritten 1515. 381 ie 
Zugkßeyſen, Johann 261, 
von Zuͤtphen, Gerh. Uffſtigungen, J a. 26 BEL. 
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